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let hat, haͤtte dieſelben in meinem Buch eben ſowohl zuerft leſen Fönnen, als er in 
. — | | 2 | des 


⸗ 


80 rrede. 


Sollte wider Vermuthen in der bedorſtehenden Jubllate⸗ Moſſe eine befondeg 
Deutfche Ueberſetzung von demfelben erſcheinen, ſo iſt dieſe doch den Käufern. meines 
Ben Ak ‚:foget ei kurzerer von Deutſchia 
uf den nitt von - et ein son nd, 
Der erſte Artikel, weicher die "Brandenburg ud das: Herzogthuin 
Magdeburg angehet noͤthiget zu einer merklichen Veraͤnderung Der geographi⸗ 
ſchen Buͤcher und Landcharten von dieſen eändern, Der zweyte Artikel, iſt den 
Churfuͤrſtlich Braunſchweig⸗Luͤ ern gewidmet. Das Ver⸗ 
zeichniß der Einkuͤnfte aus den —— wird Sicbhabern folcher Nachrichten ans 
genehm ſeyn, wenn es gleich nicht aus Der neueften Zeit iſt. Die Beſchreib 
von den Städten des Fuͤrſtenthums Ealenberg, nanlich von Hameln, —* — 
Muͤnden, Uslar und Hardegſen, find —*— zur Geſchichte, als genauern 
graphie Des Landes nüglih, Die von Hameln und Muͤnden find vorzüglich 
geſchickt und brauchbar ausgearbeitet. Der dritte Artikel, oder Das Verzeich⸗ 
niß aller Domainerudiemter un Der —— Meyereyen, — 
und Doͤrfer, wie auch aller adeli im Derzogebum STIcch 
burg, Steeligifchen Antheils made Baar volftändig, was ich [don im 
dritten Theil Des again  anieherh Ich erinnere mic) eines gedruckten 
Bogens, der vor ein paar Zaheen in den meckienburgifchen Banden von einem mir 
unbefannten ausgegeben worden; der ein volftändiges Berzeichniß aller Derter im 
Herzogthum Mecienburg zu verfertigen gewuͤnſcht, und fich Dazu jedermanns Bey⸗ 
ftand ausgebeten hat. Diefer Ungenannte muß nicht gewußt haben, daß in meinem 
Magazin Dasjenige, was er: zuſammenbringen will, Khan gr‘ größtentheils zu finden ſey. 

Der dritte und lebte —*8* von England, welcher einen Begriff von 
deſſelben Handel in der neueften Zeit, (macht, ift mir von einem gelehrten und freund⸗ 
fehaftlichen Gönner mitgerheilet worden, zu deſſen Fach Diefe Materie gehörer, und 
der den englifchen Handel in England ſelbſt unterſucht hat. - Ich habe ihn in der 
Sprache drucken laſſen, in welcher er ihn abgefaſſet hat. 

Die beyden Kupferſtiche, welche dieſem Theil beygefuͤget worden, achdren 
au Rotſchkows Orenburgiſchen Topographie, und ſind nach gejeichneten Originalien 

geſtochen, welche ich zu St. Petersburg bekommen habe. 

Di dieſem fiebenden Theil wird auch das noch rückftändige Verzeichniß der 
angemerrten Druckfehler des ſechſten Theils geliefert, welches vor einem Jahr zur 
Mefizeit nicht fertig werden koͤnnen. Es iſt den Beſitzern Des Werks unentbehr⸗ 
ch, und kann dem fechften Theil deicht bepgefüget werden, wenn er.gleich ſchon 
.. gebunden iſt. Sen, am a 1773: 

Buͤſching. 
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Inhalt | 
906 febenden rhein 
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1. Beſchluß —— um Sem Sun Del Dem Drene 
burgiſcher Topographi ©. 1: 188. 
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and Moſcau, angetreten am 28. May 1770, und befchloffen am ı6ten | 
: Mn 7772, - "©, 1895232 
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2, Mark Brandenburg und Herzogtum Magdeburg; oder Königlicher 
Befehl von 1772, daß der größe Theil bes Zauchifchen Kreies der it 
itt 


Vorrede. 


des Herrn Schloͤzers Buche. Ich habe noch nichts in meinem Maghin abdrucken 
laſſen, was Herr Schloͤzer in ſeinem neuveraͤnderten Rußland und deſſelben Bey⸗ 


lagen, ſchon geliefert hat, (ob ichs gleich eben ſowohl beſitze, als dieſer berühmte Ge⸗ 


lehrte: ) hingegen hat Herr Schlöger in Diefen feinen Werken Stücke drucken laß - 
fen, die man ſchon in meinem Magazin fand, Daher fie Die Käufer beyder Werke 
nun Doppelt befißen. Ich habe mir vorgefegt, ihm darinn nicht nachjuahmen, 
Er veripricht in der Vorrede zum zweyten Theil Des neuveränderten Rußlands, 
daß er im dritten Theil von dem rußifchen Muͤnzweſen handeln wolle. Ehe ich dies 
ſes bemerkete, hatte ich fchon eine gleiche Abhandlung für den fiebenden Theil meis 
nes Magazins nach Halle an Die Buchdruckeren gefandt. Er hat zurückbleiben, und 
feinen Platz einem andern Artikel einräumen müffen. Erfcheinet Heren Prof. 
Schlözers Auflag ſchon in der bevorftehenden Dftermeffe, und handelt er Diefe Mas 
terie eben fo gut, oder gar noch beffer ab, als mein Aufſatz; fo laſſe ich Diefen ganz 
weg : wo nicht, fo kommt er in den achten Theil. Ich fehe auf den Nutzen meiner 
Lefer mehr, als auf.meinen eigenem. 0 
Nun zum fiebenden Theil, der jegt ans Licht tritt. Die meiften Artikel 
defielben betreffen Rußland, und mein Vorrath von dieſem Reich, ift Dadurch 
noch nicht erfchöpft. Der erfte Artikel unter diefer Abtheilung, befchlieffet die 
Veberfegung von Herrn Rytſchkow orenburgifeben Topographie, Die Groͤ 
Diefes Buchs. hat nicht verftatter, es auf einmahl in mein Magazin zu bringen ; vie 
mehr ftehet der Anfang deffelben im fünften, und die Fortfegung im fechften Theil, 
. Das hat Heren Buchhändler Hartknoch zu Riga Gelegenheit gegeben, 1772 eine 
Veberfegung dieſes Buchs, welche Herr Secretaͤr Rodde verfertiget hat, befonders 
drucken zu laffen, er hat auch für Diefelbige aus dem fünften Theil meines Magazins - 
die Charte vom orenburgifchen Gouvernement entlehnet. Die Beſitzer meines 
Magazins, Fönnen diefe roddifche Heberfegung entbehren, Die weder ohne Fehler, 
noch fo gut deutſch, als die -Hafifche in meinem Magazin if. Von Diefer legten 
urtheilte Herr Collegienrarh Muͤller zu Mofcau, vor Jahr und Tag alfo: 
| „So groffen Ruhm ver Herr M. Haſe verdienet, daß er es bey fo wenigen 
„Hülfsmitteln, und ohne mündlichen Unterricht, blos Durch eigenen Fleiß in 
„eErlernung der rußifchen Sprache fo weit gebracht har: fo wenig iſt es zu 
zvxverwundern, Daß in feiner Veberfegung Der orenburgifchen Topographie eis 
„nige Sehler vorkommen. Es ift vielmehr zu vermundern, daß derfelben ſo 
„wenig find, und von fo geringer ErheblichEeit, Daß fie nur von folchen Leſern, 
„die der rußifchen Sprache vorzüglich mächtig find, bemerfet werden koͤnnen 
„Richt den Herrn M. Aafe zu tadeln, fondern vielmehr zum Beweiſe feiner 
„Geſchicklichkeit, will ich Die in den erften drey Eapiteln von mir bemerkte 
„Fehler anzeigen. Vielleicht Eann folches auch Diefem fleißigen Manne heit 
| | „genheit 


Vorrede. 


gebe gebe, feine ohnedem ſchon groſſe Kenntniß der rußiſchen * 
‚noch mehr zu erweitern, eine Wirkung, wovon auch das Publicum Dur 
„mehr gute Feberfegungen rußifcher Originale Werke Nusen haben kann.“ 

Der zweyte Artibel, Reife von St. Petersburg nach Der Moldau ıc. 
iſt von ſeinem gelehrten Verfaſſer nicht sum Drack beftimme, ſondern mir zu mei⸗ 
nem Vergnuͤgen freundſchaftlich —— worden. Ich habe ihn aber, unge⸗ 


achtet er in nachlaͤßiger Schreibart abgefaßt iſt —38— er nur zum Privatgebrauch | 


Des DBerfaflers aufaefegt worden,) Den Lefern meines Magazins nicht vorenthalten 
Eönnen. Er empfiehler- fich ſowohl durch feinen Inhalt als durch feine Neuheit, 
Der Herr Derfaffer wird es mir verhoffentfich zu gute halten, daß ich dieſen Ge⸗ 
b von feinem Zagebuch gemacht habe; wenigftene werden ihm alle Leſer meines 
Werks für Daffelbige danken. 


Don dem dritten Artikel habe ich hinter dem Titel das nörhige gefagt gefagt. 


Ich till aber bey Gelegenheit deffelben hier anmerken, daß Das 

netalfelomarfchalle. Brafen von Muͤnnich, aus meinem Magazin j 53 
vor ein paar Jahren von einem Unbekannten ins — und ohnlaͤngſt von 
dem gelehrten und beruͤhmten Herrn Abt Jag zu Floren; ins Italiaͤniſche 
Überfegt worden. Es wundert mich, daß * 3 Ueberſetzer eine Stelle, 


. Die zu Wien anftößig geweſen iſt, nicht weggelaſſen hat; oder, daß er, als er Dem 


| könn! im Anfang deffelben fteber. 


Anftoß bemerket, Das Blatt, welches benfelben enthält, niche hat umdrucken laffen 


d Nu tt es 
Fe ——— — Artikel, habe ich im Anfange derfelben das 
nöthige ſchon gefagt: Doch bitte-ich mein e fer, daß fie aus Den wenigen Zeilen 
binter dem Titelblatt des fünften: —** ‚, den Unſinn wegſchaffen mögen, der 


Durch den Druck hineingefommen; aber unter den Druckfehlern am Ende des 


Werks Wreae ift. 
Ron dem. fechftess Artikel brauche ich band weiter nichts zu fagen, als mag 
ende, ift vieleicht Der wichtigfte im gan⸗ 
en Theil, meil er unmittelbar aus ya Archiv gezogen, und zur Gefchichte Der 
ie Meiche fehr brauchbar iſt. Ich befige Diefe Nachrichten fchon ſeit vielen 
Jahren, fie find aber unter meinen ‘Papieren verſteckt geweſen, und mir erft jegt 
in die Augen gefallen. Der fleißige Mann, Der fie aus alten ‘Papieren gezogen 
hat, kann weder‘ meinen, noch irgend eines Kenners Öffentlichen Dank in Em⸗ 


pfang nehmen. 


Bon dem achten, neunten und zehnten Artikel iſt auch ſchon das ndthige | 


gefagt worden. Der eilfte Artikel begreift eines der neueften. rußiſchen Bücher, 
welches bisher noch nicht in Die deutſche Sprache überfegt, und befondere gedruckt 
seen. Der geſchickie Ueberſetzer, hat einige nuͤtzliche Anmerkungen a 
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— Die Krallen Bm... 
TLelcgul, unweit bes Syr⸗Darja, fünf — von feinem Ausfluſſe, 
voller Inſeln und Rohr oder Schilf. Man fchägt Finen Umfang auf zwey Tages 
reifen zu Pferde, folglich ungefähr Hundert und fiebenzig Werſte. Er Gar falzig 
Waſſer, Zifche in Dienge, und nicht wenig Holzung non der Arc, fo man Sakſeui 
nennt. Die Rirgifen der mittlern, zumeilen auch ber Heinen Horde, ziehen an 
ihm Gerum. £ 

Naurßym, nad) der Gegend zu, wo ber Fleine Fluß Ulu⸗Turgajd ent⸗ 


‚ fpriuge, auf der andern Seite der Syrte (ſtreichenden Höhe oder Ruͤcken) Ramens 


Algii, dem Bericht. nach von vierzig Werſten im Umfang. Sein Waffer ift etipas 
Jalzig, doch trinkbar; an Fifchen mangels es nicht.- An demſelben liege von ber. ers 
soähnten Syrte her ein waldigter Strich zwanzig Werſte lang und gehn breit, wel⸗ 


cher Naurßym⸗ Raragai heißt, Die Kirgiſen der mirtleen Horde haben ihre‘ 


Zuglager an dieſem See, 
Taszgan Rarakul, zwey Tageveifen vom linken Ufer des Jaik unterhalb 


Jaizkoi Gorodok. Er nimine den Fluß Uil ein; fein. Umkreis betruͤgt funfjig 
Werſte. Nahe daben ift eine Menge Fleiner Seen und groſſer Scilfpkige, we.nie 


Rirgifen ber kleinen Horde herumziehen. Seine Waldung beſteht aus Afpen und 
allerley Geſtraͤuch. Er iſt fiſchreich. on Bu 

Lfcharkal Aul, zwey Seen bey dem Berge Raratſchetau, nicht weitge 
ts zwanzig Faben von einandetr. Der eine hat dreyßig, der andere zehn Werſte 
im Umkeeis. Ihr Waſſer ſchmeckt etwas gefalien, läßt Ach aber: trinfen, - Die 
RKirgiſen der mittiern, zuweilen auch der kleinen Horde. beziehen dieſe Gegend. 
Xſchanili Kul hat zehn Werſte ini; Umfang und ·fuͤß Waſſer, iſt mie Schitf 
umgeben und mit Fiſchen reichlich verſehen. Seine Gegenb iſt einer der vornehm⸗ 
ſlen Zugplaͤtze ber Kirgiſen der mitlern Horde. 


Burluk, weraus dee Fluß Burluk entſpringt. Er liegt drey Tagereiſen 


weis vom Iſchim auf deſſen rechter Seite. Sein Umſang erſtrect ſich anf zwan⸗ 
gig Werſte, und bie Kirgiſen ber mitlern Horde haben um ihn ihre Zuglager. 
Bjeljai oder $Ebelii, vier Werſte im Umkreis, zweyhundert Werſte von 
Troizkaͤjoi Krjepoſt, fo wegen ihres jaͤhrlchen Jahrmarkts die vornehmſte Meſtung 
in ber uiſchen Linie if. Er iſt vornehmlich wegen feines vielen guten Satzes bes 
sigmt.und beträchtlich, weron nicht aur Die Baſchtiren jenfeit des Ural, fonbern 


auch bie ganze iſettiſche at verforgt wird, und noch überbies zine ſtarke Aus⸗ 


fußre in das catharinenburgiſche Gebiete zum Verkauf für die Krone geſchieher. 
Diefes Salz fhießs In heiſſen Tagen von ſich ſelbſt an tan Ufech des Sees an; 
wen aber Regenwetter einfällt, fo zerweicht es und wird Tuszluck, das ift, ein 


vicker Brey daraus. Daher nflegt man es in heißen Tagen zu farımden und anf 


Haufen zu ſchlagen, worauf es abgeholt 


£ no 


uud vesfüßes mir, SE MRin-hifer Begeab 


Die voruehmſten Seen in Baſchlirien. 7 
noch ein anderer Balz: See. Namens Baklanowo, mir vier und funfjig MWerſte 
von her Linie, aber fein Salz komt biefem weder an Menge nach Güte ben, deswegen. 
man.auch des Salzes halber felten dahin reifer, | . 
BGrypoznoe jenfeit des Jaiks zweyhundert und -fiebenztg Werſte von Jaizkoi 
Raß Gorodek und hundert und ſieben Werſte vom Jaik. Sein Umfang 
begreift fünf Werſte und neunzig Faden. Auch im dieſem ſchießt das Salz wie im 
Ebehäi in heißen Tagen häufig an, welches die jaikiſchen Koſzaken ſammlen und 
verthun; ‚bey: Megenwerter aber zerweicht es und wird zu Tun, 
Der inderiſche See (inderstoe oßero), aud in der kirgiſiſchen Steppe 
Ben den inderifchen Bergen, um Jeistei Sorodef am Jaik hinab dreyhundert und 
fieben und. neungig, und vom Jaik neum Werft, vom vorherbefchriebenen Grjaͤsz⸗ 
noe Oſzero durch bie Steppe und am Jaik hin yvenhunders und drey und neungig 
Werſte. Sein Umfang beiträge ſochs und zwanzig Werſte und hundert Faden. 

Auf feiner. Oberfläche liegt gebiegenes Salz wie Eis, fo daß man drüber gehen fann, 
wenn man es mit einer Stange: durchſtoͤßt, fg zeigt fich ein Brey oder Sahbrühe, 
weiche ein kleinkoͤrnigges graues Salz « ‚und bas gebt fo tief, Daß man es 
nicht ergründen kann. Wäre alfo ber Eee nicht in einer fo entlegenen und 
öden Gegend, fo fünnte er das game Reich mit Salz verforgen; weil es aber fa 
weit ift, fo hat es niemand als die jaififchen Kofjaken, und auch dieſe Brauchen 
es nur alsdenn, wenn fie fich ber Fiſcherey wegen um dieſen Bee aufhalten. In heiſſen 
Tagen fehiefft oben auf dem See noch ein befondres Salz einen halben Zoll ( Ben 
ſchotk) did an, welches ſamoſadkoi Cfelbft angefchoffenes.) Heißt: «6 if fehe ver 
nad weiß; aber im Regenwetter zerrinut es allemal wieder. oo. 
Die vornehmfien Seen in Bafhkirien 
jaͤlei in ber ufiſchen Provinz an der ſcbiriſchen Straſſe im tſchirliniſchen 
u Stamm (Woloſt), nicht weit vom uralifchen Gebuͤrge. —Se | 
ſoll ſich über hundert und zwanzig Werſte erfireden, Mit Inſeln iſt er fo diche 
beſaͤet, dag man ihrer auf fünfhunbere zäpfer Er iſt überaus fiſchreich, und mie 

lebendigem (Schwarzwald, und Mabeb: Holz umgeben. | | . 
MMajaͤn auch an der fibirifchen Straffe, im Balßautifchen Stemme, 
De Ne ſeinen Umkreis auf hunders und dreyßig Werſte: er hat gleichfalls 

ı ng, ” u R 

Ireljaſch, funfjehn. Bis zwangig Werſte don obgedachtem Ljäles, dreyßig 
Werſte lang und zehn breit. Der. Flug Tetſcha enıfpringe_ aus ihm, 
Mar zähle auf zwanzig Inſeln darinne, und an feinen Ufern giebe es viel Wal— 
dung, von allerien Art. Auf dev Stepyen⸗Seite findes man am Hier en 


* 


— 


u 


&, De rn Fiͤſſe. 


RE Sees in dein miäfotinifihen Stamme einen aften Wall von folder He, bak 
fie an einigen Orten vier Faden betraͤgt mit einem andertchalb Baden tiefen! 
Graben. N — 
Es giebt auch Satzſeen in Baſchkirien in ber iſettiſchen Provinz. Bey 


den Ruſſen heiſſen fie Medwjeſchje: (Bärens See), Pimenowo oder auch Ras. 


mennoe (Stein : See), Gaſchnowo (odet Haſchnowo), Kriwoe, (der krum⸗ 
me See), Sorotfebje, Atkul oder auch Tuszatkul, iglowoe und Kulat. 
Die weiteften darunter liegen vier und ſechzig, ein und lebenzig, und acht und ſiebenzig 
Werſte von der uiſchen Linie. Weil aber iht Sal, ſchlechter ift als das ebeleis 


J ſche, auch nicht alle Jahr geraͤth, indent :€8 in naſſen Jahren ganz zerrinnt und 


man zu viel Muͤhe damit hat: "fe bedienet man ſich in dieſer Prodinz, wie ſchon 


oben gemeldet worden, mehr bes ebeleiſchen Salzes. Wegen aller dieſer 
Sahzſeen, wie auch wegen der tabyniſchen Salzſolen oder Quellen, wo bis 


auf die legten haſchkiriſchen Unruhen Satjflevereyen waren, find‘ unterm 
21. Decembre. 1744. umftändliche Berichte an Bas Cabinet ‚erflätter wotden. 
Sonſt giebt es aud) noch über dein Jaik in den kirgiskaiſakiſchen Horden, aufs 
fer den bisher erwähnten, :eine ſolche Menge Salzfeen, daß es unmoͤglich fälle, 
ihre Zahl beftimt anzugeben, B ER EREEEEE i 


De weis⸗ iſt einer der größten und anſehnlichſten Flüſſe nicht allein in Ruß⸗ 


(and ſondern auch ih ganz Europa. Sie beruͤhrt zwar das orenburgiſche 
Gouvernement weiter nicht als auf hundert und etliche Werſte an dem ſtawropoli⸗ 
ſchen Gebiete, und zwar blos mit ihtem finfen Ufer (ihrem Lauf nachzurechnen); 
und auf dem andern Ufer oder auf der Berg⸗Seite liegen gar keine zum orenburgi⸗ 
ſchen Gouvernement gehörigen Oerter. Well aber doch Stawropol mic feinem 
‚ganzen Diſtriet wirklich :mit unter dem Gebiet der orenburgiſchen Gouverne⸗ 
ments Canzley ſteht, und ein Theil dieſes Fluſſes fo wohl in der General Charte unſers 
Gouvernements als auch in feinen Special⸗Charten mit gezeichnet iſt: fo wird 
feine Beſchreibung hier nicht am unrechten Orte ſtehen. 

Der Urfprumg’dieles groſſen Fluſſes iſt in die rweriſche Provinz bey Rſche⸗ 
wa Wolodimerowa zu ſetzen, wo er aus vielen Heinen : Seen und Suͤmpfen 


entſteht. Sein!Lauf erſtreckt ſich über dreytauſend Werſte; nachdem er viele groſſe 


Fluſſe aufgenommen, "fälle «er bey Aſtrachan zwiſchen vielen Inſeln ins caſpiſche 


- Meer... Sein Name bedeutetiin:der ſarmatiſchen Sprache einen ſchifbaren Fluß, 


oder einen Strom, worauf rgrofle Kauffarthey⸗ oder tafl: Schiffe geben. Diefen 
Damen, hatte ee aber nicht weiter als bis an die Mündung des Oka, weiter hin⸗ 
1 — unter 


| Die vornehmſten Fluͤfſe. Ze Ks 
air: arten Sarmaten Bas, das a Uberfluß. MO Derarn I A 

Des * Jahrhunderts bey demſelben ankamen, nennten ſie ihn Idel, ee 
und: Edel, weiche. Namen. auf tatariſch und arabifch Uberfiuß, Fuͤlle und 
Frengebigbi bedeuten, und füch fehr wohl für ihn ſchicken. Denn kaum. dürfte es 
irgend einen andern Fluß geben, der ‚mit dieſem au Menge mannigfaltiger Fi 

und ah ter: zur. Vohzucht und Aderbau bequeiner Gegenden koͤnnte verglichen 
werben. dem Kioßer Seliſ harowskoe fängt er an fhifbar zu werden, 








—— Subkow, Starizs, Toner, Uglitſch, Zemmancen, 


slawl 3, Kineſchma, Balachna, Niſchnei · Now 
> il, — — Askfebaist, — 





—* 
Der Rama: # ni ber ws ber größte Fl E —e——— 
Gauverniment, und überhaupt. auch * allan denen, die vie ig die Wolga taßen, 





Er gehoͤrt auch, fo wie die Wolga, nur ungefähr hundert Werſie lang zut ufiſchen 
Provinz, und zwar groͤßtentheils mut dem linken Ufer, vbgleich auch auf Deus: rechten 
einige baſchkiriſche Wohnungen hegen. Unter andern an bie am Rama la⸗ 
geride Landſtadt (Prigprab )... Oſa unfer: bem Gebiet ber u fiſchen Prim, fölge 
Äh unter weni orenburtziſchen Gouvernement. Er antferinge in bes permiſchen 
_ Provinz in dan kaigdrodiſchen Diſtriet aus Moraͤſten. Sein Lauf erſtreckt Ya 
ſodwaͤrts üͤber tanſend Werſte; nachdem er viel ziemlich groſſe Fluͤſſe ejugemeinumen, 
fällt er von der linken Seite her ü ü die Wotz⸗ dem Fleden Bogorodokoi ge⸗ 
gen. über, —75 — as vo Kaßan. Tatarn nennen ihn T 
Idel. auf ip hinauf, noch mehr.aber: bin 
* Pa * —— * und aus den Abiriſchen Eiſenhuͤtten mie 
iſen und allerlen —— Ks hat ginen Ubetfluß an diſchen· von allerlen Art 
beſondere von Ziele —— cießſch) und yon tachſer, deren es im Rama me: 
Buͤſchings —— U. Theil. B 
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ale iH ber Wolga giebe. ‚Die Bjels — — vw 


Bjelaja und die Störe bis Sarapu lle kamiſche Fiſche werden für 8 
der als die wolgiſchen gehalten, und — ** ſich von den letztern dadurch, 


daß ſie ſchwarze Flecken haben; halten fie ſich aber wieder eine ‚Zeitlang | in der Do 


ge auf, fo —— mufen —7— wieder. uſch FR pi 
aik entſpringt jenſeit des uraliſchen rges an der iriſthen 
Strafe in dem kuwakaniſchen Stamm (Woloft) *— Berge Namens! 
an Tau, das ift der Aufferfte oder legte vom Ural. Sein Lauf Beträge‘ 


‚beynahe breytaufenb Werſte. Er fammiler während beffelben von beyden Seiten . | 


viel Fluͤſſe, und dfnet ſich ungefähr zehn Werfte unter Gurjew durch Schilf feinen Eins 
fluß in dus caͤſpiſche Meer. : Er’ führe eine gewaltige Menge allerlen Fiſche, wel⸗ 
‚Ge die wohgaifchen an Geſchmack weit übertreffen; Störe und Bjelugen aber 
gehen. felten bis Orenburg herauf, weil bey Jaizkoi Kaßatſchei Gorodok 


ein Fiſchwehr ber den gan Fluß gebt, weiches nach daſiger Mundart, ſo wie 


auch um Aſtrachan, Utſchjug heißt. Von da an bis zum wirklichen Ausfluß 
treiben die jaitifchen“ Kot v zu gefegten Zeiten ihren Fiſchfang mie mandherien 
Arten von: Re und Fiſchergeraͤthe, und verſchicken jährlich einige hundert tau⸗ 

zend Störe, Bjelugen und: Sewrjugen, ſeiſch und eingefalen, auch eine ziem⸗ 


liche: Menge. Kavjar und Hausblaſe in verfchiebene grosrußiſche Staͤdte, worinne 


das vornehmſte Gewerbe und’ Nahrung biefer jaikiſchen Kofjafen beſteht. Man 
hat ihnen zu Gefallen wie ehemaligen Kron Liechjugen und Tifcheren  Auftalten 
:bey Gurjew abgefchaft. Daflır zahlen ſie ſeit dem Japre 175,3. an Die orenbur⸗ 

55 Gouvernements Canzley, von wannen es weiter an; das Cammer⸗Colle⸗ 
Wiani ingeſendar wich, fo viel als jene Kron⸗ Anftalten eintrugen, naͤmlich jaͤhr⸗ 
= ‚sb vierranfehb Teäs hundert und zwey unb neunzig Rubel und neun und ſechzig und’ 
ein drittel Kopſeken, wie auch für die Zoll und Kabaken⸗Einkuͤnfte ſiebenhundert 

sand vier und funfſig Rubel und neun Kopjeßen. Dieſer Fluß macht von Alters 
her. die Graͤnze zwiſchen den Baſchkiren mb Kirgis⸗Raiſaken. Die daran 
‚erbauten Veſtungen Halten bie angränzenden NatimeninObadie. Es liegen zegulaire: 


:Gärnifonen batinne, die fich da niederlaffen und und anbanen; in vieleh befinden - 


eſcch auch reglaie en ( En ER Die —— ſind, von oben | 


Br erfi angelegt. war, Y (ri) a) ) Thanosierfibens kap, 
13) U wa KRaßarſchja Slobod 
NER 


l 
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Mn, Namens Jaizkoi Gorodok; auch noch zwey von biefen Koßaken neuerbaute 
Stadtgen Kulagin und Ralmykow; und endlich Gurjew Gorodok bey de 
Mündung des Fluſſes, welcher hinter Demfelben ins caſpiſche Meer fälle, Zwiſchen 
dieſen Veſtungen befinden. fich hin und wieder Redouten und Vorpoften. .. - 
Der Emba entfpringe in. ber Pirgiskaifakifchen Steppe Imter dem garen 
Grad. der Breite, nicht weit vom Urſprung des Or, und fließe gerade ins cafpifche 
Meer, Vom Urfprung herab hat er viel feichte Stellen und Furte, und laͤuft 
auf felfigtem Bodem; je weiter herunter aber, deſto tiefer wird er, bekomt farm 
Digten Grund und hat-Beine Furte mehr. Seine Breite beträgt auf brenffig Faden; 
an manchen Orten ift er noch viel breiter. .. Bifche.führt.er von allerley Gat 
in Menge, befonders fehr flarfe Welſe und Karpfen; gegen den. Ausfluß'zu har er 
auch Störe und Bjelugen. Die Waldung und Holzung an feinen Ufern beſteht aus 
Speyerling oder Sperberbaum (Sorbus, rußiſch: ofofor; nach andern heiße «6 


ſchwarze Pappe) Weiden Buſchhotz, Alpen, Bfchadornik, . Ifceremeha (fl — 


eine Are wilber. Kirſchbaͤume ſeyn, padus foliis anneis,) GShimoloſt: an, "manchen 
Orten giebt es auch Schilf, oberwaͤrts aber nach feinem Urſprunge zu wenig . - Die Kie⸗ 
gis⸗Kaiſaken der Efeinen Horde halten oft und mit groſſen Schaaren ihre Winter⸗ 
lager in, diefer Gegend; und weil fie alsbenn nahe beym Jaik und nicht weir von 
der Wolga find, wo bie Ralmycken berungiehen, fo muß man zu folcher Zeit 
am. aflerwachfamften feyn, und alle Worficht gebrauchen, um beybe Nationen vom 
"Oewalsthätigfeiten gegen einander und Raubereyen abwihalen.: — . .:: 5 
Der SyesDearp nimt ſeinen Urſprung aus jungorifchem Gebiete, wo vom 
Urſprung herab die chodſhaitiſche Nation an ihm wohnt, nach dieſen die obein 
RKarakalpaken, nad) der Mündung zu aber, die ſich in die aralifche See öfner, .. 
die untern Karakalpaken, weiche man ju dei rußifihen Unterchanen vechner; 


-, auch lagern ſich niche felten die Rirgis⸗Kaiſaken der Bleinen Horde an demſel⸗ 


‚hen. Wir müffen ihn alfo hier ſawohl dieſerwegen als auch nady Maasgebung bes 
: oben bezeichneten Umkreiſes bes orenburgiſchen Gouvernements berühren. Gen 
Name Syr bebdeutet rothe Farbe: er foll einen ſchnellen Strom haben; am 
Breite und Tiefe wird er dem Jaik gleich geſchaͤtzt; feine Ufer find niedrig und far» 
dig; auf: beyben Seiten finden ſich Salz: Pfügen und groffe Schilf⸗Plaͤtze; auch 
waͤchſet an demfelben die Pflanze ds. An Waldung hat er gegen ben Ausfluß 
hinunter nur einzelnes Gebuͤſche: in ber obern Gegend aber giebt es auf ber einen 
.. : Geile Weiden, Sperberbaum, Pappeln, Dſchadownik, Apfelbäume, Tſcherem⸗ 
ha, Rheinweide (liguftrum, rußiſch kruſchina) Shimoloſt, und andere meßr; 


und auf ber andern Geite nämlic) auf ber linfen, Sakſeul. Er hat keine Zurig, 


man muß auf Fahrzeugen überfegen, weiche bie bafigen Einwohner wie Barken 
- baum, An Fiſchen führe er Stoͤre Sun, Stertheden und andere Battuns 
Ä u a B 2 2 gen 
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gan iin ziemlicher Menge. An feiner Muͤndung liegen bie Ruinen der alten Stabt 
Dſhankent, um deren Wiederherftellung der kirgiſiſche Chan Abulchair Anfıs 

dunig that ,. worauf auch der Befehl erfolgte, den Der in Augenſchein zu nehmen. _ 
RKuwan Darj iff ein beſonderer Arm Bes Gyr; Durzi linker Hand, deſſen 
kaͤnge man -auf dreyhundert Werfte angiebe: er ergießt-fid) in die aralifche See, 
faft Hundert Werfte unterhalb der Mündung des Syr Darja. Seine Ufer find mit _ 
Schilf und Gebuͤſch umgeben, . und werben von den Rarakalpaken, auch zuweilen 
nen den Kirgiſen bezogen. In ben. Sıfchen komt er. mie bem Syr Darjd uͤberein. 
1.7 Saraſu, ein Zjuß; ber unter de übrigen Steppen » Flüffen befonders Deswegen 
— iſt, weil er die kirgiskaiſakiſche Sceppe von dem ſjjungoriſchen Ges 
iete ſcheidet und für bie Graͤme zwiſchen beyden Nationen gehalten wird; er iſt auch 
oben bey der Anzeige des Umfangs von ben orenburgiſchen Gouvernement zur 
ränz: Mark angegeben worden. Er ſoll fünf Tagereiſen zu. Pferd von dem Ir⸗ 
xyſch aus dem Berge Ak⸗Tau oder Ar⸗Tau entſpringen. Anfangs ſetzt er, wie 
man ſagt, feinen Lauf ununterbrochen ˖fort, verkriecht ſich aber weiterhin in die. Erde. 
Hie und da macht er and) Seen zu acht Faben (*),: deren Waſſer in einigen ſuͤſſe, 
in andern ſalzig iſt; und vermittelſt ſolcher Seen ergießt er ſich in ben obenbeſchrie⸗ 
benen See Telegul, unweit des Fluſſes Syr⸗Dadrja fünf: Tagereifen von der ara⸗ 
liſchen See. Eine Tagereiſe von feiner Mündung hinauf trift man einen Wald 
au. mit ſchwarzem Hole, Namens Kara⸗Agas, fo ben Müftern oder Ulmbäumen 
ähnlich iſt. Man fchägt des Waldes Länge auf vierzig Werſte, und bie Beeiteju . 
enden Seiten des Fluſſes von einem bis zu fünf Werſten; aber es find auch viel 
Schilſplaͤtze darinne. In dieſer Gegend pflegen bie Airgifen der mirlern Horde 
ihre Zuglager aufzufchlagen, welche alsdenn ihre Pferde: Triften um die Mündung 
des Fluſſes an gebachrem See haben. Sonſt finder fid) oben und unten- auf beyben 
Seiten des Fluſſes, ingleichen nad) bem Syrs Darf zu, Waldung von Saffeul, . 
. Der Iſchim entfpringt in der kirgiskaiſakiſchen Steppe aus dem Berge - 
#Eireimen, nicht weit von dem Urfprunge Des nur erwähnten Saraſu. Er kann 
‚ auf bafiger Seite für eine Gränz: Mark des orenburgiſchen Gouvernements ges 
Halten werden, meil fidy die Rirgiſen ber mirlern Horde an ihm und den einfaß 
lenden Fluͤſſen zu lagern pflegen; dem Irtyſch aber, worein jener im fibirifchen 
Bouvernement fällt, nähern. fie ſich mit ihren Zuglagegn ſelten. Ä 
. Der Tobol im fibiri und im orenburgiſchen Gouvernement. Die 
Tatarn nennen ihn Tabu, von bem.häufig daran wachſenden Hole, das bey 
. ihnen Tabul, bey den Ruſſen Tawalga heiße. - Er entfpringt im orenburgi⸗ 
ſchen Gouvernement in ber jenfeit des Jaiks liegenden Steppe im Lande der Kir⸗ 
0 Dieſes Man ſcheint zu unbetraͤchtlich, es ſteht aber fo Int Original· Ueberſ. 


Die vormehmmflen: Fluͤſſe. | 23 
gio+ Reiben‘ hiche. weit von Orskajn Krjepoſt, aus verfchiebenen Gen und 


atäflen, durch welche ser’ feimen. Lquf mimt, ben deſſen Fortſetzung er ſich vielmal 
unter die Erbe verkriecht, and ſich nach einigen Werſten wieder zoigt; hierauf nimt 


wenige :auf, und laͤeft nordwarto, bis füch der Tatra mie ihin vereinigtz von 
ge Flcſe uuf, ——8 


da lenkt er ſich nordoſtwaͤrts, und: faͤlt beh Tobolok in ben Ir: 

iſt anfangs ſaͤuerlich und anziehend von ber häufigen Alaun⸗ Erde, worůber er fließt; 
"es beſſert ſich aber weiterhin, nachdem mehrere Ftuffe hin ingekommen. < Die Länge 
feines ganzen tünfs ft nicht unter (*). {ve dere Werſten.“An feinen Ufern 


fiegen die Vefliingeh one Bott, Szwjerinsslowsefen mb "üfkollisbapt Ko 


poſt welche fu der orenburgiſchen uiſchen binte gehͤten . 

Der i iſt zwar nicht ea die Be Sue die orenbütrgifihen Gouverne 
ments zu rechnen, wird aber doch dadurch detraͤchtlich, dag erwähnte uiſche Linie 
MH an demſelben fiegt, worinne zu Verhütung der Ueberfaͤlle von den Steps 
ven; Bern Fefulaire Garniſonen unterhal ·en werden. Diefe Forts ober fleine Veſtun⸗ 


hen haſſcn⸗ weni man von irre Urſprung anfaͤnge, Miekaja, Urty⸗Karc⸗ 


gaisbajr, © Perropmölgwetai," Stepnaf, Troiztap, "Rarakulsbap, 
Arutojärsfafi und UfsUlskap, hiernaͤchſt noch eine am Tobol, fo bereits 
oben angeführe worden, Szwjerinogolowstan. Es entfpringt biefer Fluß in 
Bafchkirien ganz nahe bey dem Urfprung des Jaiks, und fällt drey Werſte unter 
uſt⸗Utskaj⸗ Krjepoſt in den Tobol... 2 * 


Der Iſet im orenburgiſchen Gouvernemetzi· in der iſettiſchen Proviin 


kommt aus dem iſettiſchen See zwanzig Werſte über Cakharinenburg; fließt oſt⸗ 
waͤrts Catharinenburg, Kamenskoi, Rataiskoi, Schadrinẽkoĩ und Jets⸗ 
koi Oftrog vorbey, und fälle‘ bey Jaͤlutorowskoi Oſtrog nf tobolskiſchen 
Diſtrikt in den Tobol. Er hat felſtgte Gegenden und WWafferfälle, Die neuerrich⸗ 
tee iſettiſche Provinz. führt ihren NRamen von ihn. 


Der Ufa, auf tatariſch Uft Idel, kommt aus dem uraliſchen Gebuͤrge 


‚an der ſibiriſchen Straſſe bey den baſchkiriſchen Stämmen Kuwakanskap 
und KRar N Woloſt, in einer Gegend; welche Rara⸗Taſch, das iſt 
ſchwarzer Stein heißt. Im Anfang feines Laufes berührt er die permiſche 
Provinz in etwas, geht hernach faft mitten durch bie ufiſche Provinz, und faͤllt 


y Werſte uͤber der Stadt Ufa in den ja. Zur Zeit der letzten baſchkir⸗⸗ 
ſchen Uncuhen ſind weh Weflungen-arı demſelden erbanet worden: Arasnoufines 


ja und "Feldgaztaft, worinne bis jetzt requlaire Garniſonen und irregulaire Dienfls 
leute (Sluſhiwye) gehalten werben, Fr an findet an ihin und dem Bineinfallne 
: — Br 3. - | . DM 
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16. | Don den Bergen. 


- Der andere Arm des uraliſchen Gehürges aͤuft vom Urſpryuge des Jaiks 
ſuͤdwaͤrts, und ftreicht zwiſchen den obern Gegenden bea Ör und des Emba. Er 
geht bis zum See Karakul, welcher nicht weit vom caſpiſchen Meer iſt. Diefee, 
ganze Arm heißt in den tatariſchen Hiſtorien Auro⸗ Uruk.— 

- Her dritte und größte Arm geht oflmärts durch die kirgiſiſche Steppe zwi⸗ 
ſchen den Quellen der Kleinen Fluͤſſe Turgai, ‚welche ohgemelderermaffen insgeſamt 
in den See Akſakal fallen; von da laͤuft er gerade nach dem Irtyſch zu, zwiſchen 
dem Se Nor⸗Szaißan und dem Urſprung des Ganud ⸗und des Syr⸗Darjà 
in bie Meine Bucharey, und vereiniget fich im Lande der Szjungoren mit dem 
altaifchen Gebürge (dem Imaus ber Alten) geht von hier durd) Szjungorien 
zur Stadt Kaſchkar und zum Sand⸗Meer (peſchtſchanoe More), wo er ſich in, 
Iwey Theile (paltet; ein Theil ſtrockt fich durch China gerade fort bis zum chiner‘, 
iſchen Weltmeer, der andere und größte Theil läyft zum-Urferung des Indus, 
wendet. ſich zu dem badakfchanifchen Gebürge, (das bey Lapis ash, liefern); 
von ba gegen bas cafpifche. Mrer, und fünupt ſodann nach Perfien und über. 
Tauris in die Türfeg. Mac) der Verſchiedenheit der Striche hat es aud) verſchie⸗ 
dene und vielfache Namen. An einigen Orten.ift eg hoch und. hreit genug, an mane 
chen aber mittelmäßig und mie jiemlichen Ebenen durchſtrichen. Ueberhaupt aber - 
merft man von dieſem fämtlichen Gebuͤrge an, daß kein einiger Fluß irgendwo durch 
daſſelbe hindurch. laufe;. Dahingegen aus bemfelben zu beyden Seiten überaus viele 
Quellen und Bäche herauslaufen, woraus. eine-ungähliche Menge groffer und Eleiner.. 
Fluͤſſe entſpringt. u re ln 
Wafifei Nikititſch Tatiſchtſchew meldet in feiner ſhiriſchen Hiſtorie, 
mo er von den Graͤnzen redet, aus Strahlenbergs Beſchreibung, dieſes Gebirge, - 
gebe die befte und, natürlichfte Groaͤgze zwiſchen Europa. und. Alien ab; es nehme ſei⸗ 
nen Anfang gleich am Eismeer zwiſchen den Fluͤſen Petſehera und Obi, und ſire⸗ 
cke ſich mit einer Breite von mehr als hundert Werſten nach Süden bis zum soften 
Grad nördlicher Breite, das ift, bis zum Urfprung bes Samara, von wannen 
. 26 Sch gerade oftwärts zum japanifchen Meere wende, u. w.,. 
25 feinem rußifchen Hiftorifch»gengraphildh-politifchen Ssrison iſt der Ural fol⸗ 
genbergeftalt beſchrieben⸗ ur 
Der groffe Gürtel felfigter Berge, bie im Norben Afien son Europa ſcheiden, 
fängt gegen Mitternacht Hey Waigatſch zwifchen dem Perfchera und Obi .an, 
eckt ſich mit einem Kamm ober Rüden bis an den Urſprung bes Jaiks und, anı- 
Jaik hin bis Orenburg, in welcher Gegend es sg in zwey Theile cheilet; dex.eine 
gebt weſtwaͤrts laͤngſt dem Samara bis.an die U olga, ift jedoch nicht. ſonderlich 
08; ber andere wendet ſich oſtwaͤrts bis China, und befommt längft feiner weiten 
Scxrecke verſchiedene befondere Benennungen, als das pawdiniſche Gebirge bey 
er⸗ 


Bon den. Bergen. | 47 
Werrchoturien, Woltſchi gegen Catharinenburg, weiterhin in Safchkirien 
bat es auch mancherley Namen; insgeſamt aber und insgemein führt es den allgemeinen 
tatariſchen Namen Ural oder Gürtel; vom Urſprung bes Jaiks oſtwaͤrts heißt 
es Ritfchiß oder das kleine, weiterhin um den Urſprung des Tobol — 
das ift Rüden und Kamm, um den Urſprung des Irtyſch Altai, vom Urfprung 
des Dbi bis zum Jenißei Sajaͤn und Chatai, und fo weiter. Quer über rechner 
man die Breite nicht überein, von funfjig bis zu hundert Werften, Die alten Erd, 
befchreiber,, welche von biefem Gebirge feine umfländliche Nachricht hatten, nenn 
sm es von Weſten nad) Dften fchlechthin die Hyperboreifchen, das die nord⸗ 
dichen Berge, und gegen Norden, wie man glaubt, die Ripbäifchen; wenn 
nicht die riphaͤiſchen diejenigen’ find, welche von dem Petſchera jur Diving 
ſtreichen. | | | 
Das alginifche Gebürge, ober Algydyn Shane, eine Syrt ober fire 
ende Höhe und Krümmung von Bergen, fo zwiſchen dem Urfprung des Jaiks 
und bes Tobols anhebt, und fih, fo viel man weiß, bis an bie Gegenden, wo 
der Iſchim und der Saraſu entfpringen, gegen ben Irtyſch zu erſtrecket. Mau 
ſagt von diefem, fo wie vor den uraliſchen ‘Berg: Rüden oder Syrt, daß kein Fluß 
durchlaufe. Es giebt auf bemfelben Erzadern und Mineralien in Menge, aud) viel 
Waldung. Sein Name rührt von einem alten Batyr her, welcher feine Märfche 


aund Feldzuge, wie bie Airgifen aus Leberlieferungen berichten, längft biefem Berg⸗ 


Strich that, und Algyi hieß. Allen Umſtaͤnden nach ift diefe ftreichenbe Höhe ber 
Vorſprung und Arm,/ eder abfonderliche Theil des urqliſchen Gebürges;, weicher 
Auro Urub heißt, von welchem oben gedacht worden, womit auch feine Sage auf 
der Öeneralcharte des orenburgiſchen Gouvernements ſattſam uͤbereinſtimmt. 
Das eremeiſche Gebürge, aus welchem der Iſchim entſpringt, drey Tages 
creiſen zu Pferd von Jaͤmyſchewskaja Krjepoſt, hat in der Laͤnge funfjig ‚ und 
in der Breite ſechs Werſte. Es erheben fid) aus diefem Gebuͤrge fo * Huͤgel oder 
Gipfel, daß ihnen ‚Feine auf dem Ural an Höhe gleich kemmen. Es wachſen au 
demſelben Fichten, Birken, anderes Gehoͤlz, aber Feine Eichen und feine Linden, 
An wilden Thieren giebt es hier Elende, Maralen (eine Art Elende oder Hirfche) 
wilde Schafe, Sajgaken (tehartige Schafe), Kulanen (wilde Pferde wie Efel), 
Rarpanen ‚ (wilde Pferde, die mit den gewöhnlichen Zucht: Pferden übereinfommen), 
Kabanen (oder wilde Schweine), Fuͤchſe, Wölfe und Korfaken (ein Steppens 
Thier von Fuchs: Art, das unten befchrieben wird). Ob Erzadern und Mineralieri 
da ſeyn, weiß man nicht; ‘Doch ift der nur eine Tagereife davon entfernte Berg 
Bajaͤn Ulu, der hernach befonders befchrieben werden wird, reich an Eifen und Kupfers 
Minen. Erfoll auhGold:und Silber: Adern führen, Dieſer wird für den aß 
Verhöchften in. ber kirgiskaiſakiſchen Horde gehalten, . Geinen Umſaug rechuet 
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man auf zwey Tagereiſen au Pferd. Die Waldung an demſelben iſt von eben der 


N 
! 


> 


Art, tie vorhin gemeldet worben.. Beyde Geblirge werben ihrer Lage nach für eb 


nen Vorſprung der gebachten algyniſchen Syrte oder Arms des Ural gehalten, 


Ber beyden haben die Kirgiſen der mittlern Horde ihre Zuglager. 


Das kurtſchiniſche Gebirge zwifchen dem Irtyſeh und Iſchim, zwey Tas . 
gereiſen fübmärts von ber Veſtung S. Deter in der neuen tbieifehen finie am 


Iſchim, und fünf Tagereifen vom Irtyſch. Es hat zwanzig Werfte in die Länge 


und zehn in die Breite. Es ift Zwar nicht fo hoch wie das eremeifche, aber mit . 


allerley Waldung, Eichen und Linden ausgenommen, reichlich verſehen; und enchäfe 


Kupfer⸗und Eifen Minen, auch, wie man fage, Silber» Adern. Das Wild ift 


von eben der Gattung, wie auf dem eremeiſchen Gebuͤrge. An Vögeln giebt es Berkuten 
oder Adler, Geyer Gretſchety), Falten, und Habichte, Umher liegen viele füfle und 


falgige Seen ; in den letztern ſchießt Salz an, und die füffen find fehr fifchreich. Hier 
"ziehen die Kirgiſen der mittlern Horde herum. | . . 


Das mugulfbarifcbe Gebürge, acht Tagerereifen zu Pferd fadoſtwaͤrts von 


Orenburg, funfzehn Werſte lang und fünfe breit. An feinen Seiten iſt Waldung 


son Afpen, Weiden und Gebüuͤſch, ganz oben in ber Hoͤhe aber gar kein Holy 
An Wild foll es Fuͤchſe, Wölfe und Korſaken (graue Füchfe) in Menge da geben, 


." Des Sommers fommen bie Rirgifen der Pleinen Horde mit ihren Zuglagern hieher. 


- 


Das bugly⸗tagaiſche Gebürge fängt ſich zwanzig Werſte von dem eremeis 
feben an, und ſtreckt ſich unter verfchiedenen Benennungen in bas fand der Szjum 
oren. Es hat viele und fehr groffe hohe Gipfel, Die daſigen Völker nennen es 
ugly Taga von ber Dienge Maralen (einer Art Hirſche) welche die Kirgifen 
im ber einzelnen Zahl Buga, in der mehreren Bugly nennen. Oben auf bem Ges 
bürge ift fein Gehoͤlz fondern ber Fable Felſen; nur in den Schläftern und Klüften, 


wachſen Fichten, Birken und Aſpen. Es ſoll viel Wild von allerley Gattung da. 


geben , beſonders Maralen und Saigen (eine Art Rebe), In diefem Gebürge 
berwintern die Rirgifen ber mittlern Horde. nn \ 
Das inderifche Gebürge längft dem Jaik auf dem halben Wege zwiſchen 


Gurjew ımd Jaizkoi Kaſatſchi Gorodof, Seine Benennung bat es von bem 


« 


berühmten inderifchen Safe, welcher oben angeführee worden. 
Das guberlinifche Gebuͤrge in Baſchkirien an der nagaiſchen Straf it 


dem ufergenifchen Stamme zwiſchen OrsPajk und Ihinskajs Krjepoft, Mitten 


geniſc 
aus dieſem Gebuͤrge ergießt ſich ein kleiner Fluß Namens Guberljaà in den "Jaik, 


an deſſen Ausſtuß Buberlinskaja Krjepoſt funfzig Werſte von Orskajà Krjepoft 
erbauet iſt. Als ſich der Staatsrath Kirilow im Jahr 1735. mit feinem Com⸗ 


mando an den Or begab, um Orenburg anzufegen, und in dies Gebuͤrge kam, 
Bel ihm der Durchzug durch daſſelbe wegen ber ſteilen Anhoͤhen und rauhen Klüfee 
a 55— 


Berge in dem Lande der Kigiskaiſaken. 19 


ſp beſchwerlich, daß an der meiſten Artillerie und ſchweren Bagage bie Raͤder zerbra⸗ 
chen, und ſelbige ohngeachtet der damaligen groſſen Unſicherheit und Gefahr vor den 
Baſchkiben in verſchiedenen Kluͤften uͤber Nacht liegen bleiben muſten, fo dag ſie erſt den 
andern Tag mit Muͤh und Noth wieder heraus auf die Steppe gebracht werden konn⸗ 
ten. Aber im Jahre 1740. fand man einen Weg, auf welchem man dieſes Cem 
- bürge, wenn man nach Orsk will, bequem umgehen fann ; woraus man fiehr, 
doß die damals ben Kirilow mir auf dem Marſch gewefenen Baſchkiren diefen. 
Weg mit Fleis verheelet haben, 
Bisher Haben mir diejenigen Gebuͤrge beſchrieben, welche in ſtreichenden Hohen 
fortgehen, und in emer Reihe von Bergen aneinander hangen; nunmehr folgen auch 
. Diejenigen, welche einzeln ſtehen, von weichen wir jedoch nur Die vornehmſten anfuͤhren 
werden, j 


Berge in dem Lande der Kirgiskaiſalen. | 
Eu N. oo. 
Bajaͤn Ula in der mirtlern Birgisfaifafifchen Horte. Sein Name heben 

“ tet reicher Berg, und er heißt fo, weil er eine Menge Eifen » und Kupfer, Erz, 


aud) wie man fagr, Anzeigen einer Gold, und Silber: Aber hat. . Man haͤlt ihn für 
den hoͤchſten im ganzen orenburgifchen Gouvernement. Man trift häufige Wal⸗ 


bung von allerley Art und eine Menge Steppen Wild barauf an: wevon bereits - 


üben bey Befchreibung des eremeiſchen Gebürges mit gehrerem Erwaͤhnung ges 
ſchehen. Es foll eine Höle darınne fenn, und in derfelben ein Teich, bey welchen? 
Pleine Vögel von befonderer Art anzutreffen feyn. Es ift aud) ein Grab eines Mans 
nes bafelbft, den die Mahomedaner für einen Heiligen halten, I" weichem bie Kir⸗ 
giſen Wallfahrten geloben und anftellen, um ſich zu baden, und glauben, daß fie durch 
- iches Baden manche Krankheiten los wuͤrden. 


" _- . ’ 
0, Ulu Tan ift nad) ber General: Charte der äufferfie Berg bes algyniſchen 
. Müdens oder Syrt, zehn Tagereifen zu Pferd oflmärts von Örskajı Krjepoft; 
und fieben oder acht Tagereifen von Jamyſchewskaja. Er har zepn Werſte im 
Umfang. Seine Waldung befteht aus Fichten und Biefen, und die Supferminen 
find Hier Häufig anzutreffen. Es nehmen drey Flüffe aus ihm ihren Urfprung;. der 
yſte heißt Rara (oder dee ſchwarze) Kangyr, der andere Dfiheszli‘ (oder 
. Autpfers) Kangyr, an dieſem find viel Kupferadern und alte wüfte Städte, wo 
. Kupfer : iBerke gemwefen feyn follen, wovon man die Spuren, ja fo gar die Schmely 
ofen; noch jegt ſehen fol; ‚ber. dritte Dſhilanly (oder der Schlangen;) Ran 
gyr, weil piel Schlangen da herum find 5. Auch an Diefem giebt es vie] Kupfer: Miis 
men, und nach der Kirgiſen Meyaung auch viel Gold und Silber. Die au— 
Pen ne - % - \ gezeig⸗ 
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gezeigten breo Sfüffe vereinigen fich mit einander, und fallen in Den Saraßu om bi dieſer 
Gegend überwintern die Kirgiſen ber mittlern Horde, im Sonimir aber machen; 
fie 5 ber ſehr häufigen Schlangen wegen, mit ihren Zuglagern weiter weg. 
Karatſche Tau, von ®rekaja Krjepoſt vier bis funf Tagereiſen weit oſtwaͤrts. 
Seinen Umkreis ſchaͤtzt man auf vn Werſte. Er hat wenig und Meines Gehalz, . 
Afpen und Buſchholz. Fuͤchſe, Wolfe und Korſaken giebt es genug, Des Som» 
mers und bes Winters ziehen Die Kirgiſen der Meinen, zuweilen auch’ ber mitlern 
Horde um ihn her, nach dem Urſprung des ge zu, herum. Suͤdwaͤrts von ihm 
liegen Salzfeen, morinne ſich in beiffen Tagen Salz anfegt, welches die Rirgifen an .. 
- ihre Speifen braudıen. 
| Schifche Tau,. der Kruftall » Berg, auch in ber Rirgififchen Steppe 
dieſſeit des Saraſu zwoͤlf Tagereiſen von Orskaja Krjepoſt auf dem Wege nach 
Turkeſtan. Bey Sonnenſchein zeigt er durch die Brechung der lichtſtrahlen 
verſchiedene Farben, und giebt einen anmuthigen Anblick. Denn der Kryſtall 
poliert ſich in dieſem Berge von Natur, und waͤchſet t in Stuͤcken von der Groͤſſe eines 
RKopfts und’ gröffer heraus, aus dieſen Stüden gehen Zweige wie Finger‘, die vers 
ſchiedene Farben fpielen. Um den Berg, herum giebt es viel Quellen, die ein reis 
nes und kaites Waffer ſuͤhren. Die Rirgiſen der mitlern und kleinen Horde beziehen 


dieſe Gegend. 

Ak Tau, das iſt ber weiſſe Berg, nicht weit von dem oben befchriebenen 
Ulu Tau. Das merkgiediafte von. diefem Berge ift, daß der Saraſu aus ihn 
antſpringt, welcher die Argiſen von ben Ssjungoren ſcheidet. 


. Berge in Baſchkirien. 


Ixrjamjali Tan, ber — und hoͤchſte Berg im Ural an der 

ſchen —* in dem Earatab yniſchen Stamme Man ſieht ihn ſei erg 
wegen über zwey Tagereifen, weit von ber Bucharey ber, und an manchen. Orten 
dergeht der: Schnee niemals auf-demfelben: Man teift Kryſtall darinnen an wie auch 

Eifen » Minen, un a ihm entſpringt ber vornehmſte und gröflee Fluß in 
F ‚die 8) 2 
Thman Tau, das ift der fchlimme ober böfe Berg, an ber‘ nagaiſchen 
| &xrofie „der gleichfalls immer mic Schnee bedeckt iſt. 

Dſ higalgi oder Df higala, an der ſlbiriſchen Straſſe im nkuwatkaniſchen 
Stamm, zwiſchen ben Fluͤſſen Ilin und Inſßzera, wo ebenfalls den ganzen Som⸗ 
meer Über Schnee liegt. 

Ralgan ober Ralkan Tau (das iſt der legte ober. Aufferfte Wera) an der 
Abirifchen we im bntatabyniſchen Stamm, unter welchen der Jait ent⸗ 


nu. 79 






aus Magnet » Stein; 


ſchen ——— wohin ſich die ã*, A * 
die Zugaͤnge zu demſelben beſchwerlich ſind. u 


Tura Tay, RofchTau, Juran Tau drey hohe Berge am Biela; j 
iner rechten Seite, in dem jurmatyniſchen Stamme, drey oder vier Bere von 


im. jarmaryni⸗ 
allewal fluͤchteten, weil 


- einander. Auf dem erften ift.eine Schanze oder Veſtung von Erde, mo ſich nah 


der Erzählung der Baſchkiren ein gewiſſer nagaiſcher Chan aufgehalten hat, mess 
wegen er ayd) Tura heißt; denn Tura bedeutet im nagaiſchen die Beveftigung eis 


. nes Städtgeng oder einen Wall von Erde, Auf dem andern, dem Rofch Tau (das 


iſt doppelter Berg), iſt ganz oben auf der Höhe ein See, worinne Karaufchen”, 
* Sarnen ſind. Des dritten Nome Juran Tau bedeutet. auf tatariſch der · 
12: Otig. | 


Artatſchi, ber Magnet: Berg an Ufer des Jaiks auf-der kirgiſiſchen Sen N —* 
ein hoher und biemfich groffer Berg; er beſteht ganz aus der beſten Eiſen⸗ Mirer und. 


An ter fibieifchen Straſſe im Eideifchen Stamme in einem felfigren Berg⸗ 


am Üfer des Flußes Sima it nad) tem Veriche bes Dotmerfchers Lenekiecme 


Höfe, in welche er ſich auf Beſehl des@eneraf: Lientenant Soimonow um Gab 
peter.zu ſuchen felbft begeben, die noͤthigt Quantität zur Probe herausgenommen und 
Pulver davon gemacht. Diefe Hole thilte ſich in der Hälfte in zwey Theile, deren 
einer über fechzig Gaben hatte: an ſeiner Ende war ein Gemach oder Wohnung von 
iwey Zimmern ausgehauen, hoch genug und fauber gearbeiter ; man faße Spuren, 
daß Feuer da angemacht geweſen war. I dem andern Theile fand man zwanzig Yas 
den hinein einen Pfeinen See oder Teich ‚moraus. fich Das Waſſer mit einem ſchnellen 

Strom hinabſtuͤrzte und ein grofles Graͤuſch mächte, denn: das Waſſer Hatte eiren 
Abfall; fie getrauten fich deswegen. nich, weiter zu gehen. Weber diefer Höfe, weitet 
nicht als vierzig Baden, liegt ein hohr Berg quer Über dem ganzen obgemelderen 
Fluß, welches einen Weg durch dieſen Berg findet, unbaufeinebewunbernswündige 


Weiſe hindurchlaͤuft. 


Eine andere Hoͤle beſudet ſch nach: Abli dieſes Uraslin Etzaͤhlung im 
karatabyniſchen Stamme, zwanzig Werſte von der vorhergehenden, am Ufer des 
Viaßee Ereſtzen. worein nan zwar auch · gehen Fan, es iſt aber· zu graufend ſech weit 


Vinein zur begehen, weil· wan rar befkdatigen hhauſendas Eier aͤuſch harinne hoͤret, vielleicht 


Wi aber ton anne Sud —W ae 


— 


02 WVon den Steinen. | = 
Unnter der Stedt Ufa iegen am Bjelaja yueh Hei, die eine auf dem rechten, 
die andere auf dem linken Ufer, von welchen unter den dafigen Einwohnern die 
Sage geht, daß fich ſeit Erbauung von Ufa Einfledler daſelbſt aufgehalten haben, . 
In der ifertifchen Provinz find zwey ‚Kölen befanf, eine vier Werſte von dem 
Flecken Roeljskoi an der Straffe nad) Tſchiljaͤbinsk und nach Orenburg auf der 
Ebene in einer Grube. oder Vertiefung. Sie iſt zu Den Zeiten, als man die Rebellen 
auffuchte, von. dem Capitain Krylow befichtiget worden. Man fan auf dreyßig 
Faden weit in die Laͤnge ungehindert hineingeben, fie iſt aber nur einen Saden- breit 
= nd hoch; am Ende fell eine Grube von nicht gar groflem Umfang fegn, deren Tiefe 
wan aber nicht weiß. Die Baſchkiren erzählen, man habe ehemals in biefer Hoͤle 
eine Schlange von außerordentlicher Groͤſſe geſehen. — | 
Eine andere Hole Liege zwölf Werſte von erwähnten Flecken, nicht weit von 
dem Flüflgen Kabanka und von dem Dorfebes Serresairs Tfcheremifinow, audy 
u ner ebenen Gegend, eben fo lang wie Dieporige, nur gerdunger in der Breite; 
auf. den Geiten find Riſſe und Klüfte wie Kammern. Im Jahr 1750. wurden - 
Bier von dem tfchiljäbinifchen Protopopen einige Raſkolnkken (Schifmarifer) ges 
funden , die fi) Darinne verſteckt hatten, - u 
Unter allen bafchkirifchen Hoͤlen iſt ie beruͤhmteſte und, wie man glaubr, 
die größte diejenige, welche im ufiſchen Diſrict ander nagaiſchen Straſſe in dem 
burßeniſchen Stamme em Fluß Zjelaja angetroffen wird. Weil man aber bey 
Abfaffung diefer Topographie feine rechte Nachricht Davon hatte‘: fo iſt der Verfaffer 
un Monat Januar. 1760, dahin gereiſet und hat eine Bejondere Beſchreibung 
Davon aufgelegt, welche, in die monatlicher Abhandlungen diefes Jahrs im Monat 
. März eingerücft morden, daher man fie hie nicht wieberhofen will, , ' 
In den kirgiſiſchen Horden follen ın nerfchiedenen Stellen am Flug Emba 
und an ben in ihn fallenden Fleinen Slüfles viel Holen ſeyn; ‚einzeln aber und insbes 
fondere find fie noch: nicht ‚befane, Die virmehnfte Darunter iſt in dem Berge Ulu 
Bajan, von welcher ſchon oben bey Beſareibung Diefes Berges etwas gemeldeg 
worden, _ u 
Ubrigens find unter ben in ımb auf br Erbe befindlichen Maturalien bie bes 
Banteften Steine, Sand und Thon. Daße wollen wir hier non diefen noch vorher 
das nöthige anführen, ehe wir ber Erzabern und Mineralien erwähnen, 


| | u Von den Steinen. : La nm nn 
Zum Bauen cachtiger Bruchſtein wird bey ber-Gtabe Orenburg felbſt aus 
einen am Ufer liegenden ‚Berge ‚in geroaltiger Menge genommen, unb fo wahl. zuden 
Beftungswesten als zu dem hbrigen War gebramht, wine hen ain 
uw | Dun, 


4 
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lichkeit von Wald oder Bau⸗Holz um Orenburg für einen groffen Vortheil zut 
ſchaͤtzen hat, Denn e8 wird biefee Stein ganz ohne Mühe gewonnen, weil er beyus 
Brechen aus bem Berge weich ift, und erſt hernach, wenn er an ber Luft gelegen 

Hat, hart wird, Er bricht im diefem Berge ſo Hänfig, daß es niemals baram - 
mangeln kann. Es giebt aud) an andern Orten Steine vom gleicher Beſchaffenheit, 
aber die beften findet man in ber Gegend Grebenja zwey und zwanzig Werſte vom 
Orenburg. Diefe find ſehr veft, und werben in Werkſtuͤcken und Blochen zu eis 
nem Faden ausgehauen; ja wenn: es'erforbere wuͤrde, und wenn gefchichte Steine 
imetzer dazu gebraucht würden, fo koͤnte man wohl ganze Stucke zu etlichen Gaben ohne 
den geringſten Schruck aushauen, und zu den vortreflichften Werfen dev Baukunſt, 
zu Piedeſtalen, Karniefen und andern Architectur Zierrarhen brauchen. - u 


Kalt, oder Kalfitein finder ſich in der Naͤhe von Orenburg, fünf Werſte 
davon; die Fayferlichen Kalkhutten aber fiegen- in der gedachten Gegend. Brebeny, 
200 man ben vorhergemeldeten Stein zum Kallbrennen bricht und verwendet, , 


- 2 Hörnfleine, Müpffteine und Schleiſſteine findet man in Baſchkirien an vers - 


fehiebenen Orten. Aber die beften Horn: und Mrüßfftene find um Tabynska, und 
die beten Schleiffteine um den See Tolkas an dem Fluͤßgen Taſchla, ſo in den 
Samara fällt, und von ben vielen an demſelbigen befindlichen fehr weichen und zum 
- Meffer: Schleifen brauchbaren Schleiffteinen von dem verftorbenen Generallieutenant 
Uruſow, als er mic feinem Commando darüber gieng, Ramentaja genennt worden; 
Kreide findet ſich me hinunter in der Gegend von Tarifehtichewaik Priſtan 
jenfeit des Fluſſes Kamyß⸗Samara, von wannen auch bie Kreibe nach Örenburg 
zu den Beduͤrfniſſen der Krone geholet wird, nn Br 
Alabaſter giebt es bey Oßernaje Krjepoſt; von wannen man ihn auch nach 
Orenburg bringe, weil man feinen nähern hat; in Bafchkirien aber giebt es befe 
fen viel an unterfchiedlichen Orten. Beſonders wurbe im J. 1750. auf dem Marſch 
des Generallieutenants Knjasz Uruſoro nach dem See Tolkas zwiſchen dem Fluß 
RKaraſu und der fo genannten Fichten⸗Quelle Der reinſte und veſteſte Alabaſter ange⸗ 


troffen. | \ . 
- Bor veften und edlen Scemen finden ſich an vielen Oxtert im ben kleinen hin 
"fen und in dem Bergen, zuweilen auch auf den Ebenen; Krnftalle und Tepafe in gro 
fen und Meinen Sehen, Marmer, Jaſpis und Agathe vom verſchiedener Farbe, 
welche in ver Politur nicht nun nicht fehlechter fordern faft noch beffer als die ausfänbifchene 
ausfallen; denn ſie geben. bey ihrer Haͤrte einen fehr faubern Glanz und ftellen aller 


ley Figuren vor, daher fie auch die von Petersburg hieher geſchickten Stemarbeiter 


An verſchiadenen Orten aufluchen, und ie nach dem vorgelegten Modell fhneiden. Cs 


= 
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werben 


werden biefelbenn, einige auch in groſſen Stuͤcken, nach Orenbutg geſchickt, Don 
warnen fie nad) Petersburg in die Schleifmuͤhle zu Peterhof, die hauptſachlich 
Foldger Steine wegen angelegt worden, zur Winterszeit yerfendet werden, 

AAbsbeſt oder Amiant iſt ein folcher Stein, welcher gelblicht weiß und etwas ing 
‚grüne fallend ausſieht, und, wenn er zerftoffen wird, wie Baumwolle wird, fe 
Haß die, ſo damit umugehen wiflen, es fpınnen und Leinewand draus machen koͤn⸗ 


‚nen, welche im euer nicht verbronnet, fondern nach dem alles mineralifche und - | 


:fremdartige ausgebrannt, ganz weiß wird, als ob mans ausgewafchen Härte. Dies 
“fee Stein wird in Baſchkirien angetroffen, jeufeit des Urals in einem ziemlich’ grofs 
fen Hügel in be tändereyen ber Baſchkiren des karatabyniſchen Stammes nicht 
weit vom Jaik. - nn on 
: Das larienglas Fan gewiffermaffen auch mit zu ben burchfichtigen Steinen 
echnet werden. Es wird in Baſchkirien in verfchiedenen Bergen angetroffen, bes 
—* in dem mjꝛkotiniſchen Stamme um den Urſprung des kleinen Fiuſſes Babai 
und im tſchaldſ hautiſchen Stamme zwiſchen den Seen Ujaͤlei und Ireluſcha. Ex 
aiſt aber nicht fo gut als das archangeliſche, daher es auch ſehr wenig gebraucht 
‚wird; es komt aber vielleicht daher, weil es in daſiger Gegend niemand giebt, der 
«88 verſtuͤnde recht zu bearbeiten und zu reinigen, | 
Zwiſchen Ilinskaja und Oßernaja Krjepoft wird in einem Berge Namens 
Sirjel auch Marienglas gefunden, deflen man fi zu Orenburg bedient. Es ift 
durchfichtig und weiß genug ; weil es aber viel ſchwefelichte Materie mie ent 
"hält, und daher nicht fehr dünne jerfpalten werden kann, auch fehr zerbrechlich ift: fo 
wird es in den beften Haͤuſern aud) nicht gebraucht. In der Steppe jerifeit des 
Jaiks dieffeis der Flüffe Turgai in den‘Bergen an dem kleinen Fluß Bleuta (das ift 
Schleifſtein; denn es giebt in dem dafigen Gebürge ſchoͤne Schleiffteine) anderthalb 
Tagereiſen zu Pferd von dem Berge Ulu Tau wird ebenfalls Marienglas angetrofs - 
fen, fo in überaus groſſen Steinen anfteht; es fell an Farbe etwas meißlich fen _ 
und fich leicht arbeiten laffen; es macht fi) aber niemand baran, und von den rußis 
ſchen Wohnplägen. iſt es zu entlegen. | ee 
Verſteinert Holz und andere Perrefacten werben in Baſchkirien an verfchies 
„ benen Orten gefunden, und ich habe dergleichen felbft in dem Feldzug des Jahrs 1738. 
bey einem See, deſſen Fame mir entfallen, von ungefähr angerröffen, an beflen 
Ufer von ben da liegenden Baum⸗ Aeſten einige ganz, einige zur Hälfte mit einem 
Stein: Saft verhärtet, einige auch völlig verfteinert waren. Auch wurden: bey Ans 
fegung der Stadt Orenburg ziemliche Stuͤcken verfteinere Hol; aus der Erde gegras- 
ben, welches dem äufferlichen Anfehen nach die Geſtalt des Holzes hatte, und noch 
alle feine Ringel und Schichten zeigte, nach der Schwere und Veſtigkeit aber völlig 
Stein wars, . , » 
| | | Dom 


Vom Sum. 28 


| Dom Sand. hr 
Der Ufersober Fluß: Sand wird an allen großen Fluͤſſen an vielen Orten 
- gefunden, aber zu nichts gebraucht, Als nur in fo weit, daß auf folchen Plaͤtzen her 
» Sifchfang mit groſſen und Meinen Wurſnetzen ohne Hindernis getrieben wird, Der 
‚weile reine und weiche Sand, der zu Glas und Kryſtall Arbeit taugt, wird nicht „fo hägs 
fig gefunden ; fo viel man weiß, giebt es dergleichen Sand um Tabynska an be 
‚Sluß Bjelajd, weswegen in dieſem Städtgen unter dem General: ieutenant Soã⸗ 
monow eine Fanferliche Glashütte zu errichten befohlen wurde; weil man aber feine 
Meifter bekommen konnte, wurde es wieder abgeftellt. Auch bekommt man funfjig 
Werſte von Orenburg und zehn Were von Pretfchistensfaja -Krjepoft nicht 
weit’ vom Zluß Sakmara in einem Berge ſehr weillen.und reinen Sand. Auſſer 
dieſen zwey Dertern wird dergleichen Sand noch ferner bey Jaizkoi Kafzatfchei Go⸗ 
rodok gefunden; eb auch noch fonft wo, iſt unbefannt, Die Steppen :Sandftricke 
‚werben ‘von ben Momaden- Voͤlkern für bequem zu ihren Winterlagern gehalten, - 
‚weil der Schnee bafelbft nicht tief fälle, auch, früher vergeht, und an vielen Stellen fonbers 
‚ ‚lid) aufden niedrigen Plägen Gras waͤchſt. Unter ſolchen fandigeen Gegenden find fols 
„gende die vornehmften: . el a D 

BRhyn Pesni, vom Jaik nach dee Wolga zu, und alſo rechter Hand, zwey 
Tagereiſen weit in der naͤchſten Entfernung. Es gehoͤrt dieſer Sandſtrich zwar geb» 
ftentheils in das aftrachanifche, und nicht in das orenburgifebe Gouvernement; 
„weil aber. doch diefer kalmykiſche Zugplag auch mit im srenburgifchen Gouverne⸗ 
“ment liegt, und der nächfte gegen die Kirgiskaiſaben hin ift:’ ſo iſt es nicht unnd⸗ 
thig, ihn zu kennen, und ihn in Abſicht auf diefe beyben Nationen in Betrachtung 
Zzu ziehen. Diefe Sandgegend iſt mit einem ziemlich groſſen Salzfumpf oder Saks 
Heide (wo fih Salz wie Schnee anfegt) umgeben, und fo groß, daß zu der Zeit, 
‚wenn die Wolga austrit, auch zehntaufend kalmykiſche Kibirken mit ihrem Zube⸗ 
‚hör da Raum haben, deren befter und vornehmfter Zugplag bier iſt. Bey der Saps 
"Heide (Solontſchal) ift das Waffer in den Brunnen bitter und ſalzig, innerhalb der 
"Sand. Steppe aber füß, und in den Brunnen fo nabe ander Erd⸗Flaͤche, daß es 
kleine Jungen mit der Hand ſchoͤpfen. Um dieſe Gegend giebt es Würmer, die 
auf kalmykiſch Bichorchoi heiſſen; ihr Stich oder Biß iſt ſo ſchaͤdlich, daß ein 

Menſch davon ſchwillt und in vierzehn Tagen ſtirbt. | 

Der urbatiſche weiſſe Sandſtrich in der Eirgififchen Steppe an dem Eis 
hrung des Temir erſtreckt ſich auf funfzig Werſte in Die Laͤnge. Hier giebt es / ei⸗ 

ne Menge Sandhuͤgel, auch an manchen Orten Gehölze ven Aſpen und Buſchholz. 
7 7 Kerner ein-Sandftrich, der groffe und der kleine Batſuk genannt. Der kleine 
- Fänge von Orskaja Krjepoft an am Wege nach dem araliſchen Meere, fimf Tagereiſen 
. „von SEA Satal Barby, "Sen.End it roth.Hincer dieſem iff.ber’groffe 
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6 Don. Saub, | 
Barſuk, dahinter Kara Kum das iſt ber ſehwarze Sand, hinter weichen bie 


Sandſtriche fortgehen bis ganz an ben Syr⸗Darja; dahwiſchen Tiege eine grofe | 


‚Menge Sandhügel:- Ä . | 
"Der kunguriſche Sandſtrich fänge fich dieffeie des Sarafız, zwey Tagereifen 
davon gegen das ſzjungoriſche Land zu, an. tan rechnet feine Laͤnge auf hun⸗ 
dert, und feine Breite auf funfjig Werſte. Drum herum liegen viele Salzſeen, in 
+ Salz anfchießt, und an manchen Orten giebt es auch Holz, Gefträuch und 
a ul, 
Der Sandſtrich Dſhidel Mamut viee Tagereifen zu Pferd von Grskaf 
Krjepoſt am Wege nach dem See Akſakal. Seinen Namen Hat er von bem daran 
»wachfenden Holze, welches bie Kirgiſen Dſhidel nennen; hie und da ift auch 
Buſchholz. Seine Länge betraͤgt dreyßig und feine “Breite zehn Werſte. Es giebt 
° Hier ziemlich groffe Sandhügel und gegrabene Brunnen, worinne frifches Waſſer if. 
In allen dieſen fandigten Gegenden ber kirgiskaiſakiſchen Steppe waͤchſet 
ein rag, fo die Rirgifen Juſchan nennen ; esfieht aus und riechet wie Wermuth, iſt 
aber ganz niedrig. Weil es Das Vieh gern frißt, und der Schnee bes Winters dort 
herum flach liegt, auch nicht fange bleibe; fo überwintern die Kirgiskaiſaken ges. 
meiniglich in diefen fandigeen Gegenden, 


Se Thon ift eine bindende, zaͤhe und Fleberige Materie von mancherlen Farbe und _ 
Beſchaffenheit, worunter diejenige Art die befantefte und nörhigfte ift, welche 
‚zu Ziegeln gebraucht wird. Dergleichen finder fih um Orenburg gan; nahe dießs 
und jenfeit bes Jaiks in Ueberfluß, wo auch ziemliche groffe Ziegelfcheunen für die 
Krone, auch einige.für Privatleute angelegt find. Die hier verfertigten Ziegel find 
zwar veſt genug zum Hausbau; haben aber den Fehler, daß fie im ſtarken Feuer 
ſchmelzen oder flieffen, welches von ber befondern Eigenfchaft diefes Thons herrüßer, 
Dagegen giebt es an andern Orten des orenburgiſchen Gouvernements Thon - 
‚von einer folchen Güte, daß man dergleichen innerhalb Rußland kaum antreffen 
wird. Folgender wird für den beften gehalten: | 
Der tfchebarkulifche weiſſe Thon in der ifertifchen Provinz, längft dem 
See Bolſchoi Mi fünf Werſte nordwaͤrts von Tſchebarkulskaja Krjepoſt 
in. einer Wieſen⸗Aue. Ditſer Thon iſt unter allen von Orenburg ans Cabinet 
Be Probe eingefendeten bafigen Thon» Arten für ben beften erkannt und zu Poreellain 
raus tauglich befunden worden. Es wurde beswegen im Jahr 1752, ein Waͤ⸗ 
ſcher aus der Poreellain Fabrik. vom Cabinet an diefen Ort gefchickt, welcher ihn nach der 
Anweiſung bes Bergmeiſters Yinogeadow in befagter Veſtung ausfilemun, 
., " - un 
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und zubereitet, wobey ihn bie iſettiſche Provinzial⸗Canzley mit dem noͤthigen Ges 
ſchirr und Geraͤthe verſieht und über alles Die Aufſicht fuͤhret. Der auf folche Wei⸗ 
fe zubereitete Thon wird jährlic, mit dem Winterwege an gedachte Porcellain⸗Fa⸗ 
brik nach Petersburg geſchickt. Auch finder man funfzehn Werſte ſuͤdwaͤrts von dieſer 


Veſtung Tfchebarkulskaja am See Kundras auf dee weſtlichen Seite bey dem | 


Dorfe Aundrowinskaja einen ſchwarzen Thon, In den alten Kellern wird auch 
fe genannter Szolorucha von zweyerley Gattung angetroffen ; die eine ift hellblau, 
Die andere ziegelfarben. Beyde werben von den dafigen Einwohnern gebraud)t bie 
Defen damit anzuftreichen,. welche davon ein vortrefliches Anfehen und fchönen. 
©lanz befonmen. , | | on 
- Der uweliſche Thon, auch in ‘der ifertifchen Provinz, zehn Werfte von 
Werchouwelskaja Kraſiljnikowaja Sloboda in einer Ebene, welcher durch dem . 


- Geeretär diefer Provinz Licheremifinow ausfindig gemacht worden. Er wurde. 


auch durch ermeldten Porcellain⸗Waͤſcher gefchlemme, und gab aus einem halber 
Pud zwey Backſteine ſehr reinen Thon fünf Pfund ſchwer. Dieſe wurden nach 
Petersburg in die Porcellain: Fabrik geſchickt, und nach ber Probe zeigte fich Dies 
fer Thon zur Porcellains Arbeie‘ eben fo brauchbar ja noch austräglicher als ber - 
tſchebarkuliſche; immaffen er einen Theil reinen Then und drey Theile Sand ent» 
bält, und fic) im Schlemmen geſchwinder abfeßt; weswegen er auch jeßt mehr zum: 


| Eee genommen wird, ° Bon erwähnten Dre bringe man ihn zu Sande nach | 


ebarful, indem er nicht weiter als vierzig Werſte davon liegt. Ä 
F Bereitung dieſer Thonart, oder das Waſchen, geſchieht auf folgende 
Weiſe: | | 
. Zuerft thut man den weiflen Thon in eine Wanne oder Bottig, und füllt ben 


N 


dritten Theil deſſelben damit an; dann gieflet man reines Wafler brauf, baß er Halb J 


voll wird, und ruͤhrt es mie drey ober vier Schaufeln fo lange, bis ſich der Thon 
ganz aufgeloͤſet hat. Hernach fuͤllt man die ganze. Wanne mie reinem Waſſer 
an; ruͤhrt es wieder mie den Schaufeln um, läßt es drey bis vier Tage ſtehen, bis man 
ſieht, daß fich der Sand vom Thone gefchieden und zu Boden gefegt hat, Wenn 
man das finder; fo fänge man an, ben aufgelöferen Thon mie einem Eimer oder 


Schoͤpffaß auszuſchoͤpfen, und durch einen härenen Sieb in eine andere Wanne 


zu ſeihen. Wenn er.nun in der erften Wanne anfänge die zu werden; fo gießt man 
von neuen frifch Waſſer dazu, und ruͤhrt es wieber mic ben. Schaufeln un. Man 
laͤßt es wieber wie oben gemeldet ftehen,, und feiher es abermals durch ein feibenes Sieh 


in Tonnen; fäßt es ftehen, bis es ſich feßt; dann laͤßt man das Waſſer dur . 


Zapfenab, bis es geſteht: hernach gießt man es in Kaften ober Behälter von Segel⸗ 
Auch; und nachdem es auf diefe Are vom Sande gereinigt werben, fo macht man 

enblich Ziegel: Quadren ober Stücke ee daraus. De 
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a8 Ruinen alter Städte und Gebäude. 


Der kißyliſche Thon, vier Werfte von Rißylekapa Krjepoft nach Orskajl 
Krjepoft zu. Er wurde feiner Weiſſe wegen zugleich mit dem Lfchebarkulifchen 
zur Probe eingefchict, aber zum. Procellain nicht fo gut befunden. Er wird alfo nich 
weiter gebraucht, als die Defen zu weiffen, wozu er ſich auch fehr wohl ſchickt. Die 
daraus verfertigten Töpfe halten ein ſehr ſtarkes Feuer aus, . 
Deer oriſche oder guberlinifche Thon wird in den guberlinifchen Ber en 
. am Heinen ah Tſchebakla u — Aus beslinifben Kriepoft 
komt man in vier Tagen hin und wieder, Er ift mie dem Eißylifchen von gecher 
Seſchaffenheit. 


In der kirgiskaiſakiſchen mitlern Horde am kleinen Fluß Kyngyr, velche 
aus dem Berge Ulu— af —— eine Tagereiſe vom Berge, ſoll ein Thon feyn; 


- fo weiß wie Schnee und ganz weich, der bafelbft nach bes Dolmetſchers Arapow 


Bericht in ziemlicher Menge liegt. 


"Ruinen alter Städte und Gebäude. 


- Die Ruinen und Merkmale von Städten und Gebäuden bes Alterthums find 
war ſehr zahlreich, welche in dem weitlaͤuftigen Raum, ben bie Generalcharte des 
erenb ernements einnimmt, angetroffen werden; weil ſie aber meh⸗ 
rentheils außer dem Bezirk dieſes Gouvernements liegen: fo laſſen wir vorjezt deren 
Beſchreibung weg, und fuͤhren nur bie an, welche für die betraͤchtlichſten in dem Ges 
biet und Umfange des orenburgiſchen Goubernement⸗ geachtet werden, die uͤbri⸗ 
gen ſollen im zweyten Theil ben Beſchreibung der Provinzen angejeigt werden. 


Dſ hankent war den Übriggebliebenen Spuren und Ruinen nach eine ziemlich 
geoſſe Stadt, nice weit von bem Ausfiuß des Syr Darja, wo er indie arali 
See fällt. Man finder. feine Nachricht, von wem fie erbauet und von was für 
Bölfern fie bewohnt worden. Blos geht eine Gage unter ben Kirgiskai 
es wären bie ehemaligen Einwohner diefer Stadt in. alten Zeiten von den Schlangen 
vertrieben worden. Jetzzt aber find fehe wenig Schlangen da, unb bie intern 
Karakalpaken haben die Gegend inme; zumeilen beziehen aud) Rirgifen biefen 


‚Btrih. Es foll in diefer Gegend um die See und am Syr⸗Darja in dem en | 


viel Babri (eine Art Tieger) geben, welche dem Vieh der da wohnenden Karak 

paten groſſen Schaden zufügen. Der ehemalige kirgiskaiſakiſche Chan Abt 
chair bat, unter Vorſtellung verfchiedener Vortheile, man möchte Befehl geben, 
Diefe Stadt wieder berzuftellen und mit Einwohnern zu befegen, wovon ihm von Zeit 
“ Zeit Hofnung gemacht murde. Cs f auch. die Sache im Jahr 1752. bey "ie 
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ſchlagung über bie Ausbreitung des orenburgifchen Commerzweſens in die entle⸗ 
genften afiarifchen Laͤnder von dem Reichs» Coflegio der auswärtigen Affairen in Ue⸗ 
Berlegung genommen wprben, wie. bie bey ber orenburgifchen Gouvernementss 
Canzley heßndlichen Acten umftänblic) anzeigen, | | | 
Saratſchik zeige ‘auch Spuren von einer. ehemaligen groffen Stadt am Ufer 
bes Jaiks, fünfzig Werfte che man nad) Burjew komme, wo jegt ber jaikiſche 
Kofzaken-Borpoften Namens Saratſchik if, Diefe Stadt gehörte mach der jai⸗ 
kiſchen Koßalken Erzählung den nagaifcben Tatarn. Man finder hier noch 
heut zu Tage viel Gewaͤcher in dee Erbe, von denen man nicht zoeifeln ann , daß 
fie Begräbniß · Staͤtten vornehmer Zamilien gewefen, denn man findet in vielen. 
Saͤrge und Gebeine. Bey Erbauung von Gurjew Gorodok find, wie man 
fügt, -viel Ziegen von dicken Ruinen genommen worben, und bie jaikiſchen 
Kofjaken, die um biefe Gegend auf Borpoften ſtehen, holen noch jet die Ziegen 
7 Fig Ofen und audern Webhrfniften aus diefen Ruinen und Vegraͤbniß⸗ 
en., .. 22 — | oo. \ 
Tatagai, ebenfalls Ruinen einer groffen Stadt in ber Ei Hari 
mittleren Horde am Fluß Nuta, welcher in den See Kargaldſ hin fälle, dreyſ⸗ 
fig Werfte vom Ausfluffe deſſelben. Den Ueberbleibfeln nach erſtreckte ſich dieſe 
Stadt auf zehen Werſte; und man fieht noch viereckigte Gebäude wie Schlöffer vom 
anfehnlicher Groͤſſe / indem fie auf dreyhundere Faden im Uinfange haben, Die 
Kirgiſen berichten; daß pör Alters Nagajer hier gewohnt haben. 2 
-  DfbuwansAng, auch Ueberbleibfef einer ziemlich groffen Stadt am Fluß 
Ringir, der in den Sarafız faͤllt, acht Werſte von feinem Ausflufe. Es fink 
noch Fünf big ſechs Metſcheten daſelbſt zu fehen, und einige andere groffe Gebäude, 
die ziemlich in die Erde geſunken ſind. Nach der Rirgifen Erzählung härten hier 


‚einige iſche dane ewohnt. U BR 2 X 
| can na ebenfalls Ruinen einer Stadt am Ufer des Saraſu, vom 
‚See Telegul, mörkn ſich der Saraſu ergieflet,, eine Tagereife hinauf. Hier ſieht 
man noch heut zu Tage fünf Merfcheren und Anzeigen, welche zu erkennen geben, 
‚daß biefe Stadt fechs Werſte lang und einen breit gewefen. Wie die Rirgifeit ſa⸗ 
a ? fo Hat fie ipren Namen von.einer Fraueng>Perfon, bie man für eine Heilige: 
ehalten. nt on ' j W 
s - Auffer diefen har der Ingenieur Unter : Leutenant Rigelmann im vergangenen J. 
1750., 'als et indie Kirgiskaiſakiſche Horde verſchickt wurde, und ſich daſelbſt am 
dem in ben Bolſchaja Kobda fallenden kleinen Fluß Karaſu befand, wo ber 
Chan damals fein Lager hatte, nicht weit von dieſes Jluſſes Mündung, anderthalb⸗ 
hundert Werſte von Orenburg ziemlich groſſe ſteinerne Gebäude gefunden und bes 
chrigt, wekhe wie, Pyramiden gebanit ri und bey den Zrgeſen Aſtany * 
7 en 3 55 u W n. 


den. 
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fen. Ihrer Erzählung nach wären vornehme Leute da begraben, von benen fie einen 
Baitan nennen. Sie berichteten dem Rigelmann ferner, es fen hier vor Alters 
auch eine Stadt gewefen. Bey diefem Aſtany haben die vornehmen Kirgiſen noch 
heutiges Tages ihre Begraͤbnis⸗ Stätten, und beten daſelbſt für bie Verſtorbenen. 

Um die uifche Linie herum, f6 wohl auf der kirgiſiſchen als baſchkiriſchen 
Seite bes Li, trift man an verfchiedenen Orten Ruinen von fleinernen Gebäuden an, 
von benen einige noch) heut zu Tage ganz und unverfallen find. Von diefen berichtete 
dem Obriſt⸗ Lieutenant Rennenkampf einer von ben in der ifettifchen Provinz woh⸗ 
nenden Tatarn, ein fehr alter Dann‘, aus mündlichen Uberfieferungen feiner Vor⸗ 
fahren, daß die in aften Zeiten hier wohnhaft geweſenen Möller nach China gezogen 
wären. Dieſe Gebäube, welche hier noch heut zu Tage zu fehen find, find nichts anders 
als Begräbnis » Stätten vornehmer Perfohnen. - nn. 00 


Bon den Salzen und Mineralien: ° - 


We man in der Chymie das Weſen ober. ben Urſprung der Metalle in ben Sal⸗ 


I: zen feßt:-fo. wollen wir vor Beſchreibung der Metalle von dieſen und zugleich 
von den Mineralien reden, und davon fo viel melden, als vorjeßt von ihnen bes 
kannt ift. on u. en - 
Salz heiße man zwar-im gemeinen eben nur das, mas man an die Speifen 

braucht; in der Naturlehre aber giebt man dieſen Namen aufler dem Küchen: Salz 

noch vielen andern Dingen, als Alaun,. Vitriol, Salmiak, Schwefel uf. 10% 
Don allen diefen wollen wir jetzt, fo viel als noͤthig ſeyn wird , anführen. iR 


Die Galyfeen, in denen Küchenfalz anſchieoͤt, find bereits angeführet worden. 


Hier wird alfo nur dasjenige nachzuholen feyn, welches unter dem Damen bes ilek⸗ 
£ifchen Salzes bekannt iſt. 


"Man findet baffelbe.in der teppa.jenfeie des Jaiks ((maizkaja Step), niche 


weit vom Fluß. von welchem es auch feirien Ttamen M fechs und funfsi 
Werſte von —*—— Bis zum Jahr 1754, verſorgten ſich die Einwohner der 


Stadt Orenburg und der neuen Linien» Veftungen, ingleichen fämtliche Bafchkis - 


ren chtſcherjaͤken, und bie unter ihnen wohnenden (*) Dißidenten umfonft 
damit, und veiferen felbft hin es. ju holen. Allein ſeit dem Anfang bes Jahrs 
1752. iſt Kroft der aus dem Birigirenden Senat unter bem 24ten May 1753. und 
24 Mär; 1,754. ergangenen Ufaßen ben. Baſchkiren fo, wohl als den Meſcht⸗ 


cher⸗ 


(X) Inowſerʒi (anders ⸗glaͤubige) werden alle diejenigen genannt, welche nicht bei: 
berrfchenden Religion zugethan Rud. Ic) habe es am kuͤrzeſten Durch: dad Wort 
Dißidensen — su. koͤnnen geglaubt, welcher Name aus der polniſcheu 
Verfaſſung bekannt HR, wlewohl ‚gi dieſer eigentlich auch die von der Hertz 
ſchenden Religion mit begreift, © | 


Ds 
* 
J ⸗—— — nn 


| Don den Salzen und Minden - _  :3E 
ſcherjaͤken dee Jaͤſak oder Zinß erlaſſen, und bageyen ihnen und allen water ihnen 
wohnenden Dißidenten, wie auch allen in Orenburg und in den neuen Veſtungen 
befindlichen Ruſſen auferlegt worden, ihr Sal; nad) ber Taxe, wie es im ganzen 
. Heiche verkauft wird, nämlich das Bud für fimf und dreyßig Kopjeken, von bee 
Aroue zu faufen. Zu dem Ende hat man zu kahſerliche Salz ⸗Maga⸗ 
zine“ von hinlaͤnglicher Groͤſſe angelegt, wo Das von Ilek angeführte Salz aufges 
fchütter, und aus bemfelben. cheils zu Orenburg einzeln verkauft, theils in 
Die übrigen im Lande für das Volk errichtete Magazine verführee wird, An dem 
Orte felbft, mo may biefes Salz antrift, ift ein kleines Fort erbauet worden, 
worinne ein Commando regulairer Milz, nämlich eine vollzaͤhlige Commpngnieit 
Inſanterie Mt der dazu gehörigen Artillerie ſteht. In Örenburg kommt dies 
Sahl mit Ausgraben und. Herbenfihaffender Krone das Pud auf ſechs Kopjeken zu ſtehen. 
In Anfepung der Güte wird: feines gleichen nicht leicht an Reinigkeit und Des 
ftigfeit irgendwo gefunden werben. Wenn mans zerftöße, wird es fo weiß, daß 
man zwifchen ihm und zwiſchen geſtoſſenem reinen Zucker feinen Linterfchied fieht. Es 
‚bericht in groffen Stuͤcken, wie Quader, die zu dreyßig bis vierzig Pud halten; ja 
man hauet wohl noch viel gröffere Stuͤcke heraus, bie aber zu bequemerer Abfuhre 
gerfchlagen werben. In felchen groſſen Stuͤcken, zumeilen auch in kleinern, findet 
man beym Brechen ein befonderes Salz, welches Ducchfichtig ift wie Kryftall und 
Serdze (das Herz), genennt wird. Von biefem Herzen befommt man Bruch⸗ 
:flügle zu einem bis drey Pfunden und brüber; man hält es aber für nicht fo faljig 
‚als das andere, Der gemeine Dann brauche es feiner Dieinigfeit wegen zu Yugen 
Curen. x . " 
WMan hat es noch nice genau und zuberläffig unterſacht, wie weit ſich das 
Saiz in der Gegend, wo es liegt, erfiredke.. Im J. 1.744. würde der Major 
Kublizka bingefihicke, weicher bey feiner Zuruͤckkunft berichtete, dag die darüber 
fiegenbe Dammerde an manıhen Orten weniger als einen Faden betrage, an andern 
aber auch mehr; je weiter von ber Gegend, wo man es jest holet, befto dicker fey 
die obere Erdſchicht, und dapinter gebe es fchon wieder Seen mit füllem Waſſer, Er 
fieß die Erde an drey und funfjig-Stellen aufräumen, und allenchalben fand er Salz. 
Sb er gleich Darinne bis zu einer Tiefe von drey Arfchinen und drüber burcharbeisen 
‚fies, konte er boch nicht au das Ende, wo bas Sal, in der Tiefe aufhoͤrte, gelangen ; 
woran ihm auch der Tuszluk hinderte, aber bie breyigte Sole, welche durch das 
Sal; geht, und je tiefer deſto ſtaͤrker wird, zumahl bey Regenwetter und feuchter 
Witterung; in welcher Zeit Dergleichen Arbeit wegen ber Näffe und wegen ber Mienge 
der Sole überaus befiiwerlich und mühfem wird. Im J. 1745. wurbe ber Obs 
riſte vom xevalifchen Dragoner : Regimente Innis ein Engelländer. zu gleicher Un⸗ 
erfuchung hingeſchickt, weicher eben fa wis Kublizkoi bey Aufrdumung vieler Sr 
\ 


Rn "Dom Dei Sulzen ind Mineraͤſſen. 

den immer mehe Salzbrũhe fand,’ je tiefer er kam. Imzwiſchen fiel beyder Beriche . 

- Hahn aus, daß Sat genug vorhanden fen, und man bey Gewaͤltigung deſſelben 
tüufler der erwähnten Salzbruͤhe font feine Schwierigkeit zu überwinden habe; welches 

N) auch bis jet fo ausweiſet. Wenn man aber mitiber Zeit diefe Gegend in einer 

“ gehörigen Orduung bearbeitete, umd an ſchicklichen Stellen Kanäle und Bafins ver: 
fertigte, damit die Salzbruh ober Sole ablaufen und ausgepumpt werben koͤnte: fo 
wuͤrde diefes hoffentlich Die Schwierigkeit vermindern, und die Gewinnung bes Sal⸗ 
266 erleichtern. . ' 

1 Die bisher angeführten Umſtaͤnde geben zu erkennen, daß biefer Salzberg eine 

Sovale Lage habe, und das Saty.alfoniebertärts ſtreiche; und nad). bem Beyſpiel des 
tinderifcben Salzſees ‚(inberstoe) koͤnte man vermurchen, daß dieſer Tuszluk von 
. einigen Salzquellen herrühre, welche ſich unten’ ober auf ben Seiten umher in der 
Erde befinden; man überläße es aber erfahrnern Naturforfchern, dieſes weiter zu er⸗ 


örtern. - 

Ungefähr Hundert Werſte von dieſem Orte fol in der Steppe noch mehr der⸗ 
sgfeichen Satz anzutreffen fepn. Weil es uber weit if, und das ilekkiſche Satz viel 
"näher liegt: ſo bat man.noch feine beglaubee Rachricht von diefer Gegend. 
Satpeter hat man in Baſchkirien an der fibirischen Straffe im Fubeifchen 
Stamme oder Woloſt bey dem Fluſſe Sim in einer Hoͤle aufgeſucht, welchen der - 
Dolmetſcher Uraszlin auf Befehl des Generallieutenants Soimondw unterfuchtt 
ihat. Den von ihm zur Probe gefottenen Salpeter nedft dem daraus verfertigren 
HPulver hat er der baſchkiriſchen Commißion vorgejeigt. Es wird aber auch an 

andern Orten, ſonderlich in ben Firgiehaifafifehen KHorben, wo eg obgemeldeter⸗ 
maaſſen ziemlich viel alse verfallene Städte giebt, genug Galperer : Erbe ausfündig. 
ju machen ſeyn. - Der beträchtlichfte Det in Anfehung des Öalpeters, von dem man 
Machricht hat, iſt drey Tagereifen bieffeie Turkeſtan, wo ehemals Das Städrgen 
Soßak geftanden hat, in.einee Gegend, wo ein Theil der großen kirgiſiſchen Horde, 
auch zumeilen die Kirgiſen der mitlern vom kunratiſchen Geſchlechte Zuglager 
haben. Un dieſem Orte ſoll eine Menge naturtich gewachſener Salpeter liegen, 

welchen die Rirgiſen und andere daſige Völker holen und verbrauchen. ' 
E Alaun hat der Ueberſetzer ober Dohmerfcher Uraszlin in Baſchkirien im 
ailinskaja Woloſt in ber fibirifchen Doroge oder Strafe im Gebürge aufgefucht, 
“ihn geforten und ber baſchkiriſchen Eommißion übergeben: es foll aber auch noch 
an andern Orten in Baſchkirien Alaun geben, fo jeboch noch niche von Kennern 
unterſuchet und beftätiget iſt. In der Steppe jenfeie des Jaiks foll dieſes Minerdl 
- auf der algymifchen Höhe [Syrt] an bem Ufer des Arfchu rafchli Turgai (das 
iſt des Alaun Turgai) ſechs Tagereiſen von Orskaja Krjepoſt angetroffen werden, 
und einen Werſt weit in, einem Berge. fwechen, Dieſer Alaun iſt zwar nicht vllg 


klar 
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Kar und:rin ; aber doch micht ſchleche, ſerden fanar ober finprifß genug; Die 
Kirgiſen thun ansdruͤckliche Reiſen deswegen dahin, und brauchen ihn die Wen wu 
- färben. Jggleichen foll es; nach) dem Urſprung des Tobol zu, dergfeichen geben, wie 
wir oben bey Befchrebung dieſes Fluſſes gemeldet haben. Ferner giebt es, wie die 
Kirgiſen angeben ,. reinen gebiegenen Alaun in xiner Ebene zwifchen dem Urfprung 
bes Ilek und. des Berda, drey Tagereifen von HOrenburg; ſie reigen aber den Ort 
nicht, und man hat ihn bisher noch nichs gefunden. - - 
Odb es in Baſchkirien Vitriol gebe, weiß mon nicht, auffer in den bittern 
. Seen und Zeichen, deren es hin und wieder viel giebt. Der Herr Doctor Medie. 
. Rinder erzäplte, als er in dev jſettiſchen Droving gemefen ‚ babe er viel Vitriol⸗ 
Waſſer im okunewskiſchen Diſtriete um den Flecken Rishänskoe bemeft; 
man hat-aber bis jetzt noch Feine Verſuche damit angeſtellt. Jenſeit bes Jaiks umg 
wohl kein Vitriol ſeyn, indem jhn die aſiatiſchen Kaufleute ſelbſt bey den rußiſchen 


m Örenburg und.in Lroizkaja Krjepoſt einkaufen; doch koͤnnte dieſes auch daher 
kommen, daß ſie ihn nicht zuzubereiten wuͤßten, und nur keinen gediegenen von der 


Matur zubereiteten in ihren Ländern haͤtten. 
WBWom Salmiak hat · man noch keine Spuren in dein ovenbürsifchen Gau 
vernement. Man ſagt blos; daß e8-natürlich. gemachfenen in dem turkeftanifchen 
Gebirge gebe, fünf Tagereifen zu Pferb von Taſchkent nach Szjungorien zu, web 
eher von daſigen Kaufleuten nad) Örenburg gebracht, und in der "der Probe vollkom⸗ 
mn —— Hr Steppe. jenfeit des Jaiks am Sye«Dara hinauf i 
— wird, in- ber. 6 am yr⸗ auf in 
der Nachbarſchaft der unsern Rarakalpgken: gefunden, wo ihn bie daſigen Natigs 
nen dem Vernehmen nach in Menge gewinnen; man weiß aber nicht, ob es natürlicher 
gediegener ſey, oder ob ſie ihn erſt zubereiten. Innerhalb bes orenburgiſchen 
Gouvernements wird er am Fluß Soka nicht weit von Sergiewst, po in’ der . 
en Linie hjegt, gefunden. - : Es waren auch fonft- Schwefelhürten m 
nm rn Grraber. an. die Wolga verſehe, wo jegt Sjernoi Gorodok ſteht zwan⸗ 
zig Werſt⸗ ber ber Stadi Samara.an der Wolga. Ob es auch in 
ein Schwefel gebe, iſt nicht zuverlaͤßig befannt, , 
Ä Naphta⸗Quelien giebt es um gedachtes Sergiewsk an verſchiedenen Or⸗ 
ten, we auch ehedem Naphta⸗ Hätten geweſen find. Einer Verordnung des 
Meichg : Berg: Collegii zu Folge, -melche unter dem 16. Junius 1754. auf Anfuchen - 
. bes tatarifchen Starfhinen Nadyr Uraszmetero ergangen, ift diefem und 
feinem Sohn Joſeph eine Ukaſze zu Anlealng tines Hüttenwerfs am Flüßgen As . 
zamala:in ber Gegend ber ſzakamiſchen Linie ausgefertiget worden. Sie haben 
iu dem- Ende in der Nähe vier Quellen aufgefucht, und ee Gehalt — Collegio 
‚Que Proßg vorgtlegt; dieſes hat ihm. unserfucht unp aͤch ER Du ber ßajaiki⸗ 
Buſchinges —* va. Theil. ſchen 


feben (jönfeie bes Jaiks fiogenden) Steppe, zwoͤlf Tagereiſen zu Eferd ſadwaͤrts von 


BGrenburg, in den obern Gegenden bes kleinen Fluſſes Sagysz, welcher ſich in den 


Emba ergießt, ſoll einen halben Werſt von dieſem Fluß in einer Steppe eine Naph⸗ 
ta: Gegend ſeyn, welche det Smoljaͤny heißt, anderthalb hundert Faden lang und 


bis hundert Faden breit. Dieſe Materie erhebt ſich immer, und quillt in die Hoͤhe, macht 


Blaſen, und fließt hernach aus einander, als wenn es kochte, iſt aber nicht heiß. | 


Wenn ein Kameel oder Pferd auf diefe Stelle geraͤth, fo bleibt es ſtecken, und kann 


| ſich nicht wieder heraushelfen. Die Luft iſt da dermaſſen ſchwer, daß fein Vogel 


darüber fliegen kann. 
en Mineralifche Erden. 


SE Bafchkirien "in der fibitifchen Straffegim murßalariſchen Stamme am . 


I Ufer des Fluſſes Ereßen hat der Ueberſetzer Uraszlin auf einem Berge eine 


rothe Farben: Erbe oder Bolus gefunden, Dergleichen wird dich um Orskaßũ 


Arjepoſt angetroffen: 
u Eben derfelbe fand gleichfalls in Bafchkirien in dem Endeifchen Stamm 
pwiſchen ben Fluͤſſen und Ereßen in einem Moraſt blaue Zara. Im Ges 


bier des Storfihin Schiganai Burıfchaboro am Fluß Yerdjäfchafünf ers 
fie von deſſen Wohnung fanden die ſkorodumowiſchen Bauren des karat⸗ 


ſchewskiſchen Vorpoſten eine blaue Zarben» Erbe, welche in der Farbe dem In⸗ 

Digo fehr gleich kam. u 

"Xp der iſettiſchen Provinz entdeckten erwähnte Bauern im Jahr 1552. eben 

dergleichen: blaue Yarbe am Fluffe Sindeja auf feiner rechten Stite, einen Werſt 
yon en Uſt⸗Bagarjaͤkiſchen Jurte. — 


ſtawropoliſchen Gebiete um die Sanbflabe Sergiewsk wird gelber 


Ocher gefunden, 
ns on der Steppe jenfeit bes Jaiks foll es Hin umb wieber iminerafifche Erben ges 
den, als gelben Dcher biffeits ber Fiüffe Turgai am Bach Otleuta anderthalb Tas 
‚gereifen rechter Hand vom Berge UlusTau, (wo man auch Matienglas finder) 
eorhe Farben: Erde am Zlüßgen Jolantſchik oder Szmnjeinaja [Schlangen] Tur⸗ 
at, act Tagereifen von Orska; rorhe und blaue Farbe am fleinen Fluß Jut⸗ 
ly⸗Turgai, fechs Tagereifen von Orska. Die Rirgifen färben mit diefen 
Erd⸗ Arten ihre. Kibisfen und ihre Wolle, wovon fe Filze und Kutzen machen. 


| Won den Metallen. 


pe Nhlet gemteinigfich feche Metalle nämlich Gold, Sifber, Kupfer, Zinn, Bleh 
und Eiſen; bamie aber die Zahl der Planeten herauskomme, feßen die Chy⸗ 
mici noch das Aurckilber dazu und ‚bringen auf dieſe Art die Metalle in eine Ver⸗ 


gleichung 


⸗ 
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Neichung mit den ſteben Planeten. Ob das Quecſilber wirffich mit unter bie Me⸗ 
talle zu rechnen ſey, bleibe eine Streicſtrage der Naturforſcher, welche hieher nicht 
gehoͤret. Wir beruͤhren nur folgendes: 
Goold und Silber hat man bisher noch nirgends im ganzen orenburgiſchen 
Bouvernement entbedt ‚und ob gleich ſeit Dem erſten Anfange dieſes Gouvernenents, 
beſage der Canzley⸗Acten verſchiedene Leute aus unterſchiedenen Gegenden Steine 
ober Stufen unter dem Mamen von Gold:und Silber: Erzen angeblicher Minen gezeigt 
haben: fo bat ſich doch in ber Probe nichts als Schwefel daraus ergeben. Es muͤßte nun 
"stwan noch Fünftig 8 7* entdecken, ſonderlich wenn einmal die obenbeſchriebenen 
Berge in den Horden, als die al Syrt, das eremeiſche 
und das kuktſchin arge, Bajan⸗Ula, Ulin⸗tau und —— daſige Ber⸗ 
ge von Leuten, die es —** beſichtiget werben ſollten. Es geht zwar die Rede, 


daß Gold⸗und⸗Silber⸗ Ahern darinne wären, aber darauf iſt ſich ohne weitern Bewei⸗ 


und Unterſuchung nicht zu verlaſſen. Daß hingegen in der Bucharey und um Taſch⸗ 
kent in den Bergen und-Stüfen Gold gefunden werde, iſt ausgemacht, und kann 
mie der Zeit ins dritten Theil ausfuͤhrlicher gemeldet werden. 
Rupfer⸗ Minen giekt es die Menge in Baſchkirien im uraliſchen Gebirge 
aund auf fenen beyden Seiten, wie auch andermärts in verfchiebenen Gegenden, 
- — Jahr It meldete der erſte a m ber in dafigen Gegenden auf Kupfer 
uft hatte, Iwan Boriſow Syn Twerdyſchew von 
* —* unter Verguͤnſtigung des —— Senats die kanyſerlichen Bergwerfe 
an fih, zu beren Bebauung man ſchon zu des Staatsraths Kirilows Zeiten ir dm 
Jahren 1735. und 1736. eine Kupferhürte anzulegen angefangen hatte, fo aber ber 
kiri Unrußen wegen liegen geblieben war. Er ſuchte noch aufferbem vie⸗ Ä 
fe ei die ber Mühe Ehe A an Buß Teen af we en in den 
VNugu ſo wie dieſer in den 6; ete bie uͤtte unb 
nennte ſie Wostrefenstoi, welches auch der Name ber von — angelegten 
gewefen war. Nach der Zeit find von dieſem Twerdyſchew und von Iwan 
Maasnikow von Sinbirsk, ber mit ihm in Geſellſchaft ſteht, noch mehrere 
Kupferwerke angelegt worden, ale: im Sehe 3 1748. am —8* Urmain Jelair, wel. 
cher dem Sakmara zufließt, das preobraſ henski —— im Jahr 175 1. am 
lüßgen Barmeta, ſo in ben Szigan fälle, at vom Bjelap eingenommen 
wird, das Kupfetwerk Bogojaͤwlenskoi; im Jahr 1752. am fleinen Fluß AB 
Sm, weicher ſich unter der —** Tabynsk in ben Bjelajà ergießt, das ars 
cbangelorodifche, .und am Zlüßgen Tora neun Werfte von Wos Boi 
das werchotoriſche · Alle diefe Kupferwerke find von Twerdyſchew nach dem 
in der orenburgiſchen Gouvernemernts⸗ Canzley Kraft einer Ukaſze aus dem diri⸗ 
arenden Senat vom 16. April, 1744- ni Item gſcheſenen Kontrast gebauet, za | 
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befinden fi in guter Aufnahme. ueberdieſes hat er im Jabe 1554. von dem 


Reichs: Berg-Eollegio Erlaubnis erhalten, noch eine Hutte am Flüßgen Sukana am 
-- zulegen ; und alſo wird er nun in Gemeinſchaft mit? Haemrow ſechs Kupfer Gi 


en 
Auffer diefen twerd ichewiſchen Ruyfenaten Rab noch folgende im Gang, 
Maximus und Iwan Maſalow vonTula Haben Ranonikolskoi ſeit 1751. 
am Fluͤßggen Rana, fo in den Bielajd faͤllt; Matwei (Matthäus) Misnikow 
von Sinbirsk Blagowjeſchtſchenskoi am Flicßgen Ukaſchla; Iwan Oſokyn 
won Balachna Troizkoi am kleinen Fluß Kidaſcha, ſeit 1752. auch iR ihm am 
Atifgen ı lfen € ne Sitte anzulegen — worden; Peter und Grigorei Kra⸗ 
koi ſeit 175 2. am Fluͤßgen Schatana, ber 
In Sun eilt; der Hättenherr etafim Glaßow Bogoslowskoi am Flüßgen, 
Rirkehui, Berner haben feit 1754. auf des Reichs⸗Vergs- Collegii vorgängige 
Ukaſten Kupferhuͤtten bauen laſſen Sr. Erlaucht Graf uf Pens mans Schw 
an — — kleinen Se —* ander 
anow uwalow Pokrowskoi am —** und kleinen Ik nach i 
Nrfprunge zu; Graf. Carl witſch von Sievers am Flüßgen 35 
Woßneſenskoi; ingleichen iſt an ben Fluͤßgen Tuwla, 
und Syp eine Kupfer: Schmelzhutte für 8 Excellen Alerander wanswitfch 
anzulegen angewieſen werben; fo Daß nunmeheo in Baſchkirien in dem 





bracht werden nad wirklich im Gange fin 
Moch zur Zeit Hat man in gane Hafchbieien meer von Zinn, noch von einem 
Mineral, woraus es gemacht werben. fünte, etwas vernommen, auch keine Spuren 
davon zu ſehen bekommen; wofern nicht ea kuͤnftig dergleichen in den obbeſchrie⸗ 
benen Berg jenfeit des Jaiks noch entdeckt wird, wenn man fie Durch geſchickce 
verftänbige wird unterfüchen laſſen. 

Bley⸗ Minen ſoll es in dem wislfchen Ohänge on verfenen Drin wi 

geben, und zu des Staasrachs Kirilow Zeit etwas aus ben’ guberliniſchen 
Bergen: gebracht worden fenn; Es ift aber alles der Damals eingefallenen baſchki⸗ 
riſchen Unruben halber eve gehörige Unterfuchung geblieben. Der ehemalige 

Berg Probirer sper hat zwar verfidiern wollen, daß dieſe Bley⸗Erze gut 

wären, und einige auch Süber enthielten. Weil er aber ſonſt ein bloſſer Goldſchmidt 
geweſen, und ein alter Mann war, ber chemals feine Unwiſſenheit in ber Probier 
kunſt mehr als einmahl verrathen hatte: fo Fan man darauf nicht trauen, fondern 

* es erſt durch beſſere Kenner zuverlaͤßiger unterfuchen und beglaubigen laſſen. 
EiſenoErz giebt es häufig in —— fo fo wohl dieß als jenſeit Des wralü - 
ſchen Gebiages, uud in den beyden Probim ber ufiichen-und eufeben, © 
— verſchie⸗ 


einzigen ufiſchen Diſtrikt e— auf gnddigſte Erlaubnis in Bau ge | 


_—. 
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verſchiebenen Deten ; bas bike aber ift in dem Mognet» Berge dieſſeit — 
nicht weit von —2 welcher Berg bey den Baſchkiren Alam 
0 ſchi beißt, und oben beſchrieben wo 
u Die Eifenwerfe, welche vorjetzo ko wirfich betrieben werben, find Kaslinskoi 
an bem Easlinifchen Arne ober Ausfluffe, der auch Rurgulak heißt, und aus 
dem See Rasli in den See Rifsyl Tafch fließt; diefes iR im J. 1746. von Ro⸗ 
robkow aus Tuls errichtet, aber nachdem wieder verfauft worden, und bat jeht 
ben Staatsrath Nikita Demidow zum Befiper: Kiſchtymskoi am Fluß Kiſch⸗ 
eyma eben eben bemfelben gehörig; und eins in der ufifchen Provinm Namens Naße⸗ 
per owskoi an bem in den Ufa fallenden Fluß Naßa, welche von Peter Oſo⸗ 
ER dieſem aber verkauft worden, und nun den beyden Maſalow | 
von gehoͤrt. 
Ferner hat ſeit 1754. Er. Erlauche Graf Deter Iwanowitſch Schuwa⸗ 
low mach geſchehener Anweiſung bes Reichs: Berg: Collegü an ben kleinen Fluͤſſen 


—— —5* Uſzuna und Raga, welche in ben Bjelajà fallen, rg 


en unb zehn Hammerwerke, in allem zufammen zwey und dreyßig Hawmmer; 
* im —— — Stamme an den Fluͤßgen Szigasʒ und Schu 
jſega zwey Eiſenwerke, in dem einen, einen hoben Ofen, im andern Hamineriver 

fe; und alfe fünf Eifenhütten. 

Auf erbaltene Erlaubnis von ber orenburgifchen Gonvernenrents⸗Canlen or 
J. 1751. haben Iwan und Waſilei Maſalow aus Tula an. den Meinen Fkaſſen 
Sautka und Kuwaſch, und hernach auf befondere Ukaße uns bene Reichs: Bar 
Collegio, weil jene Flaͤſſe zu —— hatten, an dem Fluß As, worein fie beube 

fallen, ein Eiſenwerk angelegt, welches Szlatouſtowskoi Heißt; ferner an eben 

dem Flen Satta Sr. Eri Graf AleranderSer gjejewitſch Strogonow Say 
kinskoi und noch ein anderes Artinoboi am Süßen Arta, Das in den Hifi Richt. 
Noch meldet man von drey Eiſenhiuten Iwan Tweröyfcherus und Iwan 
Mjaenikows katawoiwanowskoi, jurgenokoi und ſimskoi. Auch iſt ihnen 
verſtattet worden, eine am Flißgen Tirljan, fo auch Terden heißt and von ber 
zechten Seite in den Bjelajaà fällt, zu errichten. 
.. —— dreyzehn Eiſenwerke, weiche bis bis bieher unter ‚per — 
vr Gtanbe de gebracht und anzulegen erlaube worben. 
en - Don zehmen und wuden Thieren 
| Diele wollenimir nach alphabetifcher Ordnung *) anführen: ! | 
—* ein Steppen⸗Wild, das dem Hirſch ähnlich iſt; es hat alt Pr 
en wie ein Rind, gelblichte Haare, Körner wie ein Widder; wenn es in der 
—* Buche 
u ) Di uphoͤber e Mrd bie en Namen und auf dad ref 
27 siobäßerihe Dronum ng beehei auf — *— auf | 
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Stucht iſt, haͤlt es den Kopf in bie Höfe, und lege bie Hörner auf den Rüden; ber 

Echwanz ift kurz, nicht überein Viertel (von einer Arſchine) jang: es läuft ſehr ſchnell. 
Am Syr + Darj in der —— der Karakalpaken giebt es ihrer viel in den 
daſigen Sandſtrichen. Di Karatalpaten fällen fie, und brauchen fie zu ihrer Speife, 


‚Barmen Gode —— — giebt es Ins seenb * Gouserne 

t reyerlen Art, d 

—* —* in Baſchkirien viel groͤſſer als tape — bern 
und die unter ihnen wohnenden Tatarn halten ihrer nicht viel. Die rkaßi⸗ 
ſchen find durch eine ſonſt ben Drenbutg gervefene Colonie T ins 


Land ebracht worden, die auch noch eine eigene ziemlich groſſe Slobode am Fluß 
bewohnen, welche dergleichen Schafe in Uberfluß Haben. Die Kirgiſiſchen 


Schaſe kommen fehr mit den Ralmykiſchen überein, ‚haben —— und an 


Güte des Fleiſches vor den rußiſchen jo wohl als vor den nen grofs 
fen Vorzug. Sie haben eingebogene große Köpfe, ımb große Schlap: ober Hangende 
Düren. An Größe uͤbertreffen fie nicht allein bie —8 auch die tſcher⸗ 
kaßiſehen weit. Sie haben keinen Schwanz, n ſtatt deſſen Rurdjuken, 






vder Hammel und Schafe ſamt dem Rurdjuk ungefähr aufftnf Pud ſchwer aus. ße 


weiche bey den fetten über dreyßig Pfund ſchwer werben ; überhaupt aber fallen Widder 


Wal iR fe fig und madha. De Zumgiokufüben dln fe in füde | 


- Menge ; baf man. bey.einem einzigen. Hundert bis drey tauſend Stück antrift. Sie 
faften bie Bidber in einer folhen Yahrspeit zu, da hernach Das Sanunen aflenafl” 
nad) dem erſten feifhen ‚Örofe fallen euß; denn wenn fe im Zörer Ionen, Eüns 


buegifcben — en "2 auf, — ihn, und —* im e wie bie 
— in die rußiſchen St Die Wolle von den alten Schafen.ift wegen ihrer 
Groͤbe und Härte faſt zu 8 nüße, als zu Filz und Rufen: bie von den Jaͤhrlingen 
und Laͤmmern aber ift unvergleichlich zu Talupen [leichte Pelze wie Schlafröde] und 
* u, Mänteln, weil fie nicht fo weich iſt wie ben ben rußiſchen, und die Haare nicht 
—X läßt, dabey ſehr ſauber und kraͤuslich, auch bey einigen flammigt and glänzend 
Sie werden das Stüd wu zehn bis zwölf, das befte zu.brenßig Kopichen bes’ 
zahle, und kommt alfo die befte Taluppe von fchwarzen iſchen Sämmerfellen 
af wariiglbis fünf und zwamig Rubel zu Raten, Die Einwohner — 
— 9 
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burg und im den neuen Veſtungen, die nicht weit von der kirgiskaiſakiſchen 
Steppe liegen, hatten faft Sauter folche kirgiſiſche Schafe, doc) trift man auch eini⸗ 
ge von ber buchariſchen Art ber ihnen am. Dieſe find Meiner als die kirgiſi⸗ 
feben, und haben ftare des Fettſchwanzes (Kurdjuk) einen breiten Stumpffihwenz 
und weiche Wolle wie bie rußiſchen. u ' 


Babe ift eine Art Tieger von Geſtalt wie ein Suche oder Kae, hat gelblichte 
Haare mit Flecken, ſehr ſcharfes Geſicht, Burgen Hals und auſſerordentlich vefte 
ſtarke Faͤnge oder Klauen. Es giebt ıfrer.viel in dem Schüf um die See Aral 
und am Fluß SyrsDarje, welche den Menſchen, die ihnen aufitoflen, und for 
derlich den Kameelen oder Pferden groffen Schaden zufügen. Sie find fo ſchnell 
and ſtark, baf fie nicht allein ein Pferd fondern auch ein Kameel einholen und augenblick⸗ 
lich nieberreiffen. Hoch find fieniche, aber fang, Die groffen zu einen Faden und 
Brüder, Sie werben jung gefangen. Dan fagt, daß fie von den Alten brey Yahe , 
geſaͤugt und gefüttert werden, und in Biefer Zeit find fie ſo zahnr, daß man fie ohne 
Gefahr fangen fan; nur müffen die Alten nicht dabey ſeyn. Sie werfen alle drey 
Jahr. Mad) orenburgiſchem Tarif find die Felle von.grofem Schlage das Stuͤck 
zu dreyzehn, von mittlern zu acht, und von Kleinen zu fünf Rubeln angefeßt. oo 


Bearſuk, ein Steppenchier, das ſich in Sichern unter ber Erde aufbälr, iſt 
im den Steppen » Gegenden ziemlich haͤuſtg anzutreffen. Die Kahmyken töbten und 
eflen fie, und halten ihr Fleifch wegen des vielen Fettes für fepr wohlſchmeckend; bie 
Belle find aber gar wenig zu brauchen. | 


‚Der Biber ift ein Thier, dus fo wohl auf dem Lande als im Waſſer lebey 
‚an Geſtalt gleicht er einigermafien dem Schweine, hat aber ein glänzendes Fell und 
ſtatt des Schwanges eine Klappe: oder Stumpfſchwanz mit Schuppen. Ihre Wohnun⸗ 
‚gen bauen fie ſich gemeiniglich am Uſer, fo daß der Eingang allemahl durchs Waſſer 
Binein geht. Wird das Waſſer zu feicht, fo dämmen fie ea mie Bäumen und 
Keifig, daB der Zugang zur Hoͤle immer unter Waſſer ſteher muß. Die Jaͤger 





erzaͤhlen von ihrer Natur und von der Ordnung, die fie unter einander halten, viel 


beſondere und faßt unglaubliche Umſtaͤnde. Bean fängt fie in Baſchkirien an vielen - 
Flaͤſſen mit Kapkanen ober Fallen (einen ftählernen Inſtrument, das mit einer Fe⸗ 
ber oder Steller aufgefpant wird, wenn biefer gerührt wird, gleich zufchnappe und 
einklemmt). Die Zelle werden an die Aſiater verkaufe, das Stud für zwey Rus 


bel und hoͤher. Das Bibergeil, caſtoreum: verfauft man befonters, das Pfund _ 


zu achtzig Kopjefen.bis einen Rubel, zumeilen noch hoͤher. Unter ben Bellen hält 
. | W man 


. 
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man die ſchwarzen für Die beſten, die Jaͤger nennen fie Korolken ober Kutjaszken %, 
Im orenburgiſchen Tarif haben bie rußiſchen Biber dreyerlen Tare, die kleinen 
einen Rubel, die mitlern einen Rubel und zwanzig, die groſſen einen Rubel und 
funfjig Kopieken. 

Ochſen (Byki)und Kuͤhe ſind bey den Pachtacr von groͤſſerm und gtoͤbern 
Schlag als die gewoͤhnlichen rußiſchen; ben den KRalmyken wieder gröffer als die 
en; und bey ben Kar aken und Ralmyken (**) noch groͤſſer. 

Sie ſind von der Art mie Die archangelichen. Die Kirgifen halten ihrer wenig, - 

Gluͤckt es ihnen, den Rarakalpaken einge wegzuhaſchen, fo treiben fie fie nach 
Orenburg und verkaufen fie an die Rufen. Im .orenburgifchen Tarif Rebe 
auf dem afiarifchen Hornvieh eine Tare von zwey bis drey aud) vier Rubel, 
ben Gränzen von Szjungorien giebt es wilden den Bergen wilde Ochfen und 
Kühe, davon die Ralmyken viel einfangen und wie das ordentliche Rindvieh brau⸗ 
hen. Sie find niedriger aber länger als die zahmen, haben feine Hörner, kurze 
Schwänze, nicht länger als ein Viertel einer Arfchine, grofle Buͤſchel daran; ihr 
Haar iſt hellbraun, lang und kraus, das Se imar ſehr fett, aber ſchlecht. 


—— —— Füuͤr rn päl m men —— en und o⸗ 


beſten ilekkiſche 
kommen aber den jaͤkutiſchen an Schoͤnheit und Groͤſſe nicht by. Man verkauft 
das Stud zu ſieben bis acht Kovieten. und un orenburgifchen Tarif fiehen auf 
dem gemeinen Graumerf zwanzig Kopjefen im Zehend. 


Rameele (1Babtjudi) giebt es in Baſchkirien nicht ſonderlich viel, mehr aber bey 
ten Kalmyken. Die Rirgisfaifaten und die aftatifcyen Kaufleute taufchen fie ein 
oder kaufen fie in Örenburg und in Teroistapa Krjepoft; fie bezahlen ein Kameel 
mit vierzig bis ſechzig Mubel, zuweilen noch höher, Wenn die Kirgis⸗Kaiſaken 
fortiiehen, paden fie ihre Kibitken und fämrliches Geraͤthe darauf; und die aflas 
tifchen Kaufleute Hebienen ſich auf ihren Reifen mehr der Kameele als der Pferde, 
weil fie bey dem Mangel an Fuͤtterung in den Steppen, und fonderlich in den Stri⸗ 
dien, wo weher Gras noch offer iſt, viel beffer aushalten. Sie werden 0. 


*) He ſcheint von Karol, Kral polniſch König, und von Kniaͤs; rußiſch Farſt. 


+#) —— das erſte ober dad andere mal muß es ſtatt Kalmyken heiſfen Biss 


niuſſen ihrer Pferde wegen, die auf d 


a zahe ua wii Thin a 
bie woanig Pud befrachtet, und) legen In auem Tage gemeinigfich wiergig Bid 
* Werke rede find vie Heinen Kancek mu dreyzehn, bie — 
vierig, die geoffen mit fechzig Rubel belegt. | on 
i f en en zum weiden, darauf ſehen. GSietfunes 
auch mit ——— —— — un —* fie auf alle mögliche Art durch 
infchaftlic uhungen zu füdten und auszuroften. Dagegen werben ihrer 
in der Steppe jenfeit des Jaiks und. in beyden kirgiskaiſakiſchen Horden eine * 
Menge erlegt, welche man nad) Orenburg und nach Troizkaja Krjepoſt bringe 
und bertaufcht, das Stü zu einem Rubel und zwanzig, bis einen Rubel und funfs 
g Kopjeken. Gie halten ſich in den Greppen’in Hdien auf. Ob gleich bie kirgi 
kaiſaki Wölfe nicht fo groß find, als die in Baſchkirien und in dem rußi 
landen : fo werden fie diefen boch wegen ihres weichen Pelzes, und meil fieviel leich 


ter find als die yußifchen, vorgezogen. Zuweilen fallen einige fo weiß aus, daß fie 
den 


en 6 | n gleich kommen. Jaͤhrlich werden an beyben obgemeldeten Or⸗ 
ten von den Kirgis⸗Raiſaken und andern aſiatiſchen Nationen auf funfjehn bis 
zwanzig tauferid Stüc eingetaufcht, und meiftens nach Polen und in bie Tuͤtkey vers 
ſchickt. Der Sage nad) foll es in ber Gegend der Peſtungen von berisifchen Linie 


dann und warn, Doch felten, ganz fihwarze Wölfe geben; bey Or m. 
2 er Hat man dergleichen noch nicht geffen, ja audy in Sibirien macht men im 


under braus, und bezahlt das Stud mit zehn bis funfiefn Rubel. Die Kirgi⸗ 


ſen gehen ju. Pferd auf die Steppen» WBolfs: Jagd, verfolgen fie reitend, und’ eries 
gen fiemit Peitſchen und mit Spieſſen oder Sanzen. Einige brauchen auch zu diefer agb . 


die Berkuten, eine Art groſſer Adler, welche fe fo abrichren, daß fie im Flug auf 


— den Wolf ſtoſſen und ihn mic den Faͤngen faffen, mit einer Klaue am Kopf gerade: 


‚ in bie, Aigen, und mit ber andern am Vorderbug auf bein Riten; fo halten fie . 


ihn, daß er nicht fort kan, ober Fragen ihm die Augen aus; unterdeſſen forengen die - 
iſen herbey, und tobten fie mit ihren Lanzen, oder was fe fonft für Gewehr bey 
ſich —* Die Taxe ber Woͤlfe nach dem Tarif iſt für die groſſen und beften ein 


“ Rubel und. zwanzig: Kopfefen, für hie mitlern meunzig, und für bie kleinen ſechtig 


rien. U. | | | 
er Die- Sifchottter (Wodra) iſt ein Land⸗ und Waſſerthier wie Her Biber, etwas 
Eieiner als Disfer, mit.einem langen haarigsen Schwanze, Man fängt iheer jiemlich 
viel in rien und andern Gegenden mis eben den Werkzeugen wie die Biber, 
Ihre Zelle werden auf bein nrenburgifchen und troizkiſchen Jahrmarkee an bie 
Mater verkauft, bie ſchoͤnen für drey bis vier Rubel; und ber Tarif: beträgt einen 
Nubel und zmanzig; einen Rübel.uah.funfjig Keieken.. 
Buͤſchings Magazin VIL Theil, 5 Die 
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>." BR Biſamkatʒe cher firmen ( Bychache) iſt ea Maſſerſhier · von Geſtalt, 
und Groͤſſe wie ein Ratz, und hat einen Schuppenſchwanz wie der Biber, weicher: 
dreyeckigt if. Das Zell braucht man blog des Geruchs ‚wegen, ‚indem man glaubf,; 
hof We — fangen ai rufe iR ehe jezuweilen ir Mühe 
ip. einigen biefigen Flinfen.gefängen, am meiften in der Wolgga. Im Tarif ti 
Tore zwen Kopjefen. ... a . .. u 3 S 8 4 Ai 
Hermeline (Opruenftai) erfegt man in Menge mit allerlen Werkzeugen ſowohl 
in der uber als ifersifchen Provinz, und bey den neuen Veſtungen, ſonderlich 
huiskoi Feldſchanz, und bey dem Fluß Tſcheremſchan; die größfen, 
und beften aber ind bie ernifben. . Die Kaufleuse Faufen fie in den Diſtriften auf, 
und beyaßlen das Stud mir jehn bis Funfjehn Kopjefen ..zumellen noch höher. : Sm! 
Tarif chun bie rußiſchen zwoͤlf, die ſibiriſchen funfzehn Kopjeken. .. ." ? 
- Hafen. [San] giebt es im orenburgifchen Gouvernement von dreyerley 
Art, weifle-und ‚gräue, . welhe Rußaken [Rufen] heiſſen, und Erb: Hafen” 
Püemtjänne ‚ an melden die Votderlaͤufte kurz und- die Dinterlaͤufte auſſerotdentlich 
ng find, Dieſe letztern Ind in den Steppen⸗Gegenden anzutreffen, und halten ſich 


in Holen auf. Doch giebt es von allen inggefäme nicht viel in Baſchkirien td’ 


i 


® 
A 


jenſeit des Jaiks, mehr, in ber iſettiſchen und ſtawropoliſchen Provinz ' efpre 


Tape ift im Tarif das Hundert Ruſſaken zu,äche Mübeln angeſetzt. BE 
u Iſchaken oder Eſel hat mann zu Örenburg und an andern Orten Siehe on, 
beforuneni,, ba bet Handel mit den aflatifchen Kaufe, 
Duten ftärfer worden; Denn vieſe bringen oft Efef mir, und Gaben ihre Weren dara“ 
auf geladen. Sie find Mein von Wuchs; fetten groͤſſer Als ein jahriges Buuer⸗ Ful⸗ 
In; ‘fie tragen aber den größten Dann, ’ Die afatifchen Kaufleure legen ihnen ges 
meiniglich zwey Pace auf, auf jeglichen Seite eins, welche zuſommen acht bis neun‘ 
Dub zu betragen pflegen. Sie verkaufen ſie zu Orenburg fuͤr drey bis vier Hubel 
es find faft Iduter Hengſte und. Wallachen‘, ſelten find Stuten daruiter. Die Ruſ⸗ 
n kaufen ihrer wenig; ſie werden alſo von den Kaufleuten miiſtens wieder mit wege’ - 
en , und ob ihrek gleich einige zu Orenburg gehalten werden, werden ſie doch 
zu nichts gebraucht. I 
Kabanem oder tollde Schweine werben m Baſchkirien und anf-ber — 


ſgen Seite des Jaiks felten angetroffen. Jenſeit des Jaiks hingegen am r eb 


binauf, beſonder⸗ um die "Seen, wo Schilf wächlt, ' erlegen ihrer die jat 
und ilekkiſchen Koſſaken ziemlich viel, denen ſie zur Speife dienen; fie bringen fie 
auch manchmal todt nach Orenburg zum Verkauf. - Einige werben fehr groß, 
fo daß ein einiges Seitenſtuͤck funfzehn bis zwanzig Pud Fleiſch giebt. * Die Eher 
oder. Haͤner heben gemeiniglid, Haken. aber krumme Zähne, welche auf ber Seite ai. 
Ruffel wie eine Sichel herauswachſen, gegen' dreh Zoll lang, bey den groſſen fin: 


Bier 


ln 
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Viertel ainer Arſchiac. Sie End fo ſharf, Daß ſie Damit Bäume; ſo dick, und noch 
dicker als eint Stange, auf einen Hieb durchhauen. Sie werben mit. Feuer: Gewehr 


geſchoſſen, auch: mitt Lanzen ober Spieſſen erbegt. 


.MDie zahmen. Ziegen und Socke, Kein un, Kohly] Kud bey den Kirgiſen 
von viel —5 Art als die rußiſchen, mit groſſen ſtarken Koͤpfen und Fear 


halten ihrer aber nicht viel. Bientfie ſio auf den Jahrmarkt treiben, fo verfaufen fie dieſel⸗ 


ben etwas wohlfeiler als bie. Schafe. Im Tarif And. die groſſen zu. ſechzig, bie 


mitlern zu vierzig, die kleinen zu dreyßig Kopjeken angeſchlagen. Die Rebe [Kofıy 


bilijä, wade Ziegen], weiche man Saigen vennt, find in Baſchkirien var, aber 
um den; Jaik beſonders am der Extenpe jenfeit dxs Jaiks ſund fir rudelweis anzutref⸗ 


fm. Ste ſind aber ſa ſchnell, daß ſie Fein Hund einholen kkavn; auffer;, mit der 
Sprengiagd, wenn es nach dem Thauwetter gifroren Bat, da die Hunde völlig aus· 


lauſen koͤnnen, hie Mehe aber mit ipren ſpizigen Klauen durch den Schnee burdg 

treten und ſich die nufte wund machen. Die Koſzaken aber und die Rürgiſen 

verſteher «5 meiſter haft/ geh am ſiq omuſchleichen, ſchieſſen fie mic. Vulver und Bley 

und eſſen ſie. Ihr Wildpret iſt zwar nicht reift, aber von vortueflichem Geſchmack. 

Sie ſind 55 als, die Ziegen, gber duͤnnleibigter, und. haben lange rahne 
8 






Laͤuſte. Das Haar iſt ber ala gelblicht ader braudfuchſſg. Die jungen Reh⸗ 
vckgen ober tehfälßer gewoͤhnen ich Jeicht In Die Käufer, und werden fo zahm, ba 


fie auch hernach, nachdem jie Zrivachien gnd, nicht davon laufen, ivenn. man fie 
‚gleich in bie Steppe läßt. - a ö 


4, ⸗ 


Wilde Ragen TRofchti —XX ſrift man in den 2irgifigben Horden in der 
oder 


Steppen an; e8 werben ihrer aber nicht viel nad) Orenbü Troizkapı Kijes 
poft zum Verfguf gebracht. Sie find weit groͤſſer als die Haus Kagen, und glei⸗ 


hen dem Suche, nur daßsflefieiner find und ein grobharigter Dichter Zeil Haben. Sie 


werden zu fechzehn Bis zwanzig Kopjeken dis Grad verkauft. Im Tarif ſtehen 
ſie zu zehn Kopjeken. — — 


KReeſaken ind ein Soppermild und wehnem in Hdlen. Die Kirgis⸗KRai⸗ 


ſaken jagen fie mit Berkuten (greſſen Adlern und Hunden, reiten hinter drein, tab 
geben ihnen mit Peitſchen ven Refti Eo erlegen ſos ihrer viel. Zu Orenburg und Tro⸗ 
tzkaja Kejepoft vertauſchen ſie jaͤhrlich an vierzig bis funfzigtauſend Stuck an die Ruß 
fen. Im orenburgiſchen Tarif find fin zu vietzig Kopjeken das. Stuͤck taxirt. 


Sie haben eine Achnlichkeit mie den Füchten ; find aber Meiner, sind haben‘ eig 


granes Haar ohue Glanzs ° Wie rufifchen Kauflente, beſonders won: Arch, 
verſchicken fie in die Türken. Man ſßeht fein dein orenbu en Gonvernee 
ment ſonſt nirgends. als m dee Steppe jenſeit des Jaiks. "Die Rirgifen. brauchen 
Fe in ihrem Handel und Wandel ben Kauf und Tauſch fayk wie. Geld, und ſchaͤhen 


Der 


44 LLon zahmen und wilden hierin, 
Der Marder — viel Aehalſchkeit mit dem Jobel, über einen viel 
Del. Firien werben ihter an verſchiedenen Orten , fonbers” 


fich im ——ã— Ph genug gefangen, und das Stuͤck vierjig bis-funfs 
’ y u zu 
*5 die‘ befteh auch ju ſechg Kenia vertan. Im Tarif liegen ſie für funfiig . 


Wilde Pferde giebt es in ber Exeppe jen fit des Jatts umb-jumeilen auch 
Diff beffelben won yoegerfen Art, nämlich Torpancn und Aulanen oͤder Turs 


Tirpanen find wie Pferde vom Mittels Schlage gebauet, boch etwas 
; von Barbe ſind es Roth⸗und Dlau: Stimme, manchmal auch vor 
ame Farbe, doch ſelten. Von den kirgiſeſchen Pfecben unterſcheiden fle-fich 
ihren groͤſſern Kopf, und durch ihren Stern auf der Stirn. Die Kirgis⸗Kas 
— —* ſich zu zwanzig Perſonen zuſammen, ee fie. ein, hängen fie 
am Halfe mit Stricken an ihre Pferde an, und halten fie einen Monat ober 
aaͤnger fo angefchlungen; baburd) machen hen fie fe ahm, —2*X hernach af 
hren Reiſen wie anbere Pferde. 
Die Kulanen finder man am meifie in der Sm jenſeit des Jaiks um den 
Fluß Saraſu, bisweilen auch am Emba. Sie find Höher gebaut als die Tar⸗ 
‚panen und higiger; haben Tange aufgerestte Ohren, aber Fürzere Schwänze, wie die 
—— am — feine —7— dich und yiemfich Iangen 3 Haar bi 
mauſefahler Farbe; n in en tau den und brü .. 
Darf Keen —— een... R e | 
Die —* Kor) iſt ein dem ‚Hermelin chnlches Thier, aber kleiner, und 
t auch nichts ſch am Schwarze. Man fängt fie an verfchiedenen Dten, 
am die —— * ‚ miſcht fie unter bie Heremeline und verkauft fie mi 
an leute, die es nicht verſiehen oder merken. 
IRRE ar ůʒi — man in Baſchkirien vorbei Art, fen blaue 
neh , ee Fuchsfang und. bie vo de uf für, bas befte . 
en in zu halten. Die —— —— Su And. | 
war Pleiner als bie Ma | 


a hen mb rufe 
| nen Dora beren bie beſten das Stuͤck fir ebeniia bis achtzig —— — * 

gehn reitend mie Berkuten auf ihre Jagd, und erſchlagen fie 
u un folder Dinge, baß. ihrer jährlich" im Sommer brenßig, wierzigtaufend und 
mehe zur Jahr: nach Orenburg uns Lroiskaja Krjepoft gebracht und an 
nur Kauflentenerkauft werben, Im orenburgifchen Tarif ſtud ſie zu achtzig Kopje⸗ 
bag Erf geiihäger, mat die iaͤbrigen mach ihrer Gute. Die eußifchen Kaufleute 
* ar auf, und handeln damit —* in bie Utraine ung in: bie Tuͤrkey. 






Die 


— 


® 


2 


| Pferde bäle, romn Be nie Eubikhen gewoͤhnt | 
Fri: arcch- Aber nicht ſanhſchen - . Bar Orenibuegg und reist Krjepoft vertan 
. Kim —* die Argeraſcten zur on Ihenen ‚gegen beliebige rußlſche Rune 


„ dem legten Aufenbe war bie B 


Won ahmen und wien Thieren. 5 
‚.3 Dieaftifien fee (ja) jr man don af nun fi 
eine ſtarke und dauerhafte Arc gehalten. 


:Gchrite, und find fo vortrefliche Dahodnge, daß ein ander Pferd, wenn es gleich 


Yaıs allen Kräften gellepixt, kaum, und in Die Laͤnge gar nicht, behalten kam, Ders . 


'gleichen Pferde gelten in Baſchkirien dreyhig bie Feng Rubel und drüber. Vor 

Anruhen aber find viele ſehr herabgekommun. zung boben —* Ale —88 
ĩ 

eingebuͤſſet. Doch haben jetg piele ihre 


ten haben. Die kiren halten fo wohl Wintero ale Sommers alle ihre Pferde 
re ‚in, der Steppe ;. deun ihre Pferde. find gewohnt, den Schnee, fo.fief et 
iegen mag, mis den Fuſſe außzuſcharren, ober wie fie es ausbrinfen, zu tes 


Benin Sie Kin fh alſo vor dem unter —— ade —* um | 


— I Bei Räte Büren fir as kleine Vieh und fire die Kamcele Vie 


le inner 


ee davon gehen einen ſchoͤnen Reuter⸗ 


wieder von neuen zu Stande 
gebradt, und es giebt d — wicht wenig, weiche zu drey his wierhuubert Stu⸗ 


ihren 
ihre Kibitken drauf zu packen. gIhre Kühe gehen in das Schilfgras, dam Dit 


Fonwen nicht in: den Steppen tebeniren oder m Schnee ſcharren; deswegen haften 


.. Ben auch die Kirgiſen nicht. viel, und ber reichſte wird ipeernicht: über zwungig 
Die Schafe können in den Gteppen tebeniren; im Winter kommen fie . 


gar zei: exwad herunter und werden malt; wenn aber die merkte Jahredzeit wieder 
eintritt ‚erholen fie füch bat umd werben wieder fett. . „Hit Pferden ind die 3* 
en: (6 reichlich verfehen, daß es-hichte ſeltenes iſt, bey einem einigen zweyt. 


angatrefſfen. Ihre Pferde no von gröfenn Geil ale ie beheben, 


doch ferehter' on machen mehr Parade; daher man fie für vorzirgtich gute Dragoner 
und zugeritten werden. Sie 
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— 
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7 Bar yahınen.: und ·wilden æhieren 


auf zehn bie funfſehntanſcud⸗ Stu; und inch) Fans: ein tüchtig Dragbueri Pferd 
für funfgehn bis achtzehn Mubek kaufen. Es giebt unter. den kirgiſiſchen Pferhen 
eben auch ſobche Maßgaͤnger wie inter. ben baſcheiriſchen, beſondars geben ſie bey 
ihren teichten ange vortzefliche. Parake , Pferde. ab. morenb Tarif 
Find die kirgiſiſchen Pferde überhaupt zu zwoͤlf Rubel geſchaͤtzt, von den · rechten 
Naß gaͤngern und ſchnellen aͤufern aber wird —— nach dem Preiſſe gehoben. 

Elende [tof 7 ſtoſſen in ‚Bafch bitten wenig und ſelten auf; dieſſeit des Ural 
‚über , ſonderlich zwifchen "ben Fi + Kinel und Samara und hauptſaͤchlich 
um Borskajartjepofl erlegem ihrer. die ‚Refjaten mie Ausgang des Winters ei 
Eine ziemliche Anzahl. Es ‚giebt ihrer auch in ber iſettiſchen Provin. -; 

Maxral, din’ Steppen⸗ Wilb, it dem Elend in allen aͤhnlich, nur: tleiner: 
gegen Sibirien zur findet man -fie zwiſchen den Bergen; bie BrirgioiBaifaben 

ſchieſſen ‚rer bie Menge und efen fi. - 

:—  Bäre [Medwjedei] giebt es fatt, nicht Heitin Baſchkirien, fonbern aug 
in dee mitdern kirgiſiſchen Horde allenthalben wo⸗es waldigt iſt; ſie find aber 
von ben inlaͤndiſchen in Rußlanb in nichts unterſchieden. Ihre Säule werdon 
nad)‘ ihrer Groͤſſe zu ein, wen dis drey Rubel verfauft, Im Tarif Mt ihre 
Aare achtzig Kopjeken, ein Rubel ind’ zroanzig , ein Rubel und finfzig Kopjelen. 


Norka iſt ein klein Waſſer⸗ Lhier, wie ein Marder, aber länger und ſchoͤn 
von Hagr, an Feinheit nur ein wenig geringer‘ als ein Zobel. In; aſchkirien 
und an vielen, Steppen  Flüffeh ‘jagt man fie mie Hünden und ſchießt fi ie mit kleinen 5 
Bogen, . Se gelten im Verkauf brenßig bis vierzig Kopjelen, im Tarif dreyzehn. 5 


| Roſomar ein Waldthier, etwas groͤſſer als in Fuchs, hat langes glaͤnzendes 
feines Haar. Man fängt ihrer in Baſchkirien, wo es Meldung giebt, . ſonder⸗ 
lich im · gaininiſchen Stamme, ———n— : Diufige Ein ſe ſchoͤn geu gie einen 
bis anderthalb Ruhel; die Tarif⸗ Taxe · iſt on 

Der Luchs PBie) flieht aus wie 3 und fein Fell giehe einen weichen 

warmen Pe. Man erlegt ihrer genug in der üfiſchen Provinz in den waldigten 
Gegenden, fondertich in dem geininifchen Summe, , Jhre Geile gelten dreh his 
ſechs Rubel im Verkauf, und im Tarif Die beſten. Ahr). bie mittlern Arte amd-Dig 
kleinen anderthalb Rubel, 

u: Die unde ¶Sobaki] der Baſchriren und ber unfer ihnen wohnenden Ta⸗ 
darn find von ben rußifchen Hof: Hinden faſt gar nicht unterſchieden; ‚haben aber 
diefes befonbere, daß fie einen natürlichen Trieb zur Wolf und Fuchsjagb-haben, und 
vortreflich dazu zu gebrauchen find, daher fi ie die. äger unter einander, nachdem 
Ge ſchon find, zu zehn Rubel bejablen . Hilchen Koſtaben brauchen auch 
dergleichen Hunde zu ihrer Jagdg. en. il, lm 
un j Zobel 





J 


Infekten oder Ungeziefer. 47 

Zobek [5 oholiz ſendet mon: im drenburgiſchen Gouvernement nirgends: · 
£ ein Feppenthier, deren ſich etliche zu ſammen in emer Hoͤl ‚aufhalten, 

* machen fie. fidh zu iprer Wehnung eine Grube von hinreichender Geoſſe und 
auf, den Seiten. heſondere leine Hoͤlen;· darinne liegen ſie den ganzen Winter uͤber 
und ‚foramen nicht heraus his: Die vorne Fruhlinga: Wiccrrung eintrut. Bey 
fdyönent- Wörter geben fie truppmeife heraus, feßen ſich auf die Hunter». Fuͤſſe, ‚heben, 
die Vorder⸗Pfotennin bie Bob, und pfeiſen wie ein Menſch. Ste tangen⸗zu nichts, 
ae für. die Kaleyyhen,die Rerıffew, und iht Fleiſch wegen des vielen Fettes 
——— haltan. In den Steppen⸗ Gegenden ſind ſre ſehr häufig, a 
uch Ai Soentenhier, Daß ſch wie der Gureß, ih Han Steypen im ber: 
ei Bi auge Heinen Miuchs iſt. Es hat ein gelblichtes,. zuiveilen ſcheckig⸗ 
tes hai ll daharman udnurlängfb angeſtengen, die Wingerkteiber, damit 
A chen, 6 ſich der ſanen Stecte;megen’ vurtuefkch" anne. Sie,find in allen: 
en Gegenden: ia roller Dengeangutsefiens 4 Buipling und Sommer pfeir 
— nn fh in ceſſuſchen Mer meh 
i finden f in caſpiſchen Mine, und em um 
De Bau ande [Une E06, giebt. ihrex auch, dern Vernehmen Racır um araliſchen | 
—* es lege ſich · aber niemand befonders auf ihren Fang. 

Schildkroten Tßſherepachi] giebt es im —— Moeere genug, inglei⸗ 
—* den Jaik zu beyden Seiten ing den. Seen ‚und; Steppen ⸗Fluͤſſen, ſonderlich 
ſinb ſie da In Denis, ‚wo ſich dickes Geſtraͤuche findet; fie find aber klein, und fallen: 


Hi 
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ſeken größer Ira Schete ash DZeilet. ge: DIE: fol. ſchaͤblich und‘ 


' 


. nmge 


nielen Seuten töbrlich ſeyn Gun den-jui nn Od n © ad 
uten wenn ſe N ya hf Pe ty ‚ ” " I 


j en .ı Inſekten oder Ungeziefer. , et F N 


Sr: Zenen md auffer Streit. vnter ‚allen Dhieren/⸗: die ya ben Inſelten gezählt 


‚werden, fuͤr den Menfihetr wegen: ipnes Honigs und Wathſes die nuͤtzlichſten. 
Man bat ‚Haus der. Giod- Bienen u ud Dounn oder Wald + Bienenziveiche in Waͤl⸗ 
dern gehalten wer Die Baus: oder Stock⸗ Bienen findet man mehrentheils bey: 
ben: Ruſſen, die Baum Dienen’aher in gewaltiger Menge in. Bafchkirien. Um 
die leiztern zu halten, macht man Hoͤlungen wie: Bienen» Stoͤcke in Fichten, Eichen, 
Inden. uud anders, diche Baume, denen dieſetz nichts ſchadet; wenn die Bienen ſchwaͤr⸗ 
men, nehmin ſie die Stoͤche ausgnd. wachen: fle weine, und. un Winter besten fie Bez, 

daß sum de bie. Naͤſſe und der Schnee: wicht ſchadet. -- Die Befchkiten, welche in- wals- 
digten (Gegenden wohnen; ziehen groffe Finfünfte von diefen Baum Bienen, und vers 
—* ſihre Berngeprung, doß mihtere unter ihnen find, deren jeder 
gr —— hat; daſen man ſaß gar‘ a 


A: Inſekten oder Ungezieſet 
Waͤlber, und In einem Baume zwey, ju zuweilen auch drey ſolche auegeholte Bienen⸗ 
Stöde bey ihnen finder. Sie brauchen Leine weitere Aufſicht, als dag nur immer 
für die jungen Schwärme nee und reine Stoͤcke eber Hoͤllen bereit find, daß das Ho⸗ 
nig gu feiner Zeit ausgenommen, and bie Stoͤcke im: Winter, wie oben gemelder, bes 
deckt werden. Das alles Fünnen drey dis vier Perfonen bey caufend ſolchen Bienens 
Stoͤcken verrichten. ES a a Be GE Et ee — Zu 

7. 2ey den übrigen Juſekten hat man in dem orenburgiſehen Gouvernement 
weder in Anfehung der Beſchaffenheit noch der Gröfle etwas befonders anzumerken, 
auffer daß nad) bem Berichte des Dofmerfchers Ziraporw. in der Gegend von Tur⸗ 
eſtan, wo ſich die Kaiſaken · ber mitleen Horde ziemlüh oft lagern, ein 
nſekt ſeyn ſoll wie eine Spinne, wicht viel kleiner als eine waiſche Muß, ſchwarz von 
ache und paarigt: Ss hle ſuh in einem foche: ober Höle anıf,. niorüber ed ein Ger 
webe fpint, und geht mehrencheils bey Nacht, ſelten bey Tage aus feinem Loche. 


| | . Wenn eseinen Menfihen ober Vieh flicht, läßt es einen” giffigen weiſſen Soft 


wie Mild) von ſich, wovon Menfchen und Vieh auffchwellen, ein Zittern befommen! 
und flerben, nur den Schafe ſchadet es niches. Die: Kirgiſen heilen fich nach ihrer 
aberglaͤubiſchen Weiſe von biefem Stiche durch Verſprechen ober eſchwoͤrert/ toben. 
fie des Schafs erwähnen; denn bas frißt Dies Inſelt wenn es dergleichen finder, 
ohne den mindeſten Schaden. Das Vieh ftellen fie, auffer ſolchen Beſchwoͤrungen 
ins er und binden es darinne an, daß es eine Jeilang darinne ſtehen biei⸗ 
Ben ß. —3 ⏑⏑⏑— 
brigens gehören: zu dem · Ungeziefer alle Gemurme) Re haben Numen, wie ſie 
wollen, folglich auch alle kriechende Thiete, und nach der Sprache dis gemeinen 
Mannes aud) die Schlangen und Eidechfen. Unter den Wuͤrmern giebt es viele, 
die man in andern Gouvernements nicht finder: befonbers-werden einige aus der Erbe - 
gegraben, welche fo groß ımb dicke find als ein Himer: Ey, und faft noch einmahl fy 
Ä fang, weiß und bad den Farbe, “und ſehr haͤßlich. er I 
Von den Schlangen und Sdechſen in Baſchkirien weiß man bis jetzt nichts, 
has fie beſonders haben ſollten. Die. Kürgis⸗Kaiſaken etjaͤhleni, es gebe um ben’ 
Syr⸗Darjd herum Schlangen, Die an jedem Ende einen Kopf Härten und nach bene - 
ben Seiten hinkriechen koͤnnten, niche über eine Arſchine fang und. grau won Sarbe; ; 
auch gebe es noch eine andere Art bey ihnen, Namens OE-Mfhilare, tie völlig fo . 
ausſahen, ats wenn ſte von Kupfer wären, fie fchäffen tuie ekn Pfeif auf den Menſchen 
os: vnd durchborten Ihn „; beuiwegen hieſſen ſte auch OEDfhilan vfeflartige; doch 
Sat keiner von den bh herum gewefenen Ruſſen weder die eine noch Die anbete Art 
bfehen, 0 | | ed 
Br Um Turkeſtan giebt es nad) bes Dolmeeſchers Arapow Ausſage Eidechſen, 
deren Fuͤſſe eine Wettel Arſchian. hoch find; ſie habon einen runden Kopf: ible-eitte‘ 
| wälfche 


Die. vornehmen Vogel. nn 49 
. wälfche Muß, ben Schwan halten fie in die Höhe, laufen fehr ſchuet, und Au vom 
grauer Farbe; es giebt auch Sforpionen da, 


Die vornehmften Voͤgel, 
und insbeſondere diejenigen, welche von denen, die man anderswo anteift, 
etwas beſonders haben, nad) alphabetifcher Ordnung. 


Aiſt oder Sterch hat einige Aehnlichkeit mit dem Kranich, doch ſind die Beine 
nicht fo hoch und der Schnabel etwas kuͤrzer. Er haͤlt ſich gern an bewohnten 
- Drten auf, und naͤhret fi von Fiſchen. Bey Örenburg kommen die Aifte nur fels 
ten zum Vorſchein; nermutplicy ziehen fie. aus Chiwa und aus andern dafigen. Ges 
‚genden herüber, wo fie viel Mefter aufrden Dächern hober Gebäude haben, ſollen. 
Man findet fie auch an den Seen in der tirgiskaifatifchen mitleen Horde. Sie 
freſſen Schlangen, Froͤſche und Fiſche. x 
Baba gleicht einigermanffen dem Schwan, iſt aber viel groͤſſer, hat weiſſe 
Federn, und haͤlt ſich gemeiniglich an den groſſen Fluͤſen auf. Des Sommers find 
ihrer nicht wenig am Jaik. Sie naͤhren ſich von Fiſchen, und ihre Art ſie zu fangen 
iſt ger wunderbar. Es verſammlen ſich ihrer etliche an einer ſandigten Steile, 
ſchwimmen in einer Reihe nach dem Ufer zu, und wenn ſie nahe ans Ufer kommen, = 
thun fie ihre Flügel von einander und breiten fle aus, laſſen fie in bie Tiefe und mas 
hen einen halben Zirkel; da fie denn die Fiſche wie mir einem Wurfnetz muſammen- 
treiben, ans Ufer jagen, uͤberfallen und verzehren. 
ſind eine Art Adler, aber groͤſſer als die arbentlichen Abler. Die 
Kirgifen richten fie obgemelbeter maaflen ab, und brauchen fie zur Wolf Fuchs⸗ 
und Korfafen: Jagd, weil fie viel Stärke in ben Klauen und ein ſcharfes Geſicht 
„gaben. Wenn fie fie mit auf die Jagd nehmen, machen fie einen Fleinen Sitz an den’ 
"Sattel und feßen fie darauf. Wenn fie num ein Wild erblicken: laſſen fie fie los; 
dann ſtoͤßt es der Berkut, und faßt es mit feinen fcharfen Fangen in den Augen und 
am Bug oder in dem Nacken, daß das Thier nicht von der Stelle kann; indeffen 
jagen die Kirgiſen herbey, und tüdten es mit ihren Lanzen, oder, was fie fonft beg’ 
ſich Haben, - In Baſchkirien merden bie Berkuten allemahl jung gefangen, und 
‚man verfähre dabey auf folgende Art. Man fpüre das Meft der Akten auf, undgiebe 
acht, wenn fie ipre Jungen ausbrücen und wenn diefe Federn bekommen; alsdenn 
pime man ie aus dem Reſte, und bindet fie unter eben dem Baum, auf welchem 
Das Neſt ift, an einem Beine mit einem Riemen oder härenen Strick an, den bie - 
Alten nicht zerreiffen koͤnnen, barnad) kommen die Alten und fürtern ihre Jungen; 
fo bald nun die Jungen anfangen Fleiſch zu freſſen, werden ſie geholt, und hernach 
zu Orenburg auf dem —— nach ihrer Guͤte verkauft, da der beſte fuͤnf bis 
zehn Rubel, zuweilen noch mehr gil 
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so Diie vornehmſten Voͤgel. 


O Wilde Gaͤnſe verſchiedener Art giebt es in der Erndten⸗Zeie eine eſtaunliche 
Menge bey den neuen Veſtungen, welche an dem reifen und geſchnittenen Getraide 
gewaltigen Schaden thun, und im folcher Zeit fo groß und fett werden, als die beften 
zahınen oder Haus: Gänfe, Die Einwohner in den neuen Beftungen pflegen .fie, 
jung einzufangen und mie ihren. Haus: Gänfen zugleich zu füttern, wodurch fie fo’ 
zahm werden als bie ordentlichen Haus: Gänje. In ber ifertifeben Provinz foll 
es an ben Seen unter den wilden Gänfen dann und wann, doc) felten, einige weifle 
geben. In der mitlern Firgififchen Horde finder man an den Seen aud) weiffe Gaͤnſe, 
welche am Ende bes Schwanzes graue Federn haben. Ihre Neſter haben fie in. 

| Holen, wo fie auch ihre ungen ausbrüten; deswegen heifien fie bey ben Kirgiſen 
"je Bias ober Gaͤnſe Hunde 

Drachwa, Dudak oder Tudak iſt ein Steppenvogel, von Geſtalt und Ge 
ſchmack faft wie ein wälfcher Hahn, Sie find zwar nicht häufig, werden aber doch 
manchmahl um bie neuen Veſtungen herum gefchoffen. 

. Kraniche giebt es.in aflen Steppenftrichen genug, welche von. derien in anbern. 
Gegenden nicht verſchieden find. In der Firgififchen mirlern Horde aber foll noch. 
eine-befonbere Gattung. Kraniche feyn, welche unter dem Halfe fehr lange ſchwarze 
Federn haben, die wie Mähnen bis gar auf die Erbe herabhängen, 

Rolp iſt ein weiſſer Vogel von ber Groͤſſe einer mäßigen Gans, hat aber einen 
rothen Schnabel und rothe Beine, welche laͤnger ſind als bey der Gans. Sie werden 
an ben Steppen Seen in ber iſettiſchen Provim, jedoch nicht Häufig, angetroffen. 

Kretſcheten, eine Art Falken von verfchiebener Gattung, (als Ufer Berg: 
"und Steppen : Falten oder Kretfcheten ) giebt es an manchen Orten genug. 

Schwäne find allenehalben an den grofien Seen, ingleichen an den Kuͤſten 
des caſpiſchen Meeres in Dienge anzutreffen, kommen aber mic denen, welche man 
in andern fändern findet, gänzlich überein. Man nimt von ihnen bas Sell an ber 
Bruſt und‘ unter dem Bauche, und macht Pelze davon, bie fehr leicht und: warm find. 

Leglek ift ein Vogel, der dem Aiſt in allen Stuͤcken gleicher, auſſer Daß er 
weiß if, Zu Tafchkent und Turkeſtan giebt es ihrer viel, fie wohnen auf ben 
Daͤchern, und leben wie der Aift von Schlangen und Froͤſchen. Sie künnen feinen’ 
andern Laut von fidh geben, als daß fie klappern. 

Adler. von mancherley Gattung giebt es faft allenthalben, am meiften auf dem 


Gebirge. in Baſchkirien, werden aber, die. Derfuten. ausgenommen, von welchen“ 


oben Meldung geichehen, zu nichts gebrauchet. . 

| Der Remesz ift etwas gröffer als ein Zeig, und wegen feines Neſtes merk⸗ 
würdig. —— macht er mit ſonderbarer Kunſt wie einen Beutel, recht als wenn est 
gewebt wäre, ober mie einen geſtrickten Strummf, und hängt es an ben Aſt eines Bau. 
mes; welches zumal bey einem fo Pleinen Vogel ir in ber That. viel "apa zu erfennen; 
giebt, . ve, dire a en: ... ar ‚ Salben 
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- Die bornehusiten Fiſche. SI 
. SalEen' verfchiebener Art werben auf ben Bergen ber ufifchen Provinz in 
Menge gefangen, und’ die Jaͤger halten die ufifchen für die beften. 
Milde Enten giebt es von verfchiebener Gattung, und befonders an ben. Seen 
ohnweit der uiſchen Linie häufig, mo aud) dann und wann, noch mehr aber m der 
kirgiskaiſakiſchen mitlern Horde, rothe und weiſſe Enten in groffer Anzahl gefehen 
werden. | 
; Habichte giebt es grofle und Peine von verfchiedener Gattung; unter benen 
ober, die man zur Jagd abrichtet, werben die ufifchen für die beften gehalten, 
Man bringt ſolche groffe Habichte zur Jahrmarkts⸗Zeit der Rirgiss Raifsken wegen 
wach Örenburg, wo einer, wenn er gut ift, dren bis fechs Rubel und mehr gilt. 
R ie übrigen Bügel find von ügwen an andern Orten weder an Eigenfihaften 
noch Groͤſſe verfchieden, daher wir hier, um Weitlaͤuftigkeit zu vermeiden, nichts von 
ihnen gedenten. | ' 
Die vornehmften Sifche, 
... nach alphabetifcher Ordnung. ' u 
er Bjelaja Rybiza komt im Jaik felten vor, häufiger in der Wolga, und in 
D bem Bjelaja, ber in den Kama fälle, ingleichen im Rama, meice letztern 
den wolgiſchen im Geſchmack vorgezogen werden. 

Die Bjelugen und Stoͤre ſind im Jaik von weit beſſerm Geſchmack als in 
ber Wolga, es gehn ihrer aber ſehr wenig bis Orenburg hinauf: Die jäikifchen 
Kofafen fangen fie meiftens unterhalb" Jaizkoi Raßarfchei Gorodok im Sommer 
mit Netzen, welches fie Plawlenje heiflen, und im Winger mit Haken [ Bagern ], fo 
fie Bagrenje nennen. Das leßtere gefchieht auf eine ihnen ganz eigene und ans 
dersmo nicht gewöhnliche Weiſe folgendergeftale: Weil diefer Fiſch im Winter alles 
mahl die Tiefe ſucht, mo er Schaar⸗ und Schichtweiſe fein Sager nimt, fo daß vom 

runde an bis an die Eis Fläche einer am andern-fleht , und. nicht über eine Hands 
breit Waſſer zwiſchen den Schichten iſt; auf welche Weife fie die Tiefen und Tuͤmpel 
zu einem Werſt fang und weiter einnehmen: fo geben die jaikifchen Kofzafen, benen 
dieſe Derter befannt find, acht, und wenn fie merken, mo der Fiſch liegt, fo melden 
fie es ihrem Ataman und Starſchinen. Diefe laffen hieranf genaue Aufficht haften, 
daß niemand an den beinerften Stellen bis zur beſtimmten Zeit fiiche, Damit dee Sich 
Nicht rege gemacht werde. Wenn nun der zum Hafenfang oder Bagrenje angefeßre 
Tag änbricht, welches mehrentheils nad) Weihnachten zu ſeyn pflegt: fo verfammien 
ſich alle roirffich in Dienft und Sold ftchende Kofzafen vor der Kriegs: Canzley mit 
-angefpannten Schſitten; bie abgedanften hingegen und bie nicht wirflich dienen, wer⸗ 
Den nicht mit zum Bagrenje gelaſſen. 883 bald das Signal mit einem kr 
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Schuß gegeben iſt: jagt jeder in vollem Rennen auf den Ort zu, wo der Hakenfang 
ſeyn ſoll, und wenn er hinkommt, hauet er ein Loch ins Eis, und faͤngt mit ſeinem Ha⸗ 
ken an zu ziehen. Es fan einer fo viel Loͤcher aufbauen als ihm behebr; nur muß er 
in eigner Perfon das Ziehen mit dem Hafen in dem Eisloch verrichten, und darf fein 
sen Arbeiter dazu nehmen, Sie bedienen ſich dazu fpigiger Hafen; biefe find an . 
lange Stangen gefteft, und an der Spiße oder am dünnen Ende veft gemacht, das 
dicke Ende aber bleibt beftändig in des Fiſchers Hand. Der Fifcher läße den Hafen 
ing Waſſer, und kehrt ihn auf alle Seiten wie eine Angel. Weil nun ber im Lager 
ſtehende Fiſch in ber Tiefe von dem Aufhauen fo vieler Eisloͤcher und non dem Lärmen 
fo vieler Fiſcher erſchrickt, aus dem Lager geht, und einzeln den Strom hinunter 
ſchwimt: fo bleiben die Bjelugen und Störe gg den Hafen Hängen, werben upn ben 
Sichern Damit heraus ans Ufer gezogen, und Diele gleich auf der Stelle an die aus‘ 
ben großrußifchen Städten ſich einfindenden Kaufleute verhandelt; die übrigen nehmen 
fie mit nad) Haufe in ihr Staͤdtgen und verfaufen fie da. Mancher Koſſak, ag 
‘ glückt, fängt in ber Zeit des Bagrenje oder der Hakenfifcherey, welche zumeilen ei 
Monat an verfchiedenen Orten währt, vierzig, funfzjig und mehr Stüre; und erhäfele 
ſich alfo gegen zwanzig bis drengig Rubel. Wenn ein groffer Stör oder eine rechte 
wichtige Bjekugen: Mutter an den Hafen fommt, fo einem allein herauszuziehen zu 
ſchwer fälle: fo rufe er bienächften zu Hulfe, die das Eisloch vergröffern, den Fiſch 
rausziehen helfen, und hernach gemeinfchaftlich verkaufen. Bey diefer Fifcherey 
merkt mar, daß bie Gtöre viel zahmer find als die Bjelugen; denn wenn bie 
Store aufgefcheucht werden, fo ‚treiben fie den Strom hinunter mit dem Schwanz . 
voran und mie ben Kopf hintennach. Die Bjelugen hingegen gehn flüchtig mie dem 
Kopf voran den Strom hinab. In dem Eingemweide der "Bjelugen findet man einen 
Stein, welcher bey groffen Sifchen die Gröfe eines Hühner : Eyes hat, und, wie man 
vorgiebt, ber Freifenden Weibern gute Dienfte zu glüclicher Entbindung chun ſoll. 
Diefe groſſe Menge Fiſche im Jaik tritt aus dem cafpifchen Meer. hinein; denn - 
man: glaube nicht, daß fie im Jaik laichen, weil man noch niemals. einen Stoͤr 
‚ sder Bjeluge gefangen hat, der Eleiner: als eine Viertel⸗Arſchine geweſen wäre, 
Die uͤbrigen Umſtaͤnde von dem Fifcherey» Gewerbe, welches die jaikiſchen Koßaken 
treiben, koͤnnen in dem zweyten Theile ben der Beſchreibung von Jaizkoi Kaßatſchei 
Gorodok 23 werden. ... — nr . 
n kennt man allenthalben; in bem orenburgiſchen Gouverne 
ment aber in ben Seen in der Nachbarſchaft ber Linien find fie von gan; befonderer 
Gröffe, indem man Stüde von anderthalb Tfchetwere [ Viertel» Arkihine ] und noch 
wo ——— ſtrasneſ ryba] pl Orenb 
ſſche | Erasnaja ryba] pflege man in Die Lachſe zunennen, 
dern im Rama Bjelaja und Ik, welche in ben Kama —* genug gefangen wer⸗ 
den; im Jaik aber kommen ſie ſelten vor. KRute⸗ 
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Kutema, eine Art Rothfiſche, ſchmecken aber anders: fie werben in Flͤſſem 
die feinen fteinigeen Grund Haben, dieß: und jenfeie des uraliſchen Gebirges i in groß | 
‚ ‚fer Anzahl: gefangen, 
Baches Forellen: werben. i in eben: dergleichen Flüffer angetroffen, und Beier 


_ wegen ihrer rothen Flecke in ber. daſigen Provinzial: Sprache Peſtruſchki [von 


pefteoi, bunt]. In Sibirien beiffen fie Taimenen, und werden zuweilen zwey 
Arſchinen und druͤber lang. 
‚Beaffen, Schleyen, Bärfebe, Sander, Hechte und Roͤthlinge oder 


Rothbaͤrte (Rubellio) findet man in verfchiebenen Seen, fonderlich um die Fluͤſſe 


sit, Sakmasa, Samara und Rinel, ingleichen bey der uiſchen Linie, und in. 
vielen. find fe groͤſſer als die, melche:in dem innern Rußland gefangen werden. | 
Saßanen, welche in Deutfihland KRarpfen heiſſen, giebt es im Jaik in 


Menge und. von folcher Groͤſſe, daß manche ein Pud und drüber wiegen. Sie find | 


abber friſch nicht: ſo wohlſchmeckend und gefünd, als eingeſalzen. Sonderlich gerathen 


Ke im Raͤuchern fo vortreflich, daß man ſie wegen bes vielen Fettes von einem ſchoͤnen 
Stuͤck Sud He unterſcheiden kann. 
en find eine Art rother Seefiſche, welche mit Den Sterleden übers 


einkommen, aber gröffe und ftärfer Ad benn fie halten auf ziwey Arfchinen und 


Dan 2 


rüber, Die jaikiſchen Kofzaken fangen ihrer jährlich ben Summer über im Jaik 
einige Gunderttaufen ‚. falzen fie ein und verhandeln fie in’ die großrußiſchen Stäbte, 
Dieſe heiffen beh ipnen Aorensap.. Sie treten aus’ der cafpifchen See heräuf 
‚in den Jaik: manchmahl, aber ſelten, bekommt marı folche Fleine, bie nicht gröffer. find: 
als zwey Zoll; wahrſcheinlicherweiſe ftreichen fie alfo un Jaik. 
Der Ye ls (Som) ’ gleicht der Quappe und Aalraupe; und: wird ſo groß, daß 
er auf drey Arſchinen und mehr in der Laͤnge hat. Im Jaik werden ihrer ehr viel 
gefangen; ſie ſind aber ungeſund zu eſſen, weil fie zu fett find und den Durchfall ver⸗ 
urſachen. Der Schwanz wird für das’ beſte Stuͤck gehalten. Sein Rachen oder 
Schlund iſt fo groß, daß er nicht ſelten junge Gaͤnſe und Enten verſchlinget: und man 
hat Exempel, daß er Leute; die ſich gebadet, heym Beine angepackt und unter das 
Waſſer gezogen. 
Schip, eine Art Stoͤre, hat aber einen ſpitzigen Kopf und einer nicht ſo ange 
nehmen Geſchmack. Um Orenburg herum im — ſind ſie nicht ſelten. 
Die übrigen Fiſche, welche vor den einlaͤndiſchen nichts beſonders haben, wollen 
wir der Kuͤrze halber übergehen; ; nur dieß einzige haben wir noch als etwas merkwuͤr⸗ 
biges anzuführen, daß es im ganzen orenburgiſchen Gouvernement keine Aale, 


Sigen“) und Heringe giebt. 
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Sa Don dem imerichen und äuffertichen Zuſtande 
Sehe Capitel. 


jetzigen und kuͤnftig moͤgichen Commerzweſens. 


N ie größten Meifter der Staatsklugheit haben zu allen Zeiten einflimmig bie . 


Handlung für ein Mittel gehalten, wodurch dem gemeinen Weſen in Repu⸗ 


‚bliten und Reichen die größten Vortheile zuflieſſen. Dieſer richtige und bewährte - 
‚Srundfaß hat die Völker zu allen Zeiten gereizt, ſich die entlegenſten Sänder befannf _ 


u machen, alle Schwierigfeifen mit Anftrengurig der aͤuſſerſten Kräfte zuüberminden, 
einen Aufwand zu achten, Buͤndniſſe und Friedensfchlüffe nicht allein mie umliegens 
den, ſondern aud) entferntern Nationen zu machen, unbebauere Sandfihaften mit Cos 
lonien zu befegen, Häfen, Märkte und alles, was zur Ausbreitung.und Vermehrung 
‚ber Handlung befoͤrderlich ſeyn konte, anzulegen und anzuorbnen, Leſen wir die Ge⸗ 
ſchichte: fo fehen wir deutlich genug, wie viel die mehrere Aufnahme der Handlun 
Dazu bengetragen, daß viele und mächtige Republifen entſtanden, grofle Staaten fi 
‚beseichert und berühmt gemacht, und nicht allein die europäifchen Mächte, fondern 
auch alle vier Welttheile ſich zu ſolchem Ende mie einander.verbunden haben, und in 
‚eine folche gegenfeitige Verknüpfung getreten, daß ein fand dem andern, mas dieſem 
mangelt, mittheilen muß; wie diefes der Englifche Zufchauer in feinen Betrachtungen 
Nr. 659. zwar kurz, aber vörtreflich und fehr fcharffinnig ing Licht geſetzt har. J 


Was fuͤr Voͤlker die hieſigen Landſchaften vor dem Einfall der Tatarn be⸗ 


wohnet, haben wir oben, ſo viel moͤglich geweſen, angezeigt, und dabey unter andern 
gemeldet, daß die bulgariſchen Nationen nach dem Zeugniß vieler Schriftſteller 
ſich auf nichts ſo ſehr als auf die Kaufmannſchaft gelegt, und daß bey ihnen unter 
dem gemeinen Manne verſchiedene Gewerbe und Handwerke im Schwange gegangen. 
JInsbeſondere hat man von den untern Bulgaren, welche Chwaliſſen hieſſen, 
‚und an der Kuͤſte des. chwaliniſchen, das ift, caſpiſchen Meeres wohnten, Nach⸗ 
richten, daß ihre Handlung ſich in Aſien fo gar bis nach Indien erſtreckt hat, Hier⸗ 
von hat man noch jetzt eine Spur in der Benennung des Juchtens, welcher, wie ſchon 
oben gedacht, bis auf den heutigen Tag in Chiwa, in der Bucharey und in allen 
bafigen Laͤndern Bulgar, das iſt bulgariſche Waare, heißt. Es läßt ſich hieraus 


muthmaaſſen, daß dieſe Nation die Bereitung des Juchtens erfunden, und ihn in 


alle dieſe Landſchaften verführt und verhandelt habe, Hierzu kommen die Merkmahle 
alter Berg⸗Schachte und Schmelzöfen in vielen Gegenden von Baſchkirien und 


in ben kirgiſiſchen Horden, die man glaubwürdig genug für Ueberbleibſel und Spus - 


ren ihrer ehemaligen Fabriken und Gewerbe anfehen Fan. . 
Strahlenberg führt aus den nordifchen Schriftftelfeen an, Rußland habe in 


ben aͤlteſten Jeiten zwey Niederlagen oder Stapel fuͤr feine Handlung zu: Waſſer ge . 
. nn 5.. rn re = ha t; 


Von dem innerlichen und aͤuſſerlichen Zuſtande des ehemaligen, 


— 


= 
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des ehemaligen, jetzigen und kuͤnftig möglichen Commerzweſens. Sy 
habt; die eine Niederlage war, ehe Novogrod in Ruf kam, in Ladoga, wilhes 
die Gothen Cholmgard und Gärderik, die daͤniſchen Geſchichtſchreiber aber 
Oſtergard und Chunigard nennten. Von hier verſchickte man die Waaren Abev 
den ladogaiſchen See in den finniſchen Meerbuſen und in das baltiſche Meer nach 
Gothland in die Stade Wisby, welche vor Alters ihrer ſtarken Kauſmann⸗ 
ſchaft wegen ſehr berühmt war. Zum Beweis dienen die fprifchen, arabiſchen, 
griechifchen und cimbrifchen Münzen, welche noch heutiges Tages in den Huͤgeln 
Dafelbft in-nicht geringer Anzahl gefunden werben. Er führe noch-meiter an, daß 
‚au Conftanein Porphyrogennet in fäner Schrift an feinen Sohn im 62, Car 
pitel damit übereiriflimme, indem er melde, daß die Ruſſen ihre Waaren aber das 
chwarze Meer nad, Conſtantinopel und Syrien verferider hätten. Die zwehte 
iederlage war nach eben diefem Strablenberg in Biarmien das ift Groß⸗ 
Permien, in der Gegend ber Stadt Tſcherdyn am Rama, wohin man aus vie⸗ 
Ten Laͤndern, befonders aus "Indien, über das cafpifche Dieer in die Wolga, aus 
dieſer in ben Rama, und auf demſelben hinauf bis zu diefem. Stapel: gieng;- fo. wie 
man von bier auf andern Fluͤſſen m das ſcythiſche ober Eismeer und weiten, doch 
alles fängft der Kuͤſte, nach Norwegen; zumeiten auch In die Mord: &ed giengs 
Befagrer Steablenberg behaupter ferner aus nicht unwahrſcheinlichen Gruͤnden, 
dag vor Alters bie indianiſchen und bucharifchen Kaufleute nicht nur: nach 
Rußland, fondern duch über Rußland noch weiter gereiſet ſeyn. WBebienteri fie 
fich nun hierbey des Waſſerwegs: ſo mußten fie über bas- oaſpiſehe Meer und Did 
Wolga hinauf; reiſeten ſie dber zu Sande: fogiehgen- fie. ohne Zweifek burch di 
Sandfchaften des jeigen orenburgifchen Gouvernements ; denn beyde Bülfer Haben 
‚feinen andern gleich nahen und bequemen Weg nach Mußland. — 


. . Vom Wohlftand eiries Neich® hängt auch der Wohfftand feiner- Handlung ab. 
Wenn wir alſo in Abſicht auf-jehe-uralte Handlung hieſtger Sande an die kümmier⸗ 
hen und ſchrecklichen Zeiten zuruͤckdenken, da die tatariſchen Voͤlker die Bulgaren 
und übrigen hieſtgen Einwohner aus ihren Wohnſttzen zu verdraͤngen anfiengen: ſo 
daben unſtreitig damals ſowohl ihre Fabriken und Gewerbe als auch ihre berühmte 
Handlung immer mehr in Verfalf kommen, und endlich: durch die voͤllige Eroberung 
‚Diefen Sande und durch die haͤufigen Drangſale von Seiten dieſer Barharen gaͤnzlich zer⸗ 
flöre und zu Grunde gerichtet werden muͤſſen. Wenn auch ſchon Carpini am Etwe feiner 
MReiſebeſchreibung in die Tatarey berichtet, daß zu feiner Zeit, als er da geweſen, naͤmlich 
um das J. 1246, viele europaͤiſche Kaufleute verſchiedener Nationen uber Rußland in te 
Tatarey gereiſet wären, und dahin gehandelt haͤtten: ſo kann doch ein jeder, der die Um⸗ 
ſtaͤnde der damaligen Jeiten und Voͤlker aus der Geſchichte kennt, leicht aruchten, daß dieſer 
ganze mit ben tatariſchen Vollern getriebeno Handel mis; benjenigenin ine Bergle 
er J hung 


s6 ° * Bon.dem innerlichen und Anfferlichen Zuſtande 
Kung kommen fan, welcher vorher in diefen fanden gemefen. Zuverlaͤßig ift es, Daß ſo⸗ 
gleich von der Zeit an, da bie rußiſchen Landesfuͤrſten die ganze tararifche Macht 
‚ begwungen und ihre Landes-Herrſchaft in diefem Strich wieder behauptet haben, 
“ auch die Dafige Handlung wieder aufzublühen angefangen; ‚befonders kam fie dur: 
die Eroberung der drey Königreiche, Kaßan, Aſtrachan und Sibirien in mehrere. 
- Aufnahme. Bey allem dem aber finder ſich feine Spur, daß der Handel in bie 
orenburgiſchen Gegenden und durch diefelben nach Afien oder von.da nad) Ruß⸗ 
land in einigem Ruf geweſen fey, . Denn obgleich.nach der Einnahme von Kaßan 
die Stadt Alfa erbauet und mit Einwohnern befegt wurde: fo findet man doch bis, 
auf die Zeit, ba bie. arenburgifche Erpedition errichtet worden, nicht das mindefte,. 
woraus ſich ſchlieſſen ober erweilen ließ, daß bafelbft ‚jemals ein anfehnlicher Handel: 
wie ausländifchen aflatifchen Nationen geführee werden wäre. .Zwar mögen wohl 
von Anfang an einige rußiſche Kaufleute da gewefen feyn; Kapitaliften waren. fie 
aber gewiß nicht, amd der ganze ufifche Handel gieng, wie man fieht, nicht uͤber 
Baſchkirien hinaus! Hier vertauſchten die Ruſſen an die Baſchkiren Waa⸗ 
ren, die dieſen anſtunden, und erhandelten dagegen von ihnen Pferde, Honig, Wachs, 
und einiges Rauchwerk, naͤmlich Woͤlfe, Fuͤchſe und Hermeline. Alles das aber be⸗ 
deutete nicht viel. Vielleicht getraute man ſich beh dem damaligen unruhigen Geiſte 
und wilden Sitten der Baſchkiren nicht, ſicher zu ihnen zu reifen und den Handel 
zu erweitern, ober-man hatte Feine Hinlängliche Keuntniß -von ‚ven mit Baſchkirien 
achbarten Landen und Nationen, und konte ſich nicht einbilden, Daß in dieſer gau⸗ 
zen Prdvinz einige Gelegenheit zu weiterer Ausbreitung ber aſiatiſchen Handlung 


J ſeyn moͤchte. 


Im J. 1734. erfolgte die wirkliche Errichtung gedachter Expedition, und im 
J. 1735. wurde auch die Stadt Orenburg nicht weit von ber Mündung des 
Fluſſes Or angelege, nachdem der Befehl hierzu von der hochfeligen Kayſerin 
Anna Joannowna auf Vorſtellung bes Ober⸗Secretaͤrs ben dem dirigivenden/ 


Senat Iwan Kirilow, nachmaligen Staatsraths und erſten Befehlshabers ben 


der orenburgiſchen Expedition, ausgeſtellt worden war. Aus den der Stade 
Orenb ertheilten Privilegien iſt klar zu erſehen, daß fie hauptſaͤchlich um der 
aſiatiſchen Handlung willen angelegt werben: dahero verſtatten dieſe Privilegien allen 
Kaufleuten, Meiſtern, Kraͤmern und übrigen Perſonen des rußiſchen Reichs, von wel⸗ 
cher Nation fie feyn, die aus bem Dienft entlaufenen Flüchtlinge und in.der Kopfs 
Heuer liegenden Bauern ausgenommen, ingleichen allen europäifchen Ausländern, 
Kaufleuten und Künftlern, denen von der bafchfirifchen Nation und andern die 
unter ihnen wohnen, ben neum Untertanen von ber kirgiſiſchen und karakalpa⸗ 
-  £ifchen Nation, den aus afiatifchen fanden hieher kommenden Briechen, Armes 

mianern, Indianern, Perſern, Sucharen, Chiwanern, Taſchtemern 
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Ralmyken und andern, weß Namens und Glaubens fie fenn mögen, hieher zu 
kommen, fich anzubauen, da zu wohnen, zu handeln, allerley Handwerk, Handrhie 
\rung und Gewerbe zu treiben, aud) wiederunf in ihre vorige Heimath frey und unge: 
Bindere ebiiyiehen ohne allen Aufenthalt und Gefährde, Auch war aufler andern 
Punkten dem Staatsrarh, Ririlow in der mitgegebenen Anweiſung und in den auf 
"feine Vorftellung weiter erfolgten Ukaßen genugfame Borfehrift und Vollmacht ers 

kkheiler, wie diefe Hondlung nicht allein nach Chiwa und Buchara, fondern auch in 
“andere entferntere Sünder, vermittelſt dahın zu ſchickender rußıfcher Karavanen aus⸗ 
zubreiten ſey. 


Vor Errichtung der orenburgifehen Expebition bis auf diefe Zeit hatten fich bie 
afatifchen Kaufleute als Chiwaner, Sucharen, Taſchkenter und dergleichen den ruf 
Riſchen Graͤnzen nicht weiter als bis in die kirgiskaiſakiſchen Horden genaͤhert; ſie han⸗ 
Delten bios in den Uluſſen beyder Horden, welche ſich oft im Sommer am Jaikt 
Jelbſt, und an den hineinlaufenden Fluͤſſen lagerten. Ihr ganzer Handel beftund 
in Vertauſchung ihter Cattune und baummollener nach ihrer Art gemathten Klei⸗ 
Dungsftücde, mogegen fie von ben Kirgiſen Pferde und Schaafe eintaufchten, die 
fie nah Chiwa und in andere Sande, benen es baran mangelte, trieben, und fie 
da mit Gewinn verkauften. | | 


ı  . „Unter dieſen afiatifchen Kaufleuten befanden fich —— Sarten, 
welche während ihres Aufenthales in der kleinen Horde ben A ir Chan erfüß: 
‚ren, daß ſich der Chan, mit feiner. ganzen Horde dem rußiſchen Scepter unterworfen, 
‚ mb. feinen Sohn mit dem Anfuchen an den Hof geſchickt babe, daß. an der Muͤn⸗ 
‚dung bes Or eine Stade zum Beten der rußifchen Handlung nad) Afien und ber 
afatifdyen’nach Rußland gebauet werben möchte, und daß auf diefe Witte bereics 
zu Erbauung der Stadt Befehl ertheilt und gedachter Aitilow deswegen ſamt bes 
Chans Sohne nach Ufa abgefchickt ſey. Diefes pinterdrachten fie den Starfchinen oder 
Aelteſten ihrer Stade, und mit diefer Erlaubnis reifeten gleich damals einige mit ihrem 
Waaren unter Verguͤnſtigung des Abulchair Chans.und unter feinem Geleit nach 
Ufa, mo. fie mie Anfang bes Jahrs 1735. über Bafchfirien anlangten. : Hier 
ſprachen Sie mit Ririlovo, und meldeten ihn das Verlangen ihrer geſammten Nas 
‘tion, daß in ber neuen Stadt zu Beförderung der Handlung mit ipnen und andern 
daſigen Nationen ein groffer Jahrmarkt angefeßt und gehalten werden müchte; fie verfptas 
‚hen denfelben jährlich in der neuen. Stadt mit ftarfen Karavanen zu beziehen, und 
eine binlängliche Menge Waaren mitzubringen ; zugleich begehrten fie, es möchten 
auch rußifche Kaufleute mit. rußifchen und europdifchen Waaren zu ipnen nach Taſch⸗ 
ent kommen. Weil es nun,. wie wir oben erinnert haben, zu Ufa feine rechten 
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‚Kapital: Kaufleute gab: fo wurben ihre. zum. Verkauf mitgebrachten Waaren insge⸗ 
-  famme auf ihre Bitte nach Kaßan gefhafft, und mit guten Empfehlungen begleitet, 
daß man ihnen, weil.es das erftemal fey, alle Gefälligfeit erzeigen und Zoll, Freie. 
beit genieffen laſſen möchte, _ Nachdem fie nun ihren Handel dafelbft beforge harten, 
- wurden noch in demfelben Jahr 1735. wieder über das neue Örenburg, welches 


ſchon am 25. Auguft d. J. von Kirilow angelegt war, in ihr Vaterland geleitet 
“und entlaffen, 2 nt 


> Ve 


In den Jahren 1736. und 17737. war es ber bafchkirifchen Unruhen 
‚wegen. nicht allein befehwerlich, ſondern auch gefäßrlich, bas-neue. Orenburg zu 
befuchen; es gieng daher faft fein einiger rußifcher Kaufmann mie Waaren 
dahin, Indeſſen hatten ſich doc) aſiatiſche Kaufleute und Rirgiss Raifaken ba 
eingefunden, und ihremitgebrachten Waaren, ingleichen Pferde und Vieh, an die Leute 
zu Orenburg vertaufcht; dagegen aber allerley, was ihnen anſtund, und was einjeber 
hatte, von ihnen angenommen. Beil aber feine rußifchen Kaufleute da waren; fo 
geſchah der ganze Umſatz im Eleinen, und man nahın feinen Zoll Davon, 


| Im Jahr 1738. nach Ankunft des Geheimenraths Waſtilei Nikititſch Ta⸗ 
tiſchtſchew zu Orenburg wurde zum Behuf des Tauſchhandels mit den Kirgis⸗ 
Raiſaken und den damals dahingekommenen Chiwanern und Taſchkentern ein 
Handelshof oder Boͤrſe mit ber erforderlichen Anzahl Buden gebauet, und wegen des 

bdaſelbſt zu treibenden Handels, ingleichen wegen des Zolls und ber uͤbrigen Abgaben 
die noͤthigen Einrichtungen gemacht. Damals murbe auch die erfle rußifche Karas 
wane unter ‘einer Begleitung von Abulchair Chan nach. Taſchkent geſchickt, fie 
wurde aber jenfeit Turkeſtan, zwey Tagereifen vor Taſchkent von den Kirgis⸗⸗ 
‚Baifaben ber groffen Horde geplündere, und dief alſo diefer erſte Verſuch feuchte 


? 


Mas die Zoll: Abgaben berrift: fo mar in den orenburgifchen Stadt » Peis 
vifegien verfügt, daß die drey erften Syahre, von 1736. an —*— bis 1738, gar 
kein Zoll genommen werden ſolle, den einigen Stadt⸗ Antheil zwey Kopjeken vom 
Rubel ausgenommen; und in einer beſondern Ukaſze vom 11. Febr. 1736. wurde, 
weit der Dre noch neu war, bie Abgabe diefes Stadt: Antheils noch’ auf 6. Jahr 
"und alfo bis 1742. verlängert, Nach diefern erhielt ber General: tieutenant Kujas; 
Uruſow einen Befehl vom 20. Auguft 1739, mit ber Verordnung, daf das neue 
X ‚ worhnter damals das nachmalige Arasnojarsfaja zu verſtehen war, 

die Kaufs und Handels⸗ Stadt ſeyn, und von ben Kaufleuten, bie daſelbſt Hands 
Zn | .' Dr lung 


’ 


.- 


I hg und ſechzig Rubel acht und eine vn Kopiefes 
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fung treiben wuͤrden, zu ihrer mehreren Auſmunterung auf zehn Jahr, und-alfo bis 
zum 20. Auguſt 1749. ein geringerer Zoll, als von den zu Aſtrachan handelnden 
Auslaͤndern, nämlich 3. Kopjeken vom Rubel, nach Verlauf dieſer zehn Jahre 
. aber nad) dem ordentlic ) Ä 
gegeben werden follte; welches auch fo gehalten worden. | oo 

- Welcher Geſtalt fich nun feit befagtem Jahr 1738. biefe ganze Handlung ans 
fangs in dem zuerft am Or angelegten und hernach in dem jeßigen —— wie 


Handlungs-Reglement, fünf Kopjeken vom Rubel, 


auch an der uiſchen Linie in Troizkaja Krjepoſt vermehrt habe, wirdeinigermaaffen aus 


ben Fron⸗Einkuͤnften zu erſehen ſeyn, von denen bier ein kurzes Verzeichnis folge, in 


welchem ber jährliche Ueberſchuß von ber mehrern Einträglichkeit des Zollweſens 
abhängt: | 
BR an allerley Gefaͤllen darunter blos an Zoll 
Jahr 1738.. - 1375 Rubel 64 Kopjefen| - - 545 Rubel 982 Ko . - 
1739 - 2543 -. 12 - — 687 - 633 — 
2 149 = 4313 -.19 - |- - 308 » 23 - 
- 1741 -©.424 = 73 0 + |» 3872 - 39 - 
- 1742 - 499 - SI =- |-.- 3384 - go - 
am = 61.5 hen 4182 -. 835 - 
- 1744 >. 685 - 94 - - 4806 - 19 - 
- 1745 - 10719 - 133 - - - 6893 - 25.» 
- 1746 - 13645, - 632 - “8027 - 95 =» 
- 1747 - 21458 - 33 - |- - 12627 .- 95% - 
1748 = 33000 - 15 .-, | - 19689 - 34 - 
- 17493 - 60267 - 98 - - - 44188 - 61} - 
-. 150 - 244 - 98 - - - 52506 - 842 . - 
- 1751 ».1065698 - 22. - .- 85123. - 84. - 
.=.1752 - 90839 - 1% .- >» - 73233 > .493. - 
-.,1753 - 5337071 - 69 - - - 33884 - 48 - 
“. 1754 - 65912 - S4.- - ,50362 - 644 - 
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* 


yadt ge 


68: : Won der innerlichen und Aufferficheh Buflande 
Die oben ſeit 1748. angegebenen Einfünfte wuͤrden ſich noch viel Höher bes 


faufen, wenn bie afiatifchen Kaufleute an flat des, Goldes und übers, defien . . 


Ausfuhre in diefem Jahre den Anfang genommen, andere Waaren, welche Zoll 
geben müßten, mitbrädhten. Denn Gold, Silber und Edelſteine find nad) der? 
Ukaſzen und nad) dem befonbern orenburgifchen Tarif zollfrey, "und wie Die Canz⸗ 
fen» Urkunden und MWerzeichniffe befagen, find feit 1748. bis 1755. ungefähr funfa 
zig Pud an Gold, und viertaufend und fechs hundert Pud an Silber in der Aus⸗ 
fuhr angegeben worben; des Goldes und Silbers umb der Edelſteine nicht zu 
gedenken, fo gar nicht in Umſatz gefommen, und durch rußiſche Kaufleute ohne ges 
meldet zu werden in das Innere bes Meichs verführee worden, welches man alfo 
nicht mit hat bemerfen fünnen. 200. 


Hiernaͤchſt ift auch noch der Brandtewein, Schanf in Örenburg und. den 
neu angelegten Veftungen fehr einträgfich , wovon der Ertrag nach der jegigen Eins 
richtung an das Reichs: Sammer Collegium eingefchickt wird, Hierzu kann man 
nod) die von der orenburgifchen Commißion in der ufifchen Provinz erbauten 

Veſtungen ſchlagen, ingfeidyen ben Bergwerkszehenden. Alle Einkünfte gebachrer 
Veſtungen find von den orenburgiſchen fit 1747. abgefondert, und zur Eifüls 
lung bes Etats der ufiſchen Provinz angewieſen; der Bergwerkszehnde aber wird 
zufölge eines Befehls aus demdirigirenden Senat vom 20. October 175 3. von Anfang 
diefes Jahres an, an bas Reichs: Berg» Collegium geliefert, und nicht mehr von deu 


— 


orenbusgifcben Gouvernem̃ents⸗ Canſley eingenommen, v 
Noch eine Anmerkung fügen wir. bey, deren man ſich bey Betrachtung ber 
orenburgifchen Handlung und ber übrigen Vortheile, welche die Erbauung der 
Stadt Örenburg jumege gebracht hat, nicht enthalten ann. Die hiefige aſia⸗ 
tiſche — zwar ihren Anfang zugleich mit der orenburgiſchen Commiß 
ſion und der Stadt Orenburg genommen, nämlich ber Anlage nad) in den Jah⸗ 
ren 1734. und 35., und ber mwirflichen Ausführung nad) in bem Yahre'1738.5 
allein es ift jederman farrfam ‚bekannt, daß der eigentliche wahre rund und Ur⸗ 
ſprung von dem jegigen blühenden Zuftande der Handlung im ganzen rußifchen Reich, - 
folglich ‚auch. der orenburgiſchen, in der begluͤckten Regierung bes hochfeligen und 
eines ewigen Gedaͤchtniſſes würdigen Kaifers Peters des Groffen zu ſuchen ſey. 


. Diefer unfer groffer Monard) und Vater des Vaterlandes wußte vollfommen 
mohl, was ben Ruhm und bie Gluͤckſeligkeit feines Reichs innerhalb und auſſerhalb 
beförberte, insbefonbere mas für geoffe Bortheile feine Unterthanen aus Vermehrung 
der mlaͤndiſchen und ausländifchen Handlung ziehen fünten. Unter andern hoͤchſt 
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wichtiden und nuͤtzichen · Reichs⸗ Angelegenheiten unterlies er daher nicht, alles‘ das 
gu beherigen, und zu veranftaften, was den aflatifchen Handel auf diefee Seite zu 
Stande Bringen konte. Dis bezeugen fo manche auf feinen allerhöchften Befehl 
ins Werk gerichtete Unternehmungen und abgeorbnete Geſandtſchaften, welche wir 
der Kürze halber nicht weitlaͤuftig anfuͤhren wollen. Nur dies einzige erinnern wir. 
Der verſtorbene Staatsrath Kiriloro war Seeretair ben dem Kaifer, und hernach 


Ober⸗Secretair bey dem birigirenden Senat, Diefer hatte demnach gewiß alle 


Gelegenheit, die Abfichten des glorwuͤrdigen Kayſers, welche auf Errichtung und - 
Ausbreitung der aſiatiſchen Handlung giengen, kennen zu lernen; mithin war es kein 
neuer fondern ſchon vorfer in Ueberlegung gervefener Entwurf, welchen er durch ſei⸗ 
ne Vorſtellungen mitet der Käifern Anna Joannowna nach Befchaftenheit der 
damaligen Zeiten in Bewegung brachte, und aus allen Kräften betrieb, Diefe Bor 
ſtellungen Ririkowos wurden fo, wie die Erbauung von Orenburg durch unmirtels 
bare Ukoſzen im Jahr 27734. genehmiger, und Kirilow felbft in eben dieſem Jahr 
- zu Ausführung bes Plans beftall, 5 “ 


Vetziger: Zeit wird der fämtfiche orenburgiſche auswärtige Handel größtens, 
egeils mie den Bucharen, Kaſchkaren, TafchEenteen, und. Chiwanern ges 
trieben. Es konmen aber mie diefen in ihren Karawanen unter ihrem Namen und 
unter dee Benennung der Steppenvölfer auch Kaufleute und Einwohner aus noch, 
weiter entfernten Städten hieher. : Die vornehinſten Waaren, die fle einfüßren, find, 
zuförderft Gold und Silber‘, mehrenrheils in indianifchen, perſiſchen und bu⸗ 
dsarifchen Münzen Veitehend ; dann gemeine baummollerie zum Theil halbſeidene 
Zeuge, Vorhänge nd Tücher; die bekanten bucharifcben Serinfen [Gemshäute]: 
und fchmarzen Säiminerfelle; Lapis Aazıli oder Sazurftein, welchen man in allen das 
figen Landen ſonſt nirgends, als im Gebiete von a nicht weit von der ins 
dianiſchen Graͤnze, in den Bergen finder. Man waͤſcht auch in’ der Bucharey 
aus: dem Sande verfihiedener Ste Gold, und es follen ſich dem Vernehmen nad) 
viel daſtge Einwohner damit beſchuͤftigen. Mebft den eingebrachten indianiſchen 
Münzen, wodurch ah das Gold und Silber mehrer, haben auch indianifche 
Waaren feit einiger Zeit angefangen ber gedachten Kaufleuten, fonderlich bey den 
zum Vorſchein zu kommen, als fehöne breite Zige und andere baumwol⸗ 
lene Tader ober Eattune, feidene und halbfeidene Zeuge, welches fichere Hoffnung, 
gebt, die Handlung Funftig mic den oſtindianiſehen Nationen zu eröfnen und in’ 
Aufnahme zu bringen, zumal, wenn in dem, Orenburg am nächften liegenden, 
Hendeleplatzo, in Suchara nämlich, die ehemals in groflem Ruf gervefene und 
nicht fo gar lange in Abnahme gerathene Handlung durch eine ſtaͤrkere Niederlage von 
allerley hieſigen und in Aflen gefuchten rigen Waaren wieder hergeftellt 7 
Zr | 3 fohke, 
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foffte, womit: bie daſigen Kaufleute, Die biefe Waaren ſeit einigen Jahren zu diene‘ 
burg einfaufen, ſich und ihr ganzes Laub dem Verlaut nad) dermaſſen verſehen 
Haben, daß fie fehon ziemlich im Stande And, fie nicht allein in ferne Lande zu ver⸗ 
ſchicken, ‚fondern auch an die Kaufleute, zu uͤberlaſſen, weiche aus: Indien pr ihnen: 
ynd am meiften nach) Baleh kommen. . Auf folche Aut werben dieſe mit Rep, hier 
Algen Handlung bekannt gemacht werden, und fid) auch wohl felbft nad) und nach der 
‚Biefigen Gegend nähern; zum wenigfien.bürften fie doch Luſt bekommen, ihre Hand⸗ 
kungs» Eompaguien ‚fünftig für. bas hieſige Commercium zu Balch aber zu Bucha⸗ 
ra ſelbſt, als einem ſichern und Orenburg am nächften liegenden Orte zu verſtaͤrken. 
Denn fie wiflen mehr als. zu. wohl, daß den oftindifchen Nationen die zußifchen: - 
und andern anfländigen eurgpäifchen Waaren von. feinem Oxt.fo.ächt und mohlfeil. 
geliefert werden koͤnnen, als yon Orenburg über die Bucharey, wohin unlängft: 
von den Buchariſchen Kaufleuten felbft für die Handlungs: Karavanen ein ges 
rader und bequemer Weg, ‚der das unruhige Gebiet von Chiwa gar nicht beruͤhrt, 
angelegt worden. pt Dt Teens 
Wenn wir.fünftig bie, beſondere ⸗Beſchreibung liefern, . wgeben-wir bey allen. 
dieſen Orten, mad insbefonbere bey denen, welche fir das arenburgiſche Kommen 
cium betraͤchtlich find, die ſchicklichſte Gelegenheit haben, alle Landes⸗Producte nebft, 
ben vorhandenen und noch weiter möglichen Huͤlfsmitteln und Morsheilen zu mehrerer, 
Aufnahme ‚ver Handlung umfänblic anzuzeigen; daher wir ſolches in dieſem erſten⸗ 
Theile vorige, um nicht zu weirläuftig.zu werden. unberührt laſſen. Mur wollen: 
mir nor) anführen, daß. in den nahe an Orenburg liegenden. Gebieten, Chiwa 
nämlich und dee Bucharey, Seide und Baumwolle für das vornehmſte Landes⸗ 
Produck zu achten ift, woraus fo wohl für biefe beyden Landſchaften als für Die oren⸗ 
burgifcbe Handlung nicht geringer Vortheil erwachſen kann, wenn ſich die Eine: 
wohner derſelben häufiger: und fleipiger auf Vermehrung ‚ber Baumwoflen: Saat‘ 
und Ihres jetzt mäßigen Seidenbaues, und auf. beffere Seiden⸗Fabriken als fie jagt: 
Gaben, legen wollen. Wıeleicht.geben fie fich mit der Zeit, bey mehrerer Bekauntſchaft 
Ind Handlung. mit den Ruffen, Mühe, beyde obige Producte unter ihrem guͤnſtigen 
Himmelsſtriche zu vermehren, und ihre geoben Manufacturen, wenn auch gleich Durch 
hiefige Leute, ‚in ſolchen Stand zu bringen, daß fie.in Rußland zu dem feinſten 
Gebrauch) genugt werben koͤnnen. Hierzu duͤrften fich die Bucharen vernturhlich. 
noch eher als die Chiwaner geneigt finden laſſen, „indem fie nicht allein die zu ihnen 
reifenden Griechen, Armenianer u. |. w. beffer als bie andern bafigen Natio⸗ 
nen aufnehmen, fondern ihnen auch ‚Richt vermehren, in der Stabt Buchara zu 
mwohnen und Sandghter. drum herum anzubaufen, nee 
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‚Bey der Sanblung mit den Kirgiſen find das beſte unter ihren eigenen Pro⸗ 
dneten bie Pferde, deren fie zu Örenburg und Troizkaje Krjepoft jährlich zehn 
bit · funfzehntauſend Stuͤck an die rußifchen Kaufleute‘ vertaufchen; hiernaͤchſt ihre 
Baranjen oder: Schaafe, wovon im Sommer auf vietzig His funfjigtanfenb Stͤck und 
druͤber dar find; endlich junge Laͤmmerfelle, Kameel⸗ Wolfs⸗Pelze, Fuchs⸗ 
und Korſaken⸗Buͤlge. Inqwiſchen geſchieht es auch nicht ſelten, daß auch aſtatiſche 
Kaufleute dieſes Rauchwerk, welches ſie in der Ufuffen gegen ihre Cattune und ans 
dere ben Rirgifen anſtaͤndige Warren eintauſchen, nad) Vrenburg aund Troiz⸗ 


I) 


kaja Krjepoſt beingen; und an bie rußtſchen Kaufleute verkaufen, 


Unter den rußiſchen und andern’ europaͤiſchen Waaren, welche zu Gren⸗ 
burg und Trotzkayr Krjepoſt an die afiatiſchen Kaufleute und Nationen verkauft 
und vertauſcht werben, find folgende die vornehmſten: Tücher oder Laken won ver 
.  Rhiedener Güte, fonderlich eramoifin und incarnatfarbigte, Cochenil und Indigo, ober 
wie es ber gemeine Mann gennefjenig Sanzeljäraoe [Canyler:'oder Canzley · Samen] 
oder brusfowajd krasna ſHeidelbeer⸗Farbe], verarbeitetes und unverarbeitetes Zinn, 
kupferne und eiferne Keſſel, Zucker, deutfche Biber, Fiſchottern, ſchwarzer und noch 
mehr rother Juchten, fihwarze und ſchwarzblaue Büchfe, Sammer von verfchiedener Far 
be, vornehmlich ſchwarzer, Corallen und Glas Perlen und falfche Steine von mans 
cherley Farbe, Nadeln, Fingerhirte und andere Kleinigkeiten. Verbotene Waaren 
hingegen, welche nicht dürfen verfauft und’ ausgeführt werben, find: Feuer «Ge 
wehr, geprägtes Gold und Silber, Bley, Stäht, Kupfer und Eifen, das vers 
arbeitere aber ift nicht verboten, Von ben afatiichen Waaren ift blos Rhabarber 
in der Einfuhre contreband, BE u " 


Ernrrdlich haben wie zum Schluſſe noch der Produete des orenburgifchen 
Gonvernements insbeſondere zu gedenken, worunter unſtreitig die Metalle und Mi: 
neralien nebſt dem berühmter ilekkiſchen Salze die vornehmſten find. Es iſt aber 
davon bereits: oben im fünften Capitel Meldung geſchehen, und Yugleich bemerktworden, 
mie viel Kupfer und Eifen: Huͤtten bey den im hiefigen Gouvernement entdeckten Kup 
fer» und Eifen: Mlinen bereits ich im Baur leben, und noch von neuem auf gnaͤ⸗ 
bigfte Erlaubnis dazu kommen. o dann kann man aud) diebafchkirifchenund . 
kirgiskaifafifchen Pferde unter bie orenburgifchen Producte rechnen, welche bie 
rußiſchen Kaufleute vonden Baſchkiren und Rirgifenerhandeln,und deren, wie ſchon 
oben gemeldet worden, jährlich zehn bis funfzehntaufend Stück aus dem orenburgifchen 
Gouvernement in die innere Landſchaften des rußifchen Reichs, zu verſchiedenem Ges 
brauch insbefondere zur Remonte ber Dragoner: Regimenter abführen, an weiche ſie ſie 

nn Tier ber Regiments, Tape verkaufen. Hieher gehoͤret annoch eine Menge oben be 


a 





— 


64.Von dem innerlichen und aͤuſſerlichen Sufkande-.,<-- 


ſchriebene Pelzwaaren von Korſaken, Fuͤchſen und Woͤlfen, weiche die Jagd der Ki gie⸗ 


Kaiſaken, Baſchkiren nnd jaikiſchen Kofzafen liefert; ferner das | 


che 
Wald» Honig und Wachs, welches bie rußiſchen Kaufleuseund kaßaniſchen Tatarn 


m Baſchkirien auflaufen und in nicht geringer Dienge an andere Drseweiter vertreiben. 
N Ingleichen kann der jaikiſchen Kofzaken Fiſcherey für ein drenburgiſches Product ges 
rechnet werden; indem dieſe, wie bekannt, einige hunderttauſend Stoͤre, Bjelugen, Se⸗ 
wrjugknn, Karpfen und andere Fiſche und eine ziemliche Anzahl Pud Kawjar von unters 
fchiedlicher Zubereitung, ingleichen auch Hausblaſe in das Innere bes Reichs verfchicken. 


Eine weitere und umftändlichere Befchreibung aber von allen Produsten des orenbuy 


giſchen Gouvernements, nach ihrer jegigen und kuͤnftig möglichen Beſchaffenheit, nebſt 
‚den dazu dienlichen Mitteln und Gelegenheiten kann am bequewſten bey Beſchreibung der 
Provinzen nad) ihren Staͤdten und Diſtricten im zweyten Theil dieſer Topographie 

En Ar 
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Vorrede. | 


G a 6 * ben jroenten ae der xcenbutgiſchen Leporabhie vorlege, ade 
ich es für meine Schuldigkeit, gleich zum voraus zu erinnern und If ein⸗ 
zugeſtehen, daß derſelbe als ein ganz neues Werk und erſter Verſuch, 

ich niche gewachſen zu fen bekenne, nuicht allein von der Vollſtaͤndigkeit, ſondern hr 
von der gehörigen: Genauigkeit und Berichtigung, noch weit entfernt iſt. Es ſoll 


dieſe Schrift blos — "andern, bie in der Geſchichte und Erdbeſchreibung beſſer 


bewandert find, einige Huͤlfsmittel und Gelegenheit an die Hand zu geben, um ders 
einſt eine richtige und vollftändige Beſchreibung dieſes Gouvernemenes zu verfertigen. 
Hierinne beſteht meine ganze Abſicht. R 


Die: -groffe Steppe ſeiſat der Jatls worinne ſich die dem rußiſchen Seepter 


bunmee unterworfenen zahlreichen Horden, zwey kirgiskaiſakiſche und eine kara⸗ 


kalpakiſche, ausbreiten, und die weitlaͤuftigen baſchkiriſchen Landſchaften find 
voller Mineralien und alter Nuinen, welche in Abficht auf alle Theile ber Geſchichee 
verdienen , von Perſonen, die in allen Wiſſenſchaften Meifter find, in Augenfchein 
genommen und ungerfuche zu werben. Unſere rußiſche Geſchichte Ennte hierdurch 


einen anſehnlichen Zuwachs erhalten, und man hat darauf um fo viel mehr zu fehen, 


ba man. von den jetzt Hier wohnenden Nationen, bie feine Gelehrten unter fich ges 


habt und auch noch nicht Haben, Feine genaue und. glaubwürdige Nachricht von ders 


Wiſſenſchaften abgenrbneten Herren Profefforen 
" Yamaligen baſchkiriſchen Aufrußrs von dem hiefigen Gouvernement nur den eins 


sr 


gleichen Orten unb Sachen befommen fan, In dieſem Betracht ift es niche'wes 
wig: zu bedauren, daß die von ber peters burgiichen kayſerlichen Afabemie ber 
üllee und Gmelin wegen des 


ugen Graͤnzſtrich auf der ſibiriſchen Seite und auch von diefem einen nicht gar grofs 


fen Theil’ befehen, und zubem ihren Abfichten bey den bamaligen Umftänden nicht 


ohne ‚Gefahr und Hindernis. haben Genüuͤge leiften koͤnnen. Dagegen ift bas ſibi⸗ 
riſche Gouvernement und ſo' gar das allerentlegenfte Ramtſchatka weit gluͤcklicher 
geweſen, indem beydes von ſolchen beyäfpneem und gelehrten Männern ungeſtoͤrt 


beſichtiget und: befchrieben worben. Es bleibt demnach noch immer zu wuͤnſchen, 


| ee We In :einiger Nochruhe bene - 


daß auch das. orenburgiſche Gouvernement mit der Zeit durch dergleichen geſchickte 
Perſonen möchte unterſucht und beſchrieben wer, ‚SEN kann doch dieſer mein 


en ” 
er Br .“ td! ! u iß. 42 on 's — wre 2 
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8 0 More: \ 


.. Ich Habe mir alle endgfiche Mühe gegeben, alte abthige Urkunden ind. Auf 
. fäe, fo wohl-bey der‘ Gouvernementskanzley als auch von andern Orten ber, hierzu _ 
zu ſamlen; ich babe aud) dasjenige, was ich bey meinem langwierigen Aufenthalt in _ 

hiefigen Gegenden felbft gefehen und yon andern srfahren hatte, aufgefegt, und an 

die vornehmften Befehlshaber dieſer Sandfchaften mit dem Anfuchen gefendet, es zu 
verbeffern und zu ergänzen; habe aber bey dem allen gar nicht viel ausfindig machen 
und begbringen koͤnnen. An vielen Orten iſt noch eine Menge von felchen Um⸗ 
ftänden übrig geblieben, welche, wie bereits erinnert worden, eine Unterſuchung 
don Perfonen erfordern, denen es hierzu weder an Fleiß noch an Geſchick und Wiſ⸗ 
fenfehaft mangelt, Ich habe inzröifchen das, was ich bisher geſamlet harte, nicht 
(änger ber; mie zuruͤck halten wollen, weil verſchiedene. Erinnerungen dieſerhalb an 


mid) ergangen waren, welche ich zu befolgen fchuldig war. . . 0. 
Kine Schwierigkeit hatte ich hierben noch aus einem andern Grunde zu beflreis 
een. Die ehemaligen hiefigen Befehlshaber waren durch allerhoͤchſte Befehle bes 
vollmaͤchtigt, am Orten, wo es nöthig wäre, neue Veſtungen und Redouten anzu⸗ 
legen, Borpoften und Wad): Stationen anzuordnen, in Anfehung einer fregen Eoms 
munication und alles deſſen, was zu des Meiche und der Nation Wohlfarth dienlich 
fſeyn moͤchte, nach ihrem eigenen beſten Ermeſſen, ohne Vorſchrift und Einfchrdufung , wo 
und wie es ihnen beliebte, alle Anſtalten zu treffen und Verfuͤgungen zu machen, 
Dieſemnach hatten fie auch Macht, da ehemals erhautten Merungen und Nedouten 
qus erhehlichen Urſachen und nach Erforderns ber Unſtaͤnde, au andere ſchicktichere 
Stellen zu verfegen und neue zu erbauen, ihre Namen und die Diane. der Bes 
ehlshaber zu verändern, bequemere und. nöhere Soonimer:und: Winter⸗ Wege muss 
Ka zu machen, Die Barnifonen zu vermindern und zu vermehren, u... 1.’ Hier 
us if nun nicht nur in der Weite der Entfernungen ,: fonder auch ſelbſt in den Nas 
- men und anbern Umſtaͤnden, wenn man bie ehemaligen Nachrichten dagegen haͤſt, 
eine ziemliche Verſchiedenheit entftanden. -Iinsbefondere: habe ich bie Verſchiedenheit 
der angegebenen Weiten von Örenburg, undon Ort zu Detin den geſamleten Nachrich⸗ 
ten fo gros gefunden, Daß ich fie ſchwerlich mit einander vereinigen fan; indem fie anigf 
pon Örenburg nach einigen Dertern in Vergleichung mit ben ehemaligen ve in bie 


fer übereinzuftimmen und mehr Glauben iu verdienen fchienen, Nenn 
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| Wenn ich bie und da von-der geroößnfichen Ordnung, weiche bie Gelehrten 2 
in dergleichen Beſchreibungen zu beobachten pflegen, abgewichen bin, und dann und 


wann meine eigene Gedanken und Anmerkungen beygefuͤget habe: ſo entſchuldige ich 


dieſes theils mit meiner Schwachheit, theils wit dem im erſten Theil von mir ange⸗ 


zeigten Plan, den man einer geneigten und billigenden Aufnahme gewuͤrdiget hat. 
Meine Abfiche war, bey Befchreibung der hiefigen Gegenden zugleich das, was ſie 


haben und was ihnen fehlt, nebſt den vorhandenen und noch möglichen Vortheilen 


und Gelegenheiten, anzuzeigen; welches ich denn auch nach meiner beſten Einfiche 


und Kenntnis bin und wieder an den Stellen, bie mir am bequemfen ſchienen, ein⸗ 


gefireuet babe. 


.. Dt gebe, daß die den biefigen Landes⸗ Angelegeneiten md Vdltern vorſie 
henben oberſten ‚Befehtaßaber und deren Gehülfen bey ber in den Händen habenden 
Macht aud) allemal völkg erfeuchtete Einfichten in allem demjenigen haben mögen, 
was innerhalb und aufferhalb diefes weitläuftigen Gouvernements der geſamten 
Meichs: Wohlfarth zuträgfich I, unb das hiefige afintifche Handlungsweſen fich 
in dem ganzen mittägigen Aſien bis nach "Indien felbft verbreiten und. verftärfen. 
möge; wie ich als ein gefreuer Sohn und bes Baterlandes von ganzem Her⸗ 


gen wuͤnſche. Dies war bekanntermaſſen bie Abſicht des hochſeligſten und glorwüre 


Kafıe Kayfers Peters des groſſen. Eben dadurch wuͤrde auch die Beſchrei⸗ 
ents von geſchickten Perſonen zu gehoͤriger 


bung des Gouvernem 
| Woltonumnger gebracht werben, Geſchrieben zu Drenburg, am 22. Apt. 176. 


x 


Erſtes Capitel. 


Von der Stadt Orenburg, und von denjenigen Oertern welche 
unmittelbar dazu gehoͤren und die orenburgiſche Provinz ausmachen. 


De der Beſchtebung der otenburgiſchen Geſchichte bis auf die Zeit, da bie 


orenburgiſche Regierung auf allerhöͤchſt eigenhaͤndigen anferlichen Befehl - 


vom ısten März 1744. in ein Gouvernement verwandelt wurde, welche in ben 


monatlichen Abhandlungen des Jahrs 1759. im Drudk erfihienen, ift bereits gemeli 


Det worden, daß in gebachtem Befehl dem or en Gouverneur‘ auch die. 
Dormäßigfeil über bie kirgiskaiſakiſche Nation anvertrauet worden, fo wie ſie ſich 
ben der orenburgiſchen Eommißion befunden, —— gehört die ganze 
Steppe jeufeit bes Jaiks unmittelbar zu ak welche die 
beyden untet dem rußiſchen Reiche — bet chen Horben ‚ die wie 
—8 > .,. ö im 


2 
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tem erſten Theil biefer Topograpfie beſchrieben hahen, noch vor ihrer · Unterwerfung 
inne halten. Wenn wir nun dieſe Steppe in Anſehung ihrer Lage gegen Rußland, 


— 


nämlich nach den Linien⸗Veſtungen und Vorpoſten zw, belrachten: fo erſtrecken ſich 


ber Kirgis⸗Raiſaken Sommer: und Winter :$ager bis zum Urſprung des Jaiks, 
und dann weiter nach dem Lli und Tobol zu bis Szwjerinogolowskaja Krjepoft 


anfängt, oder von Gurjew Gorodok, wo.jegt eine orenburgiſche Garnifon liege, 


"und die. da befindliche Canzley ihre Befehle und Verordnungen in alen Angelegens 
heiten unwittelbar aus ber drenburgiſchen Gouvernements: Canzley erhält... Nach 


der wirklichen Lage ber Derter beträgt diefe Strecke vielleicht noch weit mehr, Wei⸗ 
terhin folgt das Gebiet des fibirifchen Öouvernements nach dem „ibm ju, dann 
nach dem Irtyſch hin und an ihm hinauf. bisinach jaͤmyſchewskaja Krjspoft, wo 
auch mie den Kirgiſen der mitlern Horde Handel getrieben wird. Dieſes wirb- 


wieder ungefähr 1000. Werſte machen, Hinter diefen Horden befinden fich vers 


ſchiedene Nationen als ihre Graͤnz⸗Nachbarn, als, von ber Seite des cafpifchen‘ 


Meers her‘ die Turkomannen, die Chiwaner, Aralier, Unter⸗Karakalpa⸗ 


Ben, die Kirgiſen von ber greſſen Horde, dad turkeſtaniſche und taſchkenti⸗ 


ſche Gebiet, deren Beſchreibung dei erſte Theil ſchon geliefert hat, Weiterhin liegt das: 
gleichfalls dafelbft befchriebene epemalige ſzjumgoriſche Gebiet, welches jeße von dent 


Sinefern und Mungalen ganz verbeeret und verwuͤſtet iſt. Solchemnach wird: 


dieſer ganze Bezirk der Steppe jenfeis bes. Jaiks nach ber orenburgiſchen Gene: 


vol; Charte.meit ber 4000. Werſte betragen. et run op 
Laͤngſt diefen Nomaden oder Steppen: Völfern nun gehören zu ber orenburs 


giſchen Provinz, oder zu bem eigentlichen unmittelbaren Gebiete von OGrenburg: 


Surjew Gorobof, an der Mühdung des Jaiks, wodarch er fid) in das cafpifche 
Meer ergießt; Ilezkaja Krjepoft oder Schanze, wo jeßt das berühmte ilekkifche 
Salz gegraben wird;. die beyden Sloboden am Sakmara, eine Sofaken , Slobode 


u Berdskaja, und eine Kaufmanns: Stobobe Seitowaz ferner an eben’ dieſem 
Fluß weiter oben Sakmarskdi Raßatſchei Gorodok; fo daun Szeksirskaji Krje⸗ 


poſt auf dem Wege der iſettiſchen Provinz; und weiterhin an der groſſen moſtaul⸗ 


ſchen Straſſe die Land-Slobode Bugulminskajg mit ihrem Gebiete. 


. Von der Stadt Orenburg ift in ber obgedachten Befchreibung bereits an⸗ 


geführt, daß fie vermoͤge allerhächften Befehlq der Kayſerin Anna Joannowna. 
gorreichen Gedaͤchtniſſes vom ıten Maͤy 1734, auf Anſuchen des kirgis⸗kaiſa⸗ 


kiſchen Chans Abulchair zuerft,anı. Ausfluſſe des Or auf der Steppen: Seite ges. 
bauet werden muſte, wo fie auch am ısten Auguſt 1735. von dem Staatsrath 
RKirilow wirklich gegründet worden. Nach diefem erhiele der damalige oberfte 
Beſehlshaber bey ber orenburgiſchen Commißion_ der ‚arbrimerar Aa 

nf | — A | Ä tſchew 
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| 7o- Von der Stadt Srenburg, und von denjenigen Oertern, welche 


ngach ber fand» Eharte,auf 1600. Werſte, wenn man gleich vom caſpiſchen Meere a 


* umsittelbar dazu gehören, die orenburgiſche Probinz auemachen. * 


tſchew auf feine Vorftellung Befehl unter allerhoͤchſt eigenhändiger Unterfhrife vom 
aoſten Auguſt 1739.,1fle im Die Gegend von Krasnaja Bora: zu verlegen, weil ' 
. Yımafl' die. Gegend: am De unbequem fande wo fie. denn much am ıflen Auguft *) 
2,744, angelegf murde. Es blieb aber auch) dabey Yeah: — nach Antritt des 
wirklichen Geheimenraths und Ritters Iwan 5 Iwanowitſe huew im Jahr 
17742. warb auch dieſer werte Platz für eine Stadt von — Ko unſchicklich 
befunden. Auf fein. Gutachten und Vorſtellung ergieng ein nochmaliger kayſerlicher 


Befehl unter. allerhoͤchſter eigenhaͤndiger Unterſchrift, die Stadt nach ſeinem vorge 


legten und genehmigten Ptane zu buuen. Hierauf wurbde · ſie auf ihrer jetzigen Staͤtte 
arbauet und die vorige verlaſſen. Die erſte Stelle, welche etzt Orskaja Krjepoſt heißt, 
liegt 2523. Werſte über Orenburg am * nach dem Landwege gerechnet; die . 
andere, unter ben Namen Arssnop orskaja Krjepoft, 70. Werſte über Oren⸗ 
best. : Alles. diefes iſt in ber Srenbu 3 Geſchichte umſrandlich angefuͤhrt 
werben, daher ‚wir es hier nicht —— wollen, : 
>: ‚Ban muͤßce alle Billigkeit und Wahrheitsliebe verleugnen, wenn man nice | 
einräumen foolte, daß der yuleße: fuͤr bie Stadt gewählte Ort, wo fie nunmehr 
wirklich ſteht, nicht allein in Vergleichung mie ben beyden vorigen, fondern auch uns 
ser -aflen am Ufer des Jaiks liegenden Gegenden der allerbefte iſt. Es iſt der vors 
eilhafteſte in Abfiche auf Die:alten rußiſchen Wohnpläge, folglich auch der bequemfte, 
num von daher mit allerhand Bedlerfniſſen und dom Sakmara mit Holz verſehen zu 
wverden; dent die Malbungen liegen oben an dieſem Fluſſe und‘ an den andern, die hin⸗ 
ümfatien, ;- Af.’eben dieſem Platze ſoll auch der Sage nadı in den Zeiten des Alter⸗ 
chums ein nagaiſcher Chan, welcher Basman gepeiffen, ſeinen Sitz und Kofe 
kager: unter dem Namen Aktjubi gehabt baben, wie wir in ber Anmerkung zu dem 
15 ſten Paragraphen angeführt Haben. Nach aſtronomiſchen Beobachtungen 
liege dieſer Ort unter Dem srften: Grad 51 Muuten noͤrdlicher Breite, von Pe⸗ 
sehe, aber. ENIpsEaık, Wolodiner, Muronn, Niſhnei mb KRaßan 
chjuisboi —— zu, 1990. —**— auf ben der Straſſe von 
Mioftauı256:, von Rafan 522. NBerfte; nach Aftrachan über Gurjew 
find 1200., bis Tobolet über Tfchiljäbinsbajr Ktjepoſt 1228. Werft Was 
Die vornehmſten Dester',: bie unter Orenburg ſtehen, anlangt, fo zähle man bis 
Stawropot 505:,:dis Samara 421}. , Jaiʒkoi Kaßatſchei Gerod 269., Ufa 
333./ AIſchihaͤbinsk, wo die iſettiſche Provinial· Regierung: iſt, nach dem 
neuen Poeft⸗Curs ; über Sselaieskaja Krjepoſt 572.; Trotzkaja Fi wo, 
ein Jahrmarkt, wie zu Örenburg, mieden Rirgis ⸗Kaiſaken der mitlern Horde nnd 
mit den aſi chen Kaufleuten gehulten wird, auch nach der neuen Poſtſtraſſe uͤbek 


682.) Besabe Br ober; von, Wawagka über die Unien: Sb 


€ 
fangen, sa. Werſte. —UV—— Bin, or . € 
1) Muß 1740. heiſſen. Ubberß | “ 
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Es geht auch noch eine andere Straſſe von Moſkau nach Orenburg/ wel⸗ 
ehe groͤſtentheils mit Kauſmannsfracht befahren wird, naͤmlich von Moſtau auf 


Wolodimer und Murom, nach dem vorgeſchriebenen Poſt⸗Curs; von Mu⸗ 
som aber, Niſhnei linker Hand laſſend, auf Arßamas, von Arfzamae auf - 
Samara und über die am Samara liegenden Veſtangen; dies macht zufammen 


wor Moſkau nach Örenburg 1215. Werfte. Wag bie afiatifchen Sandfchaften 
anlanges fo Fünte man, wenn bie Hin⸗ und Herreiſe vor den Raubereyen ber 
Steppen : Völker gefichert wäre, mit dem langſamen aravanen⸗ Inge, glaubha 

Nachrichten wifolge, in.20. Tagen nad Ehiwoa und in 306, Tagen nach, Buchara 


konunen; noch Indien felbft aber wiirde man mit befrachteten Pferden und: Kamees | 


len, wie glaubwuͤrdige Leute verfichert haben, nicht uber drey Monathe brauchen. 


Die Veſtungswerke ber Stadt Orenburg liegen zwar ſaͤmtlich auf ber Ebene, 
find aber doch, wie es die Lage der Stadt wit fich brachte, irregulair, und machen: 
ein eilfecdintes Polygon von onaler Figur. Dieſes Polygon enthuͤlt zehn ganze und 

wen halbe Baſtionen, ‚welche, von der groflen: Haupt: Kirche zur. Weeftärung 
Thriſti den Anfang zu machen, alfo heiffen : Uſpenskoi, Prevbrafbenskoi, 


Ylepijuewstoi, Y’Tikoleboi, ‚von ber nahe daben ſtehenden Nifefs: Kirche; fer⸗ 


ger Stofmanskor, GBalafejematoi, Gubernskoi, Petropawloxostoi 
-Drowiantstoi, Derbstoi, van dem Det, -ıbn. ehemals“ Berbeinit Mejepofk 
und, Torgowoi, und Woskreſenskoi. Hiernaͤchſt iſt oben auf der Flaͤche des 


Bergs, der nach dem Jaik zu — zwiſchen den zwey halben Baftionen wen: Dep 


wastrefenifchen bis zum ufpeni in. einer Strecke vom 2775. Faden ein Pas 
rapet oder Bruſtwehr in gerader Linie angelegt, mit einem: bloſſen Redan in. der 
Mitte, um das Werk zu decken und ber Stade eine Vertheibigung! von der Flugs 
Seite her zu geben, in ber Abſicht den aus einem gebiegenen Felſen beſtehenden Berg 
unten drunter fleil herab mic der Zeit duszupauen, Der Wall iſt auf gleicher Eene 
12. Fuß hoch, an niedrigen Stellen etwas mehr, an hohen etwas meniger, and Hält im 


" der Drei 6. Baden; der Graben fi 12 Zußef und 35. Fuß brei: ° Die äufieee 


Boͤſchung des Walls ift ganz. mit gehauenen Steinen bekleidet. Die Breite ber: 


Stadt beträgt, wo ſie am breiteſten ift, von einem Wall zum andern auf der gegeni 


über ſtehenden Seite 570., und die Laͤnge mitten hindurch 67:7: Faden. Der 


Umfang der Veſtungswerke beläuft ſich laͤngſt het Wall hin auf fünf. Werſte und 92. 


Haben, und auſſen herum vier Werſte und 289. Baden. In dieſem Unfange iſti 


die Kofjafen Slobode nicht mit begriffen, welcher vor ben preobraſheniſchen⸗ 
ud nepljuewilchen Baſtionen angebauet worden; Um dieſe foll von dem ne⸗⸗ 


pljuewiſchen Baſhon in einge ‚Länge von 388. Faden ein Retranchement mit brey 
Baſtionen nebſt einem Redan nach dem Fluß zu angelegt werben, weiches a 
ur 200 Plan 
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u nmittelbar dazu gehoͤren u. die orenburgiſche Provinz ausmachen. y3 


Man deutlicher zu fehen iſt. Die Stadt har vier Thore zum Auss und Einfahren: 


diefe Heiffen das ſakmariſche, weil eg nad) dem Fluß Sakmara zu liege, gerade 
von der Gouvernements · Canzlen her an der Gouvernements Straſſe; das orifche, 
wo der Weg nach Örskapa Krjepoftdurchgeht ; das jaikiſche, nad) dem Jaik zu; und 
bas dmaafbe , weil der Winterweg nad) der (amarifcben Diſtanz und nad 
ber Stadt Samara durch daflelbe geht. .. Hierzu kann nod) die Einfahrt vom ask 
auf den "Berg gerechnet werden, wo durch den Wall das fünfte, naͤmlich das Waſſerthor, 
angelegt werden fol. Man zähle in der Stadt, laut dem in dieſem Jahre 1760, 
gefertigten Verzeichnis, auffer ben vor der Stadt Tiegenden Zeims Hütten, 2866, 
Häufer, welche innerhalb und aufferhalb der Stadt ftehen, und von allerlen Leuten, 


groͤſtentheils aber von foldyen, die in Militärs oder Eıvil: Bedienung ſtehen, 


bewohnt werden. Die vornehmften Gaflen in ber Stadt heiflen Gubernskaji 


“ gber die Gouvernements: Straffe; Orskaja, Jaizkaja, Penfienstajr, Saͤ⸗ 


marskaja, Goſtinaja, Petropawlowokaja, - Teoisfaj, VWVoskrefenskan 


Pofadskajı, Sadowait, Lifbnjär, Komisfkaji, Preobrafhenskap, 


Uſpenskaja, Artillerisfaja, Ufinskaja, und Nikolskaja. | 
Die Stade Hat in allem neun Kirchen; Diejenigen mit gerechnet, welche vor 


. ber Stadt in der Koſzaken Slobode und über dem Jaik in dem Taufch : Hofe liegen, 


Darunter find zwey Hauptkirchen, eine zur Verklaͤrung Chrifti, die andere zur Eins 
führung U. L. Grauen. Eine dritte ſtoͤßt an die Haupiſtraſſe bey ber Einfahre in 
die Stadt, führt den Mamen der H. Apoftel Peter und Paul: alle drey find von 
Stein und gewoͤlbt, und verdienen wegen ihrer Groͤſſe und vortreflichen Architectue 


befonders angemerft zu werden. Unter allen aber ift vorzüglich Die erfte als Die vors 
nehmſte Kirche mit den herrlichften Gemaͤhlden und mit reichem Kirchen : Geräche vers 


ſehen. Sie ift ganz mit weiſſem Blech bedeckt, und die Kuppeln fo wohl auf der 
Kirche als auf dem Glocken⸗ Thurm find vergüfder. - 

Unter ben öffentlichen fteinernen Gebäuden ift zuförberft Die Gouvernements⸗ 
Canzley zu bemerken. Diefes Gebäude befteht aus zwey Stockwerken, davon ift dag 
untere der Archiven und Geld- Eaffen wegen gewölbt. Schwerlich wird, in Abfiche 
auf diefe Bau. Art, in irgend einem andern Gouvernement ein befieres Regierungss 
Haus anzufteffen ſeyn. Nach diefem folge Bas Gouverneur: Haus. _ Diefes bes 
ſteht vorjege nur aus zwey Flügeln, hat aber doc) gegen zwamig Zimmer: zu Dem 


— 


eigentlichen Haupt⸗ Gebaͤude aber, das nach dem Befehl des obgedachten wirklichen Ge⸗ 


heimenraths aufgefuͤhret werben ſoll, iſt nur das Fundament -fertig; und wenn es 
nad) dem gezeichneten Grundriß und Façade ausgebauet werden kann, fo wird eg 
verdienen den fchönften Gebäuden in den fanferlichen Refidenz : Städten an die Seis 
te ‚geftellt zu werden. Das Zeughaus amd der Artilleriehof find einer befondern 
Aufmerkſamkeit würbig; ferner das Policey-und Accis⸗(kortſchemnoi) Comtoir mie 
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groffen Gewoͤlben und Schwibbugen darunter zur Einfahrt für ben Brandtewein, 
der für die orenburgifchen Schenfhäufer angeführt wird; das Poſthaus und der 
Amanaten  [Geiffel:] Hof, worinne aud) für hieherkommende Stabs: und Ober: Offis 
cier ſehr fehöne Zimmer zugerichtet find; die Hauptwache mitten in der Stadt mit 
einigen Stuben : oben darauf ift eine Kuppel gebmiet, darinne fteht die Stadt he " 
mit den Geiger Glocken von mäßiger Groͤſſe, und über denfelben Das kayſerliche 
Wapen. Hier ift auch der Marke, welcher geräumig genug ift, und ber Bruns 
nen mit einem fchönen Dache; Ferner bie Garnifon: und Regiments: Canzley', die 
Apotheke und das Hoſpital nebft den dazu gehörigen fleinernen Eafernen, wobey ein 
Doctor, ein Apotheker, ein Wundarzt aber Feldicheer und einige Unter-Wundaͤrzte und 
tehrfinge gehalten werden; ingfeichen die Proviant: und Salz: Magazine, für welche 
befondere&omtoirs errichtet find, die unter der Gouvernements » Canzfey ftehen. 

Fuͤr die Kaufmannfchaft ift in der Stadt eine viereckigte fteinerne Boͤrſe [os 
flinoi Dwar, Gaft: Hof] erbauet, welche in der Laͤnge an ber groffen Gouvernes 
ments: Strafe 104. Faden und in der Breite 94. Faden hat. Die Buben find 
alle inwendig im Hofe mit Gewölben und Obdach, daß die Witterung den Handelss 
leuten nicht deſchwerlich fallen fann. Bey jeder Bude ift ein befonderer Verſchlag: 
der Buden und Waarenlager find 250. Zum Ein: und Ausgang find in der Mitte 
der beyden fangen Seiten zwey Thore; über "ben erften an der groffen Gouverne⸗ 
ments: Straffe ift eine Kirche zur Verkündigung Mariä für die Kaufleute mit vor⸗ 
ereflicher Auszierung; über dem andern fteht ein Glockenthurm mit einer Kuppel, 
Mitten im Hofe ift das fleinerne Zollhaus mit vier Zimmern, zwiſchen welchen ein 
geraͤumiges Backhaus angebracht ift, mo Die Wagen find, um allerhand Waaren 
zu wiegen. Diefes ganze Gebäude ift mit Blech gedeckt und mit Theer überflrichen, 
Ben der Boͤrſe ift der tägliche Wochen: Diarfe, mo die Sandfeute ſtehen, die mie 
Getraide, Gemuͤſe und Kuͤchenwaaren und mit andern Bietualien hereinfommen ; 
und tm Herbſt, wenn der Handel im Taufchhofe aufhört, kommen die Rirgifen, 
zuweilen auch die aftatifchen Kaufleute Hierher, und handeln hier, 

Der Taufchr Hof, worinne den ganzen Sommer über bis in den Herbſt hin⸗ 
ein mit ben afiatifchen Nationen Handel im Taufe) und Kauf getrieben wird, ift 
jenſeit bes Jaiks auf der Der Steppenfeite, der Stadt iin Geſicht erbauer, Er 
“ Kegt zwey Werſte vom Ufer ab, und hat nicht näher gebauet werden koͤnnen, weil 

die ganze Gegend näher nad dem Fluſſe hin zu niedrig und der Ueberfchmemmung 
zu leicht ausgefegt iſt. Zum Ein: und Ausfahren dienen zwey gewoͤlbte Thore. 
Ueber dem einen, das nach dem Fluß und der Stadt zu gebt, find fehr ſchoͤne und 
geräumigte Zimmer für den Zoll: Direetor; über dem andern nad) der Steppe zu, 
woburch bie afiatifchen Nationen ein» und ausgehen, ift Bas-Oränz- Zeilfaug, 
Im ganyen Hof find inwendig rings herum 246. Buden und 140, Waarenlager, 
.. . . ..._ . F alle 
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alle gewoͤlbt. Innerhalb des Tauſchhofs iſt für die aſiatiſchen Kauflente noch 
ein beſonderer Hof gebauet, und heißt ber aſiatiſche Hof. Dieſer har gleichfalls 


zwey Thore; und auf dem einen, nach dem Zollhauſe zu, ſtehet eine Kirche von vor⸗ 


Pd 


treflicher Bauart zur Ehre des Heil, Zacharias und Eliſabeth. In dieſem aſiati⸗ 
fchen Hofe find 98. folhe Buden, und in jedem Winkel zwey, zufammen acht 


Waarenlager; in beyden Höfen in allem hundert und acht und vierzig Waarenlager, 


‚and. breyhundert und vier und vierzig Buden; von welchen jährlich 4854. Rubel 
‚Buben : Geld oder Gewölbe » Zins einfommen. Der größte Theil des Taufchs 
Hofs, ift bereits mit Blech bedeckt, und an der Dadjung ber übrigen Buben wird 
noch gearbeitet, An den nach ber Steppe zugehenben beyden Ecken find zwey 
Batterien errichtet, welche mie Canonen befeßt find, ch getraue mir zu bes 
haupten, daß nicht leicht im ganzen Reid; dergleichen Handels: Gebäude anzu⸗ 
sreffen ift, welches diefem an Umfang und Schoͤnheit gleich käme, : Die hiefige 
Kaufmannfchaft, welche in die orenburgifche Bürgerfchaft eingefchrieben ift und 
‚Kopffteuer giebt, beſteht vorigt nur aus 29. Perfonen; es haben aber auch die 


orenburgiſchen Kofjafen, darunter es viel wohlhabende Seute giebt, Freyheit, 


Hier kann ich mich nicht enthalten, eine Anmerkung beyzufügen, bie mir neu .’ 
waͤgung der Umftände ber Stadt Örenbusers beygefallen iſt. Es fälle nämlich übers 
“aus ſchwer, eine fo grofle Stadt, die unter güttlichem Gedeyen von Jahr zu Jahr 


‚Handlung zu treiben, welches fie ziemlich ftarf chun. 


„an Einmehnern uud Gebäuden zunimt, mit hinlänglichen Ban: und Brennholz zu 


verſorgen. Ein Schragen Scheitholz vos drey Klaftern Loftet jegt ſchon 70. bis 90. 
Kopjeken, bisweilen uber einen. Rubel; und «8 geht ziemlich viel Holz auf. Das 
‚ainzige Orenburg braucht jährlid) zu den bloflen häuslichen Bedürfniffen auf ſechzig⸗ 


-taufend Klaftern, wenn man auf ein Haus, Deren 3000. find, nach einem mitte  . 


‚mäßigen Anfchlage , 20. Klaftern rechnet; nicht zu gebenfen, wie viel zum Kalf: und 
Ziegel: Brennen, zu Kohlen und zum Bauen aufgeht. Ben folden Umſtaͤnden ers 
Heiſcht es, meinem Bebünfen nad), die höchfte Mochdurft, alles Bauen von Hole 
in Orenburg in Zeiten gänzlich zu verbieten, wenigſtens doch darauf zu fehen, dag 
sic) fein Einwohner in feinen Holzgebaͤuden über feinen Stand hervorthue; denn «8 
giebt Perfonen von geringem Stande und ganz fehlechte gemeine teute, welche überaus 
weitläuftige Gebäude aufführen, und fi) weber an den Holzmangel ned) an ihre Lit 
fände kehren. Gleichwohl hat man in der Stadt felbft brauchbare Mayer: Steine, 
die fich leicht brechen faflen und ganz weich find, an der Luft aber hart werden; diefer - 

Lonten ſich alle Einwohner zu ihren Bauen bedienen, An flat des Kalchs aber - 
Lönte man nad) Beichaffenheis des hiefigen Clima, Hauptfächlich aber, weil es bie Norp 
erfordert, Leimen oder Thon brauchen, ſonderlich den weiſſen, dergleichen ſich bey 
VOrskaja Krjepoſt findet, welcher ſehr ioch and bindend iſt, und gar keiche F dem 
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Jaik herunter hieher geſchaft werden kan; zumahl wenn man der auſſern und innern 


Seite einen Kal: Anwurf und Tuͤnch gaͤbe. Dadurch würde das Brennholz, deſſen 
- man in fo groſſer Menge und faſt taͤglich bedarf, geſchont, und der Stadt mit allen 
ihren Einwohnern ein grofjer Vortheil gefchaft. Noch mehr würde hierzu beytragen,. 


wenn in bem zur Feurung beftimmten Holzhiebe und in Faͤllung des ‚unentbehrlichen 


Bauholzes gehörige Orbnung gehalten und der obere Theil des Sakmara nebft ben 
Gineinfallenden Zlüffen von den Hinderniſſen der Holflöffe gereinige würde. Lebens 
Dies koͤnte man an niedrigen und oft umter Waſſer flehenden Orten Brennholz anpflans 
zen, beſonders ſolches, welches in Satz⸗ Stämmen oder abgehauenen grünen Stangen 
fortkommt, die nur in bie Erde gefteckt zu werden brauchen, als Weiden, Pappeln, 
Sperberbaum (Dfofor) und dergleichen. Bey einer fo nörhigen und bie ra 
fämtlicher Einwohner fo nahe angehenden Sache müßte man fich weder Mühe no 
Aufwand verdrieflen laflen; und es ift zu wünfchen, daß man in Zeiten dazu thue 
und Darüber halte. Ä 
" Gurjew Gorodok liegt auf des Jaiks rechtem Ufer 10. Werſte von feiner 
Mündung, womit er fich in vielen Armen in das cafpifche Meer ergießt, von 


Orenburg nad jegiger Rechnung 744., von Jaizkoi Gorodof 474., und von 


Aſtrachan 400, Werſte. Wie bie jaikiſchen Kofaten und.die dafigen.alten Leute 
erwählen, fo ift dies Städtgen von einem Kaufmann aus Groß Rußland, Michael 


Gurjew der Fiſcherey halber ſchon zu der Zeit erbeuet worden, als bag nicht weit - 


bavon gelegen gemefene tatarifche Stäbtgen Saratſchik noch feine eigene Herren 
hatte, an weiche deswegen gebachter Kaufmann auch anfangs einen Tribut zahfte, 
So bald er aber den Ort beveſtiget und in folchen Bercheidigungs: Stand gefeßer hatte, 
daß ihm die Tatarn nichts anhaben fonten: fo zahlte er nichts mehr, und feßte fich fo 
veft,. daß er fein Gewerbe ohne alle Hinderniß treiben Ponte. Das kann um bie Zeit 
geichehen ſeyn, ba die Tatarn, wie wir weiter unten vernehmen werben, unter fich 
felbft uneinig worden, und fidy am Ende gar zerfreuet haben. Doch muß es lange 
vorher geweſen ſeyn, ehe ſich die Kofjafen vom Don und ocnandern Gegenden am Jaik 

ſammleten und nieberlieffen, (wovon weiter unten Nachricht gegeben werden wird), wel⸗ 


ches auch ber jaikifche Feld: Ataman Borodin nebft feinen Starſchinen beftärigte, als 


er im J. 1759. ju Örenburg war. Gurjew hatte zu Erbauung ber fteinernen 
-Mauer um die Stadt Arbeiter von Aſtrachan und andern Orten fommen laſſen. 
Man ſagt, als er den Bau angefangen, habe er die ganze Gegend auf der Geite, 
wo man ber Tatarn wegen in Sorgen geftanden, mit Segeln bienden faffen, um die 
WBeltungs: Arbeit vor ihnen zu verdecken und fie auf die Gedanken zu bringen, baß es 


Kauffarthey: Schiffe und Fiicher: Fahrzeuge wären, die hier lägen, Der Ort hatte - - 


. gleich anfangs vier Thore; das erfie hieß Spaskie, auf Demfelben war eine fleinerrre 
Wirche, welche ben Namen des nicht mit Händen gemachten Bildes des en 
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von ihnen heben; dagegen aber dem Utſchjug abfhaffen, und den Fifdyen.völfige Frey⸗ 


a 
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u iöſers führe, mie zwey Kapellen, deren die eine der Erzbiſchoͤffen von Alepan⸗ 


dria Athanaſius und Cyrillus, die andere dem Manne Gottes Alexius geweihet 
war. Das andere Thor lag gegen Mitternacht, das dritte gegen Abend, das vierte 
gegen Mittag, mit Thuͤrmen darauf. Auſſer dieſen Thoren ſtunden auch ſteinerne 
Thuͤrme an den Eden. Die jetzige Beveſtigung beſteht aus ſchwachen Mauren ohne 
Thuͤrme mit Flanken; fieift erft nach Uebernehmung des Orts unter orenburgifche 


. Botmäßigfeit aus alten Backſteinen gebauet worden, und‘ mit gemugfamer Artillerie 


verſehen. Die Kirche ift jeße von Hol, und Dem SErlöfer und wunderthätigem 


Nicolaus geweihet. In der Stadt iſt nur eine fahrbare Gaſſe, in welcher die Oft, 
. ters: Häufer und einige andere ſtehen; bie übrigen Gaſſen find nach nicht nad; dem 
. gezeichneten Plan gebauet. Uebrigens erficht man aus ben Acten, daß die Stadt in. 


den Canjley: Schriften Jaik⸗ Burjero Gorodok und die dafige Canzley Jaizkaja 
Gurjewskaja Komendantskaja Ranzellarija. [die jaikiſche gurjewiſche 
Commandanten⸗Canzley] genennet wurde.. 
In der Abfcheift eines Auffatzes vom Capitain Szalesſkoi, welcher dieſes 


Staͤbtgen am 1. Januar 175 3., als es am das orenburgiſche Bebier.abgegeben wur⸗ 
de, von dem Capitain ber aſtrachaniſchen Garniſon Plempnnikow uͤbernahm, 


wird zu Anfang folgende Nachricht von den Veſtungswerken der Stadt gegeben: Eine 
ſteinerne ſehr alte Stadt, Mauer auf drey Seiten mik acht Thůrmen und Bollwerlen, 
welche halb eingefallen geweſen und von ganzen und halben Backſteinen wieder auf⸗ 


gebauet worden; die vierte Seite der Mauer gegen das Comnrantumten: Haus war 


eingefallen; In der Stadtmauer ein Thor Namens Spasftie imb ein Pförsgen. 


Die Länge der Stadt beträgt vom fpasftifchen Thor bis zum terskifchen Thurm 
132. Faden, und in die Quere von dem mittelften Thurm ur ber Mauer bie zu dem 
Macarius⸗Thurm 128. Faden. In geiſtlichen Sachen und Kirchen⸗ Angelegenhei⸗ 
ten, ſteht der Ort noch wie ehemals unter der aſtrachaniſchen Eparchie oder Divcefe. 
Ehe das Stäbtgen von bem aflrachanifchen Gouvernement an das oren⸗ 
burgifche abgegeben wutde, waren hier Kron: Fiſchereyen, und um bie Fifche abzu⸗ 
halten, daß fie nicht den Fluß weiter hinauf giengen, war gleich; bey Gurjew ein 


Utſchjug oder Fiſchwehr über den ganzen "fat gemacht, Diefer wurde im Fruͤh⸗ 
. "jahr, wenn die'Störe, Bjelugen und Sewrjugen den Jaik Hinausftreichen, auf bey» 
den Seiten zehn Faden weit gebfner ; es feßte aber dariiber immer viel Händel zwis 
ſchen den jasfifchen Kofzafen, und den aſtrachaniſchen Fiſchern, weiche zugrofen 


Beſchwerden gereichten: Dies bewog bie jaikiſche Kofaker: Miliz, Anſuchung zu 
‚hun, daß mar ber Ertrag det Kron- Einfünfte vom dem gurjewiſchen 


Ha verftaften möchte; Ben Jaik himauf zu ſtreichen. Diefes wurde benm auch auf 
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von dent Heichs : Sammer -Eollegio mit den Kofzaken ein Contract gefchloffen, Kraft 
deſſen fie jaͤhrlich der gurjewiſchen Utſchjuge wegen an die orenburgiſche Gou⸗ 
vernements: Canʒley 5446. Rubel und 78. Kopjeken zahlen, naͤmlich 4692, Rubel 


69. Kopjeken für bie ehemaligen kayſerlichen Sifcherey Einkünfte, und 714. Rubel 


nd 9, Kopjefen für die Kabaken und Zoll» Einkünfte, Dagegen ift aber auch bie 
Viſcherey der:jailifchen Miliz durch Aufhebung der Kron » Sifcheregen zu. Gurjew 
wiel eineräglicyer worden. | | 
Ileʒkaja Brjepoflas oder Szaſchtſchita [das ilekkiſche Fort oder Schanze] 
fiegt auf der Stelle, wo das berühmte ileffifche Salz gegraben wird, 62. Werſte 
on Orenburg jenfeit des Jaiks, gerade nach. der kirgigkaiſakiſchen Steppe zu, 
in welcher Gegend die Rirgifen oft ihren veraͤnderlichen Aufenthalt nehmen. Das 
Sal; iſt ſchon ſeit langer Zeit an. dieſem Orte. aufgeſucht und. geholet worden, zuerſt 
von ven Baſchkiren und hernach :auch-von den Einwohnern der Veſtungen; bie 
Anlequng des Forts aber ift erft am 26. October 175 3. „auf Befehl des dirigirenden 
Senats vom 24. Man diefes Jahrs, verflige. worden, In biefem Befehl war vera 
ordnet, kayſerliche Satz: Magazine zu Orenburg und in den zugehörigen neuen 
Beftungen und Wohnplägen aufzurichten,, und bas ilekkiſche und ebeleifche Salz 
nach dem Ulahen:Preife, das Pud zu 35. Kopjeken, zu verfaufen, Zu. folchem 
Ende wurde. auch damals ein Salzamt zu Orenburg errichtet. Es meldete fich 
zur felbigen Zeit ein Lieferant, Alexei Uglizboi, Sotnik [Hauptmann oder Ritt: 
meifter] der drenburgiſchen Rofjaken, und machte fih.anheifchig, vier Jahr nach 
‚einander von diefem Salz jaͤhrlich funfzig taufend Puh, und wenn es nörhig wäre, 


noch. mehr, Bas Pud -für ſechs Kopjeken auf feine Koften zu beforgen, ‚und in das 


orenburgiſche Magazin zu liefern; überbiefes in dem Sommer bes nächflen 1754. 
Jahrs eine kleine Schanze von Pfahlwerk mit Batterien zum Geſchuͤtz nach Anweifung 
des Ingenieur: Commando gleichfalls .auf-feine Koſten anzulegen, einige Stuben und 
Kaſernen für die Garniſon und-ein Propiant: Magazin zu bauen, auch für alle Woh⸗ 
nungen im Herbſt und Winter das Brennholz zu liefern, und ben Proviant für bie 
dahin commandirte Mannuſchaft, fie fen fo ſtark ſie wolle, mit eigner Fuhre von 
Orenburg beyzuſchaffen; welches auch geſcheben iſt. Es liegt eine vollſtaͤndige Com⸗ 
pagnie von dem alexjejexviſchen Infanterie: Regiment mir allem, was dazu. gehoͤrt, 
darinne zur Garnifon; zuweilen wird auch nach Beichaffenheit der Umſtaͤnde noch 
mehrere Mannſchaft dahin commandiret. Fuͤr dieſe und für die Arheigsteutg, weiche 
mie dem Sal; zu thun haben, und auf zmeghundere und mehrere Perfonen ausmachet, 


‚hefinbet.fich eine Kirche und ein Priefter mit. etlichen Kirchendicuern daſelbſi. 


Die Eigenfihaften des ilekkiſchen Salzes find bereits im erſten Theil im fuͤnf⸗ 
sen Capitel bey Beichreibung ber Mineralien berüßre,morben. . Ich habe nach ber 
Zeit noch verſchie dene beſondere Umfang dayon vgrnommen, ſonderlich van 57 

U 
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Tuszluk ober "dicken breyigten Sole, wovon es nahe bey der ilekkiſchen Schanze 
ziemlich groſſe Teiche giebt. In denſelben Baden fich die Kirgiſen beyderley Ges 
ſchlechts zu ihrer Geſundheit, und reifen ausdruͤcklich deswegen, auch wohl von ſer⸗ 
nen Orten, hieher. Ferner iſt mir geſagt worden, ein Menſch ſinke in dieſer Sole 
nicht unter, ſondern ſchwimme oben auf, ob fie gleich ganz rein, helle und durchſichtig 
ausſteht, und die Teiche tichtgenug ſind: ingleichen, Der Tuszluk ſey oben fo kalt, daß 
es kaum zu erleiden ſey; in der Tiefe aber werde er immer waͤrmer, und auf dem 
Boden ſey er ganz brennend heiß. Altes: diefes aber bedarf einer gehörigen weitern 
und zuverläßigern Interfuchung: > 
Berdskaja kaßatſehia Sloboda, lag fonft“ am Jaik ungefähe auf ber 
" Stelle, wo jetzt die berdskiſche Baſtion iſt; Nachdem man aber diefe Gegend im 
J. 17743. für die Stade OGrenburg auserfehen hatte, wurde fie an ben Sakmara 
verſetzt, und liegt jeßrficben Werſte von Orenburg. Sie ift mit einer Landwehre 
und fpanifchen Reutern verwahrt, und hat auf den Ecken Batterien, auf bisfen und 
bey den Thoren fliehen Kanonen. In der Slebode, welche gegen zweyhundert 
Wohnhoͤfe zähle, Hegen 100, Mann iin Sold fiehende Kofjafen, bie ihren Ataman 
und beſondere Starfehinen haben. Es ift eine Kirche zu Mariaͤ Geburt und eine 
Eapelle des Erzengels Babriel barinnen: | | . 
BRKargalinskaja, oderaud) Seitowskajo, iſt eine Slobode der orenburs 
Silben tatarifchen Handelsleute, und kiegt am Sakmara. 20. Werſte über : 
Berdskaja Sloboda und. 18. Werſte von Örenburg.. Es meldete ſich zuerft ein 
kaßaniſcher tatarifcher Handelsmann, SeierChaplin, mit feinen Kindern bey 
der orenburgifeben Gonvernements: Canzley, um ſich bier anzubauen; er vers 
ſprach noch mehrere wohlhabende tatariſche Kaufleute aus dem kaßaniſchen Gou⸗ 
vernement, bie Luſt dazu haͤtten, hieher zu ziehen, daß fie ſich hier niederlieſſen; 
daben legte er einige Bedingungen vor, worinnen er ſich auf die der Stadt Örenburg 
ertheilten Privilegien bezog, und bat, daß ſee fich auf dieſen Fuß hier anbauen duͤrf 
ten, von der Aushebung der Rekruten frey, und nur im Nothfall mit den übrigen 
trregufären Truppen um Orenburg herum Dienfte zu leiften gehalten feyn möchten. 
Nachdem diefes dem Dirigirenden Senat vorgetragen war: erhielt Seit. eine von bem 
ganzen Senat unterfihriebene Ukaſſe unter bem 8: Augufl 1755. des Inhalts, man 
willfahre ihm in feinen Geſuch, füch mit feinen Kindern hier anbauen zu Dürfen; er 
folle zum Behuf diefer Colonie aus dem: kaßaniſchen Gouvernement zweyhundert 
tatarifcbe Familten von guten Umflänben und von folhem Vermögen, daß fie 
Handlung zu treiben im Stande wären, zufammenzubringen fuchen; zu einer Fa⸗ 
milie folle geredjnet werben ber Vater mie feinen Kindern und Enkeln, ingleichen 
Brüder, die ſich noch nicht abgetheilt, und ihre eigene Haushaltung angefangen haͤt⸗ 
ten; zu Arbeissisusen ſollten ſie nach Ermeſſen der arenburgifchen —————— 
any 


Oo mean; 
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Candjley, auswärtige Leute aus der Nachbarſchaft in ihre Familie aufnehmen; zugleich 
wurden ſie auuf obgemeldetem Fuß von der Rekruten⸗Stellung freygeſprochen, und 
ihnen zugeſtanden, Metſcheten nad) ihrem Religions Gebrauch zu bauen. Zu ihrem 
Fruchtbau und Lebens: Unterhalt wurde-ihnen.ein wWeitläuftiges Flur mit Hinlänglichen 
‚Ländereyen-angeriefen, und ihnen :überdiefes verftartet , zur Anlegung der Forwerge 
‚und zue Baummollen Saat von den Baſchkiren Feng pachten und zu kaufen; 
wie folches in der an gedachten Seit ausgeitellten Ukaſze umftändlidy ausgedruͤckt iſt. 
Diefem zufolge murden-fie als:Coloniften eingefchrieben , und .jeßt machen fie befage 
der Regifter 1158. Perfonen :männlichen Gefchlechts aus; davon zahlen 998. die 

Kopffteuer an die, orenburgiſche Gouvernements⸗Canzley, .und für 160, wird die 
Kopfſteuer bis zu künftiger .Revifion.an.ihresvorigen Wohnſitze abgegeben. In ber 
Slobode find gegen dreyhundert ganz feine Hofe, welche alle an dem Sakmara und 
an dem Pleinen Flug Rargal, der in den Sakmara fällt, liegen. Mitten drinne 
ſteht auf einem erhöheten ;fteinernen Grunde ‚eine Merfchete, und es fol im ganzen 

Pafpanifchen Souvernement ‘feine groͤſſere und ſchoͤnere geben. 

Sakmarskoi kaßatſchei Gorodok, 29. Werſte von. Orenburg an der 
groſſen moſkauiſchen Strofie, -7. ober 3. Werſte über der obbeſchriebenen ſeito⸗ 
wiſchen Slobode,iſt auf einer ungemein ſchoͤnen Anhöhe erbauet. Die Ecke, wor⸗ 
auf es liegt, iſt von Natur ſehr veſt; zwey Seiten ſind unzugaͤnglich und brauchen 
‚gar keine Beveſtigung; wo ſie aber noͤthig geſchienen, ind hoͤlzerne Veſtungswerke mis 
gehoͤriger Artillerie. angebracht. Siehen Werſte vom Stäbrgen liegt ‚auf der andern 
Seite des Sakmara an dem orenhurgiſchen Wege ein ziemlich hoher Berg, wie eine 
Sorte, [eine weit. fortſtreichende groſſe Anhoͤhe] welcher Greben heißt und aus lauter 
Kalkſteinen befteht. Hier hat man feit Erbauung ber Stadt. Örenburg und bis jege 
noch Kalf gebrant, ‚und vortrefliche Steine zu ‚Architectur : Zerratben,, (0 groß man 

‚fie nur haben will, ausgehauen. - 

Der orenburgiſchen Bürger und benachbarten Einwohner beſtes, vortheils 
bafteftes und -bequemftes Gewerbe :befteht, wie ‚wir im⸗erſten Theil gemelder haben, 
in der Handlung mit den aſiatiſchen Kaufleuten. Um biefe:in :mehrere Aufnahme 
zu bringen, und ſolche Fabriken und Gewerke zu des Reichs allgemeinem und diefer 
Landſchaften befonderm Mugen, wozu bie fchonfte. Gelegenheit vorhanden ift, anzule⸗ 
gen, wäre nichts rlörhiger , als daß fich nur mehr Capitaliſten und der auswärtigen 
Handlung kundige Kaufleute einfaͤnden. Hierzu würden fih nad) Befchaffenheit der 
hieſigen und der angrängenden aſiatiſchen Provinzen, die armenifchen Kaufleute, 

weiche zu Aſtrachan wohnen und.aus:Perfien kommen, bey ihrer Kenntniß von 
der Handlung und von ben daſigen Sprachen aus vielen Urſachen am beften fchicken; 
hauptſaͤchlich weil ihre Landsleute zu Buchara, wo ſich Kaufleute aus allen Gegen⸗ 
den Aſiens und felbft aus Indien einfinden, wohnen, und ihre eigenen Haͤuſer —F 
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Durch bleſe koͤnten jene die Hiefige Handlung beffer in Aufnahme bringen, als es bie 
rußiſchen Kaufleute im Stande find, welche in ben dafigen Sandfchaften feine Corres 
ſpondenz haben, und fich blos bamit begnügen, an Ort und Stelle zu Orenburg 
felbft ihren Handel zu machen; ja die eigentlichen Herren von der Handlung formen 
faft garnicht. in’ Perſon nad) Orenburg, fordern ſchicken meifteie nur ihre Buchs 
halter! und Handlungsdiener hin. Sonft ziehen die hieſigen Einwohner auch ziemli⸗ 
chen Vortheil von der Pferde.» und Viehzucht auf denen Hier herum liegenden Heiden 
und Beiden, möleichen von ben Erz: Suhren bey den Kupferhütten. - Mit dem 
Berraibebau har es hingegen wegen zu trockenen Bodens nicht fo gue fortgewollt, wie 
auf derandern Seite bes uraliſchen Gebirges, daher man auch ſchon die Roggenſaat 
wieder eingeſtellt hat, Von deni ilekkiſchen Satz, als einem herrlichen hieſigen Produkt, 
das keiner weitern Zurichtung bedarf, iſt ſchon vorher und noch umſtaͤndlicher in dem 
erſten Theile gehandele worden: Won den Kupfer: Erzen aber, welche unweit Oren⸗ 
burg an ben Pleinen in den Sakmara laufenden Stüffen Rargal und an andern 
Drrem mehr Häufig genug anzurreffen find, And für bie beften unter allen ben Übrigen 
gehalten werden, wollen wit ımten im ı2ten Sapitel befonders reden, und aud) das 
melden, daß fthon bie aͤlteſten vopmaligen Einwohnet hiefiger Landſchaften ſich ſtark 


damit beſchãftiget haben moſſen, wie ſolches die Spuren der alten Schachte und 


Gänge zeigen. 


Sʒzelairskaja Krjepoſt an der groſſen Poſtſtraſſe, welche in die iſettiſche Pros 
vinz gebt, 224. Werſte von Orenburg, 113. von Woszdwiſhenskaja und 160% 
von Werchojaizkay Krjepeft. Diefer Ort wurde im Jahr 1755. am Fluß Szelair 
auf Grund und Böden der Baſchkiren vom burßeniſchen Stamme erbauet. 
Die Veranlaſſung dazu gaben die von den Baſchkiren dieſes Stammes veruͤbten 
DBosheiten und Verbrechen, woran bald darauf mehrere Baſchkiren von den jenfeie 
des Urals wohnenden Stämmen Theil nahmen, fo daß dadurch viel Unfug und. 
Schaden angerichtet wurde, und endlich bie völlige wirkliche Empörung ausbrach. Eswar 
gleich; anfangs die Abfiche, dieſen Boͤſewichtern eben dadurch, daß man mitten unter 
ihren Wohnplägen, wo fich Die Bosheit regte, eine Veſtung aufführte, und eine Gar⸗ 
nifon von einer Compagnie Dragoner und einer Compagnie Infanterie hineinlegte, 
-- eine Burche einzujagen. Um defto mehr war daran gelegen, von hieraus jederzeif 

Kundſchaft einzuziehen, was die Baſchkiren vornähmen und im Schilde führten, 

und auf afle Fälle em Proviant: Magazin da zu haben. Mach diefem wurde unter 


bem 26. Sun. eben diefes 1755. Jahrs In der orenburgiſchen Geuvernenients⸗ 


Canzley eine Verfügung gemacht und bem dirigirenden Senat vorgelegt, daß aus ben. 
baſchkiriſchen Stämmen’ jenfeit des Ural, welche von der Stade weit abgelegen 
. find, um fie defto beſſer unter ber Aufficht zu haben, ein befonberer ßauraliſcher 
. Ejenfeit des Ural liegender] Diftrict errichtet werden ſolle. Zu diefem Diſtriet 
Buͤſchings Magazin VU. Theil, I. wur⸗ 


— 
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wurden folgende fechs Stämme beſtimut: BSurßensfaf, Rarapais Riptfchage 
kajr, Tamjaͤnskajo, Ufergenstap, Tangaurskaja und ———— 
nd wenn.es verlange wuͤrde, fo ſollten noch zwey dazugelegt werden, nämlich 
Bufchmans Ri ehaskaiz und Tſchamkin⸗Riptſchazkaju: dieſer Diſtrict 
ſollte von der Provinz abgenonmen werden, und unter der orenburgifchen 
Gouvernements⸗Tanzley ftehen. Alles dieſes wurde durch eine Ukaſſe aus dem.Diris 
irenden, Senat vom 14. Auguft 175 5. genebmiger, mit der Anweifung, fo viel 
anzley» Bedienten als noͤthig feyn würden, nad) Gutbefinden ber orenburgifchen 
Eanzlen, von der uftfchen Provinz mwegzunehmen, um in erwaͤhnter Veſtung den 
Eanzien s Angelegenheiten diefes Diftricts vorzuſtehen, und ihnen zu ihrer Befolbung 
Einen jährlichen Gehalt aus eben den Gefaͤllen auszumachen, woraus fie zu Ufa bes 
folder worden. Es ift aber diefer Diftrict Bis jegt noch nicht errichtet warden, oh fich 
gleich das angemiefene Commando an Truppen wirklich in.der Veſtung befinde. 
Obberuͤhrter baſchkiriſcher Aufruhr, welcher im J. 1755. entftund, verdiene 
eine ausführliche Befchreibung. Penn ober gleich nicht fo lange gebauert hat, als 
jener; welcher in der orenburgiſchen Hiſtorie ſeit Errichtung der orenburs 
giſchen Commißion befhrieben worden; fo.ift er Doch mie ganz eignen befondern 
Umftänden verknüpft geweſen. Es dürfte daher nicht undienlich ſeyn, zu kuͤnftiger 
Nachricht hier einftweilen bis zu Abfaffung einer abfonberlichen Beſchreibung folgens 
des. Fürzlich beyzubringee. ‘ 
Ein Muͤlla (maßomebanifcher" Geiftlicher oder Sefeplehte) ber Eilefchts 
ſcherjaken bon der fibirifchen Straſſe, insgemein batyrſcha Aljejew genannt, 
mittlerer Statur, braunen hagern Geſichts, ungefähr 46. Jahr alt, aber von Natur 
öhne Bart, wohnte in einem Dorfe, welches unter dem .getreuen meſchtſcherjaki⸗ 
ſchen Starſchin Jaͤnyſch Abdulin ftund.. Er hatte von Natur einen verfchlagenen 
und durchtriebenen Kopf, und dabey viel —— in der mahomedaniſchen Reli⸗ 
gion. ‚Schon im J. 1754. war er, wie man bey feinem Verhoͤr und weiterer Nach⸗ 
frage entdeckte, durch ganz Baſchkirien und in andern Gegenden -umhergereifet, und 
Batte bey Gelegenheit feines Religions Vortrags manche auf Meuterey abzielende 
Gefinnungen unter dem Wolke ausgeftreuer, Er foll auch bereits. in diefem Sabre 
mit verfchiedenen Stämmen die Abrede genommen haben, einen Aufruhr zu erregen. 
Auf der einen Seite fuchte er ſich durch die im kaßaniſchen Gouvernement wohnhaften 
Mahomedaner, auf der andern durch die KRirgiſen und andere dafige Voͤlkerſchaften 
zu vebftärfen, und dieſe mit in feine Abſichten zu ziehen. _ Zu ſolchem Eude flreuere . 
er an verfchiedenen Orten eine aufwieglerifche Schrift aus, worinne er auf eine fehr 
verſchmitzte Weiſe den Aberglauben feiner- Religion zum Grunde feines aufrührerifchen 
Vortrags gelegt hatte, Um zu zeigen, wie boshaft, argliftig und weitausſehend feine 
Sefinnungen und Vorfpiegelungen getvefen, theilen wir einen Auszug bavon zu Fünfe 
tiger Nachricht mir; | | Ich 
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,„Ich Abdulla Mjaͤszgildin, (dies war ſein eigentlicher Name, den er als 
;,@elehrcer führte, im gemeinen eben aber und unser dem Volke hieß er nur Ya 
„tyrſcha) chue biermie, im Vertrauen auf GOtt und auf die Gnade feines Pros 
pheten und im Betfetung der Fußtapfen feiner Junger und’ Nachfolger, euch in dem 
„enßifchen Reiche wohnhaften Nechtglaͤubigen, die ihr von den ungläubigen Ruſſen 
„mit mannigfalliger Vergewaltigung und Hinterliſt unterdruckt, bebränge und aufs 
» äufferfte gebracht worden, und noch) unter diefen Drangfalen lebet, diefen hoͤchſten 
„Befehl folgendergeftale Fund und zu wiſſen — Hierauf fänge er mit der Vorftellung ” 
„an, Wie ihre Vorfahren, . da fie das heilige Geſetz nicht beobachtet, ſich Rußland 


„unterworfen, und das Geſetz dadurch entkraͤftet hätten; hiernaͤchſt führe er ihnen- 


„zu Gemuuthe, daß inıben alten Zeiten die bulgarifchen Voͤlker, welche er rechte 
„glaͤubige Mahomedauer nenmt, die Waffen ersrifen und die Ungläubigen zu Grunde 
„gerichtet Hätten, wofür fie mit einem begfückten teben in der Zeit und nach dem Tode 


„mit ewiger Herrlichkeit gefegnet worben wären ;. er giebt ihnen zu bedenken, mas fie 


niet für groſſe Drangſale von den Müffen auszuftehen Härten, wie fo viele ihrer 
„Religionsperwanbten, bie an den Ruſſen hingen, rußiſche Weiber genommen, ihre 


Kinder an die Ruſſen verheyrachet und dadurch religionswidrige Ehen getroffen haͤt⸗ 






„ten, ſich dabey Rechrgläubige „u ſeyn duͤnkten, in der That aber wirkliche Irrglaͤubige 
„wären, indem ſie a mie ben Ruſſen hätten , weswegen er fie insgeſamt 
„fr Gottloſe erklaͤrt; or wolle ihnen rathen, davon abzuftehen und den Ruffen alle 
5 Dienfte aufzufagen, fie keine Srädre: Weftungen, Bergwerke ober Fabriken anlegen 
„Iu faflen, ünd die Dtechrgläubigen, das if, Die Wrahomebaner, in Schutz zunehmen, 


nuͤber ihre Sünden Reu und'teid zu tragen, ſich mie GOtt zu verföhnen, die von 


„ben rußifchen Befehlshabern gefeßten Starfchinen zu verjagen; woben er verfchiedene 
; Stellen aus dem Koran anfü et, womit fie ihren Glauben zu ſtaͤrken und fich der 
„Hhlfe'des Himmels zu verficheen härten. Nach ſolchen Vorfpiegelungen ermunter 
„ee das rechtglaubige Volk, Pferde zum Kriegsdienſt in Bereitſchaft zu haften, ſich 
„mit Saͤbeln, Spieſſen, Bogen, Pfeilen und allem noͤthigen Kriegsvorrath zu ver⸗ 
„ſehen, und nun ianbiich einmahl aus Gehorſam gegen GOttes Gebot zu Ausrottung 
„Dder'ungläubigen Ruſſen zu ſchreiten, um das Land von ihnen gu reinigen, und in 
„ihren Wohnplägen Merfcheren und Schulen aufzurichten. An feinem Propheten . 
vverheißt er ihnen einen ſichern Beifland und Wefchüger in biefer Sache, und füge 


. „hinger, es wären zwar wegen ber rußiſchen Verfolgung einige Rechtgläubige zu 
theiftlichen" Religion aͤbergetrdten; wenn fie aber ihre Hand mie geſamter Ma 
. „wibeR fie aufgeben wuͤrden, ſo würden auch biefe von den Epriften abfallen und 


mivieber zu ihnen treten. Hierauf wendet er ſich befenders an die Kitgiſen, und 
merdfnet Hnen, die Rufen haͤtten fie Dusch Die vielen Geſchenke betrogen, ihres 
„Chans Sohn hätten fie zur Geifel genommen, und fuchten fie ſich von einer 
— — 2 | \ 
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„zeit zur andern in ihre Angelegenheiten zu mengen, neue Städte auf ih⸗ 
„rem Grund und Boden zu bauen, um fie zu vertreiben, ihrer nächkten 
„Rechtgläubigen Städte Caſchkent, Buchara u. ſ. w. zu ruiniren, und fie 
„unter das Zoch zu bringen. Da die Baſchkiren und Meſchtſcherpken eben - 
„damals von ihrem bisherigen Jaͤſak befreyer und dagegen das ilekkiſche Salz von 
„ber Krone zu kaufen genoͤthiget wurden: gab er jenes für eine Blendung ;: Diefes 
„aber für eine National Bebrückung aus. Er bemerket ferner, wie die Ruſſen fie 
immer mie den Kirgiſen zu entzivegen und dadurch Blutvergieffen unter ihnen ana 
„zurichten fuchten; zugleich aber eben damit ihre Furcht zu erfennen gäben, daß fich 
„die Rechtgläubigen mie den Kirgiſen vereinigen und ſie felbft angreifen. moͤchten. 
„Enblich befchließe er Damit, es follten diejenigen, welche Einen GOtt glaubten und 
„befennten, dem göttlichen Befehl Gehorſam leiften,: wobey er einen Vers aus dem 
„Koran anführe, und fih jung und ale zu Roß und Fuß verfamlen, ungeſaͤumt aus⸗ 
„ziehen, ſich weder um ihre Guter bekummern, noch vor ben Ungläubigen fürchten, 
„fondern GOtt, laut einigen aus ben Koran angezogenen Stellen zuverfichtlich vera 
„trauen, baß er ihnen wider die Menge ber:rußifehen Kriegsvoͤlker Beyſtand leiſten 
„werde; mit der Verſicherung, er habe fir über alles diefes mit. den gelchrieften Lru⸗ 
„ten befprochen, wie denn auch die Kirgiſen es ‚Sinnes wären, Die Ruſſen 
„aber fih ohnehin zu den übrigen rechtgläubigen en nichts gutes zu verfehen 
„hätten; fle hätten demnach insgefame bie Abrebe genommen, auf den 10. Julius 
„dieſes 175 5. Jahres zu dieſem Werke zu fehrgiten, weswegen: auch. fehon Brieſe und 
3 Kundfchaften an alle Orte umber verfenbes worden, ‚und ven dieſem Tage an mie 
„Ott alle Kräfte daran zu feßen; falls aber die Rufen noch vor dieſem Termin 
„etwas davon erfahren follten, noch vorher loszubrechen: Wen nun diefe Schreiben 
„in bie Hände fielen, ber habe fie von Ort zu Dre weiter zu fchaffen, damit die Nechts 
„ gläubigen nicht feig und unbereicet wären, vor ben Lingläußigen und, Gottlefen aber, 
„(das ift vor denen, die in ihrer Pfliche und Treue beharren wollten,) zu verheelen, 
„Am Schluß des Briefes war noch bengefchrieben, es ſey diefer Tagen auch aus 
. „ber Türken eine ſtarke Armee auf Aſtrachan angerhdt, um bie unglaͤnbigen Ruffen 
„zu bekriegen und zu verfilgen, und follten, dem Verlaut nach, noch. mehr auf dem 





Diefe aufrüprerifche Schrift fiel bey Veſtnehmung des Batyrſcha, der fi 
jedoch aus ber Haft ‚rettete und, in einen Wald eutrann, bem obgemelbeten meſch⸗ 
Heberpkifchen Starfihinen Jaͤnyſch in die Haͤnde, und wurde von bemfelben au 
die uüre Provinzial: Canzleg eingeſchickt; von diefer gieng ſie mit dem Beriche 
am ısten Sept, 1755. bey ber; orenburgiſchen Eanzley ein, und dem Starſchi⸗ 
‚nen wurbe bey einer Ukaſſe aus dem dirigirenden Senat eine anfehnliche Vergeltung 
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mehr Unheil anrichten und ihre zu Haufe hinterlaſſene Habe abhelen wolten, ‚weiche 
fie ber) ihrer Flucht in die Bienen : Baͤume und am verſchiedene andere ⸗Orte verſteckt 
beten: · ed 777 Br et re 
ir Man hatte zwar gleich anfangs alle Vorſicht gebrauchte, ums fie nicht uber dem 
Jaik zu laſſen, und bie Berfügung getroffen, fie auf ihrer Flucht als Miſſethaͤter 
a behmmbein;;. man haste. anch zu dieſem Ende die Commando verſtaͤrkt jnd die Po⸗ 
Birungenibermebft:; alkin:waıkfle an xerſqh hm Orten und in vielon Varihege 
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falt mie gutem Bedacht an, um zu verhuͤten, daß Rh die in die Eiegisßaifakifche 
Hoede entläufenen Baſchkiren nicht da feftfegten, und zu dem Ende yeifcyen dies 
feri. md den Kirgis⸗Kaiſaken vermittelft bienlicher Vorftellungen bey den Kirgi⸗ 
fein und Vorhaltung · der ben Tegtern ſelbſt Hieraus entftehenden Gefahr und Schadens 


Michelligfeie zu erregen. In Dieke Abfiche wurde ber Capitain Jaͤkowlew in bie 


Horde geſchiẽt, dem’ es amd) gelang. Die Kirgiſen wurden gegen die baſch⸗ 
kiriſchen Flüchtlinge aufgebracht, erfchlugen ihrer viele, vertheilten die mehreſten 
unter ihre Uluffen, und fiengen fie an als wirkliche Gefangene und Sclaven zu hals 
een.. Diefeg bewegte denn viele, als fle von dem im Manifeſt befantgemachten Pardon 
hörten, Ah’ wieder auf die Flucht nach Baſchkirien zn begeben; ben welcher Ge⸗ 
fegenpeit fle den Kirgiſen im Ausreiffen noch manden Schelmftreich verfegren und. 
viel Schaden thaten. Zudem wurde auch noch auf'befondern Befehl ber Brigadier 
Tewkelew in.die Horde gefchidt, ihre Auslieferung zu verlangen, weicher wegen . 
dieſer ihm befonders aufgetragenen Commißion zum‘ Generalmajor ernannt wurde, 
Hierdurch wurde nun dieſem baſchkiriſchen Aufſtand völlig Emhalt gethan, und 
von den. in die kirgiskaiſakiſche Horde entwithenen Bafchkiren find bisjegt 5545. - 
nieder flüchtig worden und zurück? gekommen, und bem Generalmajor in Befolgung 
ſeiner Commißion 737. von ben Airgifen ausgeliefert worden, welche alle mit 
Paͤſſen oder Billeten aus der orenburgiſchen Cargley in ihre alten Wohnungen’ 
auf vorigen Fuß entlafien worden. Die zu ihrer Ruͤckkehr in obigem Manifefte 
geſetztgeweſene Feift iſt nach der Zeit von Jahr zu Jahr verlängert worben und daus 
ee noch immer fort. : Die übrigen Begebenheiten und genauern Umſtaͤnde bey dies 
fin Aufruhr erfordern und verbienen eine eigene und ausführliche Beſchreibung; 
indeflen kann dies wenige, welches hier ben Gelegenheit ber Erbauung von Szela⸗ 
irskaja Krjepoſt bengebracht worden , zu einiger Nachricht dienen. . 
Bumulminskaja Sloboda fteht-gleichfalls, fo wie die bisher angefuͤhrten Ders 
tie, unmittelbar unter der Gouvernements-Canzley. Yon Orenburg ſind bis 
dahin 'geradesweges auf der groſſen mof kauiſchen Straſſe 338. und von Raßan | 
auf eben diefer Strafe 183. Werfte *). In dieſer Stobobe befindet ſich das ſoge⸗ 
nannte bugulminiſche Land⸗Comtoir [bugulminsfaja, fyemsfaja fancora ], 
Deſſen Gerichtsbarkeit die andern Sloboden unterworfen find, als: Pisnmyanskap, 
Ruwazkaj, Bogoroslanskaji, Kandyſhskaja, und noch verfhiebene an - 
5 | der 
: 5 Diele Wette iſt nad der neuen Meffung angegeben; 'nach der alten und nach dem 
©. Galmber beträgt fie von Drenburg 277. Werfte und 200. Faden und von Kaßan 
245. Werfte, auf welchen Fuß die Vorfpann auch jet nad) auf den Stationen bes’ . 
ahlt wird. Diefe Berfchiedenheit rührt daher, weil bie vorige Meffung, vor Ans 
bauung der Dörfer, gerade durch die Steppe geſchah; nach dieſem aber wurden die: 
=. Diefer der guten Rage wegen auf den Seiten angelegt, und einige find nach diefem 
re noch an anders bequemere Stellen verfeget worden. 
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ber groſſen Straſſe und feitwärts von derſelben liegende rußiſche und dißidentiſche 
Wohnplaͤtze. Darinne find an Meichs: Lintertfanen, fo in der Kopfſteuer liegen, 
-1650. Ruſſen, 2001. Dißidenten, 69. Privat: Bauern, zufammen 3.720. Perfonen, 
2000. Tepterei und Bobylei, weiche den Jaſak *) von acht Griwen (go. Kopiefen) 
zahlen, in allen 4720. Seelen. Die Einwohner obiger Stoboden, Bugulmins⸗ 
kaja, Pismjaͤnskaja, Ruwaszkan und Bogoraslanskaja, find größtenteils erſt 
nach ihrer Erbauung von Orenburg aus, und nad Verlegung der Landmiliz: Res 
gimenter in die orenburgiſchen Veſiungen, wo fe ſich wie Coloniſten anbauen müfs 
fen, von ben Landſtaͤdten der ſzakamiſchen Linie dahin verpflanzet worden, nämlich 
aus Starofchesminst, Nowoſchesminsk, Spainst, TiinsE und Jeryklinsk; 


denn obige Regimenter rekrutiren fich qus ihren Kindern, die Ahgelebren aber und 


Inwaliden bekommen ihren Abfchied, und werben gemeiniglich in diefe Sloboden ges 
ſchickt, ſich darinnen niederzulaſſen. Bugulminskajà Stobada hat fünfhundere 
Hoͤfo und zwey hoͤlzerne Kirchen. Es iſt hier auf beſondern Befehl bes dirigirenden 
Senats ein Hoſpital errichtet, worein Leute von allerley Stande, mehrentheils Ver⸗ 


bannte, die nicht mehr arbeiten und ſich ſelbſt ernaͤhren koͤnnen, gewieſen werden, däs 


mit Orenburg nicht ſo viel Ueberlaſt von Armen und loſem Geſindel habe. Hier 


werden ſie auf Koſten der Krone von dem dazu angewieſenen Einkommen erhalten; 


* en ich auch Feibft, indem das Brodt und allerley Eßwaare hier fehr 
wohlfeil -ift. | | | 
Da ich in der bisherigen Beſchreibung, befonders in dem erften Theife, vers 


ſchiedener aflatifcher Nationen und zwar eben derjenigen erwaͤhnet habe, welche von. 


:den alten, griechifchen, römifchen ımb andern Schrififtellern unter dem Namen 
ber Scythen und Tatarn, angeführt werben und auch be ben jegigen gemeinig« 
lid) Tatarn heiflen: fo fan ich mich nicht enchalten, bey dem Schluß diefes Capis 
tels anzuzeigen, daß ich wegen beyder Benennungen mit vielen gelehrten Mahome⸗ 


*) Dos Wort Tat iſt von mir einigemahl Zinf, auch Jagdzinß überfegt worben. | 
Nunmehr bin ich in dem zuften Theil der allgem. Welthiſt. S. 410, auf eine Stelle, 


gerathen, worinne die Bedeutung dieſes Worts von dem verflorbenen Hrn. Sifcher, 
mit Beyſtimmung des Hrn. Schlöser, der den Auszug aus jenem liefert, Juverläßig 
angegeben wird; daher ich fie, fo wie fie dafeldfl in der 57ſten Anmerkung lautet, 
ganz hieher fee: „In Sibirien, Perſten und Indien heißt Jaſſak der Tribut, den 
npdie Einwohner bezahlen, die nicht von der herrſchenden Religion find. Urſpruͤng⸗ 
„lich iſt dad Wort Alttuͤrkiſch oder Tatariſch, und bedeutet zuerſt Geſetz, (Dfchingiss 
„Chan nannte feine Geſetze Jaſſak), nachher aber Tribut, weil ſolcher durchs Geſetz 
„verordnet iſt. Gerade wie Sriech. Iazıs im Singul. Recht und Gerechtigkeit, im 
„Plur. verordneten Tribut, und, ſetzt Hr. Schloͤzer hinzu, wie im Deutſchen Pflich 
„für Steuern.“ Anm. des Ueberſ. _ Pe 
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damen ausführlich. gefprochen, auch, bey glaubwuͤrdigen Perfonen, welche von 
Örenburg nah Chiwa und in die kleine und groſſe Bucharey geſchickt worden, 
und mehr als einmahl Da geweſen, auf das fergfältigfte und genauefle nachgefragt 
habe, um zu erfahren, ob dieſe Namen unter ihnen gebräuchlich feyn, und was. 
fe ihnen für eine Erflärung und Ableitung geben; welchem ich meine eigene Mey⸗ 
nung beyfuͤgen will, ob ich fie gleich niche für ausgemacht ausgebe, £ 


Was den erften und älteften Namen Scytben betrift, fo .ift berfelbe in 
Chiwa und beyden Buchareyen ben allen Dafigen Nationen nicht allein nicht gebraͤuch⸗ 
lich, fendern auch gar im geringfien nicht befant. „Kein einiges Volk wird irgends⸗ 
wo von ihnen fo genannt. Hieraus iſt nun wohl auffer allem Streit zu fchlieflen, 
Daß ihnen dieſer Name in den ältefter Zeiten von den griechifchen und übrigen euros 
paͤiſchen Schriftftelleen aufgelegt worden. Ob es aber ein hebräifcher oder arabifcher 
- Dame ſey, wie einige mennen, und ihn aus biefen beyden Sprachen herleiten; ober 


ein beutfcher, nad) ber Meynung neuerer Schriftfteller, von bem Wort Schuͤtzen | 


und nad) ber Yusfprache der alten Niederſachſen von den Zeitwort Skieten, und ob 
es in allen diefen Sprachen bie Jagd und das Schieſſen mit dem "Bogen bedeute: 
Darüber werde ich mich in eine weitere Erörterung einlaffen. In Strahlenbergs 
Einleitung zu feiner Beſchreibung bes nordöftlichen Aſiens S. 33. und 34. und is 
 Hederichs Schul: Lexico unter dem Worte Scytha, wie auch bey andern Schrife - 
‚Bellern, finbes man bas hieher gehörige hinlänglich benfammen — 


Ehen fo verhaͤlt es ſich auch in Anſehung der zweyten Benennung dieſer Natis⸗ 

nen, Tartarn oder Tatarn. Es geſchieht zwar in dem vierten Capitel des erſten 
Theils dieſer Beſchreibung aus den tatariſchen Hiſtorien, zufolge der Erzaͤhlung des 
in Orenburg ſich aufhaltenden Agun "Ibrahim eines Tatarschan Erwähnung, 
welcher ein Bruder des Moguls im fünften Glied von Turk dem Sohn Japhets 
- gervefen, mit ber "Anmerkung, daß von biefen beyben Brüdern ber Name der Tas 
saen und Mogulen herruͤhre, wegen ihrer inmerlichen flarfen Zerrüttunges aber 
fhon in dem graueſten Alterthum der Zeit eine forche Verwirrung und Vermiſchung 
dieſer Benennungen entſtanden ſey, Daß man ohne weitere Unterſcheidung eine ſtatt 
der andern zu brauchen angefangen. Dem ohnerachtet kann man ohne Muͤhe dar⸗ 
thun, daß ber geſamte National: Ftame Tatarn in allen obbemeldeten Gegenden 
-feit einiger Zeit erlofchen oder ſchimpflich worden ſey; denn ich bin vollig überzeugt, 
daß m dem ganzen Strich biefer Landſchaften nicht ein einziges Volk anzutreffen ift, 
: welches ſich Tatarn nenne, eber von andern fo genenner werbe. Man verficher 
da herum unter dieſem Namen ein ungefittetes und unmenfchliches Volk, von welchem 
Ge glauben, daß es in rußifchen fanden und vornehmlich in den entfernteften Ges 
| . | genden 
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genden Sibiriens wohne; wo aber? wiſſen fie nicht eigentlich anzugeben. Den 


Damen Tatar halten fie für ein ſehr ſchimpfliches Schmaͤhwort, fo zu wie 
Barbare, Schurke, Hundofott, ein Taugenichts. | ron \ 


2 As ich mid) mie Befchreibung ber Nationen von mancherley Benennung in 
dem ſudlichen Afien befchäftigee, erfuhr ich von dem Dollmetſcher Arapow, mel 
cher oftmals in Turkeſtan gewefenfwar, es halte fih um diefe Stade ein armfeliges, 
- geringes und verachtetes Geſchlecht, aus weniger als hundert Familien beftehend, 
auf, welche von den andern zum Schimpf und Sport Kuju Rukly 
das iſt Schwany» Schurken, Schsr Kerl ober Lingeziefer mit Schwänzen genennt 
‚würden. Zur Urfache führen fie folgendes Maͤhrgen an: ſie haͤtten vor vielen abs 
ven ben Sohn eines Chodſchen, ber zu Turkeſtan gewohnet und da geftorben, 
wo er auch noch heut zu Tage feiner Wunder wegen als ein groſſer Keiliger vers 
ehret wird, ermordet, und ihm den Kopf abgehauen: Diefen hätten fie dem Va⸗ 
ter gebracht und höhnifcher weife um Verzeihung gebeten; er aber Babe fih fe 
elaffen und großmürhig beiwiefen, daß, ob er gleich Macht und Anfehen genu 
ben dem Vollke gehabt, er ihnen doch weiter nichts gethan, als daß er einen Stud 
auf fie gelegt, fie folten für und für zum Reiten untüchtig feyn; und von ber Zeit 
an hätten fie an ihrem Leibe ein Wahrzeichen befommen, mie einen Schwanz, fo fie 
am Meiten hindere; daher wird das ganze Geſchlecht daſelbſt für unehrlich gehalten 
“ und äufferft verachtet. Obgedachter Dolmerfcher berichter, er Habe felbft einen jutts 
en Kerl von dieſem Stamme nackend aefehen ; und verfichert, er Habe wirflich hin⸗ 
"ten eine folhe Verlängerung des Ruͤckenbeins gehabt. Ob es wahr fen oder nicht, 
laſſe ich dahin gefteller ſeyn. Das hat indeflen feine Richtigkeit, daß der Name Las 
tar in dafigen Gegenden nicht allein Peiner Station gegeben, fonbern auch für hoͤchſt⸗ 
ſchimpflich gehalten wird. Die hieſigen orenburgiſchen, kaſzaniſchen und 
andern Tatarn aber, welche in Rußland wohnen, werden von ihren Glaubens⸗ 
genoſſen nicht Tatarn ſondern Nagaier genannt. 


VUekebrigens nennen ſich alle die Nationen, welche man in Europa unter dene 
Namen Tartarn und hernach Tatarn beſchrieben hat, ſo viel ich in Erfahrung 
gebrache und bisjegt glaubhaft verſichert worden, von Alters her und noch heut zu 
enge. überhaupt‘ und mit einem allgemeinen Namen Tjurjuk oder Türken, und 
keiten ihren Namen von der Stadt Turkeſtan ab, von welcher ich bereits im erſten 
Teil die Beſchreibung geliefert Habe. Der Mame Tjurjuk aber bedeutet bey ihnen 
etwas’ ganz änbers als bey uns Tuͤrken; denn ob fie gleich ſelbſt Machricht haben, 
baß aus ven ehemahls um Turkeſtan wohnenden Nationen einige zu den Sara⸗ 
cenen übergegangen und ſich mit ihnen unter Einem Namen vereiniget Haben; fo nem 
nen fe doch Die: Tucken ——— nicht Tuͤrken, und wann man nad fiefge 
Ze 2 rt 
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Art zu reden fragen weil: verſtehſt Du-tatarifch fo ſpricht man geneiniglich: ta⸗ 
tartſcha blyamyſyn; allein nad) daſtger Mundart muß man fprechen: , 
° (nicht tatartſcha) blyamyſyn. Ein tuͤrkiſch Bud) heiße Urum Ritabi, eber los 
manli Ritabi, und ein tatarifches turki kitabi u. ſ. w. | 
Aus demjenigen, was bisher angeführet worden, ift bereits zu erfehen daß 


das Wort Tatar bey dieſen Nationen nur als ein ſchimpflicher und veraͤchtlicher 


Name gebraͤuchlich iſi, weichen fie blos ſolchen Nationen beylegen, die fie für uns 
ehrlich und unmenfchlich Halten, und bey ihnen verhaßt find, fo wie in den alten 
Zeiten die Griechen alle Diejenigen, welche fie haßten undgering (häßten, Barbaren 
nenneten. Gleichermaaſſen ſieht man aus einigen Stellen der apoſtoliſchen Brieſe, 
daß Barbaren und Scythen für wilde Nationen gehalten wurden, wie denn auch noch 
Bisjeßo faft in allen europaäifchen Sprachen diefe durch Barbaren und Barbarn etwas uns 
menfchliches, wilde, ungefittete und graufame Leute verftanden werden, ohne ſich darum zu 
befümmern , welcher Sprache diefe Benennung eigen fen. 

Der Verfaſſer der Anmerkungen zu Abulgaſi Bajdur⸗Chan meldet in ber 1 gten 
Anmerkung im zweyten Capitel ausdruͤcklich, bis auf Tſchingis Chan hätten fi fich. 
diefe Nationen. alle miteinander Türken genennt; feit diefer 3 aber wäre vie 
Name ben ihnen abgefommen, und fie hätten angefangen Tatarn zu heiflen. Er | 
führe aber feinen Beweis an, woher er bas genommen habe, man kan fich alſo auch 
nicht fiher Darauf berufen, zumahl da basjenige, was oben von ihrem ehemaligen 
und jegigen Zuftande berichtet worden, uns die Sache ganz anders vorftelle. 

Da es nun ſchon ausbem erften Namen, Scytben, welcher Diefen Nationen in den. 
Alteſten Zeiten gegeben wurde, offenbarift, daß diefer Name ihnen nicht eigen oder einheis 
miſch iſt, fondern ihnen von andern Voͤlkern, vornehmlich, wieich Dafür halte, vonden 
Griechen, aufgelegt worben, inmaafien er fihon beym Hetodot dem fogenannten Mater. 
der Gefhichte ſteht, und die Griechen überhaupt beſonders geneigt waren, andern Natio⸗ 
nen Namen, nicht wie fid) dieſe ſelbſt nennten, ſondern nach ihrem Belieben zu geben, wel⸗ 
ches die ſo vielen verſchiedenen Völkern von ihnen beygelegte Bekennung Barbaren ge⸗ 
augfam erweiſet, wie fie Denn auch die Perſer, wenn ſie mit ihnen in Krieg verwickelt wa⸗ 
ven, anders nicht als Barbaren nennten: fo wage ich es, nad) ber Freyheit Die ein jeder 
bat, dunkle Stellen in der Geſchichte nad} feinen muthmaaßlichen Gedanken und 


Durch Ableitung der Namen aufzuklären, auch meine Meynung bey diefer Sache das 


” Bin zu äuffern, daß der Name Tartarey und Tartar, fo.man jeßt ohne I führeibe, 
ebenfalls von den Briechen und Lateinern, zwar auch mohl von andern Schrifte 
ftelfern ‚ aber doch nad) dem Vorgang der griechifhen und lateiniichen, nach dem 
in die Gefchichte gebracht worden. Zu biefer neuen Meynung bewegen 

mich folgende Umftände: 1) Anfänglich befchrieben bie alten und griechifchen Schrifts 
Pair ungen ben Namen Soythen und Sarmaten allemahl wilde und ihnen fürchte 
er are 
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dacr Nationen, und gebrauchten beyde Namen fü wenig als eigenthuͤmliche, daß fie‘ 
ober 


allle ihnen nordwaͤrts wohnende Völker, weiche ihnen. unbefant waren, 


Sarmaten, auch zuweilen Barbaren hieſſen. 2) Ihre Nachfolger, fonderlih ° 
die Poeten, nennten nicht. ſelten alles das Tartarus, was ein Entſetzen, Schrecken, 
Barbarelk oder Unmenſchlichkeit, Graufamfeir und Wut ausdruͤckte; fie bedienten 
fich bes Wortes Tartaros oft in ihren Gedichten, um bamir bie Hölle, hoͤlliſchen 
Burien und. andere Ungeheuer und Schreckbilder zu bezeichnen, wovon im em obges 
‚dachten Schuf: kericon unter dem Mamen Tartarus genug geſammlet und’ angeführer 
if, Ueberdies war der Ort ber Hoͤlle zdy, lateiniſch Infernus: nad) der Meynung 
"einiger von ihnen bey den Cimbrern, folgtich in eben den Gegenden, wo die Wohn⸗ 
fiße der ſcythiſchen ımb tatarifchen Voͤlker angegeben werden. 3); Man kann 
fid) Die Sache leicht fo vorftellen, daß die Schriftſteller ber naͤchſten und neueſten 
Zeiten, die fich an die alten hielten, alle ungefittete, entlegene und ihnen nicht ſattſam 
bekante Nationen, nicht allein bie von einer Spradje, weiche nämlich tatariſch, wie 
wir es nennen, reden, fonbern auch viele andere, weiche eine von der tatasıifchet: . 
‚ganz verfihiebene und befonbere. Sprache haben, als Aſchuwaſchen, Tſcheremiſen, 
Miordwinen, und die Einwohner von Sibirien felbft unter dem Namen Tatarn 
zu befchreiben angefangen haben, fie auch nod; bis jeßo umter Diefem Namen beſchrei⸗ 
ben, ohne einen andern Grund dazu zu haben als ihre Unwiſſenheit; gerade fo wie 
felbft bey uns und bey den Polen bis auf den heutigen Tag viele unwiſſende Leute 


unter dem Nomen Njemzi [ Deutfche] und bey. den Tuͤrken unter dem Namen: 


Irianken, mancherley europaͤiſche Nationen verfichen, . die gar im mindeſten nicht zu 
den Deurfchen und Franken gehören. 4) Obgleich die in dein kaßaniſchen und ans 
dern. Gouvernements wohnhaften Mahomedaner, weiche bey uns Larsen genennt 
werden, fich diefe Benennung, auch felbf geben, und fie obangezeigtermaaffen nicht 
fire ſchimpflich haften: fo komt dieſes Doch vielleicht bey ihnen von der fangen Gewohn⸗ 
heit. Ser, die fie von ben Ruflen angenommen haben, nachdem fie erft ihre Ttachbarn. 
und dann Rußlands Unterthanen worden, eben wie jegt alle Deutſche nicht ‚allein 
won ihren benachbarten Nationen, als Ruffen, Polen, Türken, Perfern und Tatarn 
Njemzi genenne werben, fondern auch dieſe Benennung, ohne alles Bedenken und 
ſich nicht im mindeften zum Nachteil, felbft von fich gebrauchen, wenn ſie in rußifcher 
Gprache ſchreiben oder reden, obgleich kaum irgend jemand gruͤndlich erklären kann, 
mie oder woher biefer Name entflanden; . follte aber auch jemand eine Abftammung 
für denfelben in der rußifchen ober polniſchen Sprache ausfündig muchen: fo würde, 
es doch Mühe koften, Baraus die vornehmſten Tharen oder Begebenheiten diefes alten 
und berühmten Volkes darzuthun. Sicht zu gedenfen, daß wir felbit nach Ankunft 
der Warjaͤger oder Ruffen mie Rurik von Nowogrod unfern alten und ruͤhm⸗ 
Ichen Namen Slaven nach und-nach Oasen und uns Buffer zu . no 
on j M3 angen 
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fangen haben, mie oben im vierten Capie des erſten Theile bey Beſchreibung der 


- Duffen angemerfet worden. 


Im erſten Teil find im sten Ceayitel bey Beſchreibung der 


- Lage, der Oberflaͤche und der innern Beſchafſenheit des Bodens, einige ber ——— 


Dexter und Gegenden angefuͤhret werben, welche in dem obbeſchriebenen Bezirk in 
‚der. Steppe jenfeit des Jaiks liegen, nämlich in der mitlern und Heinen fi 
fchen Horde; man kann aber zuverläßig verfichera und Hoffen, daß, nad; dem 
„geoffen Umfang der Landſchaften biefer Horden, ſich noch ehr vieles entdecken läge, 
welches bis jeßt noch unbelant und in andern Gouvernements nicht anzutreffen if, 
-wofern fi nur gefchichte und aufmerffame Leute in biefen Gegenden von Zeit zu Zeit 
Darnach umfehen und erkundigen, und fobann ihee Unterſuchungen und Beſchreibun⸗ 


‚gen ben tiebhabern der Wiſſenſchaften und der Geſchichte zu ihrer Befriedigung mite ⸗ 


theilen wollten. Ba fich.aber diefes nicht fogleich in bee Geſchwindigkeit thun laͤßt: 


fo würde esindeffen nicht one Mugen für das Publicum feyn, wenn-bie vornehmſten 


Befehlshaber zu Örenburg und an andern hieſigen Orten fich bay den in biefe Bes 


genden verfchict gemefenen Perfägen, nach ben.in.jenem Kapitel angegebenen Umſtaͤn⸗ 


J 


hen erfundigsen, und fich Ächriftliche Hachrichten einliefern lieffen, wer, was, wo 
and worihne.er etwas beobachtet habe, das ber ‚genauern Bemerkung und Beſchrei⸗ 
Kung werch ſey, welche in ein Buch geſamlet werben koͤnten; und wenn fie dann bey 
anderweitigen Verſchickungen in daſige Gegenden das bemerkte weirer beaugenſchei⸗ 
nigen und zuverlaͤßig beſchreiben lieſſen, um dieſe noch zur Zeit fe wenig :befanten 
Oerter, wo ‚in alten Zeiten fo Piel verſchiedene Voͤlker gewohnt, in die Landcharte 
und in die Geſchichte zu bringen. Daraus koͤnte mit ber Zeit eine fo vollſtaͤndige und 
‚merkwürdige Defheribung e erwachfen, ‚bergleichen man in andern Gouvernements 
zicht hat ,, auch kaum haben kann. 

Um ein Erempel von folchen Auflägen zu geben, theile ich hier dacjenige mir, 
was ich erſt nach Abfaſſung · dieſes Lapitels zu Ergaͤnzung deſſen, was im erſten Ted 
angeführet worden, erfahren habe: 

Der Dollmetfcher bey der ‚orenbuegifchen Goupernements » Eanpley Jacol 
Bullen, weicher vielmähl in beyben kirgiskaiſakiſchen Horben und noch weiter 
hinaus geweſen, meldete folgendes: 

1) in der Fleinen kirgiskaiſakiſchen Horde, eine Tagereife zu Pferb von ber 


ilekbiſchen Schanze, wo das ilekkiſche Salz gegraben wird, dieſſeit bes Fluſſes 


"eb, fiehe man ein ziemlich groffes Gebäude von Backſteinen. 
2) eine Tagereiſe weit von dieſem Gebaͤude an einem Fluͤßggen, Namens. 
Balſchaja Kobda, in dem Strich, welcher Baitak heißt, find Spuren einer alten 


„Stadt, wo man nad) jet gegrabene Eandle, Acker⸗ Land: und Garten: Pläße erblickt. 


Hier iſt auch ein alt Gebaude mit Gemolden, in welchem ſtatt der eiſernen Bi 
groſſe 
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groſſe fichtene Balfen gebraucht ſind, obgleich jetzt nicht einmahl eine Spur vorhan⸗ 
den iſt, daß jemals ein Fichtenwald in dieſer Oegenden oder in ver Nähe daherum ges 
weſen ſey. Dieſem Gebaͤude liegen noch zwey andere von Stein im Oehdrte, wovon 

die obern Theile bereits eingefallen ſind. 
3) Eine Tagereiſe von voriger Staͤtte, am Flußgen Ari uila, in: einem - 
| Strich den die Kirgiſen ſwjaͤtago Mawljum Berdy nennen, ſind Merk⸗ 
male einer alten Stadt, wovon noch 30. bis 40. backſteinerne Haͤuſer zu ſehen ſind; 
auch werden noch heutiges Tages daſelbſt Graben, Ackerland und Gegenden, wo 
Gaͤrten geweſen ſind, bemerkt. 
MEme Tagereiſe von darmen am Fluͤßgen Sagysz erblickt mar viele alte Ge⸗ 
baͤude, fo auch in dem Strich Namens Baktſchi zwey Tagereiſen vom Fluͤggen 
Sagysza von Baktſchi aufwärts bis gegen den Urſprung des Meinen Fluſſes Szi⸗ 
na, welcher aus der Mündung des Fluſſes Mugaldſ har heraustomt, und an 
Viefer Mindung (mo auch: ein Wald ift) giebt es alte verfallene Städte, ausgeftos 
chene Canaͤle, Graben, wie auch viel aufgersorfene Huͤgel, aus weichen oft Men⸗ 
ſchen⸗SGebeine von aufferordentticher Groͤſſe, ingleichen. Gold, Silber, mancherien 
Gewehr und Geraͤthe ausgegrabere werden. 
9) An der Straſſe nach — iſt auf einem hohen Berge Namens Iernjat 
: in einer Gegend, welche Utſchkan Ata heißt, ein wunderbarer Springbrunnen 
oder Duelle; fie dringt und ſtoͤßt aus bloſſem natuͤrlichen Triebe und ungefaßt mit 
3. Macht: von unten herauf aus ber Erbe, daß fie einen ziemlich groſſen 
Btiein, wenn man ihn hinein wirft; Burch den gewaltigen Gegentrieb nieht unters 
:inken fäßt, fonbern empor hält. Auf eben diefem Gebürge ſteht man bey der Ges 
gend Guruk ſehr lange Gräber‘, woraus man fchlieffen will, daß Leute von beſon⸗ 
derer Groͤſſe ba gewohnt. haben. Es find auch zwen groffe Gemächer daſelbſt ano 
gelegt, ziemlich Hoc) und oben darauf‘ fo groſſe Steine, daß kaum zehn bis funfzehn 
Menſchen einen Stein erheben kLoͤnnen. 
6): Ferner ſteht auf diefem Geburge in Der Gegend But Atai nod) bis jet 
ein Hof, an welchem ein: Portaf ober groſſes Thor, und in dem Hofe eine Me⸗ 
tſchete und etliche Gemaͤcher von maͤßiger Groͤſſe ſind. Das ganje Gebäude iſt 
von Buckſtein. Neben dent Thore iſt ein tiefer Brunnen, der 30. bis 40. Faden 
bis zum Waſſer hat. Wie erzäpft wirt, fo ſoll man von hier aus ir recht heitern 
Zoom. wemn bie Luft wein iſt, Die Gegend vom der caſpiſchen und ausleben‘ 
See fehen koͤnnen. Der Sage nad) wäre mar in vorigen Zeiten von Aſtrach 
‚wir Booten auf der cafpifchen See bis an die Stelle gefahren, welche —** 
vmaaſſen · von hier aus zu ſehen iſt, haͤtte fie da ausgeladen, waͤre zu Sande hinüber 
am das arahföbe Meer —5 haͤtte hier wieder Fahrzeuge bekaden, und die. Her 
fe bw und in andere bafigs. Lande fertgefehe, um den Hondel eh 
zu 
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Das andere Kapitel 
Von dem Gebiet der jaikiſchen Miliz und deren Verfaffung. 


Fr der Bekchreibung der orenhurgiſchen Geſchichte ift zwar in der Anmerkung 
zu dem often Paragraphen bereits etwas von bem-Urfprunge diefer Miliz ges 
meldet worben, welchesich noch im Jahr 1744. nach. Auſſage einiger jaikiſchen Koſſa⸗ 
Een aufgefeßt harte. Es fügte fih.aber, daß ich mich nach) der Zeit im November des 
Jahes 17748. in der Stadt Jaizkoi Gorodok bey dem wirklichen Geheimenrath und 
itter Iwan Iwanowitſch VNepljuew befand, an welchen aus dem Reich⸗·a 
Kriegs⸗ Collegio „unterm .gten December :1745. .und 22ſten Jul, 1748. Befehl ers 
gangen war, zu.unserfuchen, -auf was für einen Zuß bie jaikiſchen Koſſaken ſich 
zuerft hier niedergelaſſen, was fuͤr Freyheiten und Privilegien ihnen haben zugeftans 
den worden, und uͤberhaupt · alles, was dieſe Kofzafen angeht, und zugleich gut⸗ 
achtlich an das Kollegium .zu berichten, auf was fuͤr einen Fuß dieſelben kuͤnftig, fo 
daß es mit ihrem eigenen Vortheil beſtehen koͤnnte, zu halten ſeyn moͤchten. Dieſes 
geſchahe auch, wie aus der Verordnung umſtaͤndlich zu erſehen iſt, welche am 22ten 
November 1748. zu Jaizkoi Gorodok aufgeſetzt wurde. 0 
Als ich mich nun eben daſelbſt aufhielt, erhielt äch in meinen Geſpraͤchen mit 
dem damaligen Feld» Ataman Iljaͤ Elia] Grigorjew ſyn Merkurjew weit volls 
ftändigere Nachricht von dem Urfprung und ‚Anfang biefer Miliz, als ich in obiger 
KHiftorie mitgerheilt habe. Seine Erzählung verdient allen Glauben, Hauptfächlich 
um beswillen, weil nicht nur ‚er fondern auch fein Water «Bregorei Merkurjew 
weicher auch Feld⸗Ataman war, und im Jahr 2741. in einem Alter von ungefähr 
- ‚hundert Jahren farb, eingeborne jaikiſche Landeskinder und als oberfte Befehls . 
haber in dieſen Gegenden aller daſigen Umſtaͤnde dermaffen kundig waren, daß man 
ihres gleichen kaum mehr daſelbſt wird antreffen koͤnnen, den jeßigen Selb» Ataman 
Andreas Borodin ausgenommen, weldyer mir jedoch auch Diefes alles_bekräftiger 
hat. Es wird demnach nicht undienlich, feyn, ehe ich ben gegenwärtigen Zuftand 
bieſer Truppen aus den bey der orenburgiſchen Gouvernements: Canzley befinds. 
fichen Urkunden und Acten zu befchreiben anfange, hier zu melden, was ich bey obi⸗ 
gen Feld Ainmanen in Erfahrung gebrachte Habe; indem es kuͤnftig bey: Abfaffung 
einer Geſchichte dieſer Miliz gebraucht werden kann. | 
ie mir erwähnter Feld: Ataman Brigorei Merkurjew erzählte, welcher, 


feines Waters ieg 
Jugend. auch über hundert Sahe alt verftorben. Dieſe Grosinuerer erzaͤhlte ihm 
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und andern als ſie zwanzig Jahr alt geweſen, habe fie ein ſehr hoch betagtes Weib 
von tatariſcher Herkunft wit dem Zunamen Gugnicha gefanne, welche ihr von 

dem Urſprunge ber jaikiſchen Mili, und von ihren erſten Umftänden folgendes bes 
richtet habe. | 
ine I jenen Zeiten, als Temir Akſak, ober wie ihn bie. Europder nennen, 
Tamerlan, mit vielen tatarifchen Herren verſchiedene Staaten zerflörte, (feiner 
Gefhichte zufolge mag dies in das Ende des ı4ten ober in den. Aufang des ı sten 
Zahrhunderts fallen,) lebte ein Donifcher Kofzak mit Namen Waſilei G A; 
dieſer famlete ſich eine Bande von dreyßig dafigen Kofjafen, worunter ein Tatar 
war, und zog vom Don weg, feiner Nahrung nachzugehen, ober vielmehr äuberey 
. u treiben. Sie baueten fid) Lodken, verſahen fich mit dem erforbeflichen Propiane - 
und Geräthe, und liefen anfangs aufs cafpifche Meer aus. Hier hielten fie fich 
den ganzen Sommer durch in den Schilſplaͤtzen auf, und trieben ihr Gewerbe. Nie 
fie bey ſolcher Gelegenheit an die Mündung der Ausflüffe kamen, womit fich der 
Jaik in das Meer ergießt: giengen fie benfelben hinauf. Sie fahen, daß dieſe 
"Gegend übe, unbewoßnt, und waldig war, (es ift befannt, daß es damals Wahr 
Odung genug da gegeben, ob es gleich jetzt ſehr wenig mehr giebt) und geriethen 
daher auf die Gedanken, dieſen Fluß und ſeine anliegende Gegend zu ihrer Zuflucht und 
Niederlage zu machen. Sie brachten alſo gleich ihren erſten Winter Hier zu; und 
wie das Waſſer wieder aufgieng, ſetzten ſie ſich wieder in ihre Fahrzeuge, und giengen 
ihrer vorigen Handthierung nach. Auf der See blieben fie bis in ben Herbſt, ‘bes 
raubten und plünberten viel Kaufmanns Schiffe mit verfchiedenen Waaren, mie dem 
inter aber kehrten fie wieber auf den Jaik —* und ſo trieben fie ihr Weſen einige 
Jahre nad) einander, und zogen dabey oberhalb ber Mündung des Jaiks von eis 
nem Ort zum andern, 
Zu eben diefer Zeit, da dieſe ihre Handthierung auf folche Arc trieben und. 
ihre erfte Niederlage am Jaik errichteten, bezogen bie Tatarn von der fo ges 
nannten goldenen Horde mit, ihren beränderhen Wobnungen biefe Gegend 
 goifchen der Wolga und dem: Jaik, und jenfeit des Jaiks auf der Steppens 
Seite. Diefen war zu. Ohren gefommen, Tamerları fey willens, auf feinen 
Rüuͤckrug aus Rußland ihre Horde anzugreifen und zu verheeren. ie waren hiers 
über in der aͤuſſerſten Verlegenheit; und weil fie ſich in ftündlicher Bereitſchaft hal 
ten wolten aufjufißen und fich zu wehren: fo hatten fie ihre Pferde » Triften und 
Vieh⸗Horden nahe an ihre Kibitken gezogen, und bielten ben jeder Kibitke erlihe 
. Pferde gefattelt fertig. Allein ehe fie noch rechte eigentliche Kunbfchaft von T amers 
lan erhielten , entftand in diefer goldenen Horde felbft ein groffer innerficher Zwiſt, 
wovon die alte Mutter Gugnicha eine ſehr geringe, unvermuthete und wunderliche 
Urſache erzaͤhlt hatte. 
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Es war nämlich in ber dickſten FZinflernig der Mitternacht ein nefatteltes und- 
am. eine Kibitke angebundenes junges ‘Pferd, man weiß nicht aus was für einer Ur⸗ 
füche, fhlichtern worden, hatte ſich von der Kibitke iosgeriſſen, den Sattel abge; _ 
worfen und war nach ben Tabunen oder Pferde: Triften zugerannt, weiche insgefamf: 
dadurch fehen worden waren; daruber wurde auch Laͤrm unter dem Volk in den Uluf 
‚fen, und alles gerieth in Unruhe, in der Miennung, Tamerlaus Heer babe mu 
wirktich den Angrif gethan. Dieſemnach grif alles zum Gewehr, die Pferde ſtun⸗ 


den fertig, man faß. alfo gleich auf; und num fielen fie einander ſelbſt bey der ſtockfin⸗ 


ſtern Nacht in der Beſtuͤrzung mit groſſem Geſchrey an, und richteten in ber Bere 

wirrung ein ſolch Blutbad ati, daß ihrer einige tanfend in dieſem Misverftand auf 
Vem Platz blieben. Als es Tag wurde, und fie ſahen, von wen der Verluſt herruͤhrte, 
und welche Muſſen am meiſten gelitten hatten, wurben fie befto aufgebrachter gegen 
einander, und mennten, es wäre mit. Fleiß und aus Bosheit geſchehen. Dieſerwe⸗ 
‚gen kam es nunmehr wirklich in allem Ernſt zu einem heftigen Gefechte zwiſchen den. 
Uluſſen unter einander, und jeder nahm füch feines Stammes. und feiner Uluſſe au. 
iexaus entſtund em noch gröfleres Blutvergieſſen unter ihnen, und viele verkrochen 
ch in weit entlegene Steppen.» Gegenden; einige: Geſchlechter oder Aimalen aber 
entwichen damals an ben Jaik. Unter ben leztern war. auch diefe Alte, Namens 
Bugniche, mit ihrer Familie, In derfelben waren drey Brüder und drey Schwaͤ⸗ 

gerinnen, wovon fie eine war und ben jüngfien Bruder haste, Sie irreten einige 
Zeit zu Fuſſe in der Steppe herum, ehe fie an den Jaik kamen. Ob nan gleich die 
dreyy Brüder einen Bogen und einen Spieß bey ſich führten; ſo hatten fie. doch nir⸗ 
ends weder ein Thier noch Vogel damit erlegen Formen, und daher in ber aͤuſſerſten 
—— — zwey Schwaͤgerinnen, die aͤlteſte und mittlere, todtgeſchlagen und waͤh⸗ 
rend ihres Aufenthalts im der Steppe gegeſſer. Mit Angſt und Noth kamen fie 
dich an den Jaik. Hier baueten fe dh) eine Hütte von Strauch und geflochtenem 
fig, und uͤberwinterten barinne, Ihre Huͤtte war nicht weit von einem See; 
gr demſelben ſahen ſie Wermuth, & wurden gewahr, daß ber See von Fiſchen wim⸗ 
weite, Darüber hatten fie eing große Sreube, mußten aber nicht, wie fie es anftellen 
ſollten, um derfetben Habhaft zu werben, weil fie mit gar feinem Fifcher : Eyeräche vers 
ben waren, Als fie in diefer Verlegenheit nachfannen, gerieth Gugnicha auf ben 
infolf .ißre fangen Kutzen, bie fie ben fich hatten, zu zerſchneiden, Daraus machten 
Ge dünne Streifen und Fäden und einen kleinen Sad wie an ben Wurfneken, und - 
gen an damit zu fiſchen, welches ihnen ben der groffen Menge von Fiſche, geriet, 

daß fie ihre Nahrung davon hatten, - 

db nun fihon jene doniſche ober vielmehr erſte jaikiſche Kofafen, weiche 
auf obgemeldete Art von hier aus ihrer Nahrung nachgiengen, ihr Winterlager auch 
nicht weit von dieſem Orte hatten: fo wußten doch weder fie von dieſer tatariſchen 
7 . , " . 0 Fami⸗ 
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Famiſie, noch dieſe von den Koſzalen etwas; Bis auf bie Zeit, Ba ber juͤngſte von, 
dieſen drogen Brübern, der Gugnicha Dann, ausgieng, um bie Steppe zu dur: 
ſtreichen. Seine Abficht war, einen Verſuch zu machen, ob er nicht von der geſch 
genen und weggezogenen Horde einige Pferde oder fonft etwas anfreffen koͤnte. Vor 
feiner Abreife bat er feine Brüder, fie möchten ihn feine Frau in feiner Abweſenheit 
nicht tobefchlagen und freffen, wie fie ben bepden andern Weibern gethan hätten; 
- unter der Bebroßung, fo ſie es chäten, würde es ihnen beyden ihr Leben Eoften, und 
hernach wolle er ſich auch felbft umbringen. Hiermit ergrif er feinen Bogen und 
Spieß, und gieng feiner Abficht gemäß in die Steppe, | 
— Waͤhrend feiner Abweſenheit giengen bie Koßaken ihrer Holzbeduͤrfniß halber 
mom Wald. Hier wurden ſie das Quartier ber Tatarit gewahr, und fiengen dar⸗ 
| auf an fie genauer zu beobachten. Indeſſen Fam der Gugnicha Mann aus bee 
Steppe zuruͤck, und brachte einige Pferde mit; unterwegens bemerkte er die Spur von 
ben Schnee Schuhen der Kofjalen; er erzäßlte es feinen Brüdern mit groffer Be⸗ 
flürzung, und meldete zugleich, er habe in feiner (Jugend von alten Leuten gehört, daß 
nicht allzuweit vom Jaik rußifihe Städte, Aſtrachan und andere mehr lägen, und 
daß die Ruſſen zur. Winterszeit Breter unter ben Füſſen träge, womit fie bequens 
- Über den tiefen Schnee gehen koͤnten; er fehloß baraus, es müßten ſich Muffen in bee 
Naͤhe befinden, vor weichen fie ſich etwas forgfältiger in Acht zu nehmen hätten. In⸗ 
dem fie aber noch mit einander davon fprachen, wurden fie von ben Koſſaken uberfafs 
len, und bie zwey aͤlteſten Brüberauf ber Stelle erfchlagen;; der jungſte aber, ver Gugni⸗ 
cha Mann, hatte ſich war anfangs auf bie Seite gernacht, wutde aber doch auch noch 
getoͤdtet, und fein Rock ins Quartier gebracht, wo man ihn ihr zeigte. Dieſes trug 
ſich gerade bey dem Eintritt des Frühlings. zu; gleich darauf gierig der Jaik auf, und 
bamit kam die Zeit, daß die Kofjafen wieder auf ihre Handthierung ausreiſen wollten. 
Als fie nun abreiſeten, marfen fie über die Gugnicha das 2008, und feßten einen 
Preiß auf fe, mit der Bedingung, baß.berjenige, dem fie durchs Loos jufallen wuͤr⸗ 
de, fo viel von ber fünftigen Beute an die andern auszahlen ſollte. Das Loos — | 
zu dreyen mahlen dem in ihrer. Bande befindlichen Tatar zu, welches bie ‘ander 
fo fehr verdroß, ‚daß fie ihm fir emen Schwarzkuͤnſtler etklaͤrten, an Händen und Fuͤſſen 
Banden und in den Jaik warfen, mworinnen er auch erſoff; bie Gugnicha aber 
ſchenkten fie oßne weitere Werloofang ihrem Ataman Waſilei Bug, 2 
Us fie hierauf.auf ihr Handwerk in See giengen, wurde Gugnicha von dem 
Ataman mitgenommen, :und befand ſich bey alten ihren Begebenheiten und Verrich⸗ 
tungen. Unm dieſe Zeit harten fich.nun-auch die Tatarn;, welche von: ber goldenert 
Horde übrig geblieben waren, ‚mit ihren Zuglageen an dem Jaik geſetzt, und von 
diefen Koſzaken Kundfchaft erhalten; einige von denfelben traten mie ihnen in Bund; 
und fingen an, fich von Zeit zu Zeit se Bande bepzugefellin, Auf dieſe Art bes 
2 







kamen 
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kamen die Kofjafen auch Weiber vor ben Tatarn, verbeyracheten ſich auch mit ges 
" "fangenen Ralmybinnen und erzeugten einige Kinder, Allein nach ihren bamaligen 

- mörbderifchen Räuber Sitten, oder vielmehr auseinem gewiſſen abergläubifchen Wahn, 
oder wie andere wolleu, taeil fie bey dem Kinder » Gefchrey ihren Aufenthalt nicht haͤt⸗ 
ten vor ihren Feinden verbergen und verhuͤten koͤnnen von ihnen aufgehoben zu werden; 
machten ſie in einem gemeinſchaftlichen Vertrag unter einander aus, daß alle ihre 
Kinder gleich bey ber Geburt umgebracht werben ſollten. Dieſe Tyranney. uͤbten fie 
einige Jahre lang wirklich aus, wie alle jaikiſche Koſraken noch jeßt befräftigen, nur 


mic dem Unterſchied, daß einige meynen, fie hätten blos die Maͤdgen umgebracht, die 


Knaͤblein aber-beym Sehen gelaffen. | . 
.. Nachdem biefes unmenfchliche Verfahren eine Zeitlang unter diefen Kofjafen 


im Schwange gegangen war: wurde einem aus ihrem Mittel, Namens Tit Fedo⸗ | 


row, eine Tochter geboren; bas Flehen feiner Frau erweichte ihn, daß er fie zwey 
Jahr heimlich bey fich erhielt. Endlich aber erfuhren es etliche feiner Mitbruͤder, und 
er fahe, daß er es nicht weiter verbergen konte. Als nun eben eine Kofjafen, Ders 
fammlung gehalten wurde: nahm er feine Tochter auf bie Arne, trat mit ihr in den 
Kreis und. brachte an: Er wiſſe zwar den unter ihnen befiehenden Vertrag wegen Um⸗ 
bringung ber Kinder ſehr wohl, es fen ihm aber nicht möglich, feine Hände in feinem 


eigenen Blute zu baden; er uberliefers alfo hiermit dem Kriegsrecht nicht allein das. 


unſchuldige Kind, fondern auch fich ſelbſt, weil er ben gemeinen Vertrag aus den 
Augen geſetzt. Anfangs fällten viele das Lircheil, es müßten beyde, ſowohl Water 
‚als Kind, vom eben zum Tode gebrasht werben, damit ihr Recht und Vertrag nicht 
gebrochen und entfräfter würde, , "Endlich aber wurde der geößte Teil gerührt und 
Mitleiden bewegte. Voller Erbarnnıng ſchryen fie, man follte beyde verfchonen, 
Und fo wurde denn niche nur diefer Koſzak, Tit Fedororo, mit feiner kleinen Tochter 
vom Tode errettet, ſondern auch ihr unmenfchlicher Vertrag gänzlich aufgehoben, und 
ſeitdem Haben fie alle ihre Kinder aufgezogen. | | 
Bie Geſellſchaft wurde nad) diefem immer flärfer und zahlreicher, indem fich 
viel Seute vom Don. und aus andern großrußifchen Ländern und Städten zu ihnen 
- fihlugen. Der erfie Dre, ben fie ſich mie gemeinfchaftlicher Berathſchlagung und eins 
ſtimmiger Wahl zum Wohnplag ausſuchten, war in einer Gegend, Namens Rolo⸗ 
worotnoje, 60. Werſte unter ihrem jegigen Stäbrgen am Jaik. Hier baueten fie 
ch Erdhuͤtten, und zogen einen mäßigen Graben darum, um einen feindlichen Ueberfall 
abzuhalten. ‘Den von ber goldenen Horde übriggebliebenen Tatarn war es ins 
zwifchen ſehr ungelegen, baß fich diefe Leute in ihrem Sande anbaueten und veftfeßten, 
Sie fuhren alfo des Nachts mie Lodken an ihre Kibirfen, brachen hinein, raubten 
hnen, was fie hatten, und fühlepten Weiber und Kinder mie ſich hinweg. Oft chas 
sem fie auch mit vielem Volk Heftige Angriffe auf bie Koßaken, fchloffen fie ein und 
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belagerten fie, wurden aber allemahl von ihnen zurüchgefchlagen, indem ſich bieſel⸗ 
ben höherne Canonen machten, und flatt der Kugeln Steine, Knochen und bergleis 
chen hinein luden. Weit demnach die Tatarn fahen, baß fie nicht mit Gewalt zu bes 
zwingen waren: fingen fle an, Ihnen freundlich zu begegnen, fuchten ihre Zuneigung 
su gewinnen und verfprachen ihnen, wenn ſie Luſt zu ihnen hätten und ſich mit ihrer 
Horde vereinigen wolten, fo folten fe Murßen ben ihnen werben, und jeder über et⸗ 
liche Kibikken zu befehlen Haben. Aber die Koſzaken waren nichts weniger Willens 
als das. Da alfo die Tatarn merften, daß fie ihnen weder mie Gewalt noch mie 
sift etwas anhaben koͤnten, zogen fie von biefen Gegenden weg, und ſtellten bie Feind» 
feligfeiten gegen dieſelben völlig ein, 
Nachdem ſie nun einige Jahre an gebachtem Orte gewohnet harten, dachten fie 
der Sache weiter nach, und beſchloſſen, Abgeordnete an den Jar, Großfuͤrſt Mi⸗ 
chael Feodorowitſch abzuſchicken, um Nachricht von ſich zu geben, und um gnaͤ⸗ 
dige Aufnahme unter des Zars Schutz und Botmaͤßigkeit anzuſuchen, mit dem Ver⸗ 
ſprechen, ihm und deſſen Thronfolgern zu dienen. Sie waͤhlten hierzu zwey aus ih⸗ 
rem Mittel, einen Ruſſen, und einen Tatar. Dieſe ſendeten fie an den Zar nad) 
Moſkau, ſtatteten durch ſie von ihren Umftänden Bericht ab, und baten um Ihro 
Majeſtaͤt gnaͤbigſten Schuß. Ihre Bitte wurde gnädig aufgenommen, und der Zar 
ließ ihnen eine Urkunde ausfertigen, und an ben Jaik ſchicken, bes Inhalts, Daß fie \ 
da wohnen und dem Zar getreu dienen follten. Seit der Zeit fanden ſich immer meh 
rere Leute von mancherley Stande und Lebensart aus ben rußiſchen Städten bey ihnen 
än; wodurch fie noch weiter verſtaͤrket wurden. iB 
Nach dieſem verlegten ſie ihren Sitz von der obgemeldeten Gegend Rolowo⸗ 
rotnoje, ein wenig höher hinauf in eine andere Gegend, Namens Orjeſchnoje, 50. 
Werſte unter bem jetzigen Städtgen. Bon hieraus giengen fie 300. Mann ſtark im 
-.. die See auf ihre gewöhnliche Handthierung. Als fie ausgelaufen waren, fieffen fie - 
auf 400. doniſche Kofjafen, von gleichen Gewerbe, mit dieſen vereinigten fie fh, 
und fingen nun an, die perfifhen Kauſmannsſchiffe wegzunehmen, bie Dörfer an. 
der perfifchen Küfte zu pfimdern, und anderes Unheil mehr zu fliften, worüber viel 
Klagen vom perflfchen Hofe einliefen, Der Zar ſendete hierauf fchriftfichen Befehl 
an den Don und Jaik, umb gebot ihnen, Abgeordnete zu ihrer Verantwortung abs 
zufchicken, ihre Vergehungen abzubitten und allerhöchftem Urtheil zu unterwerfen, 
und diefe Handthierung künftig einzuftellen. Zu biefem Ende wurde vom Don ber 
Feld: Ataman Frol Minjajew, und vom Jaik ber Ataman Iwan Bjelouſow 
nach Mofſkau gefördert, weiche auch auf dieſe tadung wirklich abgiengen. Ben ihe 
rer Ankunft wurden fie dem Zar vorgeſtellet, and erhielten ausdrüdtichen Befehl, 
beyde in Perfon in See zu gehen, ums ben Mäubern Einhalt zu chun, und wenn fie - 
fich zureden lieſſen, fie allefanıt mit. nach me zu bringen; dieſem zufolge van 
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ſich die Atamannen in- bie cafpifche Ser,: und redeten Ipren-Kofafen zu, welche 
auch mit denfelben Lodken, womit fie Die See befahren Hatten, in die Wolga einlies 
fen, und bis Niſhnei Nowogrod giengen, ven. wannen fie mit Sandfuhren nach 
Moftau gefchaft wurden, Als fie num nad) ihrer Ankunft zu Moftau am Hofe 
vorgeftellet wurben, Hatte jeber ein Beil und einen Block bey ſich, und bey Erblickung 
des Zars legten fie fid) fänsmtlich auf den Block, und baten um guädigfte Vergebung 
ihrer begangenen Miſſethaten, welche ipmen auch zugeſtanden wurde. Jedoch muß» 
en fie ſtatt der verſchuldeten Strafe nach Polen und vor Riga gehen, wm ihre 
Verbrechen, mit Kriegsdienften zu buffen, wo fie auch 7. Jahre gedienet. Nach 
dieſem wurben einige auf ihr Verlangen wieder an den Don und.an ben Jaik ent⸗ 
faffen; welche aber in ben daßgen Gegenben zu bleiben Luſt hatten, Die murben auf 
ihr Begehren in Welikie Luki angepflanzt, und jeglichen, zu feinem Unterhalt ein 
Bauer gegeben. Man kann alfo diefen Dienft in Polen und vor Kiga für ben 
erften Felddienſt der. jaikifchen Miliz rechnen, W Be 
Im uͤbrigen ſtimmt die weitere Erzählung ber Feld » Atamanen mit benjenigen " 
überein, was in den Anmerkungen zu dem 70. Paragraphen der orenburgiſchen 
Geſchichte angeführet morben, und folgenden Inhalts iR: Um bjejelbige Zeit brachte 
‚einer von ber jaikiſchen Kofzafen- Miliz mit dem Zunamen Vetſchai 500, Mana 
zufammen, und faßte den Eurfchluß nach Chiwa zu gehen, in Hofnung bafeldft 
groſſen Reichthum anzutreffen, und eine anſehnliche Beute davon zu tragen. Mit 
Diefen Leuten marfchirte er am. Jaik hinauf. Als er an das Gebirge, fa ieht 
Djaͤkow heißt, gekommen war, 30. Werſte ‚oberhalb des jegigen Staͤdtgens au 
Jaik: machte ee Halt, und hielt nach Koſzaken Gebrauch Kriegsrach, aber ic 
einen Kreis fhlieffen, ums fid) über feine Linternehmung zu berathſchlagen, und jeinand, 
auszuſuchen, ber ben gerabefien und bequemften Weg dahin anweiſen ſollte. Als 
man nun im Kreis daruͤber zu Rath gieng, trat fein Djaͤk oder Schreiber heraus, 
und fieng an vorzuftellen, wie verwegen und unſchicklich ihre Unternehmung fen; 
er führte ihnen zu Gemüche, ber Weg gienge durch eine unbekannte Steppe, Pros 
viant hätten fie nicht fatt bey fich, und überhaupt waͤren fie zu einem folchen Haupts 
freich an Mannſchaft zu ſchwach. Ueber diefe Vorſtellung des Djaͤks wurde 
Netſchai fo aufgebracht und ergeimmt, daß ee ihn auf-ber Stelle im Kreis aufs 
. zubängen befahl... Er wurde demnach ſogleich aufgelnüpft, und bas Gebirge bekam 
bavon ben Namen Djaͤkow, ben es noch jege führer. . | 
Metſchai fegte feinen Weg fort, und kam mit feinen Kofalen ungehindert 
bis Chiwa. Er langte vor diefer Stadt gerade zu einer Zeit an, da der chiwiſche Chan 
mit feinen ſaͤmmtlichen Truppen auf einer andern Seite dort herum zu Felde. lag. 
Weil alfo in dee Stadt faft niemand war, als lauter unerwachfene und abgelchre 
Leute, fo bemächrigee er fich ohne Mühe und ohne Wiberfiand der Stadt, und 
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affes darinne befindlichen Reichthums, und machte des Chans Gemahlinnen zur Ge 


fangenen, von denen Netſchai ſelbſt ſich eine nahm und ben füch behielt. - Nah 


Biefem "glücklichen. Borfalt tebte Netſchai mie feinen Kofzaken zn Chiwa eine Zeite 


lang in aller Luſt und Freude, und ke füch keine Gefahr träumen, Des Chang ° 


Gemahlin aber warute den Vetſchai aus Liebe zu ihm, imd rieth ihm, wenn er fein 
teben retsen wollte, fo ſollte er ſich mit alten feinen Leuten bey guter Zeit aus der Stadt 


madchen, damit ihn der Ehen mie feinen Truppen nicht dafelbft antraͤfe. Netſchai 
rahm zwar endlich ihren Rath am, eilte aber eben nicht mie feinem TBegjwge aus 


Chiwa, und auf dem Marſch konnte er auch wiche geſchwind fortkommen, weil 
fin Zug mit fo vieler. reichen Beute ‚befäftiget war. Der Chan mar fur; darauf von 
feinem Feldzug zurinfgefonmeen, und als er fahe, wie feine Stadt Chiwa ausges 


pluͤndert war, feßte er mit allem feinen Truppen dem Netſchai ohne ben mindeſten 


Verzug nach: In 3. Tagen erreichte er ihn am Fluß Syr⸗Darjaͤ, wo die Koßa⸗ 


ken über einen Arm deſſelben fegcen, und griffie mie fölcher Heftigkeit an, daß L’Tes 


i, ob:er ſich gleich nebſt feinen Truppen tapfer wehrete und viel Chiwaner 


eoͤdtete, doch endlich mie allen bey ſich habenden Seuten niebergehauen wurde, aufleer 


g3. oder 4. Mann, welche aus dem Treffen entrammen, ben der. jaikiſchen Miliz 
wieder ankamen, und feine Mieberlage erzaͤhlten. Die Felds Atamanne fügten ihrer 
Machricht Hiervon noch bey, Ste Chiwaner Hätten feit ber Zeit diefen Arnr, weicher 
aus der araliſchen Ser in die cafpifche fiel, an feiner Mündung vom cafpifchen 
Bier abgedaͤrmet, um zu werfen , daß künftig Eeine Schiffe mehr aus einem Meer 


ine andere geben mochten. .. Ich will aber dieſen letzten Umſtand, bey Ermangelung 
glaubwuͤrdiger Nachrichten, keinesweges für 'geroifi ausgeben, fondern: führe ihn blos 


an, wie er wir ven obgedachten Feld⸗Atamannen ift gemeldet worden. - 
Sinige Jahre darauf verlegten’ die jaikiſchen Kofzaken ihren Wohnſitz an die. 
Mindung des Fluſſes Tſchagen, an ben dritten Ort, wo jetzt Jaizkoi Raßa⸗ 


tſchei gorodok fieher. - His ſie ich daſelbſt veſtgeſetzt hatten, und ar Manuſchaft 


rd) mehr angewachſen waren, ſammlete einer aus ihnen, Namens Schamai, 300 
Spiesgeſellen zur eben dergleichen Borhaben wie Netſchat, af Chiwa naͤmlich 
anen abermaligen. Verſuch zu machen, und ſich mir feinem Schaͤtzen zu bereichern. 
Bu ſolchem Ende zogen fie dem Jaik hinauf bis an den Fluß Ilek, machten an 
dieſem wech einige Tagereifen weiter aufwärts, uͤberwinterten dann, und im Fruͤh⸗ 
jahr ſetzten ſie ihren Marſch fort. Als fie um ben Syr⸗Daxrja herum in einer 
Steppe waren, wurden fie zwey kalirykiſchẽ Burſche gewahr, weiche auf die Jagd 
ausgegangen waren, und ſich beſchaͤftigten Wolfsgruben zum Fang bes Wildes zu 


graben; denn damahls bezogen die Kalmyken noch die Gegend um ben Syr— 


Dora: Sie ſfiengen dieſe, und zwangen fie, ihnen als Wegweiſer und Fuͤhrer durch 


Die Steppe pr diener. Die Ralmyfken hielten zwar um ihre Auslieferung an, 
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‚wurden aber abgewieſen. Dieſes verbroß fie, und fie ſannen auf Rache. Sie 
brachten viel Wolf zufammen, und legten ſich in einen niebrigen verdesften Grund, ' ' 
“no fiefich heimlich hielten, Weiter vor-fich hinaus hatten ſie zwey Ralmykenaufene - 
Anhöhe geſchickt, und. ihnen befoplen, wenn fie die jaikiſchen Roßaken fähen, zu 
graben, Erde aufjumerfen und zu thun, als ob fie Wildgruben machten. Als fie 
der Vortrupp von ben Kofjafen gewahr wurde, dachten fie, es wären aud) kal⸗ 
mykiſche Irlaͤufer und Tagediebe , die Gruben machen wollten, und meldeten es 
ihrem Ataman Schamai. Hierauf fprengee ber ganze Trupp auf fie los. Die 
-Ralmıyten flohen, was fle konnten, nach der Gegend zu, wo ihr Hinterhalt Ing, 
und lockten alfo die Roßaken hin zu ben Ralmyken,welche alle auf einmahl auf 
jene losbrachen. . Sie machten den Atamann und etliche Kofzafen zu Gefangenen, 
behielten aber niemand als den Atamann, blos in der Abficht, um durch ihn die . 
aufgefangenen Ralmyken zu befreyen. Sie lieſſen demnach die übrigen gehen, und 
forderten ihre Ralmyben wieder, Der gewißigte Atamann aber antwortete, fid 
hätten viel Atamannen, aber ohne Führer würden fie ſchwerlich durchkommen. 
Hiermit feßten jene ihren Weg weiter fort, kamen aber nicht an den Ort, wo eher 
dem der Atamann Netſchai mit feinen Kofjafen Aber den Abflug des Syr⸗Darja 
übergefege hatte, fondern zogen fich höher hinauf an die araliſche See, wo ihnen - 
der Proviane abzugehen anfing. KHierüber kam ber Winter anbey, Dies nörhigte 
fie, an der aralifchen See zu überwintern, und fie getiethen in foldhe Hungersnoch, 
daß fie ſich untereinander umbrachten und auffrafien, mandye aud) vor Hunger ſtar⸗ 
ben... _ Die übrigen ſchickten an die Chiwanet und baten, fie möchten fie aufneh⸗ 
men und-ihnen das Leben retten; worauf die Chiwaner hinreiteren, und fie afle zu 
fich nahmen. Auf biefe Arc giengen dieſe fämmrlichen jaikiſchen Roßaten, 300, . 
‚Mann, verloren. Der Atamann Schamai aber wurde nad) Verlauf einiger 
Jahre von ben Balmyken, an bie jaikifche Miitiz abgeliefert. In ber folgenden 
Zeie wurde bie jaikiſche Miliz im Jahr 7198. zum tfchigirinifchen Feldzuge coms 
mandirt, und bar feit bem auf vorgängiges Ausfchreiben und Aufgebot allemal ihre 
Dienfte ordentlich verrichtet. "Altes bishero angeführte habe ich aus mündliche _ 
Erzählung der erwähnten Feld : Atamannen aufgefeßtz fragt. man aber nad) wirflis 
chen Acten oder Documenten und Eanziey: Urkunden: fo findet ınan feinen. andern 
rund in dieſen Sachen, als die obgedachte Verordnung, welche am 2aten Nov. 
4748, als ſich ber wirkliche Geheimerath Y’Teplmero bey ihnen befand ‚-abgefaßt 
worden. In derſelben wirb ausbrüdlid) angemerfe, daß die Janze Miliz feine 
geimbliche Nachricht von ihrem Urfprunge, aus ben längft verfloffenen Zeiten anges 
Zen koͤnne, indem ſich nod) bisjegt wenig Perfonen, bie fehreiben können, unter ih⸗ 
nen befänden, und bie ſchriftlichen Privilegien, bie fie vordem gehabt, durd) Feuers⸗ 
prunſt verloren gegangen wären, Sie hatten blos eine Schrift vorgezeigt, bie 
. - . ihnen 
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ihnen. im Jahr 192. (7192.) agefertigt worden, in welcher angehen würde, 100 


rinnen ihre Dienfte bey den Zaren und Grosfuͤrſten Michael Feodorowitſch, 
Alerei Mlichailewirfch, und bey dem Zar Feodor Algrjejewirfch beftanden; 
in dem Memorial aber, das die Miliz bey Anweſenheit des Geheimenraths überreicher, 
wird gemeldet, daß fich eine Abfchrift eines Berichts bey ihnen gefunden habe, welche ber 


. Regiments, Atamann gedor Rraſchenimikow im Jahr 1720. in das Reichs» Colle⸗ 


ium ber auswärtigen Affairen übergeben und folgendes befage: Vor langer Zeit, unge 
Ahr vor 200, Jahren, haͤtten ihre Boreltern und Vaͤter, freye feute, und zwar von Ruſſen 
oniſche Kolzafen und andere Städte Einwohner, und von Tatarn crimmiſche, Cu⸗ 
Baner,.umd andere Mahomedaner, zufammen 40 Mann, ſich mit einander am Jaik 
auf einer Wieſe niedergeloffen, in der Gegend Orjeſchnoje, wo noch jegt eine ver» 
fallene Stadt zu ſehen; als fie Hier ihren Sitz errichter, wären die Tatarn dee 
goldenen Horde bavor gerückt, und hätten verlangt, fie follten den Platz verlaf 
en, uub. fid) ihrer Horde einverleiben laffen, mie dem Verſprechen, fie zu Mum - 
Gen in der Horde zu machen; fle hätten es aber nicht gethan: darauf hätten ſie fie bes 
Jagert und hätten fie, auspungern wollen, fie aber härten ſich hölzerne Canonen ges 
macht, und bie Tatarn weggeſchlagen; hierauf hätten fie, (wie. oben gemeldet) 
weg Mann nach Mofkau, mit einem Bittſchreiben an Weiland Zar und Grosfürft 
ichael Feodorowitſch geſchickt, und von ihm ein Privilegium oder Sehnbrief 
erhalten iher den "fait mit. allen an diefem Fluß und deffen Arm vom Urfprung an, 
Bis zue Mündung, befindlichen Ländereyen, ihre Wohnung und Gebiet an diefeng 
—* zu haben, dem Grosfürften Kofzafen: Dienfte zu leiſten, und freye Leute in ihre 
Gemeinſchaft aufzunehmen, es märe aber diefe Schrift vorlängft in einem Brande 
drauf gegangen, und es wifle fi) niemand zu erinnern, aus welcher Prifaf; ( Canzs 


ley) fie ausgefertige worden. Won Jaizkoi Gorodok ſchreibet Diefe Verordnung: 


Man hat keine eigentliche Nachricht, wenn es an feinem jegigen Orte erbauer 
worden, Man kann es aber daraus abnehmen, weil ber unlängft verflorbene Felde 
Kara Grigorei Merkurjew, ber uber 100. Jahr alt worden, dafelbit ges 
‚bohren und geftorben, defien Vater ein ſamariſcher Kofzaf geweſen, und fich zu 
ben Kofjafen an dem Jaik gewendet, welche fhon lange vor feiner Zeit da gewoh⸗ 
net hatten. Hieraus wird in der Verordnung geſchloſſen, daß von Erbauung 
diefes Staͤdtgens bis auf das damalige Jahr 1748. anderthalb hundert Jahr vers 
Mofien. Uebrigens erhellet aus derſelben, von dem wirklichen Herrn Geheimen 
xarh und. Ritter und auch vom mie befindlichen unterfehriebenen Verordnung folgen 
des: An Wohnhäufern hat Jaizkoi Gorobof, (welches von Orenburg 269, 
Werſte und von der Stade Samara an der Wolga über die wuͤſte Steppe 230, 


Werſte weit iſt) ungefähr 3000. Höfe; diefe liegen mehrentheils an dem aften Bette des 


Stariza nennen, - an der innern Seite, wie auch am Fluß Tſcha⸗ 


‚Jalts, [fe Seariza nen inne 
Biſchings Magagin ET. Dan 
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. ars, der hier einfälle, zum Theil aber auch am Jaik, alle aber hereinwaͤrts oder 
dieſſelt des Jails. Damahls waren vier Kirchen da, :und bie fuͤufte, bie ſteinerne 
Eashebral » Kirche‘, zur Ehre des Erz⸗Engels Michaels, wurde gebaute und 
iſt nun auch fertig. Die Gaſſen ſind meiſtens enge, und einige ſo ſchmal, daß zwey 
Wagen ſich nicht ausweichen koͤnnen. Was die Vefſeſtigung bes Orts betriſt, ſo 


iſt derſelbe im Jahr 1744. auf der einen Seite vom Fluß Tſchagaim bis an den 


alten Lauf des Jaiks, mit einem doppelten Flechtwerk oder Zaun, deſſen Zwiſchen⸗ 


raum mit Erbe ausgefüllt, umgeben, und mit Pfählen verwahret werden; dig garis. 
Y, Sufiere Seite diefes Zaunwerks ift mit Leimen beworfen, und rund’ herum ein 


jeaben’gegogen. Alles ift durch edliche von Orenburg hergeſchickte mgemi⸗ 
eurs fo viel moͤglich nad) den Regeln der Ingenieur⸗Kunſt angelegt. Auf den ans 
dern Seiten hat der Ort durch die natürliche fage, von dem Fluß Tſchagam 


und der oderwähnten Staniza, die diefe Seiten umfthliefien, Werrheidigung geruds - 


Es wird in der angezogenen Verordnung aud) von dem Aufgebot und Kriegsdienſt 


dieſer Miliz in vorigen Jahren feit ſdem Jahr 191. gehandelt, und gemeldet, daß 


“Abe Corps zuerft im Jahr 1723. gezaͤhlet, und in des Oberſten Szacharow Mus 
ſierung und Verzeichnis ihr Beſtand alfo angegeben werden, daß fich die Zahl der 


wirklich dienenden Starfihinen und Kofzafen auf 3196, Dann belaufen. Leber 


dieſe Zahl noch mehrere Ankoͤmmlinge aufzunehmen, ift ihnen unterfage worben. Zus 
; folge der vom wirklichen Heren Geheimenrath Nepljujew gemachten Einrichtung 
find fie in ſiehen Schaaren ( Stanizen) oder Regimenter abgerheitt, jede Schaar 
zu sog. Mann,. in allen fieben 3556; mit dem Feld» Atamann aber, und den 
übrigen Officieren, wie auch andern dazu gehörigen Bedienungen, 3572. Mann’; 
wie diefes alles in der oft angeführten Verordnung und Etat umſtaͤndlich zu erfehen 
iſt, Hier aber der Kürze wegen nicht einzeln und abfonderlich angeführt merben kann. 
Auffer diefee Mufterung ift nach des Geheimenrarhs Verordnung noch eine, neue 
Aber die ganze jaikiſche Miliz ahbefohlen und auch wirklich angeftellee worden, um 
anzugeben, wie viel feit jener. neue Anfomlinge darzu gefommen, woher, unb mas 
für Leute es feyn? welches hierauf von ihm dem Reichs: Kriegs; Eoflegio zur Eins 
- ficht vorgelegt worden. et 


Naͤchſt dieſem Haupt- Ort und Corps ber jaik iſchen Miliz, Jaizkoi kaßa⸗ 
tſchei gorodok, find noch 2. ‚Stationen [Stanigen;) unter ihrem Gebiete: die eine 


oben am Jaik, Namens Ilezkaja die andere am Sakmara aufwärts; Namens. 


S 


Sakmarskaja. 


Die erſte hat ſich auf der Steppen⸗Seite bes Jaiks angebauet, nicht weit 


von ber Gegend, wo der Ilek von eben ber Seite her in dem Jaik faͤllt, und wo 


"fonft das raͤuberiſche Geſindel der Kirgis⸗Kaiſaken uͤber dieſen Sup ſchlich, 145. 


‚Nähe; undifönnen es hequem nad) urg floͤſen; dabey sreiben fie ihre N 


SFT und deren Berfaflimg..:: pr 


Werfte von Jaizbhoi gorodok, und 224, von Orenburg. Der complete tat \ 
dieſer Staniza oder Corps ift, nach) des Geheimenraths Verorbnung vom 23, Nov. 


2748. folgendey: Ein Atamann,:einIdfaut, fünf Sornike oder Rittmeiſter, ein 
Pifar, (Schreiber oder Fourier) 424. Gemeine, aus weichen jäprlich 5. Cporunf pen 
und 10. Sotnike gewaͤhlet werden. Sie haben fich. alle in der Zeit, als der Gehei⸗ 


merath Waſilei Nikitiſch Tatiſchtſchew oberſier Befehlshaber bey-der Commißs . 
ſion war, hier niedergelaſſen, und ſind von demſelben dem, Gebiet ber jaikiſchen 


Milij zugeſchlagen worden, dienen aber. mit den jaikiſchen Koſſaken nicht gemein⸗ 
Mbaftlich, auſſer daß fie: mis ihnen zugleich eine Vorpoſt halten; im übrigen aber wer⸗ 
jden fie befonders aufgeboten und commgandirer, und erhakten ſich ſelbſt ohne Soly 
vom Aderbau, Jagd und Fiſchfang, welche in Diefer.ganzen Gegend ergiebig find, - : 


Die andere Staniza, Sakmarskan, ift ſchon 30. Jahr vor Orenburg von 
Freywilligen aus dem Corps errichtet worden, vielleicht hauptſaͤchlich aus 
‚dem runde, weil⸗daſeſbſt ein guter Koenboden und mehr Walhung als bey Jatzkoi 
Gorodok iſt, ven wahnen auch bie jaikiſchen Koſſaken ihg Holz bekamen, (welches 
aber nunmehr nad) dr rung von Orenburg ahne befondern Befehl nicht: vers 
ftattet wird.) Diefes Staͤdtgen liegt an der groffen moſkauiſchen Straffe, 29. Werſte 
von Orenburg, und !298. Werfte von Jaizkoi Gorodok. Darinne find nach 
"der letzten Mufterung 300, rußifche Kofjafen, und auf 50, Dißidenten, welche ih⸗ 


ren Regiments: Atamahn und Starſchinen haben. Es dienet biefe Staniza.eben fo | 


wie die ilekkiſche (Iltzkaju), wegen ber zu geoffen Entlegenheit, nicht gemeinſchafe⸗ 
lich mit der: jaikiſchen Miliz, und wird zu verſchiedenen Verrichtungen und Com⸗ 
mando zu Orenburg gebraucht Ihren Unterhalt wehmen fie aus bem Felbbau, zu 
‚welchen das Land obgedachtermaaffen ſehr gut ift; überdiefes haben fie Hol; in ber 


‚rung; noch auf manche andere Art, befonders auch nunmehr mit: Fuhren ben be 
‚Kupfer Hütte : ı u . Bu Vi 


+" Yuffer dieſen ˖ beyden Stangen Ilezkajn unde Salnsarsfirjt gehsran noch 2, 


Veſtungen zw dem. Gebiet, der jaikiſchen Mifiz: eine unten am Jaik, Namens 


Zalagina 120. Werſte von Gurjew: bie aukere,über. dem. inderiſchen Oebirge 


in der Gegend Ralmaknwoi. “far, welche Desniegen Kalnrylaw heißt, Bo. Werſie 


won Kulagin; , zwifchem derſelhen find, Morpeften emichtet, um bie, näuberäichen 
Kirgis⸗Kaiſaken und Ralmıyken: abzuhalten, daß fie wicht :über den Jaik 
Elupfen, und allen Unfug von Seiten dieſet Mationen zu verhuͤten. Von dieſen 


Rorvpoſten folget Hier das Regiſter, mit Btofiigeng her: Eytfernung, eings Orts yon . 
dem andern. 


N. 
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| Weite |Entfermang 
| Ä von Ören-leines Orts 
1. Gurjew gorodof an der Mundung bes Jaiks, wilder] burg vom andern 
I indiecapifhe Seit : "sn - Eu 744 J411— 
Vroaorpoſten dazwiſchen To on! 
1. Saratſchikow 8 Zr ⸗ 685 59 
2. Jaͤmanchalinskoi ⸗ ⸗ 665 20 
3. Bakſajew 3 ⸗ ⸗ 651 14 
4. Topolewoi . o .e | 627 : 24 
5. Szelenoi Koff ⸗ 2611 16 
12, 1 Rulagin gorodok > ⸗ 2 590 . 21 
6. Grebenſchtſchikow ⸗ ⸗ 571 19 
7. Koſch Jaftt⸗ ⸗ 4 5551686 
8: Charkitete m ⸗ ⸗ 543 12 
9. Krasnoi Jaͤr ⸗ ⸗ * 527 16 
3.Kalmykow gorodok . 3 21712 15 
IIO. Kotelnoi 6“. — 497 I 15 * 
11. Antonow BE at. °. 479 18 
12. Kamennye orjetſchkoi ⸗ Br En BT. 23 
113. Saharmi  '®. ⸗ och 44I 15 
I14. Mergenew - '.. ⸗ 24408 33 
15. Sudan 6 ⸗— 385 23 
416. Kaſchacharow ⸗ ⸗ "1 363 ° 22 
17. Bubdarın ⸗ ⸗ ⸗ 348 15 
18. Koſch-⸗Jaik ⸗ ⸗ ⸗ 326 22 
19. Tſthaganskoi mr ⸗ 5334 30422 
4. Gorod Ja J ⸗ 269 | 35 
5. |Ite . . » | 124-Nr145 


. :Diefes Regiſter ‚geht in etwas von denjenigen ab, weiches in ber orenburgi⸗ 

nt: Hiſtorie gedruckt worden, ift aber um beswillen für zuverfäßtg zu halten, weil 
es im Jahr 1759, als der Feld: Ataman Andreas Borodin ju Örenburg war, 
Dutch diefen und den Belds Diht | Kriegs: Serrefär ] Sujetin verbeſſert worden, 
Welche auch nebſt den bry ihnen Hefindhchen’ Starſchinen alles, was hier vorher md 
hernach beſchrieben if, : gelefert und unter nur weniger Werbefferung befräftige Haben, 
Hiernaͤchſt maß man auch wiſſen, daß von den im vorigen egifter gedruckten Wor⸗ 
often :einige ganz ‚aufgehoben, und: nach Gurjew Gorodot ſelhſt geradere Wege 
| angelegt worden. .. * 
en i .. . Der I 


Zr Ge u k 


nd. deren Verfaſſing. - -.. 709 
VDer ordentliche Dienft der jatkiſchen Miliz, mie fie ihn jetzt wirklich leiften, 
beſteht darinnen, baß fie jährlich in gedachte beyde Veſtungen und zu den Vorpoſten 


in gehöriger Ablöfung taufend Mann, und nach. Gurjew Gorodok der daſigen Gar⸗ 
‚nifon zu Hüffe hundert Mann, alfo zuſammen taufend einhundert Mann, fielen ; in auſ⸗ 
ſerordentlichen Allen werben fie auch alle auf die Vorpoſten, oder wohn es fonft nuıhig, 
rrommandiret; denn es find ihrer nicht wenig über die gemeldete Zahl, folche nämlich, die 


nicht zum Dienfteangenommen, und die verabſchiedet find. Wenn alſo auch gleich in einem 
folchen Fall alle wirklich in Dienfte ſtehende Kofzafen irgend wohin commandirer werden 


 miflen, fo bleibe doch noch Mannfihaft genug in Jaiztot Raßatſchei Borobet,: 


In Anſehung der Unterhaltung diefer Miliz war in den vorigen Befehlen für 
fie ausgefeft an Gelde, fo an das Reichs » Kriegs: Collegium mußte gezahlet werden, 
4138. Rubel jährlich; überdiefes war ihren zu Brodte auf jedes jahr angewiefen 
1599. Tfchetwerte, welches nach ben famarifchen Preiß auf ſechs bis flebenhumders 


auch taufend Rubel am baaren Gelde zu flehen kam, zuweilen auch noch, höher; ferner 
"aus den finbirskifchen Brandtewein: Brenneregen der Krone hundere Eimer . 


Brandtewein, welches zuſammen eine Summe von ungefähr 5000, Rubeln ausmacht. 


Sa dem Bericht, welchen biefe Miliz bey der orenburgifchen Gouvernements⸗ 


Canzley am 12. Sept. 1758. einreichte, ſteht, es werde ihnen jährlich auf Befehl 


des Reichs: Kriegs: Collegii nach) der Mufterung bes Oberfien Szacharow auf 


3196. Mann 1500. Rubel zu Sold ausgezahlt, und auf jeden Mann: ein’ Ofinin 
i achter Theil eines Tſchetwert) Roggen zu Brode geliefert, von welchem Sold fuͤr die 


wirklich bienftleiftenden nicht über 60. Kopjeken jährlich auf einen Wann Fänten, den 
. Ataman und die Starfchinen mir bon gerechnet; das ubrige würde alles van dem 
‚Deichs : Kriegs: Eollegio zu Gefchen 


en für die in die Stanizen kommenden Atama⸗ 
nen, Starſchinen und Koſzaken verwendet, welche nad) ihren Werdienften von der 
Miliz nah Moſkau und nad) Petersbürg gefchifet würden.“ _ Solcher Stamizen 


Dienſtzeiten oder Verſammlungen] wären jährlich 4- angefeßf, erſtlich Die Winterszeit, 


u für welche nebft der Ktnreife des Feld: Atamans 1217. Kubel 413 Kopjefen aus: 


= 


noch nicht, In feine Kraft and Wirklichkeit gediehen. 
a . 23 Dieſer 


geworfen wären; auf die drey andern, welche die leichten Dienſtzeiten oder Stanizen 
iffen, wären 2146. Rubel gerechnet, zufammen alfo-3363. Rubel und 41. Kopjefen, _ 
er Ueberſchuß von der obigen Summe würde zu andern Ausgaben angemender, aß 
für die Atamanen, für die Stärfchinen zu Säbeln, zu Bahnen m ſ. w. > rn dem, 
von dem oft erwähnten wirklichen Geheimenrath gemachtert, Etat iff zwar biefer Millz 
eine Zulage über den obgemelderen Gehalt angefeht worden, naͤmlich 7901. Rubel 
414 Kopjefen; wobey auf 3500, Mann gemeine Kofgafen gerechnet worden, jährlich 
zu einem Rubel und funfjig Kopjefen auf den Mann, es ift aber dieſer Etat bisher 


% 
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Mo: Won den Gebiet der jaitiſhen Miliz 


Diefer Sold an Geld mache bey weiten nicht fo viel aus, daß bie Mil ih⸗ 


von Unterhalt davon haben koͤnnte. Ihre Haupt: Nahrung beruft auf ihren Fiſche⸗ 
reyen, worunter bie fogendnnte Bagrenia oder Hafen: Fifcheren nur für die dienſt⸗ 


leiſtenden Koſzalen gehoͤrt, indem die abgedankten und nicht dienenden keinen Ancheif 
daran haben, auſſer daß ein in Dienſt ſtehender Koſſak feinen Hafen ober fein Loes 


an diefer Fiſcherey einem abgedanften oder jungen Kofzaken, der naͤmlich noch auffer Dienft 
Aft, verkaufen fann; nur muß es ein jaikiſcher fen, fein Fremder aus den benach⸗ 
Karten Gegenden, Denn ein folcher wird nicht Dazu gelaſſen. Zwey Hafen aber darf 
niemand auffer ber Feld: Ataman zu feinem Ancheil ober Soofe führen: Mährend- 
dieſer Hafen: Fifcheren, fängt ein Kofzak, wenn er gluͤcklich ift, zo. bis 50, zumeilen 
noch mehr Störe und Bjelugen, und erhäfele ſich alfo auf 20. bis 30. Rubel, manch⸗ 


H 


mal eg mehr, welches fuͤr ſie eine herrliche Einnahme iſt. Wie es bey dieſer 


afen » Fiſcherey zugehe, iſt bereits oben im erſten Theile bey Beſchreibung der Stoͤre 


‚und Vjelugen gemeldet worden, Daher man es hier nicht wiederholen will. Uebri⸗ 
gens findet ſich von dieſer und andern Handthierungen der jaikiſchen Miliz in der obs 
gedachten Einrichtung des wirklichen Herrn Geheimenraths eine kurze Nachricht, wel⸗ 


che ich an diefer bequemen Stelle von Wort zu Wort einruͤcke: 


. 


Es bekomme diefe ſammtliche Miliz ihren Unterhalt, Nahrung und Vergürung 


für die kayſerlichen Dienfte vom Fiſchfang im Jaik. Zu ſolchem Ende reifen fie 
jährlich viermahl aus ihrem Städtgen: 1) im Fruͤhjahr in dem Monat April und 
May, und bleiben aus bis in den Julius; wenn fie von da wieder zuruͤckgekommen, 


reiſen fie ipres Brodts halber nah) Samars und Syszran, indem bey Jaizkoi Gos 


177, 


rodok niemals Ackerbau geweſen, auch jegt nicht ift, und ſchwerlich jemals feyn kann. 


Der Boden iſt zudürre, chonigt ober ſandig, und hat gar fein Anfehn, daß er fich 

‚zum Öetroibeland ſchicken follte. 2) vom 1. October geht ihr fogenannter Herbftfang 
“an, womit fe vier Wochen zubringen; 3) vom.25. November an fifchen fie mic 
Metzen, welches bren Wochen währer. 4) Den erſten Jaͤnner fangen fie ihre foges 


nannte: Bägrenia öder Hafen Fifcheren an, welche bis zum ıflen März dauert; bar 


* 


nach reifen Be wieder in obgedadıte Städte nach Brod und andern Bebürfnifien. 
- Diefer gefammte Fiſchfang wird von ihnen 500. Werfte lang und drüber am Jaik 


inauf getrieben, und nimmt feinen Anfang von ihrem Städtgen, unter welchen quer 


Uber den ganzen Jaik ein Utſchug oder Fiſchwehr gefchlagen ift und beſtaͤndig unters 


en wird, damit fein Fiſch darüber enfwifche; und weil fie bey diefer Verrichrung 


alle ihr Gewehr ben ſich haben, und ſich zmifchen den Worpoften befinden; fo dienet 
biefes ihr Gewerbe zugleich auf allen Nothfall zur Wache und zur Verwahrung des 
Stroms. Während ber Zeit, da fie auf ihre Handehierung ausgehen und ſich auſſer⸗ 


(b befinden, laſſen fle in dem Stäbtgen zur Verwahrung und zur Wache 300. im 


ienfte ſtehende Kofjafen aufler den verabſchiedeteni, den jungen leuten, und ſolchen 
’ -. 8 2 
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u und deren Verfaſſung. SIT 
Kecoöſaken, "welche freywillig zu Hauſe bleiben. Ueberdieſes gehen ihrer im Herbſa 
300; und mehr auf die Jagd, und erlegen in den Steppen⸗Gegenden Fuͤchſe, Woͤlſe, 
Korfafen und milde Schweine, welches ihnen ebenfalls etwas abwirft; einige: reifen 
. aid) nad) Orenburg auf ben Jahrmarkt, wo fie handeln und Kaufmannſchaft treis 
- den; fo gut ſie oͤnnen 032 335 
N Diefer allgemeinen Beſchreibung kann man noch beyfügen, daß die eßbefifrin 
benermaaſſen gefangenen Fifche theils frifch in den Wintermonaten, theils eingefahen, 
worzu meiftens Sewrjugen genommen werden, im Sommer, ingleidyen det barans 
bereitete Kavjar und Hausblaſe jährlich in ziemlicher Quantität nad) Moſkau und in 
andere Städte von Groß: Rußland verfuͤhrt werden, weswegen im. Winter und fons 
derlich zur Zeit der Haken Fiſcherey, viel Kaufleute aus den großrußiſchen Stäbten zu 
ihnen reifen. Und ob fie gleich ſelbſt feinen eigenen Feldbau haben: fo ift doch wegen 
diefer ftarfen Zufuhre das Brodt und alles andere nicht theuer bey ihnen. Salz has 
ben fit umfonft, fo viel ſie brauchen, indem ſie es ausden inderifchen und grjässnifchen 
Salzen nehmen, welche im erften Theil fehon beſchrieben ſind. Es mangelt Ihnen nid 
an Pferden: und allerley Zuchtvieh; und- viele'haben zu dem Ende am Jaik: hinauf 
und hinunter und an den hinein fallenden kleinen Fluͤſſen ihre Vorwerke. Rebſt anbern 
WVieh halten fie auch nicht wenig Kameele, ſonderlich die unter ihrem Corps beſindli⸗ 
chen Tartarn; davon nehmen fie das Haar, kaufen auch in Orenburg:ecwas 
dazuſpinnen es, und weben davon bie ſogenannten Armjaͤkq; welches ein Heſchaͤfte 
der Weibsleute iſt. Dieſe Armjaͤken kommen dem engliſchen Kamelot an Guͤte ſehr 
‚gleich, und wenn man darauf ſaͤhe, daß das Cameelhaar ſauberer gereiniget un 
geſponnen, und die Armjaͤken breiter gewebt und auf eurepäifche Manier geſaͤrbt wuͤt⸗ | 
‚ben, fo fönnte in Betracht der Menge von Rameels Haaren in hiefigen Gegenden 
aus biefer Manufacturer beträchtlicher. Bortheil-gesogen werden. Eg hat fid) aber 
‚hierzu bisher noch kein Liebhaber weder in Jatzkoi Gorodok noch in Orenbur 
‚finden wollen. Solche Armjaͤken werben das Stud ju drey, vier ‚big fünf Rubfl 
‚verkauft; ein.Stüd Hält gegen 20, Arfchinen und liegt etwas: über 2, Tſchetwet 
Viertel Arſchine] breite Gärten und allerley Garten» Früchte haben fie. genug, 
- aber auch diefes koͤnnte ſehr vermehret und verbeffert werden, menn bie jaikiſchen 
‚Einwohner fich befler Darauf legen und mehr Fleiß anwenden wollten;, benn bas 
. Klima ift viel wärmer als das orenburgifche, An Bay: und, Brennholze aber 
„mangelt es, und mas fie zum Bauen brauchen, müffen fie fehe. weit. herholen, meis 
ſtens von den obern Öegenben des Jaiks und bes Sakmara, wie oben erinnert wor⸗ 
den. Der Umfang bes jaikiſchen Gebiets fann nicht anders als darnach bekiinme 
„werben, daß es ſich in der Laͤnge von ihrem unterfien Borpeften Sorotſchik an, 
welcher 59. Werſte von Gurjew Borodok ift, eben bis Ilezkaja Krjepoft 
ungefähr auf 560, Werſte erſtreckt; Auf ber huchariſchen oder Steppen⸗ Sei 
J 2 @ 
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IR. . 7 Bo der untern jaikiſchen Diſtanz. 
fie, wegen ber ben Kirgis⸗Kaiſaken daſelbſi frey gelaſſenen verändens 


‚über haben 
lichen Wohnpläge ſehr wenig Beſitzungen und Güter, und dürfen auch nach dem Be⸗ 


fehl des Reichs: Eollegüi der auswärtigen Affairen vom 11. Auguſt 1759. feine ba 
haben. Dagegen ift ihnen unverwehret, an ber rechten Seite des Jaiks, auf wel; 


cher auch Jatzkoi Gorodof liege, die Länberegen und Gegenden, fo viel jeder braucht, - 


ni benutzen; denn der Steich ift daherum ganz wüfte und Leine andere Wohnplaͤtze 
in der Raͤhe; daher fann man ihnen auch auf diefer Seite feine Oränen beflunmen, 
Eieinet . zur Zeit noch nicht, daß es nothig waͤre. 


ji ‚Drittes Capitel. 


Von der untern jaikifchen Diſtanz. 


is Beſchreibung des Gebiets der jaikiſchen Miliz erfordert es die Nachbar⸗· 
fhaft und Ordnung, wunmehro- die untere jaikiſche Diſtanz zu beſchreiben, 


Andem fich biefelbe 25, Werſte von dem im ztew Capitel heſchriebenen Ilezkoi Goro⸗ 
dok anfängt, und am Jaik hinauf bis Tſchernorjetſchenskaja Krjepoft geht; weis 
es nur 18. Werſte von Orenburg liegt, Sie begreift nachgefeßte ſechs Weftungen: 


Rassfpprir am Jaik 25. Werſte von dem Koßaken⸗Staͤdtgen Ilezkoi 


Gorodeti und 107, Werſte unterhalb Örenburg. Anfangs wurben hier an Hundert 


‚Hofe Evloniften aus Klein: Reuffen auf ihr eigenes Anfırchen und Vegehren ange - 


pflanzt. Weil aber die RirgissRaifafen im J. 1743. von ihnen, als fie ſich 
‚unbewafnet mit der Erndte beichäftigten, zwen und achtzig Perfonen männlichen 
und weiblicher Gefchleches in die Gefangenfchaft fehlepten, und man es bey ihrer Un⸗ 


behutſamkeit, Laßigkeit und Zaghaftigkeit nicht für rathſam befand, fie länger aneinem _ 
‚Dre zu laſſen, dem bie Rirgifen auf ihrem Zügen fo nahe fommen, und wo ehebem 


ſchon räuberifche Einfälle über den Strom gefchehen waren: fo wurden etliche wieder 
in ihre vorige Heimath in die Uraine entlaſſen; andere aber feßten fic aus eigener 
‚Wahl am Rinel,von welchem Wohnplatz derfelben in folgendem Eapitel Erwähnung 
„geichehen wird. Nachdem alfo diefe von Hier weggezogen waren, wurde eine Garni: 
on hieher gelege; Die ſich auch noch da befindet, und aus einer Compagnie Dragontr 
und anderthalber Compagnie Infanterie beſteht. Es hat diefer Ort vor den übri⸗ 


"gen Veſtungen diefer Diftanz wegen der vielen dabey befindlichen Geen den Vorzug . 


an seichlichen Fifchfang und Wieſewachs; hat auch Peinen Mangel an Feld, das zum 
Aderbau bequem wäre, An Bohrungen zähle dieſe Zeuns hundert Hoͤfe, und 
die ne Kirche fuührt den Namen der heil. Apofkel Peter und Paul R | 


E , 42) ruſt 


‚Bon der untern jaikiſchen Diſtang. m 
9) Niſhnaß Öfernaja har feinen Namen von ben ba herum. liegenden 
Keen; Niſ hnaja die untere heißt diefe Beftung, weil fich oben am Jaik eine denn 
‚gleiches Namens befindet, beren weiter unten in ber Befchreibung von Rrasno⸗ 
gorskaja Diſtanz gedacht werden wird. Sie mwurbe im Jahr 1754 ers 
‚bauet., Es ift feine reguläre Garniſon barinne; bloffe Kofzafen aus der vorftädcifchen 
Slobode Berdstaja find hier angebauer, ingleichen einige Verbannte, die ſich felbft 
bekoͤſtigen. Sie liegt von Raszſyznajà 19. Werfte weiter oben am Jaik, von 
Orenburg 82. Werfte weiter herunter, und hat 150. Hoͤte. Durch Diefe Yes 
‚lung, und durch die vorhergehende Rassfyanapa geht die groffe Strafe nach 
Jaizkoi Gorodok, mithin aud bie von tatifchrfchewaja. Krjepoft aus, 
«acht und zwanzig Werſte weiter oben am Jaik lieget, nad) der jaififchen Miliz und 
ganz bis Gurjew angelegte wöchentliche Poft. 
3) Tatiſchtſchewa, oder Tatiſchtſchewskaja Krjepoft, gerades wegen . 
bon Örenburg vier und funfjig Werſie, wurde noch zu ber Zeit, als fich der 
Staatsrath Kirilow bey der oreriburgifchen Erpebition befand, angebauer, 
‚bey der Mündung des Flufles Aamyfch ara, welcher von. der uralifchen 
Höhe [(Syrt] herabkoͤmmt, nicht vollig zehn Werſte von dem auf der andern Seife 
. ber Hohe laufenden Samara. entfernt ift, und fich in den Jaik ergießt, weswegen 
auch diefe Krjepoft ober Veſtung den Namen befam Ririlowa Ramyfch Samara. 
. Die Abficht war, man wolte gern für Orenburg auf der einen Seite an der obern Gegend 
. bes Samara eine Veſtung und daſelbſt zum Proviant und andern Vorrath Magazine 
haben; vonder Wolga foltees aufden Samaramit Schiffen bis zu diefer Veſtung ges 
. ben, und hernach über die Hope bis an dem Jaik zu Sande, melches nur achtzehn Werſte 
« austräge, auf der Achfe herüber gebracht werden; an der Mündung bes gedachten Ra⸗ 
myſch Samara wolte man nod) eine andere Veſtung und Anfureh halten, und alles, 
was man zu Orenburg braud)te, von hier auf dem fait zu Schiffe hinunter fahren, 
Nun hatte zwar der Geheimerach Waſilei Nikititſch Tatiſchtſchew, als er bey 
ber orenburgifchen Erpebition an Ririlows Stefle fam, eben die Meynung und 
Abficht ; er ließ deswegen, nachdem er die Gegend um die Mündung bes Ramyfchs 
‚ Samars befichtiget. hatte, eine ziemlich grofle reguläre Veftung mie Wall und 
-- Graben anfegen, wovon man beydes den Wall und ben Graben noch jeße, wenn 
. man von Orenburg fomme, einen Sei von ber Veſtung ſiehet, und nennte fie 
nad) feinen Namen Tatiſchtſchewa Priſtan. Als hierauf nach dem Geheimenrath 
der General⸗Lieutenant Knjäsz Waſilei Alexjejewitſch Uruſow das Haupts 
Commando uͤber die orenburgiſche Commißion führte, hegte er nicht nur eben Dies 
felbe Gefinnung, fondern gieng auch noch darauf um, daß er in den Ramyſch⸗ 
Samara Schleuffen dauen und den Fluß dadurch verftärfen und tiefer machen wols 
‚ te, damit bie Ueberfuhre zu. Sande vom Fluß Samara noch näher wäre, Beil es 
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ch aber bey ben angeſtellten Verſuchen auswies, daß die Schiffarth wegen ber haͤu⸗ 
en Untiefen und Kruͤmmungen allzuvielen Schwierigkeiten unterworfen war, und 
- daß man auch mit nicht ſonderlich groſſen Lodken nicht in einem Sommer bis zu feiner 
vobern Gegend, mo jegt perewolozkaja Krjepoft liege, kommen konnte: fo hat 
‚man diefen Plan von einer Waſſer: Communication benfeife gelegt. Doch ift Davon 
dieſe Beftung unter dem Namen Tatiſchtſchewa Priftan gebfieben, und fie iſt Die vors 
nehmſte Veſtung unter allen, die von Örenburg an am Jaik hinunter liegen, wo fich alles 
mahl der oberfte Befehlshaber diefer Diftanz aufhaͤlt. Ihre Garnifon befteht aus 
\anderthalb Eompagnien regulären Soldaten und aus 50. in Dienft und Sold flehens 
den Kofafen. Sie enthält auf zweyhundert Höfe und eine Kirche zus Verkuͤndi⸗ 
‘gung der Jungfrau Maria, Ihre jetzige Beveftigung befteher, wie ben allen in diefer 
Diftanz, aus Holzwerken, fo rund herumgehen, an welchen an gehörigen Orten Bat⸗ 
terien angebracht und Eanonen aufgepflanzt find. Die von Orenburg hieher fuͤh⸗ 
rende grofle Haupt: und Poſt-Straſſe theilt fich hier in zwey Straſſen; eine gebet 
‚Aber die uralifche Höhe [Syrt] in die famarifche Diſtanz nach der Stadt Sa⸗ 
mars an der Wolga und in die'dafigen rußifchen Wohnpläge; die andere geher, 
wie oben gemeldet, linfer Hand nach Jaizkoi Raßatſchei Gorodok, nach Burjew und 
nach Aſtrachan. Ren hier bis Orenburg find vier und funfzig Werſte. Die unter 
Tatiſchtſchewa ftehenden Veſtungen und ihre Entfernungen find Tfchernorjets 
ſchenskaja Arjepoft 36. Werſte höher oben am "Jait, dann 28. Werſte weiter 
unten auch am Jaik Ößernaja, 47. Raszſypnaja, 20. Werſte über die uraliſche 
‚Höhe hinüber Perewolozkaja und 65. Werſte eben dahinwaͤrts !Towofergiewes 
kaja. Sonft it bey diefer Veſtung noch anzumerfen, daß ſich Bis 1744, gegen Bundere 
leinreußiſche Familien barinne niedergelaffen harten; aber auf ihre Begehren und - 
beſondere Berordnung des birigirenden Senats machte man es mit ihnen, mie mit des 
‚nen, welche in Raszſypnaja Krjepoſt ihre Wohnung gehabt hatten. 
4) Tſchernorjetſchenskaja Krjepoft liegt von Örenburg auf dem Sommer 
wege über Das Gebirge hinüber acht und zwanzig Werſte, aber nur achtzehen Werſte 
über bie der Ueberſchwemmung ausgefeßte Niederung, worüber ber Winterweg gehet, 
wiewohl man auch im Sommer, wenn das Waſſer abgelaufen, darüber reife. Weil 
biefer Ort unterhalb der Mündung bes Sakmara ift, und eine vortrefliche Sage har: - 
fo kam er in den Berarhfchlagungen zur Zeit bes wirflichen Geheimenraths Iwan 
Iwanowitſch Nepljujew über die Stelle, wo Orenburg hinverlege werden follte, 
“mie in Betrachtung, daß man die Stadt hieher bauen wollte. Denn hier fonnre 
man die Bauftämme und allen Holy: Vorrath, ber an bem Sakmara beforgt wird, 
Dis ganz an die Stadt befommen, anftart; daß es nun am Ufer dem Sakmara auss 
geladen und fechs bis fieben Werfte zu ande auf ber Achfe Hingeführe werden muß, 
Weil aber der Boden an dieſem Dre jenfeit bes Jaiks auf eine ziemliche Weite nie⸗ 


drig 
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drig und der Ueberſchwemmung unterworfen, biernächft die Ucherfarsh im Frühling 
zu der Zee, wenn die Waſſer austreten, fehr beſchwerlich war, und auch ber Handel, 


mit den Kirgiſen und den afiatifchen Nationen, welcher verfchiedener Umſtaͤnde we⸗ 
gen über dem Jaik drüben bleiben mußte, auf zehn Werfte von der Stade hätte feyn- 


4 


muͤſſen: fo wurde die jeßige Stelle, wo Örenburg nunmehro ſtehet, vorgezogen. . 


Die Veſtung heiße Tſchernorjetſchenskaja am kleinen Fluß Tſchernaja, welchen, 
nahe daran vorbey flieſſet und nach Orenburg zu in den ſogenannten Tuluzpow 
Jerik faͤllet, wie dieſer wieder von dem Jaik aufgenommen wird. Ihre Garniſon 
und Anzahl von Koſſaken iſt von eben der Staͤrke wie in Tatiſchtſchewa. Es find 
auf zweyhundert Hufe barinne und eine Kirche zu U, $, Sr. von Kafjan. Mit dem 


. bier angebaut gemwefenen kleinrußiſchen Einwohnern hat man es eben fo gehalten, 


Ban 


wie mit denen von Tatiſchtſchewa. | 
9) Perewolozbaja Krjepoft liege von Orenburg über Tatiſchtſchewa 
acht und fiebenzig, gerade aber durch Die Steppe nicht über 60. Werſte weit. Sie 


- wurde oben am Samara, welcher der Wolga zufließe, erbauet. Ihren Namen 


bat fie von: ber da angelegten Anfure und Ueberfußre an dem” fait, wovon oben 
Erwähnung geſchehen. Garnifon und Kofjafen hat fiefo viel, als die andern: 


| Ehre des hochwuͤrdigen Ephrems des Syrers. Sie ftund ehedem unter dem Com 
mandeur der ſamariſchen Diftany; weil aber von hier an dem Jaik nach Tatiſch⸗ 


⁊ 


tſchewa Priſtan nur zwanzig Werſte, nach Sorotſchinskaja Krjepoſt, hingegen, 


wo der oberſte Befehlshaber der ſamariſchen Diſtanz ſeinen Poſten hat, unge⸗ 


faͤhr 80. Werſte ſind: ſo iſt ſie, ſowohl um dieſer Urſache willen, als auch vornehm⸗ 
lich um deswillen zu dee untern jaikiſchen Diſtanz geſchlagen worden, weil fie fo nahe 


den andern Veftungen ber ſamariſchen Diftanz die meifte Gefahr von den räuberis 
fehen Lieberfällen dieſer Nation zu befürchten hat. Won bier werden noch ungefähr 


hundert Werſte bis zu dem Urfprung des Samara gerechnet. Da ft das Sant 


noch wuͤſte, und zwar nicht fonderlich holzreich, hat aber doch viel Gegenden, diezur 


de ‚halten, | ‚ . 

Sonſt iſt noch zu merken, daß die Kaufmanns: Frachten und Proviant : fiefe« 
ungen von der Stadt Samara im Soinmer gerade über die uralifche Höhe durch 
bie Steppe an den Sakmara gehen, fo baß fie Tatifchtfchews Pruftan und 


r 


ſamariſchen Veſtungen; an Wohnhaͤuſern auf hundert Hoͤfe, und eine Kirche zur 


am Jaik, folglich auch an der ———— Steppe liegt, weswegen ſie vor | 
en 


Biehzucht fehr bequem find; daher die orenburgifchen Kofjafen jetzt ihre Vorwerte 


| Tſchernorjetſchſchenskaj⸗ rechter Hand laſſen; weil dieſer Weg auſſer der gedachten 
Hoͤhe faft gar keine Berge trift und näher iſt, da: er hingegen über dieſe Veſtungen 
laͤngſt dem Jaik ſehr bergigt iſt: jedoch verlaͤßt man des Winters dieſe Steppen⸗ 


Straſſe wegen des Mangels an Holze und Wohnplägen, und geht über die genannten 
. | 9a | Veſtun⸗ 


.» 


\ 
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Veſtungen. In diefer ganzen Diftam, ſaen die Einwohner bloſſes Sommer⸗Getraide; 


| Rogken hatten fie anfangs auch gefäet, thun es aber nicht mehr, in der Einbildung, 


Daß er hier nicht gerathe. Ich halte dieſes aber für eine Schwachheit und Nachlaͤßig⸗ 
keit, denn es giebt fehr viel Gegenden, fonberlih um Perewolozkaja Krjepoft, auf 
diefer und jener Seite des Liral, wo ber ſchoͤnſte ferte ſchwarze Boden ift, der ſich zu 
allerien Getraide⸗ Bau, vornehmlich aber zu Pferde: Triften, vortreflic, ſchickt. 


Viertes Kapitel, 


n 


dahin gehörigen Umſtaͤnden. 


Von dem ſiawropoliſchen Gebiete, ſeinem Umkreis und uͤbrigen 


OQm vierten Capitel des erſten Theils iſt bey Beſchreibung der im orenburgiſchen 
A, Gouvernement befindlichen hriftlichen Ralmyken bereits Hinlängliche Nachricht 
ertheilt worden, tie ihr Chriftenthum feinen Anfang genommen, was für Orte ihnen‘ 
zuerft zur Anbauung angemwiefen worden; wie ferner hierauf im Jahr 17377. mit Ger 
nehmigung bes Meicys » Eollegüi der auswärtigen Affairen, nahe an der Wolga 
ſelbſt, eine Veſtung für fie erbauet und Stawropol genennet werben; wobey man 
Auch gemeldet, was für ein Bezirk zu derſelben gefchlagen worden, um den Ralmyken 
darinnen Raum und Platz zu ihren Wohnungen zu verfchaffen u, f. m. ir brauchen 
demnach diefes hier nicht zu wiederholen, und melden nur noch, was zur Ergänzung - 
der bereits gegebenen Nachrichten dienet. . 
Stawropol, sos. Werfte von Örenburg, 833 ven Samara, und ungen 
fähr hundert von SinbirsE, wurde im Jahr 17738. an einem Ausfluß oder Arm der _ 
Wolga erbauet, welcher von dem Haupt: Strom linfer Hand abgeht, von biefem 
Ausfluß an bis zur Mündung, wo er fid) wieder in den Strom ſchlaͤgt, einen Lauf 
von zwey Werſten macht, und funfjig Faden breit iſt. Er macht biefemnach mit 
dem eigentlichen Hauprfluß eine Inſel von ziemlicher Gröffe, worauf auch Hol; iſt. 
Diefer Arm war fehon in vorigen Zeiten im Ruf, weil die wolgifchen Räuber hier 
ihren Zufluchesort hatten, und hieß Kunja Woloſchkaja; der Stade gegen über 
keget auf jener Seite die Wolga, ber fogenannte Djewitſchja Gora (Jungfern⸗ 
Berg), von welchem man faget, Daß es an der ganzen wog⸗ keinen hoͤhern Berg 
gebe. Aus demſelben flieſſen viele füffe und ſalzige Quellen. Die Stade iſt mit Pals 
liſaden beveftiger und hat drey Thore. Der ganze Umfang der Bevefligung beträge 
876. Faden. Die Wohnhäufer liegen nicht nur innerhalb der Veſtung, fondern 


auch auſſerhalb derfeiben auf beyden Seiten, naͤmlich über der obgedachten Woloſchka 


wohnen groͤßtentheils Die Soldaten von der Garniſon, und bie Dienſt⸗Koſzaken, 
| | — unten 
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und uͤbrigen daben gehoͤrigen Umſtaͤnden. . Ar. 


unten aber ober an der Muͤndung derſelben liegt eine fehe ſchoͤne Kaufmanns Slobode. 
Zuſammen, ſowohl in als auſſer der Stadt, werden es ungefähr ſuͤnſhundert Haͤuſer 
ſeyn. Die Hauptkirche iſt in der Stadt und von Stein mit fünf Spitzen, und iſt der 


heil, Drepeinigfeit, dem Urfprunge des Lebens, geweihet. Die andere dahinter if 


von Holz, zu Ehren der Himmelfahrt Mariä, mit einer Kapelle bes Erzengels Mi⸗ 
chaels; die dritte von Holz zu Mariaͤ Geburt liege in der Soldaten: Slobode. Die 
Kaufmannsfchaft, welche ſich aus verfchiedenen Städten und meiftens aus Sinbirsk 
hieher gewendet, befteht dem Angeben nach aus dreyhundert und neun Seelen. Die: 
Garniſon macht das niſ hegorodiſche Infanterie: Garniſon⸗ Regiment, zwen Com⸗ 
pagnien, Soldaten, und 100. Koſzaken, und zu Alexjejewok, wo ſich die ßakani⸗ 
ſche Linie anfängt, und zwanzig Werſte son Samara, liegen auch noch 100. Kofjas, 


‚Een, welche alle gebraucht werben, ſowohl zur noͤthigen Vorſorge und zu Wachen, 


"als auch die Räuber, die fi an der Wolga antrefien laſſen, aufjzufangen und, 
auszuroften. u 
Gedachte Stadt Samara gehört zwar wicht zu dem Gebiet von Stawropol,, 
folglich auch nicht zu · dem oxenburgiſchen Goupernement, ſondern eg ſteht mit ſei⸗ 
nem ganzen Diſtrict unter dem kaßaniſchen Gouvernement unter der Regierung, 
der finbirskifchen Provinz Weil aber das Commando ber dafigen regulären und 
itregutären Truppen von orenburgifchem Befehl und Anordnung, und zwar von 
dein ſtawropoliſchen Commandanten, abhängt; fo ſcheint esinichts uͤberfluͤßiges 
zu fegri, wenn wir duch biefe in der Nachbarichaft von Stawropol liegende Stadt; 
fo viel ung davon bekant, befhreiben. - | 
Die Stadt Samara ift dicht an der Wolga auf ihrem linken Uſer erbauet, 


and hat dadurch eine vortrefliche ſchoͤne Lage; ſonderlich iſt auf dem Boerge, wo auch 
viel Haͤuſer ſtehen, auf die Wolga, wegen vieler unter der Stadt liegenden klei⸗ 


nen Inſeln und darauf befindlichen aumuthigen Gehufche, und die Wolga hinauf 
ge des breiten Stroms und weit austretenden Gewaͤſſers im Fruͤhling eine anges 
Mehme Ausſicht. Ihre Häuler fangen vom Samara an, welcher hier in die 
Wolge fälle, und fleigen in:der Zahl auf ungeſaͤhr zweytauſend. Die Haupt: 
Kirche zur Heil: Dreyeinigfeit von Holzwerk liege an dem Ufer des Samara, Dar⸗ 
neben. find noch, vier andere Kirchen darinne, und darunter eine fleinerne zur Ehre 
des wunberthätigen Wicolaus, duch; ev. Klöfler, ein Mönche und ein Nonnenkloſter. 


⁊ 


Weil auf der einen Seite in der Steppe uͤher dem Samara vor wierjig Jahren 





de Ralmyken in ziemlich zahlreichen⸗ Haufen herum zogen, und auf der andern 


Seite am Samara und Kinel und an dem hineinfallenden Fluͤſſen hinauf die 
baſchkiriſchen Lehnguͤter nicht weit von der Stadt lagen, da ſich denn nach der 
unruhigen Art bieſer Anden Voͤlker oͤftere räuberifche Ueberfaͤlle ereigneten: fo wurde 
Kr Stadt deswegen wit. Veſtungswerlen — Naͤmlich. vom Fluß Spmara 
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anzufangen, oben auf dem Berge wurde ein Schloß ober Kreml gebauet mir eirem 
ziemlich hohen Wall und beträchrlichen tiefen Graben, fü auch noch zu-fehen ift; wo 
dieſes aufhoͤrte, fund noch damals, als fid) die ‚orenburggifche Commißion hier 
befand, ein groffer fehr hoher Thurm nach der Landſtadt Alerjejerosk zu; von Dies 
fen an gieng um den ganzen Ort herum eine Mauer von gehauenen Balken mit Thürs 
men und Schieß⸗Scharten, und dahinter flunden fpanifche Reuter; es befanden 
ſich auch hier vor Alters beſoldete Dienftleute [ Stufhiwie ] als: 33. Edelleute, 65. 
Ausländer und 200. Koſſaken. Dieſe aber find alleſamt nach Orenburg verfege 
worden, und an deren Stelle um ber vorhin angeführten Urſache willen hundert Kofjafen 
aus der_ am Samara liegenden Slobode Motſchinskaja*) hieher gefegt worden, 
welche fo wie die ſtawropoliſchen jegt keinen Gold befommen, wenn fie zu Haufe: 
find ; wenn fle aber über hundert Werſte von Haufe commandirer werben, fo befommmenifte: 
Sold, wie alle unbefoldere Koſzaken nad) dem Fuß ber Donifchen Kofjafen. et 
bot die Stadt faft gar feine Bevefligungswerfe mehr, denn die ehemaligen find alle 
verfallen, Zum Umkreis oder Diftriet diefer Stadt find bie Wohnpläge auf 
jener Seite der Wolga aefihlagen. Bon Orenburg bis Samara find 421F 
und von Stawropol 835 Werſte. iB | 


Wegen des Urſprunges biefer Stadt gebt unten pielen bafigen alten Leuten 
die Sage, fie fen viel eher als SinbirsE **) und bald nad) der Eroberung von Ra⸗ 
Han erbauet; ob aber nach) der erften ober nad) der zweyten, (wovon im erften Theil 
gedacht worden) weiß wegen Unwiſſenheit in ber Gefchichse niemand anzugeben. Der 
Sotnit bey dem orenburgiſchen Eorps irregulärer- Truppen Iwan Kupre⸗ 
janow ſyn Moiutow, Water des Herrn Oberſtlieutenants und Feld: Atamang 


9) An eben der Stelle, wo Miotfibinetaja Sloboda ſtund, ift feit 1756. eine neue Eos 
lonie Montenegriner [Tſchernogorzi] und Albanefer angelegt, weldyen nicht nur 
dir Landereyen, fo vordem gu der Slobode gehörten, fonbern auch weitläuftig 
Lehngüter am Irgis; und in andern Gegenden angewieſen und zugefchrieben worden; 

in der Hofnung, daß viel Leute aus Europa nach Rußland erhigriren würden: Allein‘ ' 
die erften Emigranten von baher hatten kaum 3 Jahr hier gewohnt, fo fuchten fie. 
um Dienfte bey der Armee an; und andere baten ihnen zu verſtaiten, daß fie in 
Veuſervien unter dem Commando des General: Majors Chorwat wohnen moͤch⸗ 
ten; daher find fie im jahr 1759. allefamıt dahin entlaſſen worden: Solchergeſtalt 
iſt dieſer Ort jetzt wieder wuͤſte geblieben. un — 


++) Bon Sinbirsk weiß man, daß es im Jahr 7156. erbauet iſt. Der Bojarin und⸗ 
Oruſ beinitſchet Bogdan Matwje jewitſch Chitrow bauete.ed mit ſeiner Geſellſchaft. 
ea Stadtban flellten die Unterthanen an den untern Staͤdten je fünf rußis- 
Höfe einen Mann; und drey Höfe von denen, fo tm Jaͤſak Kehen, einen Wann. Ex 
wurden bey Erbauung dieſer Stadt und der fogenannten finbirafifchen Tfcherte 
[einte] zum Wal und Landwehre an arbeitfamen Leuten 6. Jahr nach einander 
bis ind Jahr 7162. jährlich zu 3346. und zu 4898, Menſchen gebraucht. 


a 


:erzäßfte an muͤndlicher Weberlieferung von feinen Woreltern, melche ſamariſche 
Eingeborne geweſen waren, ber mioffauifche Metropolit und Wunderthaͤter, der 


⸗ 
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den diefem Eorps Waſilei Mogutow, ein fehr alter und glaubwinbiger Mann, 


heilige Alexjei fey auf feiner Meife in die fogenannte goldene Horde auf ber 


die er bey ſich hatte, wären am Ufer des Fluffes hingegangen, und eines Fusſteigs 
gewahr worden; auf demſelben hätten fie einen Einfiedler gefunden, der ba feine 


Wohnung gehabt. Als:es der Priefter Alerjei vernommen, babeerihn zu ſich kom⸗ 


‚men faffen, ſih auch hernach ſelbſt zu ihm in ſeine Zelle gegangen, und habe ihn ges 


"frage, wie der Fluß hiefle; er habe berichtet, es fen ihm fein anderer Name davon 
bekannt, als der, den er ihm felbft gegeben habe, Samara. Da nun der heilige 


Metropolit Alexjei Das tugendhafte Leben bes Eremiten gefehen, fo babe er nicht 


nur diefe Benennung beftätiget, fondern auch) ihn und den Ort gefegnet und im pros 


: phetifchen Geifld' geweiffeger, es werde daſelbſt Fünftig einmal Jauch eine Stadt 


‚gleiches Namens geben, worinne man GOtt nad) der wahren Religion verehren 


« werde, und es ſolle dieſelbe Feifle Zerftörung zu befürchten haben. 


Aus der Sefchichte diefes Priefters und Wunderthaͤters ift zu erfehen, daß er 
im Jahr 6800. yon Erfchaffung der Welt unter dem Grosfürft Daniel Alerans 


Drowitfch geboren worden, daß der Grosfuͤrſt Knjäs; "Tohann ein Sohn Das , 


niels fein Parhe geweſen, baß er 6886. verftorben, 24. Jahr auf dem Stuhl ges 
" feffen ımb 85. Jahr alt worden. Im Menaeco in ber fection des ı 2ten Februars 


wird gemeldet, er fen zweymal zu den Unglaͤubigen gezogen; die erfte Reife that er 
nah Scythien zu dem Zar Werdewer (mie es fcheint, in die goldene Horde, um 


- denfelben zu befänftigen, und den Frieden von ihm zu erbitten, den er auch) auswirkte: 


- die andere, nach diefem auf. Erfuchen des Grosfuͤrſten Dimitr Joannowitſch 
cas muß Danids Enkel und "Johannis Sohn ſeyn) in das Land der Agarjäner 


[Hagarener] vielleicht in die Arimm, ober in die Türkey zu Heilung der blindges 
wordenen Zarin oder Königin: und weil diefe benden Reifen während feines Metros 
politen: Amts gefchaben ; fo muß man feine obgemeldere Anfünft an ber Mündung 


des Samara nad) den Jahr 6862. feßen, und. biefemnach werbenesim Sy. 1760, 
_ ober wenn man von Erfchaffung der Welt zaͤhlt 7268, 406. Jahr feyn. 


. - 


Die Landſtade [Prigorod] Alexjejewsk, welche unter der Gerichtsbarkeit der 


Canzley des Wojewoden zu. Samara ſteht, liegt von der Stadt Samara Über 


das Gebürge 25., und am Fluß Samara hinauf 40. Werfle, auf einer von 


Natur veften Anhoͤhe. Darinne find gegen zweyhundert Käufer; auswendig iſt 


: fie mit Holzwerken bevefligee, und inwendig ift ein fihones Fort von gehauenen 


Balken, worinne bie Kirche des Mannes GOttes bes Heil, Alexjei und bas Hans 
* | | d 


es 
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Wolga an den Ort, wo der Samara in die. Wolga fällt, angefahren und \ 
" ausgeftiegen,, in welcher Gegend Damals ein dicker Wald gewefen wäre, Die Leute, 


n 


- " Rame liegende] Linie angefangen, deren wir hier gedenken, weil der 


j20 .:72on der untern jaikiſchen Diſtanz ; > | 


"des Woͤjewoden ſtehet. Der Sage nad) ift ber Ort von dem bekannten Aterander | 
Sergjejew um das Jahr 1700, erbauet, und zu Ehren des Zarewitſch Alerje 
Petrowitſch Alexjejewsk genennt worden. Im Anfang wurden hier unter 
der Botmaͤßigkeit des famarifchen Atamans 100. beſoldete Kofzafen angepflanzr, 
“welche Zahl auch noch beſteht. Sie murben aber alleſamt, fo wie die famaris 
fchen, nad) Orenburg genommen, und andere hieher an ihre Stelle verordnet. Zwoͤlf 
Werſte von hier, an der Straffe nach Orenbutg, liegt eine tatarifche Stobobe, 
mit Namen Motſchinskajaà, weil diefe Tatarn aus der am Fluß Motſcha ges 
weſenen tatariſchen Slobode hieher verfeßt worden. " Sie leiften mit ben jegigen 
famarifchen und alexjejewskiſchen Kofzafen gemeinſchaftlich Kofzaken» Dienfte, 
und ſtehen unter dem ſamariſchen Ataman. Sie beftehet aus hunderte Höfen 
und in der Mufterung oder Lifte der ‘Dienftl: Leute find fie auch für hundert Manu 
“gerechnet. Uebrigens ift diefe Slobode mit Waldung, Ader: Feld, Wieſewachs 
und fifchreichen Seen fehr wohl verſehen. — 
Von hier wurde im Jahr 1732. bie fo genannte ſzakamiſche Det des 
awro 
liſche Bezirk auf der hieſigen Seite die ſakamiſche Linie zur Graͤnze haben bir. 
Diefe Linie wurde mit nicht geringen Koften der Krone ganz nach den Regeln ber 
Ingenieur⸗Kunſt angelegt: an vielen Stellen wurden vortrefliche reguläre Veſtun⸗ 
gen, Retranchements, Feldfchanzen und Redouten aufgefüher, um Die räuberifchen. 
Anfälle der Ralmyfen, Rirgifen und Baſchkiren abzuhalten. Nach der Ers 
richtung von Orenburg aber ift dieſe Linie ſchon wieder gan; und gar verlaffen wer⸗ | 
ben, und zwar aus der Urſach, bamit man denen Baſchkiren feinen Anlaß zu | 
allzugroffen und hohen Gedanken von fich geben möchte. Da nun dergleichen aufs | 
gegebene und verlaffene Werke, fo gros und beruͤhmt fie auch zu ihrer Zeit geweſen ſeyn moͤ⸗ | 
gen, wenn man Peine Befhreibung von ihnen auf die Nachwelt bringe, und fie lan⸗ 
ge wüfte liegen, nur wenige Merfmaale und Trümmer hinter fich laſſen, und endlich 
gaͤnzlich verfallen und in Vergeſſenheit gerachen, welches in der Hiſtorie viel Schwie _ . 
rigfeit und Mißverſtand verurfacht: fo wird es nicht undienlich ſeyn, dieſe Linie, wel⸗ ‘ 








che über zwenhundere Werſte weit mit groffen Koſten des Reichs geführet worden, 
hier fo, mie fie angelegte worden, zur Machriche für Die fünftigen Zeiten zu . 
beſchreiben. s — | 

Die ßakamiſche Linie wurbe im Jahr 1732. nicht weit von Alexjejewsk 
nahe an dem Ort, wo der Rinel in den Samara fälle, angefangen. An ifrem | 
Anfang wurde eine Redoute aufgeführt, und von dem vorbenflieffenden Rinel Rinels . 
. Boi genennt. Don hier wurde fie gerade an den Sof, mo auf feinem rechten Ufer 
der Fluß Aundurtfcha einfällt, geführer ; dafelbft wurde ouf dem linfen Ufer Die 
erfte Veftung gebauet, die den Namen Araanojarstaja befam, „Hier ee eine . 
1 olo⸗ 


und uͤhrigen dahin gehörigen Umſtaͤnden. 121 
Colonie Landmiliz angepflanzt werben, fo auch wirklich geſchah, jetzt aber wohnen 
chriſtliche Kalmyken dba. Zwiſchen dieſer Veſtung und Alexjejewsk in der Mitte 
war eine Redoute angelegt, welche Rrasnoi hieß. Won Krasnojaͤrskaja gieng 

die Linie am Sok hinauf, fo daß er linfer Hand blieb, bis an die Landſtadt 
ewsk, und in diefem Zwiſchenraum war bey dem Beinen Fluß Chorofch eine 
Redoute, und weiter hin an dem Kleinen Fluß Tſchernaja eine Feloſchanze, mit Tas 
- men Tſchernorjetſchenskoi gebauet, Hinter dieſen folgen noch drey Redouten; 
zwey am bem Slüßgen Orljaͤnka nicht weit.von einander, und die britte Sergie 
ewsk gegen über, wo bie Linie uber den Sof geht, gebachte Landſtadt linker, und 
ben Sof rechter Hand läßt, und fo auf ben Urfprung des Beinen Fluſſes Lipowka 
‚zugeht, wo eine Redoute errichter if: Bon da ift ber Wald 12. Werſte bis an ben 

“ Urfprung des Beinen Fluſſes Borowka burchgehauen, und ein Verhack gemacht; 
hernach geht fie über den Fluß Surufch in feinen obern Gegenden, nicht. weit von _ 
- demfelben liege wieder eine Reboute; von hier gerabe an ben Fluß Kundurtſcha, 

an welchem eine Feldſchanze aufgeführt iſt, worinne eine Colonie Sand Miliz ſeyn 
follte. Von diefer, Schanze ift ein Verhau durch ben groffen tarchanfifchen 
‚Wald, der feinen Namen von dem Fluß Tarchanka hat, fo daß ber Urfprung bies 
ſes Fluſſes dreyßig Werſte innerhalb der Linie bleibe; mo ber Wald aufhoͤret, ift eine 
Redoute angelegt, mit Namen Tarchanskoi, wo auc eine Eolonie feyn follte, Von 
diefer Redoute hinüber über den Fluß Tſcheremſchan, an beffen Lifer wieder eine 
Veſtung für eine Eolonie Sandmiliz gebauet it, und Tſcher anskaja heiße, 
Von hier wendet fie fich rechesnach. dem Fluß Scheſchma, an weichen noch auf dieſer 
Seite eine Feldſchanze aufgeführt it, und Schesminskoi heißt. Nun geht fle über 
den Scheſchma, und Hier ift der driete Verhau ſechszehn Werſt bucch den bafigen 
Wald bis an den Urfprung des Meinen Fluſſes Bagr ; über demſelben hinaus 
am Fluſſe Kitſchui liegt die letzte Feldſchanze, wohin eine Colonie beſtimmt war. 
Dieſe Felpſchanze ſcheidet jetzt das kaßaniſche und orenburgiſche Gouvernement. 
Man ſieht übrigens aus ben Canzleyſchriften, daß man die Abſicht hatte, dieſe 
Linie von Kitſchinskoi Feldſchanz noch weiter bis an ben Fluß "JE zu führen, wel⸗ 


cher bey dem Dorf Izkoe Uſtje in den Rama fällt; es iſt aber wegen erfolgter Vera 


ordnung der orenburgifchen Erpebition unterblieben. Zu dem Bau: an Diefer 
Sinie waren die Bauern aus dem kaßaniſchen, niſhegorodiſchen und woro⸗ 
nefbifchen Goupernement gegen Bezahlung nach beim Placat geftelle worden, 
Der Oberbefehlshaber über die ganze Linie war ber Geheimerath und Ritter Fedor 

Waſiljewitſch Naumewy wilcher hernach als wirklicher Geheimerath ftarb, | 
Die vornebmften Wöhnpläße, weiche unter ber Gerichtsbarkeit von Stawro⸗ 
pol ſtehen, ſind folgende: i rn 
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Waſſer, welche eine genauere Unterfuchung verdienten; -befonders giebt es hier viel _. 


122. Von dem ſtawropouſchen Gebiete / ſeinem Uuntreis 


Die landſtade ſ[Prigored] Sergiewsk wurde nach de daſelbſt beſindlichen 
Canzley⸗ Nachrichten im J. 1703. gebauet, laut dem Schreiben aus dem kaßani⸗ 
ſchen Hof an den Stolnik und Wojewoden Nikita Alferowitſch Kudrjawʒow. 
Kraft dieſes Schreibens wurde Shdan Grigorjew ſyn Rudrjawzow anbefohl⸗ 
nermaaſſen vor Kaßan abgeſchickt, welcher auf dem Rama in die Gegend, welche 


Raßatſchei Cholm heißt, gehen, bafetbft eine Stadt arlegen und fie Sergiewst. 


nenrier mußte, Dieſer bauete fie auch noch in demfelben Jahr von Eichenholz, und. 


deckte fie mit Schiefer; errichtete auch zugleich einen Oſtrog mit vierzehn Thuͤrmen 


und fünf fahrbaren Thoren. Als diefes nad) Kaßan berichtet worden war, geſchah 


weitere Vorſtellung bey dem kaßaniſchen Hofe an den Kujaͤsz Boris Alexjeje⸗ 
witſch Golizyn, welcher hieruͤber an Ihro zariſche Majeſtaͤt Bericht erſtattete. 


Hierauf gieng im J. 1704. der Befehl ein, bie ganze gebaute hölzerne Stadt bis auf 


Ben Grund abzufragen, und zu Waſſer nach Terek zu ſchicken, an beren ftatt aber 


einen Erdball drey Faden hoch mit Abdachung aufzumerfen, oben daranf'von Pfahle 


wert eine Einfaffung zu machen und mit Kies auszufchütten, welches alles im Jahr 


‚3704, zu Stande gebrädyt wurde. Hierzu mußten aus verfchiedenen Diftrikten des. 


kaßaniſchen Gouvernements’ örertaufend Arbeiter zu Faß und zu Pferd geftellet 
werden. Um ben Dre mit Einwohnern zu befeßen, verfeßte man dahin aus dem 
Hakamiſchen [über dem Rama fegenden) Smöfdbten, als Eryklinsk, Tünsk, 
Biljarsk, Staroſcheſchminsk, Nowoſcheſchminsk, Szainst, Menßelinsk 
Arsk, Malmyſch und. Alat zweyhundert und funfzehn Familien Dienſtleute 
Sluf hiwie], von den famarifeben Ausländern einen Ataman und zwey Kofzas' 
fen und aus den Hof» Dörfern des ſamariſchen Diftrikts hundert Mann, welche 


Bafetbft eine Staniza [ Kofaten: Corps] ausmachen ſollten. Für bie damalige 


hieſige Schwefelhürte wurden fünfhundert und acht Familien Zinsbauern [jäfafchnye] 
bieher. verfege. Ben den Schwefel -Quellen war in einer Meinen Entfernung von der 
Stadt ein befnnderer Oftrog von Eichenholz mir zwey Thirmen nebft ben noͤthigen 


Gebaͤnden und Stuben. Aus Sinbirst: murbe rein Meiſter und funfzehn Geſelien 


auf diefe Schwefel: Hütte geſchickt. Ueberbiefes. war laut eines Schreibens ad 
Daniel Rofjägowskoi in eben dieſem Jahr 17703. anbefohlen, bie. Reuter, Dra⸗ 


goner und anbere Miliz alle aus den untern. Städten au ben Sok zu verfegen, fie in . 
die. Nähe um Sergiewsk anzupflergen, und. mit Binkänglichen Artland zu verforgen, - 


wozu damals taufend zweyhundert und achtzig Mann angewieſen warden, 
Es befinden fih in ber Naͤhe dieſer Landſtadt viel· mineraliſche Erden und 


Schwefel und Naphtha⸗Quellen. Der Here Doctor der Arzneywiſſenſchaft Kinder; 
yosicher hier geweſen wat, erzäblse, er habe ſelbſt nicht weit von, Sergiewsk viel au 
* aö 24 ve . dem 


und übrigen dahin gehörigen Umftänden. - 123 
dem Gebirge laufende Quellen und Seen. gefehen, deren Waller zwar ganz klar und 
rein ausfehe, aber einen ftarfen Napheha: Geruch habe, und oben darauf erblicke man 
wirkliches Naphtha. | \ | ... 
Der ſtawropoliſche Conmiſſarius Moiſei Alerandrow ſyn Bogdanow, 
ein wißbegieriger ſehr beleſener und glaubwuͤrdiger Mann von vieler Erfahrung, har‘ _ 
mir in feinem Brief vom 2. Octobr. 1759. zu wiſſen gethan, er habe, als er im Se⸗ 
ptember d. J. in feinen eigenen Gefchäften etwas über breyßig Werfte über Ser’ 
giewsk hinaus geweſen, einen Bach gefehen, welcher auf tararifch Aitjaͤki, und 
auf eußifh ErTolofehnajr (Milchbach) bike, und wegen feiner Beſchaffenheit bes 
fonders merkwuͤrdig fen; . denn anfangs firben ober aud) mehr Werſte von feinem 
Urſprunge führe er ein.fchones und im Sommer feifches Waffer, und nehme hierauf 
feinen Lauf durch einen vierzig Faden langen und zwanzig Faden breiten See, der an, 
manchen Orten einen Faden, an einigen aber nicht einmahl eine Arfchine tief ſey. 
Auf dem Grunde des Sees fehe man Adern und Stellen ven mancherley Farbe, blaue,” 
gelbe, weiſſe, ſchwarze und grüne : oben auf der Fläche bemerfe man eine Materie mie 
Theer, welche einen fehr wibrigen Geruch Habe. Sobald gedachter Fluß durch ben 
See gelaufen und wieder herauskommt, wird er ſo weiß wie Milch; und mit folhen 
Waſſer fliefiet er noch zwey ober anderchafb Werfte bis in den Fluß Surgul, mic dem 
er fich vereiniget und noch eine Strede feine Weiſſe behaͤlt, die aber bald abnünr, fo 
daß es wieder Plares reines Waſſer wird, wie an feinem Urſprung. Diefer See liege 
dreyßig Werfte von der Landſtadt Sergiewsk, und acht Werſte von dem tſchuwa⸗ 
ſchiſchen Dorfe Iſchtulkinajdꝛ. | 2 ' | 

Unter der Regierung bes ſtawropoliſchen Gebiets fichen vorzüglich die an 
bem Fluß Rinel und den dabineinfallenden Pleinen Slüffen neuangebauren Lands 
miliz⸗Sloboden, aus deren jungen Mannſchaft die in den orenburgiſchen Des 
ſtungen verlegten Regimenter, das biljärskifche, ſergiewskiſche und alerjejewiss 
kiſche recrutiret werden; nämlich, von Alerjejerösk innerhalb der obbefchtiebenen 
Bafamifcben finie anzufangen: 1) Ariwoluzkapa' am Ufer des Rinel an einer‘ 

ucht, Namens Kriwajà luka, fünf und zwanzig Werfte von Alexjejewsk. 2) 
Sawruſchskaja am fleinen Fluß Sawruſcha, welcher einen Werft von dem 
Orrt in obigen Fluß Rinel fälle, Fünf und ſechzig Werſte von Kriwoluzkaja. 
3) Sarbaiskaja am Pleinen Fluß Sarbai, welcher füch funfzehn Werſte von 
Sawruſchskaja Slobode aud in den Kinel vergieflet. Von Sa skaje 
Stoboda liegt fie nur acht Werſte, und von der Landſtadt Sergiewsk funfzig 
Werſte. 4) Amanakskaja, an dem kleinen Fluß Amanak, welcher ebenfals 
dem Kinel zufließt, ſiebenzehn Werſte von Sawruſchskaja Sloboda. Auſſer 
dieſen Soldaten⸗Sſoboden liegt noch zwiſchen Rriwoluzkajà und Sawruſchskaja 
Sloboda, und jwar funfig Werſte don ber schen die Slobode der Tfcherkaßier, welche, 
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124.Von dem ſtawropolifchen Bebist, feinem Umkreis ıc. 


wie oben gemeldet worden, ſonſi in den Veſtungen an dem Jaik wohnten; aber im Jahr 


1744. wel ſie ſich an ſolche Gränzorte nicht ſchickten, auf ihr Begehren hieher verſetzt wur⸗ 


den, indem die Gegend hier ſicher und zum Feldbau, ſo wie zu aller der Landwirthſchaft, 


die ſie treiben, ſehr bequem iſt; hier wohnen ſie in einer beſondern Slobode, welche hun⸗ 
dert und funfjig Hofe enthaͤlt. 


Im erften Tpeil ift bereits angefügrt, daß fämtliche chriſtliche Kalmyken 


nach dem gemachten Etat in acht Compagnien [Rotten] eingerheilt find, und nad). 


den Bericht vom Monat Julius 1754. 5695. Perfonen männlichen und weiblichen 


Gefhlehts ausgemacht haben: ihre Zahl hat fich aber nach der Zeit durch die, fo - 
aus Szjungorien herausgekommen und das Chriſtenthum angenommen haben, ans 


fehnlich vermehrt; denn es iverden ihrer jeßt 8198. Perfonen beyderley Gefchlechts. 
gezaͤhlet; man hat daher fr gut befunden, ihren Dienft, Etat noch mit drey Com⸗ 


pagnien ju vermehren. Um ſie zum Ackerbau und allerley häuslicher Wirchfchaft zu gewoͤhe 


nen, find bey Errichtung ihres Etats innerhalb des ſtawropoliſchen Bejirks auch 
befondere. in und in Arche gu mn Die —— 
ſelben ſind 1) odnaja, 2) Predterfchenstafi, 3) Preobraſ henskaja 
Rurmytſchewskajd, 5) Tenjejewsfaj, 6) Suekansbait ‚ über dies 3 


die obgedachten Krasnojaͤrskaja; nunmehro aber. werden wegen ihres ſtarken Ans 


wuchſes noch von neuem drey ſolche Sloboden angewieſen und angelegt. Der ſtaw⸗ 


ropoliſche Diſtriet zähle nad) der Reviſion an Reichs⸗Zinsbauren [Yäfafchnye] 
6922., an Admiralitätss Bauren 703., an Lehn⸗und Klofters Bauren 2594, 
. 10219. Seelen, ingleichen an mancherley aflarifchen tands sseuten, als Perfern, 


, und andern, die aus ber kirgiskaiſakiſchen Horde entflohen, und Chris 
fen geworden, ungefähr 250, Seelen, Uebrigens ift diefer Diftrict fornreich genug, 


“Hat aud) ſatt Hornvieh und Hol, Daher fehle es der an der Wolga wohnenden 
ſtawropoliſchen Kaufmannfchaft Feinesiweges an Gelegenheit, nicht allein zum Fiſch⸗ 


Handel, und zu Juften Fabriken, fondern auch zu ausgebreitetem Kornhandel und 


andern Arten der Handlung, 


Fuͤnftes Kapitel. 
Bon der ſamariſchen Diftanz und deren Beſchaffenheit. 


| Da Beſchreibung diefer Diſtanj welche ihren Namen vom Fluß Samara bat, 


R der ſich, wie oben gemeldet, ben ſeinem Urſprung dem Jaik nähere, muß 
ich zuförderft dieſes erinnern. Haͤtte der Fe Pe damals, als er 
zur orenburgifchen Erpebition gleng, gewußt, daß von der Stadt Samara 
an ber Wolga, "ben Buß Samata hinauf, bis Sakmarskoi Kafzarfcyei N 

' " . . ' ro ’ 


Von der famarifihen Diftay,c. 12353 
rodok, (welches von dem jetzigen Örenburg nur neun und zwanzig Werſte if, und 


dem Staatsrath bekannt war) folglich auch bis ſelbſt an den Fluß Or, nicht viel 


weiter waͤre, als von Ufa; und waͤre er, anſtatt mit ſeinem ganzen Commande 
von Kaßan nad) Ufa zu marſchiren, auf eben ben Schiffen, worauf er von Mo⸗ 
au nah Kaßan gekommen war, gerade auf der Wolga nah Samara und 
won hier nach dem erwäßnten Sakmarsk und an ben Fluß Or gegangen: fo waͤ⸗ 
rren vielleicht die bafchEirifchen Unruhen und die Schwierigkeiten, welche fich in feis 
ner Unternehmung ereigneten, nicht erfolge. Denn es ift nicht nur der Weg von 
dieſer Seite bis auf die wirkliche uraliſche Höhe [Spore] längft den Fluß Samara 
ſehr bequem, fondern es wären auch gar keine baſchkiriſchen Wohnpläge irgendwo 
in der Mähe gewefen, und wenn er fich hernady an den Jaik hinüber fehlug, und. 
längft demſelben marfchirte, fa blieben alle „febtieifche Wohnplaͤtze einmärts und. 
in einer folchen Entfernung liegend, baß fie ihm in feinem Marſch keine Hinderniſſe 
hätten machen können, Allein es ift nicht möglich, beym Anfang groffer Unterneh 
mungen alles gleich auf einmal voraus zu überfehen. Er lernte diefen Vortheil 
‚ben feinem erften Zug nach Örenburg von dem damaligen ſakmariſchen Ataman 
apow fennen, und diefes brachte ihn auf den Entfchluß, an dem Fluß Samara 
zu Erleichterung der Reife nach Orenburg Veſtungen anzulegen und mit Coloniften. 
zu befeßen, Als er bemnad) im Jahr 1735. nad) Ufa zurücgefommen war, und. . 
‚im folgenden Jahre 1736. den zweyten Zug nach Orenburg that, ließ er fein uͤbri⸗ 
ges Commando, nah) SinbirsE zu gehen, und von da auf die Stadt Samara 
marfchiren; und feinen Schwiegervater ben Lieutenant von der Flotte jeßigen Vri⸗ 
gadier Bachmetew beorderte er, alfo fort nach feiner Ankunft iv Sinbirsk nad) 
Samsta abzugeben, fich bafelbft mit den Nothwendigkeiten zu verfehen, mie einem’ 
. erforderlichen. Commando zu Wafler den Samara hinauf nachzukommen, und uns 
terwegens, wie es die Beſchaffenheit ber Gegend an bie Hand geben würde, Ve⸗ 
ſtungen anzulegen, fo daß eine dreyßig bis vierzig Werſte von der andern entferne 
wäre, | . 
Bachmetew ließ ich von der Canzley bey der ſzakamiſchen Sinie su. Sa⸗ 
mara und Alexjejewsk das noͤthige Geraͤthe zu Erbauung der Veftungen geben, 


" - und gieng im Sommer beffelbigen Jahres 1736. zu Wafler den Samara hinauf. 


n.einer Gegend an biefem Fluß Namens Arasnoi Jar 42. Werſte zu fand von. 
tjejewosf, ;(zu Waſſer aber wegen ber vielen Kruͤnmungen bes Samara gegen 
hundert) bauere er die erfte Veſtung, und nennte fie Rraſnoſamarsk. Als der. 
Staatsratd Ririlow ihre Sage auf feinem Ruͤckwege, den er damals nicht wieber 
noch Ufa fondern nad) ber Stadt Sumatra nahm, ſelbſt beaugenſcheinigte, fand 
er fie dermaſſen nach feinem Geſchmack, daß er ben Dre zu einer Stapel: Stade 
machte, wo nemlich alle Guͤter von F Seite her ihren Eingang ins Gouverne⸗ 
| 3 . ment 


26° Bonder ſamariſchen Diſtanz 


ment nehmen fohten, ein Zoll⸗Amt hier errichtete, und bafelbft fuͤr die nach Gren⸗ 
burg gehende Kaufleute die erfte Güter: Beſchauung verordnete. Diefermegen wies 
. er aud) der ſaͤmtlichen Dienerfchaft der drenburgiſchen Erpebition, weiche fehon 
von Ufa:herüber nach Samara gefchaffer worden war, ihren Aufenthale hier an,, 
bis die Stadt Orenburg ausgebauet ſeyn würde, und bis man ficher hin und her 
reifen koͤnnte, und ließ Bauholz zu MWohnhäufern für fie zulegen. Damit 
auch ſowohl die Einwohner diefer Stadt als auch ihr Feldbau und ihre Pferdes 
Triften ganz und gar feine Gefahr von den GStreiferegen der Baſchkiren und 
Ralmyken zu beforgen hätten: fand er für rathſam, auffer ben Fortifications⸗ 
Werken, den ganzen hier liegenden Wald mie Pallifaden zu umgeben, welches über 
zwanzig Werſte betrug, und an ben nüthigen Stellen Batterien zu errichten, Kanos 
nen aufzuführen u. fm. 

Nach Ririlows Ableben, welches ben 14ten April 1737. erfolgte, wurde 
dieſe ſaͤmtliche Dienerfchafe auch wirklich dahin verlegt, und die Hand mie Mache 
ans Werk gelegt, um mit dem Hausbau nad) dem vorgelegten Plan zu Stande zu 
kommen. Als aber der Geheimerath Tatiſchtſchew, welcher an feine Stelle fam, 
zu Samara anfam; hielt er es für beſſer und ſchicklicher, Daß, bis Orenburg fer⸗ 

"fig würde, fo wohl er feibft als alle orenburgifche Beamte und Diener ihren Aufent⸗ 
bale zu Samara nähmen, weil es da fehr mohlfeil zu leben iſt, und man bafelbft 
das, was man für Orenburg brauchte , leichter anfchaffen und von da nach Brenz 
burg ſchicken konnte. Er ließ daher zu Samara eine Canzley, ein Commiandanrens 
Haus, verfchiedene Magazine, wie auch Waarenlager für die Kaufmannfchaft bauen; 
und als dies gefchehen war, führte er ale, die nach Rrasnoſamarsk herüber gebrache: 
gewefen waren, wieder nadı Samara, und ließ bie bloſſe Garnifon dd, Mad 
diefem ließ er den angefangnen Bau ganz wieber abbrechen, in Betracht, daß eine -: 
‚groffe Stade Hierzu nichts nüße wäre, und nicht weit bavon ein anderer höherer Ort, 
aud) gerade am Fluß Sumatra, lag. Hieher fieß er ſaͤmtliche Gebäude herüber füßs 
ren, wo nun Krasnoſamargkaja Arjepoft nad) dem noch von. bem Geheimens 
rath entworfenen Plan ftehet, und das erfte wurde wuͤſte gelaffen, einen Werſt uns 
ter der jeßigen Veſtung. Die Garnifon beftund zuerft, fo wie in allen famarifcben - 

und unter: jaikifchben Veſtungen, aus einer Compagnie Dragoner und anderthalb 
Eompagnien Infanterie von den Landmiliz⸗ Regimentern, Gie murbe aber im Jahr 

1755. nad) Szilairskaja Krjepoft abgeführe‘, fo wegen ber in diefem jahre 1755; 
vorgefallenen bafchBirifchen Unruhen gebauet worden war. Solchergeſtalt befins 
den ſich jeßt bios anfäßig gemachte Koſſaken da, deren an wirklich Dienſtleiſtenden, 
ohne die übrigen, fünfzig Mann find. An Wohnhäufern bat der Ort achtzig Haus 
fer und eine Kitche zur Einfegnung oder Opferung U. L. Ft. Bon Örenburg bis 
Bießer zähle marı 356, Werſte. oo 
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2) Borskajı Krjepoft wurde in eberi bem Jahre nach Ktasnoſamarsk don 


erwaͤhnten Bachmetew erbauet; 307 Werſte von Orenburg. Dieſe Veſtung 
ſtehet am Ufer des Samara; und auf ber andern Seite iſt fie von dem alten Bette 


dieſes Fluſſes, welches Stariza genennet wird, umgeben. Gie liegt alfo aufeinee 


tandzunge fat wieeine Halbinfel. Borskaja heißt fie von dem drey Werſte davon Lie 
genden Fichten: Walde [or], dergleichen ſich bey Feiner andern Veſtung befinber, 
und für alle Veſtungen diefer Diftanz zureichend ſeyn würde, wenn fein Hieb mit ges 
böriger Schonung behandelt und Entzündungen verhürer würden. An Garnifen 
liegt jeße eine Compagnie Dragoner darinne. Die halbe Compagnie Infanterie, 
melche vorher da war, ift obgemeldeter mafien nad) Szelair abgeführet ; ingleichen 
funfig Kofzaken, Ruſſen und Tatarn, weldye zu den gewöhnlichen Verſchickungen ges 

rauche werden, und feinen Gold befommen. Der Ort enthält zweyhundert und - 
funfjig Höfe, und eine Kirche zur Darftellung Ehrifti. Da die beyben bisher anges 
führten Veſtungen auf der rechten Seite des Samara, bie übrigen aber auf der. 


“ finfen liegen, daher man. bey ber Reife von und nach Örenburg bier über 


etzt: fo hatlen die hiefigen Koßaken deswegen zur Frühlingszeit hier eine Fehre, im 


ommer aber eine tüchtige Bruͤcke. Um die Veſtung herum finder fich gute Gele 


genheit zu einträgficher Landwirthſchaft, fo mie bey Araenofomassf : hber dieſes 
giebt es in dem obgemeldeten Forſte und baherumliegenden Gehoͤlze viel Elendthiere, 

auf welche die Einwohner im März im Thauwetter auf die agb gehen und deren 
nicht wenig erlegen, ba fie benn von dem Verkauf der Haut und des Fleifches guten 
Gewinn haben. Ihre Entfernung von Arasnofsmarsk beträgt funfjig Werſte. 


! 


‚Hier kan noch angemerkt werden, daß zwanzig Werſte von biefer Veſtung auf ber 


Straffe nad) Sergiewsk, zu mehrerer Bequemlichkeie der Proviants Fuhren, und. 


toegen bes ergiebigen Bobens, an dem Flüßgen Kutuluk zur Zeit des Generals . 


$ieusenant Uruſow ein Fleines Fort aufgeführe worden, wohin eine Compagnie von 
dem ſergiewskiſchen Regimente verlegt und angepflanze wurde. Esift aber diefe Colos 
Nie nachdem als unnoͤthig, und weil fle in der tinieder famarifchen Veſtungen ſeitwaͤrts 
liegt, aufgegeben worben , und bie tändereyen, fo Da waren, hat man ben Ukaßen 
. zufolge an Privat: Perfonen zu Lehn ausgethan. | | 

| 3) Uſchanskaja Krjepoft liege, fo wie alle folgende, am linken Ufer des 
: Samata zehn Werfte weit vom Fluß felbft entferne, weil näher hin alles unter 


Waſſer gefegt wird, an dem Flüßgen Olſchanka, welcher in den Samara fälle 


und ihr den Namen giebt. Man rechner von Borska dreyßig, und von Örenburg 
274, Werſte dahin. Sie ift zurZeit des gedachten General; tieutenants Uruſow 
auf diefer Stelle im J. 1741. erbauet worden. ‘Die darinne befindlichen Kosfzafen 
hatten ‘vorher ihre Wohnung an der Mündung bes Fluſſes Olſchanka, wo ſie ſich 


in den Samara ergieſſet, zwey Werſte von dieſem Orte. Man mußte fie aber von, 
—6 da | 
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« 
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da hinweg an bie ietzige Stelle verſetzen, weil fie dort ĩim Fruͤhjahre von Uberſchwein⸗ 
mungen Noth litten. Auſſer der regulaͤren Garniſon liegen hier, ſo wie in allen ſa⸗ 
mariſchen Veſtungen, funſzig Mann Dienſt⸗ Kosſzaken. Der Ort iſt mit hundert 
und funfjig Hoͤfen bebauet, und hat eine Kirche zum wunderthaͤtigen Makarius: 
‚Die Einwohner haben ihre Verforgung eben fo wie in Horskaja Krjepoft. . 
a) Bußuluzkaja Krjepoft, achtzehn Werfte von Olſchanska und 255. 
Werſte von Örenburg, hat ihren Namen von bem Pleinen Fluß Bußuluk, dee 
-gon dem Samara auf feiner linken Seite drey Werfte von der Beftung aufgenommen 
wird. Sie ift aud) von bem Staatsrath Kirilow im J. 1736 abgefledt, und 
erbauet worden, als er auf diefen Strich von Sakmarskoi Gorodok nad) Samara 
zurück kehrete. Zu ihren Einwohnern verordnete Kirilow einige jaikiſche Kofafen, 
es feßten fic auch einige ufifche Dißidenten⸗ Familien hieher. Es find zwen hundert 
- Höfe darinne und zwey Kirchen , eine zum Erzengel Michael, die andere zum wun⸗ 
derthaͤtigen Nicolaus. Ihre Beveſtigung wurde anfangs regulär mit einem Tall 
"und Graben angelegt, nad) biefem aber ift ihr “Bezirk verpaflifadirt- und an gehörigen 


Drten mie Batterien. und Canonen verfehen worden. Die Einwohner verfeben ih 


aus eben demfelben ſchon gedachtem Walde mit Holz, und treiben bie vorhingemeldete 
Nahrung. Sie legen fich noch flärfer auf den Ackerbau als Die an den andern Ors ' 
ten, weil fie einen vorzüglid) guten und beſſern Fruchtboden als die übrigen haben. 
Achtzehn Werfte davon auf dem Wege nad) Örenburg liege am Flüßgen Pogrom⸗ 
na eine Redoute, welche von demfelben den Namen Pogromnoi führet. 
5) Tozfajr Krjepoft an ber Mündung bes in ben Samara einfallenden 
Beinen Fluſſes Soroka. Sie hat ihren Namen pon dem Fluß Tok, der fich in 
den Samara von ber rechten Seite her acht Werſte über Bußuluzkaja Krjepoſt 
ergießt. Bon Bußuluzkaja bis hieher find 48. Werſte, von Örenburg 206, 
Werſte. Sie wurde zu Kirilows Zeit angelegte. Sie hat anderthalbhundere 
Höfe und eine Kirche zur Ereuges Erhöhung. Anfangs lag fie etwas weiter unten? 
weil aber da alles unter Waffer geſetzt wurde, fo wurde fie Deswegen im Jahre 1746. 
an den jegigen Platz verfeg. Le 
6) Sorotſchinskaja Krjepoft warb auch zu des Staatsraths Kirilow 

Zeit angelegt. Sie ift die Hauptveſtung ygter allen in der famarifdggn Diſtanz, 
wo ſich auch der Commandeur von diefer Diſtanz aufhaͤlt. Ihre Benennung rüf 
von dem Fluß Soroßa her, der zwölf Werſte weiter unten von der Steppenfeife her in 
den Samars fälle. (Es giebt aber drey Eleine Fluͤſſe diefes Namens nicht weit 
von einander, die dem Samara zuflieflen.) Gie ift regulärer als alle übrige, nänıs 
fich mit einem Wall und Graben, beveftiget, und hat überdies am Tall Pallifaden, 
ingfeichen Batterien mie Canonen. An Wohnhäufern hat fie zweyhundert Höfe, 
eine Kirche zu Chriſti Geburt, Die Fahre iſt auf dem Samara bis bieher wide 
| und 





Sa 


auf groffen Lodken hieher geſchaft. Man zähle bis hieher 30. Werfle von Tozkaja 
Krjepoft, und 1776. Werſte von Orenburg. Zwiſchen ihr und Nowoſergiews⸗ 


kaja Krjepoft, welches weiter unten vorfommen wird, ift zu mehrerer Bequeimliche 


keit auf der Reife, 22, Werſte von hier nach Grenburg zu, eine Nebonte aufges 
führe, melche von einem nahe baben in der Steppe gefundenen kupfernen Kreuze 
Kreſtowoi heißt. u 

ESonſt ift noch Hier anzumerken, baß in biefer Veſtung im Jahr 1744. bis 


kirgiskaiſakiſchen Chans Abutchair Son Chodſha Achmet Saltan mit den . 


bey ihm befindlichen Leuten in Verwahrung gehalten wurde, weil der unrubige Chan 
daruͤber misvergnüge und aufftügig werden war, daß man ihn nicht hatte gegen eis 
nen andern feinee Soͤhne, ber mit einer Benfchläferin erzeugt war, auswechſeln 


wollen, woraus mancherley Verdrieslichkeiten 'eneflanden.- Der Chan hetzte bie - 


Rirgißen auf, den Saltan heraus zu fiehlen, oder mit Gewalt in Freyheit zu feßen; 
worauf biefe zweytauſend Mann ftark einen foͤrmlichen Sturm quf die Veſtung wag 


ten, aber nichts düsrichten fonnten; Wovon im 149flen Paragraph auf der 117. 


Seite der orenburgifchen Hiſtorie ausführlichere Nachricht gegeben wird. -  " - 
u Nowoſergiewskaja Krjepoft, 40. Werftd von Sorotſchinska und 136 
Werſte von Orenburg, wurde im Jahr 1738., als der Geheimerath Tatiſch⸗ 
tſchew wie Oberbefehishaber s Stelle bey der orenburgiſchen Expedition befleidete, " 


nicht viel weiter oben als mo es jetzt iſt, erbauet, und nach des Oberſten Tewkelew jetzi⸗ 
gen General: Mafors, Namen Tewkelew Brod genennt, weil in dee Näheein Furth 


[Ort] über den Samara ift, oder eine feichte Stelle, wo der Staatsrarh Rirks _ 


ow auf feinem Marſch von Sakmarsk auf bie Stadt Samara uͤber dieſen Fluß 


ſetzte. Unter dem General: Lieutenant Waſilei Alexjejewitſch Uruſow wurde 


ſie dahin, wo ſie jetzt ſtehet, verlegt, weil der vorige Plotz bey groſſen Waſſern, 
den Ueberſchwemmungen ausgeſetzt war. Der Geheimerath und Ritter Neplju⸗ 
jew verwandelte ihren Namen in Nowoſergiewskaja. Es find funfig Höfe 


und eine Kirche zum Heil. Sergius von Xadoneſ bh. Zwanzig Werſte von dieſer Veſtung 


nach Perewolozkaja zu iſt, weil da eine Steppen-Gegend iſt, zum Beſten der 


Reiſenden in der Winterszeit, eine Redoute angelegt, welche Poltawskoi heiſſet. 


VUbrigens finden ſich in dieſer Diſtanz verſchiedene Merkmale von alten ehema⸗ 
ligen Wohnplaͤtzen um die obbeſchriebenen Oerter herum, ſonderlich in ber Steppe 
nad) dem Jaik zu gegen Bußuluzkaja Krjepoſt, dreyßig Werſte davon am Urſprung 
des kleinen —— a, welcher in den Bußulut faͤllt, wo noch auf den heu⸗ 


tigen Tag ein Erdwall von ziemlich groſſem Umſang und Trümmer von Gebaͤuden aus 


Backſteinen zu fehen find. Man erzählt aus Liberlieferungen, es habe hier eine Lats 
tariiche Stadt Namens va geftanden, welche ihren Nanmen von dein ba woh⸗ 
*Buͤſchings Magazin VO. Theii. MR nenden 


nund. deren Beſchaffendeii. mg 
quem, deswegen wurde bey ihrer Erbauung vieler Vorrath von der Stade Samara 


tzo WVruoon dder ſakmariſchen Diſtanz. 


nenden Aulgan Chan gehabt habe. Man erblickt auch an dem Bußuluk ’an vers 
ſchiedenen Orten verfallene Metſcheten, woher die Bußuluzkiſchen Einwohner 
Ziegeln holten, wenn ſie welche brauchten. Selbſt auf der naͤmlichen Stelle, wo 
Jette Bußuluzkaja liegt, hat eine alte Stade geſtanden. Ferner iſt jenſeit des Sa⸗ 
mars am Fluß Tok dreyßig Werſte von Bußuluzkaja eine alte Metſchete zu ſe⸗ 
ben. Die daſigen Gegenden: ſcheinen wegen des vielen Gehoͤlzes und Wieſewaches 
> und wegen des guten Kornbodens, viel Vortheile an die Hand zu bieten, Die Baſch⸗ 
kiren dignen fih zwar das Land zu, es nimt aber faft Niemand Beſitz davon. 
Mad) verfchiedenen Verorbnungen, welche die orenburgiſche Canzley hat ergehen 
laſſen, find fie für Zubehare des orenburgiſchen Diftricts erfläret- worden; und es 
iſt nur zu beklagen, daß ſie bis jege nach öde egen. Ä Ä 


Schites Kapitel, 
Bon der fakmariſchen Diſtanz. — 


— einer Ukaſſe der Kayſerin Annen Joannownen glerr. Geb., welche 
im Jahr 1739. auf die Vorſtellung des Herrn Geheimenraths Tatiſchtſchew 
unter ders eigenhaͤndigen Unterfchrift ausgeſtellt warb, wurde zwar von obgedach⸗ 
gem General: Sieutenant Knjaͤs; Uruſow fuͤr gut angeſehen, von dem Urſprung des 
Sakmara an, welcher groͤßtentheils mit dem Jaik in einer Weite von ungefähr 
hundert Werfien an mänchen Drten auch weniger ‚parallel läuft, in bequemen Ges -. 
‚genden Beftungen zu bauen, und Landmiliz⸗Regimenter barinne feßhaft zu machen 
> in der Abſicht, daß fie dafelbit dem Feldbau und aller Art von Landwirthſchaft ficher 
und ungehindert obfiegen follten, weil ihnen bie vorliegenden "Taikifchen Veftungen - 
zur Bedeckung dieneten. Zu folhem.Ende wurden diefe Gegenden auch. zur Zeit. des 
Genetals Lieutenants befichtiger, und: neue Wohnpläge daſeſbſt abgeftecke, wie ſol⸗ 
ches in ber Hiftorie von Örenburg, nachdem es zu einem Bouvernement - 
"gemacht worden, unter dem 98. $. mit mehrern angezeiget worden. Allein de 
wirkliche Herr Geheimerath und Ritter Nepljujew hielt diefes alles niche für nörhig, 
und ſtatt deſſen wurde nad) feiner Ankunft zu Grenburg, im Jahr 1742, nach⸗ 
dem er am zoſten Sun bey Derempolozfan Krjepoft mit ben Stabs Officieren 
über bie Verlegung des fchefchminskifchen Dragpner » Regiments an biefem Fluß 
fe Rath gehalten hatte, der berft Sieutenant YutBejevoitfeb init sinem ECominando 
dahin geſchickt, um an zwey zum Anbau gelegenen Orten Bauholz zurichten zu laflen, 
Man erwaͤhlte hierauf diejenigen Stellen, wo fih nunmehr bie zwey Veſtungen dies 
fer Diſtam befindem 75 .5 | 
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Von der ſakmariſchen Dhlam:”  — .  - zt 
1) Pretfchiftensfajr. von. Sakmarskoi Gorodol 30, Werſte weiter oben 


am Sakmara, und von Orenburg über Sakmarsk 59. Werſte. . Hier find 


fünf Compagnien.von gedachtem Dragoner : Negimente angepflanzt, nebft einer Comm 


pagnie Infanterie Alexjejewskiſchen - Sandmiliz Regiment. Der Commander‘ 


von diefer Diftanz hat feinen Siß da. An Wohnhaͤuſern find auf breyhundere 
Höfe darinne. - Die Kirche heiße zur Verkuͤndigung Marid, davon führe auch die 


. 


 Beltung-den Namen: Pretfchiftenstaja [unbeflede]. Ihre Beveftigung beftehe _ 
aus einem rund herumgehenden Holzwerf, an welchen, an ben gehörigen Stellen, | 


! 


Batterien mit Geſchuͤtz angebracht find, 
2) Woszdwiſ henskaja, alfo benannt, weil gebachter wirklicher Here Ge 


heimerath und Ritter Nepljujew im Jahr 1741, als er von Orenburg nad) 


Samara gieng, am ıqten September, das ift am Tage ber Kreuzes : Erhuhung 


[woszdwiſhenie Krefta] daſelbſt zur Beſichtigung der Gegend mie einem Commande _ 


anlangte, Hier hat man bie übrigen Compagien bes obermähnten Regiments ſich 

anbauen faffen, wie auch eine Eompagnie von eben demfelben alerjejewekifchen 

Regiment, Gie hat auf dreyhundert Wohnhoͤfe und eine Kirche zur Kreuzes ⸗Er⸗ 

—* Die Beveſtigung iſt von eben der Art, wie zu Pretſchiſtenokaja, wo⸗ 
in von bier 47, und nach Orenburg 106. Werſte find, 


3 ) Es liegen in dieſer Diſtanz duch zwey Redouten, die eine zwiſchen Obigen 
Veſtungen, 23: Werſte von Pretſchiſtenskaja, Namens Nikitinskoi; die andere hber 
Woszdwiſ henskaja Krjepoſt 30. Werſte, heißt Sheltoi. Neben der letztern 
Redoute iſt der Wohnplatz der Kundrowiſchen Tatarn und heiße Rundrows⸗ 


kaja Sloboda, worinne auf ſechzig Höfe ſeyn werden. Dieſe Tatarn ſchweiften 


fonft um Aſtrachan herum, und entwichen nach Ruban. Als fie ſich dadurch 


_ Verbäcjtig gemacht hatten, blieben ſie eine Zeitlang von Aſtrachan pa und fans 


— einander Abel ©. 


Ben fich mit einander in Raſzan ein: im Jahr 1745. wurden fie nach OGrenburg 


” -. gefchickt, worauf fie fich in dieſer Slobode am obgemeldeten Orte niedergelafien Haben, 


Sm Sommer des, Jahrs 1747. ſtohen 25. Familien von ihnen in die kirgis⸗ 


kaiſakiſche Horde, too fie ſich auch noch jetzt in verfchlebenen entlegenen Uluſſen bes - 


finden. Man hatte zwar deswegen aud) einiges Mißtrauen gegen die uͤbrigen, daher 
ie vornehmſter · Murſja Adil eine Zeitlang mit ſeinen Spießgeſellen in Arreſt ges 
halten, und auf ihre Verſetzung an einen andern Ort innerhalb Rußland angetra⸗ 


gen wurde, Es hat ſich aber biefer Verdacht nunmehr wieder verminbere, und 


jetzt werden Sie im Sommer auf ben Vorpoſten nebſt ben andern irregulaͤren Trup⸗ 
pers gebraucht, welchen Dienf:fie ahne Sold verrühten , indem fie.alkerieg Sähberegen 





13 Von der ſakmariſchen Diſtanz. 
Das obgedachte Dragoner : Regiment Landmiliz iſt nicht fo wie bie andern 

Megimenter in viele Veſtungen vertheile, ‚fordern nur in zwey zu dem Ende ange⸗ 
panzt, damit man baffelbe, wenn es iegend Die Noch wegen Orenburg, und dee 
mahe dabenliegenden Veſtungen erfordert, defto geſchwinder zufammen ziehen und 
sie ein Corps de Reſerve brauchen fünne, t 
Sonſt dient noch zu wiſſen, daß bie fichtenen Bauſtaͤmme und alles Holz, fe 

man zu Örenburg nörhig hat, auf bem "JE und den andern in ben Sakmara fal⸗ 
Ienden Släffen im Fruͤhjahr in den letztern Strom, und auf demfelben berak, obgemel⸗ 
beter maaſſen in die Nachbarfchaft von Orenburg gefloͤſſet wird. Wobey man zus 
gleich anmerfen fan, daß in Abſicht auf die Berforgung einer fo volfreichen Stadt, 
wie Örenburg ift, mie bem noͤthigen Vorrath von Bau: und Brennholz die meifte 
und dauerhafteſte Hofnung auf diefen Gegenden, ingleichen auf dem obern Theil des 
Zluſſes Sakmara ſelbſt, beruhet. Man bat zwar zum Behuf diefer Floͤſſe bie 
ſeichten Stellen in demſelben und in ben einfallenden Fluͤſſen an einigen Orten vers 
tiefe, es Hat auch zu mehrerer Schonung jener Waldungen und zur Aufficht über 
bie Füllung des Holzes und deffen Floͤſſ nach Örenburg einer von ven in Pretfcbi 
ſtenskaj⸗ Krjepoſt liegenden Ober⸗Officiren die Pflicht eines Forſtmeiſters auf ſich, 
und dieſerhalb beſondere Inſtruetion; wie denn auch unterhalb Sakmarskoi Goro⸗ 
dok an dem Meinen Fluß Boſchaja Rargal, eine kayſerliſche Schneidemuͤhle gebauet 
iſt. Damit aber mit allen dieſen Holzungen auf ae kuͤnftige Zeiten wirthſchaftlich 
umgegangen und die. Floſſe bequemer gemacht werde; muͤſte man nicht allein den 
Sakmarxa und bie einfallenden Fluͤſſe, an welchen fi) Bauholz befinder,, bis gegen 
ihren Urfprung hinauf von ihren vielen Baͤnken und Untiefen reinigen, und fi das 
ben weder Mühe noch Aufwand verdrieffen laffen; fondern auch die bisherigen Anflabe 
ten und Verordnungen zu möglichfter und forgfältigfter Schonung biefer Waldungen 
in vielen Stuͤcken ergänjen, und auf das nachdrüdlichfle darüber Halten, damit eine 
folche unentbehrliche Beduͤrfniß des menfchlichen Lebens dieſer Stadt auf ewige Zeiten 
verfichene werde. BE .. 


Siecbendes Kapitel. 

Bon der Krasnsgorifhen Diftanz. . 
s beſtehet' dieſe Diftanz , fo wie.vie beyden folgenden, bie oriſche und bie kiſ⸗ 
iſche, aus den Veſtungen, welche oberhalb Orenburg am Jaik liegen, 

Sie nimmt ihren Anfang febenjeben MWerfte von Otenburg an, und mit ber Re⸗ 
doute Njeſhinskoi. welche auf eben. bein Piag erbauet ift, wo die. Tſcherkaß 
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ziemlich weitlaͤuftigen und ftarfen Selbban trieben. Weil fie aber Hier von ben Rirs 
iſen überfallen wurden, und zu: feige ſchienen: fo wurden fie auf ir Verlangen 

“  wieber in ihre vorige. Heimärh nad) RleinsReuffen entlaffen, einige aber von ihnen 
lieſſen fich in der Tſcherkaßiſchen Stobode Rinelskaji nieder. Sieben und zwan⸗ 

- ig Werſte von diefer Medoute liegt am Flug Wjaßowka eine andere Nedonte VOjis 
ßowokodi. Sieben und zwanzig Werſte hinter berfeiben, und alfo ein und fiebenzig 
Werfte von Örenburg, ift die erfte und Haupt: Veftung von diefer Diſtanz Kras⸗ 
aeeha y. welche ich hier famt den übrigen, die unter ihr ftehen, zu defchreiben 

abe, Ä . 5. a . 
) Die Veſtung Krasnogorskaja in ber Gegend, welche den Namen Kars⸗ 
naja Gora⸗fuͤhret. Dies iſt die naͤmliche Gegend, we, wie oben gemeldet, die 
Stadt Örenburg im Jahr 17741. hingebauet wurde. Jezt befinder fich Hier 
die Canzley und der Commandeur ‘von dieſer Diſtanz. Ihre Garniſon beftehet in 
zen Compagnien Deagoner, einer Crenadier, und Muſtetier Compagnie vom fer 
giewskiſchen Regiment und einer halben Compagnie. Soldaten, nebſt funfjig _ 
Mann im Sold flehender rußifcher und tatarifcher Koſſaken. Sie hat dreyhundert - 

_ Wohnhöfe und eine Kirche zur Auferſtehung Ehrifi., nn 

2° Zwahzig Werſte von Arasnogsrsfaji Krjepoft fiegt die Redoute Girjaͤskoi 
‚unter ‚einem Derge Namens Girjaͤl, aus welchen man in erfien Zeiten ber Stadt 
Örenburg und ver dafigen Veſtungen Marienglas grub. Beil es aber wigih 
und brüchig war, und zu Fenſtern: von feiner ſonderlichen Dauer ſchien: wied jeßt 
foft feines mehr geholet. Unterſuchte mar dieſen Berg recht, wie ſichs gehörte: ſa 
mürben ſich auch vielleicht befiere Adern zeigen. . Weil man aber zu folchen Unterſu⸗ 
ungen zu nachläßig ift, fo läßt man diefen Vortheil bis hieher ungenüßt, 

2) Oßernaj Krjepoft Hat feinen Namen von ben vielen herumliegenden 
Bern, und wurde fihon zu Zeiten des Staatsraths Kirilows angelegt, unb mie 
einigen Freywilligen von den jaikiſchen Koſſzaken, die ſich Hier niederlieſſen, befege. 
Ihre Weftungs: Werke an Wall und Graben an einigen Orten auch Pallifaben ſind 
regulde, und die beften unter allen am Jaik liegenden Veſtungen, .allein Örens . 
burg und Orokaja Krjepoft ausgenommen, Won Krasnogorskaja find es 39., 
von Örenburg 110. Werfte, Die Garnifon beſtehet in einer Compagnie Dragos 
fer, einer halben Compagnie Soldaten, und fünfzig befolbeten rußifchen und tata⸗ 
efehen Koßaken. pre Wohnpänfer belaufen fidy auf zwenhundert Höfe, und - 
die Kirche Heiße zur Himmelfahre Chriſti. Einen halben Werſt von ber Veſtung 
‚Rege unter einem hohen Berge das baſchkiriſche Dorf Rantſchurina, barinne 
find zwölf Hoͤfe deren Eriwohner mit den daſigen Kofgafen gemeinfchaftlih Dien⸗ 
et be. der no —W 


— fie fiflen, _ 
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Qebtigens hat man von dieſer Veſtung am Jaik bis an ber Sakmata nicht 
weiter als zwoͤlf Werſte und einen bequemen Weg. Man hatte deswegen, als man 
Orenburg bey Krasnajaͤgora anzulegen beſchloß, dieſe Abſicht, daß man an dem 


nahen Ufer des Sakmara eine Anfurth halten, und einen Wohnplatz hinbauen | i 


wolle, damit man allerley auf diefen Fluß von oben herunter fonimende Holzwaaren 

ba auslaben, und über diefen kurzen Weg zu Sande an den Jaik überführen, und- 
von Bier, nämlich von Oßernajd Krjepoft, wieder auf Flöffen den Jaik hinunter big 

ganz nach Orenburg ſchaffen koͤnnte. Neunzehn Werſte von Bier liegt die Redou⸗ 
te Nikolskoi. | — 

3) Jlinskaja Krjepoſt, 42. Werſte von Ößernaji und 23. von Nikolskoi 
Redoute, gerade am Ufer bes” Jaiks in einer ſehr guten Lage. Sie wurde im J. 1742. 
von dem wirklichen Herrn Geheimenrath und Ritter Iwan Iwanowitſch Neplju⸗ 
jew erbauet, und Ilinskoi genennet, weil dieſer Ort am 2oten Jul. als am Tage des 
Propheten Elias beſichtiget, und zum Bau abgeſteckt wurde. Von Orenburg 
—5 152. Werſte. Zwey Compagnien Dragoner und eine halbe Compagnie 
Soldaten machen die Garniſon aus. Die Kirche iſt dem Propheten Elia gewei⸗ 
bet. Drey und zwanzig Werſte von hier nad) Orskaja zu, dieſſeit bes guberlini⸗ 
ſchen Gebirges, fteher eine Redoute Namens Podgornoi, ne 
: " 4): Die Beſtung Buberlinskaj, an dem Stüßgen Guberla, fo aus dem 

liniſchen Gebürge herab komt, - und nicht weit von ber Veſtung in dem 

atk faͤllt. Sie hat zur Garnifon eine-Eompagnie Dragoner, und eine Halbe Com⸗ 
p̃agnie Soldaten, eine Kirche zu Johannes Dem Täufer, und nach Ilinskaja 
Krjepoſt 50., ſo wie nach Örenburg 202, Werſte. Fimf und zwanzig Werfte 
ven hier liegt die Redoute Raszboinoi; und noch 255 Werft weiterhin, kommt 
Orskaj Krjepoſt, fo Anfangs Orenburg hieß. | | 
en As in. Jahr 27235. das Eommando des Staatsraths Kirilow bey feinens 
arſten Zug nad) Orenburg über diefes Geblrge marfchirete, hatte es, wegen der 
vielen und fehr fteilen Höhen und engen langewaͤhrenden Defileen und Klüfte, viele 
Beſchwerlichkeiten und groſſe Gefahr bey den damaligen baſchliriſchen Unruhen auszu⸗ 
ſtehen. Bey dem allen aber, obgleich faͤmmtliche Fuhren an: verſchiedenen Orten 
von den ſteilen Bergen herabgelaſſen und hinüber gebracht worden, auch einmal eine 
ganze Nacht. an. ſoſchen Orten bleiben. mußte, fo daß viele nicht wuſten, wo ſie Was 
ven ;. kamen fie boch ben andern Tag alle aus biefen beſchwerlichen Umſtaͤnden gluͤck⸗ 
lich heraus. und mieder.zufammen. . Als im Jahr 17720. ber verfisrbene Generals _ 
Leutenant Waſilei Alexjejewitſch Uruſow auf feinen Marfch wider die aufrüßs 
zzuifcenBafchliren mit einem ziemlich ſtarken Conumando an dieſes Gebürge fan, wiefen - 
ihm bie getrenen Baſchkiren, die ſich bey ihm befanden, «inen anbern Weg, naͤm⸗ 
uͤch ehe man an obgedachte Redoute Podgornoi komt, linker Hand, am ka 
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Olſchanka hinauf, auf weichem Wege nur eine einige aber gar nicht ſteile Anhöhe, 
und hernach die ganze Strafle eben und bequem ift, und jenes guberliniſches Ga 
bürge vechter Hand gelaffen wird; woben auch die Weite des Weges nicht viel mehe - . 
- beträgt, als wenn man ſich über die Berge und Kluͤfte hinuͤber ſchleppt, (zum kla⸗ 
ren Beweiß, daß die Wegweiſer, welche Kirilow bey fich hatte, um ihn an den 
Fluß Gr zuführen, ihm mit Fleiß dieſe bequeme Straffe niche haben zeigen wollen, 
um ihm den Marfih nad) Orenburg deſto befcjwerlicher und gefährlicher zu mas 
chen.) Es wurde deswegen an biefer bequemen Straſſe unter befagten Generals 
&ieutenant, um bie Reife nach Orenburg zu erleichtern, am Eleinen Fluß Tſche⸗ 
bakla eine Veſtung gebauer, und fo lange der Handel mit den,aflatifchen Kaufleu⸗ 
‚ten und Voͤlkerſchaften zu Örsfaja Krjepoft dauerte, giengen alle Fuhren ganz ge⸗ 
maͤchlich auf diefer Strafe. Nachdem aber Örenburg an feinen jeßigen Platz 
verſetzet worden war, und man nun fuͤr keine Fuhren mit ſchwerer Fracht und ſtar⸗ 
ken Commando dahin zu ſorgen hat, da ſich auch der Handel von da hinweg nach 
Orenburg und Troizkajä Krjepoſt gezogen: fo nimt man jetzt den Weg mach 
Vrskajaͤ Krjepoft über das Gebuͤrge gerade nach Guberlinskajd Krjepoſt, und 
die Veſtung am Fluͤßgen Tſchebakla iſt wieder aufgegeben, weil ſie vom Jaik zu 
weit abliegt, und das darinne befindliche Commando nichts helſen konnte um den, welche 
ſich in der Naͤhe dieſes Gebuͤrges aufhielten, ihre Streifereyen über den Jaik zu 
vermehren. An ihrer ſtatt wird bios obige Veſtung Guberlinskajaͤ im Staub 
erhalten. — EEE 
Was die Befchaffenheit des guberliniſchen Gebürges anfangt, fo wuͤrde es 
nicht ohne Nugen ſeyn, wenn darüber von Bergverftändigen Leuten eine befonbere 
Unterfuchung angeftellet würde. Ich bemerfe. nur, daß Herr Heinzelmann, 
welcher, der Botanik und Maturfiftorie wegen, der Erpedition des Staatsraths 
Kirilow benwohnete, auf demfelben Proben von Asbeft gefunden , ingleichen "Arts 
mongs Hörner und andere merkwürdige und fonderbarfardigre Steine: und der Berga 
meiſter Jaͤſper hat an vielen Orten Quarz aͤngetroffen. Alleit dies läßt man, bis 
jeße noch ohne gehoͤrige Unterſuchung; und es matigelt auch an Leuten, die es verftehen, 
Es ift aber zu vermuthen, daß fich mit ber Zeit noch Vortheile, fie beſtehen worinne 
fie wollen, entdeden werben, | ng EL umsar 
ee te pe. 
Don der oriſchen Diſtanz und den dazu gehörigen Veſtungen. 
raja Krſepoſt liege anf der Steppen: Seite des Jaik/ zwey Werſte von dein 
Einfluß des Dr in denſelben, und wutde am 15. Auguft 1 35 von dem 
Staatsrath Aitiless, unse dem Nainen Orenburtgg zu bauch angefangen" mid 
= ’ ne 
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nebſt ben uͤbrigen ſich darauf beziehenden Begebenheiten in der orenburgiſchen Hi: 
ſtorie umſtaͤndlich angezeiget worden. Sie iſt bis auf den heutigen Tag unter allen 
neuerbauten Veſtungen, das jetzige Örenburg ausgenommen, am beſten und regu⸗ 
lärften beveftiger, und mit genugfamer Artillerie verfehen. Ihre Garnifon beſtehet in 
zwey Compagnien Dragoner und einer halben Compagnie Infanterie, ingleichen funf⸗ 
ig Mann Koſſacken, welche faſt ſaͤmtlich Dißidenten find. Weil ſie unter allen am: 
—** — , michin ziemlich) weit in die kirgiskaiſakiſche Steppe hinein liegt, und 
die Kirgiſen von beyden Horden, der Fleinen und mitlern nämlid), oft in ihrer 
Nachbarſchaft ihre Wohnung auffchlagen: fo befinder ſich ihrentwegen, und um aller 
andern Gränz: Sacyen willen, hier allemapl der Commandeur von diefer Diſtanz. 
Die Kirche zue Verklärung Chriſti if von Stein, und auf einem felfigten runden 
Huͤgel erbauet, welcher eine anfehnliche Hohe hat, aus ſchoͤnen Yafpis: Steinen bes 
ſiehet, und Preobraſhenskajaͤ gora [der Berflärungss Berg] heißt; daher diefe 
Kirche auf allen Seiten fehr weit zu fehen iſt, und der Veſtung eine nicht geringe 
Zierde giebt. Die Wohnhäufer in und auſſer ber Veſtung belaufen ſich auf 
dren Hundert Höfe Von hier nad Guberlinskajaà Krjspoft rechnet man funfjig 
und einen halben Werſt. Auf dem halben Wege liege die Redoute Raszboinoi; 
und über Orska hinauf nad Tanalyzkaja Krjepoſt zus noch zwey Redouten. Die 
erſte, ein und dreyßig Werſte weit heiße KRalpazkoi; bie andere, acht und zwanzig 
—— von Kalpazkoi, führe den Namen Teraklinskoi. Von Orenburg bis 
tefa-find zwey hundert und zwey und fünfzig und eın halber Werſt.  , 
2... Mbrigens ift zu willen, daß vor dem Jahr 1743. Kber Orskaja Krjepoft 
hinauf nad Werchojaizkoi Priftan zu feine Beftungen und Redouren mehr waren, 
Als aber in gedachtem Fahre der wirkliche Geheimerarh und Ritter Iwan Iwano⸗ 
witſch Nepljujew auf feiner Reife aus Sibirien nach Orskajà Krjepoſt dieſe 
Gegenden in Augenſchein nahm, wurde kraft bee fchon vorhandenen Ukaßen ber 


. . Entfhluß gefaßt, auch hier an ben. Orten, wo es noͤthig, einige Veſtungen und Re 


douten anzulegen, um die Gemeinfchaft mit Werchojaizkajà Krjepoft deſto beſſer 
Su unterhalten, und den Streifereyen ber Bafchikren und Kirgis⸗Kaiſaken 
ber den Jaik Einhalt zu hun. Demnach befinden ſich in diefem Strich aufler . 
"den bereits befchriebenen zwey Redouten Kalpazkoi und Teraklinskoi nad) fol⸗ 
‚gende Veſtungen J | 
2) Tanalyzkaja Arjepoft biffeie des Jaiks drey und fiebenzig Werſte von 
Orskà und viergehen von Tetraklinskoi Redoute. Anfangs war fie von bem 
Arallerie⸗ Lieuienant Tjelnoi an einem ſolchen Ort gebauer, welcher zur Fruͤhlings⸗ 
Zeit bey groſſem Waſſer unverſehens uͤberſchwemmet wurde, ſo der Krone einigen 
Schaden verurſachte. Man mußte fie deswegen höher hinauf anden jehzigen Dre hringen. 
Ihre Garnifon beſtehet aus zueh Coimpagnien Dragoner, und ebner halben Compo⸗ 
* gnie 
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nie Infanterie. Die Kirche führe ben Namen Unſer eben Frauen von Wlabimir. 


Bon Orenburg bishieher ind.3254. Werſte; drey und zwarkig einen halben Werſt 
weiter oben am Fit liegt eine Medoute, welche Orlowskoi heißt, und 133. Werſt; 


voen biefer, von Tanalyzkajaͤ Krjepoſt aber neum und drehßig Werſte, folget. 


3) Urdaſymskajaͤ Krjepoſt, auch auf dieſer Seite des Jaiks: zwey Cempagnien 


Pr! 


Dragoner und eine halbe Infanterie machen ihre Garniſon. Die Kirche heißt zu 
den dren Prieftern: Bafilius dem groffen, Gregerius Theologus, und Johannes 
Chryſoſtomus. Ihre Weite von Orenburg it 3643. Werft. - Weiter hinauf 
folgen drey Redouten, die erfte 192. Werft davon Berejsowstoi; bie andere 24X, 
Werſt Brjässnufchensfoi, und von hier 30, von Urtaſymskajaͤ Krjepoſt aber - 
vier und fechzig Werfte *). 4) Kißilskajaͤ Krjepoft am Einfluß des Kißil, welcher 
aus dem im Geſicht der Veſtung liegenden Gebürge herausfommt, und in den Jaik 
fälle. Dieſe Veftung bat eine Herrliche Lage, groͤßtentheils am Jaik Hin, Zur 
Garniſon liegen zwen Compagnien Dragoner und eine halbe Infanterie darinne, 
De Kirche ift dem heiligen Simeon und ber Prophetin Hanna gewidmet. Von 
Otenburg bis hieher find 428. und ein halber Werſt. 
NMeunzehn MWerfte über derfelben. fiege die Redoute Syrtinskoi, noch vier 
und zwanzig Werſte welter, "die Redoute Angilskoi; von diefer ſechs, und von 
Kißilskajaͤ neun und; fehzig Werfte kommt die folgende Veſtung | 
5) Krjepoft Magnitnajaͤ. Dieſe Benennung iſt ihr von bem nahe babey 


liegenden “Berge bengeleget worden, welcher. gan; aus Magnetftein beſtehet, ber eine 


ſchoͤne und reiche Eiſen⸗Ader in ſich haͤlt. In Garniſon liege Hier eine Compagnie 
Dragoner und eine halbe Infanterie. Die Kirche heißt zur heil. Dreyeinigkeit. Von 
Orenburg bis hieher find 4974. Werft. 26. Werſt weiter ift die Redoute Wer⸗ 
chokißilskoi, und 23. Werfte von diefer die Redoute Spasftei, von da 15. und 


von Magnitnajaͤ 64. Werfte kommt die legte Veſtung am Jaik, bie aber ſchon 


zur uiſchen £inie gerechnet wird, Werchojaizkajaͤ Krjepoft, fo auch zuweilen 
Priften [Anfurth] genenne wird, weil man anfangs die Abficht hatte, den Pros 
viont, Eifen, und andere Fracht, fe hier zu haben feyn würde, von da zu Waſſer 
auf Fahrzeugen nah Orenburg zu ſchaffen. Man hat es auch wirklich verfuche, - 


und es befanden ſich eigene Schiffs⸗Zimmerleute zu Erbauung ber Fahrzeuge in dies 
ſem Priſtan. Weil es aber mie vielen Schwierigkeiten verbunden war, und F 


Jai 

*) In dieſer Stelle iſt eine doppelte Unrichtigkeit: die eine, daß von 3. Redouten erſt 

geredet, und hernach nur zwey angegeben worden; bie andere, daß die Summe der 

Seite zwiſchen Urdaſ. und Kiſzilskaja Krjepoſt auf 64. Werſte gefegt wird, in wels 

dem Kalle, eine der vorhergehenden 3. Zahlen falfch fen muß, wofern der Weg über 

‚die Redouten In welches zu vermuthen. Anm. d. Ueherſß. 
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0 _ Bon den Veſtungen der uiſchen Linie, 
.Jaik oben viel Untiefen und Klippen hat, auch das zu Erbauung der Fahrzeuge. nie | 


: tige Zimmerholz um den Priften herum abzunehmen anfieng: bat man diefen An. 


ſchlag ſchon laͤngſt fahrenlaflen . | ur on \, 
Der Beſchteibung diefer Diſtam ift noch benzufügen, daß dieſe faͤmmtliche 


Gegenden nicht ſatt Bauholz, Brennholz aber noch genug haben. Jenſert des 


Jaiks, doch ziemlich weit vom Ufer, ſindet ſich zwar auch etwas Fichtenholz, aber 


‚nicht gar viel. Ueber dieſes iſt es wegen ber Entlegenheit und wegen bes unruhigen 


| Geiſtes der Kirgiſen niche gut heyzuſchaffen. 


500. Peuntes Kapitel. 


Don den Veſtungen der uifchen Linie, die fich bis an dag Gebiet u 


von Sibirien erflrecht. | 


Hit ganze Linie wird in zwey Diſtanzen eingetheilet. Die erfte fänge ſich mit 
Werchojsiztaja Krjepoft an; wo fich aud) der Commandeur von diefer Difkarg 


beſfindet. Es hat derfelbe nebſt diefer Veſtung auch Ukly Raragaiskajaͤ, Pe⸗ 


tropawlowskaja und Stepnaja Krjepoft nebſt einigen Redouten unter ſeinem 
TCommando. In militaͤr Sachen aber fteht er gröftentheils unter der Ordre und Anwei⸗ 
ung bes in Troizkaja Krjepoft liegenden Commanbeurs, welchen auch bie Gräny 


chen aufgetragen find. Es folgen dieſe Veſtungen nachgefegtermaffen auf einan⸗ 
ber. 1) Werchojaizkaja Priſtan wurbe ſchon im J. 1743. unter ben Staats⸗ 
rath Kirilow angefangen,” und ift alfo um ein Jahr diter als Orskajà Krjepoft, ſo 


einige Jahre Orenburg hieß, Der jeßige Priftan wurde nad) der Zeit wieder auf 


“ einen andern Der, einen Werſt über den alten Platz, an dem linken Ufer des Jaiks, folge 


fich auf eben ber Seite, wo Orenburg liegt, gebauer. Doch gehen die Häufer 
jetzt bis an den erften Pla. Was die hiefige Garniſon in der erſten baſchkiriſchen 


— 


Unruhe für Noch und Hunger ausgeftanden, und wie fie von den rebelliſchen Baſchz 


firen betrogen und zu Grunde gerichtet worden, Ift in ber orenburgifchen Hiſtorie ges 
meldet; daher wir es hier nicht wiederholen wollen. Ihre jegige Garniſon befteht aus 


zwey Compagnien. Dragonern und einer halben Infanterie. Es befinden ſich auch 
tinige Familien, abgedanfter Dragoner und Soldaten da. &ie enthält zweyhun⸗ 


. dert Hoͤfe, und zwey Kitchen, eine zur Erfcheiniing Chriſti, die andere zur Vers 


fündigung Mariaͤ. Ihre Weite von Orenburg beträge auf die Veſtungen zu über 
Orsfaja Krjepoft fünfhundert und neun und ſechzig und einen halben Werſt, gerabe 
u aber auf der Poftftrafle 375: Werft. Funfzehn Werſte von Werchojaizkaja 
eher eine Redonte Namens Swijaͤſhskoi. Sn der Steppe jenfeit des Jaiks, 
zwifchen diefer Veſtung und Stepnaji Krjepoft von Werchojaizkaja geradesives 
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die ſich bis an das Geblet von Sibirien erſtreckt. mar: 
ges fechzig Werfte, liegt in der Steppe ein altes fleinernes Gebaͤude, niemand. aber 
weiß, von wem es gebauet; man haͤlt dafür, von ben von alters hier geweſenen 
tatariſchen oder kalmykiſchen Voͤlkern. on | 
2) Ukly Karagaiskajaͤ Krjepoſt, von Werchojaizkajaͤ Krjepoſt 32. und 
ton Swijaͤſ hskoi Redoute zwanzig Werſte, am See Ukly Raraggai, bey weis 
chem ein Fichtenwald liegt, ber der uklykaragaiſche [ LiflyEnragisfoi] Heißt. Die⸗ 
fe Veftung ift unter allen, die zur uiſchen tinie gehören, nächft Werchojaizkajä, 
die ältefte, - Sie wurde von dem Oberſten Iwan Tatifchtfcbew erbauet, aus 
. ber Urfache, weil während der erften bafchEirifchen Unruhen im Jahr 1735. die 
Rebellen hier einen Proviant = Transport, ber nah Orenburg gieng, anfielen; 
ofme ſich daran zu kehren, daß der See fchlecht Wafler hat, und das frifche aus eis 
nem Bach und aus Quellen ziemlich weit gebolet werben muß. Sie ift mir Wolf 
und Graben fehr wohl beveſtiget, und weil in ber Nähe ein Fichtenmald liege, fo 
giebt es ſchoͤne Haͤuſer darinne. Ihre Garnifon befteher aus zwey Tompagnien Dra⸗ 
gonern und einer halben Infanterie; es wohnen auch einige Familien abgedankter 
Dragoner und Soldaten da, Die Kirche führer den Namen des munderchätigen Nico⸗ 
laus. Von Örenburgbis bahin find über Szilairskajaͤ, und Werchojaizkajaͤ 
Krjepoft 407. Werfte,. und 20, Werſte davon ift die Redoute Jerßedinskoi. 
3 Petropawlowokajaͤ ‘22. Werfte von Jerßedinskoi Redoute, und 42, 
von Uklykaragaiskajaͤ Krjepoft hat diefen Namen bekommen, weil am Peter⸗Pauls 
Tage angefangen wurde. ihre Kirche ift auch diefen beyben vornehmſten Apoſteln 
geweihet, und ſteht am Fluß Ridyfche, weicher da in ben Ui faͤllt. Zur Compas 
gnie Garnifon hat fie 2. Compagnien Dragsner und eine Corporalſchaft Soldaten, 
auch einige abgedankte. Von Orenburg bis hieher find in gerader Linie 449% 
Werſte. Drey und zwanzig Werſte weiter hinaus fomme ' BE 
Ä 4) Die Veltung Stepnajs 23. Werfte von Petro Pawlowskajaͤ, fie - 
führt diefen Namen, weil fie unter den am Lii liegenden Veſtungen die einzige ift, 
weiche auf der Steppen : Seite ober am zechten Ufer biefes Fluſſes gebauer if. Ihre 
Garnifon beſtehet aus eben fo viel und eben ſolcher Mannſchaft, wie in Uklykarais⸗ 
kajaͤ. Die Kirche heiße zum Erz: Enget Michael. Won Orenburg hieher find 
gerabesweges 472. Werfte; 23. Werſte weiter hin liege die Redoute Podgornot, 
und 25. Werſte über diefe hinaus noch eine Redoute Samarskoi am Slüßgen 
Sanarka; und 23. Werſte von diefer folgt 5 oe, 
Ä .. Bon der zweyten oder untern nifchen Diltan. 
5) Sroistaja Krjepoft an der Mündung des-Eleinen Fluſſes Uwelka. Sie heiſſet, 
> weil fie am Heil, Pfingſttage abgeftedet wurde, *) afs ber wirkliche Gehei⸗ 
merach und. Ritter Nepljujew auf fen Marſch ans Sibirien im Jahr 1743. 
” | mit 


2 
*) Die Griechen verbinden das Trinitatis Feſt mit dem Pfingſt⸗Feſte. 


J 


1m’. Soon dee zuwehten oder untern uiſchen Ding. 


mie feinem ganzen Gommmanbo hier im Sager ſund. Man Fonn fie naͤchſt Gren⸗ 
burg fuͤr die beſte und volkreichſte unter allen neu erbaueten Veſtungen halten. 
Der Kauf:und Taufchhandel mit den Rirgis⸗Kaiſaken der mitlern Horde, und 


mit den aflatifchen Kaufleuten, mehrentpels mit Raſchkaren und TafchEentern, 
wird daſelbſt feit dem Jahr 1750. völlig auf dem Fuß wie zu Örenburg getrieben; 
und die rußifchen Kaufleute. halten ihn in feinem Stud für fchlechter als den oren⸗ 


burgifchen, weil die Rirgiſen von der mitlern Horde nicht nur gefegter und ru⸗ 
Biger fondern auch reicher, als die von der Eleinen Horde find, und weit beflere Pfer⸗ 
De-zu vertaufchen haben, Um besmwillen ift hier ein Gränz» Zoll: Amımne errichtet, 
Bey welchem ein befonderer Director und verfchiedene Zoll: Bediente ſtehen, fo wie zu 
Orenburg. Der Taufch: Hof it von Holz gebauet, aber überaus ſchoͤn, und 

hiegt auf Der Steppen» Seite des Zluffes. der Veſtung gerade gegen über, hier ift 
auch das erwähnte Zoll» Anıne. An Waaren⸗Lagern und Buden find barinne 


nahe an 600. Hier ift der Commandeur diefer Diſtanz anzutreffen, den auch wie 


abgedacht bie Graͤnz⸗Sachen anvertrauet find. Die Garniſon beſteht aus 2. Com⸗ 
pagnien Infanterie, die eine Grenadier, die andere Muſketier, und aus 23. Com⸗ 
ragnie Dragener, Ber Wohnhäufer ober Höfe find gegen soo. nebft 2: Kirchen; 
eine, die Haupf Kirche, von Stein zur Ehre der Heil Dreyeinigkeit, von ziemlichen 
groſſen Umfang mit fünf Spigen oder Kuppeln; die andere, die alte, von Holz füh» 


get gleichen Namen, Von Orenharg bis hieher find über tſchiljaͤbinsk, wo big 


Peovinzia): Eanzley won der iſettiſchen Provinz ift, und woͤchentlich eine Poft von 
Orenburg ankomt und nad Orenburg abgeht, find 682. von Tſchiljaͤbiusk, 
19. Werfle; gerade abev von Werchojatzkajaͤ an über bie finien Veſtungen 543; 
Berfie. Acht und zwanzig Werfte weiter Hinaus liegt die Reboure Rliutſchewskoi, 

und 25. Werſte davon, 53. Werſte von Troizkaja, bie folgende Veſtung: 


6)Rarakulskaja, auch am Fluß Lii, hat ipren Namen vondem nahe dabey befinde 


lichen See, weicher Rara⸗RKul, ober der ſchwarze See, heißt. Zwey Compag» 
guien Dragener machen ihre Garnifon aus. Die Kirche ifi von Hol; die Weite 


non Troizkaja 57. Werſie, von Orenburg über Tſchiljaͤhinsk und Troizkaja 
735., gerade aber über die Veflungen 596. Weiterhin 243. Werft davon komt 


Die Redaute Bereßowskoi. 


7) Trutojarskaja Krjepoſt, alfo genannt, weil fie auf bem Jaͤr [hohen 


Ufer] am Fluß Lli gebauet ift, 46. Werſte von Rarakulabajä, 213. Werſie vom 
Bereßowokoi Redoute. Sie hat 2. Compagnien Dragoner zur Garniſon, und 


eine hoͤlzerne Kirche. Von Orenburg hat man bis hieher über Tſchiljaͤbinsß 
er von Werchojaizkajaͤ an an den Ve⸗ 


und Troizka 781. Werſte, gerade zu a ! 
flungen bin 642. Werſte. Vier und zwanzig Werſte weiter legt die. Redoute 
Augowoi. | | ; 
3) Uſt, 


[ 
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> g)UR, Uiskaja nahe am Ausſtuß des Li, wo er ſich mit dem Fluß Tor 
bol oreeiniger, 47. Werfte von Krutojaͤrskajaͤ, 23. Werfte von Lugowoi. 


Ihre Garniſon befteher aus 2. Eompagnien Dragoner und einer Infanterie Die 


Kirche führe den Namen zur Heil. Dreyeinigkeit. on Troizka bis hieher find 
46. von Orenburg über Tſchiljaͤbinsk und Troizkajaͤ 828. Werfte, und ges 
rode über Die Beflungen 689. zwey und zwanzig Werſte Davon fteher die Redoute A as 
iſchardyzkoi, und 28. Werſte von diefer noch eine Redoute Oßernoi; Yu einer 
Weite. von 14. Werften Hinter diefer folgt Szwjerinogolowskajaͤ, die letzte Ve⸗ 
lung auf diefer Linie. 


9) Spwierinegolowehsp Krjepoſt [fehle in ber Charte], em Ttüf Tobol 


64. Werſte von Uſt⸗Niskajg und 14. Werſte von Oßernaja. Sie gehörte ſonſt 
anter das Gebiet des fibirifchen Gouvernements; im —— aber wurde ſie 
nach vorläufigem Vergieich und Verabredung mit dem Commandeur der fibirifchen 
Linien⸗Veſtungen, Generalmajor Aindermann, mit zu dem orenburgiſchen 
Gouvernement gezogen, Zwey Eompagnien Dragoner flehen ba in Garniſon; bie 
. Kirche iſt von Ho. Von Troizka find es 210. Werft; von Orenburg über 
ihjabinsk und Troista an ben Veſtungen hin 892., geradesiweges aber von 

. Werchojaistajs ar übee die Veſtungen 753. Werft. Mit dieſer Szwjeri⸗ 
nogolowskaja Krjepoft nun emdige ſich bie bisher befehriebene wifche Linie, und 
zugleich auch das orenburgifche Gebiet; denn. bie nächfte Veſtung meiter hinaus 
in einer Entfernung von 59. Werſten, Namens Priesnogortowetan, gehoͤre 


u ſchon zur ſibiriſchen Linie, 


Senf finden ſah Hierbey noch zu erinnern, daß die angegebenerr Garniſonen in 
allen obigen Deftungen nad) Beſchaffenheit der Zeit und Erforberung ber Umſtaͤnde 


in den Nochfaͤllen verſtaͤrket, manch mahl audy vermindert werden; und daß niche 
allein Die Redouten fondern auch bie Veſtungen feibft zuweilen auf andere Steflen ver⸗ 


hc „. ingleichen neue und bequemere Straffen ausfündig und gangbar gemacht wers 


ken, weiches in Angebung ber Weite von Ort zu Ort manche Verſchiedenheit verurſacht, 


wovon fich bey ben Acten in der orenburgiſchen Gouvernements > Canzley viel 
Erempet finden. Auſſerdem fallen auch nicht felten Veraͤnderungen in Abficht auf 


die Diftanzen felbft'vor, indem aus einer zwey, auch wohl aus zweyen eine g 


wird, alles in Roͤckſicht auf die Befchaffenheit und Umſtaͤnde ber Commandeur, wie 
denn jege die oriſche Diftanz in zwey getheiler ft, und der orifche Commandeur 
mehr nicht als Dreg Veftungen, Orstajk, Tanalyskajä, und Urdaſymskaf um 
ter feinem Befehl bat; Kißilskaja aber, und Magnitnaja für eine befondere Die 
ftanz gerechnet werden. Im Sommer werden aufler der Mannfchaft von den Bars 
nifonen noch irreguläre Truppen auf Die Borpoften ausgeſtellt. Zum Beſchluß dieſer 
troizkiſchen Diftanz find nachfolgende! Umſtaͤnde ammnfen: . - . y 

we. Ä 3 \ I) An 


— 
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i) An der allen Strafle, weiche zur Zeit ber Erbauung Troizka von- Et⸗ 
kulskajaͤ nach Troizka Krjepoſt gieng, 27. Werſte von dem letzten Orte, war eine 


ſenkigte kothige Stelle, worüber man jedoch ohne Schwierigkeit fuhr; es fund auch 
die Werft: Säule darauf: Tee aber iſt dafelbft ein ziemlicher See entftanden, wors. 


innen ſich auch Fifche eingefunden Haben, ob er gleich Leinen Zuflaß irgend woher har, 


Die Werft: Säule ift geblieben, ftehr in Waſſer, und ragt noch jeßt aus demſelben | 
hervor, daß man fie fehen kann; davon Heiße der See Stolbowoje Saͤulen⸗See.) 


2) 50. Werſte von Troizka am neuen Sommer» Wege nach Tſchihaͤbinsk 
iſt ein groffer See, Namens Sutaſch ober Steins See, von einem folchen Umfang, 


daß man ihn in 2. Tagen kaum unweiten kann. Ein anderer 20. Werſte von dieſen 


ſeitwaͤrts, von Troizka nicht weiter als 50. Wetſte, heißt Karatibisz oder tſcher⸗ 
najaͤ Pad, Beyde find etwas ſalzig, des. andern Waſſer hat auch) eine Bitterkeit 


dabey. In beyden faͤngt man Karauſchen, welche viel wohlſchmeckender ſind, als in 


andern Seen, Auf dieſen und andern daſigen Seen giebt es ziemlich groſſe Inſeln, 
welche Plawny heiſſen (Schwimm⸗ Inſeln), weil fie, wenn der Wind gehet, auf 
dam Waſſer von einer Stelle zur andern rücken: Es koͤnnen zwar auch Leute auf’ Dies 
fen Inſeln gehen, doch ift es gefährlich, denn fie haben Tuͤmpel und man kann zwiſchen 
dem Gefträuch durchbrechen und erfaufen: Es ift offenbar, daß fie von zuſammens 
geführter und angelegter Erde entſtanden find, worauf Schilf gewarhfen, auf einigen 
wächft auch Holz. Im Sonmer find auf diefen Plawnen, eine Menge Schwane, 
welche auch dafelbft brüren, nn 


3) Am Fluß Uwelka auf ſeiner linken Seite, 27. Werſte von Troizka, leget 


ein Pallaſt ober Schloß, fo aus gebranten Quader⸗Ziegeln von ziemlicher Groͤſſe 


[4 


gebauer ift, und ftatt der Verbindungen fichtene Balken Hat. Jetzt aber foll es mei⸗ 


ftens abgebrochen, und die Ziegeln von den troizkiſchen Einwohnern in diefer Ve⸗ 


fung abgeführee worden ſeyn. Ein folches Gebäude finder man aud) im ber kirgis⸗⸗ 


Baifakifchen Steppe um den Urſprung des Fleinen Fluſſes Taußak so, Werft von 


Troizka; von diefem erzählt man, daß es ohne Dach, übrigens aber ganz under - 


ädiget fen. Zu 
r 4) In der Steppe, wo bie Kirgiſen der mitsleen Horde herumziehen, giebt 
es eine uͤberaus groſſe Menge falzige und füfle Seen, wie auch fiichreiche Fluͤſſe, wor⸗ 


inn man auch lieber fängt, und dann und wann, aber felcen, ‚auch weile. In dee . 


Schilf: Plägen daſelbſt ftehen wilde Schweine, bie Kirgiſen aber erlegen Feine, weil 
fie ihr Fleiſch nicht eſſen. Es ift da herum ziemlich viel Birfens und Fichtenholz, ſoll 
auch fehr viel Erz: Adern und Mineralien geben. Diefe Gegenden verdienten Demnach 
wohl, daß fievon Leuten unrerfucht würden, Die es verftimden, Won dem ebeleifchen 
Salj, womit die ganze iſettiſche Provinz verforger wird, iſt im erfien Theil bey Ber 
fhreidung der Salz: Seen Erwaͤhnung geſcheben. u 
' | Zehendes 
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3ehendes Kapitel 


Von der iſettiſchen Provinz, und den zu ihrem Gebiet 
FE i ur . .. gehörigen Orten. 


ie Probinz wurde im Jahr 1738. auf allerhöchften Befehl Ihro Kayſerl. Maj. 


- Anna Joannowna glor. Ged. nad) vorgängiger Vorftellung des Herrn - 


‚Oebeimenrarhs und damaligen orenburgifchen oberften. Befehlshabers Waſilei 
Nibkititſch 

‚zeichen Gegenden mis Proviant und andern Beduͤrfniſſen zu verſehen. Ihre Einrichtung 
und Befchaffenbeit erfordert eine doppelte Betrachtung: ."- | 
Die erſte nad) ihren Diſtrikten; drey davon, der ifertifche, ſchadrinskiſche 
and okunewskiſche, beftehen ganz aus alten Wehnplägen, und find durd) obige 


Ukaße vom fibirifchen Gouvernement abgenommen worden; ber vierte aber, näms 


lich der kurtamyſchiſche, ift zwar auf Verordnung der orenburgifchen Gouvers 


‚nements : Canzlen errichtet, die Einwohner aber find alle aus obigen drey Diftricren 


"auf ihr eigenes Verlangen ausgewandert , weil fie da nicht fact Feldbau hatten, und 
haben ſich auf den ledigen Plägen innerhalb, der Linie angebauet. | 
| Die andere Abtheilung diefer Provinz begreift die Weftungen, welche ber Baſch⸗ 
Eirifchen Unrußen halber, fo von. 1735. bis 1740, dauerten, erbäuer worden, 
und Kofzafen aus ben fibirifchen Bauern zu Eofoniften haben, um ein wachſames 


Auge aus die BafchEiren zu haben. Deren find vier, Tſchiljaͤbnisk, iii _ 


ſtaja, Etkulskaja und Tſchebarkulskaja. 


1. Der iſettiſche Diſtrict. u 


| Er hat ſeinen Namen von dem Fluß Iſet, welcher 20. Werſte uͤber Jekaterinbutg 


(Catharinenburg) aus ber iſettiſchen See entſpringt, und 7. Werſte über "für 


lutorowskoi Oſtrog unter einem Dörfe diefes Oftrogs, Swinjina in den Tobol 


fällt. Bon diefem als dem größten Diftrifte, ober vielmehr von gedachtem Fluſſe, hat 


die ganze Provinz den Namen befommen. Der Haupt Ort darinne ift Iſetskoi 
Oſtrog, wo fich- aud) die Canzley von diefem Diftrife befindet, Nach dem bey der: 
ſelben befindlichen Nachrichten , ift der Dre im Jahr 7158, jeßt 1760, vor hundert 
und wem Jahren, Durch den Slobodtſchik an den Koſſacken zu Pferd David Ans 

drejew,zufolge einer Ukaße aus dem tobolskiſchen groffen tandfchafts Haufe 
(prifesnoga Palata) auf der linken Seite des Fluſſes Iſet an feinem alten Bette und 


herum 


gr den See auf einer. Inſel erbauet. Anfangs war beſagtem Slobodtſchick von 
2 


kebigen, Gegenden, weil es damahls Being andern Oſtroge und Wopnpläge da 


‘ - 


atifchefchew errichter, um die Stadt Örenburg aus dieſen feuchte 


\ 


27 1. Der ifettifche Diſtrict. 


herum gab, ein weitläuftiger Bezirck zu dieſem Oſtrog angemiefen und zugefchlagen, 
um Dörfer hinzubauen, woraus nach dieſem verfchiedene Slure für andern Oftroge 
und Sloboden gemacht worden; auch war ihm, um Sibirien zu bepoͤlckern, verftate 
tet worden, Freywillige aus verfchiedenen großrußifchen Städten und Diftriften aufs 
zunehmen, und anzupflanzen, welche wenn fie zu Andrejew famen, fid) als Reiches 
bauern und Emigranten von Kaßan meldeten; darunter fanden ſich auch einige 
Dißidenten, welche ben ihrem dafigen Aufenthalt freywillig zur rechtgläubigen Kirche 
sibertraten. Als fich aber feie ber Zeit fehr viel Lehnsbauren unter obigen Namen 
fo wohl hier als in den andern Diſtrieten einfanden und die Lehnherren, bie es 
merkten, anfiengen, ſich darwider zu regen, und um deren Auslieferung und Zurüchs 
ſchickung in ihre vorige Wohnung bey ihren alten Veftungen anzubaften, wodurch 
‚alle dieſe Diftriete faſt ganz hätten entvoͤlkert werden fünnen, wenn man ihnen ohne 
" Ausnahme hätte willfahren wollen: fo erfolgte auf Borftellung des wirklichen Herrn 
Geheimenraths und Ritters Nepljujew aus dem birigirenden Senat unter Ihro 
Kanferl. Maj. eigenhändiger, Unterfehrife im Jahr 1743 eine Ukaſſe nachfolgenden 
Inhalts: 1) diejenigen in den Reichs: Stoboden unter dem Gebiet der iſettiſchen 
- Provinz wohnhaften Bauern, welche vor ber im Jahr 17 19. gefchehenen Einweihung 
der Auffäße zu ber Damals angefangenen Revifion als Flüchtlinge angefommen wären, 
und an feinem andern Orte, als in diefen Sloboden in der Kopf: Steuer lägen, folk 
ten, 0b fie glei) Seins: Bauren wären, und andern Herren und Veftungen zugehös 
vet hätten, aus den von obbefagtem wirklichen Herrn Geheimenrath angefuͤhrten 
Gründen, und damit dieſe Provinz nicht öde würde, welche dem orenburgifchen 
Gouvernement nun unentbehrlich fey, aus dieſen Sloboden nicht wieder enrlaffen 
und an niemand verabfolget werden, fondern ſaͤmmtlich auf ewig als Bauren ih 
dieſer Provinz bleiben, wie fie jetzt wären, und beg der jeßigen Reviſion in diefer 
Provinz mit aufgezeichnet, den Lehnsherrn aber, als Rekruten angerechnet werden. 
2) Welche entlaufene Bauern. aber in- diefer Provinz nach Ueberreichung der erften 
Kevifions: Aufläge im Jahr 1719., ingfeichen als foldhe, die den Stabs: Höfen 
‚zugelegt worden, und auf andere Weiſe in die Kopfs Steuer verzeichnet werben 
wären, follten ſaͤmmtlich in ihre vorige Heimath entlaflen, und das Kopfgeld ins 
deffen, bis eine neue Reviſions⸗ Anlage gemacht werden würbe, von ben übrigen 
Bauren bezahle werben. 3) wann aber von folchen, weiche in ihre vorige Woh⸗ 
nungen wieder hätten verabfolget werben foflen, einige bis hieher bereits zu Rekruten 
"geliefert worden wären, fo folten indem Ball, damit diejenigen, welche ſtatt befe 
. fen bezahlt Härten, nicht zu kurz fämen, wegen aller diefer- Sloboden⸗Bauren, 
die Äbrigen Bauren derſeiben Sloboden für jeden Rekruten bis auf die am 20. 
Aug. 1737. ergangene Ufafje eiue folhe Summe bezahlen, wie ben derjenigen 
Rekruten⸗ Aushebung, zu welcher dieſe entlaufenen Bauern geliefert worden, - 

der 
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der Anſchlag geweſen wäre; nach Ausfertigung obiger Ukaße aber vom 20. Auguſt 
1737., eben diefer Ufafje zufolge, für jeden Rekruten hundert Rubel, So wird 
es auch gehalten. 2 nn 
I ſetskoi Dftrog hat zu feiner Beveſtigung inwendig an ſtatt eines Schloffe®” 
eine Mauer. von gehauenen Balken mie zwey Thuͤrmen mit Durchfahrten, innerhalb 
welcher die Canzley und das Amthaus, mie auch zwey hölzerne Kirchen, eine zur 
Erſcheinung Chriſti, die andere zu unfer kieben Grauen ven Kafjan, liegen. Um . 
das Schloß herum find: hundert Höfe, welche mit einer Mauer umgeben ſind. 
Die Mauer fat drey Thore, und auf dem einen iſt ein gemauerier Thurm; auſſer 
dieſem find noch fpanifche Keuter, und Schlagbdume brum herum. Das Seelen 
Regiſter von diefem Oſtrag, und ben darzu gelegten wier Flecken und brey und 
zwanzig Dörfern, wie. auch von Der Reichs: Bauerfchaft bey ber borowljaͤnski⸗ 
| Poen Brandweinbrennerey, enthält 4089. Mannsperſonen. Non Aſchiljaͤ⸗ 


IM - 
nskajaͤ Krjepoft bis k uͤber Schadrinsk find 304. und von Orenburg 
Aber Tſchiljaͤbinsk ——— 876, Werſte. I * 5 


Die vornehmften Oerter, Weiche unter der iſetsliſchen 


Kreis⸗Amts⸗Canzley ſtehen. 


echonskoi Oſtrog wurde im Jahr 7168. oben am Fluß Iſet auf feiner linken 
Seite, an einem Arm deſſelben Mechonskoi genannt, wovon es auch ben 
Namen bat, 60. Werſte von Iſetsk erbauet. Darinne iſt eine Kirche zu Chriſti 
Geburt. Der Ort ift mie einer Dauer von Balken umfchloffen, worinne weg 
Thore mit Türmen And. Der Wohnhoͤfe find auf hundert. In dem Oſtrog, zug - 
Flecken und drey und zwanzig Dörfer, find nach ber Reviſion 1785. Seelen. 


-  Rrasnogorskoi Oftrog ift im Jahr 7179. unter Iſetsk am Iſet! an einem 
Arm deſſelben an ‚feiner rechten Seite erbauet, und lieger ee Iſetsk. 
Es iſt eine Kirche darinne zum Heil, Georg. Den Dre umgiebt ein Zaunwerk mit 
fpanifchen Reutern und Schlagbäumen ; er har ein einziges Thor, mie einem Thurm, 
und bis 50. Wohnhoͤfe. Die Revifion zähle darinne und in neunzehn Dorfern 
1053. Mannsperſonen. 2 Ä nn 
| Beſchkilskaja Sloboda] 28. Werſte unter Iſetsk am Iſet, auf - 
nem finden Ufer. Sie iſt die letzte vom iſettiſchen Gebiete nach Jalutorows⸗ 
koi Oſtrog jü, und liegt an deſagtem Fluß, wo er den kleinen Fluß Beſchtila 
einnimt, weswegen fie auch Beſchkilskaja heiſſet. Sie wurde im J.7176. gebauet. 
Es iſt eine Kirche zum wunderthaͤtigen Nicolaus darinne; drum herum gehen Zaun⸗ 
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148 Die vornehmften Derter , welche unter der 


werke, fpanifche Reuter, und Schlagbaͤume. Sie liege 38. Werſte von lutotows⸗ 
koi Oſttog. Nach der Reviſion ſind in der Slobode und in den dazu geſchlagenen 
Feben —5 433 Perſonen maͤnnlichen Geſchlechts. 

kaja Slobbda, 30. Werſte unter Iſetsk am Iſet auf ſeiner 
rechten an an en Arm deffelben, welcher Ingala heiſſet, wurde nahe 7. 713% 
gebaut, Darinne ift die Kirche ber groffen Maͤrtyrerin Catharina, und 79. Mohns 
böfe, welche mir Zaunwerk umfchloflen find, Das Seelen-Regiſter gichk in ie uns 
einem Dorf 227. Mannsperfonen an. 2 


Ä Terfiuzkajı Sloboda wurde im Jahr 7776, an einem fireng Arömenben Arm 
des Iſets auf der linken Geite diefes Zluffes 43. Werſte über. Iſetsk gebauet, 
Die Kirche iſt ber heil. Märtyrerin Catharina geweihet. Ihre Beveſtigung beſte⸗ 
‚bet in Zaunwerfen; der Wohnhaͤuſer find gegen 100, und der Mannsperſonen in 
ihr und in 15. Dörfern nach dem Verzeichniß 1634, Seelen. 






kaj Sloboda am Fluß Mijas auf feinem linken Ufer, im J.7178. 
und Mechonskot 


erbauet, en etsE am Ste Bent über Terſiuzkaja Sloboda 
Oſtrog und von Mechonsk am Fluß Mija hinauf 75. Werſte. "Denn der Mijas 
fälle 3. Werfte über Miechonstöi Dftrog in den "fer. Von Mechonskoi Slo⸗ 


boda bis Mipskaja find 15. Werſte. Die Kirche darinne heißt zur Erſcheinung 


äufer, deren auf 70, ein Zaun oder Landwehre mit ſpaniſchen Reutern un 
Sch agbdumen. In der Reviſton werden fuͤr die Slobode, einen Flecken und dregg 
zehn Dörfer 1101. Mannsperfonen angegeben. 


An Reichsbauern, die in ber Kopfſteuer liegen, werden alfo in obgedachten 


en um, diefe herum gehet eine hölzerne Wand mit einem Thurn; und.um bu 


Ortſchaften des ifertifchen Kreis: Amts: Gebiets gezaͤhlt 10346. Seelen. Berner - 


Team in biefem iſetskiſchen Diſtrikt im Gebiete der iſetskiſchen Kreis, Amts⸗ 


Das Minds: Alöfter Raphailow 7. Werſte über iſetskoi Oſtrog am Fluß 
Het auf feiner rechten Seite recht am Ufer; drum herum liegt ein Fichtenwald von 
Groͤſſe. Die demſelben gehoͤrigen Bauren bey dem Kloſter ſelbſt und in ſünf 
—** werden in der Reviſion auf 530. Seelen angegeben. Es iſt mit einer 
Mauer oder Verwahrung von Holzwerk umſchloſſen, darinne find zwey Kirchen, 

eine zur heil, Dreyeinigkeit, die andere zum Schutz unſer lieben Grauen. De 
Mönche: Zellen find zehen. 


yʒ⸗ eg Monaſtyrja Szaimka, 27. Werſt über Iſetsk an einem Arm 
Iſet, auf feiner linken Seite, hat eine fteinerne Kirche mit 2. Kapellen. Die 
6 Kirche ſelbſt iſt der H. Dreheinigkeit, die Kapellen der Erſchemung Chriſti, 
und dem wunderthaͤtigen Nicolaus gewidmet. Die pweyce girche name Nr 
cola aus 


— — 


| iſetskiſchen Kreis Amts. Canzley ſtehen. 149 


‚ Wläusift von Holz. Der Det iſt mit einer hoͤlzernen Befriedigung verſehen. In der Clauſe 
und den 3. Doͤrfern ſind, dem Regiſter nach, 679. Perſonen maͤnnlichen Geſchlechts. 
Wbelikouſtjuſhskago Archangelskago Monaſtyrja Szaimka, fo 
auch Archangelskajaͤ heißt, 18 Werſte unter Iſetsk am Iſet auf der linken 
Seite, an einem Arm deſſelben; darinne iſt eine hölzerne Kirche zum Erz: Engel 
Michael, drum herum eine Verwahrung von Holzwerk, der Klofter Zellen find 5. 


In der Elaufe und ben darzu gelegten drey Dörfern giebt das NWerzeichniß 507, 
Mannsperſonen an. | | 


Eine Staspütte, 15. Werfte von Iſetsk am Flüßgen Fuße, gehoͤret bein —2 


Erlaucht Graf Peter Iwanowi uwalow gekauft. 
Anderthalb Werft von. Iſetsk liegt ein runder See, Namens Terenkul, 
in welchem der Grund fandig und das Waſſer fehr Mar ift. Er ift eben fo fang als 
dreit, und hat im Durchſchnitt anderthalb Werſte. In allen daſigen Waſſern giebe - 
es en Ni all Fiſch auffer Nelmen, welches eine Art von Bjelaja Rybiza 
Weißfiſch] iſt. | DE 
E In dem: ifetskifchen Diftrice werben auch mineralifche Erden oder Farben 
angetroffen, und zwar bey obigem Dreyeinigfeits » Klofter, Raphailow, Um 
bra, welches auch die dafigen Mahler gebrauchen. 
Ingleichen wird 31. Werft von Iſetsk am Fluͤßgen Jurum auf feiner linfen 
Seite bey dem Dorf Ilinajaͤ in einer ſumpfigten Gegend blaue Erde gefunden, 
deren fih die Mahler auch bedienen, . Fi iſt von dem werchoturiſchen Kaufs 
n 2 mann 


5 


30. Der khabrindfihe Diſtrict. 


wane und Huͤttenherrn Maxim Pochodjaͤſchin auf erhaltenen Befehl und’ Eis: 
faubnig aus der Eanzley ber fibirifchen und Pafjanifchen Ober »Berg » Sinfpeetion aufs 
geſucht und in ber’ Gegend aufgeſchuͤrft worden, welcher e8 eine Kupfer⸗Ader nen⸗ 


met, und feinen Benachbarten, ohne feine Erlaubniß etwas davon holen läßt. Es 
findet ſich hier auch ein weiſſer Thon, welcher nad) dem Waſchen ganz zart weich 


und, fauber wird, als bey dem Drepeinigfeits: Kiofteer Rapbailow 7. Wirfte von! 


ſetok, und ben Beſchkilskaja Sloboda am Iſet hinunter nicht weit von ber 


raͤme bes fibieifchen Gouvernements, 31. Werfte von Iſetsk. Nach J ets⸗ 


koi Oſtrog dat man von Tobolsk uͤber Tjumen 334. Werſte; von Tſchihjaͤ⸗ 
binsk, wo ſich die iſettiſche Provinzial⸗Canzley befindge, 304; und von Oren⸗ 
burg über ——VE und Schadtinsk 876. Werſte. | 


J 2) Der ſchadrinskiſche Diſtrict. 
Er wird von feinem vornehmſten Wohnplatz, Schadrinsk, alſo benennt. Aus 
den Canzley⸗ Urkunden und Nachrichten, erſiehet man, daß derſelbe auf Anſu⸗ 
chen eines Slobodtſchiks, (Einwohners einer Slobode) ber ſich nach damaliger 
Art zu reben Juſchka mit dem Zunamen Solowei nennte, zu bauen angeſangen 


worden, indem ihm am 30. September 7170, eine Schrifft aus Tobolsk zugefer⸗ 


tiget wurde, worinne er Befehl erhielt, in dem Tobolskiſchen Kreife, zur welchen 


befantermaaffen alle diefe Gegenden damahls gehöreten, auf unbefeßtem Sande eine -. 


Siobode zu bauen, und freye unbefchäftigte Leute gegen Abgabe des Rache » Zehenden 
von dem Ackerland barinne aufzunehmen. Der Ort hieß daher vor dem Jahr 1722: 
Schadriuskaja Stobode, in biefem Jahre aber wurde er auf Verordnung bes das 
maligen Eommanbanten davon Anjaisz Waſilei Meſchtſcherskoi und auf Befehi 
von Tobolsk, ſchon Archangelstoi Schadrinskoi goreb genannt. : Dem zufolge 
wird derfelbe fo wohl in den Regiſtern vom Jahr 1719 als in den gemefenen Mevifle 


onen zu den Stäbten ober Goroden und nicht zu ben Oſtrogen gegäßle. Der Name . 
Schadrinsk aber fomt her vonder Kurja (melchesnach daſiger Mundart einen auge 


tretenden Ausfluß oder Arm eines Fluſſes bebeuter) Schadrich, welcher auf ber 
Schadrinsk gegen überliegenden Seite des Iſet von diefem Fluß abgehet und wie⸗ 
der bineinfällt. Are Beveſtigung beſtehet darinne, daß die Käufer mit bapinter fies 
henden fpanifchen Reutern umgeben find; in der Mitte aber ift nad) Art eines Kremis 
oder Schloffes ein Holzwerk von Balken ober Gorod mit Thuͤrmen gebauet, an weichen 
von auſſen "Buben für die Handels: Seute angebracht find; denn auf Oftern finden 
fich hier allemahl ziemlich viel Leute ein, und wird mic aflerlen Waaren Handel getrie 
ben. Es find drey höherne Kirchen barinne, eine zur Verklärung Ehrifti, die ans 
dere zur Ehre des Erzengels Michael, die dritte bes wunderthaͤtigen Nicolaus. In 
dieſem Kreis zähle man inf Flecken und zwanzig Dörfer, darinne nach ber Reviſi⸗ 


- DL messen 


Der ſchadrinstiche Difrict. BT. 


u od: Angabe 2681. Mannsperſonen, und 35. von Lehnsbauern. Bon Orenburg 
"Bis zu der Stadt Schadrinsk rechner manı über Trhijbinet 56. Werſte, und 
von Tjchikjäbinse 184, von derſelben aber bis Tobolek über Iſetsk und Tjuemen 
‚459, über Batſchanka aber 434, ingleichen von Schabrinet nach Iſetsk 120., 
und nach Orunewot 51. Werſte. 


Die vornehmften Orte — welche unter der Bericpsbarkeit 
S-hadrinsk ſtehen. 


Meiste of Oſtrog, 18. Werft unter Schadrinsk auf bes Iſets linder Seite 
an einem Arm deſſelben, wurde auf Anfuchen des obgebachten Slobodtſchiks 
ander, Solowei zufolge eines Reſeripts yon Tobolst unterm 7. May 7176; 
gelegt und bat feine Benennung von dem in ben "fer fallenden kleinen Fluß 

ka, ber bu flleßit,erhalten. Er har wen hoͤlzerne Kirchen , eine ir Heiligen \ 
tet, bie andere zur grofien Märtgrerin Catharina. In dem Kreis biefes 
Oſtrogs befinden fich drey Sieden und zwey und zwanzig Dörfer, darinne nach 
ber Reviſion 2704. Perſonen männlichen Geſchleches. Davon find aber 2139. ben 
Hůttenwerken zugeſchrieben; 470. ſind in bie. neuen Sioboben aus⸗ 

— deet, daher Rad) Abzug derſelben nur 95. bon allerley Handchierung uͤbrig 


Barnewetah Stobeba,. welche ber Slebodiſchit gedka Maſʒchin, 
ufolge einer a zu TobolsE unter. dem 31. Jul 7194. ausgefertigten Ukaße, auf 
— Fuß, wie obgedachter Solowei angelegt hat. Sie hat ihren Namen 
von dem kleinen Fluſſe Barnewa, welcher auch in den Iſet fälle: barinneifteine 
5 Kirche zur Ehre bes Prieſters Nicolaus. Um die Kirche und Wohnhaͤufer 








ind Zaunwerke geführt. Es gehören dazu 3. Flecken und ar. Dörfer, darinne 
nd nach dem Megifter 23773. Mannsperfonen, worunter 868 den demidowiſchen 

Huͤttenwerken zugeſchrieben find, 346 in die neuen Sloboden ausgewandert und 

alſo der rigen 1159, find. 

| nach * die Meichsbauerſchafft in dieſem Diſtrict, nach Abgang 
va in * neuen. © ausgemanberten, aus 6942, Derfonen männfichen Ges. - 


gr fibebrinstifchen Diftrict - Ir das Kloſter Uſpenskoi Mariaͤ Him⸗ 
] Dalmatow/ weichen die 


de Befriedigung, die Kirchen 
and. die Zellen des Archimanbritten and der Brüder alle von Stein find. Seiner 
Groͤſſe wid vorteeflichen Bauart wegen if es für das befte. geiſtliche Gebäude im 
ganzen orenburgiſchen Gouvernement zu halten, Die Hauptkirche Heiße zu Marid 
immeifabet; Die andere. zu Johannes Stone, bie britse Dahinter ur von 
Stein 


v4 ” 


” 
„BI —— +4 


. . 
- und. —. - 


152 Der. ſcadrinskiſche Difteitt. 
Stein zum wunberchätigen Nieolaus. Dies Klofter ſtehe am Iſet anf feinen linken 
Ufer, * auf der Nord⸗Seite, 45. Werſte über Schadrinsk und 154. Werſte 
von Tſchiljaͤbinsk, wo die Probinzial: Canziey. iſt. Wie die Nachrichten geben, 
ie man davon hat, fo iſt es im Jahr 715 2. erbauet, folglich 22. Jahr eher als 
adrinsk, nach einem Einweihungsbrief des toboistilchen und fibirifchen 
Erzbiſchofs Geraſim. Sein erfter Erbauer war der Minh Dalmat (meswegen 
es auch Dalmatow heißt) ein Heiliger und-tugendhafter frommer Mann; und nad) ihm 
fein Sohn Iſak, welcher in biefem Klofter Acchimandrit wurde, Beyde wurden von den 
damals da herum mohnenden Bafchkiren, wie man fage, wegen feiner Heiligkeit " 
und tugendhaften Lebenswanbels. nicht nur in diefem Dan auf ihrem Boden gar. nit - 
gehindert, fondern vielmehr mit aller Hülfe unterftüßet ; find auch beyde in dieſem 
Kiofter verfiorben, und liegen alda begraben, Fuͤnf und zwanzig Faden bavon war auch 
ein Nonnen» Kloßter von Holzwerk; es ift: aber ohnlängft, nachdem es abgebrannt, - 
auf eine andere dem Kloſter ebenfäls zugehörige Stelle verfeger worden, und befins 
det fich demnach igt 50. Werſte davon unter dem Gebiete defekten in einer Gegend, 
welche Werchetetſchenskoi heißt. Die Befriedigung darum, ingleichen bie Kirche .. 
und ber Glockenthurm, fikb ven Hol. Dem Kiefter find zugeeignet ein Flecken: 
und vierzehn Dörfer, worume an Bauern: und Kleſter⸗Dienſt⸗ unh Arbeitsleuten 
nach den Seelen - Megifter. 2150. Perfonen. gegühtet merben, “Ben bein.obbefchries 
benen Kiofter wird jaͤhrlich den 6ten December ein Jahrmarkt gehalten, welcher big 
auf den i zten Deceniber, manchmal auch nach länger, währe, ä 
In allen rechnet man in bem ſchadrinskiſchen Diſtriet, an Kron ⸗ und Klo: 
ſterbauern 9098. Seeleennn. 
Es giebt auch anſehnliche Seen in dieſem Diſtriet, von Schadrinsk gegen Nor⸗ 
hen Mogilnoje 12. Werft, Medwieſhje 16. Kriwoje 30., Tjiaſhkoje 35., 
ingleichen ſuͤdwaͤrts Mochowoje 25, Petſchanoje 35. Werſte; es giebt aber 
eben nicht viel Fiſche in dieſen und andern daſigen Seen; und an Hol; leidet ber ganze 
ſchadrinskiſche Diſtriet Mangel... 0... N 
Sechs Werfle über der Stadt Schadrinsk am "er in einun Walde nei 
ben einem Arm des Fluſſes ift eine tſchudiſche alte Stadt zu fehen, welche mit ei⸗ 
‚mem Erbwall und Graben uingeben gervefeh; Jetzt aber verwaͤchſet ber Graben an 
vielen Stellen fchon wieder. Ferner ſieht man an vielen Orten .afte tſchudiſche 
Grabhügel; die drey vornehmſten daven find zwey, acht bis zehn Werſte nordwaͤrts 
von Schadrinsk, in der Steppe hinter einem Walde; ber dritte Schadrinsd 
gegen über nur drey Werſte ſenſeit bes Fluſſes "es, und dieſen haͤlt man für den 
groͤſt en. Wa⸗ aber fir Leute da begraben liegen, wejß Kin: Meuſch zu ſagen. F 
Lo. oo. — u 
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Der okunewskiſche Diſtrict. 153 
Auf der rechten Seite des gies 14: Werfte über Schadrinsk liegt an dem 
Mfer diefes Fluſſes die Stobode Arasnomyskaja, welche ehemals auch zu bem 
—— — Diſtriete gehoͤrte, im Jahr 1732. aber zu den Earbarinenburäb 
hen Bergweilen gefhlagen wurde, EEE | | 


Bu 3. Der olunewskiſche Diftrict.  - 


Nies if} der aͤuſſerſte Diſtriet; er ſtöße an die kirgisbaiſakiſche Steppe, mu 
wie man fagt, fo folten vor ben Ruffen Hier die Airgifen und Rarakalpaken 

ihre Zuglager gehabt haben; wis denn die hiefigen Woßnpläge, ſonderlich die 
aͤuſſern, ehe und bevor ſich die Rirgiſen dem rußiſchen Scepter unterwarfen,, ‚vieler 

- Gefahr und Streiferegen ausgefegt waren, fo daß ein ziemlich weitläuftigee Strich, 

Landes veröbete, und fehr viel von den Dafigen Einwohnern. in die Gef genfchaft 

geſchleppet wurden. Es heißt her okunewskiſche Diftriet von Okunewskoi 
Oſtreg, wo ſich der Amtmann (Uprawitel) und die Canzley befindet, der Oſtrog aber: 
bat den Ramen non dem See Okunewskoje, welcher von anſehnlicher Groͤſſe jſt, 
und in der Mitte eine Inſel hat, worauf Fichten ſtehen; aus dieſem See flieſſet 
xin kleiner Fluß Namens Okunewka, welcher unter Okunewskoi Oſtrog in der 
Fluß Mijas faͤllt. Die okunewskiſchen Haͤuſer aber liegen alle auf der linker 
Seite des Mijaͤs. Der Oſtrog iſt ſo wie andere Oſtroge beveſtiget. Der Wohn⸗ 
hoͤfe ſind hundert. Es find zwey hoͤlzerne Kirchen darinne, eine zur Heimſuchung 
Marid, die andere zu Unſerer Tieben Frauen von Kaßan. (Er wurde vermoͤge einer 
im Jahr 7184. aus TobolsE ergangenen Ukaſſe erbauet, um freymillige, free, 
und unbefchäftigte Leute aus den ſibiriſchen und großrußiſchen Städten dahin 
zu ziehen. Weil ſich aber unter diefer Beguͤnſtigung ein Hanfen entlaufener Leute, 
Lehns⸗ und Wafallen» Bauern dahin begghn, fo wurden auf Anhalten der Sehne 
herrn viele wieder in ihre vorige Heimacffrurücgefhict, und an die Lehnherren ab⸗ 
gegeben. "Mach deren Abgang liegen nach dert Revifions- Anfag In der Kopffteuer 
aufler denen, welche in. Die neuen ;Sioboden ausgewandert find, in dem Oftrog, in 
zwey Flecken, umd in vier und zwanzig Dörfern 1762. Seelen. Nah Oku⸗ 
newsk find von Orenburg über Tfchilj&binskajg Krjepoft 767., von Tſchi⸗ 
haͤbmesk nah Bkunewst 155,, Schadrinsk hat man go, Die Iſetok 110, 
Bis. Tohzeltor 424, Werſte. ne Al a EC ae 
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- Die unter ber. olunewskiſchen Amts⸗Canzley ftchende- Orte 
a bugella-l Drun. find folgender: . 3 4 


daraiſchechetel wWorteſt der Globedeahn Fluß Mies 76? Werſte ven 
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A Der ebanewskiſche Diſtriet. 


Baſchkiren im Jahr 1743. angelegt und mis Anfümlingen aus.ben alten Diſtrieten 


dee iſettiſchen Provinz und größtentheils ans Schadrinsk beſetzt. Der Ort hat 
auf 70. Höfe, und eine Kirche ju ben drey Prieftern Baſiluus dem Groffen, Gregorius _ 
Theologus, und Johannes Chryſoſtomus. Ihm find 9. Dörfer beygelegt; darin 


“ And, laut Regiſter 299. und, an neuerlich nach der Revifton aus dem ſchadrinski⸗ 
ſchen Difteict angenommenen, 206, alfo zufammen sog. Seelen. Diefer Borpoften 


t feinen Namen von dem Meinen Fluß Raratſchewka, welcher in ben Mijas auf 
ner Inden Safe: unter diefem Vorpoſten gleich. bey dem Flecken Zehen Faden von 
, Tſchumljaʒkaja Sloboda auch am Fluß Mijas 105. Werſte von Oku⸗ 
newok und 70. von Tſchiljabinsk, har feinen Namen von dem Fluͤßgen Tſchuml⸗ 
jak, welches einen Werſt von der Slobode vom Mijas auf der rechten Seite auf⸗ 
genommen wird, Es find anf 80. Wohnhoͤfe darmne. Die Kirche: heißt zum 
munderthätigen Nicolaus, Zur Zeit ber Reviſton waren Keine Dörfer darden, und 
den Verzeichnig nach 349. Seelen datinne; nad) dieſem aber find aus dem ſcha⸗ 
drinskiſchen Diſtriete 147 Hieher gegögen, und haben ſich in fieben Dörfern 
niedergelaflen, welches zuſanunen 496. Seelen ausmacht. 
Tetſchenskaja Sloboda, 120. Werſte von Okunewsk und 80. Werſte 
yon Tſchilj binsk, am Fluß Tetſcha, der ſich bey dem Kloſter Dalmatow in 
ben ergieffet. Der Höfe find auf 160. darinne, und eıne Kirche zur Einfüh: ' 


. nungoder Opferung Mdriä. Es gehoͤret bare ein Flecken Namens Ralmyzkoi Brod, 


20, Werſte weiter oben, an eben den Fluß Tetſcha, und funfjehn Dörfer; nach ven 
Mevifions Auffag find darinne 1359. Mannsperſonen, davon find 115. in Die neus 
en Sioboden gezogen, und alfo noch 1 244, Perfonen geblieben. Hier war die ifeenfebe j 
Provinzial: Canzley von ihrem Anfange an, bis 1743 , ba fie no Tichiljäbinse 
‚gerlege wurde. —— Shoda, 100. Werſte vor Okunewsk, 
und von Tſchiljabinsk auch fo weit, liege am See Peſchtſchanoe, und hat funfe _ 
zig Wohnhoͤfe nebft einer Kirche zur Heimſuchung Marid. In den Dazu gefchlages 
fechs Dörfern waren 455. Mannsperfonen, und nach dem Wegzug Indie neuen 
Sloboden find ihrer nur 436, Seelen geblieben. _ . ..,. - | u 
Butkinsknja Sloboda, 230, Werſte von Okunewsk, 250 van Tſchil⸗ 
jbinsk, 70. von Schadrinsk liegt am Fluͤggen Butka, der. in den kieinen 
Fluß Bjeljakowka fällt, fo wie der Bjeljakowka in den Pyſchma und der Py⸗ 
ſchma in den Tura. Sie hat Auf ſiebenzig Höfe, und eine Kische zu ben heil, Apo⸗ 
ſteln Peter und Parl. Darzu gehoren ein Flecken Namens Smolnoje und achtzehn 
Doͤrfer, darinne 1602. Perſonen männlichen. Geſchlechts nach-ber Revifion; davon 
find 376. in. bie neuen Sloboden gejoden, und alſo poch i226, gien — 
en — ee Fort vr ent is 


⸗ 


Der okunewskiſche Difkric 135 
¶Dieſemmach befinden ſich im orunewokiſchen Diſtriet an Reichebauren, nach 
Abgang der in die neuen Sloboden gezogenen, 5668, Perſonen. | | 


| Ferner auffer obigen Bayferlichen Sloboden. 

ee erzbifchöfliche Flecken (Selo] Woskreſenskoje, welcher dem enbifhäfe 
D fie Stuhl des fibirifchen Metropoliten gehörer, am Fiuß mija Bed 
- von Okunewsok und 140. von Tſchiljabinsk. Die Kirche darinne führe den Namen, 
zur Auferftehung Chriſti. In der Revifion find neun Dorfer darzu gefchlagen; und 
darinne 1176. Perfonen männlichen Geſchlechts. Auſſer bem find noch nach bee 
Hevifion in diefem Diſtriet anfäßig worden an tehnbauren 57 Perfonen, in ben 
zwey Dörfern Mijaͤſchskaja und Jurgamyſchskajaͤ. J | 
Zuſammen find in dem okunewskiſchen Diftricte von Eanferln ‚edle - 


ſchoͤflichen und Vafallen » Bauern 6860, Perfonen männlichen Geſchlechts. 


Die vornehmſten Seen in dieſem Difteiete find ber obgedachte See Oku⸗ 
‚newoskoje, welcher 20. Werfte lang und 17. Werſte breit ift; und niche weit das . 
von drey Seen von ziemlicher Groͤſſe Namens Ubiennoje, Tſchaſcha, und Aus 
laſch, welche alle im Fruͤhjahr austreten und Arme bekommen. Uebrigens hae 
diefee Difteice vor allen andern Ueberfluß an Fifchen, deren die hiefigen Einwohner 
in obermeldeten groflen und übrigen Seen fatt fangen: allein Store, Bjelugen, 
Sterleden, Sachfe, Welſe, Schildkröten und Krebfe giebt es in allen dieſen Diftris 
eten nicht, In diefem Diftrict fängt ſich auch der fo genannte ilekkiſche Wald oder 

Forft an, welcher ſich von dem erzbifchöflichen Flecken Woſ kreſenskoje an bie - 

zum Tobol und an den jaͤlutorowskiſchen Diſtriet, der zum ſibiriſchen Gou⸗ 


pernement geböret, erſtrecket. In diefem Walde erlegt man eine groffe Menge 


Grauwerk, welche wegen ihres vorzuͤglich guten Pelzwerks unter der von dieſem 
Walde berflammenden Benennung der ilekkiſchen bekannt find. Auſſer dem wirb 
‚in alten biefen Diftricten eine groffe Anzahl Hermeline gefangen, welche zu 10. Bis 15. 
auch wohl zu 20. Rubel das Hundert verfaufet werden. Es giebt auch in diefen 
drey Diftrieten wilde Kagen in ben Steppen, welche in Loͤchern und Höfen wohnen. 
Sie fehen Häßlich aus, und find viel Fleiner als die Haus» Kaßen, fo daß bie größte 
kaum einem Pleinen Käßgen beykommt. Das Fell iſt an allen grau, man glaube 
“aber nicht, daß es zu Pelgen tauge; benn man fängt Feine, und Brauche fie zu 
gar nichts, nn . 
u | 4. Kurtamyſchskoi Diftrie. 
Er ſtoͤßt an den okunewskiſchen, und iſt obgemeldeter maaſſen neuerlich auf Ver⸗ 
fügung der orenburgiſchen Goupernements: Canzley errichtet. „Seinen Nas 
ten bat er von Aut af Sloboda, und dieſe von dem Jluͤßgen Kurts⸗ 
Buͤſchings Magazin VIL Theil, Be myſch, 
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myſch, ar welchen fle fteßt. Auffer diefer liegen noch zwey andere &toboben in bem 


Gebiete diefes Diſtriets, Talowskajaͤ nämlich und Kaminskajaͤ. Sin allın 
dreyen, ingleichen in den darzu gefehlagenen Dürfern, werden an neuen Ankoͤmm⸗ 


- fingen aus unterfchiedlichen Diftricten diefer Provinz feit Fertigung ber Seelen: Res 
gifter 3356. Perfonen gezähler. on 


Der Bervegungs : Grund zu Anfegung diefer Slobeden war, meil die kahſer⸗ 


AUchen Bauren aus obgedachten drey Diſtrieten bey der orenburgiſchen Gouverne⸗ 


ments⸗ Canʒley bittlich einkommen und Vorſtellung thaten, daß ſich das Land um 
ve vorigen Wohnſitze abgetragen habe, auch nicht genug Feld da ſey, um ihr eignes 
Brodt nebft dem Zins⸗Getraide darauf zu bauen; Daher fie andielten, daß fie ſich 
innerhalb her uiſchen Linie auf ledigen unbefegren Stellen anbauen dürften; und ſich 
anheiſchig Miechten, in die nahe daben liegenden Veſtungen Szwjerinogolows⸗ 
koja, Uſt⸗Uiskaja und Krutojaͤrskaja, den Proviart, Mehl, Grüße, 
Hafer, fo viel zu Verſorgung der Milicär : Perfonen erforderlich ſeyn und zur tiefes 
rung ausgefchrieben werden würbe, befländig mit ihrem Fuhrwerke ohne Fuhrlohn 
anzuführen; hierauf ift ihnen dahin zuziehen verſtattet worden. Auf ſoiche Art wurd 
den diefe Sloboden angebauet, im Jahr 1745. Rurtamyſchskaja, 1747. Tab 
wskaja, und 1749. Raminskajaͤ. Bis 175 6. ſtunden fle unter bem okuunexost 
en Amtmann; in biefem Jahre aber wurbe, mie oben gemeldet, aus diefen Stos 
Boden und den dabey anfäßig gewordenen Seuten, ein befonderer Diftrice errichten, 
"und von der älteften Slobode Rurtamyfchskoi genannt. x 
Es liege diefe Slobode Rurtamyſchskajaͤ 205. Werfte von Tſchiljaͤbinsk, 
und ift an bem Meinen Fluß Kurtamyſch gebauet: der Ort ift 300. Faden lang 
und 150. breit, und hat hundert Hofe. Die Kirche ift den Heil, Apoſteln Peree 
und Paul gemweihe. Rund um ben Ort find Pallifaden und Schlagbäume, es ges 
Kir en Flecken und fieben Dörfer dazu, worinne nad) dem Verzeichniß 1253. 
eelen find. 5 
Talowskajaͤ Sloboda, 180, Werſte von Tſchiljaͤbinsk und 35. von Kur⸗ 
t chskajaͤ, mo ber Ammann wohnet, fteht anı Fleinen Fluß Talowka. Die - 
Kirche heiße zum Propheten Elias. Der Wohnhäufer find fiebenzig., Der ganze 
Ort iftı5o, Faden lang, 200, breit, und mit einem hölzernen Zaunwerk und Schlags 
bäumen verwahret. Es find ein Flecken und acht Dörfer dazu geſchlagen; morinme 
nach dein Regiſter 1341. Perfonen find, Um die Slobode her liegen eine Menge 
Seen , wo ſich Schwäne und eine Art Vogel, fo Baba heißt, aufhalten. Sie And 





fo weiß wie ber Schwan, nähren ſich von Fifchen, und haben einen Kropf mwieeinen Sad, 


worinne fle das, was fie an Speife übrig haben, aufheben, bis fie es brauchen. 

RKaminskaja Sloboda, 245. Warte von Tichihäbinst und 40, von 

Zrineampfäpet,  Dife Elobebe in de nice an Den Snken:Riefaungen; bene 
3 Er — 


vo. 
Lo... 


- Kurtamyſchskoi Dlfiri 147 
bio ʒwjerino golowskajaͤ finb nur 38. und nach Prjesnogorkowokaja, fe 
in das fibirifche Gouvernement gehöret, 60. Werſte. Kaminskaja heißt fie 
von dem fleinen Fluſſe Rama, der nahe daran vorbey fließt, indem fie-an einen 
Arm von ihm Namens Yletfchajew , nur zwey Werſte vom Tobol erbauet ifl, 
Die Kırche führe den Namen zur heiligen Dreyeinigkeit. Der Wohnhoͤfe find 62 5 
die Länge des Orts 400., die Breite 250. Faden, Der Ort iſt ganz mir einem Zaunmerf 
und mut Schlagbaͤumen umgeben. Es gehören fünf Dörfer darzu, worinne die Regiſter 
762. Seelen zählen. Ale zuſammen im ganzen Diftriet machen oberwaͤhntermaaſſen 33 5 
Derfonen aus, Die hiefigen Einwohner treiben den Fiſchfang ziemlich ſtark in demFluß 
Lobolundinden Seen. Man fängt hier Karaufchen von ganz befonderer Groͤſſe, in dem 
einezu fünf bisacht Pfund wiege. Es giebt auch in dieſem Bezirf kleine Salz⸗Seen un 
Tuüͤmpel; ie Waſſer iſt zwar etwas bitter, man Lan es aber doc) zur Noth an bie 
/Speiſe an ftatt des Galzes brauchen, . 1K 
NUebrigens iſt noch in Anſehung aller in gedachten Difirieten ber iſettiſchen 
Provinz befindfichen kayſerlichen Bauern zu merken, daß fie an die Krone mehr nicht 
als 70. Kopjefen , auf bie Perfon zahlen; ſtatt ber uͤbrigen Bier. Griwen⸗Steuer 
aber waren fie ſonſten ſchuldig, eine Deiätine (ein Acker⸗Maaß, fo ungefähre 409. 
Quadrat⸗Ruthen Hält) Kronfeld zu bearbeiten, fo fie auch leiſteten, und jeder 
Hof entrichtete Jährlich den Zehenden von Roggen und von Hafer. Weil ihnen aber 
ben diefem Kronfeldbau in dem Ausfchreiben und Sieferungen von ben Amtleuten viel 
B verurſachet wurden, und die Krone feinen Vortheil davon hatte: fo 
wurde biefer Kronfeldbau auf der Bauern bittliches Anfuchen zur Zeit des wirklichen Hry. 
Geheimenraths und Ritters Iwan Iwanowitſch Nepljujew un. 1743. allents 
halben abgeſchafft, und ihnen Dagegen fast der Vier: Griwen · Steuer ein Proviant: Zigs 
aufgelegt, naͤmlich von jedem Hofe nad) dem alten Verzeichnis der Höfe, es mag Getraide 
gebauet werden, was fuͤr welches wolle, jährlich drey Tſchetwert und fechs <fchetwesit 
Roggen, und eben fo viel Hafer.. Diefer Zins wird nad) dem Bermögen und Hufen, wie⸗ 
viel die Bauern ſeibſt Darauf legen, gehoben, nicht aber nach den Köpfen auf gleichen Fuß 
und beträgt jaͤhrlich in allen Diſtricten zufammen 13707 Tſchetwert und 7 Tſchetwerik 
Roggen, und eben fo viel. Hofer, ‚Sie find gehalten, diefen Proviant ſelbſt in die errich⸗ 
seten Magazine zuführen, und abzulefern; und wenn man iha in den tinien-Veftuns 
gen braucht, fo werden diefe Bauern, weil es hier an freywilligen Fuhrleuten mangelf, 

ausgefchnieben, und ihnen ein Fuhrilohn nach dem Placat daflır gereichet ’ 
An Sanferlichen in der Kopfiteuer liegenden Bauern befinden ſich in allen biefen 
Diſtricten 26277, an Kloſter⸗Bauern 3867, erzbichöflige 1216, Meſallen⸗ 
ober ehn: Bauern 92.,und alfo 313352. Seelen. 2 
Nach Beſchreibung obiger vier Diſtriete, Haben wir nunmehr auch von ben 
Veſtungen Nachricht zu geben, weiche obgrradter maaſſen anf Peranloſſung ne | 


⸗ 
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Baſchkiriſchen Aufruhrs erbauet worden, aber hernach wegen Erbauung ber Be⸗ 


Ban von ber uiſchen Linie ſchon innerhalb diefer in der Nachbarſchaft von Baſch⸗ 


jen geblieben, aber doc) fo, daß Baſchkirien noch uͤber dieſe Veſtung nach dies 
fer tinie zu hinaus geht. | 
| | Krjepoft ift bie erfie von ben alten Wohnplaͤtzen her, denn 


: 
: Yon derfelben bis zu den alten Flecken Ralmyzkoi Brod, find nur 33. Werſte, 


yon Tſchiljaͤbinsk 27, und von Örenburg 599. Werft. Sie liege am Fluß 
Mijas unter Tſchiljaͤbinsk. Es find 143. dienftteiftende Koſzaken darinne. Die Kirche 
heiße zum Propheten Elia. Die Beveſtigung beftehet aus einer hoͤlzernen Landwehr 
mit Pfoften, nebft einem Thurn mie einer Thorfahrt; drum herum ſind fpanifche 
enter: und Schlagbäume. - Ä ; 
3) Tſchiljaͤbinskajaͤ Krjepopt ift der Hauptort, rücht allein unter ben neu 
erbaueten Veſtungen, fondern auch in der ganzen ifettifchen Provinz. Denn es 
befindet fich hier wegen ber bequemen Sage in Anfehung Baſchkiriens feit dem Jahr 
1743. Der Wojewod, bie Provinzial: Eanzten, die Steuer» Eafle, die ale 
Regierung, und auch für die Kaufmannſchaft ein Rathhaus. Bie liegt am Mij 
«auf fäner vechten Seite, und jet find auch auf der andern Seite dieſes Fluſſes auf 
hundert Höfe erbauet. Zu ihrer Bertheidigung hat fie inwendig ein Schloß oder eine 
"Heine Veſtung, von gehauenen Balken mit 2. Thürmen, und auswendig ift ber ’ 
‚ganze Ort auf beyden Seiten des Mijaͤs mie Zauns und. Pfahlwerfen, fpanifchen 
Reutern und Schlagbäumen umfchloffen, und bat drey Thürme mit Thorfahrten. 
« Hier flehen 354. Dienft: Kofjafen, bey welchen ein Feld» Atamiann über afle in ber 


iſettiſchen Provinz befindliche irreguläre Truppen, ingleichen auf acht Starfchinen - 


- wohnen. Auſſer diefen hat die Provinzial» Canzten flatt der Orbonanzen zum Bes 
"Schicken eine befondere Compagnie, welche bie Provinzial: Compagnie heißt, deren 
‚ganzer vollzähliger Etat, wie bey der Infanterie befchaffen iſt. Von der Kaufmanns 
“Schafe und ſolchen, die in die Gilde eingefchrieben- find, ‚werben bier 192. Per⸗ 
ſonen gezäplet, an Bauern und Hofdienft: Leuten, die in ber Reviſion angelegt find, 
42, und an neuangebauten Einwohnern feit der Revifion in dem Dorf Balaninajaͤ 
15. Werfte von Tfchiljäbins?, und an Ankoͤmmlingen aus Schadrinsk 154. 
Derfonen. An Wohnhäufern hat fie in der Veſtung und jenfeit des Mijaͤs auf soo, 
Höfe Der Kirchen find zwey; eine hölzeene zum munberehätigen Nicolaus, weiche " 
noch eher gebauet ift, als die Provinzial: Canzfey,, die vorher in Tetſchenskaja 
"&ioboda m okunewskiſchen Diftrict go. Werſte von Tſchil jaͤbinsk war, hieher vers 
legt worden, nachdem diejelbe auch eine Zeitlang in Tſchebarkulskajaͤ Krjepoft ges 
weſen war. Die andere Kıeche it von Stein, und zur Zeit der Provinzial: Eanzley _ 
erbauet, fie hat drey Altäre, den Haupt: Altar zur Geburt Eprifti, den andern zu-- 
VJohannes Theologno, und ben dritten zum wunderchaͤigen Nicolaus, Bie feat 
oo. _ 0 / jabinse 


« 


ae 572. Werfte, von Tſchiljaͤbinsk nach Troizkaja Krjepoſt 110., nad) 
Catharinenburg 200, nach Tjumen 384, und ven Lumen nach Tobolot 
254, mithin von Tſchiljaͤbinsk nad Tobolst 638. Werſte. 


In dem Tſchiljaͤbinskiſchen Kreis iſt, wegen der Naͤhe nach Tfehihabinet 


nioch ein Diſtriet, welcher vom Fluß Uwvelka Uwelskoi heißt, Dieſer iſt fo wie 
der kurtamyſchskiſche mit Einwohnern aus den alten Diſtrieten beſetzt, welche ſich 
freywillig hieher gewendet haben, Darinne find folgende Sloboden. 


Rundrawinskaja am See Rundrawoje in einem.Strich Landes, fo von 
der Veſtung Tichebarkulst abgenommen;ft; woraus ber kleine Fluß ürelta ſeinen 
Urſprung nimmt, welcher einen Werſt unter Troizkajaͤ Krjepoſt in den [Is fallt, 
Darinne ift eine Kirche zur heil. Paraſceve , weswegen fie Piaͤtnizka ne ieh * 
Bauerhoͤfe ſind auf * Bon Tſchiljaͤbinsk — ſie 70, von Tſche 
Krjepoſt 15., von Uiskaja 40. Werſte. Die Beveſtigung beſtehet in einem * 
herum gehenden Zaunwerk mit ſpaniſchen Reutern und Schlagbaͤumen. In der Ra 


viſion ſind auf verſchiedene Sloboden 242. Dannsperfonen snaefäriben Sie wurde | 


im Jahr 1758. gebauet und beſetzt. 
Werchouwelskajaͤ auch am Fluͤßgen Uwelka, auf feinen finfen Ufe, eben: 


’ fette auf Grund und Boben, ſo von Tſchebarkulsk abgenommen worden, 30. Werſte 


anter Rundrawinskajaͤ am Umelka herunter, 40. von Tſchebarkulde, 75,von 
Tſchiljaͤbinsk, und 70, von. Troizkajaͤ. Die Kirche darinne Heißt zuns heil, 
Seoig. Sie:hat 120. Bauerhoͤfe, und zur Beveſtigung Zaumwerk mit ſpaniſchen 
Reutern und. Schlagbaͤumen um den Ort herum, und wurde im Jahr 1751, ers 


bauet. An Mannsperfonen find ihr nach der Reviſton in verſchiedenen Sloboden 


diefer Provinz zugekhtieben 403. Seelen 
zu Nif hneu neunwelobajk, ebenfalls am Uwelka auf ſeinem Uinfen Ufer, 30. we 
| vor Voerchormelst ajaͤ Sloboda und go. von von rote 75. von Tſchiljaͤbi 
ber Etkulskajaͤ, und 45. Werfte von Etkuls ie bat eine Kirche zum 
wWunbertfeitigen Nicolaus, und 150. Bauerhofe, ir. 
ſchiedenen Diſtricten dieſe Provinz zugeſchrieben 457. Perſonen maͤnnlichen Ges 
ſchlochts. Zu ihrer Beveſtigung hat fie Zaun und Pfahlwerk mie ſpaniſchen Meise 
teen und Schlagbäumen, ‚Sie wurde im Jahr 1749. angebauet, . 


Demnach find an Feoeslichen Bauern in biefen drey Sloboden 1102, Pas Ä 


— * maͤnnlichen Geſchlechts 
Im etſchihaͤbinski en Bezirk liegt auch eine Eiſenhuͤtte, Namens Raslins⸗ 
toi, 90. Werſte von Tſchiljaͤbinsk, welche dem wirklichen Staatsrath Nikita 


Semidew gehoͤret, in der Keen und nach ber vB vermöge ber Befehle | | 


— aus 


dee Reviſion find ihr in vers 


Auriotyſcheto Diſtrict. 00 
nbinskaſ A Atjeboſr hat man von Grenburg auf ber Poſtſtraffe über Szelaigebajk 


N 


160 Ä Kurtamyſchskoi Diſtrick 
aus dem dirigirenden Senate 354. Merſonen maͤnnlichen Geſchlechts von anchelichoe 
und unbekannter Geburt zugeſchrieben find.‘ . 
ine amdere Hütte, welche gleichfals dem Staatsrath Demidow gehöre, . 
eift Ri eboi, und liegt 0. Merfle von Tſchiljaͤbinsk. In der kaslin⸗ 
uͤtte iſt ein hoher Dfen und achtzehn Hammer in hoͤlzernen Gebäuden; und 
in Kiſchtymskoi zen hohe Ofen und zwolf Hammer in fleinernen Gebäuden, ſo 
mit eifernen Platten gedeckt find. 
Dieſemnach liegen in Tfehiljäbinet und in dem Kreis 1844, Dannsperfos 
nen in der Kopffteuer. 
Die Summe von allen in der ganzen Provinz in der Kopfſteuer fiegenden kay⸗ 
ſerlichen, Kiofter » biſchoflichen⸗ Vaſallen oder sehn a ingleichen Huͤtten = Bauern in 
2879 Seelen. 
3) Die Veſtung Etkulskaja am See Erkul liegt auf dem Wege nach Tro⸗ J 
hai Krjepoſt, 30. Werfte von Tſchiljaͤbinsk, go. von Troizk, und von- 
Örenburg über. —8 Selo 602. Werfie. Darinne find 309. enrollirte 
Dienſt⸗Koſzaken, 300. Höfe, und eine Kirche zur Erſcheinung Chriſti. Ihre Be⸗ 
deſtigung beſteht aus einem Zaun und Pfahlwerk um den Ort mie eu, 
ſo mit —5 Reutern und Schlagbaͤumen umſehzt iſt. 
4) Tſche ja Krjepoſt am See Üfchebarkul, —— 
8. Werſte lang und breit iſt, und auf 10. groſſe und kleine Inſeln mic Gehoͤlze hat, 


Von Tſchiljaͤbinsk bis Hieher find auf der neu angelegten Straſſe 64., und von | 


508. Werſte. An Dienft » Kefjalen ſtehn darinae nad) ben Liffen 

291, Mahn. Gie hat auf 300. Höfe , und eine Kirche zu Mariaͤ Heimſuchung. 

Ihre Beveſtigungswerke And eine hoͤlzerne Landwehr oder Zaimiverf mit ſpaniſchen 
Reutern und Schlagbaͤumen um den Ort herum. 

In dem erſten Theil dieſer Beſchreibung if bereits angeführt, daß 9 $. Wer⸗ 

e von dieſer Veſtung Tſchiljaͤbinskajaͤ einen weiſſen Thon giebt, der zu Parcellain 

** iſt, weowegen auch vom kayſerlichen Cabinet ein Waſchwert dſelbſt an⸗ 

5) Die Veſtung Uiskaja am Fluß ui gerabe an feinen Urſprung; weil fie - 

aber ziemlich weit von Werchojaizkaja Priſtan linker Hand ſeitwuͤrts ablieget, 

fo rechnet man fie nichemit zur uiſchen Linie, und hat.bie darmne gelegene Garni⸗ 

fon heraus und in die Linie gezogen. Jetzt liegen darinne an wirklich dienſtleiſtenden 

Kohaken, auſſer den alten, 137. Wann. Sie hat hundert Höfe, eine Kirche 

gu Johannes dem Täufer, und eine Bafigung wie die vorigen, Bon Cſchih⸗ 

Are 125. und von —— — Peer r Die —* 

von Orenburg na jaͤbinsk, weiche fuͤr die fe | rovin⸗ 

—WM und für Troizkajaͤ Krjepoſt errärpeet iſt, geht von 3— 


Kurtamiſchskoi Diſtriet. 167 
Priſtan durch dieſe Sehung: ,: Deswegen: ind don berfelben einige Wehnhoͤſe an die 
gerade Straſſe nach UfchiljäbinsE verſeict worden als Stationen, wo bie Poſt 
Burchfäßer; deren Curs folgender iſt: von Werchojatzkaja nach Uklykaragais⸗ 
kajaͤ Krjepoſt ſind 32, von —— nad) tlisfajä 44, von Uiskajaͤ nach 
Rumljaͤzkoi Ydm 30, von Kumljaͤzkor Jaͤm bis Rojelefoje Selo 31, von 
Rojelstoje Seo, bis zum kleinen Fluß Alexjejewka, wo ein B cher 
| a [Fuhrmanns Quartier, Ort wo Fuhrleute wohnen] ift 26., von ba bis an 
den Bach, wo auch ein Poſihaus ſteht, 23, und vom biefen Pofkhaufe bis Tſchi⸗ 
läbinet a L, ee von Merchojafsbapt nah Tſchiljaͤbinsk : 97, Fi von Oren⸗ 
na © zilairskaj Krjepoft au der oſtſtraſſe 375 
und nad Tſchiljaͤbinsk572. Werſte. 
6) Rbojelskaja Krſepoſt liege an Ausfluſſe bes Flůßgens Kojelga, welcher 
in den ib Uwelka fällt, 60. Werfte von Tſchiljaͤbinsk, an der orenburgis 
. eben Strafe. Darinne find an hundert Fe Höfe, eine Kirche zum Erz⸗ 
Engel Michael; und von Dienſt⸗Koſſaken, ſo auf der Liſte ſiehen, find 94. Mann 
hier angepflanzt. Die Veſtungswerke find ein Zaun und: Pfahlwerk um den Orc herum 
fpanifche Reuter und Schlagbaͤume, nebſt zwey Thoren. Lingefähr 10. Werſte uns 
tee der Beftung auf her rechten Seite bes Fluſſes am Wege nad) der Veftung Ki⸗ 
tſchigi find Höfen, die man oben nicht gewahr wird: denn auf ber ebenen Steps 
pe ſleht es nur wie Kine einzige Grube aus; wenn man aber hineinkoͤmt, fo End vien 
oͤlen wie Gemaͤcher darinne, in einer quch eine Quelle iſt. Es fellen ſich 
pnft Raskolniken da apfgehalcen bal 


7). Die Veſtung —e cn am Flußgen Sanarka 45. Werſte von Ro⸗ 
Iskaj% Krjepoft,: 105. von Tſchiljaͤbinsk und 15. bon Sepnajä Kriepeft, fo 
n der Sinie liege; Darinnie find 25- Höfe, 56: Dienfts Kofjaken, Die aus Efcher 
arkulsk und jandern Veſtungen herüßergefommen find. Die Beveſtigung beſteht 
hus zinem Zaun⸗ und Pfahiwert drum herum. Der Ort has noch Feine Kirche. 
) Ritſchigina m der Graͤnz⸗ Mark der Veſtu am Flißgen 
Uwelka, eignen ber — 68. Werſte von — wIE über Br Ä 
[o* Krjepoſt, und von Etkulskajaͤ 38, nad; Troiskaje zu bis LTifhneis. 
welsfajä find 70., unb von ba bis Troisfajä 57. Werſte. Es find so Fi 
und liegen 78. Dienft: Kofzafen darinne, fo von Etkulskaja Krjepoft hie 
‚zogen find, und ſich Da angebauer haben. Die Veſtungswerke find eine — *8 
Landwehr oder Zaunwerk mit ſpaniſchen Reutern und Schlagbaͤunen um den ganzen 
Ort. Es iſt keine Kirche da. 
Die Dienſtleute ober Aufl, in allen nohgmmen Bene, mochen mad} 
| bei Sen Re Mann an | J 
iere 


162 . RKurtamyſchsloi Diſtrict. 


Hiernaͤchſt befinden ſich an Dienſtleuten in dieſer Provinz 166. Meſehrſchet - 
jaͤken, 31. Sarten, 32. ajukkiſche Ralmyken, zuſammen 229. Höfe; Itſch⸗ 
kiniſche Tatarn nach dem Regiſter 419. und Bagatjaͤkiſche 169., zuſaminen 
615. Seelen. Unter dieſen ſtunden fonft vie stfchBinifchen und ba iſchetr 
Tatarn im⸗halben Jaͤſak, jetzt aber find fie wie elle Baſchkiren vom Jaͤſak frey. 
Uebrigens ſteht dieſe ganze Provinz, ſo wie auch die ganze uiſche Linie in geiſt⸗ 
lichen Sachen, unter dem Gebiete des Metropoliten von Sibirien. Sie ftöflee 
mit den neuerbauten Weftungen und mit bem Busetamyfchefifchen Diftricte aw 
die Veſtungen ber uiſchen finie; mit ben übrigen - Diftricten aber, vom okunews⸗⸗ 
£ifchen an, an die neue ſibiriſche Linie, und an die zum fibirifchen Gouvers 
nement gehörigen Kreife, ben tjumeniſchen und ben werchorutifchen und an 
ben catbarinenburgifchen Diftriet, hernady an die zu Tarharinenburg geſchla⸗ 
genen Sloboden; von da an ſcheiden fie die bekannten uraliſchen Gebürge und 
bie ſzauraliſchen [ienfeic des Ural liegenden] Baſchkiren von der ufiſchen Pros 
Yin, Mas für bafchkirifche Stämme aber der iferrifchen. Provinz unterwürs 
fig, und wie flark fie an Höfen, iſt ans bengefügtem Verzeichniß zu erſehen. 


Verzeichiiß— 
der in der iſettiſchen Provinz liegenden baſchkiriſchen Staͤmme. 





JNagaiſche Straſſe (der Höfel | 3ahl der Höfe 
Par Ä ſe ” 60WBjelokataiskajaͤ ⸗ | Be ſe 
Telewskajaͤ 80 Bolſchajaͤ Karatsfajd 316 
Sibiriſche Sttaſſe Molajä Kataislajd » . 250 
Karatabynskajaͤ ⸗ 785 Maiaͤkotinskajaͤh, 180 
Kuwakanskajaͤ ⸗ 83 alautskajaͤ 13331 
Baryn Tabynskajͤ.. 170..Karatabynskajaͤ ⸗ 236 
— 4.00 4300 :.Refjyfid- ⸗ 126 
uailinskaic⸗ 370 - Imufammen 15. Stämme, — 
Karatabynskajaͤ ⸗ 177 | darinne ⸗ 2971 " 
W | De 


Eilftes Kapitel. 
Don der Stadt Ufa, und der ganzen ufilchen Provinz. 
On der Beſchreibung der orenburgiſchen Hiſtorie iſt Seite 113. in der Anmer⸗ 
— fung zu dem 24. Paragraphen ſchon gemeldet, daß die Stadt Ufa unter der 

Regierung des Zars und Großfürften Anjäs; Johann Waſilhewitſch, nicht fange 
' nach⸗ 


w - 
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Won der Stadt Ufa, und ihrer Provin. 163 


nachdem ſich Raſzan dem rußiſchen Scepter voͤllig unterworfen hatte, auf Bitte der 
baſchkiriſchen Nation erbauet worden; es iſt auch bereits im erſten Theil dieſer 
Topographie im 4ten Capitel von dieſem Volke Nachricht gegeben worden, fo viel ſich 
glaubwuͤrdiges davon hat in Erfahrung bringen laſſen. Hier wird nur dasjenige zu 

_ berühren ſeyn, was zur Erläuterung und Ergänzung dienen kann. | 

Aus glaubhaften ſchriftlichen Auffägen ergiebt fih, daß die Baſchkiren im 
Jahr 7081. (nah Chriſti Gebllee 15773.) nicht nur aus dem Grunde um Erbauung 
biefer Stadt Anfuchung fhaten, bamit fie ihrem Jaͤſak dafelbft, in dev Mitte ihrer 

’ Wohnplaͤtze, defto leichter bezahlen fönnten, fordern auch damit fie eine Zuflucht und 

+ Schuß vor ihren Feinden hätten, Sie ift am Fluß Bjelajaͤ auf feinem rechten U⸗ 

fer in einer Gegend erbauet, die auf allen Seiten mit hohen Bergen umfchloflen , 
iſt, und liegt babey zroifchen acht groffen und tiefen Teichen, in deren einer, welche 
quer durch die Stade geht, ber Beine Flug Sutolokajaͤ laͤuft. Ihr Name iſt wahr⸗ 

- fcheinlicher Weiſe fein neuer, fonbern ein alter, ber wieder verneuert worben, und vers 
muthlich bee nämfiche, womit Die vor Alters in hlefigen Gegenden mohnenden naga⸗ 
J iſchen Chane ihre Stadt belegt hatten. Denn man ſieht dar keine Urſache, warum 
Die Stadt, welche wirklich qm Fluß Bjelajaͤ, der noch ein. mahl fo groß als der Fluß 
Uffa iſt, liege, folte von diefem den Namen führen, welcher brey Werſte über dee 

- Stadt, wo gar feine Gebände ber Stadt ftehen, in den Fluß Bielajaͤ von der rech⸗ 
ten Seite ber einfälle. Zu bem man an dem Fluß Ufe, 5. Werfte non der - 
Stadt, in einer hohen und fehe ſchen Gegend noch heut zu Tage eine Tatarif / 
verfallene Stadt, wo bie nagaiſchen Chane refidireg haben ſollen. Es fan al 
wohl fenn, daß biefe Stade, an weicher der Ufa .vorben fließe, ehe an bie jegige 
Stabt life gedacht, Ufa geheiflen hat, und.nach dem dieſer von den Ruſſen erbaute 
Dre aud) fo genennet worden. Die Bafchkiren nennen den Ufa Ufa⸗Idel das ift 

Ufa⸗Fluß, und den Bielaja Ak Idel, das Heißt Bielajaͤ oder weiffen $ 

ur Zur Erlaͤuterung meldete Redrjaͤs Mullakajew, ein angefehener Baſchkiri⸗ 

Bi Starfchine, von der nagaifhen Straffe und karatabynskiſchen Stamme,es 
a 





itten vormals ehedem in alten Zeiten, ehe das Königreich Kaßan und die Baſch⸗ 

iren dem rußifchen Seepter unterworfen worden, auf eben der Stelle, wo jeßt bie 
Stadt ift, eine groffe Stade geflanden, welche am Fluß Bielajaͤ hinauf, bis an - 
die Mündung des Fuſſes Ufa, und bis an bie ufiſchen, das ift an biefen Fluß 
liegenden Berge gegangen, fo daß ihre Käufer. einen Raum von ıa. Werſten lang 
eingenommen hätten. Der le&te Kerr dieſer Stadt wäre der nagaifche Chan, Nas 
mens Tirjaͤ Babatu Kljuſow gemefen, welcher nur den Winter über ba gewoh⸗ 
met, im Sommer aber fih um ben Fluß Demjaͤ so. Werfte von der Stadt Ufa 
an zen Deten aufgehalten habe, nämlich an dem greffen See Aßirat, und an bem 
. Btüßgen Islaka, wo ziemlich ftarfe. Fr aa geweien wären, Es iſt auch noch 
— Buͤſchings Magazin VIL Theil. x heut 


164 Rn der Stade Url, - © 
” Bene zu Tage an dem gedachten See eine Metſchete, und an dem Eleinen Fluß "Jar 
Inka eine Metſchete und ein fleinern Haus zu ſehen, fle find aber ſchon verfallen, 
Dieſes Tirjs Chans Unterehanen waͤren die Nagajer und 12. minskiſche 
Stämme Baſchkiren geweſen, und haͤtten ihm den Zins am Mardern und 
Honig errichter. Weil fi) aber in den ufifchen Gegenden, fo damals Turataw 
geheifen, (und jetzt Raßantaw genennet werben) eine groffe Schlange fehen laſſen, 
welche in die Stade gefommen, und viele Dienflk vergiftet und getoͤdtet habe; fü 
ſey er mit allen feinen Nagaiern von da weg an den Flug Demjaͤ gezogen, und. habe 
einige Zeit dafelbft gewohnt: nachdem er aber vernommen, daß die Ruflen Die Stabt 
KRaſimow eingenommen, und auf Eroberung von Kaßan umgiengen, fey er in 
Furcht geraten , und habe ſich nah Ruban gemacht. Zu eben ber Zeit habe fich 
die giftige Schlange in einen am Fluß Life liegenden Berg verkrochen und fey weg 
gekommen, fo daß fie weiter feinen Schaden zugefüget Habe. 


In den obgedachten hohen Bergen, weiche um die Stabt herum liegen, ik 


nach dem Bjelajaͤ zu fehr viel Alabaſter und Kalkſtein anzutreffen; und in den 


Schluͤften zu beyden Seiten bes Bjelajaͤ befinden fi) Hölen, wo in vorigen Zeiten, 


wie die Einwohner erzählen, Einfledler gewohnt haben, bie aber jegt meiftens ven - 


7 Man mache bie Anmerkung, daß biefe unebene unb mie Bergen umfchtoffene 
"Gegend vornehmlich um deswillen dazu Fr worden, die Stadt Life dahin 
gu bauen, meil die Fliſſe Bjelajaͤ und Life Diefe 

Spiße wie eine Halb⸗Inſel machen, worauf man ein ziemlich greffes Ackerfeld und 
Foft alle und jede Stadt⸗Laͤndereyen und Zubehör haben kann. Denn weil die Ein- 
wohner Uberfaͤlle von ben widriggeſinnten Baſchkiren, wie auch von den Ralmyken 





! 


Berge einfoffen, und eine gröfe 


und Kirgis⸗Raiſaken zu beforgen hatten: fo war vom Fluß Ufa bis an den Fluß 


Bjelajaͤ ein Graben 10. Werſte lang gezogen, an bemfelben ſtunden Paflifaven, 
und in der Mittewar ein Thurm mit einer Durchfareh, wo Wache gehaften wurde, 
und von da an theilcen ſich bie Straſſen, bie nach allen Seiten fin aus einander 
giengen. Dies hieß Rafßjeboi (der Durchſchnitt) wodurch nicht allein die Stadt 
Ufa, fondern auch jener ganze von den Blüffen umſchloſſene Platz, (weicher 30. 
und mehr Werſte beträgt) gedeckt wurde. Jetzt aber find die Pallifaden und bie 
Straſſen nicht mehr vorhanden, der Graben verwächfer auch, dach ift der Thurm 
in der Mitte biefes Raums noch. dis auf den heutigen Tag zu fegen, obgleich ſchon 
r veraltet. J | 
” Die Beveſtigung dee Stadt an und vor fich beftehe in einer hölzernen Mauer 


“don zugehauenen Balken, an etlichen Orten find auch Pallifaden. Es gehen feche 


fahrbare Thore hinein; eines, wo man von Raßan hereinkomt, heißt das Ras 
Haniſche; dann vechter Hand bas erfte, das iljinskiſche, das zweyte das fro⸗ 
8* en . 40Wo⸗ 


uw 


und der ganzen ufiſchen Provinz. 665 


lewokiſche, und linker Hand das ſibiriſche, ſpaskiſche, und uſpenskiſche. 
Gegen den Fluß Bjelajaͤ hin, war ein Schloß ober Kreml von Pallifadenwerf mie, 
hohen hölzernen Thürmen gebauet, barinne war bie fleinerne Haupt: Kirche zu Uns 
ferer Lieben Grauen von Smolensto mit den Eapellen der hohen Apoftel Peter und 
Yaul und des wunderthaͤtigen Nicolaus, Da war auch die Provinzial: Eanzley; 
Hauptwache, Zeughaus, das Wojemoden » Haus und ber Oftrog, mit dem Stode 
haus; allein im letzt verwichenen 1759. Jahr brannte diefes alles durch einen Wet⸗ 
terſtrahl ab, und die Haupt: Kirche litte auch) ziemlichen Schaben. Der Dre hae, 
in und vor ber Stadt 651. Wohnhoͤfe, fechs Pfarr: Kiechen mit Kapellen,. und. 
zwey Kloͤſter; eines Uſpenskoi, worinne ein Archimandrit mie feine Mönchen, 
dieſem Klofter hat der Zar, Michael Feodorowitſch Bauern aus zwey Flecken 
in ber Mochbarfehaft von Lifa, Duwanjey und Tſchesnokowka, 271. Seelen 
gefchenkt. Das andere ein Nonnen Klofter, heißt Roſheſtwenskoi, darinne iſt 
. eine Jgumenjä und 40. Mamen, davon befommen die Igumenjaͤ und 27%, 
Monnen ihren hefondern Gehalt, die übrigen aber leben aber ohne Geha. - 
Die Kaufmannſchaft und Zünfte beftehen nach ber Revifion aus 230. Seelen 
Nach Abgang: deffen, was nach, Örenburg.gefommen ift, befinden fich Gier’noch 
in Militär: Dienft, eine Compagnie Infanterie, 2. Compagnien Dragoner, und 
von Koſzaken, nachdem die Hälfte zur Beſatzung und Bewohnung von Orenburg 
abgegeben worden, noch 50. Mann,  .. - | en 
| Bey ber erſten Anlegung diefer Stadt wurden bier Eoloniften aus verfchiebenen 
großrußifchen Staͤdten anfäßig gemarht, ‚welche nach dem alten Herkommen zu * 
und zu Fuß Strjelizen Dienfte thaten: aus den Fußgaͤngern wurden hernach Gola 
baten (oder Landmiliz) Negimenter errichtet; die Cavalleriften hieſſen erſt Strjeligen, 
hernach aber Dienft: (fufhimje) Kofjafen. Ferner wurden aus ben Ober» Städten 
Edelleute und aus Polen; erfiche von Polnifchem Abel hieher gebracht, aus welchen 
a, Compngnien Dragoner, und noch eine beitte von Ausländern errichtet wurden, 
Disfen wurden von dem Baſchkiriſchen Grund und Boden, rund um die. Stade 
30. Werſte auf alle Seiten hinaus Lehnguͤter gegeben, worauf. ſie Dörfer erbauren, 
darinne an famtlichen Lehn⸗ Bauern, nach ber legten Reviſion 636. Seelen gezählg 
worden. Zuletzt find auch ausdiefen Edelleuten und ihren Kindern, die man für taug⸗ 
fi zum Dienſt angeſehen hat, von der orenburgifchen Expedition 2. regulärg 
Regimenter errichtet worden, das, orenburgiſche und das ufifche, welche jege im 
den Weltungen an ber gifchen, Sinie yerlegt nd, und aus den in Ufa, Birs 
and Nenßelinsk gebliebenen reguliret werden. Von Ufa nach Örenburg find 
333., bis Raßan 520, bis Moſtau 1255. Werft. 2 
e : „Unter der uiſchen Provinziaf: Eanjiey ftehen.die alten Sanb» Städte, (Prie 
seit) ———— 
©) *2 ” pe di⸗ 


8 Landſtaͤdte in der ufifchen Peoving. ' 


Erpedition erbauten Weftungen Ragaibak, Tabynsk, eldäE, und Krasno⸗ 
ufinst, Don einem jeglichen Ort wollen wir nun melden, was uns befannt ift. 


Landitädte, | 


Ufa auf dem Bjelajaͤ, Hingegen wegen feiner groffen Krümmungen 250.5 von 


Orenburg aber 422. Werſte. Ihre jegige Beveftigung beftehet aus einem Schloß von - 


gehauenen Balken, welches hoch liegt. Die Haupt» Kirche darinne zum Erz Engel Mis 
chael ift von Holz. Die alten Eirimohner erzählen aus Veberlieferungen, die Stadt 
habe fonft Archangelskoi gorod geheiffen,, vielleicht nach der Kirche. In gedachtem 
Schloß ft das Wojewoden Haus, die Canzley, das Zeughaus und bie Proviants 
Magazine, Zur Zeit des bafchkitifchen Aufruhrs, mar auch um die Wohnungen 
eine Landwehr von Zaunwerk, fpanifche Reuter, und Schlagbaͤume; und bey bes 
Srtis Anfange fehe man, daß ein Wall und Graben war aufgeworfen worden, das 
iſt aber jet alles verfallen, und nur geringe Spuren noch zu fehen. Souſt waren 
auf 700; Käufer barinne; Die Hälfte beflund aus Stade: Mi nach) altem Fluß, 
die andere aus KHofs Bauern. Es find ihrer aber Dadurch weniger werben, daß 
Giele von jenen unter die zwey neu errichteten Dragoner Megimenter, das orenbur⸗ 
gifche imd das ufifche geftectet worden, welche auch noch aus ben da gebliebenen 
nicht enrollirten rekrutiret werden. Yon ben Bauer aber ſiad die-meiften wohlha⸗ 
Bender: it bie näge Ber der Stabt Hegeniden Doͤrfer gezogen, daher jege nicht über 
400. Hoͤfe in der Stadt find. , Hinter derſelben liegen auffer ber. obgedachten Haupts 
kirche noch zwey, eine zum Schuß unſer fieben Frauen, die andere zum heil. Prophes 


seh Elia. Det Name ber Stadt rühre von dem kleinen Fluß Bir her, die Tatarn 


imd Bafhfirch nennen ihn Bjurſaͤ, das ift Wolf» Waffer, denn Bjur heißt 
in ihrer Sprache Wolf. Er fällt in den Bjelajaͤ neun Werſte unter der Stabt 
auf feirier rechten Seite ein, ift zwar nicht breiter’ als 20, Baden, an mandjen Orten 
nicht einmahl fo breit, dabey aber tiefer als es dieſe Proportivn mit ſich brächte, benä 
as giebt ſehr viele Stellen und Tuͤmpel, wo er 6. Bid 10. Faden tief if. Gegen 
feine Mündung zu hat er Klippen und Waflerfälle, tvo bas Waſſer fehr ſchaͤumet und 
braufet, und an einigen Orten find gleichfam von der Natur gemachte Pforten oder 
Schwiebboͤgen, wo das Waffer mit heftiger Gewalt durchſtroͤmt; dieſer Fluß frieret 
Deswegen nientals zu, daher die Schwane, Enten und andere Wintervoͤgel, an dem⸗ 
felben überwintern. Es giebt auch eine Are Meiner Voͤgel Hier, die, wie Die: Ein⸗ 
wohner vorgeben, unrer dem Waſſer in Löchern wohnen, und von ihnen Waſſer⸗ 

Sperlinge [Wodjauje Woroby] genennet werben. - oo 
Moecht weir von diefer Landſtadt fieht man auf dem Gebirge noch heut zu Tage 
alte Staͤdte, wo nach ber Sage ber Einwohner Tſchuden gewohnt haben —* 
on ie 


itoß am Fluß Bjelajaͤ auf feiner rechten Seite, 89. Werſte zu Lande unter der Stadt 





\. 


J 


ter der Stadt am Bjelajaͤ auf einem Berge Namens Sokolei gora. Bey allen 


dieſen Orten fieht man Graben, Wälle und Begräbniffe, aber nichts von Gebäuden, 


Die Graben und Waͤlle find_größtentheils mit Bufch und hohem Gras verwachfen. 
Der verftorbene Geheimerath Waſilei Nikititſch Tatiſchtſchew war der 


Meynung es ſey die Stadt Birsk eher als Ufa erbauet; es iſt mir aber nicht bes 


kannt, worauf er dieſe Meynung gegruͤndet: die Einwohner verſichern, fie fen gleich 


“nach Ufa erbauet. 


+. Oſa nicht weit vom Fluß Rams, auf, fiiner linfen Seite am Fluͤßgen 
Oſinka, von weichen fie auch ihren Namen hat, Sie liegt 298. Werfte von Ufa, 
631. von Örenburg, 461. von Raßan, 120. von Rungur. Ihre Beveſti⸗ 


“ gung beftehet blos in dem hölzernen Schloß, in welchem bie Kirche zu Marid Himmels 


fahre nebft einer Capelle Nicolaus des Priefters, die Eanley, und des Wojewoden 


Haus fteht. Vor ber orenburgifchen Erpebition gehörte dieſe Landftade zu dem 


kaßaniſchen Kreife, und ftund unter der Gerichtsbarkeit der kaßaniſchen Gouver⸗ 
nements=Canzlen: im Jahr 17737. aber wurde fie bey Gelegenheit ber Damaligen 


. baſchkiriſchen Unruhen zu der ufifchen Provinz gefchlagen, zu ben Ende, Damit 


der Hiefige Wojewode auf die Baſchkiren von der ofifchen Straſſe, ein defto wach⸗ 
famers Auge haben koͤnnte; weswegen auch bie Wojewoden allemahl vom dirigirenden 
Senat hisher ernennt werben. Jedoch ift fein Wohnplatz vom Faßanifchen Kreis 


zu ſeinem Gebiete gefchlagen werden, und die Einwohner felbft, welche in diefer Land⸗ 


ſtadt wohnen, ſtehen nicht unter ihrer, fondern unter kaßzaniſcher Gerichtsbarkeit, 
Es find auf 80. Höfe barinne, und die Einwohner berfelben werden alle zum Dienft 
bey den Landmiliz ⸗Regimentern auf Ausſchreiben der kaßaniſchen Gouvernements⸗ 
Cauzley gebraucht. J 
WMenßelinsk an der linken Seite des Fluſſes Menſßßel, welcher 5. Werſte 
unten der Stadt in den "IE, fo wie dieſer in den Rama faͤllt, der von Menßelinsk 
zu Lande 15. Werſte entferne iſt. Won Ufa liege dieſe Stadt 219, von Orenburg 


552, und von Kaßan 280. Werſte. Die hier befindliche MWojewoben: Canzlen, 


folgfich auch der Wojewode, flehen unter der kaßaniſchen Gouvernements : Can» 
ley, daher hier auch ‚der Gerichtsſtuhl über die Einwohner des Bafzanifchen » Kreifes 


| iſt. Die Einwohner von Menſzelinsk beftanden fonft faft alle aus Stade: Miliz, 
und aus ihnen wurben, fo wie aus den ufifchen und birsfifchen, die gebachten 


beyden Regimenter, bas orenburgifche und ufiſche, neu aufgerichiet, welche aus 


"den übrigen, Vie noch zu Haufe find, und nicht aus den ausgehobenen Reiche. Rekru⸗ 


ten, von den orenburgiſchen Gouvamement, wenn und ſo viel es noͤthig iR, re⸗ 
3 | 3 nn krutirt 


4 
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Die erſte liegt zwey Werſte über der Stadt, und heißt Tſchertowoje Gorodiſcht⸗ 
ſche, aber niemand weiß wovon, Die andere, 40. Werſie Uber der Stadt auf einem - 
fehr hohen und fleilen Hügel, welcher Mibafchew heiße. Die dritte 30. Werfte uns _ 


u 
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krutirt werden, Es hat demnach ber von ber Eafganifchen Gouvernements: Tanıleiy 
hieher geſetzte Wojewode gar nichts über fie zu befehlen, fondern fie ftehen fämmtlich‘ 
- unter dem Commando befonderer von der oreuburgiſchen Gousernements: Canzley 
verordneter Dfficier, welche, fo lange fle da find, auch den Baſchkiren, die nicht 
weiter als 30. Werſte wohnen, Recht fprechen und Befcheib geben. Ihre Beveſti⸗ 
gang —* darinne, daß auſſen herum Palliſaden geſetzet ſind, und inwendig ein 
oͤljzern Schloß ſtehet, worinne die Wojewoden⸗Canzley und der Wojewode iſt. Der 
—*& Wohnhaͤuſer in dieſer Landſtadt ſind gegen 700. Sie hat zwey Kirchen, 
"eine zu ben heil, Apoſteln Peter und Paul, die. andere: zu. Unſer lieben Frauen von 
Smolensto. Während ber baſchkiriſchen Unruhen von 1735. bis 1741. war 
die bafebkirifche Commißion, bey welcher ſich verſchiedene Generals: Perſonen bes 
fanden, aufler ven Fuhren, beftändig bier, - | tn Zu 
Bey biefer Sandftade nimmt der alte Wall und Graben, nach heutiger Are zu 
reben bie Linie, ihren Anfang oder vielmehr ihr Ende, wovon in ber orenburgis 
feben Hiftorie S. 136. in der Bten Anmerkung die Befchreibung gegeben worden, 
welches hier zu wiederholen unnöchig fegn wͤrde. 
Ä | Die Veftungen: .. " ! 
| Synagaibak, ober Nagaibazkajaͤ Krjepoft, 400. Werftenon Grenburg, an bed 
L groffen moffauifchen Straſſe, 208. von Ufe, und 64, von Menſzelinske 
Der Name rührt von dem Baſchkiren Ger, ber an dieſem Orte gewohnt hat, welchen 
Nagaibak, fo wie.feine Jurte nad) feinem Namen, das.Dorf Nagaibakowajß 
hieß. Dieſe Veſtung wurde im Jahr 1736. auf Beranlaffung bes damaligen haſch⸗ 
Eirifchen Aufruhrs in Bafchkirien in dem Strich von der kaßaniſchen Strafe 
an dem rechten Ufer bes "TE, auf einer fehr fruchtbaren und wohl geiegenen Ebene 
debauet, wo nicht weit Davon bas eine Fluͤßggen Minjaͤus in ben FE fällt; auf der 
andern Seite, wird von eben biefem Pleinen Fluß ein "Bach aufgenommen, welchen 
die Tatarn Rals Jelga nennen, Das heißt Stadt-Waſſer, vielleicht weil noch jetzt 
einen halben Werſt über feiner Mündung auf feiner rechten Seite ein Graben und ein 
Erdwall zu fehen ift, die geößtentheils verfallen. find. Wlan fagt, es fey eine Stabt 
da geweſen, und bie Nagaier hätten’ bariune gewohnet. In dieſen Gegenden 
hatten die berüßmten baß kiriſchen Aufruͤhrer, Rufjum und ſeyn Sohn Akai, 
ihren Sig, vgn denen Kuſjum im Jahr 1707. zugleich mit Aldar Bai Radels⸗ 
uͤhrer war, ber Sohn Akai aber bey dem wegen der orenburgiſchen Expebition 
entſtandenen Aufruhr im Jahr 1735:und hernach nebſt den Kilmek Abyß ber 
Haupt⸗Auſtiſter mar, wovon in bee orenburgiſchen Hiſtorie S. 9. 20.711, und 
12. in der Anmerkung unter Nr. 2. uuſtaͤndlich Meldung geſchehen. KRüſjumsg 
Wohnung war. drey Werſte unter LTaggaibak am Ik genſeit nes Fluſſeß von der 
. | F Veſtung 


_- 
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Veſtung zu rechnen, und heiße noch heut zu Tage bey den Tatarn Kuſſjum Jurt, 
ober Kuſjums Wohnung Er ſoll bey den Baſchkiren fo viel Macht und Ans 
ſehen gehabt haben, daß er die, fo ſich feinem Willen wiberfeßer, ohne Umflände 
an die Bäume-aufgehänger , ober in die Eislöcher geworfen und erfäuft; und er ſteht 
wegen biefes Verfahrens noch jeße bey ben Bafchkiren in groflem Ruf. Des 
Sohns Akai Wohnung war bey einem groffen See, weldyer noch heutiges Tages 
Akai El, ober der See Akajewo heißt. Er liegt 5. Werfte von Nagaibak 


zenſeit des Fluſſes. Zur Beveſtigung hat diefer Ort Zaun: und Pfahlwerke, die ihn 


umfchlieflens und auf der. einen Seite ein Schloß von Balken, wo ſich die Canzley, 


das Wojewoden Haus, Zeughaus, die Salz: und Proviant- Magazine befinden. Er 
‚Mind jeßt auf 120. Höfe darinne, nebft einer Kirche zu der Heil, Dreyeiniäfeit, wel 


che im Jahr 1742. erbauen iſ. 
Un die Veſtung wohnen ſchon vorlaͤngſt Leute von zweyerley Art, nämlich for 
genannte neue Chriſten, und Dißidenten; jene ſolten zum Unterſchied der jetzigen 


neuen Chriſten billig alte Chriſien heiſſen. Denn, wie fie ſelbſt von ſich erzaͤhlen, und 
auch die Archiv Nachrichten ſattſam bezeugen, fo haben fie ſich ſchon zu den Zeiten 


des Zars "Johann Waſiljewitſch von der mahomedaniſchen Religion oder vieh 
mehr vom Heydenthum zum Chriſtenthum gewendet, und die Heilige Taufe empfan⸗ 


‚gen. Sie waren aber in der größten Finſterniß und Unwiſſenheit in Anfehung der 
chriſtlichen Religion: faft niemand yon ihnen verflund rußifch, und fie unterfchieden 
ſich von den übrigen Dißidenten lediglich dadurch, daß fie neue Chriften hieſſen, und 


alle in ihren Stuben heilige Bilder hatten, Kirchen aber waren gar nicht in ihren 
Wohnplaͤtzen. Bor dem Jahr 17736, zahlten fie alle Jaͤſak oder Zins an bie Kros 
ne; in biefem Jahre aber wurde ihnen der Jaͤſak durch eine Ukaße ber Kayferin 


Anna Joannowna glorwuͤrdigen Andenkens erlaſſen, weil fie ſich nicht zu ben 
aufruͤhreriſchen Baſchkiren geſchlagen, ſondern getreulich gegen fie gedienet, dabey 


aber quch viel Schaden von ihnen erlitten hatten, Zugleich wurde ihnen alle das 


“ Sand, worauf fie wohneten, und wofür fie bisher den Baſchkiren einen Zins ges 


zahlet harten, zum Eigenthum gegeben, und ihnen Kofzafen» Dienfte zu chun befohlen, 
‚welche fie auch bey Örenburg wirklich verrichten, und,dadurd) die rußifche Sprache 


. und Sitten nad) und nach innmer befler fernen. Es find ihrer jetzt in dein ganzen 


 Bechmizige Pifhofi von Aafsen und Swijäfher,, Bahriel, des Hell. Die 


Bezirk um Nagaibak zehn Dörfer und ein Flecken mit einer Kirche; Darinne wer⸗ 
den fame den ın Nagaibazkajaͤ Krjepoft dienftleiftenden Kofzafen 1359. Mann 
guöhlet, weiche nur alsdann Sold, Proviant und Fourage bekommen, wenn fig 


Aber 100, Werſte von ihren Wohnungen commandiret werben. Auſſerdem müffen 
ſie umſonſt dienen, ‚indem fie mit Ackerſeld und allerley Laͤndereyen binlänglich ver» 


forget find. Um fie zu geböriger Erkenntniß im Epriftenehum zu bringen, bat der 


girew 
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girenden Synods Mitglied, als er bey ſeiner Anweſenheit zu Orenburg im Jahr 


‚1758. ihren Zuſtand vernahm, den Prieſter von Spaskoje Selo auf dem Lehuͤgut 


des Ratchs Rytſchkow nicht weit van Nagaibak, den er vor andern hierzu ges 


ſchickt befand, verordnet, ihren geiftlichen Angelegenpeiten vorzuſtehen, ſie fleißig zu 


beſuchen, und beſſer zu unterrichen.. 


Wegen der herumwohnenden Diß denten iſt bey dem Anfang her legten Revl⸗ 


ſton eine ſolche Verfügung getroffen worden, daß alle neue Anfömlinge aus verſchie⸗ 


denen Kreifen, welche fich nach der erften Reviſion in hiefigen Gegenden bier und da 
gemelbee haben, und in ihren vorigen Wohnplaͤtzen mit der Kopffteuer belegt And, das 


Bin zuruͤck gefchicke worden; die aber ver Fertigung dieſer Megifter angefommen, 


und bey ihren vorigen Wohnplaͤtzen nicht mif in der Kopfſteuer angefeßt waren ; in 
die Dörfer an der fo genannten groffen moffauifchen &traffe, welche von Oren⸗ 


burg nach Kaſzan gehet, verfegt und angebauet worden, wo fie auch) in der Kopfe - 


ftener tiegen. Es ift aber im Jahr 1757. auf Verorbnung bes birigirenden Senats 
befohlen worden, feine Rekruten Aus ihnen zu heben, in Betracht, daß fie bie von 


und nad) Orenburg gehende ordinaire Poft und Courier ohne Poſtgeld von ihrem. 


Wohnplaͤtzen meiter führen müſſen. 


TabynsE liege in Baſchririen in der nagaifcben Straffe, am Fluß Bje⸗ 


lajai Auf feiner rechten Seite, wo der aus dem nahe gelegenen Chebürge kommende 
‚ Heine Fluß Uſolka einfällt, 35. Werſte zu Land uͤber der Stadt Life an diefen Fluß 


Binauf, und von Örenburg 248. Werſte. Der Ort iſt auf Verorbnung bes 
Staatsraths Kirilow im Jahr 1735. durch den bey den ehemaligen Saltz Kothen 
geweſenen Kaufmann von Balachna, Iwan Utjaͤtnikow bevefliget worden, welcher 
hernach durch eine Ukaße der hochſeligen Kaiferin, Anna Joannowna den 
Character eines Conmniflarius befommen, weil er fich gegen die rebellifchen Baſch⸗ 
kiren, die während der Zeit ihres Aufruhrs biefen Ort mehr als einmahl angegriffen 
und beftürme , fo tapfer gemehret, Laß fle ihm nichts anhaben koͤnnen. Er bemädh- 


tigte ſich auch des Haupt» Mebellen Kilmjaͤk Abyſßz, welcher feine Wohnung im 


jurmat ynskiſchen Stamme 20. Werſte von Tabynsk hatte, in dem er zum 
Schein Freundfchaft mit ihn machte, und ihn mic Lift zu ſich in Die Veſtung lockte, 
worauf er ihn unter ſtarker Wache,. an die BafchEirifche Commißion ſchickte. Am 
Ende aber wurde Uttjaͤtnikow ein offenbarer Schifmaticus, und befchloß auch in 
dieſem unfeligen Zuftande fein geben, Der Name Tabynsk fomt, wie man davor 





bäfe, von dem bafchkirifchen Stamme Tabynskajaͤ Her, in welchem die Beftung 


erbauetstworden. Ihre Veſtungs „Werke ſind regulaͤr mit einem anſehnlichen Gra⸗ 


ben und Wall von Erde: an einigen Orten ſind auch Palliſaden geſetzt. Sie iſt mit 


Artillerie und Garniſon verſehen, welche jetzt in anderthalber Compagnie Infan⸗ 
terie und 100, Koßalen beſtehet. Der ſteuerbaren Leute find nach der Reviſiton 37. 


Seelen. 


„Die, Veſtungen in der ufſchen Provin. «am 
Seelen. Sie hat 200. Hoͤſe, und eine Kirche zur Himmelfahrt Chriſti nebſt einer 


Capelle Unſer heben Frauen zu Kaſſan. Der verſtorbene General: fieutenane Soi⸗ 
monow, welcher einige Zeit das Commando ben der orepburgifchen Eommißıon " | 


hatte, liebte diefen Ort ſehr, welcher in ber That fehöne, anmurhige, fruchtbare Ges 
genden, und die beſten und faſt die reichften bafchkirifchen Dörfer um fich herum - 


liegend har; er war Willens, Hier feinen Aufenthalt zu nehmen, nah Grenburg 


\ 


aber nur im Sommer zu reifen, oder wenn es die Noth in einem befonbern Faller 


forderte Auf feine Verfiigung folte hier eine Kayferliche Glas : Fabrike für Oren⸗ 
burg angelegt werden, worzu auch ſchon verſchiedene Anftaften gemacht waren; . weil 


aber die von der oberften Hof: Canzley verlangeen Meifter nicht geſchickt wurden, $o 


Lam fein Vorhaben nicht zu Stande, und bas hierzu angeſchafte und zugerichtege 
Hol; und allerien Geräche wurbe zu anderm Gebrauch verwendet, | 
Acht und Zehn Werſte von dieſer Stade trift man unter ben Bergen Safe 
quellen an, weiche an einem Orte zufammenflieffen, und ben obgemeldeten Pleinen 
Fluß Uſolka machen. . Diefer Hat bey feinem Urfprung aus _diefen Quellen Gate 
wafler; gegen feınen Ausflug zu aber, womit er In in ben Bielaja ergiege, hat 
er ſchon nicht viel falziges mehr; doch ift das Waffer nicht fo. füß und angenehm 
ivie in dem Bjelajaͤ. An diefen Quellen ift vor Zeiten ein Städrgen mit Salz ſie⸗ 
dereyen geweſen, welche zuletzt dem balschnifchen Kaufmann Oſokin gehört-haben; 
das daſelbſt geſottenene Salz wurde auf Fahrzeugen den Bjelaja hinunter in die 
Städte Ufa, Birsk, und weiter verfender; allein alle dieſe Sal,zkothen find noch 
vor Ankunſt des Staatsrarhs Kirilow zu Ufa, von den aufruͤhreriſchen Baſch⸗ 


kiren zerſtoͤret, und alle da geweſene Gebaͤude nebſt einem ziemlichen Vorrath zuges 


richteten Brennholzes verbrannt worden. Mit Oſokin ſtund der obgedachte Kauf⸗ 
mann Utjaͤtnikow bey dieſem Salzwerk in Compagnie. — 
Oben am Fluß Bjelajaͤ von Tabynsk zu Lande auf der groſſen Straſſe nach 
Orenburg 50. Werſte, Aſchkadarskoi Jaͤm gegen über, dieſſeit obigen Fluſſes, 
Niegt ein Hoher Hügel oder Berg, Ramens Ak⸗Tau (dev weiſſe Berg) mo gang 
oben auf der gie ein See ſeyn foll, der warnı Wafler hat. Darinne find, wie 
Mman fagt, Hechte, und andere Plane Fifche, ſie taugen aber nicht zum Eſſen, ſon⸗ 
dern find ſchaͤdlich. Man verfichert es mit Anführung verfchiedener Beyſpiele, daß 
Diejenigen, welche Hechte aus diefem See gefotten und gegeflen, davon rafend wor⸗ 
en und geflorben ‚wären. Auf. eben: diefem See Halten fih, der Sage nach, Enten 
auf, welche gar, ‚feine Federn haben follen, weder an den Slügeln noch an deg 
Schwaͤmen, fondern blofle Pflaumfedern über den ganzen Leib, daher fie auch nicht 
fliegen koͤnnen; Sie leben auf diefem See auf den Waffer, und in den Süchern am 
ur weißen ber Steinen. nr Kor dieſen * auf — Dren 
urg nach Ufg ſehen, unb,es ift fein höherer auf der ganzen Straſſe. Dieſe Um 
Bufings en Vu Theil. 9 Ä ftande 
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fände verbienen gar wohl ein genaueres Nachforfchen : weil aber der Berg uͤber dem 
Fluſſe drüben, nicht eben nahe an der Straffe lieg ; ſo laͤßt es ſich unterwegens nicht alzu⸗ 
wohl hinüber reifen; es muͤßte denn jemand aus bloffer Neugierim Sommer ausdruͤcklich 
deswegen eine Reife dahin chun. Denn im Winter, fürchte ich, möchte die Reife 
zu unbequem fallen, 0 u — ”. 

eldjaͤtskajaͤ Krjepoft, in Baſchkirien, in der fibirifchen- Straffe, am 
Fluß Ufa, zwifchen den Bergen, 160. Werſte von Ufa und 493. von Örenburg ; 
iſt zur Zeit des Staatsraths Ririlow im Jahr 1735. gebauet, Den Namen hat 
fe von dem baſchkiriſchen Stamme Jeldjaͤtskajaͤ bekommen; denn fie liege auf 
dem Grund und Boden der Bafchkiren diefes Stammes. Ihre jetzige Garnis 


"fort ift eine Kalbe Compagnie zu Buß nebft hundert Dienft: Kofjafen., Der Wohn ⸗ 


Böfe find 100, Die Kirche heißt zu dem nicht mit Händen gemachten Wilde bes 
Heylandes. Sie ift rund herum mit Zaun:und Pfahlmerf verfehen. . 
"+ Ressnonfinskajä Krjepoft, auch in der ſibiriſchen Straſſe, am Ufa, nad 


feinem Urfprunge zu, auf feinen finfen Ufer, ftöße an den kunguriſchen Kreis, 


"und an bas catharinenburgifcbe Gebiere; fie liege 194. Werſte von Jeldjets⸗ 
kajaͤ, 354. von Ufa, 687. von Örenburg, zoo. von Rungur und 184. von 
Srebartnenbung. Ihre Garniſon beſteht in einer Compagnie Infanterie und 300, 
. Mann Dienſt⸗-Koſzaken. Sie hat auf 300. Wohnhoͤfe. Zu ihrer Beveſtigung 
Hat fie von auffen Palliſaben und inwendig ein Schloß von "Balken, worinne die 
Kitche zur Heil, Dreyeinigkeit, nebft einer Capelle des Prieflers und Wunderthaͤ⸗ 
ters Micolaus, bie Canzley und das Wojewoden⸗Haus if, Sie ift ebenfalls, wie oe 
gedachte Jeldjaͤtskajaͤ Krjepoft in den Jahren 1735. und 1736. erbauet, um bie 
Baſchkicen von ber ſibiriſchen Straffe genau zu beöbachten, und bie noͤthigen 
Eifen -Waaren von Catharinenburg, die man bis hieher zu Sande kommen laffen, 
. von bier zu Waſſer nach Ufe zu haften. 0 

Auſſer diefen Veſtungen hält man fire. bie vornehmſten Wohnpläge in dem 
wfifchen Kreis die alten Hof⸗Flecken, welche wiegen ber Unſicherheit von Gelten 
der Baſchkiren nady Art der Dftroge mir einem Zaun und Pfahlwerk beveftige find: 
einige harten auch Bände von Balken mie Thuͤrmen. Unter diefen legt Rarakulino 
am Fluß Rama, von Ufa 219, Ralinnifi 6o, Duwanei 53: Werſte. 

VUebrigens ſtoͤſſet biefe Provinz, in Abficht auf ihren Umkreis, auf her einländifchen 
. Weite an die kaßaniſche und Pemilare Provmz', hernach an das catharinens 

burgiſche Gebiet, und an bie ijertifche Provinz, von weicher fie, fo mie von dem 
ötenburgifchen Gebiete, auf der aͤuſſern Seite, wenn man auf ben zu Szilairs⸗ 
kajaͤ Krjepoft gefchlagenen Diftrict ſieht das uraliſche Gebürge und die auf dieſer 
Seite befagten Gebürges wohnenden —— Staͤmme ſcheiden; welcher Um⸗ 
fang, den größten Theil des orenburgiſchen Gouvetnements ausmacht, wenn man 
Pa er 7 , re die 


- 


geist der Eumeohner niche -allenıhalben F beſten Stande iſt. Die vornehmſte 
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die Landſchafcen jenfeie des Jaiks, wo die Kirgis⸗Kaiſaken ihre veraͤnderlichen 
Wohnplaͤtze haben, nicht mie rechner. Die vornehmſten Fluͤſſe in der Ufiſchen 
Provinz ſind folgende: x) ein Theil des Rama, welcher in die Wolga faͤllt; z) 
ber Bielajä von feinem Urfprung an, bis andie Muͤndung, durch weiche er fich nach 
canem langen Lauf mic dem Rama vereiniget; 3) der Ufa, welcher ſich in der Nach⸗ 
barſchaft von der Stadt Ufa in den Bjelajaͤ ergießt, 4) der Dema, welcher gleiche 


falls von dieſem Fluß nicht alzuweit von beſagter Stadt aufgenommen wird; 5) der | 


“Je, welcher in den Rama geht: Ferner im Innern vor Bafchkiren, 6) Sim; ° 
7) urjufsen, und viele andere, an welchen ſich, befonders an dem Bjelajaͤ und 
dem Sim, überaus hohe und erftaunlich fteile Berge und natürliche Klüfteund Hoͤlen 
als wenn fie durch Kunft gemacht wären, befinden; Eine bavon an dem obern Tell 
bes. Fluſſes Sim, in dem Fudeiskifchen Stamme von ber fibirifchen Straffe, 
Namens Schaitans "Turt, oder Teufels. Wohnung (denn die Baſchkixrien erzählen 
viele Maͤhrgen, daß fonft allerley Erfeheinungen da vorgefallen wären, und fich noch 
ereignen) iſt es ber Seltenheit wegen werth, daß fie durch verfiändige und erfahrne 
Perſonen befichtigt, und abgezeichnet würde. Als ich im Jahr 1757. im Winter 
an dieſem Fluß hinreifete, und dies Wunder ber Natur fah: konnte ich mich niche 
erithalten, ftill zu Halten, und es lange mie Verwunderung anzufchauen; bedaure 
aber nur, daß mic) bie damalige grimmige Kälte verhinderte, biefe ſeltſame Figur und 
den-ganyen Proſpeet abzuzeichnen. Der Berg: Director, Jaͤkow [Jacob] Twers 
chew, welcher diefe Gegend Fannte, erzählte mir, es fen an dem Fluß Jurjußen, 
oben nach feinem Urſprung zu, nicht weit von dem neuangelegten Eifenhammer, der 
ach dieſem Fluß Jurjuszenskoi heißt, noch eine ſolche Höfe oder Kluft, welche noch 
viel gröffer und fonderbarer wäre, Dergleichen Klüfte und wunderbare Hölen giebt 
es auch am Fluß Bjelajaͤ, nicht weit von der woszneſeniſchen Kupferichmelzhürre 
Bes Grafen Earl Jefimowitſch von Sievers, Ihro Fanferlichen Maj. Oberhofs 
marſchals wirklichen Kammerherrn und verfchiedener Orden Ritters, von deren einer, 
welche fehr bewundernswuͤrdig, ich in den gedruckten monatlichen Abhandlurgen vom 
Lahr 1760. im Monat März eine befondere Befchreibung geliefert habe. : Was die 
Guͤte und die Ergiebigkeit des Landes in diefer Provinz anlanger; fo wird wohl faum 
im ganzen rußifchen Reiche eine zu finden feyn, welche mit allen Bedürfniffen des menſch⸗ 
lichen Sebens fo überflüßig verforgee wäre, als bielufifche. Denn zum Getraibe 
Bau it der Boden unvergleichlich , allenchalben giebt es Waldung und Gebölge, 
worinnen eine Mienge Baumbienen find, ſchifbare und fifchreiche Fluͤſſe, fifchreiche 
Sen, und Viehweiden an allen Orten genug. Allein es ift fehr zu beflagen, daß 
es To fehr an Handlung und Gewerbe fehle, weil es zu Ufa, und an andern Orten 
keine Leute vom Vermögen giebt; wie denn auch ber Getraidebau wegen Unvermoͤgen- 


and⸗ 
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Landwirthſchaft der Landleute, infonderheit der Baſchkiren, beficher in Stuterehen, 
Viehzucht und Baumbienen. Die Kupfer und Eiſenbergwerke aber, welche fih in: 
Paſchkirien befinden, follen in dem folgenden zwölften Eapitel befonders gemeldet 
werden. | Ä | 
In des erfien Theis viertem Capitel iſt bey Befchreibung ber Ruffen, Tararın 
und Baſchkiren nad) ihrem alten Zuftande aus verfchiedenen Schriftftellern ange⸗ 
führee warben, daß bie Lanbfchaften, welche jetzt größtentheils die uſiſche Proving, 
ausmachen, vor dem Einbruch der Tatarn, der inden Ausgang des zoälften und Anfang: 
des dreyzehnten Jahrhunderts nach unfers Erloͤſers Geburt einfällt, vonden Bulgaren, 
Ugren oder Ungarn und Romanien bewohnt worden, und Ligorien, Ungarn, 
ſWengrien] Bulgarien, Romainen, zuweilen auch PasPatirien und Baskirdien. 
. geheiffen haben; worauf ich mich hier, um eg nicht zu toiederhofen, beziehe, Man 
- Bann demnach wahrfcheinlicher Weiſe fchlieflen, daß vor Alters in allen diefen Gegen». 
den viel Städte und Wohnſitze diefer Nationen geweſen feyn müffen,. und daß die. 
Ruinen und Merkmaale von alten Städten, welche man hier herum an verfchiebenen 
Drten heut zu Tage erblickt, wenn gleich nicht alle, doch wenigſtens zum Theil für 
Yeberbleibfel diefer zu ben Slawjaͤnen oder Slavoniern ‚gehörigen Voͤlkerſchaften 
wu, holten find; welches aud) die Spuren alter Bergmwerfe, die man noch bisjekoan 
wielen Orten in Bafchkirien findet, fattfam beftätigen; benn yon den feyrhifchen 
und tatarifchen Nationen, welche ſich größtencheils als Nomaden im biefen Landen 
aufgehalten haben, können dieſe Bergwerke ficherlich nicht herrͤhren. Wenn alfe 
alle biefe Gegenden, bie ich hier nur nach fchriftlichen Canzley Nachrichten und zum: 
Theil aus münblichem Bericht des gemeinen Mannes beichrieben habe, follten von: 
Perſonen, bie bee Voͤlkergeſchichte und ber Naturhiſtorie Eundig waͤren, wenn 
auch gleich nicht ausdruͤcklich zu dem Ende und auf einmahl, doch nach und nach bes 
ſichtiget und befchrieben werden : fo würde man allerdings hier viel. Dinge entdecken, 
welche uns in den alten und fehr Dunkeln Erzählungen ein voͤlliges !icht geben, und _ 
sie rußiſche KHiftorie in den alten Zeiten und in allen ihren Theilen ſehr aufklären 
koͤnnten. 
Dieſen Maͤngeln, die fi) jetzt noch finden, abzuhelfen, ſehe ich, fo viel 
ich urtheilen kann, jetzt kein ander Mittel, als das, welches ich oben am Schluß des 
erſten Theils vorgeſchlagen habe, naͤmlich von Zeit zu Zeit ſchriftliche Aufſaͤtze davon 
zu verfertigen und fortzufuͤhren. Nas, Wenn, und von Wen etwas, Bag 
‚ merkwürdig wäre, und befchrieben zu werden verdiente, in biefigen Gegenden in Er⸗ 
fahrung gebracht worden. Hernach wird es, wenn es Zeit unb Gelegenheit erlaubt, 
nicht fehwer feyn, weitere Unterfuchung anzuftellen, wobey man zu hüten hät, daß 
"man nichts unrichtiges und unglaubhaftes ins Publicum bringe, - Diefes habe i 
auch meines Orts in Obacht genommen, und vieles, fo. wie von. verſchiedenen Dun 
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erzaͤhlet wörben, mir aber nicht glaubfich: geſchienen, nicht mit in’ dieſen andern 
Theil gebracht, ſondern weiterer‘ kuͤnftiger Unterſuchung vorbehalten; und es bloß 
dabey bewenden laflen, was ich ſchon im erſten Theil angeführe habe.. _ Es ift daben 
meine Abfiche und Wunſch, daß aus:folihen fünftig zuverfertigenden Auffägen mit 
der Zeit zu Verbeſſerung und Ergänzung ber Mängel in’ diefem Werk ein dritter Theil. 
‚ber orenburgiſchen Topographie erwarhfen möge: 0 


. Zuwoͤlftes Kapitel, u 
WVon dem Gebiete des orenburgiſchen Bergamtes.. 


m war jeßt alle blos in Baſchkirien, und weiter hinaus giebt es noch feine, wa 
fie erſt von der Zukunft zu erwarte und zu hoffen find,. folglich Härte auch in fo weit 
ihre Beſchreibung den beyden obgedachten Provimen;, ber ufiſchen und iſettiſchen, 
beygefuͤgt werben follenz Weil aber im Jahr 17 54. fuͤr dieſe Angelegenheiten eine bes 


ſondere Aufficht unter dem Namen bes orenburgiſchen Bergamts, [gornoje 
altſtswo] unter der Direction der Canzley/ dev Ober: Berge Inſpection, bee 


Natſch 

ſibiriſchen und kaßaniſchen Bergwerke; welche ſich zu Catharinenburg befindet, 
errichtet worden, und Die fAumelichen: Bergwerle vor denr Gebiet der Gouvernements⸗ 
Canzley ausgezogen worden, fo daß Die Bergwerksſachen von derſelben⸗ an dieſes 
Bergamt haben muͤſſen abgegeben werden und abtgegeben worden ſind: fo erfordert 
es die Ordnung meines Entwurfs, dieſes unlängfk: errichtete Gebiet mit denen jetzt 
darunter ſtehenden Bergwerken, zum Schluß dieſes Theils;. ſo viel ich Habe ſammlen 
koͤnnen, beſonders zu beſchreiben; welches man bey: Vermehrung.der Bergwerke fünfe 


tig deſto beſſer wird ergaͤnzen koͤnnen: 


Zuvörderft iſt zu wiſſen, daß nach dem Projeet des Staatsraths Kirilow 


Erhauungber Stadt Orenburg, unter andern von ihm vorgeſtellten Vortheilen, bie 
—* allerley Metalle und Mineralierr, und Die Anlegung von: Bergwercken, 


De in dem orenburgiſchen Geuvernement befindlichen Bergwerke fiegen: 


+ 


deren es Damals noch gar keins im bieflgen: Landen gab“, ſehr ſtark mie in Anfchlag 


kam, worzu er ſich niche nur im Baſchkirien ſondern auch in: ber Sandfchaft bee 
Kirgis⸗ Raifäcken nicht wenig Hofnung machte, Dieſemnach wurde in der ges 
dachiem Air bey ſeiner Verordnung zur orenburgifchen Erpebition am: 18, 
May 1734. unter der hochſel. Kanferin Anna Joannowna ausgefertigten In⸗ 
Rruction unter mehren ihm aufgetragenen anvertrauten' Ahgelegenheiten auch im 15. 
16. und 17ten Artikel anbefohlen, aller möglichen Fleiß in Auffuchung der Erzadern 
. und Mineralien, und ia Anlegung ber Bergwerke anzuivenden., Damit man aber 
ſehe, was für eine Volſmacht. dem rn zu Beſorgung biefer Gefthäfte gegeben 
* | 3 | | Wwor⸗ 
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worden, füge ich Gier ben ganzen 27ſten Artikel feiner" obgebachten Inſtruction 
ben, "welcher alfo lauter‘: u u | 
„Wenn OOtt Metalle und Mineralien, von welcher Art fie ſeyn, entdeckt, 
„und dieſelben wirklich gewaͤltigt werben, und als Ausbeute an die Krone kommen; 
„ingleichen, wenn ſie durch Zaufch ober auf (andere Weile als Paaren gewonnen ' 
„werben: fo bevoffmächtigen wir ihn hiermit, ſowohl bey Anfchaffung und Gewin⸗ 
„nung derſelben für die Krone alle Sorgfalt zu gebrauchen, als auch im Verkauf 
„aus bee Kron⸗Caſſe, (mit Vorbehalt des Goldes und Silbers, welches, ſo es 
„GOtt verleihet, nach Moſkau einzufenden ift) wie es Zeit und Umftände im Preiß 
„verftatten, unfer Intereſſe in allem nach Kaufmanns Gebraud) zu füchen, und fich 
„darüber Bein ‘Bedenken zu machen, daß das eine nad) Gelegenheit ber Krone theus 
„rer, bas andere wehlfeiler zu fiehen kommt, oder das eine mit Verluft, bas-andere 
„mit Gewinn aus der Caſſe verkauft wird, mie ſich das beftändig bey Kaufleuten 
„zutraͤgt; nur daß Bierüber in allem nad) Inhalt des 26ften Artikels richtig Buch 
„und Rechnung gehalten wird; damit nichts ohne Verkehr im Verkauf und Tauſch 
;„tode liege und verloren gehe.“ In dem 2öflen Artikel war anbefohlen, Buch‘ 
und Rechnung nad) Buchhalter : Art zu führen; und Ritiloy befam zu bean Ende 
Befehl , Rd einen Buchhalter auszufuchen und mir zu nehmen, weicher ihm auch ges 
geben wurde, Ä | DR 
Sobald Kirilow zu Ufa angelangt war, und ich mit den beften baſchkiri⸗ 
ſchen Starfchinen befannt gemacht hatte: ermangelte er nicht, unter andern Sachen, 
‚von denen er mit ihnen ſprach, fie bey der erfien Gelegenheit zu Auffuchung und Ans 
zeigung der Erzadern und mineralifchen Gegenden zu ermuntern; und noch ehe er 
feinen erften Zug zur Anlegung von Orenburg antrac, Tieß er von Catharinenburg 
einen Berg: Offiier, einige Steiger, und andere Bergbedienten kommen; biefe bes 
fanden fich auf diefem erften Zuge mit bey ihm, und een auf feinem March am 
derſchiedenen Stellen viele Kupfer : und Eifen » Diinern ausfündig. Die Baſchkiren 
fahen das, und fiengen nun auch felbft an, gegen eine Erfenntlichkeit, wie man aus; 


den damaligen Acten erfiehet, erzhaltige Steine und Stufen zu bringen und vorzu⸗ 


feigen. Als Kirilow auf feinem Ruͤckwegẽ von diefem erften Zuge fahe, daß es im’ 
dem Umkrels des von ihm neuangelegten Tabynsk überaus viel Kupfer Abern gab, 
fo verordnete er ſchon im Jahr 1735, daß hier eine Kron⸗Kupferhuͤtte feyn ſollte, 
in der Hofnung, fie dergeftalt in Bang und Aufnahme zu bringen, daß jährlich auf 
‘506000, Pud und mehr reines Kupfer darinne follte gefchmelzer werben. Ob nun 
gteich vielen diefes niche glaublich fehlen, wie denn insbefondere ber Seh mer⸗h 
Tatiichtfchero (der damals zu Catharinenburg Oberbefehlshaber über: ale 
fibirifche und Eaßanifche Bergwerke war) dergleichen Ausbeute von einem einigen. 
Kupferwerfe für eine ganz unmögliche-Sache hielt: ſo kehrte ich dach Kirilow nicht 
.) or \ 0 


des orenburgiſchen Bergamtel. =: = 177° 
a‘ 


an bes Geheimenraths Meynung, ſondern befahl, die von ihm angegebenen Berg⸗ 
werksgebaͤude wirklich zu bauen, und verordnete den obgedachten Commiſſarius 


Utjaͤtnikow nebft Bergleuten zur Einrichtung der Werke; wörauf es in den Jah : - - 


ren 1736. und 1737. auch wirklich gebauet wurde, - 10. Werſte von Tabynskajaͤ 
Krjepoft unter dem Berge Woskreſenskajaͤ, und an dem Meinen Fluſſe Mos⸗ 
kreſenska, der biefen Namen von dem Berge hat, wie denn auch das Bergwerk . 
davon Woskreſenskoi Szawod benennet worden; allein die damals überhand- 
nehmenden baſchkiriſchen Unruhen hemmten den Bau, -und ber bald darauf erfolgte 
Tod Ririlows vereitelte feinen Entwurf gänzlich. 

| Nach Kirilows Tode war das erfte und nothwendigſte, was die ben ber 
orenburgiſchen Commißion ſtehenden oberften Befehlshaber zu thun harten, daß 
fie den bafchkirifcben Unruhen Einhalt thaten, und die Ruhe wieder herftelleren, 
(mie aus der orenburgiſchen Hiftorie erhellet); ingleihen, daß ſie Örenburg 
nebft den übrigen Veſtungen gründeten, und in haltbaren Stand feßten: in Abe 
ſicht aber auf die Bergwerks⸗Sachen wurden Kirilows Anftalten alle benfeite ges 
feßee, und der bey Tabynsk "angefangene Bergbau gänzlich verlaffen. So blieb 
er liegen bis 1743, da auf allerhoͤchſten Befehl Ihro Kayſerlichen Majeſtaͤt bie 
Stadt Örenburg, wie im erfien Capitel gemeldet worden, an die jeßige Stelle 
verlegt, und glücklich auf derfelben gegründer worden, 

Man mag wohl fagen, daß mit dem Anfang diefer Stabt auch ein befonberer 
Gluͤcksſtern für die Bergwerfe aufgegangen, und im Erfolg durch deren guten Forte 
‚gang auch Vorteile für das Reich und für die Nation verbunden gewefen, welches 
folgender maaffen zugieng. E | 
| Der finbirskifche Kaufmann Iwan Boriſow ſyn Twerdyſchew war 
ein Mann, welcher ſchon vorher von dem duffern und innern Commerz: Weſen eine . 
gründliche Kenntniß hatte; und ob er gleich) Damals Fein groffer Capitalift war, fo 
hatte er noch wegen feines redlichen und Billigkeit liebenben Betragens allenthalben 
Credit genug. Diefer wagte es auf Anrachen feiner Freunde und aus natürlicher 
Meigung zu Bergwerks⸗Sachen, im Jahr 17743. ben wirklichen Geheimenrach und 

Ritter Iwan Iwanowitſch Nepljujew, welcher Damals Geheimerrach und 
orenbursifcher oberfter Befehlshaber war, eine Bittſchrift zu übergeben, wo⸗ 
tinne er um Erlaubniß anhiele, das zu Ririlows Zeit angefangen geweſene Kupfers 

werk an biefem oder einem andern Ort auf feine Koften zu erneuern, und machte fic) 

anbeifchig, der Krone das Geräche, Werkzeuge, und Materialien, fo von dem vo⸗ 

rigen Hürtenbau in Tabynsk noch vorraͤthig wären, nad) vorgängiger Würberung 

abzukaufen und baar zu bezahlen. Und meil er ber erftevon der Raufinannfchaft ges 

wefen war, welcher zu Sieferung und Beſorgung des Proviants in die Fayferliche 

-Magazine gerade und bequeme Wege nach Orenburg als einen neuen Ort aus ben 
* alten 
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alten Wohnplaͤtzen des Eafzanifchen und ſinbirskiſchen Kreiſes ausfuͤndig gemacht, 


und den daſigen Einwohnern fo viel Luſt zur Beyſchaffung deſſelben beyzubringen gewuſt 


hatte, daß durch die Verminderung des Preiſes der Krone viel tauſend Rubel in 
Vergleichung gegen -die vorigen Ausgaben erſparet wurden: Jo wurde in Betracht 


-beffen , und da :man ſich wegen einer ſolchen Unternehmung, nad) feinen Umſtaͤnden 


und nach feiner Bekanntſchaft in Baſchkirien, auf ihn verlaflen konnte, in demfelben 
Jahr 1743. an den dirigirenden Senat:benfälliger Bericht erſtattet, welcher im Jahr 
3,744, von dieſem an ‚das Reichs » Berg = Collegium geſchickt wurde, mit Bi 
fehl, dieſes Collegium follte es mit dem ‚gedachten Herrn Geheimenrath gemeinfchafts 


fich überlegen, und ‚wegen .der zu nehmenden Maaßregeln gutachtlichen Bericht an 


den dirigirenden ‚Senat zur Genehmigung-einfendm. 
In Befolgung bieles Befehls machte das Reichs : Berg⸗Collegium nebft dem 
Geheimenrath in biefem Jahr 1744. nach gepflogener :reiflichen Ueberlegung gemeins 
ſchaftlich eine Verordnung, worinne Twerdyſchew ‚andern alten und anfehnlichen 
Hürtenherren, welche auch Luft .bezeigten, und fic) gemeldet hatten, ‘wegen feiner 
‚obgemeldeten ‚geleifteten Dienfte, cin Belehnung mit „obigen ‚bey des Staatsraths 
Ririlow Zeiten in Bau geweſenen Bergwerken vorgezogen, und die Bedinguns 
gen vorgeichrieben ‚wurden, ‚auf welchen Fuß die orenburgiſche Canzley mit ihm 
wegen Unterhaltung diefes Bergwerks ben Contract fchlieffen folle, wie das Werk 
zu verftärfen ſey, wie er Zu den orenburgiſchen Kron: Einkünften den Zehnten, 
und Zwey ‚pro Cent zu gahlen.habe, -wie er. von den Baſchkiren, Feld, Holz und 
dergleichen pachten und ‚Laufen folle; nach welchem Fuß der Canzley auch mit ans 
dern Liebhabern, die ſich zu Aulegung der Bergwerke gemeldet härten, zu verfahren befohlen 
wurde. Alles dieſes wurde auch Damals von dem dirigirenden Senate genehmiget, 
und darauf fogleih in der. ‚orenburgifchen Gouvernements : Canzley ber ons 
tract mit Twerdyſchew gefchloffen, | 
Wenn man die Gemuͤths⸗Art und Gefinnung der bafchkirifchen Natiok 
kennt, denen michts mehr am. Herzen liegt, als ihre alten Erbgüter, ihre Wal 
dungen, und vornehmlich ihre Walöbienen- Zucht: wird man leicht einfehen, daß 
man bey Anlegung des erſten Bergwerks, ben welchem fo wohl zu allerien Gebäuden, als 
auch zu Feuerungumd Kohlen eine grojie Menge Holz unumgänglich nerhig ift, fehr behut⸗ 
fam geben, und mit den Bafchkiren ungemein gelind, billig und glumpflich verfahren muͤſ⸗ 
fen; damit ſie nicht nad) ihrem wilden und Teicht aufgebrachten Weſen Die Anlegung der 
Bergwerke auf ihrem Grund und Boden als eine Neuerung erfchwerten, und von 
neuen Unruhen erregten. Allein gedachter Twerdyſchew und fein Theilhaber, 
auch ein finbirskifcher Kaufmann "Twan Mjaͤsnikow, ingleichen feine leibli⸗ 
chen Brüder, fparten weder Muͤhe noch Koften, und betrugen ſich fo geſchickt und 
reblich, daß bie. Baſchkiren eine Liebe zu ihnen befamen, ihnen als Guts⸗Herren 
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ſteets Meerfinnliche Ehre erwieſen, und ihnen nicht nur niche bie mindefte Unruhe 


and. Hindernif verurfachten, fondern auch, nachdem fie einige Kenntniß von Erp 
Adern erlangt hatten, ſelbſt anfiengen, fie ihnen gegen eine Erkenntlichkeit anzu⸗ 
zeigen... Viele bekamen, Luft, mit Anführung des. rohen Erzes auf die Härte ein 
Fuhrlohn zu verdienen, Nachdem fie auf die Art mit ihnen gute Bekanntſchaft und 
Freundſchaft gemacht hatten, Eonnten fie faft in einem einzigen Jahre ihre erſte 


" Kupfer: Hütte zu Stande bringen, ‘welche fie an dem Fluß a der in den Bje⸗ 


lajaͤ fälle, 90, Werfie von Tabynsk, errichteten und Woskreſ Eenskoi nannten, 
zeichen Namen auch das zu Kirilows Zeiten bey TabyısE erbaute kayſerliche 
Bergwerk gefuͤhret hatte. Aus ber Hier bengefügten. Nachricht ift zu erſehen, wie 
ſehr ſich dieſe in Bergmerfsi Sachen verfländige und unverbroflene Leute bis jetzo 
am Das gemeine und eigene Privat: Wohl verdient gemacht. Beyde, Twerdy 


ſchew und Mjaͤſsnikow find nicht ohne Verdienft, ale bie erſten Huͤttenherren 


in hieſigen Gegenden aus allerhoͤchſter Gnade Ihro Kayſerlichen Maj. zu Directoren 


und Collegien⸗Aſſeſſoren, fo wie der mitteiſte Bruder Jaͤkow Twerdyſchew 


zum Bergwerks⸗ Direstor ernannt worden; der juͤngſte Bruder aber, welcher in den 


Bergwerks Geſchaͤften nicht weniger Fleiß und Eifer bewies, ſtarb im 1749: 


Aus den Acten der Gonvernements⸗Canzley iſt zu erſehen, wie es mit den 
Bergwerks, Sachen unter der Direction der orenbutgiſchen Gouvernements⸗ Cany 
ley weiter ergangen; wie viel Conttacte, und auf welchem Fuß fie wegen des Berge 


gigirenben Senat befkätigeer Verordnung gefchloffen worden; wie viel aus allen die⸗ 
fen ber Krone und ben orenburgiſchen Einfünften durch deu Zehnten und. durch 
die Abgabe der zwey pro Cent zugewachſen. Im Jahr 3794: aber famen alle dieſe 
Sachen mie den Bergwerken von der orenburgifcher Goupernenente- Eanzley 
inweg unter die Direction der Canzley vonder -Ober : Berg: Infpestiou ber ſibiri⸗ 
Ehen und kaßaniſchen Bergwerke, von welcher Das obgebachte Berg » Amt errich⸗ 
weißt, wo nunmehr. uber alle Angelögenheiten und Vorfaͤlle ben benfelben. gefprochen 


und verfüge wird. - Wie. viel bis zum Jahr 1760. bey diefem Bergamte Werge 
werke gezaͤhlet werden, und wem fie. zugebüren, erhellet auß ber Heygefügten Mache 


ruht. Kron⸗Bergwerke hat man inzwifchen, vermoͤge bes Befehls aus dem diri⸗ 
girenden Senat, auf den Berichte bes Reiche » Berg : Eollegii vom ıgsen Oetober 
275 3. aus den im Befehl angeführten Urſachen in ganz Baſchkitien nicht anlegen In fiens 
a Webrigeng bat man nicht unbemerkt zu’ laſſen, daß: bie Gaͤnge bey allen hewe 
nachfolgenden‘ Bergwerken gröftentheils alte Schachte find, woraus fich ſattſam ergiebt 


daß. die alter Bewohner diefer Gegenden ben Bergbau und fonberlich das Kupfers 


Huͤttenwerk zu ihrer Zeit ſtark getrieben, und hinlaͤngliche Kenntiß und: Erfahrung 
barinne gehabt haben müffen ‚ dergleichen bey den Tatariichen Nationen, welche 
x Buͤſchings Magazin VAL Theil, 3 Ä im 
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im Alterthum Scythen und Nagaier heiffen, Nomaden waren, unb foft gar Feine 


Künfte und Handwerke hatten, nimmermehr nicht geweſen feyn Fan. Die Bänge 


felbſt und verfchiedene darinne angetroffene Dinge beftärigen es Hinlänglich, daß biefer 


Bergbau und Gemwältigung ber Erze vor der Ankunft ver Tatsergetrieben worden: denk - 


die uͤber den jeßigen Gängen etliche Arkhinen dick angelegte Erde bezeuget es deutlich, 
daß die Arbeit vor -fehr langen Zeiten gefchehen feyn muß. Man finder da auch In⸗ 
ſtrumente wie Sicheln oder krumme Meffer von Kupfer, vielleicht aus Mangel an 


Eiſen, deren Auflerliches Anfehen ein ziemliches Alterthum verräch, Der Berg Die - 
rektor Jaͤbow Twerdyſchew meldete von ihren Erzgeuben, die fie über den Sa - 


mara am Rargal und an andern dahinein fallenden Fleinen Zlüffen haben, und für 
die beften unter allen gehalten werben: Die Berg» Arbeit fey dafelbft in dem Alterchum 


P geſchickt gemacht, daß es auch die jegigen Steiger und Bergleute nicht beffer machen - 


Sonnen; denn fie haben das Erz an mandyen Stellen aus einer ſolchen Teufe ge 


waͤltiget, baß liber der Erz: Ader auf 20. Lachter ‘Berg oder Geſtein lieget, und ders 
gleichen Schachte und Gruben, aus welchen fie Das Erz gewältiget, giebt es viel auf 


Den ebenften Pläßen; doch find die Stellen und Fahrten bis auf den heutigen Tag 
nicht im gerinaften verfchätter, fondern ftehen noch fo, als wenn fle unlängft bearbeis 
wet worden wären. Ob man mın wohl nad) ber groffen Menge folcher auf Erz ge⸗ 


baueten Stellen mennen follte, daß auch groſſe Huͤttenwetke dazu müßten hier geiwefen | 


"Syn, fo finder fich doch jege nirgends die geringfte Spur mehr davon, ausgenommen 
daß an obigen Fluͤſſen Rargal und an dem obern Theil des Fluſſes Samara Beine 


Dfen vom mäßiger Gröfle von rohen Backſteinen und Stuͤcken gegoffenes Kupfer zu 


zwei bis drey Pfund angetroffen werben. Es kann feyn, daß biefe Fleine Ofen bloſſe 


Probierofen gemefen find; oder es find bey bem Einbruche der Tatarn und Nagajer 
nur kleine Werke und Anſtalten ftehen geblieben. Die groffen Huͤttenwerke aber was 


zen ſamt den alten Einwohnern fo zerftört, daß auch feine Spur davon übrig geblies 


Din, Die Güte des Erzes in diefen Gegenden ift von folcher Beichaffenheit, daß von 


ben edelſten Floͤtzen, bie aber für die Hütte nicht nachhaltig find, welche die Huͤtten⸗ 
herren bier ſhünajaͤ (eine Ader) nennen, 100. Pub Erz, 5. bis 7. Pud reines 
Kupfer geben. Erwaͤhnter Twerdyſchew verficherte, bey ihren Bergwerken fey 
Die mittlere und zuverläßigfte Musbeure bie, weiche von 100, Pud Metall 3. bis 4, 
Pud Kupfer gebe; im alten Zeiten aber hätten die damaligen Bergleute, wie man 


aus ıhren alten Schachten fehe, und folches Erz gefördert und gefchmelze, weiches _- 
zehn pro Cent und drüber gehalten hätte, und man hat Lirfache zu glauben, daß die 


ZJiͤtze, die man jegt in den vor Alters befahrnen Schachten und Gängen antrift, nur 
foldye ind, aus welchen man damals das veichfte auf bie Kürten gefordert, und bag: 
noch vorhandene, als ſchlecht und arm, an feiner Stelle geloffen, | Ä 


£ ⸗ 


— 
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des orenburgiſchen Vergamtes. ET 
- Zum Schluß kann man noch, bie wohlgegruͤndete Anmerkung beyfugen daß 


under allem, was die Natur im orenburgifchen Gouvernement liefert, das vera 


d duct bie Metalle. und Minerali d. Bloß bie 
ee oilchen Weofrbegmee find Sinlängfich, —* engem Kar 


thun, werm man auch bie andern nicht mit in Betrachtung ziehen wollte, die man 


» bereits bauet, und noch Fünftig bauen fann. Denn jene Twerdyſchewiſchen 


- Hütten liefern jährlich allein aus ihren Schmelzöfen wirklich 25000. Pub teineg 


Kupfer, zumeilen noch mer. Hieraus ift leicht abzunehmen, wie viel auf allen 
Kürten geliefert werben mag, und was für Vortheil bloß baburch dem Reid) und 
Privatperfonen aus diefem neuen Gouvernemene zufließt; mas auch noch kuͤnftig zu 


erwarten ſey, wenn mit GOttes Hülfe auch in den entlegenern Sandfchaften Leute von 


ſolcher Unverbroffenheit und Aufmerkſamkeit fich auf ben Bergbau legen folten, ‚mie 
Twerdyſchew, ver hiefige Stifter deſelben. Wem es dort wegen ber Rirgifen 
zu unficher feheine, dem mögen Die Safchkiren zum Beyſpiel dienen, Bey denen 

gab es nicht nur vor ber or  Erpedition gar keine Bergwerke innerhalb 


| * Bezirks ihrer Wohnplaͤtze, „ſondern man trug auch Bedenken, fie um Erg 


x ‘ 


Abern zu befragen; jet aber hat men fie fo weit gebracht, daß fir dieſelben ſelbſt 


‚auf ihrem Grund und Boden aufſuchen und anzeigen, unb bas gewaͤltigte und zu 


Kunft, von Erfahrung geleitet, mit Unverdroffen 
Schwierigkeiten, und madıc fo gar die 


Verze ichn is 
der jetzt im obenburgiſchen Souvernement befindlichen Berowerke. J 


Tag gebrachte Erz gegen ung mit ihren ‚Pferden auf die Hütten fürberm, 
* ger, aͤberwindet allg 


| — —— * * Twerbyfihen und Iwan Mjaentkow, 


rige Rupfer⸗ 1) ——— meiten für ihr 


iſti. 
2). Preobr ko,” ‚in eben ber Straß⸗ in Buſchmas ⸗ Rupie 


j kaja Woloft.am Flug Urman “äleir, auf dem Poflwege von Orenburg in die 


jſettiſche Provinz, 190. Werſte von Orenburge hat 6. Schmehöfen mit Zußee 
dr; an gefauften Bauern,. bie r angebaut ‚13% a und eine hoͤlzerne 
Verklärung Chef 
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Bꝛ Verzeichnigder jet im orenburgiſchen Gouvernement 
3) Wetchotorskoi, auch in der Straffe im jurmatinskifchen Stamme 


am oe obern Theil des Flüßgen Tor, 171. Werfte von Orenburg, mit 3. Schmelze 
Deſen. Weil das Werk noch neu iſt, hat es noch keine Dauer ‚au noch feine. 


2) Bogajaͤwlenskoi aufeben dieſer Erroffe;i im jurmatinokiſchen Stamme, 
am einen Fluß Uſolka, 242. Werfte von Orenburg, 9. von Tabynsk; if im 
Jahr 1752. gebauet, und hat an Bauern, die von ben Hürtenherren darzu gekauft 
worden, 200. Bauerhöfe, wie aud) eine Kirche zur Erfeheinung Ehrifti. 
©... $) Archangelskoi im turuſchewsk iſchen Stamme am Zlaͤßgen Akfına, 
66. Wetfte von Ufe und 300. von Orenburg; iſt im Jahr 1753. angelegt, hat _ 

4. Schmez: Defen wit ben zugehörigen andern Ofen, und 130. Höfe dazu artaufe 

Bauern , nebſt einer Kirche zum Erz Engel Michael. 


Eiſenwerke, fo auch Twerdyſchew und Mjaͤſnikew gehoͤren. 


—9 Kataw⸗ Iwanowskoi, auf der ſibiriſchen Stroſſe in Seamme Truch⸗ 
menskajaͤ am Flißgen Rataw, 393. Werſte von Orenburg, 194. von Ufa; 
wurhe im Jahr 1757. gebauet. Es ſind da zum Guß Eifen 2. Hohe Ofen, un 
gum Schmieden 8. wieklich -arbeirende Kammer ; und 4; zum Borrath, zufammen 
12. Darjzu gehören 3770, Höfe, die mit dazu getauften Bauern beſetzt ſind, und eine 
Mieche zu Johanges dem Taͤufer. 

7) Dos Jurjußenskiſche Hammerserf: auf cben der Straſſe, in kubeis 
kiſchen Stamme am Fluͤßgen Jurjuſßen, 15. Werſte von dem vorigen, und 408. 
von Orenburg. Es wurde im Jahr 1758. zu bauen angefangen, und auf 15. 
. Hammer zum Schmieden angelegt. Hierzu gehören 160. Hufe Bauern, bie die 

Hürtenherren, dazu gekauft baden, , bie Kirche aber ift noch nicht gebauer. 

Meugebauet werben auf eben diefer ſibiri Straſſe: | 

8) Am Fuß Sim 356. Werſte von Gtenburg und 42 Werſu von Ka⸗ 
taw⸗Iwanowskoi. 

9) Am Fluß Tirljaͤn, 440. Werſte von Orenbueg. 
. Diefemnad; beſitzen obgedachte Golkegien : Affefforen Twerbyſchew und 
Mjasnikow 5. Kupfer-und 4. Eiſenwerke, zuſammen 9. Bergwerke. 
40) Bus Wooneſenskiſche Kupferbergwerk, weiches dem Oberhofmarſchall, 
wirklichen Kammerherrn und Ritter verſchiedener Orden, Grafen Carl Tefimos 


witſch von Sievers gehört, liegt in- der aagaiſchen Straffe im burßenskiſchen u 


Stamme am Stüßgen Irgiszla, welcher nicht viel über einen Werſt von dem Berq⸗ 

verke in ben Bjelajaͤ von feiner linken Seite her einfälles von Orenburg auf dem 
Germmerwege 200,, auf bein, Winterwege 250. Werſte, und von Ufa ungefähr 
300, Werſte, es hat 7. Schmel;: Defen, * zum Saemechen, mb einen Echmies 
Yu \ at 3 des 


27 28 * 
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der Hammer; dabey find auf 190. Höfe zur Wohnung für verfchiebene Bergleute 
und -Offieianten: Das jegige Kirchen » Gebäude heißt zum Heil, Alerander Newski, 
die eigentliche rechte Kirche foll den Namen zur Himmelfahre Chrifti firören. ° >. 
711) Pokrowoskłkoi, auch ein Kupferbergwerf, gehört den General « Felde 
marſchall, Obriſt⸗Lieutenant von der Leib-Garde und Mirter verfchiedener Orden, 
Grafen Alerander Iwanowitſch Schuwalow am Fluß JE, welcher 150. 
Werſte davon von ber rechten Seite her in den Safmära’flieffet, 190. Werſte von Oren⸗ 
burg: hat 7. E chmelz: Defen, und zwey zum Garmachen, ungefähr 309. Wohn⸗ 
Böfe, und eine Kirche zum Schuß Unferer fieben Grauen. le 
‘+ !22) Awßjaͤno⸗ Petrowskoi, ein Eifenwerk, 100; Werſte über dem‘ 
mwossnefenstifchen Werke am Fluß Bjelaja liege am einen Flug Awßjaͤna, 
welcher 12. Werſte davon von dem Bjelajaͤ auf feiner rechten Seite aufgenommen. 
' Bird, 330. Werfteven Örenburg, und 205. von Ufa. In demfelben ift ein Hoher 
Ofen und 6, Hammer, über dies eine Anker Zabrif, und ein Hammer zu Eiſen⸗ 
Ne; auf 30. W wıhöfe, und eine Kirche zu den Heil. Apoſteln Perer und Paul, , 
... 13), Niſhnei Awßjaͤnskoi, 5. Werfte vom vorhergehenden mit 6. Schmie⸗ 
Üefäniitiern-: dieſe beyden hehdren · Sr. Erlaucht Grafen Peter Iwanowitſch 
Sehuwalow, und dem mis ihm in Compagnie ſtehenden Collegien: Affeffor Coſ 
ma Matwjejew. tele i . | j ne j J J 
14) Rano⸗Nikolskoi am Fluͤßgen Kana, welcher 40. Werſte unter dem 
Werke in den Bjelajaͤ, 30. Werſte Über dem an letzterm liegenden woßneſens⸗ 
beiſchen Betgwerke in dieſem“ Fluß auf deſſen finfer Spice einfälkt:. liegt von Oren⸗ 
| 220 und von Ufa 329. Werſte, und gehöre Maſalow von Tula, Es. 
ind ſechs Kupfer - Schmelj: Dfen da, und zwey Ofen zum Garmachen; dabey 60. 
Wohnhoͤſe und eine Kıtche zum minderchärigen Nicolaus. | 
15) Troizkoi Sarkinsfoi ein Eifenwerk, am Zlüßgen Satka, fo-in den 
Bjelajk Meßt/ 5 30. Werſte von Orenbutg, 254. von Ufa und 220. von Cas | 
tharinenburg. Es hat einen hohen Dfen und einige Schmiebehanmer, und ge: 
hoͤrt Sr. Erlaucht dem wirklichen Kammerheren und Ritter Graf Alerander Ser; 
gjejewitſch Strogonow. | 
: 16) Ein neues Eiſenwerk ift Seiner Erlaucht am Fluͤßgen Arta zu bauen vers 
ftagtet worden; wie weit e8 aber von Orenburg und von andern Orten ſey, ift 
mir unbekannt. ,.» . 
17) Das Kupferbergwerk Dlagowiefähtfchensfei am Stüßgen Ukaſchla, 
418: Berfte-vor'der Stadt Ufe, und 372. von Örenburg, wo vier Schmelze 
Dfen und zwey zum Garmachen; gehoͤrt Matwei Mjaͤsnikor von Sinbiosk. 
.,.. 38) ‚Archanttelafoi, auch ein Kupferbergwerk am fleinen Stlßgen Sharan, 
welcher, vier Werſte davon in den Fluß Sjun, diefer aber in den Ik, auf feitier 
it. | 33 | linken 


mn 


2 Fhefindfichen Bergwerle. 
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184. Veryeichniß der jetzt im orenburgiſchen Gouvernement 


linken Seite fällt, 400. Werſte von Orenburg, und 130. von Ufa. Hier find 
vier Oeſen und „em Herde zum Garmachen; es gehört. dem Hüuͤttenherrn 
Iwan Kraſilnikow. 
* 19) Troizkoi, auch ein Kupferbergwerk, am kleinen Flug Kidaſch, welcher 
30. Werſte davon von dem Jk, fo wie dieſer von dem Rasa aufgenommen 
wird, 40. Werſte vom Archangelstoifchen Bergwerk, und. 350 von Orenburg. 
* hat aD Schmelj: Ofen, und zwey Herbe zum Garmachen, und gehört dem 
rector 
20) Am * Uſen iſt dieſem Oſokin gleichfalls die Freyheit gegeben wor⸗ 


ben, ein. Kupfer⸗Bergwerk anzulegen; es fehlt aber noch bie Nachricht, wo es legt, 


und wie weit es ift. 
| 21) Bogoſlowokoi, noch ein Kupfer Bergwerk an dem feinen Fluß Kits 
ſchui, der in Die Fluß Schefehmme fälle, welcher von dem Rama eingenommieis 


wird, 396. Werfte von Grenburg, und eben fo weit von Ufa; Esfind 3. Schmelze 


Ser mit Aubebtr dba, und ber Beſitzer iſt der finbirstifche Kaufmanı Bersfün 

30m, 

22) Szlatouſtowskoi, tin Eifenbergueif an ber fibirifchen Straſſe am Fe 

Ai,-ber 150. Werſte weiter unten in den Ufa fälle, 450. Werſte von der © 

al Daſelbſt ift ein Hoher Ofen, und einige Hammer; es gehört Maſalow von 
) 


23) Ein Kupferbergwert an ben kleinen Stöffen Tulwa, Schermanta 


DJerkula, und Syp, an der oſiſchen Straſſe im Stamme Gaininskajaͤ, iſt 

dem General⸗Procureur bey dem dirigirenden Senat, General Kriegs: — 

ſarius und Ritter, Alexander Iwanowitſch Gljebow anzulegen zugeſtanden 

—5 es iſt aber noch nicht befannt, wie weit es von Ufa, und von Oren⸗ 
urg fen. 


Diefe 23. Bergwerke ſtehen unter dem orenbargiſchen Dergamt, werden. 


ſich in der Stadt Ufa befinden 
Auffer dieſen find noch vier Eiſenwerke in "dem orenburgiſchen Gouvernes 


ment in der iſettiſchen Provinz ‚- welche unmittelbar unter ber Canzley ber Ober⸗ 


Berg: Inſpection zu Catharinenburg ſtehen, als: 


Dem Edelmann Iwan Demldow gehoͤrig: 


24) Werchnei Serginekoi am Fluͤßggen Serge, der 50. Werſte unter 
dem Werke auf ber linken Seite in ben Ufa fällt, 100. Bsrfle von 


14 
de 


Catharinen⸗ 
burg: es hat ungefähe 150. Wohrhoft und eine Kirche/ und iR ein hoher Dfen | 


und ſechs Kammer ba, 
sd Niſh⸗ 





befindlichen Bergwerkre. 1863 
25) Niſhnei Serginskoi, an eben dem Fluͤßgen, ı 5. Werſte von bem 
— ‚ wo ein hoher Ofen und ſechs Kammer, 150. Wohnhoͤfe und eine Kir⸗ 


J | Dem Edelmann: Nikita Demidow gehören : 
26) Raslinskoi an einem Ark, der aus dem See Rasli, oder Raslins⸗ 
Eoje Oßero, in den See Kißiltaſch fließt, 90. Werfte von Tſchiljaͤbinsk, 
und 150, Werfte von Latbarinenburg. . Dafelbft ift ein hoher Ofen, und 11. 
Kammer, Auf Befehl des dirigirenden Senats find demfelben 354. Perfonen von 
—355 und unbekannter Geburt zugeſchrieben worden. Es bat ungefaͤhr 150, - 
ohnhoͤfe. ur u 
. Riſchtymskoi an dem Heinen Fluß Riſchtym, welcher von dem Ufa 
auf feiner rechten Seite aufgenommen wird, 20. Werſte von Raslinskoi und 80, . 
von Tſchiljaͤbinsk. Hier find zwey hohe Ofen und zwölf Hammer im fleinernen 
Gebäuden mit eifernen Platten. gebe. 
. + 28) Naße Petrowetoi, an bem Fleinen Fluß Naßa, welcher zwey Wer⸗ 
ſte von dem Werke in den Ufa fälle, 450. Werſte von Life, 250. von Cathari⸗ 
nenburg, und 780, von Orenburg: Bat einen hoben Ofen und achte Hammer, 
an Wohnhäufern 130, Höfe, und eine Kirche zu den Heil. Apofteln Peter und 
ul, 


. Es find demmach laut biefes Werzeichniffes in allem bis jegein dem orenbut⸗ 
Gouvernement ı5. Kupfer: und 13. Eifenbergwerke, deren bey fo vielen 


bereits aufgefundenen und in Baſchkitien neuerlich entdeckten ergpaltigeen Bängen - 


immer mehr werden können; zumal ba nunmehro auch unlängft jenfeit bes “alte in 
hen Rirgiskaifakifchen Landſchaften reiche Kupfer » Minern gefunden worden, bie 
man aud) wirklich zu bearbeiten angefangen dat, - 
Ende der Topographie des orenburgifchen Gonvernements. 
“nn 
Schluß⸗Anmerkung des Leberfigere ° = 
EONer Ueberſetzer iſt ſichs bewußt, daß dieſe —— zu welcher er aufgefordert wor⸗ 
den, nicht ohne Fehler iſt. Es hat auch bey dem auſſerordentlichen Mangel von Hülfs⸗ 
mitteln, den er bey Erlernung dieſer Sprache erlitten, nicht anders ſeyn koͤnnen. Inzwiſchen 
hoffet er, daß der Sinn in keinem weſentlichen Stuͤck⸗ verfaͤlſcht worden. Erglaubt demnach 
wicht Aufmunterung als ſtrenge Beurtheilung erwarten zu dürfen; und ba es bisher an geo⸗ 


graphiſchen und hiſtoriſchen öffentlichen Nachrichten and Rußland ſelbſt noch immer fo ſehr 
gefehlet bat, und ſo wenige ſad, die ſich auſſer dieſem Reiche auf feine —2— u 


. 


\ 


. 


bey den Türken ein Durchfchnitt (Perefop) und Linie, 2.13. dem ganzen I. ale dem. 
durch die unter Waſſer lebende Niederung |. Durch Die den Ueberſchwemmungen unters 
worfenen niedrigen Gegenden. 3.23. unter dem Syrt I. neben Dem Syrt (tireichendes 


/ - . 


6. Schluß-inmerkungdrgiebiufegere 


(ie und aus: der erſten Duelle'guliefern: ſo. rechnet er um deſto mehr auf: billige Nahfihe, 


Dep mehrerer Unterflügung mit bisher entbehrten Hülfemtrtein und anhaltender Lebun 
kann vieleicht mit der Zeit etwas vollkommneres geliefert werden. Folgendes Berreihniß 


" liefert die Anzeige der Hauptfächlichften in den beyden vorhergehenden Ihetlen dieſer Ueberſa 


g B. V: und VI: begangenen Fehler zu deren Verbeſſirung. 
gun S. 459. Zeile 19. alſo l. Or. ©. 460. 3.8. een oikomanien, feße Binz: Dr pri 
22. 


Hoͤhe). 3.24. oder Seuerzeichen. Es kann aud) ein Steinhaufen feyn, das Feuer iſt nicht 
gorientlid) bey einem Majaͤk. S. 24. 28. Samars |. Sakmara. S. 461. 2.3: —— 


Das Driginal hat hier und in allen folgenden Stellen: Joannownen. 3.4. angefangene 
J. verordnete. 3.9. befiegelt I, gedruckt. 3.32.immer von groſſem Waſſer uͤberſchwemmt 


war l. den Ueberſchwemmungen von.den Fruͤhlings⸗ Sluchen febr unterworfen wer, 
©. 462.3.14. Orenburg ſchlechthin l. die bekannte Expedition. 3.24. commandirten L 
verordneßen; fie find da anfüßig gemacht. 3.25. Departements and zugebörigen Caſſen 


ı 4 Gerichtsbarkeiten und zugeboͤrigen Einkuͤnften. 3. 26. inskuͤnftige J. fo wie vorber, 


3.36 und AH ar — genennt werden I. und follte es nicht. mebr eine befons 
dere Commißion heiſſen. S. 463. 3.21. Jemba l Emba, fü auch in mehreren Stellen, 
S. 464. 3. 2. Departementsacten l. Canzleyſchriften. 3. 15. gedachten I. gedachter. 3:23; 


Siztot I. Jaizkoi, ein Drudfehler. S 465 3 16, 1tipas 1, fo niel gls Dapon bia jegt bes’ 


kannt und befchrieben iſt. 3.21. mis ihren Sägen ; rußiſch katſchewjaͤmi⸗ Das find die 
Gegenden, die ein herunißiehendes Volf eine Zeit ang zu betoohnen 'pflege. Beſſer alfo: mie 


jbren veränderlidien Wohnungen oder Wobnpläsgen. Dieſes gilt von allen Stellen, 100 
‚ ber Zuglager and’ des Herumziehens diefer Voͤlker, welche Nomaden Mad, Erwaͤhnung gefchieht. - 


Esackhing Yurmenbai, 2.17. De denanifogp Stäbuei. Die tan: Lima Kit, 2.20, 
Steppenftrich; im rußifchen fleht Uwal. oder Syer, welches eine ſich in bie Länge erfirgckende 
Erhöhung des Landes bedeutet, bie einem Kettens Gebirge aͤhnlich iſt, aber nicht die Höhe 


hat, daß man cd ein Gebirge nennen Pönnte, 3. 21. dem caſpiſchen und dem aralifchen, . 


i. der cafpifchen und der araliſchen. 3. 22. dem Rüden I. der hoͤchßen Siäche.,dinfen 
flreichenden Boͤbe. 3.30. beſtrichen I. bewohnt. 3.33. Ajuk Chan 1. Ajuka Chan; fo 
auf) at andern Stellen, wo bieler Range vorkommt. 3.35. nad: wurde fege-byngu:.in eis 
nem Schreiben von ihm, ° &.467.3.9. chiwaniſche, befier.chiwifches ſo auch in mehreren 
Stellen, 3. 27. Ebarsßier I. Ehwarefmier ; ein Fehler ded Driginals. 3. 28. charafiifcher 


Prinz I. Beberrſcher von Ehawresm. 3.33. Am l Amu. ©.468.3.3. hatte wird weggeftris 


chen. 3.4. Jagd l. andere ’labrung: 3.6. ibtien WKber I. jedem ein Weib 73.7. Diefe 


hätten fie. befommen und ſich vermeber, beſſer: als fie diefe bekommen, bätten fie fib 


vermebrt. 23.14. an Schtiften,l. an Das, was varber geſchrieben worden. 3.18. wie l. wo, 
ein Druckfehler. 3. 22. legtern I. letztern beyden. 3.35. Verfuche zu machen I. allerley Uns 
fag zu ſtiften. ©.469. UL L- Ule, d. i. der groſſe. 3. 5. Wobnhaͤuſer für Die: Mache 1. 
Wachthaͤuſer. 3 75. Burinjän I. Bumjän. 3.17. Dötfer. I. piele Dikfer. 3.24. abgefchaft 
I; ausgenattet, ©. 470. 3. 2. Zuchtvieh. Das rußifche Wort SEor bebeutet Kinds und, 


Schafoieh, welches bey allen Stellen zu merken iſt, wo Zuchtvieh genenget wird. 3.24. Kıza 
berge.f. Berge, darinne Marienglas gefunden-wird. 3.25. bearbeiten |, fördern. 3. 27. 


ziehen fie herum auf Die Meide I, mahnen fieiunrer Jelten und treiben den Aderbau. 
betzie Zeile Rach: Karakalpaken ſehlt: wegen der Iirangfale, die fie, won dan Kiel ia 


0 
⸗ 


J. binrichtete. S, 482. 3. 13. in die hieſige ſibiriſche Graͤnze I. nach der biefigen fibiriben - 


Graͤnze. 3.16. Iſchidanſhi l. Iſchidanſhin. 3.17. Puntſchukt᷑ I. Punʒzuk/ fo auch ©. 48: 
3.17. ©.483. 3.7. Yschan Ambo 1. Aschani Ambo. 8. 15.1762.1. 1761. ©. 484. 2.1. na 
Angelegenbeiten fehlt: eben fo wie Provinzial Mojewoden, und. weiter muß es heiffen: 
anbefoblen if, Verfügung zu treffen; welches zc.. 3. 16, Goardok [, Gorodok. 3.25 
Btawropolskgjis I Stawropglstajd.. 3:27. ſamarskiſchen I. ſamariſchen. Zu Ende’ diefte 


re Regierung und vornebinften Dexter find, und waͤs ſonſt jn dieſen Provinzen und 
iſtanzen merFwbrig IR.und eing Beſchreibung verdient, wird unferm Plan zufolge 
Im zweyten Theil’ dieſer Topographie angeführt werden. S. 485. 3.3. von l. nach. 3.1 
Tſcheremiſen, fo fteht im rußifchen Drigindl; es muß aber nach der Ausſprache gefchrie A 


N 
2 


werben: Tfcheremiffen. 3.15. angebauten |. im Anbau begriffenen. 3. 16. Arawitjänen- 


I. Araber. 3.19. Ausbeffaungl. Nachforſchung. 3.27. welchem I. welchen. &.486.3.12. 
Fe l. Geſchicklichkeit. 3.13. vor l. von. 3.30,den alten Wohnſitzen I. des Wande⸗ 
Bu | 


\ 


ings Magazin VL Theil, Aa rung· 


\ 


A iſt noch beyzufuͤgen: Mie weit (ieh nun Diefe Provinzen und Diſtanzen erſtrecken,/ 


BR: Ecdlutz Anmerkung des Üeberfgei. \ 


zung. S. 487. 3.29: mitlerer |. mittelmäßig geſchwinder .34. nach: Batgarey, fehlt: 


und liegen diefem Lande gegen Morgen. In dieſen mitlernaͤchtlichen Landihaften 
zrift man keine Stade weiter an, fo daß Die kleine Bulgarey (das iſt, Die ander Dom) 
das letzte Land ift, wo es dergleichen giebt; Aus dieſer paskatiriſchen Candſchaft fin! 

Vie Hunnen, die hernach Ungarn genennt worden, ausgewandert, and Das iſt eigent⸗ 
Sich Die groſſe Bulgarey. 5.4913. 16. Donau in der kleinen Bulgarey I. Wolga in der 
geoffen Bulgarey. 3.24. nach: Nieder⸗Bulgaren fehlt: mit Dobrynei. 3.28. Bijaͤchi⸗ 


mowi. Brjaͤchinow. 3.31. nad) Wolga fehlt: bisans Meer. ©.492.3.7. nach :’ geblieben, . 


fehlt : die andern wären den Rama binaufgegangen. 3.13. noch eine andere Mordwa Ans 
Begte,l. andere mehr anlegte, und die Mordwinen. Letzte Zeile und I. und im. 6745. (1237): 
Ebendaſ. Aemee I. tataeifchen Armee. S. 493. 3. 6. nach Rußland fehlt: und Kumanien. 
Ebend. beherrſchte 1. eroberte.’ 3.312. ae ngung | Bezwingung.'3. 34. nach 7061. 
fehlt (155%. ©. 494. 3:19. Berichte I. Schidung. S. 495. 3.14: Heterodoxen (Rafskols 
niten) L fremden Religionsverwandsen. ©:501.3.13. Dreybundert I. taufend drey hun⸗ 
dert. ©.502. 3. 25. Dorogel. Strafe. 3.35. Ylagaisen I. Nagaier. S. 503. 3. 5. Jagdrins. 
L Jaͤſak oder Zins, fo auch 3.9. 14. nad) Beſchwerden fehlt: indem fie auf Schnee⸗Schu⸗ 
ben (Fyſden) dahin geben mußten. 3.19. deſſen fehlt bis 1754. 3: 25. Landſaſſen I. Edel⸗ 


DS 


teure. ©.505.3.1.1672. 1.1676. 3. 19. Die ſich in Etwas gegen Ibn vergangen I. als fie 


dey ibm zu Bafte gewefen. 3.20. peitſchen I; faafen (oder auch erfäufen). S.306.3.28. 
20491:1.2849. G.507. 3.1. (den Birkbuͤner⸗ and Biber s dins ausgenommen) I. ( die 
Terrerei und Bobylei ausgenommen) eine befonbere Art von Zinsleuten. S. 516. 3. 30. 
RKaufmannsgeſellſchaft I. Fuhren mir Kaufmannsfracht. ©. 517. 3. 2. nach tbun fehle: 
und deren fich die kalmykiſchen Sürften nicht weiter annebmen. ©. 523. 3.29. Comman⸗ 
dirtenl. Bemeinen. ©.525. 3.23. Te even I. Gerberey. 9* 


S 480. 3. iq. welche mehr Neigung zu einer Zandthierung and rubigen Plabs 
tung als zum Rauben haben I. welche mehr Verſtand und nicht fo viel Neigung zum 
Tauben baben. ©. 482. 3.34. Abulchai⸗Chan l. Abutchaie-Ehan, S.484. 3.9. q Ian 
fehle: 1738. mit Dem bey ibm befindlichen Commando, &.486.3.36. Ebodfhi I. Chodſba. 
Ebendaſ. nach Saltan fehlt: gegen feinen natürlichen Sohn Tfibingis Saltan. ©.487.3.2 

- Plan 1. vorläufigen Plan. ©. 494. 3.6. Mai. I. Hoheit. ©. 495. 3. 28. bey diefen arg⸗ 
woͤbniſchen Bedanten I. In diefer Tollpeit. S. 32 das l. daß. ©. 497.3. 19. Heine Staͤdt⸗ 
n l. von Erde aufgernorfene Verftbenzungen. ©. 498.3.25. zu thun gegeben I, Untube 
—*8 3. 20 ſtark angewachſenes [. wohlgewacdhfenes. 3.33. Volk von gleicher Spra⸗ 


| ebe l.beydniſche Volk, S.50t. 3 3.Podunny I.Podyımnye. ©. 502. 3. 27. Jagdtribut f, . 


Bine. 3.29. Jagdzins l. Jaͤſak der Terterei. 3.30. in Anfebung jenes Zinfes l. mit den Textes 
. kei and Bobylei. ©.:03.3.8. Seide I. Seide und unächtem Bolve (Zuͤndel). &.504.3.13. 

Landkraͤmern I, Perfonen von atlerley Sandtbterung: ©. 509.3.7. von guter Elaſticitaͤt 
L der Fruchtbarkeit zuträglich. 3. 11. Feine I. nicht allein Feinen Scharbock, fondern auch 
feine. 3.13 eine Seuche, mir welder 1. der Scharbock, womit, 3,20. innerlichen I. aͤuſſer⸗ 
lichen. daſ. trocken bakten, I. erwärmen. S. 510. 3 13. Bienenzache J. Wald⸗Bienen⸗ 
Zucht. 3 19: nach Getraide fehlt; ſonderlich das Sommer⸗Getraide. S. 513. 3.32, Auf⸗ 
lauf Des Waſſers I, Widerſtand gegen Das Waſſer. | 
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Reiſe 


i von Et es nach Der Moldau 
| | und zuruͤck 
uͤber Kiew und Moſkau. 


| Angetreten am 28ſten May 1770, und beſchloſſen am ı6ten Februar 
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98 dh) reiſete 1770. am 28ten May alten Stils von St. Petersburg ab, und fo 
Tag und Nacht fort. Den 29ſten kam ich nach Nowgorod, wo eine groffe 
| Ueberſchwemmung, dergleichen in. 60. Jahren nicht geweſen, ungemeinen 
Schaden gethan , und die Wege fehr beſchwerlich gemacht hatte. . Eben ſo war es hey - 
Wiſchnei Wolotſchok — Den ıflen uni Samen wir nad) Twer, ‚und 
den aren nach Moſkau. Mon. hier feßte ich die Reife fort den 4ten Junii 
des. Abends, Fam den sten nah Serpuchow, und den Sten nach Tula, 
180. XBerfte; den 7ten Junii bis Örel, den gten über Chroma und Dmitrewka 
bis Bluchow, "Den ıoten gieng ich weiter bis Mutina 50. Werſte, mofelbft 
auf einem fehlechten Prahm die Weberfahre 4. Werft aufwaͤrts in der Kruͤmme did 
Macht durch fehr verbrieglich war. Mac) berfelben muſten wir noch 6. Werſte durch 
“inen möräfligen 'EBeg fahren —. Den rıten bis Ronatop, Roinna und ir 
rod ‚mo der alte bekannte Oberſte Apoſtel wohnt. Den 14ten bis zur Stade 
rementſchuk am Dneper: Fluſſe. Sie ift etwas’ beveſtigt. Won Tulla an big 
hieher ift fein Steinfein zu fehen ; alles ift gut Erdreich und angebauer. Hier wohnet 
der Gouverneut des neuen Hifaberh- gorodifchen Gouvernements, welches 
Neu⸗Serbia, bie Sapgroger »Eofsaben und die Ukrainiſche Linie Bis Bachs 
muth in ſich begreift. Es jtehet aber unter. bem General: Gouverheur von Kiew. 
Der Drt hat Wall und trodenen Graben mit Palliſaden und einer ſchlechten Linte, die 
jeßt ausgebeffere ward. Der Fluß ift eine Werſte breit, und eine ftatfe Stoß > Bride 
daruͤber geſchlagen, welche der Graf Panin mit der zwenten Armee babe —, er 
gen Mangel Ber- Pferde mußte ich drey Tage ftill liegen, - Man hatte Nachricht, daß 
Die zwente Armee den untern Weg durch Neu, Serbien über den Bug: Fluß bet 
Orel und ber Catharinen⸗ Schanze, gegangen fey, und daß die Ponton: Brüde : 
ſchon abgenornmen worben: ich müßte alfo den obern Weg über Mirgorod längft 
der Polniſchen Gränze nehmen. Der Gouverneur gab mir eine Nachricht von bey⸗ 
den Legen. Der obere Weg ift von Arementfihu bis Krukow 3. Werft, 
bis KSeisehreuipn 30. rl, bis Glinsk 15, bis Zobolew 30. Werſt Tiogi 
low 36: Werſt, Mirgorod 28, PettowsP'2g, Ranibolot zo, Yrchang 
koigores 25.’ Granow 40, Uman 20, und bis Lodiſchin am Bug 40. Werft, zus 
farihten 309. Werſte. ee, tn. 
Ze Bi en von der ei bie, en 3. Werſt, —— 
90.: Werſte/ Adski Jo, Werſte, Se, Eliſabeth 37. — ifo. 27 
Bitter Peſchrſchannsi brod und denn durch bie Steppe 70. Wr: | 
NrIre Ä | a3 is 
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his Orel am Fluſſe Bug, zufammen 247 Werfte —. Will man nicht burch-bie 
Steppe reifen, fo geht man von Slinki auf Rrssns Sloboda und Dobränski 
nach Orel, wo man aber jegt wenig Leute findet, die Vorſpann geben fünnten. | 
Es iſt zu wiſſen, daß in Neu⸗Serbien jwey Hufaren = Neginenter, das 
ſchwarze und gelbe, ihre befländige Quartiere haben, welche der General Chow - 
wat angeworben hat. Jede Eoınpagnie hat fich befonders angebauet, und fürden 
Anlauf der Tatern ihre Städte mit Ball, Graben und Spanifchen Reutern, auch 
etlichen Canonen befeſtigt. Sie halten viel Pferde und Hornvieh, geben auch ben Reis 
ſenden Vorſpann, man muß aber für jedes Pferd auf ı Werſt anderthalb Copefen 
“ bezahlen, Dagegen man von Mokau an nicht mehr, alsein halb Eopefen giebt. Anfangs 
beftunden diefe beyden Megimenter aus Ungarn und Serbiern, jege aber find viele‘. - 
Wallachen unter ihnen. Auſſer dem finder man auch rußifche Dörfer, dochmeiftens ° - 
‚ von Rofkolniken bewohnt, welche man aus Pohlen zuruͤck bekommen und ihnen 
viele Freyheiten geftartet hat. . Es Haben fich auch niche wenig Wallachen eingefunden 
und nach ihrer Art angebauet, nehmlich weit von einander, fo, daß fie für Feuer 
Schaden ficher find. General Chorwat erbauete Mirgorod, wo er beftäng 
dig wohnte. Das Land ift feie den 18. Fahren feines Anbaues mit Einwohnern ſchon 
merklich beſetzet. Vor drey Jahren machte Chorwat lofe Händel: man fagt fo gar 
von einer Mebellion, dazu er bey 30000, Pohlen, Haydamaken und Saporoggiſche 
Kofzafen brauchen wollen; bach diefes ift ungewiß. Es warb bald in Krepoſt Eliſa⸗ 
beth über ihn eine Commißion beftellet, die ihn arretirte, und nach, St. Petersburg 
ſchickte; nun aber figt er in Wologda. Es durfte niche fo ſchwer gewefen ſeyn, dar: 
mals, als in ber Ufraine noch wenig Regimenter ftunden, von obgedachtem Geſindel 
Volks genug zu befommen und Aufruhr anpuricheen, wenn. Chorwat nur Gelb 
genug gehabt hätte. Die confoberirten Pohlen waren auch in ber Nähe. In Neu⸗ 
Serbien ſchwaͤrmten auch jego Haydamaken herum, die Schaden thaten, für welche 


man uns warnete. 





| 


en . ; > » 
‚.. Den 16. Junii fegten wir aus RrementfchuE. die Reife weiter for. Ein 
- Unter: Rittmeifter von der Garde Poliochtow gieng als Volonteur von hier mit ung 
zur zten Armee. Bis Krukowijenſeits des Dnepers 3. Werfte, ifteine gelbe Hufarena 
Compagnie, wo wir die Pferde umwechſelten, welches auch an folgenden Orten geſchahe, 
nenilich in dem Roskolniſchen grofien Dorfe. und Ploskowo. Die Bauern fagten,- 
daß fie vor 40. Jahren nad) Pohlen entflohen, wo noch viele zuruͤck geblieben wären, 
Den 17. reifeten wie bis Zobolew, wo die 13te ſchwarze Hufaren: Commpagirie iſtz 
ferner zur 6ten und oten bis Mirgorod; Hier war das Feld » Hofpital. Den ı.8ten über 
Petrowsk, Wiſchenka Pie —Aã— am Fluß Sinucha, welcher un⸗ 
ſere Grenze ſcheidet. Gegen uͤber iſt die Holniſche Stadt Targowitſch, wo ein 
ſo genannter Gubernator wohnt, der über feinen, Diſtrict zu beſehlen hat. Den 
a ı9ten 





. 8 heller, und blieb ohne Schweif. Er nahm einen gefchwinden Lauf, nach bem | 
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ı9ten nach Fernowka: Von da uͤber die Sinucha in die Polnifche Graͤnze bis Tros 
janka und Golonowetsky, wo auchein folcher Gubernator.oder Amtmann ift, der 
ung freundlich befuchte, und Bier und Mech bringen ließ, Erdependirte vom Fürften 
Lbomirsky, deſſen Diftrict ſich weit erftrecket, nemlıch über ben Bug bis zur Tuͤrkſchen 
Graͤnzſtadt Balta. Diefer Fürft war nicht von ben. Eonföberirten, weswegen diefe auch 
imedenTatern ihm hin und wieder groffen Schaden zugefügt hätten. Wirpaßirten 3, 
örfer , dieleerflunden, und noch vor 5. Wochen von ben Burfchafowifchen Tatern ruis 
nirt waren, Sie hatten Menfchen und Vieh mit fich gefchleppet, Alteund Junge aber maſ⸗ 
ſacrirt; doch waren die Häufer nicht verbrannt. Es lagen viele Kiften umher, bie ſie zer⸗ 
ſchlagen, und das hefte Daraus mitgenommen hatten. Es follen ihrer bey 40000, geweſen 
ſeyn, die fich weit umher ausgebreitet bis Zobolero und Glinsk, wo fie abgewieſen 
worden. Viele am legten Ort hatten fich in einem bieten Walde foNange verſteckt. 
Untreue Saporoggifche Koſzaken follen ihnen Die Wege gezeiget haben. — — 
In Archangelgorod fam ein Officer vom General en Chef Panln an, ber 


die Vorpoften zur Armee aus zu ſtellen Befehl hatte. Diefer zeigte und an," da 


wir nicht nach Ladiſchin, fondern gerade hin nadı Schawran am Bug gehen muͤ⸗ 
Ren, von wannen die Armee nur 2. Märfche entferner ware. — Den 19. Abends ka⸗ 
men wiranden Bug Fluß. Die Pohlen und Ukrainifchen Coſaken nennen ihn 350g, 


" welches Wort im Rußiſchen Bott heiſſet. Diefleits war ein groffes leeres geplünbertes 


Dorf. Die Mache blieben wir da, "in vieler Bekuͤmmerniß, wie wir über ben 
fehnellen Fluß kommen würden, der bey 40. Klaftern beeit ift,. und hohe Ufer hat: 
Doc) es ward Rath. Es fanden ſich 4. Bauern, die ſich von ben Tatern wieder 
losgemacht hatten, die führten eine kleine Lotke herbey, die kaum 2. Menfchen tra⸗ 
sen konnte, Wir padten unfere Wagen aus, und fie brachten unſere Sachen ftücks 


weiſe gluͤcklich hinͤber. Darnach zogen fie bie leeren Wagen einen nach bem andern 


ins Waſſer, banden einen Strick an, mit welchem einer hinuͤber ſchwamm, der ihn 
benen ba ſtehenden Koßaken gab, weiche ziehen muften; die 4. Bauern aber ſchwam⸗ 
men neben den Wagen ber, wo es am tiefften war, daß fie nicht umfielen: biefes ges 
ſchah am 20. un, . Es war ein Heiffer Tag, und fie wurden bald wieder trocken, fo 
daß wir unfere Sachen einpacken, und die Reiſe fortfeßen fonnten. Den 4 ‘Bauern’gab 
ich für ihre Dienſtwilligkeit ein gutes Trinkgeld. Den Tag zuvor ließ ich einen Com . 
sier an. den Herrn Grafen Panin abgehen, welcher fogleich den Fähnrih Wag⸗ 


ner mit 100. Koſzaken mir entgegen ſchickte, ber bey unferer Ueberfahrt eben ankam, 
und uns bis zur Armee begleitete, u u 


Den ı5ten Yunii fahe ich am Bug» Fluß zum erftenmal.Cometam bar- · 
batam in Cepheo, als eine groffe Stellam nebulofam; in folgenden Nächten ward 


Horizont, und den 2 3ſten war er nicht mehr zu fehen, 


Zw 
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der 


‚Die Aue 23 Waerſte his au der Jagerlik, der ſich ohnweit davon in den 
Dyuieſter⸗ 33 en De u ai yet ſehr A —* fiengen barinne, 


aroſſe Krebſe. Es war ein hoher langer. Berg und weiter Umweg zu pafiren, ee 


wir an den Duieſter kamen- Auf, dem heutigen Wege fand ich ein mir ganz unbes 
Fannıes Eitauben: Gewaͤchſe, einen Mann hoch. ; Ep hatte ausgeblußer, welches mir 
leid ehat: die obern Spigen waren wie ein Spinngewebe, und groß, und in bers, 
felbe hieng der -grüne.. unreife ·Saame hin und wieder, welcher platt und herz⸗ 

fürmig war. - Diefe Pflanze ift nur felen anzutreffen, bie Blaͤtter find groß und 
Breit, Der Ctod hat Mark, wie dielonicer. nn 


.Den agten und zoten Junil gieng bie Armee auf einer Ponton⸗Bruͤcke über. 
den. Driefter, ‚welcher bier 130 Faden breit iſt. Wir lagen zwey Tage fill, 
Dis die greſſe Artillerie und ber ſchwere Zug mit der Ainmunition und dem Proviant 
ankam, undüber eineandere gefchlagene ſtarke Floß: Brücke gefahren werben konnte. 
Dee Ingenieur Gengral Berbel hatte diefe Floß⸗Bruͤcke eberwärts am Fluß bey, 
ber Polniſchen Stadt Soroka, 160 Werfte von hier, verferriget, unb auf derfelben 
uch Sturmleitern und Fafchinen zur Belagerung der Veſtung Bender mit« 
gebracht. — : Am Jagerlik ſahe man die Rudera von einem leeren Dorf und viel 
Grobfteine- mit Creugen aufgerichter mit Moldauifcher Aufichrife: Etliche biefee " 
Steine waren voll yon Eleinen petrificirten Mufcheln. Bender foll noch so Werfte 
abwärts am Zluß, entferne ſeyn. Bon den Feinden hat fich auf dem ganzen Wege 
Seiner Ir laflen. . Vom Duke wurden etliche hundert Kranke zur ick nach Las - 
Buͤſchings Magazin VIL hei, BE diſchin 
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diſchin einer Polniſchen Stadt am Bug ⸗ Fluß geſchickt, wohin des Stabs⸗Chirus⸗ 
dus Gönner. aus Mirgorod kommen mußte. 
Den 2. Julii marchirten wir ſeitwerts, und lagerten ung ohnweit des Dnieſters 
acht Werſt. Die Wege Über Berge, Thaͤler und kleine Fluͤſſe, machten ums 
groſſen Aufenthalt. — Der General⸗Majer Kaminskot ward noch jenſeits mit 
einem ſtarkon Commando, ſchwerer Artillerie und leichten Truppen abgefertiget, wii 
die Stadt Bender van der andern Seife zu beſchieſſen, weil fie nahe am Fluſſe liegt. 


Er ſolte auch fuchen, Gefangene zu machen, von welchen man erfahren koͤnnte, wie 


fſfark die Tuͤrken ſeyn möchten? und ob die Per in ber Stadt graßire, wie vorgege 
ben wurde; man konnte abet doch nichts gewiſſes erfahren: — Ein anderes Con 


mando unter den Defehf des General Knees Efcherbatoxb, ward schen Han dab 


Dniefters voraus detachirt. DT: 
Der Collegienrath Doctor Lerch), war von St. Petersburg zur zweyten 
Armee geſchickt werben, um zu verhuͤten / daß ſich nicht:die Peft bey benfelben einſtelle 
Er uͤberliferte dem Grafen von Panin feinen laͤngern und Birgern ſchriftlichen Linters 
acht von den Kennzeichen und von ber Eur bee Pepls- - .:: : : 2. # 
Eer nahm meine Votſorge wohl auf. Den ren Juln gab Erf Panin 
ſchriftlichen Befehl bey der Parole, daß alle Megimenrer ſich fir die Peſt in Acht 
nehnen, und keinen Fremden, ſonderlich des Nachts einlaſſen, die Gefangene und 


Vieberläufer wohl’befrdgen, und durch Chiturgos beßchtigen laſfen ſolben, ob nichts an⸗ 


——— jn finden fen?” und wern fie derdacheig waren / fie forijagen ober 
xſchieſſen. RT i3 2 ZU 2225, ruhen 
Den. 4 und yten. Julli foarei DEE: Ta 
Werſte bis an den Bad Wehut, meer in ben #3 
Seite fahen wir das befannte Staͤbtchen« Dubaſar, hir vielen Haͤuſern and einem 
groſſen fteinern Seayde alseine Kirche. Der Ort war leer, wiealle andere, wo wir hin⸗ 
Amen, Haͤtte die Armee auf jener Seite geſtanden/ würde nicht viel Yon den Haͤu⸗ 
fern ibeig geblieben, ſot dern ihr Holy wurde verbrantit wotden ſeyn. Auf unfeter Seite 
am Bache hin und wieder ſtunden zwiſchen hoben wilden Sraſe kleine elende Haͤuſer 
mir geflochtenen Wänden, in und auswendig mit Leimen beklebt und ausgeweiſſet; fie 
wurden aber bafd umgeriffen und anſtatt KHofz verbraucht. Auf der andern Seite 
bes Bachs Rehut iſt viel dicht gerdachfenes Buſchwerk von weiſſen Weiden, wilden Wein⸗ 
geben, Aepfel⸗Pflaum⸗ Birn⸗ und Pfirſchen ⸗Baͤumen, auch Dornen und Brumbeeren, 
und Faulbaum, an dem die Beeren zuerft roth find und hernach ſchwartz werden. 
Aus dem Lager auf einer Anhöhe war eine angenehme Ausſicht. Den Bad) Rehut 
paßiren machte man zwey Ponten» Brücken ju ‘so. Faden lang, und noch eine auf 
Dfähfen für bie ſchwere Artillerie, Hier war das Waſſer unrein, und leimigt. 


e; ben Ehen marſchirten wir ig, 
stiefter fälle, Auf ber andern _ 


Dran ſahe wieber groffe eichen Gteine, zur Anzeige, boß Wallachen ober Mofbauee 


„it 04 


\ 
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da gewohnet. — Den sten gieng-bie Armee. uber, und denn eines ſehr fleifen Deg 


Binauf, bis ins fager 6. Werft. Den gen 15. Werft bis an den Bach Jkul, dee 
ebenfals in ben. Dnieſter nahe da ben fließet, aus. welchen in dem 5. Werft breiten 
Thal eine groſſe Uberſchwemmung geſchicht. Dieſes groſſe Thal iſt voller dicken Ge 
buͤſche, auch mit Frucht = Bäumen ungleich mehr als am Rehut bewachſen. Man fie: 


bet darzwifchen viele ftehenbe Waſſer und Moraͤſte, auch leere Käufer von geflochtee 
nen. Reiſern. Die wenigſten konnte man wegen bes dicken Gebüfches ſehen. Auf 


den Anhoͤhen ftunden wieber viel weiſſe Grabfteine mit eingehauenen Creuhen, deren 
etliche ein grofies Alterthum anzeigten. Das Waſſer war Elar und ber Proſpect a 

bemSager fehr ſchoͤn. Der Bach Ikul war nicht, breit, über. welchen eine Ponten⸗ 
Brüde und eine andere auf, Pie n für Die groſſe Canonen geſchlagen war, Das 


dicke Gebüfche im Moraft mar eine. Werſt lang ausgehauen und ein Weg gemacht, ’ 
der aber fehr beſchwerlich. Die Pontons über die Zlüffe ;u ſetzen, wurben Matrgs 


fen aus Eronftade, unter Aufficht der Ingenieur» Officierg gebraucht, - 
Den rıten Juli Nachmittags um.2 Uhr gieng der March vor ſich 15. er, 


der vor allen vorigen ber beſchwerlichſte war: Denn aus dem Lager muften mir gi 
zen fteilen fteinigten Berg hinab, da nur.ein ober zwer Wagen neben einanber fah⸗ 


sen konnten, mit feft gebundenen Hinter »Mädern, Einer drang bem andern vor: 
and da muften viele eine bis zwey „Stunden warsen, che fie fort kommen konnten, 
Ein gleiches gefchahe hernach unten an den zwey Bruͤcken. Dartiber gieng die Sonne 
unter, als wir durch das Defille‘. an einen. hoben Berg kamen, der bey 4 Werſt hinau 
gieng, und einen ſchmalen Weg hatte, ber. uns ungemein aufhielt. His wir endlich 
auf die Höhe kamen, ‚und guten Weg Friegtem, hoffeten wir ſchon bey finſtrer Nacht, 
Das Feuer im Sager bald zu fehen ‚ geriethen aber wieder in ein ungleiches Moraſtiges 


Thal, Richt wenig Wagen warfen un und zerbrachen, und muften bis auf den 


Morgen liegen bieiben. Ich kam endlich durch, und fuhe nody etwa 6, Werfte bie 


‚ instager, . Aber niemand konnte fagen, wo unſer Geueralen Chefftund,. Wir fuhren 


bin und her, das daurete bis. um 1. Ußr.in der Nacht, da wir ihn enblich fanden 
und fehr froß waren. Andere, die mit Der Generalitaͤt voraus geritten, waren 
sahne ihre Equipage, und muften bie acht im Graſe liegen, Ich Hingegen :blieb inps 


“mer in meinem Wagen, und fuhr beftändig.in bem Quarre’. fangfam mit fort, und 


hatte noch gar gute Bequemlichkeit nach damaligen Umſtaͤnden, ob es wol ohne Bew 
drug und Fatiquen nicht abgehen konnte. Den 12ten war Raſttag. Unſere Leute 
muften bas Waſſer 7. Werſt herholen, und am Holz fehlte es gänzlich... Hier ſahen 
wir die Armee in einer andern Stellung, nemlich in einer weiten Linie in 5 Quaere’ät 
eingerheile, und zwiſchen benfelben Esquadrons von Carabiniers, Huſaren und 
‚Kofzalen. In diefer Ordnung folte ſie auch marfchiren, weil. wir dem Feind im⸗ 
mer näßer kamen. Der Genpral Knie ¶ ſoxer hatady brrchtete, daß er ben 33 
J 2 . nr e 
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dieſes mie 500 Mann, 1000 Türken unweit Bender in die Flucht gefchlagen unb . 
bey 200. Todte gefimden habe, und daß von den Unfrigen ein Huſaren tieutenant 
"und zwey KRofjaken geblieben, 6 aber blefirt wären. — Den ızten Jalu gan 
fruͤh bradsen wir’auf, und kamen bis an den Bach Byk. 9 Werſte, der dieſſeits 
der Stade In ben Dniefter fälle, - Gegen ung Über ftund der General Efcherbatow - 
‘im Sager. Der Graf Panin nebft vielen andern rittn nach Bender, die Veſtung 
und Situation zu reeognofeiren. Die Türken ſchoſſen mit groffen Kugeln, einige 
kamen zu Pferde umd fcharmuzircen mis ben unfern, ofme ſonderliche Wirkung. Am 
Abend kam er mieber ins Lager. | | Z. a 
Den ızten Julii fam ber Oberfte Browne, ein Sohn des General: orte 
verneurs in Riga, von der erften Armee mit der vorläufigen Nachricht, daß ber 
General en Chef Graf Rumanzow die Türken mir dem Erimifihen Chan gänzlich 
geſchlagen und zerftreuet habe, und ben 24ten ſchickte ber Graf einen Courier an uns 
ſern Chef, mit umftänblicher Relation, Der Groß: Bezier harte feine Armee von 
:2 50000, Dann felbft commandirt. Er ward gefchlagen ben 21ten Julii, und fein Lager 
mit etlichen 1000, Zelten und 132 Canonen erbeuter, undbie Türken wurden über bie 
Donau gerrieben. Die Tatarn harten mehr von fern geftanden, und wolten nicht recht mit 
anbeiſſen, find auch nachgehends gröfteneheits von den Türken abgegangen: Sie bis 
ſchloſſen fich unter Rußiſchen Schuß zu begeben; davon hernach Meldung chin wer⸗ 
. de — Der Graf hatte vorher dem Chan ben ten Julü am Pruth 32. Canonen 
‚abgenommen, Diefer groffen Bataille wegen warb ben 2 sten’ Juln im Angeſicht 
der Stadt das Dankfeſt gehalten, und fo wohl von der Artillerie, als von allen 
Regimentern die Eanonen und das Gewehr abgefeuert, Der Graf Panin ließ es 


dem Serasfier Achmet in Bender fund ehun. 


"Den 1ten giengen wir Über ben Byt auf ber Türfifchen und noch auf einer 


onton » Brücke ms Lager. Den ısten endlich noch 10 Werſte, und die ganze 

eunee kam vor Bender an auf ben Anhoͤhen rund um die Stadt von einer Seite 
des Driefters bis zur andern. Sie warb alfo mir 5 Quarreen eingefchloffen, die 2. 
bis 3 Werſt von der Veſtung ftanden, und folche ganz überfehen fontten; mm - 
das erfle Quarre“, In welchem der General en Chef fein Haupt: Quartier hatte, war 
von einem Berge und vielen Gaͤrten bebeckt. Go bald bie Armee das Lager bezog, 
ſchiwaͤrmten alsbald unfere Hufaren und Kofgafen herum vor der Stade; die Tuͤrken 

uw Pferde waren auch gleich. da, und ferrig ſich mic ihnen herum zu ſchieſſen. Won 
Mimiekharen hatten ſich welche im hohen Graſe und Hinter den Wällen der Yärten 
verfleckt, Die’ einige‘ von unfern Leuten bießirten. Diefe Plackereyen dauerten 3 Tage, 
wodurch nichts ausgerichtet werden fonnte: fie Fofteren uns bey 60 Mann Bleßirte 
"und etkche Todte: hernach wurden fle verboten, Nun machte man alle Anſtalten 
wer Belagerung, unde die Approſchen wurden angefangen, - Man fütgiie die Belage⸗ 
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rungs, Artillerie herbey, und den 19ten konnte man ſchon die Stade beſchieſſen; bach ee 


wat noch allzuweit, man, muſte erſt noch weiter avanciren, woran auch Tag und 
Nacht gearbeitet wurde, Die Türken feyerten nicht, canonirten und bembardirten 


ſo gut als wir: fie ſchoſſen ſehr weit mit 36 und 48 Pfundigen Kugeln ; doc) unfer 


Bauer war flärfer; zugleich feßre ihnen der General: Major Raminski von der andern 


Seite tapfer zu. Einige Bomben zunderen in ber Stadt, das Feuer aber ward ims 


"mer balo geloͤſchet: hernach ſollen fie Die Käufer meift abgedeckt haben, das Anſte⸗ 
‚den zu verhüren. Man fagte, fie hätten einen Franzöfifchen ingenieur und Artillerie . 
Offieier, auch einen Rußiſchen; ber um vorigen Jahre defertirt; weldyes man aber 
nad) der Einnahme nicht befunden. — endet, woſelbſt die Polhoͤhe 45. Grade 
iſt, bat eine vortrefliche Sitnation, und & ſtark iget; es liege vom Fluß bey 
100 Klaftern, ziemlich erhaben, hat ein Schloß, iſt laͤnglicht, mit hohen Mauern 
and 10 Thuͤrmen mit zugeſpitzten Dächern umgeben. Rund umher find die Haͤuſer 
in ziemlichen Umfang, mit Ball, Graben und Pallıfaden verfehen, und das ift 


. "ale Bender. Die Neue Stade liegt nahe dabey, ohngefaͤhr 300, Zaben, und 
"tft gleichfalls: beveftiget. Um beyde Stäbre ift eine abfängende Plaine von 400, 


Schritten, hernach folgen bie Vorſtaͤdte, die vom Fluß an bis gur andern Seire - 
‘Die ganze Veſtung umgaben, unb wohl retranfchire waren. Bey umferer Anfunfe 


ſtunden die Türken daſelbſt im Lager mit vielen Zelten; nach drey Tagen aber branits 


ten fie die Berftädte ab und zogen ſich in die Stabt. Diefe präfentirte fich recht 
ſchon, aber auch formibable, mit Minen verfehen, Der Generat: fieutenant Elmpt 
fagte, man wirde fie in ſechs Wochen nicht koͤnnen einnehmen, und hernach zeigre 
fichs, daß fie erfklich den 1Sten September durch Sturm foreirt werden war, wie 

:in den gedrudten Nachrichten mit aller Umſtaͤnden nachzulefen. — Von der Be 


ftung mar eine Scäffbrüde über den Driefter gelegt, welche die Türken ber Mund 


I. 


herung bes Generals Raminsky bald abnahmen. Dieſer hatte ein Eorps von 
‘6000. Mann und ſchwere Artillerie bey ſich, matt weicher er der Stade heftig zufegre. 
Der Commendant in Berider- war ein Serdar, Achmet Paſcha, er farb aber bald, 
:gl6 eme Bombe in ſein Haus fiet, die ihn allzufepr erſchreckt hatie. Die Türken ers 
‚wählten Batb-einen andern Namens Emin, ber fich tapfer defendirte. Man fonure 
nicht recht erfahren, wie ſtark die Beſatzung ſey: es folren 7000 Mann zu Fuß und 
zu Pferde ſich darmm befmden; zuletzt aber erfuhr man, dag mehr denn 16000 Das 
rien geweſen, Die mit Ammunition und Propiant auf 2. Jahre verforgt waren... 

Er ward überlege, daß man nicht anders ats durch eine orbenttiche Berraditung 
dieſe ſtarke Feſtung foreiren formee, Die Approſchen wurden weiter fortgeſetzt bis an 
die Vorſtadt ir, obwol zentich langfant: die Arbeit bedeckte ein Commando von 3. 
ihis 4. und Mann mit emem Generäf, welches alle 24. Stunden abgewechſelt 


durve— Das Mgıts Korps Pat onen dm Ende der Gaͤrten, and hatte oft Schar⸗ 
e;3.. 3. mie 
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mügel mit den Ausfallenden. Kenn bie Türken ſahen, daß fich einige ber Unſrigen 
in Meinen Partcheyen zu nahe wagten, wie ben 23ten Julii von den Jaͤgern unter dem 
Obriſten Voͤlckerſahm geſchahe: fo kamen fie viel flärker heraus, und hästen ihnen 
ben nahe 2. Feld⸗Canonen zwifchen den Häufern abgenommen; doch fie wurden mit 


Bajonetten angegriffen und abgetrieben. Die Türken ſchoſſen hinter den abgebrannten 
. Käufern, der Scharmüßel währte 3. Stunden, bis von ung mehrere zu Huͤlfe kamen. 


14. Jaͤger blieben auf dem Platz, 45. wurden verwundet und 3. vermiſſet. — Den 
251 —* die Regiments: Fuhrleute, Pogonſchikii und Kofzafen meiſt unbewaff⸗ 


. net bie Pferde zur Traͤnke, in guter Sicherheit, denn ſeit etlichen Tagen war aus 


ber Stadt wenig geſchoſſen worden: bald kam ein Türke langſam geritten, bem.balp 
mehr folgten: dieunferen meynten, es. wären Kofjafen,, aber fie ſahen ſich bald betros - 
gen, wurden angegriffen, und 10. Mann verlohren ihre Köpfe und 29. Pferde wurde 


weggenommen. — Den 22. mar man mit ben Approfchen bis an die Vorſtadt 


avancirt, von da konnten unfere grofle Canonen ſchon beffere Wirkung thun und vers 
ſchiedene Tuͤrkiſche Batterien ruiniren, aber fie hatten mehrere, und fchoffen heftig 
auf uns mit Kugeln und Bomben, öfters nicht ohne Schaden. Eine unfrer Cano⸗ 
nen, deren Ladung nicht tief genug gefchoben, ift ben ber. Abfeurung jerfprungen 


und hat 10. Mann beſchaͤdigt, davon zwey fogleich tedt blieben. — Die alermeilten - - 


Schuͤſſe aus der Feftung trafen nicht: was die unſre gethan, ift unbewuſt, denn wie 
Eonnten feine Gefangene machen, bie uns davon Nachricht gegeben haͤtten. Es war 
erſchrecklich zu Hören, wenn unfere ſchwere Kanonen unb Mortiers abgeſchoſſen wur⸗ 
den, fo daß die Erde bebete, und doc) war dem Anfehen nach ber Stadt noch. kein 
fonberlicher Schabe zugefügt. Sie wurde zur Übergabe aufgeforkert und ihe zu wiſſen 
gethan, bag, weil die Türken und ber Erimmifche Chan gefchlagen und zerftreuet 
wären, ſie feinen Succurs zu hoffen hätten: aber an die Uebergabe war nicht zu geden⸗ 
Een. — Wir famen mit unfer Arbeit immer näher, und fingen an Contra» Diinen zu 
graben. — In diefen Tagen trieben unfere Leute 15. Kamele ab, 100, Dchfen und 
Sie ‚ viel Schaafe und Ziegen. Yus der Stadt fonnten fie nicht fouragiren, im 
ſten alfo wegen ihres Viehes ſchon groſſe Noth leiden. — Wir hatten den 26ten ſchon 


- 150. Bleßirte t bavon die gefährlichften. fturben, Unſre Armee mochte gleichwol 


sogen eines Tuͤrkiſchen Succurs befergt feyn: jedes Auarre’ muſte fein Lager mit 
all, Graben und drey Redouten verretranfchiren, auch eine Wagenburg machen, 
die mit fpanifchen Reutern befeßt wurde, Um bas erfte Quarre“ bes Grafen wurben 
auch zwifchen den Redouten und Schangen doppelte Wolfs⸗Gruben einen Faden 
breit im Quadrat und in ber Tiefe enge, angelegt, aljo daß win von allen Seiten j- 
der und in guter Defenfiän ſtunden. Unſre Leute muflen 10, bis.ı5. Werſt weit 

fouragiren und Holy holen, auch jenfeits des Dniefters über welchen wir 3. Brüden 
geſchlagen hatte. Es war wong. Beide. aiche..ie, geringe Giſeahr. Unſre en 
W mich 
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"muften bis an ben Byk und Dnieſtes zur Traͤnke 3. bis 4. Werft geführt werben, 
und von daher mufte man auch Waſſer bringen. Es war unten am Berge hinter 
Ben Garten ein fleinerner Brunn, welcher Das befte Waffer gab: es ward aber uns 
r, weil die Türken oft dahin mit Sanonen ſchoſſen. Auf der andern Seite des 
Se soaven zwey leere Dörfer; auf unfrer Seite des Fluſſes aber 20 bis 40. Werft 
ntfernet find viele, von Wallachen, bie alle Chriften ſind, bewohnet. Neil ihnen 
aber jege vor ben Tararen bange, kamen fie häufig mit ihren Familien und ihrem 
Bieh, deſſen fie fehr viel Hatten, und ſuchten bey uns Schutz, den fie auch er» 
hielten ; dach weil man wegen ber Pet beforge war, fertigte man fie ab über ven Byk, 
5, Wer unter Aufficht eines Hufaren » Officiers und zweyer Sub: Ehirurgerum, 
welche Acht haben ſolten, wenn gefährliche Krankheiten unter ihnen vorfallen möchten. 





Den 24. Julii rapportirte der Sub⸗Chirurgus Tode, daß er bey einer Frau am 


dvechten Schenkel einen Carbunkel geſehen, diefehr ſchwach darnieder läge: den Rapport 


hatte er mie Schwefel geräuchert und mit EBig beſpruͤtzet, wie ihm befohfen war. Der 


Borsige- Huſaren⸗Capitain hatte die Wallachen, unter weichen Kranke waren, ets 
liche Werſt weiter hinab am Dniefter an ein fiehenbes Waſſer hingewieſen. Der Graf 
hab den andern Tag Befehl, daß feine Wallachen ferner folten ins Lager seen mer» 
den, und daß bie Armee fich für der. Pet in Acht nehmen ſolte. Die am Byk mic 


‘den Kranken flunden, muſien 40. Werft weiter bis an den Bach Ikul gehen, 


um afle Communication mie dem Unfrigen abzufchneiben, 
: Den 26. Julii in der Wache entftand bey den Trenfche/en unter unfern eigenen Sol⸗ 
daten ein falſcher Allarm, daß fie auf einander fihoffen, drey Mann redteten und 
zwanjig bleßirten, bis fie endlich aus dein JIrrthum kamen. — Den 2gren ſtarh einer von 
en Donichen Kofzafen fchleunig, unb ward unbefichtige begraben, Sein Cammerab 
warb auch befallen mie einem Earbunfel unterm Arm und mie ſtarkem Zittern: 
er ward gleich nebft den andern, bie „mit ihm umgegangen, aus dem Lager ges 
= bracht, wo er bald farb. Sie harten ſich dieſes in einem Wallachiſchen Dorfe zu⸗ 
‚bezogen, dahin fie one Erlaubniß geritten waren, ‘Beute zu machen, Nach zmenen 
Tagen wurden auch 3, Kofgaken bes Näfchenskifchen Regiments Frank mic eben fols 


chen Peſt⸗ Zeichen; der Herr General Panin ließ gleich das ganze Regiment an einenent» - - 


fernten Dre abziehen nach dem Byk, Quarantaine zu halten: man fehickte zwey 
SGSub⸗Chirurgos mit und infiruirte.fiez weiter Fam es nicht. --. 
Den zoſten kam wieder ein Coutier vom Grafen Rumanzow mit dem Be 
richt an, daß er bie Türken ben 26 imd 27ſten ‚gefchlagen, etliche hundert fo bas 
Gewehr geſtreckt gefangen, 30. Canonen genommien und viele getöbtet ; den folgen, 
den Tag abermal bey ber Stade Ismail an Ber Donau 30. Canonen, und einen 


/ 


—* Vorrath zur Beute gemacht, auch bie Stadt erobert habe. Darauf habe 


1... 


General⸗ Quartiermeiſter Bauer ben; Groß⸗ Dezier vollig über die Donau ge 
; | . trieben: 


200 Heife von Gt. Petersburg nach der Mode 
teichen: der Erimmiſche Chan Habe nur von fern zugefhen; bie Tatern wollen 
nicht mehr wider ung 


Den 2oflen — Nacht ae Garen die Türken einen Ausfall aus Ben⸗ 
der auf —* Laufgraben: ſie krochen in der Si an, warfen Steine und 


Schamtöche auf unfere Seute, fprungen hinein mit Saͤbeln und —— maſſa⸗ 


crirten 17. Mann und bleſſirten erliche 50. Als Lerm warb und bie unſrigen dazu 
kamen, liefen die Türken fort hinter ihren Wall und Palliſaden, die nur 200 Schritte 
davon waren, aus welchen fie ſchoſſen, fo bald ſich weiche in ber Naͤbe zeigten. Sie 
konuten mit ihren Möhren weit. reichen, Es follen in dieſem Rencontre nicht wenige 
angekommen ſeyn. — Zwey oder 3 Tage zuvor wagten ſich bie Türken auf Booten 
äiber ben Drniefler zum General ‚ und thaten einigen Schaben, wurden 
aber bald zurlick gewieſen. — Wir kamen nun.mit approfhiren ber Veſtung immer 
näßer, und unfere Artillerie char heftigere Wirkung und ruinirte die Türkifche Base 
terien: aber fie waren munter, um feiche zu vepariren, ober andere ju machen, 
fo daß das Eanoniren und Bombenwerfen von benden Seiten faft unaufborlich for& 
basierte. Wann wir eine Weile ſchwiegen, fo fehoffen bie aus ber. Stadr mic groffer 
Heftigkeit, und ſuchten auf afle Weiſe — Arbeit zu verhindern; bie Türken tha⸗ 
ten auch faſt alle Naͤchte die gefaͤhrlichſten Ausfaͤlle. — In dieſen Tagen ſchickte ber 
General Raminsky ein Corps leichter Truppen, meiſtens Ukrainiſche Kofjafen, 
. weit Bin zu den Burfchafifchen Tararifchen Dörfern, Ich kaus nicht fagen, ob es 
mit Beroilligung des Generals en Chef, gefchehen: Gie griffen die meift wehrloſen 
Leute an, nahmen Weiber und Kinder und viel Vieh mic ſich. Es ſtunden aber bie 
Tatarn ben 20000 Mann ſtark niche weit davon; been es bald Fund gethan ward, 
-. Ba fle den ihrigen zu Hilfe kamen, unfer Boll umringte, viel nieberfäbelten, andre 

zu Gefangenen machten und bie Beute wieder abnahmen. Es foll von den unfe 
rigen Saum bie Hälfte zuruͤckgekommen ſeyn. Es ift merkwuͤrdig, baß juft zu ber 
Bett einer von biefen Tatarifchen Murfen beym General Panin ankam, und vers 
Jangte, ich in unfern Schuß zu begeben; mit ber Anzeige, daß bie andern alle fol 
gen würben, benn fie wolten ben Crimiſchen Chan und den Türken nicht mehr 

smterworfen em, weil fie durch diefelben gänzlich ruiniret würden, Alsbald ſchickte 
Der. General dem obgebachten Commando nach, es zurüd zu berufen; allein es 
war zu fpäe, Die unfrigen waren ſchon geputzt. Es ward dem Murfa an 
was geſchehen: und er verſprach, daß unſere Leute, bie noch am Sehen waͤren, 
wieder losgegeben werden ſolten. Der Graf verſprach ihm und allen uͤbrigen 
Murfen ſichern Schuß, fie möchten nur alle tommen, fo wolle er mit ipuen tra⸗ 
atiren * Richtigkeit machen. 

In ber Nacht den 21m Kuguft, thaten bie Türken: ben allerfurieu 

Ausfall auf unſere Approſchen. Sie ſtuͤrzten bie Schanz⸗Koͤrbe mit der Erde ni 
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unſere Leute, warfen auf fie mit Steinen, ſprungen in-Die Laufgraͤben und nteßelden: 
alles nieder mit ihren Saͤbeln und groffen Schlachtmeſſern. Die Verwimbe⸗ 
een hatten zum Theil 12. 15. bis 20, Hiebe und Stiche. Vom 2ten Grenadier⸗ 
Megiment brachte man herauf-180. Bleßirte, vom Corps de Referve 130, und von: - 
andern nochinsgefänmt bey goc. Mann. Der Todtenaberaufden Plage waren 300, 
Dann, Bielen waren bie Koͤpfe abgehauen. Doc find von den Türken auch gegen 200. 
Mann auf dem Schlachtfelde geblieben, Die Tragöbie har bis nach 2 Uhr bis- zum⸗ 
Aufgang des Mondes gebauert. Der Beneral Major Löbel hatte dieſe Mache 
das Commando, war allzuhißig, wolte mir den Türken in die Thore eittbrängen, aber“ 
umfonft, ex hielt ſich zu fange nahe an den Palliſaden auf, aus welchen die Tuͤrken⸗ 
beſtaͤndig fchoflen, und da die meiften von ben unfrigen toͤdteten und bleßirteii. Der Gene! 
ral warb ſelbſt todi geſchoſſen, und zwar durch den Kopfmit 2 Kugeln, die an einem Drath 
beoeftiget waren. Hierauf zogen fihdie unfrigen vom Wall ab. Es war ein grauſa⸗ 
mes Schieſſen und Bombenmerfen von beyden Theilen, daß man es weit bavon im’ 
Lager fehen und hören konnte. Unſere Chirurgi bekamen hier alle Hände vol zu thun, 
um fo viel Bleßirte zu verbinden. Es war unten ohnweit der Saufgraben ein. Maß 
im Thal angewiefen, wohin man fie brachte, fie zu verbinden. Die Ehirurgi und 
Sub⸗Chirurgi wurden täglich abgewechſelt, ſonderlich aber muften fie des Nachts ba 
ſeyn, bey ben beftändigen Ausfällen. Am Tage brachte man bie Verwundeten her⸗ 
aufins Lager. Nach 4 Tagen befahl der General Panin, die ſchwerſten, wie auch‘ 
andere Kranken, über den Dnieſter und fo weiter nad) Ladiſchin zu trandportiren. Der 
General’ Loͤbel ward, fo gut es: möglich, balſamirt, und nach der Veſtung Ele - 
faberh abgeführt. Er hinterließ eine-einzige Tochter von 13 Jahren. — Indeſſen“ 
hörten die Belagerten nicht auf, alle Nächte zu Fuß und zu Pferde Ausfälle zu thun, 
um unfere Arbeit aufzuhalten. Von unferer Armee muften jedesmal sooo. Mann‘ 
dahin: gehen‘, um die Türfen zurlick zu treiben. - Den 3ten verlohren fie bey 200.! 
Hann durch unfere Feld: Canon‘ mit Cartärfehen, es daurete von g’bis ro Uhr: 
wir Befamen etliche. 20. Bleßirte und Tedte, Den gten ſchickte der Graf einen Hi! 
faren mit einer Brief an den Paſcha, und verlangte auf etliche Stunden Stillſtand, 
um beyberfeifige Todten zu begraben, die bey ihrer Tapferfeit das Sehen eingebüffer 
hatten. Er ward auch zur Uebergabe ber Stadt aufgefordert. Das erfte' bewilligre. 
ee gleich , das andere äber ſchlug er ab, und antwortete, daß er an nichts Mangel 
beste, und’ ſich deſtaͤndig defendiren würde. ' Den Huſaren, ber türfifch rebere, 
führten Re durch die Strafen, die voller Janitſcharen bewaffnet ftunden: fie lieſſen 
auch fügen, wenn. wir von Proviant was brauchten, fülte der General Leute 
ſchicken, von ihnen zu kauſen. Bey dem Stillſtande näherten fich einige Officiere, und: 
ſprachen mit den Tuͤrken. Hernach als kaum die Sonne untergegangen war, tha⸗ 
son fe Ausfälle: am =: Dream zu Fuß und zu: Pferde: Das Feuer war gewaltig, die 
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000  Keife von St. Peterbburg nad der Dotbais 


trieben: der Crimmiſche Chan Habe nur Yon fern zugeſehen; Die Tatern wollen 
nicht mehr wiber uns fechten, | M 


Den a9ften Julii in der Mache thaten die Tuͤrken einen Ausfall aus Bern 
Der auf unfere Laufgraben: fie krochen in der Stille heran, warfen Steine und 


Schangkoͤrbe auf unfere Seute, fprungen Binein mit. Säbeln und Kinfchalen, maſſa⸗ \ 


crirten 17. Mann und bieffirten etliche 50. . Als Lerm ward und bie unftigen dazu 
kamen, , liefen die Türken fort hinter ihren Wall und Paflifaden, die nur 200 Schritte 


Davon waren, aus welchen fie (hoffen, fo bald fich weiche in der Naͤhe zeigten. Sie. 


konuten mit iheen Röhren weit reichen. Es follen in dieſem Rencontre nicht wenige 
amgefommen ſeyn. — Zwey pder 3 Tage zuvor wagten fich die Tuͤrken auf Booten 


Jiber den Driiefter zum General Ramensky, und thaten einigen Schaden, wurden 


aber bald zurlick gewiefen. — Mir kamen nun mit approfchiren ber Veſtung unmen 


naͤher, und unfere Artillerie that heftigere Wirkung und ruinirte die Türfifche Bate 


terien: aber fie waren munter, um ſolche zu vepariren, ‚ober andere I machen, 
fo daß das Canoniren und Bembenwerfen von beyben Seiten faſt unaufbörlich for& 
dauerte. Wann wir eine Weile ſchwiegen, fo fehoffen Die aus der Stadt mic groffer 


Heftigkeit, und fuchten auf alle Meife unfere Arbeit zu verhindern; die Durken tha⸗ 


sen auch faſt alle Naͤchte die gefährlichtten Ausfälle. —— In diefen Tagen ſchickte der 
General Raminsky ein Corps leichter Truppen, wmeiftens Ukrainiſche Kofjafen, 
weit Bin zu den Burfchafifeen Tatarifchen Doͤrfern. Ich kaus nicht fagen, ob es 
mit Bewllligung bes Generals en Chef, geſchehen: Sie griffen die meiſt wehrloſen 
Leute an, nahmen Weiber und Kinder und viel Wied mic fich. Es ſtunden aber bie 
Tatarn bey 20000 Mann ſtark niche weit bawon; benen es bald Fund gethan warb, 
- ba fie ben ifrigen zu Hülfe kamen, unfer Volk umringte, viel nieberfäbelten , anbre 

zu Gefangenen machten und bie Beute wieder abnahmen. Es foll von den unſe 


eigen Saum bie Hälfte zuruͤckgekommen ſeyn. Es ift merkwuͤrdig, daß juſt zu dee 


Zeit einer von biefen Tararifchen Murfen beym General. Panin ankam, und ver⸗ 


Jangte, Eh in unfern Schuß zu begeben; mit ber Anjeige, daß die andern alle fole 


gen würben, denn fie wolten dem Crimiſchen Chan und ben Türken nicht mehr 


— feyn , weil fle durch dieſelben gaͤnzlich ruiniret würden, Alsbald ſchickte 


Ber; General dem obgedachten Eommanbo nach, es zurüd zu berufen; allein es 
war zu ſpaͤt, Die unfrigen waren fihen gepußt. Es ward dem Murfa angezeigt, 


was geſchehen: und er verfprach, daß unfere feute, die noch am Sehen waͤren, 


wieder losgegeben werben ſolten. Der Graf werfprach ihm und allen übrigen 
Murſen fihen Schutz, fie möchten nur alle Sommen, fo wolle er mis ihuen tra⸗ 
atiren und Richtigkeit machen. . 

In der Nacht den 2ten Auguſt chaten bie Tuͤrken ben allerfuriauf 


Ausfall auf unſere Approſchen. is ſtczten bie Scham · Köche mic der —8 


re 


— 


Ä und zuruͤck aͤber Kiew und Moſtau. or 
unſere Leute, warfen auf ſie mit Steinen, ſprungen in die laufgraͤben und metzelten | 


afles nieder mit ihren Saͤbeln und groffen Schlachtmeſſern. Die Verwunde⸗ 
ren harten zum Zeil 12. 15. bis 20. Hiebe und Stihe, Vom ten Grenadier· 


Regiment brachte inan herauf’ 180. Bleßirte, vom Corps de Referve 130, und ven: . 


andern nochinsgefanimt bey 400. Mann, Der Todtenaber-aufden Plaße waren 300. 
Mann, Vielen waren die Röpfeabgehauen. Doch find von den Türfen auch gegen 200, - 
Mann auf dem Schlachtfelde geblieben. Die Tragoͤdie har bis’ nach 2 Uhr bis- zume- 
Aufgang des Mondes gebauert. Der Beneral Major Loͤbel hatte dieſe Nacht. 
das Commando, war alyuhißig, wolte mir den Türken in die Thore eitidrängen, aber! 
umfonft, er hielt ſich zu lange nahe an den Palliſaden auf, aus welchen die Türken 
beſtaͤndig fchoflen, und da Die meiften von den unfrigen tödteten und bfeirren. - Der Gene’ 
ral warb ſelbſe todi geſchoſſen, und zwar durch den Kopf mit 2 Kugeln, die an einen Drath 
beveſtiget waren. Hierauf zogen ſich die unſrigen vom Wall ab. Es war ein graufas- 
mes Schieſſen und Bombenwerfen von beyden Theilen, daß man es weit davon ins’ 
Lager ſehen und hören konnte. Unſere Chirurgi bekamen hier alle Haͤnde voll zu thun, 
am fo viel Bleßirte zu verbinden. Es war unten ohnweit ber Laufgraben ein Platz 
im Thal angewiefen, wohin man ſie brachte, fle zu verbinden. Die Ehirurgi und 
Sub⸗Chirurgi wurden täglich abgewechſelt, ſonderlich aber-muften fie des Nachts ba 
ſehn, bey ben: beftändigen Ausfällen, Am Tage brachte man die Verwundeten her⸗ 
aufins Lager. Nach 4 Tagen befahl der General Panin, die ſchwerſten, wie auch 
andere Kranken, über den Dnieſter und fo weiter nach Ladiſchin zu transportiren. ‘Der 
General Loͤbel ward, fo gut es’ möglich, balſamirt, und’ nach der Veſtung Eier - 
ſabeth abgefuͤhrt. Er hinterließ eine-eingige Tochter von 13 “Fahren. — Indeſſen⸗ 
hörten die Belagerten nicht auf, alle Mächte zu Fuß und zu Pferde Ausfälle zu chun, 
um unfere Arbeit aufzuhalten, Von unferer Armee muften jedesmal 5000. Mann‘ 
dahin: gehen‘, ung bie- Türken zutlic zu treiben. : Den ten verlohren fie bey 200. 
Mann dur) unfere Feld: Canonen mit Cartätfehen, es daurere von 8bis 10 Uhr: 
wir Befamen etliche 20. Bleßirte und Todie. Den sten fchicfte ber Graf einen Has 
faren mit einem Brief an den Paſcha, ımd verlangte auf etliche Stunden Stillſtand, 
um beyderſeitige Todten zu begraben‘, die bey ihrer Tapferkeit das Leben eingebüflee 
hatten. Er ward auch zur Uebergabe ber Stadf aufgefordert. Das erfie'bemilligee. 
es gleich, das andere aber ſchlug er ab, und antwortete, daß er an nichts Manget 
haͤtte, und: fi) Hefkändig befendiren würde. Den Huſaren, ber türfifch rebere, 
führten ſie burch bie Strafen, die voller Janitſcharen bewaffnet ftunden: fie lieſſen 
auch fügen, wenn wir bon Proviant was brauchten, folte ber General Leute 
ſchicken, con ihnen zu kaufen, - Ben dem Srlfftande näherten fich einige Officiere, und 
ſprachen mit den Tuͤrken. Hernach Als kaum Die Sonne untergegangen war, tha⸗ 
con ſie Ausſalle an 2 Drrn zu Fuß und zu Pferde. . Das Feuer war gewaltig, dis 
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o2NRujt von St. Petersburg Aber die Modau 
Bomben, Hagen von beyden Seiten hin und her, zuweilen mar es ſuͤlle, und fing. 
wieder- an und continnirte bis gegen Morgen. Unſere nahmen ihnen eine kleine Ca 
none ab, damit fie Cartärfchen Kugeln ſchieſſen wollten. Wir bekanjen in diefer- | 
: Mache nicht mehr. als 10. Mann verwundete. Die Turfen muͤſſen wicht wenig, eins. 

gebuͤſſet haben, Ihren Verluft konnten wir niemals recht erfahren, weit fie, fo viel. 

vöglich, ihre Todten wegfchleppen. Die Türfen haben gemeiniglich ipren Jeib mit dicken 
Binden ummwifelt, fo. daß die Kugeln, Bajonetre und Saͤbel nicht ſogleich durch⸗ 
dringen. Der Paſcha ſchickte in dem erwaͤhnten naͤchtlichen Allarm 3 Tuͤrken heraus 
mic Briefen an den Chan und Groß⸗-Vetzier, unſere Huſaren aber fiengen fie auf, 
und beachten fie zum Grafen: der Innhalt mar, daß er baldigen Suceurs verlang⸗ 
1% — Din sten Auguſt erhielt der Gereral en Chef Nachricht, daß der Crimmi⸗ 


fehe Chan mit 15009 Tatarn und Türken etliche 70 Werſte von hier im Anmarfh. 


entgegen zu geben, und dem General » Major Proſorowsky bey Otſchakow, zu 
uns zu ſtoſſen: jedoch dieſes Geruͤchte vom Chan war falſch, man bie. Furcht 
yſchwand. BE 3. u , * ... En FE Pr 
* “ Den aten Augyft lieſſen fich bie. Murſen der Iliiniſchen und Bielgowdiſchen 
Tatarn anmelden: der Graf ließ fieden andern Tag in feiner Caroſſe einholen, fe base: 
‘ten etliche 20 Mann zu Pferde mie ſich. Sie wurden wohl empfangen usb. be 
wirthet. Es waren acht Murfen zwey Kibitken und ein Zelt war für, fie aufge⸗ 
fehlagen, nahe an des Grafen feinem. Sie ſyeiſeten an feiner Tafelz und unfere, 
Muſic ließ ſich daben hören, weiches ſonft. nicht geſchahe. Es war dieſer Murſen 
ganzer Ernſt, ſich unter unfere Protection. zu begeben, und- fie verlangten, ihnen: 
in der Nagaiſchen Steppe Platz anzumeifen, dahin fie ſich auch ungeläums begeben 


wäre, Deswegen warb. gleich ‚dem General = kieutenant Elmpt befohlen, ihm | 


wetten. Der Graf bewilligte es im Namen ber Kayſerin, welche ihnen cin meh⸗ 


reres accordiren würde. Der General ließ 10 Feſd Canonen aufführen, um ihnen _ 

Die Geſchwindſchuͤſſe zu zeigen, als er aber über eine Weile ‚befahl, gefehminder zu: 
ieſſen, ward einem Canomrer, der den Ladeſtock nicht gleich ausgezogen, der rech - 
te Arm zerſchmettert, den man amputiren muſte, und alsbald ward mie canoniten⸗ 

aufgehört. Nach ſechs Tagen wurden die Murſen wieder abgeſertiget. on 
Den sſten Auguſt warb das Commando in ben Trencheen dem General: Major: 
Kaminsky aufgetragen. Es biieb fill. bis halb 12. Uhr in der⸗Macht; und bar 
jung bas enefegliche Schieſſen aus Canonen und Morſern an, wie auch aus Meinem: 
jewehr, am meiften aus der Vefluugs Die Tuͤrken konnten dieschal keinen rech⸗ 
ten Ausfall thum, fie wurden immer zuruͤck gerpieben, - Gegen Morqgen mwürues, 
BU. Die Türken warfen ihre Bomben nur befler als jm Anfang: und chaten uns! 
mannichmal merflihen Schaden. An allerlen Krieges. Amamnition mußten hencch:  - 
groſſen VPotrath haben: Denn fie ſchoſten taͤglich moch nunet ſo:oſe als ugun Auſang, 
F u u fi > f . .“ Fr ®. 
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und zuruͤck aͤber Kiew und Moſtan. 20863 


:E warfen auch nun Carcaſſen mit Granaten in die Hoͤhe über bie unſrigen, wo fie 


Häufig zuſammen ſtunden, welches einen ſchrecklichen Lerm machte. Unfere Bat 
terien, ſo wohl auf diefer als jener Seite des Fluſſes, famen immer naͤher, bie 


Stadt kam auch öfters in Brand, weichen fie boch bald löfcheren. Nach und nach 


2 


maͤßigten wir unfer Feuer; wie hatten nur noch ein paar hundert Bomben; der 
‚Kugeln und des Pulvers ward aud) weniger; es wat aber dergleichen Ammunition 

in Menge aus Sadifchin unterwegens. Unſere Arbeit wurde dennoch fortgefegt, und die 
dritte Parallel » Einie geführt, nicht weit don dem Glacis, und man wolte bald Minen 
graben und Brefche fchieflen, Man fahe zuvor 12 hohe Thürne auf ihren Mierfcheten, 
bie waren mun bis auf. drey heruntergefchoffen, und von den Hohen vielen weiſſen 
Schorſteinen nur wenige zu ſehen. Etliche Ueberläufer von ben Wallachen fägten, 
Daß die Stadt fehon ſehr ruinire fey, und daß viele Menfchen zu Schaden gekommen 
waͤren; verfidyerten auch, daß ein groffer Theil der Belagerten dem Emin⸗Paſcha 
jugeredet, Die Stadt zu übergeben; aber vergebens. Er ward auch vom Grafen 


Panin wieder aufgefordert, weil der: General Graf Rumanzow die Türfen gaͤnzlich 
geſchlagen und alſo Fein Succurs zu hoffen wäre; er wolte bavon aber nichts hören 


und 008 duflerfte erwarten, mie er auch that. — Alfo muften wir die Belagerung _ 
fortfegen : täglich befamen wir Verwundete und Todte, deren mir nun bey die 2000 


‚Jählen konnten, ohne viele andere Kranken zu rechnen, die ſich d::rch die unreifen . 


Pflaumen, Aepfel, Birnen, und Arbuſen, ſchwere Zufälle zugegen; von welchen 
den zıten Auguſt wieder eine Menge nach Ladifchin geſchickt wurde Linfere Armee 


ward dadurch geſchwaͤchet: die eilf Regimenter von der fand» Miliz beftanden meift 
- aus Rekruten, feinen und ſchwachen Leuten, fo daß meines Erachtens an fein 


Sturmlaufen zu: gebenfen war, es niüften denn zum Succurs noch etliche Regimen⸗ 
tee geſchickt werden. Es find aud) in der Belagerung nicht wenige von Stabs : und 
Dber » Dffieiers- gebfieben und verwundet worben. — Ich will noch) zum Befchluß, 
ehe ich von Werder abreife, die Namen ber Ceneralität bey ber zweyten Armee anzeis 

gen. Es wäten bie General: kieutenants Gennetsmpf , Elmpt und Dahlke; 
die General: Majors Tſcherbatſchow, Kobel, Talifin, Mußin Put Ein, 

Aaminsty, Berbel, von S. Marc, Soritfcb und Burmann; ber General 
der Ingenieur Wolf, und N. N. Artillerie Generals, und erfiche Brigadiers. Uns 
ter ben Volonteurs waren bie vornehmften der Prinz von Iſenburg, Baron 
von Stein und N. N. beyde Maltefer Ritter, GrafSievers, Obrifte Düring, und - 
Baron Bielſtein, nebft andern Rußifchen Herren von ber Garde — Endlich 
warb den ı6fen ‚September der Veftung durch Minen und durch einen Globum 
Compreſũdnis unterm Wall und bedeckten Weg zugeſetzt, Pia& gemacht, und die 
Veſtung mit Sturm erobert. Der Graf verfpracd) ber Armee groffe Belohnung 
und Avancement, ſonderlich denen, bie Fa Wall am erſten erſteigen würden; es 
&- 
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ward aber vom Hofe nicht bewilliget. Die Kayſerin ſchenkte dem Herrn Gr afen 


‚etliche 1000 Bauern, machte ihn aber nicht zum General⸗Feldmarſchall, wie den 
‚Grafen Rumanzgp, Er war alfo unpufrieden, und nahm zu Ende ber Compa⸗ 


gne feine Dimißion. An: feine Stelle fam der General en Chef Fürft Dolgoruki, 
„der im folgenden Sommer fo gluͤcklich war, daß er. Die ganze Erin einnahm. 


Ich verließ nunmehro. Bender. Den 12. Auguft trat ich die Reife - 


nach Jaſſy an Die erfte Poft» Station war am Byk 15. Werft: ich muſte 
"fr ‚jedes Pferd auf 1. Werft 3. Eopjefen bezahlen. Die ate und bie te 5a. 


Werſt über ben Byk, so, Werft bis Rifchenew: das war ein grofer Ort, 


‘die Häufer. waren aber alle verbrannt, und die 2. fleinerne Kirchen inmwendig 
"gänzlich von den Tuͤrken und Tatern ruinirt, als fie um porigen Zahre aus Jaſſy und 


-Ehorin verjagt wurden. Die Wallachen haben, hier gewohnt. Eine Kirche ſtund 
‚auf einem Berge, da wie bey den Kofjafen die Macht blieben, aber wegen viele 


‚Müclen eine Ruhe hatten. Unten am Berge war fchön Quell⸗Waſſer, welches 
durch eine Röhre aus einem fleinern Brunnen floſſe. In dem Thal ift der Bach 


Byk, der nicht weit von hier entſpringen ſoll. In der Kieche ſahe es ſehr zerſtoͤhet 


‚aus, ber Altar war umgeriffen, ben gemahlten Heiligen an ben Waͤnden waren mit 
Piecken, fo hoch die Türken reichen fonnten, die Augen und Gefichter zerkratzet. — 


Saolcher Quellen, wie zuvor gemeldet, mit Bley : Röhren und Wallachiſcher Schrift, 
jeher ınan an dem Wege mehrere, — Den 13. Yuguft bis zur 4ten Poſt am Bache 


Botni 15, Werft, Da uns mir Früchten und Honig der dort ſtehende Sotnik der 
Kohaken bewirthete. Won hier bis.zur sten Poflirung Lapuſchina 30: Werſt 
‚war ber allevbefchwerlichfie Weg über 6. bis 7. "Berge, bis wir auf den höchften ka⸗ 
"men: Wir hatten fehlechte Pferbe, fonft mar der Weg angenehm wegen des Eichen 


Waldes und andern Buſchwerkes von Birnen und alleriey Beeren. Wir muften mit _ 


den ermübeten Pferden oft ausruhen, Endlich kamen wir den langen Berg herab, 


"und hatten auf glattem Wege noch 7. Werft in ber. Nacht zu fahren, ba wir endlid) 


. son fer das Feuer auf der Poftirung zu ſehen kriegten. Nicht weit von hier zur 


Seite haben ‚die Türken ein Nonnen: Cloſter und Kirche zerſtoͤret. — Den 1.4een 


bis an den Fluß Pruch 36. Werſte. Es war 25. Werft cbener Weg in einem 


Thal, wo bie Türken im Srühjahr übergegangen maren, wie benn noch Spuren von 


ihrem $ager zu fehen waren. Zu Ende des Thals, über einen moraftigen Fleinen 


Zug, führen wir auf einer ftarfen Brüde, wo die Rumanzowifche Armee mar 


fchire war; und zwen Tage: Reifen aufwärts von Hier. am Pruth, gegen über dem 
Berge Reba⸗Magila, die Türken unter dem Erimmifchen Chan gefchlagen hatte. 
An der Brüde lieffen wir die .‘Pferde ausruhen, ba muſten wir einen hohen fleilen 


Berg hinauf. Der Weg war vom Regen übel zugerichtet, und wir brachten fünf - 


. 
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Stunden zu, ehe wir hinauf kamen: dann fuhren wir abmarts noch 4. Werſt bie 


zur 


und zuruͤck über Kiew und Moff.. 205 


zur Poſtirung. Sie lag auf einem hohen Ufer, von welchen wir den Pruth in ſeinem 
angenehmen Lauf mit Bäumen und Schilf bewachſen, ſehr weit hinauf uͤberſehen 
ronnten. Er iſt ſchmaler als der Dnieſter, bat ein breites Thal von 5. bis 6. Wer⸗ 
ſten, mie groſſen Wieſen, und kruͤmmet ſich wunderlich herum. Auf dieſem Wege 
‚gingen etliche Tauſend Polniſche Wagen mit Mehl zur erſten Armee, auf jedem wa⸗ 
‚ren drey Saͤcke geladen. Die Nacht blieben wir ben den Koſzaken. — Den ı sten, 
‚früh machten wir uns auf, und hatten wieder einen üblen nafjen Weg über vier Bergen 
Nachdem wir folhe um 10. Uhr zuruͤck geleget, Samen wir herab ins Thal durch. 
Scchilf und tiefen Moraft ı. Werft lang; und Nachmittags über einen fteilen langen 
Berg und noch etliche Pleinere; gegen Abend aber an ein fehr meraftıges Thal mie . 
‚hohem Scilf bewachfen, durch welches wir uns 5. Werft plagen muften, bis wir, . 
.endlic an den Pruch kamen, und über die Ponton: Brüde fuhren. Nun waren wir 
bey Faltſchi, 35. Werft. Der Weg hinauf war fteil und fehr kothig; es muften 
Soldaten kommen, die unfee 2. Wagen heraufjieben halfen. Hier hielt_ich wegen dee 
‚gehabten Befchwerlichkeiten Rafttag. Der Obrifte Rokowinskoi mit dem Tengine 
ſchen Regiment und eine Battaillon des Ingermanländifchen ftund daim Lager; Häufer 
waren nicht, denn die hatten die Türken abgebranne. Die Türken und Tatern ruinite 
ten und verbrannten bie Moldauifchen und Wallachifchen Cpriftlichen Städte und Doͤr⸗ 
‚fer im vorigen Jahr deswegen, weil fie der Kanferin gehuldige hatten. Von hier 
“war es noch 90, Werft bis zum Feltmarfchall Rumanzow. Man hatte 300, 
gefangene Türken hergebracht, welche weiter abgeführerwerden folten, Bis Faltſchi 
- ‚gengen bie Selb: Poften von der zweyten Armee, die von den Ufrainifchen Kofjafen 
‚beftellet waren, beren man für 1. Pferd aufı Werft 3. Copeken bezahlen muſte, 
son hier aus aber nicht mehr als z Copeke. Donifche Kofzaten und Moldauer hielten 
diie Poſten. ef . 
. Den 177. Auguſt feßte ich bie Reife fort nach Jaſſy, ber Weg war eben (ängft 
- - dem Prurh aufwärts, Die erftn 4. Poften machren 10. Werft aus. ‘Die fünfte 
15. Werft. — Den ı gtenbey der soften Werft rechter Hand, fahen wir den befantts 
_ sen Berg. Rebe Magila, und fuhren Ja an, Er ift fo hod) als ein guter Thurm 
etwas ovalxund, liege auf einem freyen Felde, und kann fehr weit gefehen werden 
- _ Man giebe vor, ein dornehmer Moldauer habe feine Gemahlin da begraben, welche 
Raba oder Reba geheiffen; mehr konnte man mir davon in Jaſſy nicht berichten, 
Der ‘Berg befteht aus feſten Leimen und Erbe: iſt inwendig hohl, cffen, und hat 
rund um hohe gerade Waͤnde, als ob fie ausgehauen wären, welches auch ſehr glaub⸗ 
2 hi. In der Mitten gehet ein runder fpigiger Berg in die Höhe, der mühfam 
zu erfleigen und über die hohen Wände hervor raget, von weichen man über weg 
jeben fan. Er ift oben im Diametro 2 Klaftern, und bafelbft fol Peter. 1711. 
sinen Stan hingelegt haben, der aber Ba mehr vorhanden iſt. Um diefe Gegend 
re Zn "7 2 SE nt war 


— 
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war es, da’er mit ben Tuͤrken Friebe machen, und zuriick geben muſte. — Det 
Berg ift inwendig Jo Klaftern weit; es gehen ziven enge Wege hinauf, — Den 
‚ısten bis zur 6ten Poft 20 Werft. — Bis zur 7ten 24 Werſt auf einer Brüde 
"über den Bach Siſche; und bis zur Sren Pot Tfchifchori 20 Werſt, dicht am Pruth. 
Da ift ein artiges Land. Gurh mit einer Kirche, von den Türken aber beſchaͤdiget, 
und mit Kugeln quer gefchoffen. Die gte Poft 20 Werft bie Jaſſy: mir giengen 
vom Pruch ab nad) der Mittags Seite zu, längft bem Bach Sifche aufwärts, 
"und kamen nad) den Abend in der Stade an. Es betrug ber Weg von Falſchi 139 
Werſt. Hier war Elevatio Poli 465 Brad. - Der General; Miajor Tſcher⸗ 
nojewitſch, ein Miontenegriner, Hatte in Jafly das Commando, und war zugleich 
Statthalter über die Moldau. Er redete die Moldauifhe Sprache, wie aud) die 
Ungrifhe, Rußiſche, Deurfche und Lateiniſche. Er logirte in einem Kofler auffer 
der Stadt am Berge. Die brey Regimenter campirten. Die Stadt war verfchloffen, 
und die Einwohner ſchon Tängft auf das Land gezogen, etliche wenige waren nod) da= 
rinne, Die Peft Hatte aufgehöret: Auffer ber Stadt, fonderlich unter den Solda⸗ 
‚ten, zeigte fie, ſich noch. Die Peft enrflund zu Jaßi noch’ un Winter, bald nach 
der Anfunft des Generals Lieutenant von Stoffeln aus alas, melches er 
mit Sturm eingenommen, ba unfere Soldaten Beute gemacht, aber Die Peft fich 
zugezogen, bie daſelbſt graßirt hatte. Ste verkauften ihre Sachen den Einwohnern 


und Juden. Die Peft brad) aus; die Juden giengen fort, und brachten fie mit nach 


Chotin und Pohlen. Der General von Stoffeln wolte nicht glauben, daß es bie 
Peſt fey, jaer zwang den Doctor Theyls und die Chirurgos, ihm eine fchriftliche 
Verſicherung zu geben, daß es nur ein Higiges Fleckfieber fen; aber ver Chirurgus Klus 
ge wolte ſich nicht unterfchreiben. Man verſaͤumte alſo Die Zeit , vorzubauen., Das 
zauf gieng das Sterben an, und die Leute fielen todt auf der Strafien nieder, daß 
es erfchredich war. Ks betraf etfiche Taufend Soldaten: von den Einwohnern 
weiß man bie Zahl nicht recht, weil fie fich bald aufs Land und in Waͤlder begaben. 
Endlich fingen auch des Generals Leute an, Frank zu werden und zu ſterben. "Das 
rauf z0g er heraus ins Lager: feine Unerſchrockenheit Half ihin nichts, er befam bie 
Peſt, und flarb daran den 7ten unit, und fiege im Klofter Galas bey, Jaſſy. Dos 
tor Orraͤus kam dahin, aber es war fein Retten, und den zoſten Junii gieng er 
wieder fort zur Armee. Die Peftkranfen ſchickte man in das geoffe Klofter der Stadt, 
Deren vom 18ten May bis nun über 1500 geweſen, bavon jeßt brauffen in Hütten 
neh 130 Mann waren, folglich find die meiften geftorben, nur wenige ſtunden in 
der Duaranfaine, bie gefund worben. Zu meiner Zeit war es meiftens flille; doch 
Kamen fait taͤglich noch einige ins Lazareth. Sch traf hier abermals den D. Lerch 
an, welcher der Peſt wegen auch hieher hatte reifen müflen , und den hiefigen Mebichns 
ſo wohl als die Epirurgos uncerrichtete, wie fe fich zu verhalten haͤtten. Es funden 


2 und zuruͤck Aber Kiew und Moſtaut. dor. 
im Sager den Infanterie » Megimentr und ein Batalllon, Vie aber kaum 400 
Mann ausmachten, und davon wurde bie Hälfte. nad) Noman commandiret. 
Jaſſy ift die Haupt » Stade der Moldau, wo der Hofpodar wohnet und die vor« 


nehmſten Familien, als Cantacuzeni, Camtimir, ..Dika etc. Ihre Gerichts: Ber‘ 


ben einem Kloſter hielten: die Mehreften flunden da unter Zelten, wo ich ſie einmal - 
muit dem General beſuchte. Die Stadt liegt merklich erhaben: hat bey 20 fleinerne. „ ' 


fanımlung wird der. Divan genennet, welchen fie‘ jeßt auffer der Stadt am "Berge _ | 


weiße. Kirden, deren etliche koſtbar gebauet und gezieret find: der Kloͤſter find zwey 
mit; hohen Mauren, darinn bie orbinairen und Peſt⸗Kranken gelegen harten. Es 


\ 


fe, als Apricoſen, Pfirfchen, Birnen, Aepfel, Pflaumen, Melonen, A 


waren viele ſchoͤne Haͤuſer darinnen, ſonderlich des Fuͤrſten Cantacuzeni, nebſt einem 


ſchoͤnen Garten voller Fruͤchte. Die Scraſſen ſind wit Balken von Eichen⸗Holz bes 


legt, und ſehr enge. Die Stadt iſt nicht feſte. Sie ſoll ſtarken Handel treiben. Die 
Vorſtaͤdte unten am Bache beſtehen aus lauter elenden Bauer-Haͤuſern, die hin 
und ber zerſtreuet liegen. Der groffe Gaſthof für die Kaufleute, mie auch bie mei⸗ 
fen Kirchen waren verfchloffen, worinne Die Leute ihre beiten Sachen verwahrt ars: 
een. Die Gtoden find Flein, und werben kaum des Sonntags geläutet, Gemewiglich⸗ 
rufen fie Die Leute zum Gottesdienſt mit 2 hölzern Haͤmmern, mit welchen fie an em 


"aufgehängtes Brett lange.anfchlagen. Die Moldauer find alle Griechiſcher Re⸗ 


ligion. Von der Stadt rechter Hand ift ein langes hohes Gebürge, meiftens mie: 


Wald bedeckt, weiches bey dunkelm Regenwetter benebelt wird. Ohnweit der Stade . | 


wif den Bergen find 4 Kloͤſter mit Mauren unıgeben, in deren einem ein groſſer Votracß 
won Proviant und Ammunitien aufbehalten ward. — Es giebt viele Gärten uns 
Weinberge umher, und die Früchte kommen im dortigen Climate aufs beſte je Mein 

er Us 
Es giebt eine Sorte groffer gelber: Birnſoͤrmiger Metonen Lafek genaumt, welche 
bie frfleften. Die Trauben waren noch nicht ganz reif, Die Moldauer machen viel aus denn 


Tuůtkiſchen Weigen Rukuruſa, man ſiehet ganze Felder und Gartem hamit bepftan⸗ 


nt, alle nut · gelben Koͤrnern: die Raſpe ober Frucht iſt oft 13 Spannen lang, und dicke als 
mein Linter- Arm. Das gemeine Volk bratet und kochet ſie, ind iſſet fie begierig : und wann⸗ 
die Körner hart ſend, mahlen ſie ſolche zu Diehl und backen Kuchen daraus. Sie bauen vieh: 
Hirſen und Gerfte: Weitzen babe ich am Wege wenig geſehen. Es wachfen auch viel 
Birnbaͤuma und Cornelis / Bäume (Cornus): Die Frucht dieſer lehzrern iſt chin⸗ 
drifch, roth und wohlſchmeckend, zumal wenn fie mit Waſſer begoſſen eine Weile 
kegat; aber mit Zucker eingemacht, giebz fe dem beſten Confect ab. Mam dar aurh 
Wallnůſſe oͤberſluͤßig, und viele andere. Nahe ber dem jegigen Dwan war ein: 
Menument von Stein, in Form eines groſſen Creutzes, worüber ein Dach auf 4 


Pfeilern, auf weicher eine Schrift eingehauen, deton Inhalt iſt, daß vor codes 


Ken. hier ein ngriſch Corys eingefallen md geſchlagen und ein Oßzcier mie — 
* U | a 
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belegt. — Altes, was über den Fluß liegt, iſt polniſch. Die gam) in. Steinhaufen 
verwandelte Stadt Schwaniz, 2. Werft aufwärts am Fluſſe, mar nicht klein und 
boste eine groſſe Vorſtadt. Die Juden harten da am meiſten ihren Handel, et 
hielten ſie ihre: Verſamlung und Gottesdienſt des Nachts nicht weit von ung im fa: 
ger.des Feld⸗ Hoſpitals, wo wir fe fchrenen hörten. — Den 4, September erhielt der 
Beneral Glebow Befehl vom Grafen Panis, daß er in: aller Eyle auf Floͤſ⸗ 
fen ſolte eine groſſe Anzahl von Stud s Kugeln, Bomben und: Pulver den Druefter here 
eh ihiden. lan arbeitere Tag und Nacht daran, und fieng ſchon an aufzuladen. Der 
General Glebovo mennte, daß dieſer Transport wegen Schnelligkeit des Stroms 
hatce im. Acht Tagen geſchehen koͤnnen. Aber, GOtt ſey Dank, daß es nicht nothig 
war: denn den 1hten Septeniber kam ein Courier vom Grafen, daß Bender den 
Lõoten mit Sturm erobert worden: er ſagte, man habe nur die Soldaten die Stadt 
pfünibern faffen, weit fie am meiften bey ber Belagerung ausgeftanden. Die Beute 
ft groß gemefen ſeyn. “Der tapfere General Bauer von der ıften Armee kam and 

hdhahin, und fol viel zur Ginnahme der Stadt conteihuirer Gaben, Den 24ſten avunde 
wegen Bender das Dankfeſt gehalten, ‚und die Canonen in -Chatin; 3mal abgefim 
— t. — Die Peſt hat allhier etliche unſerer Medicwifchen Bedienten durch den Tod 
Gngerifen , nemlid.ven Doctor Baronowitſch, den Mpocheker Biermann/ ben 
Thirurgum De Lory und etliche Sub: Chiruegos. Ich habe gehoͤrt, daß an 305 
Chirurgi md. Sub: Chirurgi von. den rußifchen Befanbten. in Berlin, Dresden und 
‚= Yamburg in Dienſt genemmen worden, mit der Gage von 300-bis 500 Aubel, 
ohne fie wegen ihren Tuͤchtigkeit eraminiren zu laſſen. Cie wurden unter beyde Ar⸗ 
melen vertheilt. Die meiften hatten wenig Erfahrung. Unſern ſchon lange ins 
Dienft ftehenden Chirurgis war das zum grofien Nachtheil, denn ihr Gehalt ift nus 
180 Rubel, und der Sub ——— 120 Rubel. Dennoch muſten fie ſich Damals 
‚pi frieden geben, Der Profeſſor Kraft von der Petersburgiſchen Atademie fan im Ju⸗ 
nie nach Chotin, Obiervationes zu machen: er gieng fleißig um mir dem geſchichten 
Artillerie - Major Ludwig, welcher bald an der Peft ftarb: das ſchreckte ihn aß, 
und ee fuhr zurück nach Riem, da äufferte fich Die Peft unter. feinem Geleite, Daran 
erliche noch im Julio ſtarben. Sonſt war. er gewilligt geweſen, nad) der Moldau 
reien. J 
* Ve hatte in ber Moldau nieine Verrichtungen vollendet: und nahm Daher 
nom Heren General Glebow Abfchied. - Den zweyten October normittagsun 1% 
Uhr, reifete ich ab, bisan bie Brücke, waren 6 Werſt; mund denn noch Ibis Fedorow⸗ 
ka. Man giebt durch Pohlen nur 4 Eopefen für bie Werſt auf ein Pferd. Mon Ges. 
dorowka, ton.die Peft war, bie zum Dorfe Dolſcheck, der Veſtung Raswinieg 
ganz nahe, welche von Chotin 18 Werſt iſt. Da ſtand die Garniſan im Lager 
wegen ber Peſt, die Einwohner aber and Die Kranken waren an aademn·Or 
0. ie 
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Die Per hatte viel Menſchen hiugeriſſen. Die Stade iM ehr feft mit einer Titadell 
auf einem Berge; hat ſchoͤne Kirchen und Haͤuſer nebſt weitläuftigen Vorſtaͤdten. 
Es iſt umher bergicht. Der Fluß Smotrit Meſſet durch, und bar ftäinigte hohe 
Ufer, Wir muſten noch den Abend Verg ab und auf, über den Strom mit vieler 
Beſchwerlichkeit nahe der Stade vorbey. Wit ſahen viele Häufer leer, und wenig 
keute. Darnach harten wir noch einen weiten Weg bis zur 3zten Poſtirung Balins⸗ 
ka 24 Werft, die ſtand am Ende eines Dichten ungebäßnten Waldes, in welchem wie 
5 Werft in Dunkeln fahren muften , bis wir endlich. um 10. Uhr ein groß Feuer ſa⸗ 
hen und zu ben Kofafemfamen, mo wir uns wärmeten und unfee Abende Koſt be⸗ 
reiteten.. — Wir hatten uns vorgeſetzt, des. Nachts nicht zu ſahren, weil wir feine 
Urſache zu eilen hatten; allein es war nicht moͤglich, es ſo einzurichten, weil die Sta⸗ 
tiones bald laͤnger bald kuͤrzer von einander waren: alſo traf es ſich, daß wir meh⸗ 
rentheils in der Nacht) reiſeten, und den langen Weg in 6 Tagen zurück legten. — 
Den zteg. October bis Tellno 17 Werft — bis Termolinst 20 Werft — bis 
Mlichalpole 20 Werft » den 4ten bis. Kirniſchnaja 20 Werft «bis zur Stade 
‚Ketirfch 20 Werft, wo der Grafim vorigen Winter fein Haupt: Quartier Hatte, 
- Nach diefem ſtund ba der General » Lieutenanewon Eſſen: die Det aber trieb ıhır 
weg nach Polonna weiter vorwärts do Werſt. Wir muſten doch nahe bey Les 
titſch vorbey fahren: man fahe gar wenig Menſchen gehen. Den Abend fuhren. 
wir noch 24 Werft bis Stara finkrei: in Nowa ſinaͤwi jenſeits des Bachs 


war die Peft,. wo bey den. Käufern: Heuer angelegt war." Wir famen den Tag; 


darch mehrere Dörfer, wo die Peſt regierte,- konnten es Doch nicht ändern, weil bee 
Vo : Weg da durch über die Mühlen: Dämme gieng — Von Chotin bis hiehen 
mar es wegen der vielen Berge und Thäler und ſchlechten Pferde ſehr befchwerlihz 
ven num an aber ward der Weg ebener. — Den sten October durch eine Steppe 
von 30 Werft bis zur Pak Bifowefchisne, bis zum Staͤdtchen Lubera 8. 
Bere Von hier gieng der Weg auf Polonna linker Hand 30 Werft.. Wir fuhr 
sen: aber gerade fort und profitirten 40 Werft. Lubera ift voller Jaden, wie audy 
alle andere Stätte; auf den Dörfern find fie felcener, Es ift noch nachzuholen, 
daß wir den zten October durch ein Staͤdtchen Saref ka kamen; welches auf einem 
Berge liegt, der faſt aus lauter ſchwarzblauen Feuerſteinen beſtehet. Der Weg im 
Thal: war damit gleichfam gepflaftere: ich habe dergleichen in-folcher Menge niemals 
‚angetroffen... : Won Lubera fuhren wir den Abend mweirer bis Janiſchpol 30% 
Wert. Die Fuhrleute verirrten ſich in einer morafligen Gegend, da wir länge ſte⸗ 
dem blieben: zum Gluͤck fanden ſtch zween Bauern, bie uns nach etlichen Stunden 
auf den rechten Weg führen. Wir kamen nicht cher am als nach Miternacht: da⸗ 
ſelba waren über 200 gefungne Türfen, die in-woriger Nacht ſich durchgeſchlagen 
und in ben Bald ‚verlaufen Basen! man Vbrachte. fir aber zurüc‘,. go wehrten /ſich 
3. | d3 wu 
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mit Pruͤgeln und wurben maffacriee, 40 fehlten ˖ noch: fie wolten ohne Zweifel zu ben 
Confoͤderirten eſchappiren, wo ſie Schuß: gefunden hatten: es waren aber dieſer 
Deren keine. vorhanden. . Zwey Tage: zuvor wurden 250 Türfen geführt durch ein 
ſtarkes Commando won Earabinern — ben Gren October früh bis zur Poft im Dorfe 
Woltſchinik 30 Werft, ferner bis zum Staͤdtchen Caſperowka 30 Werft — 
ben ten October bis Tſcheraſchna 20 Werf. In einem Dorfe neben bey 
waren meift alle Leute ausgeftorben am der Peft, wir muſten über den Muͤhldamm 
fahren — bis Pawolotſch ein Stäbchen 25 Werft — bis Romanowka 20 

— und noch zum Städtchen Chwaflow 20 Werft — Die Gegenden was 
wen überall ſehr angenehm, wegen ber groflen fruchrbaren genen befdeten Fels 
ber, fihönen Wälder mie grünen, rochen und gelben Laub: Die Sandftrafien teoden, 
wie wie benn auf der gangen Reiſe durch Polen feinen Megen gehabt, ber bie Wege 
verdechen koͤnnen; baben hatten wir noch ſchoͤne warme Herbſt⸗ Tage. — Den gten 
Detober bis Mottowelika 16 Werft, und endlich noch 15 Werft bis auf die rußi⸗ 
fehe Graͤnze zu den Auarantaine » Häfen, Da machte id Halte. Diefelbide _ 
Stunde kam auch der Öbrifte Stahl zu aus. Ehotin, ber vor mir 8 Tage eher-aba 
gegangen war, und nur zwey Tage vorher war der Stabs: Ehirurgus Brave mit 


-  hem Chirurgo Kader angefommen. Der dortige Ehirurgus Arnold befleher alle 


Reiſenden aus ber Armee und aus Polen, und weiſet ihnen Quartier an, da ſie Qua⸗ 
rantame halten ſolten. Ich wohnte im dem groffen Haufe, ‚in welchem van 
den Confoͤderirten 4 Marſchaͤlle mie Offieiers und. 120 Wann Soldaten unter 
Arreſt gehalten und bald barauf nach Caſan abgefertige wurden, Es war erlaube 
mit ihnen zu fprechen: fie bezeugten noch viele Ecurage. Ein Marſchall bekam tägs 
bich einen Rubel zu verzehren —. Auffer dem Chirurgo Arnold ift der Doctor Po⸗ 
itika beftellee, der in Waſilkowa 4 Werft daven fogiret, und nur dann und 
warn hinkomt. Den ızeen fuhr ich: über. Waſilkowa, welches eine gute Veftung 
it, nad) Kiew 37 Werft, ber halbe Weg gieng durch einen Wald und tiefer. 
Sand, wo ich die erften Fichten » Bäume gefeben und ben erften Sand: denn in 
- der Moldau und auf dem Wege Durch Polen findet man beybes nicht — Von Cho⸗ 
ein Fr Aiew waren. 436. Werft und die Progon » Gelder. betrugen 13 Nubet - 
63 opeten. 1 tt . I et . 
Diriie beriihmte Stabe Kiew ift am Dneper Fluß nach der Polniſchen Seite 
erbauet, auf hohen Sande Bergen. . Die Situation ift unangenehm ; Sie beftehes 
aus drey Städten. Die Neue und die alte Stadt find ftarfe Feftungen, Die 


dritte, Podol, liege 3. Werſt von ber neuen, umten härigft dem Ufer: 12 Werſt 


lang, und 3. breis Man muß von einer zum andern durch tiefe Täler und bohe 
Berge fahren mir vieler Befchmerlickeit , fenberlich bey Regenwetter und warn 8 . 
etwas geſroren hat Dia Neue Petſchetiſche Feſtung, iſt vom Peter bon | 
rn, TR en 
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Me 2.709; angelegt, und richt groß; Sie Haffte fafe in ih das gröfe ße Pet; 

skiſcho Cloſter; und nahe baben, aber niebriger, bie zwey Heinern, nemlich 

das Antonowſche und Kedoffeowfche, ben weichen man in bie Perfchoren oder 

"Anterirrdifchen Hoͤhlen gehet, darinn fo viele Heifigen begraben !liegen, Die anders 
Haͤifte iſt mit groſſen hoͤljernen Häufern für den: Gouvernenr, der Gerierafität und 

Ben Ober⸗Commendanten bebauet. Es find auch etliche Kirchen, die Canzley und 


Am Proviant⸗ Magazin darınn) Won auffen tft ver bedeckte Weg mit Pallifaden ums 


geben, und unter dem Glacis ſind Minen angelegt: dann ift ein weiter Platz umher 


Dis an die Worftäbte Starayund Nowa⸗ſloboda, welche dem Perfherifchen- 


Cloſter 
Kribolotilibe Cloſter, liegt in der alten) Borftade , längft dem hoben Ufer, und 


ugehören, Sie find den meiftens von fehlechten Haͤuſern. Das 
die Halbe Strafe bis zum Felde hinab komt ihm zu; denn die da wohnende muͤſſen 


ihm Orundgelder geben. Was ber Strafiegegen über, bis ins Thaf herab.fteber, - 


At alles Petſcheriſch. Die Auer, Straſſen gehen faſt alle hinab bis indas tiefe Thal, 
Da wohnen bie Kipfter-Bediente, Canonirer und Soldaten zerftreuer unter einander, 
Aus dem Duepr Fan man wegen des fehr ſteilen Ufers kein Waſſer holen, man 
muß hinter ber Beftung weit hinunter ſchicken: bie Einwohner mehnien es aus verſchie⸗ 
"denen Brunnen. Die Stade har drey Pforten, die Perfcherifche, Waſilkowiſche 
und Wafler: Pforte, Unten als Dnepr if ein Wall und Graben gezogen um die 
Vorſtaͤdte bis zur alten Sekung. Diefe liegt guten Theils böher,uneben , Berg: 
an , und inwendig hat fie noch 3. Abtheilungen mie Waͤllen und Graben. Ein Ma⸗ 


jor it Commendant, und bat unter fi) 2. Battaillons von der Garnifon, und 60, 


Reuter vom Geuvernement. Die übrigen find arme Einwoͤhner. Oben find zwey 

> merkwürdige Klöfter, bas Sophieſche und Müchailowiſche. Im erſtern logirt 
der Dietropolie in einem prächtigen wohlmenblirten Palais; die Kirche hat oben .auf 
den Chören 15. Altaͤre, bie alle ſchoͤn geſchmuͤckt ſind. Das Michailowiſche iſt ſehens 
würdig. wegen bes Grabes ber heiligen Warwara ober Barbara, die unter einem 
Baldachin im Sarge liege, mit vielen filbernen Gefchenfen, Serzen, Armeen und- 
Weinen behangen. Mod) ſiehet man oben auf dein Berge gegen Podol, eine ſchoͤne 
Kirche bem heiligen Andreas gewidmet, welche die Kayferin Elifaberh hat erbauen 
laſſen. Am Ende.der. Perfcherifchen Vorſtadt, iſt wegen bes tiefen Boiracks ober 
Thals, ein fchmaler Weg, welchen alle aus den 3. Städten paßiren müffen. So 


7" Kalb man da heraus kommt, ifl eine Ebene 3 Bierft groß, auf welcher man das groſſe 


ſchoͤne Kayferliche Palais auf fleinernem Fundament von der Kanferin Eliſabeth ers 


bauet, ſiehet: Hinter demſelben ift ein fehöner Luſtgarten, oben mit Allen: dann 
muß man burc) wiele Stufen herabgehen bis zu denen zwei) Gewächs: Käufern und: ' 


Weinberge. In dieſem find unzaͤhlich viel Frucht- Baͤume. Gegen das Ende ge: 
het man wieder Verg an, von da man ganz Podol aberſiehet. Deſer Baron f 
N a 
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foft\ ber “einige Ort, wo man ſpazieren kan. eben bey gebet ber Weg ſteil herab 
nach Podol unter der alten Seftung hin. Gegen bem Palais über linker Hand in ., 
einent, geoffen fleinern Haufe des Petſcheriſchen Archimandreit Sozimus oder Sofls 
mus,. war das. Felbhofpital, babey ein ſchoͤner Garten. Man hieß bie Gegend. 
Kiew. Nicht weit davon gieng ein fteiler Weg herab nach ber.alten Feſtung. Podol 
üft die ‚weirläuftigfte und befte Stadt, wo faſt lauter Kaufleute wohnen, bey: denen 
an alle Waaren findet. Es giebt nicht wenig reiche Leute unter ihnen. : Siehaben, 
ihren Magiſtrat und die Magdeburgifchen Rechte, Ihr beftänbiger Präfident wird. - 
Woit (Vogt) genannt, Sie haben groffe Sreyfeiten, und bezahlen der Erone für. 
den Bier⸗ und Brandrewein: Schanf 500. Rubel ;und.geben den Kriegs. Bedienten Eins 
quartirung. Jaͤhrlich ſind drey Jahrmärkte, weiche 14. Tage dauern, und von tweig 
ten Orten befucht werden. Man rechnet bey 20000. Einwohner. Der Kirchen 
mögen wol 20. ſeyn, unb ber. Cloͤſter vier, Darunter zwey merkwürdig, nemlich 
das Bratskiſche, in welchem die fo genannte Univerſitaͤt ift, auf weicher alla 
Studiofi, die Collegia ohn Bezahlung frequentiren. Sie lernen Latein, deutſch⸗ 
frauzofch, bie Theologie, Philofoppie, Rhetoric, Geqgraphie ꝛc. Aus dieſen 
Studiofis , wie auch aus bem Tſchernigowiſchen Seminario, hat hie Medirinifche Carpe 
ley ſeit Anno. 175 4, jährlich" eine gute Anzahl für.tie Hoſpitaͤler erhalten, die Chirupe 
gie zu erlernen, von welchen: A. 1760. und 176 2 15. nach enden und Strass 
durg auf Koften des Senats geſchickt wurden, die Medicin zu ſtudiren. Das an⸗ 
dreiftdas Frolowiſche Jungfrauen ⸗ Klöfter, in welchenn viele vornehme rußifche Das 
men ſind. Linker Hand umgiebt die Stadt Podol ein hoher, langer Berg, ‚in welchem 
viel. kleine Haͤuſer ſtehen: zur rechten iſt der groſſe Fluß Drepry. ber. im Fuͤhling die 
unterſten Haͤuſer uͤberſchwemmet. Zwey Straſſen find mit Brettern belegt, die uͤbri⸗ 
gen find unordentlich und ſehrenge, ſo daß fein Wagen fahren fan. Der Apotheker 
Bunge, ein ehrlicher Mann, ſtehet fih wohl, Mon finder gar wenig fleinerne 
Käufer, Der Magiſtrat nimmt feine Sremden in den Bürgerfland auf; um eigene 
Käufer zu Haben. Für unfere Coangelifhe Gemeine ift ein. Hays gemiethet; und - 
als eine Kirche endlich eingerichtet: der Paftor heiße Brahl, aus Sachſen, und iflein 
guter Prediger, Die Gemeine ift über hundert Menfchen ftarf. Ich will mic) mis 
Befchreibung der Stabt ige nicht weiter aufhalten, werbe aber zuletzt noch verſchiedencs 
anführen, weil ich 9 Mionat-lang in Kiew verbleiben mufte, | et 
Die Nachricht von der Peft zu Kiew war verfchieden, . Das geroifiefte iſt, 
daß ein Kaufmann aus Polen zu Ende des Auguft: Monats nach Haufe in Podol 
angekommen, der bald mit den Seinigen frank geworden und geſtorben. Es wur⸗ 
ben in der Nachbarſchaſt mehrere angeſteckt, die fchleunig ftarben. Keiner von den - 
Miedicis, noch auch von den Chirurgie, hatte die Peſt geſehen. Sie muſten bie 
Kranken und Tedten beſichtigen, und rapportirten, g8.fen ein bigiges faulendes * 
eber 


. 
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Möer'mie Weftiröünen, Sch habe ihee Atteſtete gelefen: In Pobol griff die Veft 
weiter um ſich. Gegenanſtalten wurden noch nicht gemacht, und das Volk lief unter 
einander, \kams auch nach ben Petfcherifchen Worfläbten. Da nun das Uebel drger 
wird, ſo ſchickte ber Gouverneur ben Doctor Mitrofanef von Hoſpital mit etlichen; 
Ehirurgis und Sub⸗ Ehirurgis nebſt einem Commando von so Mann Soldaten 
binunter , And! verfehloß in ber Mitte des Septembers bie Stadt. Da:that man 
erſtlich die Augen auf, aber z. ſpaͤt: denn durch ben bisherigen Ylmgang auf dem 
Markte ımd\n ben Kirchen, hatte fih Das Miaſma fo ſtark eingeniftelt, daß kein 
Retten war. \ Dad Wolf reririrte fi über den Berg und über den Fluß auf bie 
Dörfer, und te auch biefe an. In Pobol ward es täglich ſchlimmer: und da bag 
Wolf fahe, daß hie Haͤuſer gefperet und die inficirten ausgeführer wurden, ſo verhess 
tete es die Kranken, und bie Todten begruben fie heimlich auf den Höfen und in den 
Garten, ober warfen fie bes Nachts auf die Strafen vor andre Käufer, 10 bis 20 
in einer Nacht, damit man nicht erfahren folte, weiche Wohnungen infieirt waͤren. 
Mac und nach wurden, mehr Kranke ausgeforfcher, und die überbließene Gefunde 








über ben Fluß auf eine Fuſul zur Quarantaine gebracht, von weichen aber doch nicht - 


. weräge auch Fran wurden. Die'würklich infteirten wurden ins Peft: Lazarech gefühnt, 
woſelbſrſie faſt alle ſturben, theilssveil fie nicht-gleich in den erſten Tagen her Krankheit 
hinkamen, cheils wen ſie wegen Mangel des Raums zu haͤufig beyſammen liegen muß⸗ 
ten, da denn durch bie Ausduͤnſtung das Peſtgift viel heftiger warb. Man verſicherto, 
Daß in Podol His zum. 1 sten November ſchon bey 6000 Menfchen geftorben wären, 
:  Biteofanof aber folk eine weirgeringere Inzaßlumgegeben gaben, Der groͤſte Theil 
"wär von dem gemeinen Wolfe. Der Woyt und die Magiſtratsperſonen Iehten mei⸗ 
{tens auf den Büsern: Andere folgten ihnen nach, ſonderlich die Studenten, derer bey 
1000 geweſen: fig giengen nach Haufe, und'fterften weit. umher Staͤhte und Doͤrfer 
an. Es war miche möglich, den Ort genug zu befegen? fie konnten über. deu Berg 
web uber den Dnepr immer wegkommen. Nachdem verfammtete ſich das Bolk vor dem 
Magiſtrat, wolte revoltiren, weil eg mit den Anſtalten unzufrieden war. Es weire 
nicht mehr zulaſſen, daß die Leute auf die Inſul geſchicket würden, auch Freyheit 


‘- Haben, nad) Belieben aus⸗ und einzugehen. Es ward endlich befriebiget, und die 
"> Quarantaine aufler dee Stadt im Kyrillowifhen Cloſter gehalten; weiches: aber- die 


Geiſtlichkeit nicht bewilligte, bis der heilige Synod Drdre ſchickte. Es war ſchon 
ſtarker Eisgang, da muſten fie die Leute von: der Inſul herliber Höhlen x: bey. 300 
lieſſen fie in ihre Hänfer gehen, bie ſchon die Quarantaine folten ausgefianden-haben, 
und die zuletzt ausgeführten:, / verlegte man in die ausgefiorbene Aemenbdufer, Es . 
geſchah dagegen Borftellung, damit das Uebel nicht noch weiter gehen moͤchte: darauf 
wurden fie bald ins Kyrillowiſche Eloſter gebracht. Etliche arme Leute begaben-fich 
in ausaeflorbene lerre Haͤuſer; gs bekam ihnen aber übel, uud fie: wurden angeſteckt. 
Buͤſchings Magazin VIL Theil, Ee Von 
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a. Reie von St. Petersburg nach der Moldau 
Von Jungen Kindern und ſchwangern Weibern kam ſelten jemand mit Det Seien 
davon. Als vom 5. bis 1 5ten November ſtarker Froſt einfiel ‚ mennten viele, a 
Peſt wuͤrde fich dadurch vermindern. Es half aber wenig dazu: denn die Lene in 
den warmen Stuben, wenn ſie mit infichrten umgiengen, wurden eben ſowohl als zus 
vor, da noch gelinde Witterung war, angeſteckt. Die meiſten beflelen mit buboni- 
hus und Petechits; Mit Carbuncalis weniger: viele ſtarben auch ohne biefe Kenn⸗ 
zeichen in Zeit von 24 Stunden, 
| In ber andern Hälfte des November : Monats wurden der Kranken weniger, 
"und zu Ende des Decembers war an manchem Tage femer zu finden. vom gten Ja⸗ 
nuarii des 1777 1ſten Jahres aber weder in ber Petſcherſchen noch in ber Alt» Stade 
von der Peſt etwas zu hören, In den Peſt⸗Lazarethen blieb noch eine merkliche Ans - 
zahl, davon viele ftarben, auch über 800, nad) and nach gefunb worden, Es find 
viel mehr Weibesleute als Mannsperſonen geſtorben. Tin Pobel, wo bie Peſt zuerfi 
angefangen, hörte fle erft ins Februar auf, Von Weynachten an war 6 Wochen 
fang groſſe Kälte, die allerdings viel half, das Peftgift zu daͤmpfen, daß «6 nicht 


mehr fo leicht anſtecken fonnte; bumalen überall ſcharf befohlen war, daß jeder Ein⸗ 


wohner feine Sachen aushaͤngen, raͤuchern und waſchen ſolte. Doch haben es viele 
nicht gethan, ſonderlich die aus Peſthaͤuſern Sachen geſtohlen umnd vergraben batten, 
wie fichs nachmals im Fruͤhling bey einigen zeigte, "Sch fragte dem, ſchen einige maf 
erroähnten, D. Lerch, der auch bier. unermüder beſchaͤftigt war, der Peſt zu wehren 
und abzuhelfen : wie er ſich ſelbſt vor benfefben hüten koͤnnen ? Er fagte: ungeachtet er faſt 
taͤglich mie Peft : Kranken umgehe, ſo ruͤhre er doch keinen an, fühle auch keinen nach dem 
Puls, raͤuchere ſich oft, wittre auch zu Hauſe oft feine Kleider und Betten aus, zunbe ein 
vpaar mal bes Tages etwas von dem Napht an welchen er auch in den Lazarethen brauche. 
Inm Sophiens Klofter ſturben über 5o Moͤnche, und von Sängern und andern Be⸗ 

bienten über 70: hingegen blieb bas Mm lichailowſche von der Peſt unbeſchaͤdigt, weil es 
ſich verſchloſſe und niemanden einließ; wiewol die Moͤnche es der heiligen Warwara zu⸗ 
ſchrieben, die auch. vor 60 Jahren das Kloſter dafuͤr bewahret haben ſollte. 

Als nun die Peſt nach und nach abließ, conferirten die Aerzte mit einander, 

was für Mittel noch zu gebrauchen waͤren, damit fie nicht im —3 — wieder ._. 
brechen möge? Sie gaben e fcheiftliches Sentiment dem Herrn Gouverneur , 
us in Erfuͤllung zu feßen, Es beſtand hauptſaͤchtich darinn, daß die Graͤber — 
vornemlich auf den Hoͤfen und Gaͤren, Höher mit Erbe aufgefüllet, die ausgeſtorbene 
leere Haͤuſer verbrannt, und alle andere in den Straſſen zwiſchen den groͤſſern aus. 
geraͤumet, geraͤuchert, bie Oefen zerbrochen, die Fenſter und Thuͤren -geöfner, und . - 
alfo bey der Kälte ausgewittert werben folten, Auf den Höfen und auf ben Gtraffen, 
fonderfich auf ven Markte, wurbe Feuer unterhalten, und zuweilen Theer geasiiemn, _ 
‚Ra über ſich die teure ——— moſten. ai en. mar or ——— ” ni Te Ä 


'. . 
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cheils aber Soldaten, „bie beſtoblen die inficirten Haͤuſer, imd ſteckten ſich ſelbſt ung 
andere vadurch an. Davon kam es, daß in der Mitte des März: Monats in der 
alten Feſtung und in der Perfcherifchen Vorſtadt unter ben Soldaten ber Garniſon 
bin und. Her ſich die Pet wieber zeigte; body es warb gleich vorgebauet, und die elen⸗ 
den Hätfer wurden mit allem Plunder verbrannt. Unterhalb der Perfcherifchen - 
/ Beftung war am. Dnepr Fluß ein Clofter: Dorf Sweriniz zwiſchen Bergen und 
ctiefen Thaͤlern, in welchem die Peſt übel hauſete, doch find auch viele ohne Hilfe 
gefund worden, Man ließ es durch Kofzafen einfchlieflen, daß niemand nach ber ı 
Stadt laufen’ folte: weiter konute man ihnen nicht helfen: fo gieng es auch mie 
piehrern Dürfen umher, Der Gouverneur fieß mitten in der Peft» Zeit nicht wenig 
Inte aus Kiew nach Moſkau und andern Städten ab, Er hatte den Stabs: Eis 
rurgus Rendler vom Zeldhofpital dazu beftellee, bie Reiſenden zu befichtigen und 
Ihmen Billers wegen ber Geſundheit zu. geben, ob fie gleich aus Haͤuſern waren, in 
. welchen einige an ber Peft geftorben,, ohne an eine Quarantaine zu gedenken, Co 
gieng es auch zu in Waſilkowa mit benen, die von ber Armee und aus Polen mie afe 
rien Sachen ankamen: man bielte fie. kaum.3. bis 10 Tage auf, durch welche fchlechee 
Außfficht. die Peſt auch daſelbſt ſich aͤuſſerte. — Im Februar wurden endlich die Ca⸗ 
armen : und Auarantaine⸗Haͤuſer ganz ler. Ä oo 
. Die Rayferim Hatte erfahren, daß auch auſſerhalb Kiew an mehrern Orten, 
Die Ye ausgebrochen fen; fie ſchickte alſo den Major Schipow vom Jsmailowi⸗ 
ſchen Garbes Regiment. mit etlichen Officiers und Unter + Officierg hieher, um einen 
Edrdon int bie ganze: Gegend zu ziehen, daß niemand mehr ohne genaue Beſichti⸗ 
Yüng und: Quaruntaine burchgelaflen würde, _ Er nahm aus Gluchow den Chirurs 
um Roſt mit ech, und blieb im Staͤdtchen Borki 60 Werft von Kiew, Den 
Sgſten November Lam er näher bis Browari, dahin fid) der Gouverneur begab _ 
. and mit ihm conferiere, Darnach hielt er fich bald in Borki, bald in Rofeliz auf, 
Vuachre den: Eordon durch Ukrainiſche Kofjafen und Rekruten in Ordnung, und ließ 
ralle waficiete- Oerter unb Dörfer beſetzen, und bie Haͤuſer verbrennen. Er befam 
‚aus Petereburg:im Februar noch.fieben Chirurgos, bie er.überafl vertheilte, wo 
er woite; doch fie befamen nicht viel zu thun: die Peft hatte mährender. harten 
Kälte aufgehört. Den 1 9ten Februar ſchickte er 2. Officiers und ben Chirurgum Roſt 
Hibher, fich zu erkundigen, wie es um die Peftin Kiemftünde ? Sie befamen die gute Mache 
micht, daß fie In der obern Stadt vom Sten Jannuarii, im Pobol aber vom sten 
gebruar an aufgehoͤrt habe. Sie giengesnadh Waſilkowa, wo fie die Ankommenden bes 
bachtelen, und die ganze Quarantaine zu halten noͤthigten/ wann fieaus gefährlichen Orten 
Samen... Der Major Schipow blieb indeſſen nuch immer auf dem Lande, fuhr zus 
weiten nach Waßlkowa, und machte da ſtrengere Einrichtung, baftellte auch einen Of. 
Meier und Ehrung Enbdlich als nichts, er non der Peſt zu hoͤren war, tom se 
; e2 en 
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en ııen Mär nach Kiew. Er ſetzte nun einen andern Cordon naͤher um bie 
. Stadt längft dem Dneyr, und geftattetete, daß von hier aus Leute gehen fünnten; 


veſtringirte es aber fo hart, daB wenige dazu Luft harten: denn es durfte niemand 


mehr, als ben Pel, und das Kleid, was er am Leibe trug, mit nehmen, alles uͤb⸗ 

ige mufle man zuruͤck faflen: und demen, die aus Polen kamen, verbrannte man faſt 

alles, fonderlih neue Zeuge, Tuch und Leinwand. Ueberdies muſten bie Reiſenden 

noch an verfchiedenen Orten, als in Ruſin⸗Chuter Koſeliz, Borki.und Serpu⸗ 

chow ſchwere Quarantaine und Befichtigung ausſtehen. Doch lieg er auch viele 

nach keinen Gefallen ab, fie durften aber nichts von Tuͤrkiſchen und Polnifchen 

Waaren bey fich haben; ein-jeber muſte feine Sachen fpecifieiren und. ihm die. Spe⸗ 

eification zeigen, welche er unterfchrieb, Darnach gab ber Gouverneur ben Daß: 
wann auf den Vorpoſten aufler der Speeification etwas gefunden ward, das wurbe 

veggenommen und verbrannt. Solche Borfichtigfeit war.böcfi noͤthig, um das 
Nebel von Moſkau abzumenden, Es war aber, leyder! zu fpäte: dann Die Pet aͤuſ⸗ 


ferte ſich daſelbſt ſchon im Desember im Sand» Hofpital. und bald hernach in ber : groß 


fen Tuch» Fabeit, Die dortigen Mediei waren nicht einig, und erklaͤreen es fuͤr eig 


wibeiniiches faulenbes Fleckſieber mit Geſchwůren per meuftafin; . Vergleichen. ® 


mehrmals gefehen Härten. Man publicirte eine gedruckte Ukaſze, die ich in Kam 
ai bag bie Krankheit in Moffau sicht bie Peft wäre, und Bag. man das Batk umfonft 


gemacht häste: folglich wurde bie Zeit ee 3% werbe hernach davon, 


wann Ich nach Meſ kau komme, umſtaͤndlichen Bericht. geb 
.. Der Major Schipow wandte alle —* an, um auch Das abeige 
auszurotten, was noch verſleckt ſeyn, und im Fruͤhjahr be warmer Luft eine Che 
fahre bringen moͤchte. Viele Innwohner harten in Kirchen und Klüftern Ges 
chen in Werwahrung gegeben, bie ließ er wegnehmen und verbrennen. Die Priefter 
wolten fie nicht heraus geben, unb fagten: mas von Verſtorbenen wäre, bag gehoͤre 
&hnen zu, und fey vor der Peſt eingeſetzt. Er wolte auch von Auswitterung und 
HBtaͤuchern niche viel hören, und mufte faſt alles verbranne merden, auch noch viel 
SHäufer im Podol. Daſelbſt ließ er auch bie vielen Boͤthe ber Innwohner anſchlieſſen 
und verfiegeln, das Fahren über den Fluß zu verhindern ; einigen aber, fonderlich ben 
Kloͤſtern, ließ er die Fifcher : Kähne frey. Seide Vorſicht hätte. vom Gouverneur un 
Anfang der Peſt, da faufende weg liefen, gebraucht werden follens nun war es fo 
mothwendig nicht, weil jenfeits.:des Ufers ein. Cordon gezogen naır,; — Anber kann 
ich nicht verſchweigen, was dicſer Gouverneur bey dem Ausbruche der Peſt im IM 
:Hol’ fuͤr eine unverantwortliche aberglaͤubiſche Thorheit zuließ. Ein Tuͤrtiſcher Offieier 
that ihm zu wiffen, er koͤnne der Peſt bald abhelfen, mann man ihm daflır die Fred⸗ 


Er m würde, Der Türke fehrieb a in feiner -Sprarhe, des Zu in - 


er Mopumesd, erbarnu Dich dieſesmal ber aa ‚uaherer Er * 
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awillen ah der Gefangenſchaft, und:befrene fie bald von der Peſt x, Dieſe Zettel 
-  surden am Stangen gebimben auf den Glockenthürmen in Podol aufgeſteckt; doch 
‚alles. vergebens: die Peſt breitete. ſich viel ärger aus; und bie Prieter warfen bie 
Stangen herunter amd: werfluchten dieſes Unternchmer; welches auch jebermenn bef 
zauslegte. Mehamed kann die Peſtſelbſt in der Tinker nicht abwenden, wo fe 
—— uͤbel hauſet. Unterdeſſen i gedachter Tuͤrke dach antloumen, man weiß 
micht wiee⸗ 

Waͤhrender Peſt hatten bie Stäve feine free Eemmmication; Aue bie Leute 
aus ‚gefunden. Haͤuſern wurden mie Billets zumeifen durchgelaſſen, um Das nuthige 
einzukaufen, Dan zoften März ward endfidy Die alte Veſtung und / die Stadt Py⸗ 

dol eroͤſnet. Anzahl der Todten im ganz Kiew, ſo von der Peſt hingeriſſen 
- worden, laut. der —** Mapporte, beläuft Ba beynahe auf 4000 Menſchen, 
;wiewol einige ſie viel groͤſſer machen, 
Ich ſfinde noͤchig, von ber Peſt noch ein und anderes anzufuͤhren, woraus zu erſe⸗ 
I wig uͤbel es Gergeße, wann die verſchiedenen Befehlehaber thun, was fie wollen, 
und dadurch Den Medieis allerley Hinderniſſe in den Ds legen. Auſſer dem Son» 
verneur waren In Mir Der Oben» Gamma Oi eraf- Major Jeltſchaninow über 
Die 6 Garnifon, Battaillons; . ver Gererab⸗ lieutenant Sievers wegen Abfertigung 
ber Nekruten zur erſten Armee, und ber Cineral » Major Markow, Ober : Krieges 
Mommiſſarius wegen der. — und des Hoſpitals. Sie gaben nicht diel 
sauf dem General » Mouverricur · Wojekow,der ſich feiner Auteritaͤt niche recht zu be⸗ 
Denen wuſte. Der Ober Commendant ließ den Solbaten zu agtoſſen Willen, nnd 
weil ſie Merall in den Vorſtaͤdten zwiſchen Ben Einwohnern in ihren Haͤuſergen zero 
Arenet wohnten (denn es find. für fe keine Caſernen gebauet) fo fanden fie beſſere Qe⸗ 
LJegenheit, qus den benachbarten inficirten Haͤuſern zu fehlen, womit fie und ihre 
Seiber ſchachercen, und die Peſt fortpflanzten. Mit felchen Sachen harten nd bes 
fon dersthishenigert verfeßen, welche nach Podol cammanbiee waren. Bey bem Com⸗ 
mMeanbonder: Policen gieng es befier : die Einwohner waren felgſamer, und wurde von . 
Ahnen. keiner mehr angeſteckt — Mit ven Rekruten gieng es noch fehlechter zu: Pe 
ſtunden. auf den Dörfern ler, und an drey Orten waren Chirurgi beſtellet, Die 
Kanten. zu verſehen. ads Deniger Zeit befahl Sievers, alle, und ungeachtet ber 
Ghterfien Bälte,. bey: 600 Mann, nach der Stodt ju bringen. Vielen verfroren 
die Fü ‚ andere oneden fchroerer Frans und weil im Hoſpital nicht Maß; genug 
eat; and ſie Häufig zufanunen Tiegen mmuften, fo ſturben davon im Februar 81 und im - 
Mär ne darımter waren 11 mit der Peſt angeſteckt, von welchen 5 ſtur⸗ 
ben, Im März war es überall geſund umd bie Lazarethze und Qunrantain: Hanfer 
deer: wir wurden aber ben ıten März aufs ‚nager:burch den Ausbruch ber Peft 
u — alt ee uber FO ale der Eouman 
I, 5 10 3: Tees ee ner Sri 
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dant Major Rajewski, welcher, ungeachtet der erhaltenen Befehle bie Peſt⸗ Hau⸗ 
fer nicht gehoͤrig reinigen und auswittern laſſen. Es wurde auch kund, daß ber 
Major viel Kaͤſten aus Peſt⸗ Haͤuſern in einem: Gewoͤlbe für ſich verwahrt haͤtte. 
"Darüber warb. ihm vom Ober⸗ Commendanten nad von Major Schipow ſcharf zu⸗ 
geſetzt, und folte Kriegs s Recht über ihn gehalten werden, doch es blieb ben einem 
‚Verben Verweiß: die Kaſten aber ließ der Major Schipow in Gegenwart eines Officiers 
‚ verbrennen. Alt Kiew ward wegen biefer Begebenheiten wieber auf 3 Wochen geſperret 
"und hernach fiel nichts weiter vor, Aber in der nesen Slobode unter ben Soldaten der 
Garniſon, fiergbie Peſt wieder an. Den Sommer über ſind im Peſtlaarech I so Heuss 
ken gewefen, bavon +03 geſtorben. 
Mrun will noch eine Nachleſe von andern Sachen halten. Dee u 
evangelifch » Lurherifche Gottes, Dienft gieng nicht eher wieder an, als in ber ** 
des Januarii. Der Paſtor M. Grahl war ein erbaulicher Prediger. 
Salarium betrug nur 200 Rubel, er informirte zugleich einige Kinder, ‘Der Em 
Beneral von Keven war Kitchen : Eiltefter, und’ ber Mporheker Bunge, Vorſtche. 
: Die Apotheke iſt wohl emgerichter, und weileſie die einzige in Kiew iſt, ſo hat ſie gu⸗ 
tes Einkommen. Denn die Hoſpitals ⸗Apochek iſt nur fuͤr die kranke Soldaten: 
Das Mediciniſche Collegium hat hier ein Magazin mediciniſcher Waterialien für die 
erſte Armee errichtet, welchem der Provifor Webel vorgefegt war. — Vor etlichen: 
gJahren kamen über 200-Eoloniften hieher, meiftens unorbentliche Leute: ſie hatten 
von der Crone ein gewiſſes Geld, welches fie nicht zum Beſten arwendeten; und 
als dies aufborte, verliefen fie fi ch: ein Theil gieng nach Neu xSerbien und als die 
Tatarn einfielen, wurden vicle in bie Gefangenſchaft weggefüͤhret. — Die Witte⸗ 
“zung war ben ganzen Herbſt bis Weynachten trocken, helle und angenehm, und Das 
Land grüne, Im Januario und Februario ward es fehr kalt, der grüfte Fraft war 
den 22ften Februar nach bes De!’ Isle Thermometer 196 Brad: das Thermome- 
trum aber ward mir Spirima gefuͤllt, alſo muͤde man wenigfleite :8- Grabus: ſubtra⸗ 
hiren. Bald darauf vom 25ſten Harte der Winter ein Ende. Der Strom Ducur 
ward ben gren Januar mit Eis belegt, und gieng wieder auf ben 1ſten April. Er 
machte im Frühling auf Ver Uframifchen. Seite grofle Veberfehimemmung, ‚die bis 
:zum Anfang des. Xulil dauerte, da man Die Floß⸗Bruͤcke wieder fhlagen formte, +. 
Den zten Januar fam bie Nachxvicht von ber Einnahrüe de Stadt Brahilow, und 
‘Das Te Deum Laudamus Ward geſungen· u. ” 
u Den ısten December des vorigen: 1770ſten Safpes, begab ich mich nach 
eden Petfcheren oder Gräbern dee rugifchen Heiligen, welche he dem Fedoſß⸗ 
-  Sifchen Clofter find, Das von Fedoſſio, dem erften Heiligen, benaunt iſt. Nahe bey iſt 
Das Antonowöhe. Cloſter, won Antonio benannt, mo: ebenfalls ſolche Graͤber Hut, 
die ich hernach ins Frühling beſuchte. Wende liegen auf dern Berge hes hohen lfern,; 
en sis mie Bäumen, bewachfenes Tas unterſcheidet fir, Man gehet aus * 
gro 
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groſſen Petſcheriſchen Cloſter von der Pforte unter einen breiten bedeckten Weg berg- 
abhb, der zu begden Elöfteen Hinführe. Der Squmen gab ung eigen Muͤnch mit, der reichte eis 
wem jeden im Vorhauſe ein brennendes grünes Wachslicht. Denn giengen wir in einen 
Mannes⸗hohen langen gewoͤlbeen Gang, der mit Ziegeln gepflaftere war. Die Gänge find 


. 


nicht von Steinen gemauret,fondern in dem feften rochweißlichten Erdreiche ausgegraben, 


die Waͤnde fleben wie eine Mauer, find aber nicht fteinhart, fordern myn kann davon 
feicht etwas abfchaben, wie and) viele thun und es mitnehmen,. Waſſer drauf gieffen, 
und es wider allerley Krankheiten zu trinken geben. Viele eingefraßte Gruben find mit 
Ralf zugemacht. Wir giengen bey 70 oder go Klafter fort, bald zur rechten bald zur linken. 
Zu benden Seiten in den Waͤnden liegen Die Coͤrper der Heiligen in Saͤrgen bedeckt, Daß 
‚man nichts als eine Hand etwas entbloͤſſet ſiehet, welche bie andaͤchtigen Veſucher Euffen 
find ſchwarzbraun, als Mumien, und duͤrre, Haut und Knochen, unverwes lich. Man 
—llaͤſſet keine Unterſuchung anſtellen. Es iſt in den Gewoͤlben nicht der geringſte widrige Ge⸗ 
ruch zu fpüren, obgleich oben keine Luftloͤcher find. Die Saͤrge ſtehen offen, und an der 
and auf Papier mit groſſen Buchſtaben ‚die Namen jedes Heiligen geſchrieben. 
Die Coͤrper ſollen zum Theil 700 Jahr alt, und’ die mehreften. vom Petſcheriſchen 
Cloſter ſeyn;. dach ſind quch etlichẽ Kneeſen und Moͤnche von andern Orten hieher 
gebtacht. Etliche haben in Zellen gewohnt, und ihr Leben darinn geendiget, de , 
ben find zugemauert, und es iſt nur eine Pleine viereckigte Oefnung gelaflen, in welche 
die Pilgeimme. Geld legen, doch war es nur Kleine Kupfer» Dlunze, bergleichen ınay 
den Armen giebt, In den Wänden hin und wieber zeiget man Hirnſchaͤdel auf Schuͤß 
fein. miteiner gläfern Glocke bedeckt; die ſchwitzen zu Zeiten.und geben: einen Myr⸗ 
rhengeruch won fich, wie ich auch würflich an ber Feuchtigkeit auf dem glaͤſern Teller | 
bemerkte, In dieſen Perfcheren liegen 47 Heiligen. Der Stifter derfelben, Der bein _ 
tige. Archimandrit Fedoſſe“, ift ſchon vorlaͤngſt herausgenommen, und in der groflen 
Kicchye bes Petſcheriſchen Clofters neben dem Altar in einem filbern Sarg bengeſetzt 
worden, ſo wie der heilige Antonius. Heut zu Tage bringe man keine Verſtorbene 
im die unseriredifchen Höhlen, Es find drey Altäre darinnen, wo an gewiſſen -Fefs“ 
tagen Gottesdienſt gehalten wird. Bon biefen heiligen Gräbern hat man eine ‚ge, 
druckte Befchreibung in Folio mit Figuren, Paterik genannt, welche ohnlaͤngſt ner 
aufgelegt worden: man machte mir damit ein Geſchenke. Die andre Perfcheren 
des Antonowiſchen Cloſters befuchte ich hernach im Junio-Monath. „Sie find eben 
fo beſchaffen wie die vorigen, nur daß fle tiefer in den. Berg hingehen, und etliche.geis 
üige Eörper mehr haben, und zwey Eingänge, da bey dem einen eing ſchoͤne gexiente 
Kirche von einem andaͤchtigen Kaufmann erbauet iſt. Wende gedachte Feine EX i 
mit ihren Igumen oder Natſchalnik ſtehen unter der Riowifchen Lawra. Ich 
| m ein Thermometer mie in die Höhlen, der Spiritus fiel bis auf ven 41 ſien 
0 Bad. Sahrenbeinifh, und broben vor dem Eingang fund er 70-Grad, — 
Bu . u iew 
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224 Keife von St. Petersburg nach der Moldau | 
Riewſche Lawra ift nunmehr die vornehmfte und reichefte an Landgutern in Ruß⸗ 


land: fie hat alle, gleich ben andern, in der ganzen Ukraine Hehalten: dagegen den 


Elöftern droben im Sande alle Dörfer und. Bauern abgenommen worben. Der jer 

Bige Archimandrit Soſimus iſt von adelichem Geſchlecht: Er wird alltzeit aus ihrem 
ice erwählt, und won der Kayſerin confirmirt. "Der Mönche follen über 200 
feyn, wenn fie zufammen kommen. Das Elofter hat eine Buchbrudereg unb vier 
lerley Kuͤnſtler unter feinen Bedienten, als Mahler, Bildſchnitzer, Tifchler c. Die 
Hauptkirche ift Die fehonfte und Loftbarfte vor alten, ‚die ich gefehen. Der Acchis 
mandrit, ein leutſeliger Mann, Hat die Generalitaͤt, Geiſtlichkeit und andre von Com 
dition etlichemal Herrlich tractirt, doch mit. Faſten ⸗Speiſen. — Kiew ift von der 


andern Seite des Stroms ſehr anſehnlich, wegen ber vielen Kirchen, zumal weil es 


auf Bergen liegt. Die Inwohner Haben faft bey allen Haͤuſern Gärten mie Kirſch⸗ 
Pflaum⸗ und Nuß: Bäumen befegte. Den 18ten April fingen die Bäume an zu 
blühen; ‚aber der nach drey Tagen einfaflende Schnee that ihren viel Schaden. 1 

"Es giebt oft ſchwere Gewitter. Den 22ſten Junii um Uhr war eines der ſtaͤrkſten 
und fuͤrchterlichſten, ohne Regen bey halbhellem Himmel; es donnerte viermal nach⸗ 
einander erſchrecklich, und mit dem 2ten Schlag fiel es auf des Gouverneurs Haus) 
da er zu Tiſche ſaß. Der Wetterſtrahl fuhr durch einen Schornftein, yerfplitterte erliche 
Sparren, gerbrach den Schornſtein und Ofen, Lan durch ein Dachfenſter herab Durch eine 
Scheibe, zundete das Pappier auf dee Wand an, gieng über ben Credenz⸗ Tifh, 
warf das Geſchirr in Stuͤcken, Tief die Tafel vorben, und mitten im Saal zerfprang 
ein Feuerball einer Fauft groß mit Krachen, davon fuhr ein Strahl in die nächfte 
Stube durch eine Ecke Hinaus, zerriß das Pappier, und unten bey der Keller: Thür 
zerfchmetterte er die da ftehende Flinte in taufend Stufen; dem Soldaten hat es 


eben fo wenig als benen am Tifch figenden, Schaden, Das Feuer an der Wand ward - 


mie Waſſer gefchwind wieder geloͤſchet. — Kurz vorher zuͤndete es auch auf dem 
Kloſter⸗Guth Libet einen Heuftall an und verbrannte iin. — Wenn groſſe Res 
gen fallen, flieſſet das Wafler Stromweiſe herab, weit die Straffen abfchaßtg find, 

' und wirb bald wieber trocken. Mac) erlichen Tagen aber wird vom Fahren dicker 
Staub, daß man die Augen nicht auſthun kann. — In den Thäfern nach der Alte 
Stade, wächft viel dickes Gefträuche von wilden Roſen, Haſelnuͤſſen, Ruſtern unb 
Dornen. Hohe Wälder trift man nahe bey nicht an; afles Bau: und Brennhotz 
wird auf Floͤſſen herabgeſchwemmet auf den Dnepr, und mit viel Beſchwerde bie 
Berge herauf in dicken Balken geführet: dimnes Holz, fonberfich Birken⸗Holz, ift 
fehr rar: es iſt alles von Fichten und Tannen. — Zum Beſchluß bemerfe ich noch, 
daß bie Riewifchen Bage mebrencheils aus lauter ſchneeweiſſen feinen. Sand 
heſtehen, fonderlich die, ‚welche von ber alten Veſtung an, die Stadt Pobol une 


ſchlieſſen. Der Sand ſieht aus wie Mehl, und hat keine eryſtalliſche Hörner, fen | 


4 


u 


und zurkd uͤber Kiew und Moftan. 23 


Dem inne Raubige," Es wachſen Maulbeer⸗Baͤnme in Menge. Eerſind pwetj Seiden 
Yabrifen vorhanden, von weichen eine, in Alt: Kiew, einem rußifchen Kaufmann gehoͤret. 
Ich verließ Riew ans. Julii Nachmittags um; Uhr, und ging über ben Dniepr 


aAuf einem Prahm, weil die Brüche noch niche fertigmmar. Nicht weit davon kam ich am 


ben. Cordon, da ein Capitnin meine Sachen nachſahe, und bie Speciſieation unter⸗ 
ſchrieb, one mich aufzuhalten. ch fuhr nach bis Browari 18 Werſt, und. fee 


te bie Meile Tag und Nacht foet bis Semipolk 29 Waft — Den 6ten ul 


bis Rofeliz, eine Studt mit.cinem Wall, 25 Werft, Sie iſt groͤſtencheils den 
Grafen Kyrilla Grigorewitſch Kaſum ümowoky zuſtaͤndig, her daſelbſt hat eine 
vortrefliche ſteinerne Kirche erbauen lafen. Da mar eine "Borpeft, wo en Chirur⸗ 
gus die Reiſenden beſich — bis Roſar 24 We. — Yloffäwke 14 Verf, 
und bis Neſchin 28 . Dis ift die bekannte Stadt, wo die Criecheri vor 
langer Zeit fich niedergelaſſen unb über 200 Käufer haben, auch finrfen Handel 
treiben. Sie it mit Wall und Graben umgeben, und Dar en einen Obriſten zum 


. Eommenbanten, Nachmittags fuhe ich weiter bie Kamarowka 29 Werſt, und 
Ben ten Julii bis Baturin 33. Werſt: dis ift ber Ort, we der Hettmann IR 


zeppa gewohnet, befien Haus im Ball gefianden, aber wegen feiner. Lintryus.mebät 


ber von ihm gebauten Kirche, verbrannt worden. Won der Kirche ſtehen noch die . 


Mauern. Der Ort iſt groß. Der Hettmann Raſumowsky Bat hafeibft ame 


- Selde, wenn ‚man von Kiew fommet, ein weitlaͤuftiges erefliches Palais, umb it 


anbere Haͤuſer aufgebauet. Ein Major von Geburt ein Keſtaͤnder, iſt daſelbſt vun 
Merwalter über:alle Guůͤter beftelle. Ich fuhr bald wieber ab Bis Altinowka 255 
Werft. — bis Razolewisfch 1 19 Werft, ein Det mir Wall und Graben, vs 
Tuligulowo 19 Werft, unb bis Bluchow 20 Werſt. Narfanittags ben Mei. 
Iubi jubr ich fort bis Telftadul 31 Werft, wo am Berge rioch eine Schanze mis 
3 Waͤllen zu fehen, die von den Kohlen auſgeworſen worden, Da sten bi Sefſek 
39 er) — bis Luboſcha 44 Werft,. — Bis zum Staͤdtchen Dinitreroku 
20 Werſte Bis Tſchuwardina 30 Werk, bis zur Stade Chroma 20 Werft bis 
Ranul 20 Werft, Den roten zur Stadt Orel 13 Werft am Fluß Ofa:, — bi 
Optucha 17 Werft, bis zur Stadt —— — 35, Werſt. Sie iſt onbeneficher 
erlaner. als Orel. Bis Boltſchaja Skuratowe 27 Werft, — bis. Mala 
Stkuratowa 17 Werft, — bis Sergeowska plawa.27 Weit, mo ein Ehie . 
rurgus mit einem. Lieutenant fund, um: die Meifenben _zu befichtigen. — bis 
Automifchow Selaw 25 Werſi, und bis Tula 40 Werft. Den rıten bie 
Waszana 35 Werft — Wedmen 21 Werſt wo die Nariſ kiſchen Eifenwerfe gen 
weſen find: bis Serpuchow 31 Werft,. me bie ſchaͤrfſte Beſichtigung der Meifen? 


den vorgenommen wird. Ich muſte alles ausnehmen, beräuchern,, :die Schriften, 


Briefe, auch ſo gar bad weile Pappier mit Epig.Serbafchen und außtrocknen laſſen. 
Das letztere woil es nicht ah gebrasichen , marf ichine Fener. Mach dem Bee. 
gifter der Sachen ward nicht geſdagt; was nencift, le eo: oechg anni: Der 
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zaten Yalti Bis Capaſtin 20 Werſt. — Pachra 33 Werſtz und denr zeu mu 


39 Werft bis Moſtkau, wo ich glfund anlangte, und bie Meife aus Kiew von 
B890 Werften in 8 Tagen zuruͤck gelegt Hate: .fle. koſtete mit 6 Pferden 39. Rubel 
6o;Cop.. Zu Moſtkau war die Peſt nicht allein unter ben Tuchfabrikanten, ſon⸗ 
dern: auch ſchon in vielen Teilen der Stadt ausgebreitet, weiches boch bis dato noch 
die Doctores Skiada und Ruhlmann nebft etlichen Ehiruirgis.negireten. Als aber 
D. Lerch aud) hieher kam, und die Krantheit, an welcher fo viele Menſchen ſchleu⸗ 


nuitg ſturben, für die Pet erfannte: ftattete er Sarüber dem General » Lieutenant 


Jerapkin, der dit Commißion wegen der Peft hatte, einen fchriftlichen Bericht ab; 
und es. beratäfchlägten ſich mie ihm alle hieſige Medici und Chirurgi, wie der Pepe 
am Beſten vorzubeugen unbabzupelfen fen? Gegen bas Ende des Auguſts erhielt Des 
Geheimerath und Senateur Michaila Brigorjewitfib Sabakin vom Hofe: 
Befehl, 7 Theile der Stadt zu übernehmen. Die andere Helfte, auch 7 Theile, behielt der 
General Jerapkin. Jeder Medieus, Chirurgus und Stabs⸗Chirurgus verſahe einen 
Theil wie auch dem Mediciniſchen Contoir zu copiren. — Die Peſt⸗Kranken vermehrten 

ſech täglich: den tem: Auguft waren ihrer im Simonowiſchen Kloſten bis 3005 und 
fo. viel ihrer ſtarben, fo viel kamen aufs neue zu, Es wurden hberall Proceßiones 
gehalten, :durch welche Vermiſchung die Peft alle Tage zunahm, fo daß. kein Retten 
war, weil das Volk fo wol aus.gefunben als inficirten Käufern untereinander lief. 
Die letztern wurden nicht verfehloffen, auch nicht genug Quarantain⸗-Haͤuſer anges 

ſthaft, dahin man fo viele Menſchen aus angeſteckten Käufern hätte bringen koͤnnen. 
Es hieß, . man Habe nicht Vollmacht genug zu verfahren, wie man wolte; es fehle 

Aauth an Leuten, die Kranken und Tobten hinauszuſchaffen und zu begraben, benn die 

bisherigen mären faft alle geftorben: ‚nachher nahm man Arreftanten baju, welche 

dbenfals Häufig drauf giengen. Us hernach der Herr Graf Brigsrei Orlow 

Ben 27ften September ankam, giengen bie Anftalren .befler von ftarten: es ward kein 
Geld geſchont, und es wurten Belohnungen verſprochen. 

Den 6. September ſtarben inr Simonowiſchen Lazareth g0. Menſchen, in der 

Stadt 460. den 7ten 498. den gten 677. im Lazareth 88. und im Troizkiſchen Dorf 

von denen in ber Quarantaine 23. Mann. Ben ııten in der Stadt über goo. 

und im Lazareth go; den folgenden Tag in der Stadt 150, weniger. Den 13. Sep 
vembr. flieg die Anzahl der Todten am hoͤchſten auf 895, und in den folgenden Tagen 

800. und 700. Nenn man täglich fo viel. zuſammen zäßler, fo komme eine erſchreck⸗ 

liche Summe heraus. Man hat nachgehends im December, da die Peſt nad) gerabe 

aufhörte, Über 60000. Verſtorbene gerechnet, bie boch nur den vierten Theil 

chen in Moſcau geblieben war; Denn man warnete die Herrſchaften bald, 
ſich auf das and zu begeben, und es folgten ihnen viele Taufenbanbere; fiefoltenzwar ' 
ans gefunden Haͤuſern fen, doch wer wolte es ihnen wehren? Folglich fieng die 

PER auch auf ben Lande an, graufam zu wuͤten, und in vielen Shaͤdten ſich auszu 

‚ breiten, ſohaß zuum wenigen 30000, das Leben büffere. - Ru 
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eh zutute aher Sic und Meftan. 227 


Das Elend in Miöfcau wer unbefehweiblich: täglich ſahe · man in allen Grafen 
Todte und Kranfehinausführen; einige lagen hin und wieber auf der Straſſen, die codt 
niebergefallen, ober aus ben Käufern bingeworfen worden. Es waren nicht melr 
Leute und Magen: genug bey der Policy, ſo daß viele Tobte 3. bis 4; Tage in den 
Hänfern liegen blieben, "Aber dieſer Jammer wurde noch burcheimen erſchrecklichen 
Aufruhr des Volks viel ärger, : Ein. gemeiner Kaufmann, der eine Laͤhmung 
Buß gehabt haben ſoll, ab vor, daß ihm. das flariens Bild non. der! | 

Pforte erföbienen fen, und ſich wegen ber. fehlechten Verehrung beklayg, 
aber: doch verfichert habe, es wolle an ihm ein Wunder chun, auch bie Peft-batd 
gvaͤmpfen. Dieſer Menſch kam gefund zum Barien Bilde, erzählte das Wunder 
dem Prieſter und dein durchgehenden Voike: einer ſagte es dem anbern, und es warb 
gar bald ruchtbar durch die ganze Stadt. Die Leute liefen herzu, beteten zur. heili⸗ 
Yen Mutter GOms, zierten das Bild aufs Beſte, und brachten in wenig Tagen viel 
Geſchenke an Gelde und Juwelen. Darauf fingen Die Proceßtones an, und hatten kein 
Ende; die Peſt warb ärger. als zwor. Der Archirei Ambroſius wolte dem Unweſes 
ſteuren, und bat den General Jerapkin um;. Huͤlfe, der ihm 5. Soldaten gab. Dieſe ſchickce 





err mrit ſeinen euten bin zur Warwariſchen Pforte, am ſpaͤten Abend, um den Kaſten 


mis Gelde ſamt dem Maren : Bitte abzuholen und in Verwahrung zu nehmen. Allein 
es war viel. Volks da, und die Soldaten wurden zurüc gejagt. Das gefchaheden 15. Sep⸗ 
tember, ben Abend um 9. Uhr: dag Volt wurde auf den Archirei erbittert, sah 
ſchalt ihn einen Ketzer. Alsbald liefen fiezuden Kirch» Thuͤrmen, läuteren die Sturm· 
Slocken, um mahr Velk zuſammen zu ruffen. Cie erhielten ihren boͤſen Enbzwecke 
iedertuann glaubte, es wäre Feuer : Schaden, aus jedem. Saufe-fiefen baute dahin, 
6 fie wol fein Feuer ſahen. Diefe Hatten wol nichts böfes un Sinn ; qls ſie aber 
orten was vorgieng, gaben fie Benfall, und machten mie ben andeni ein Cdwpiot 
aus; — Der Archirei entſlohe ins Donskiſche Cloſter auſſer ber Stadt. Grüß Mor⸗ 
gens ſpuͤrten ihn die Aufrüͤhrer aus:. ein Schwarm derſelben lief nach der Kirche, in 
welcher er noch den Gottes · Dienſt hielt. Mann ſchlepte ihn, hinaus, vor dem Gin 
fier, und riß ihm die Ober: Kleidungab, Einige wolten ihn nach dem Kremifühnen, ws 
er ihnen Abbitte chun follte: andere aber- hatten daran. nicht gem, erſchluges⸗ihun 
ſogleich den Kopf, und Rachen ihn ‚mie Meſſern volleubs tobt; Sein Körper’ blich 
noch bis auf den folgenden Tag liegen. Nach diefer Uebelthat liefen bie Aufruͤhrer 
‚ya. Magnilowiſchen Cloſter, wo bey 1 80. Peſt⸗Krauken more, welche. fie allg 
—— den Chirurgum aber und den Sub» Chirurgum ſehr mißhandelten. Sie- 
liefen guch die. Leute aas dem. Quarantain⸗-Hauſe bey ber Serpuchowiſchen Pfariec 
Zu den andern weiter entiegenen kamen fie nicht; ſondern kamen nach der Stade, 
Ihre Cameraden pluͤnderten ſchon das bifchöfliche Haus, brachen Kiften-und Keller 
anf, theiiten fich ins befte, und das uͤbrige zorbrachen fie. Ein rußifcher Kaufmann hatte 


daſelbſt einen Lager⸗Keller gemiethet, der. mij Wein und anderm Getraͤnk ange 
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728 Reiſe von St. Peterburg nach ver Mdau 
jerſtreuten il auf bear Hof: jeber nahm, was er koumte. Dleſes Getöhßle Währete, 
den ganzen Tag. Noch war feiner, der ihnen Einhalt thaͤte: ber Brigadier Hilary 
dnoio redete ihnen zwar zu, Fam aber wit biutigem Kepfe nad) Haufe, und andere 
mehr. Wenn fie un Kreuil fertig fuer wuͤrden, wollten fie weitergehen , zuerſt den 
Gaural Jerapkin uͤberſallen, und denn bie Dectores und. Chirurgos auffuchen 
wad umbringen / well fie chnen Schuib’gaben, daß fie bie Peſt veturſachet hätten. Ein 
Sealtaniſcher Tanıs Meiſter kam ihnen in den Wurf, der muſte ein Doetor ſeyn; fe 
nerſchlugen ihm Arme und Beine, und lieſſen ihn fin todt liegen, wiewol er doch 
och das Leben behielte. Des Doetor Martens Haus in ber Nähe, :fpoliicten 
&e, felbſt aber harte ſich zuvor ins Zindel » Haus ſalvirt. Sodaun weiten bie 
QAufruͤhrer nach. dem General⸗ taub.» Hofpiral' kommen. Auf dis Gerüchte entfiohen , 
alle, der Doctor. Shafonski der Ober :Ehirurgus. Wiel, ber Operaceur {Engel 
Iuwd tur Apocheker, da doch über 100. Soldaten mit geladeneufiewehr vorhanden 
"waren. „Andere Medici, Aſch, Erasmus, Lado, Pogoretski, ‘x. veietisten 
ch aufs fand. Da war viel Tage an Viſitirung der Kranken nicht yugebenden, und 
Die Peſt + Unftiien waren vernichtet. Nun wufto man nicht mehr Die Anzahl:der Arase 
Ik, und‘ Todten, ed muſte aber durch die Wermiſchung des Wolke, ſowol aus:tnfle 
miacen als geſunden Käufern, Das Uebel ärger. werden. Witten unter diefem Tumult 
0 5 und auſſerhalb des Kram erweckte GOtt den General Jerapkin, baß er dem 
Bruch faſſete, gegen Abend mit ungefäße 150. Mann Soldaten, Carabiniers unb 
Huſaren, nebſt 2. Feld⸗Canonen, auf die Rebellen loczugehen. Sie wohrtes ſich 
hir Peligen und Steinen; und ba Je richt weichen molcen, hieß ;ber Beneräl mic 
Kartacſchen anb Wugelis (park unter ſie ſchieſſen und mit Bibeln bien hauen. Er 
rrich ſte hin umb wieder, über 250 wurben enlege, und über. 300 unieingf, üm 
Kraul eingeſpertt und in die Keller geworfen. Einige wurden töbtlich blehirt, und 
wurben des Morgens in verfchieblichen Straſſen tobt gefunden.: Dieſe Action baum . 
te bis z2 Uhr in der Mache, ba der General mit ihnen fertig war, und alle übrigen - 
wis: einander gejaget halte, da dann auch Dae Sturmlaufen aufparts‘— Linterdaf 
fon war. man in den encferniten Gegeben in Furcht und Schrecken, nicht wiſſende, 
wipes. ablaufenmörhee. FIruͤhmorgens, ben 1’7ten fit erfuhr man erſtlich ben glͤcklichen 
—8 Unternehmens. Der Omeralbeforgte einen neuen Aufruhr, und ritte den am 
dern Tag ſelbſtwit so Mann ju Pferde mir bloſſen Säbeln, durch die Steafer, and leiste 
Piquets aus. Den folgenden Tag ruckte dag Welikolukiſche Infanterie⸗Rogiment 
von ben Doͤrfern herein, nit welchen man die Pforten des Kreml und :die an 
deren Thore beſetzte, Canonen ausflellete, auch etliche Brücken abwarf. As mıll 
der General Jerapkin deu] Tummit fo glüdlich alleine geſtillet Harte, kamen erſtlich 
die Generals⸗ Perfonen vom Lande herein, welche bo). zur Stadt gehörten, und 
ſolche nicht hätten verlaſſen ſollen, als der General-Gouverneur, General: Felb⸗ 
Marſchal Soltikow, der Unter Gouverneur Juſchkow, der Ober ⸗Policey⸗ 
Mer Bachmeteow⸗ ber. Artilerie⸗ Geneval 2,9 — 
8 u erap⸗ 











". diebers erdacht werden, mitten unter der ſchrecklich 


un zuruͤck Aber giew und Moſ kau. | 229 


rapkin alſo die Ehre alleine, Daß er die Unruhe geftilet hatte. Die 
ayſerin ſchickte ihm bald den Andreas⸗ Orden 20000 Rubel werth, und hernach 
noch 20900 Rubel zum Geſchenke: hingegen befamen die vorhin genannte] Serreg 
nach und nad)“ ihren Abſchied, unb andere wurden an ihre Stelle gefeßt.. Sch blieb 
waͤhrend des Aufruhrs un Haufe, mn ein Obriſt⸗Lieutenant yon der Artillerie logirte 
dnd gute Wacht hieite: und gegen uns uͤber bey dem General » Zeh: Marſchau 
waren Canonen gepflanzet, daß ung alfo nicht bange ſeyn durfte. — Einen groffen Theil 
Der Rebellen machten Die Arbeiter von den Segel» Tuch. Seibens und Gold: Fabri⸗ 
“ Seniaus,. welche: jeberzeit bie verwegenſten Kerls geweſen, zu denen fid) hernach viel 
Zereſchaftliche Bediente und anders. Befindel flug. — Was founte wohl fürchtets 
ptenden Pe: Seudye, woran 
glich, ſo viel man gawiß wuſte, über 800 Menſchen ſturben? Ob num wahl der 
Tumult geſtillet ſo glimmte doch noch etwas unter der Aſche, wie ſichs hin und 
her eigte· Der D. Lerch fuhr den 23ſten September am Mittage durch eine Straſſe, 
sen 1:2.bis 15. Kerls Runden, Deren einer feinem Geſicht vorbey einen Stein wart, 
gur zum Glüuͤck doch nur ein Glas zerbrach. Das geſchahe noch ein andermaldae 
bericht im Wagen ſaß. Nachgehenbo konnte man überall ſicher gehenunbfahren. —  . 
Nun wurden bie im Aufruhr gefangerse ſcharf befragt, welche noch mehrere angaben, 





infonberbeit: auch die, ſo Hand an den Archirei gelegt hatten: man fand ſie, bereinewar . . 


eines Rqjewski Knecht, der andere ein Zelowalnik auseiner Kaback: benbe wurben her» 
nach bey dem, Donskiſchen Kloſter, wo fie den Mord beangen, aufgehangen.. Mon 
lehe Yierwon die gerichtliche Unterſuchung und Beſtrafung, welche in einer weitlaͤuftigen 

| uckten Ukas auf 2 Bogen beichrieben worden. Den 11. November geichab die 
reaniion an 4.Orten der Stadt: viele befanien mic der Ruutpeitfche 250 Schläge, 
an: demn nicht menige gefiechen ſeyn follen: der Policey-Meiſter war Erermtor. 
| uanan | Fi dem Zumuft nahm bie Peſt zu, vom ıflen bis geen October ſturben 
409; Weihe: nachgehends hey zunehmender Kälte verminderte ſich die 
—— —* ſturhen säglic nur, 700 bis.609 und in den Well: Laqarethen 120 
bis 200.. Den uſten Dctober yur 400 in der Stadt, und den 1 5ten Tovember 
250% nachdem immer weniger, bis das fterben vom Gten Januar an gar aufhoͤrte. 
au Jbre a zarferlihe —— den —— Zuftanıb —— fe | 

Sche erfuhr, e den Brafen Grigorei Grigorjewitſch Orlow a 
welche den Z’rfien September anlangte. Mit om waren die Senatores Wolkor⸗ 
und Meltgunow m. - Er hatte alle Vollmacht, und zu den nöthigen Anftoften wurden 
atsbald 100000 Rubel deftinirt. Er fuhe täglich) in den Senat, und alle Wochen 
kamen gebruifte Ukaſen aus. „Er Fe 5 Pancıe wegen ber Dat vor, welhe ale 
Medici und Chirurgi beſonders beantworten ſollten; fo auch geſchehen. Bald fie 
er: ach Dun den: Senateur Wolkow im Haufe des General: Lieutenants Jerap⸗ 
Lin alle dahin heritfenen Aerzten mach 4 Gragen vorlegen, bie in jeber fogleid) beant⸗ 
——— wurde ren "Ban erihite er eine Char 


ar Reiſe von St. Petetäbuikgiiach der Moldau ıc. 
elfo: Der Obriſte Stahl vom Aſowiſchen nfanterie » Regiment war Conimendant 
in Ehotin, erhielt vom Herrn Generat Gelb: Marſchall. ſeine gefuchte Erlaffung, und 
ieng zu Ende des Septembers mit drey Soldaten des Regiments ab. Wenig Tage, 
dar der Nbreife fturben bey ihm ein Denſchick und eim Soldat an der Peſt. Er reiſet⸗ 
mit eigner Equipage und Pferden kangfamı durch Pohlen, und über Kiew nach Moſ⸗ 
fü. In Moſkau gab er bie Soldaͤten db, und das Kriege: Eonreie ſchickte fie ind 
Hoſpital; da kamen fie zu obgedachten Sergeanten, der ben beinfelben Regiment gewes 
en, und im vorigen Jahre abgeſetzt war: mit dem gingen ſie um, aſſen bey ihm, moch⸗ 
ten ihm auch mas mit gebracht haben, wiewohl es der Sergeant leugnete, und 
alte Lam da die Peſt zuerſt aus; doch le wurde gedaͤmpfet — Die 10. Wocen der 
infchfieffung des Hoſpitals waren kaum gendiget, fo entſtund in der groſſen Tue 
2 — worinn hber 4000 Arbeiter waren, ein neues Ungluͤck. Die Leute fingen 
an, häufig franf zu werben und zu ſterben. Man ſchickte Doctores und Chirurgos: aben 
fie wurden nicht einig, und bie, welche es fie ein fantendes Fleck : Fieber mit Geſchwuͤ⸗ 
‚gen erflärten, praͤvalirten. Es kam wuͤrklich fo weit, daß der Senat eine Ukas ind 
ZDruck ausgab, weiche ich im Kiew gelefen, baß feine Peft in Mofkau a 
und daß. man das Volk damit nicht ferner erſchrecken ſelle. Aber es war-die währe 
Peſt. Die Pefttranten führte man aus im das Lgrefchifche Kloſter 15 Werft weit) 
und die mit ihnen wohnenden roch gefunden in 2 andere Kloͤſter, von welchen täglich mehre⸗ 
ve frankwurden, Die Krankheit aͤuſſerte ſich zuerſt nur unter einem gewiſſen Teil der Fabrid 
kanten, welche die Ukrainiſche oder Polniſche Wolle, die ein General'S * * verkauft harte) 
verarbeiteten: von biefen Leuten wurden allmaͤhlich did andern angeſteckt. Mun ſahe mar 
die Gefahr ein, und fieng art, die ganze Tuch⸗ Fabrike einzuſchlieſſen, es war aber zu ſpaͤte e 
denn viel harten ſich ſchon verfoffen und in der Stadt ausgebreitet, Da fie denn durch dew 
Umgang auf ben Märkten 1, andere anſteckten, bed) nicht ſo haͤufig, fo lange die Witte/ 
rung noch kalt war. Allein hernach im Ausgang des May, und im folgenden Monat 
Brach die Peft in allen Theilen der Stadt dus, — Man gedenke nicht, daß die Soldaten 
und die Wolle aflein Die Peſt nach Moſkau gebracht. Man brauchte ja damals noch niche 
die gehoͤrige Vorſicht. Wie viele Perſonen hohen und niedrigen Standes kamen nicht 
von der Armee, aus Polen, aus Kiew ıc, welche durch ihre Sachen bie Anſteckung derur⸗ 
ſachen konnten ? daher auch in allen Theifen die Seuche ſich nach und nad) ausbreitete, wel⸗ 
ches meines Erachtens von den Fabrikanten allein nicht gefchehen konnte. Cs wären noch 
Fieſe befondere Umſtaͤnde zu berichten, aber ich bin es müde: man wird ſchon an Dem, was 
ich gefchrieben, genug haben. - a “ | 
Anmerkung. Der Reſt der Reiſebeſchrelbung bis zum roͤlen Februar mihält nichts 
meriwuͤrdiges, wird alſo weggelaſſen. en — 
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Fuͤrſten von Lobkowitz, 


SZ gm sten (25) September 
1739 u 








* ° . p — 1, j 
Eh habe in ber die | nf Steh Efeir des Mögains-' agezeigt, daß es der 
as deutſchen —e—— Weitmnanns Erben unde Reich zu Leipzig von 
Mannſteins Nachrichten von Rußland, ſehr an Richtigkeit und Zuverlaͤßig⸗ 
keit fehle; und verſprochen, daß ich zum ‚Beweife meiner Verficherung, im 7ten 
Theile meines Druds eine Eopie von bem Brief liefern wolle, den der Feldmar⸗ 






in ben annfteinifchen Nachrichten S. 316, fi zu finden ift 
urtheile alsdenn. “Der Feldmarfchall,fieß nichss in feinem Namen ſchreiben, ſondern 
dietirte alle feine Briefe ſelbſt. Sein deurfcher Stil war freylich unvein, aber feiner 
perjönlichen Beſchaffenheit gewaͤß. Ich sheile den Brjef nay einer zuerlaͤßigen Abe 
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Belgraber Flieden geendigten Krieges, brauchbur ift, 
ten mm B. 
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w. Hoch» Fürftl, Gnaden uote vom ııten Septenbet ®: n. tele 
ich geftern nebft deni beygeſchloſſenen Diarlo bis den ·1ſten September in eben 
der Seunde, als wir allhier das Dankfeſt hielten, und Vickorie ſchoſſen über 
Bie gShkliche Conquete beg Fuͤrſtenthums Moldau, welche den sten (76) Sept. nachbens 
die Staͤnde Zieſen Firftenchumg, ſowohl Geiſtliche als: Weltliche, Ihro Maier or 
Mi »Aßlergnäbigften ‚Kayferin. fich -fuhmiteket,. exfolget ware > -..:;, > 
Ich fee ebenfalis von dem bier vorgegangenen dar? fernern nnet Siebe 
aus 16 welhein, En. Hoch⸗ Fuͤrſtl Gnaden ‚erföhen werben: was maflen mach der gud 
lichen Eroberung der Veſtung Chotzim, und nachdem der Feind völlig aus dem Felde 
eigen, und- ‚fein, ganirs, $ager und Feld, Artillerie ne 2 Kanong uhd 6 Mörfet 
oftehend t rbeuthet worden‘, Ich, mit der {m mie der] mir —**— anbertrauten 
Armee, ungeſaͤumt weiter In der Moldau dorgerlicket; am Fuften ind zöften Au⸗ 
fl ben Mech’ paßiret Bin’,. allda eine ſtarke Schäne, DIE Beſtung Se Johannes 
genaunt auſgewerſen; und mi einer guten, Garniſen und. Artillerie :verfiher,; und 
‚nachdem wir den Hoſpodaren: von der: Moldau, mit- feiner ben ſich gehabten Dig 
. ab einige 100 Teken aus Jaſſy und bis an. bis Donau 'gejaget ; wir von * 
oeßden/ am Zee Krögp dieſes Yoſſthn genommen, dieſelbige beſtens fortiſtricen nah 
mit einer Zahlreichen Garniſon und Artillerie beſetzen laſſen, fo bin ich mir dee Armee wien 
derum uͤber der Prur beräßergegangen; ‚ and un Marfche begriffen denen Bielqrodſchen 
und Budziakſchen Tataren, in ihrem eigenen wohlgebauten Lande die Viſite zu gebe; 
folglich dem Erbfeind dir Chriſtenheit, noch vor Ausgang der bearigen ampagne 
allen. möglichen Schoden zuzn fugen. 257 
Bey der gaͤhlingen Flucht des Moldauiſhen Bofpobareii, Sat derfelbefetrien 
Roß⸗ Schi, Pine bende groſſe Leibfahnen , den Möß: Schroaiff eines:ben Thm bes 
finbtidgen Age; j .nebft '30 andern: Thrfifchen und Molbanifchen Fahnen, ſeine Pau- 
der,: und -ganze Feld Muſique, 3 Canons, ı2 Tonnen Pulver, ein Magmin 
won: 1,500: Tonnen · Proviant⸗ nebſt einen ‚grober Puranicdt wre in ‚Sei wirbt 
gelaſſen, welches wir allda erbeuthet. 2 
.“ ga Buy 
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2 Beyfoldhen von. dem Allmaͤchtigen GOtt Ihro Mojeſtaͤt n meiner Mingnätigfen 
Kanferinn Waffen, verliehrnen gluͤcklichen Succeß, kann ich nicht läugnen, daß mir der In⸗ 
halt Ew. Hoqhfuͤrſu. Gnaden Schreibens und des angebogenen Diarii hoͤchſt deſtuͤrzet 
am betrüber habe; dem zufoͤrdarſt erſehe ich aus gehachtein Hochſt deroſelhen * 
ben: daß die vorgehahte Vorruͤckung mit Dero Corpo ins Feindliche nun eingeſtellet 
bleiben muͤſſe, folglich von der Seiten von ber Wallachen in ber heurigen Campagne 
nichts vorgenommen, nach dem feſtgeſtellten Operations: Plan und bes Roͤmiſch⸗ 
Kanferl. Hofes wiederholten Verſicherungen gemäß nicht die geringfte Diverſion eu 
‘ faveur ber biefigen Rußiſch⸗ Konferl ‚Haupt ⸗ Awner gemachet worden h noch gena⸗ 


| qhet werden ich, 


Der kur ur Innhalt En. Gohfürk. Gnoden Eäreißens giebt mir heaugſaur 
zu erkennen, dieſe unverhofte fatale Umſtaͤnde Hoch⸗Dieſelbige nicht minder 
als mich betruͤben; bey — des oberwehnten Diarü läßt ſich es abnehmen: daß 
His den ıflen September ben der Römifch: Kayfed. Armee alles. wohlgeftanben haben: 
muͤſſe, wie denn auch, denen vorher bey mir eingelangten Nachrichten zufolge, in 
Belgrad alles in ſolcher guten Verfaflung geweſen, daß bie zahlreiche Sarnifon fich 
‚noch lange haͤtte mehren, und man fich die fefte Hofnung machen Eönnen, es würde der: 
eind in einer Iangwührigen Belagerung ermuͤden, und endlich mie Hinterlaſſung 
r Artillerie di —* aufjuheben, wo nicht von felbften: doch durch einen —** 
fusfall einer: ſo ſtarken Garniſon, oder Anfall „de jedeneit amgeripraren Sarfat- 
Armee‘, leicht gegvungen werben Fünnen, . 
Gewiß hat mar ſich hier mit dieſer Hefiung, gefeßumeichefe,, befonders be ma 
hier den Feind totalirer aus dem Felde geſchlagen, die Veſtung — genommen, 


die Garniſon mit einem Paſcha von 3 Roß Schweiſffen, zu Krisgsgefangene ges 


mac und im ** iſt gerade nach der. Donau — welche Nachricht 
dan Hochmuch bes unter Bellgrad ld anders als. ſehr ninbesichlagen 


te. 

Der Kayſerl. Generalitaͤt wer bekannt pr wie vie hiefige Kufifihe Haupe 
Armee ben. Duieſter gluͤcklich paßiret, ben Feind bereits in bee Aetion vom 22ſten 
Julii abgeſchlagen hatte, und im Begriffe war, gerade auf des Feindes Armee und 
auf Chotzim loszugehen; von welchem Vornehmen man ben Auoſchlen Romiſh· Kaps 
ſerl. Seite hätte abwarten koͤnnen und 

De Bingegen finder ſich in dem Schlufe bes weßterweßusen Diarii, daß am 
eſten 4 von: dem ſchon eine Zeitlang ins Tuͤrkiſchen Lager ſich aufgehab⸗ 
tenen Seren General⸗ Geld: Zeugmeiſter Grafen von Neupperg bie Nachricht einge 
kauften, daB bie errichteren Briehes „ Prälinimarien von Pen Belane Drsmananifien 
Pforte bereits untergsichner fen. zu 

. 0.5 9 


ax. 


La u 


- 


an den Firſten v. xoblewit u \ 7 


- Ob nun war von denen durch dieſe Praͤlimmnaria ſtipulireen Debianngen 
weder in: dem Dierio noch in Ew. Hochfürſtl. Gnaden Schreiben, nicht das geringe 
"fie enthalten, wie ich; mich doch; wegen: beffen, was Rußland und meine Allergnaͤ⸗ 

digſte Kayferin angehet, verfichert hatte, um mich mic denen hirſiger Seiten ferner 
vorzunehmenden Kriegs⸗Operationen darnach richten zur koͤnnen; fo erhellet doch 
aus andern hier eingelauffenen Nachrichten: daß bie, re) gedachte Präläninerie 
flipufieren Conditiones benberfeits Kayſerl. Alliirten hoher Höfen. Intereſſe leyder! 


dzoͤchſt praͤjudkirlich, gefährlich und ſchaͤdlich ſeyn; denn, wenn: es ar dem iſt, vn). 


Waß die Veſtung Bellgrad auf Koſten bes Rimiſch Kohfei. Hofes, und von ber 
Kayſerlichen Armee ſelbſt demoliret werden muͤſſe, fo iſt ja ſolches der Gloire ber 
Chriſtlichen Waffen hoͤchſt nachtheilig. 2) Durch ben Verluſt dieſer importanten 


J Veſtung, und wann anſtatt daß die Veſtung Orſova demoliret werden ſollen, der 


Erbſeind ſolche wohlbehalten conſerviret, iſt demſelben ber Weg gebahnet und‘ offen, 
im Bannat, in Siebenbuͤrgen und gar in bie Kayſerl. Erb⸗Laͤnder und: wer 
Wien zu chen, fo Balts und fo oft ihm, Die Luſt den Frieden: zu: brechen antonnne; 
ine: ſoiche Condition ift Ihro Diajeftäe ben Kayſer und dem Reiche hoͤchſt praͤſudi⸗ 
ih und gefährlich. : ur Wenn es ar dem iſt, dafs benr Erb: Feinde das unge 

Königreich Servien, unb bie Kanferlihe Walluchey abgetreten wird‘, zu: einer Jeit der 
der hohen Allürten Waffen victorieux find: fo iſt ja ſolches beyden Hohen Kayſerl. 


Hoͤfen Jotereſſe —— um s.und gewiß hätte man keinen anglücichern Frioben 


fehlieſſen kͤnnew, wenn bet Feind —— wurtuch genommene und: ve Be 
Verse aus ben Felde arfchlagen baen 

gg blebbe aber bie ſe heittg und ontaloſte anauflöstiche Ken? ur 
ſcher: Seiten erobert man: Feflungenz; Roͤmiſcher Selten demoliret und cedirer man: 


‚felbige: dem Zeind!: Rufifcer Seits conquesirer man -Sürfeweßfnner: und: Länder; 
Kanſerlicher Seiten: tritt man Enigreiche ab! Rußifcher Sets wird Be em 


indie Enge getriebe und geſchwaͤchet; Kanferlicher Seite gehet mam alles eim, 


feinen Hochmuihz ſchmeicheln und vermehren kann! Nußiſcher Seiten continuiret man 
den: Krieg; Roͤmiſcher Seiten iſt, Stillſtand und Friede! Wo bleibt, ſage üb, 
Ba6: unaufloͤßliche Binmiß? Feſtiglich kann man verſichern, daß: wenn die Kay- 

Armee in der: äufferfien Veriegenheit fih befunden Hätte, würde men doch 


. —* Kayſerlicher Seiten mir Huͤlfe Rußlands beſſere Conditiones und einen Bowes 


-rablern Frieden erlanget haben, ats bie oben augegebene Beduͤngniſſe ergeben. Wenn 
man nur ein: wenig: auf das vergangene: zuruckſiehet, fo har ja meine Allergnaͤbigſte⸗ 


Kayſerin 1) Der Pohlnifchen Sucdeßions⸗ Streit wider den: Stanislaum und un 


‚annföberiecen: Poplew,. gegen: Srantiihs und: Schwedem angewandte Macht, Geld 


‚und geführse Sntpigane alane angpmacht; den Stamolaum verjaget, unbe Sir 
| 6,3 mg 


nu 


L 
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nig Auguſtum auf den Thron. geſetzet. 2) In dem Franzoͤſiſchen Kriege dem Kayſer 
ein Huͤlfs⸗Corps von 13000 Mann Infanterie bis an den Rhein zugeſchicket, und ein 
‚anderes, wenn 28 wäre geforbeet worden, zum Aufbruche in Bereitfchaft gebalten, 
. welchen nicht wenig gu dem damahlen mit Frankreich geſchloſſenen Frieden conteibiis 
st. 3) Den jetzig⸗ unvermeidlichen Türken ⸗ Krieg anfangs alleine unternommen: unh 
geflihret, und Ihro Majefidt dem Römifchen Kayfer freygeftellet , Die reciproqgue Hulfhe . 
Boͤlker zu geben, oder Theil am Kriege zu nehmen. 4) Die Feſtung Afoff und Lutik 
‚erobert, die Cuban zu verfchiedenen Mahlen durchgezogen, und bie dafigen Tatarn 
gänzlich ruiniret. 5) Die Feſtung Perecop, welche Dis dahin als unuͤberwindlich 
- angefehen worden, erobert, die Tuͤrkiſche Garnifon zu zweyen mahlen als Kriege.» 
ı Gefangene und, eine zahlreiche Artifkerie zur. Beute davon geführer,,. bis Koslow, 
Xarabaſſar, Backtzy Sarey und bis in Das. Herz ber Crim hineingebrungen, und Dies 
fes Land, mithin die Srimifchen Tatarn völlig ruiniret, den Nagaifchen Tatarn Vieh 
und. Pferde abgenommen. 6) Die Türkifche Feſtung Otſchakow und Kinburn mis 
:Stusmeerobert, und gegen wine. feindliche Belagerung befendivet, nachhere Remoliret, 
amd: bey / dieſen Begebenheiten wenigſtens 40. bid 50000 Tuͤrken erfchlagen, und nebſt 
einer zahlreichen Artillerie davon gefuͤhret. 7) Die Tuͤrkiſche Flotte unter Commando 
ıbes Capitaine Paſcha in 4. Campagnen in dem Aſophſchen und ſchwarzen Meere 
ſolchergeſtalt amuſireb, «daß. fie nichts ausrichten koͤnnen. 8) Die Schwediſchen und 
Pohlniſchen nachtpeiligen Intriguen, Die zuͤngſthin zu / einar affeubahren gefaͤhelichen 
Caufoherntien ausſchlagen wollen, mit guoffen Geid⸗Summen hintertrieban, und 
endlich, durch Dero, ſiegreiche Waffen den Erb: Feind totalitex geſchlagen, Die ii 
portante Feftung Chötzim genommen und die Moldau fubmittirer, anderer zum Vor⸗ 
she. des Rich - Kanferlichen Hofes gehauen paffus zu geſchweigen. 
ı Auf ene ſolche maͤchtige, treue, gluͤckliche, und non MOtt gefeegnete alkirke 
Kanſerin ‚und. Monarchin konnte man ſich ja verlaſſen, ;öhne ſich ya:übereiten., :unp 
ohne eange Mach oder anſcheinende Gefahr, einen bahderſeits Kanferlichen Hoͤfen 
bochſt wraͤnudicir lichen Frieden gu ſchlieſſen. 2 
. Es koͤnnen ja Die Exempel unvergeſſen ſeyn, wie bey ben Tuͤrken die Temreur 
panique ſich iuvermuthlich einfindet, und dieſer Feind burdy die Licenz der Janitſcha⸗ 
sen, alshenn, wenn man ihn am ſtaͤrkſten gu ſeyn glaubet, öfters die Flucht numg, 
und das Feld raͤumet; dieſes konnte man gewiß ben der zjetzigen Belagerung Melle 
grads, wenn aan bie Defenſion ſtandhaftig fertgefaßer haͤtte, hoffen; es hatte za die 






Garniſon noch eine ſichere Retraite und ein feſtes Schloß um Rücken, und kounte 


Alſo, ohne etwas zurisquigen, die Feſtung bis auf ber aͤuſſerſten Extreuutaͤt deſendiren. 
Den Praͤtert, ob haͤtte man Roͤmiſch⸗Kayſerlicher Seiten die ganze Tuͤrkiſche 
Macht, und mithin Die Lafl-bes Krieges albein zu tragen gehabt, wird man Rußi⸗ 
ſcher Seits nimmer vor befanut annebinen. lgne.nutbentigwesißs non ker Stärke 
ae des 


an den gürfen vo vobtewitz. DE rs 


Des bey Ermirfäine geſchlagenen Fein das welche man ur: jehs alhier· Jaſſy 
von Dein geheimen Secretaire des Hospodaren von der Moldau, Meranker. Duccac 
erhalten, und bey dem’ bier angeboginen Joutnal angeänget af; zaget, daß ber 
Zeind an Türken und Tataren allhier ftärfer an der Zahl als unter Bellgrad gr. 
fen; daß fe nicht in. Siebenburgen eingedrungen ſtab, nftein der Roßiſche 
zu danken iſt; amd an dene Caractere der uiefen groſfen Paſchen/ laht hahs ab 
daß der Feind allhier ſtark und ein auiserlofenes Wolk geweſen ſarnt muſſe; daß u 

die Tataren, befonders bie Magajer, befiere Sotdaten und: mehr arvrehendicen find, 





als die Drliſche Cavallerie, und Spahi, ſolches iſt ben; der Armee am 


beſten und zur Gnuͤge bekannt: Wenn manımın zu dieſer Zahl dea Feindes die Te 
Aſche Garniſon in Wenders und Bielegrod, Kaffa, und Janiedia, umd die Türkis 
ſche Flotte rechnet, welche zuſammen in dieſein Jahre. 30000 Mann, ausgemachet, 
ſo taͤße ſich es leicht urcheilen, gegen welcher Seiten wahrenden dom garen Ariege, 


der Io am ſtaͤrkften geweſen ſeyn muͤſſe. 


So eergiebt ebenſals ſehr rem und Far‘, welchet von vbepden Atnten die gtoſte 


an des jeigen Krieges getragen; yioen: groſſe Armeen gt Betageruͤngs⸗ und Feld⸗ 


Arlillertẽ and nie einem Prodiant ⸗Magermn alıf die date Campagne verfehen: 160, 
und mehr Meilen bey eigener Borfpann von feirren Gränzetradzuführen:, ſolches iſt⸗ 
eine Laſt, welche bie Romifch: Kayferliche Armee nimmer empfunden, benn es were 
den bey beyden Rußiſchen Armeen jährlich über 200000 Pferde, Ochſen und Camele 
erfordert; von welchen nach Ende der Campadae und’ Rh: : Marfche wenig oder 
nichts übrig bleiber, fo zu einer folgenden Campagne diendr‘ mte: Anden bat mar 


waͤhrendem ganzen Kriege 2 Flottillen die eine auf dem Don, die andere auf dem 


Dnieper gehälten, Worahtjährlich 40. bis 50000 Menfchen und Pferde gearbeitet 
haben: und nach denen befchwehrlichen Campagnen hat man wegen ber im Winter 
ar der Graͤnge zubeforgen den Tatarifchen Anfälle, die Truppen auf 2. bis 300, 
beutfche Meilen, als ven. Kiow bis Aſoff aus einander verlegen muͤſſen, und kann 
man kecklich ſagen, daß keine Armee in Eurapa auſſer die Rußiſche dergleichen Fati⸗ 


guen in der Laͤnge zu ertragen vermoͤge. - 


u 


Daß diefes afles nicht oßneercefiive Koften gefchehen, iſt leicht zu erachten, welche 
Ihre Majeſtaͤt meine Allergnaͤdigſte Kayſerin allein aus Dero Schag beftreiten. Daß 
ber. Groß» Vezier an der Donau geblieben, und gegen uns nicht commandiret, iſt 
eine Ehre, bie wir der Römifch > Kanferlichen Armee laſſen muͤſſen: Die Urfach iſt 


leicht zu erachten: er konnte nicht ſo leicht nach Kiow als nad) Orfova und Bellgrad 


kommen; wenigftens find wir alle Sampagnen ihm weit genug entgegen gegangen, 
um ihn den Groß Vezier, mit ber Türkifchen Macht von ber Kayſerlichen Armee . 
abs und zu und zu Heben, | 


7 


453, 5). 1 a Einen 
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- Einen dinfeiligen Brichen zu fehlieffen, dft ben Uns ein Gräuel."" Der Erb⸗· Jeich 
get ms manche Geiegenheit dazu gegeben, und Die gröffeften Anantager verſprochen, 
, — —— Kopfein a ber haben hierzu summer Gehör geben 


ige an iſt der Frieden Kamſerlichen Sim richtig, won Mußland ciber it wes 
‚pe ueftichen Gmahen Schreiben, noch in dem Diarin nicht. das ge⸗ 
ee — wie mir bekannt, Daß der Franzoͤſtſche Minifter Marquis de 
Villenenwe Bey einer von Ihrer Majeſtaͤt meiner Allergnaͤdigſten Auyſerin ertheilten 
Volunacht eine gemeſſene Inſtruction, nachwelcher der Frieden mit der Pſerten geſchoſ⸗ 
fen werben kann, zugleich nit erhalten hat: So wird bey aıns Fein Friede erfolgen, 
- ats auf den Buß gedachter Inſtuction; wozu moch Lommt? Haß wir Tpergim und 
die Moldau ohne Equivalent nicht abgeben koͤnnen. 

Idghh fahre demnach mit Denen Feinſeeligkeiten fort, und habe das Vernmauen 
wu dem Allmächtigen OOtt, daß wie er in Aufange diefes Tuͤrken · Krieges ung ein⸗ 
Jg und allein mit feiner Guaben- Hand geleitet und gefuͤhret; alfo auch bey dem 
—— — ——— ee 
Dem. Seren General. Feld: Ma en ur bi 
Lharre äbrigens mit aller Hochachtung ac. | ; nz » 


«; 








In Jahlager ehnweit dem Pruth Bu 
— ——— a 
257 aa unterſchriaben 
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Da -- WW. Schrei⸗ 


IV. 
Schreiben 
Kayſers Peter des Dritten 


den Geheimenrath von Mirbach, 


Staroften von Polangen, Ritterndes St. Alexander ⸗ 
Newsky⸗Ordens, 


betreffend 
das kayſerliche Vorhaben, 


den Herzog Georg Ludewig von Holſtein zum Herzog von eunand 
und Semgallen zu machen. 
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Winter den Anfchlägen Kayſers Peters des Drieten, war auch dieſer, baß er feinen 


Oheim, den Herzog Georg Ludewig von Hofftein, zum Herzog über Eurland und 

Semgallen mischen wolte, wenn vorher Herzog Ernft Johann, ben er wieder auf 
freyen Fuß geftellc hacte, gegen ein gewiſſes Aequivalent, Verzicht auf diefe Sande zum 
Vortheil des Herzogs von Holftein gethan haben würde, Um biefe Sache einzuleis 
sen, fhrieb der Kayfer 1762. nachfolgenden Brief an den Geheimen Rath von Mir: 
bad, der feine ganze Abficht aufs deutlichſte entdeckt. Zu gleicher Zeit wurden Befehle 


- von gleichem Inhalt an den Eratsrath von Simolin in Mietau, und an den Generals 


* — 
⁊ 


Adjutanten, Gudowitſch, ausgefertiget, welche noch dieſes enthielten, daß ſie ſo viel 
möglich verhuͤten folten, daß die etwa auf Johannistag fälligen Einkünfte des Herzog⸗ 
thums nicht. dem Prinzen Carl von Sachſen, Damaligem Herzog, zu Theil, fondern we⸗ 


nigſtens ad depofitum gebracht würden. Der Kanfer wolle das nöthıge bey dee 


Republik Polen beforgen, und der Ritter: und Landſchaft einen Wink geben, wenn 
fie de concert mit dem Kayſer ihre Demarches bey der Republif vornehmen und bes 
ſorgen ſolten. Da aud) zu derfelbigen Zeit zu St. Petersburg unterfihiedene Cur⸗ 
Jändifche Edelleute waren, fo ging der Herzog Georg Ludewig von Holftein in ber 


. Keutfchen evangelifchen St, Peterskirche 1762. am grünen Donnerflage oͤffentlich 


zum Abendmahl des HErrn, um fid) als einen Surheraner zu zeigen.“ Mir, der i 
bie Staatsabficht des Herzogs bey diefer gettesbienftlichen Handlung wußte, wor es 
weber angenehm noch erbaulich, nebft meinem Kollegen im Predigtamt, das Werkzeug 
merkwürdige Urkunde ifl, en u 
u MBir mögen Euch nicht verhalten, Daß wir von je ber, und befonbers in ber 


aletzten Zeic ben dem Vorgang ber Curlänbifchen Angelegenheiten, mit Eurer unbe⸗ 


„ſcholtenen Auffübrang und Eonduite gar ſehr zufrieden gewefen, und daher auch bes 
‚„ftändig eine vorzugliche Gnade für euch gehabt. In berfelben find wir aber roch 
„mehr beftärft worden, da des Prinzen Georg Ludewig Liebden und Hoheit uns beſon⸗ 
„derd Eure Verdienſte und deſſen gegen ihn perfünlich hegende Ergebenheit, beſter⸗ 
ꝓ maaſſen angeruͤhmet. Es wird uns zum allergnädigfien Wohigefallen geweichen, 


„wenn ihr Euch alsein wahrer Freund wohlbefagten Prinzens auch in Zufunft finden 


„ laflen werder, allerınaaflen wir gefonnen find, uns ber Herzogthuͤmer Curland und 
„» Semgallen dergeſtalt anzunehmen, damit biefe Fürftenehumer bey ihrer Religion 
„und allen Bergebrachten Freyheiten, Praͤrogatwen und Immunitaͤten unter einer 


, | | Hh 2 „mögen 


berfelben zu ſeyn. Es folget nun ber Brief, der für die Curlaͤndiſche Geſchichte eine 


» glimpflichen und erwünfchten Regierung eines enangelifihen Zürften eralten-werben 


ENT...) 


944 Schreiben Rayfers Peters TU. an den G. R. von Mirbach. 
„mögen. Daher Unſer an Euch gefanbte General» Adjutauf von Gudowitſch euch 
„von Unfern allergnädigften Geſinnungen vertrauliche Eröfnung thun wird. Indeſ⸗ 
„ten wollen Wir euch nicht verhalten, baß unſere Abficht dahin gehet, nad) vorgängiger_. 
„ Renunsiafion und Ceßion des Herzoge Ernſt Johann, als welchen wir vor den 
„alleinigen rechtmäßigen Herzog von Curland erkennen, und welchen wir zu dem 
„Ende in völlige Freyheit gefege haben, mit guter Zunehmigung fämtlicher Stände 
„unfern freundlich gehebten Once des Prinzen Georg Ludewigs Liebden und Hoheit 
„zu der Würde eines Herzogs von Curland zu verhelfen, jedoch daß derſelbige alles 
'%,, dasjenige präftire, was den Rechten und dem Herkommen nach, von einem evangelis 
„ſchen Herzog präftirer werden kann und mag. Bir haben daher das zuverläßige 
„Vertrauen zu euch, daß ihr als ein befannter Patriot, fo viel an euch ift, ſelbſt 
. „folche favorable Gefinnungen heget, und auch ben-euren Mitbrüdern im Sande 
„ folche Geſinnungen zu bewirken bedacht ſeyd, welche den Drangfaten ber Stände 
„ein Ende machen, und mit unfern großmürhigen &efinnungen gegen felbige in einer 
„genauen Harmonie fließen. Und da es uns fehr wohl befannt ift, was geflale iht 
„in Polen und Sithauen viele Bekanntſchaft und viele Freunde habt, fo werdet ihr ein - 
Werk eines patriorifchen Eifers verrichten, wann ihr bey diefer Nation dergleichen . 
Inſinuationen macht, damit felbige das wahre Befte Eurfands beherzigen, und diefer 
'„Beränderung ivegen afle Schwierigkeit aus dem Wege ju räumen ſich angelegen 
'„faffen ſeyn möchten. oben ihr zwar verfächert fenn koͤnnet, ba wir nichts als lautet 
Hglimpfliche und unferer Mdjeflät gemäfle Mittel der Ordnung nad) anivenden werden; 
(„allein wir mögen euch auch nicht verhelen, daß, wenn wir alles dasjenige gechan, 
was Vernunft, Billigkeit, Glimpf und Mäßigfeit von unferer Würde erfordern, wir 
«„auf den unerwarteten Fall keinen Anſtand nehmen werben, die Herzoglichen Aemter, 
„fo wie ehemafs, mit einem ſequeſtro fo fange zu belegen, bis theils Die Durchl. Res 
„public, theilg die Stände in unfere fo gerechte Abfichten zu entriren Belieben finden 
„michten: geſtalt wir nun und nimmermehr jugeben-märden, daß das Herzogthum 
'„ Eurland mir einem Catholiſchen Prinzen wider die obn unfern Durchl. Borfahren 
‚„ guarantirte Grundgefeße des Landes verfehen fenn folren. Uebrigens verficherh wir 
„uns von eurer Lbillfährigkeit und guten Gedenkungsart, daß ihr ſowohl unferm 
Etatsrath von Simolin, als auch unferm General: Mdjutanren von Gudowitſch 
„ben dieſem vorhabenden Gefchäft Durch guten Rath werkthaͤtige Proben eures Eifers 
„vor das wahre Intereſſe eures Baterlandes und des evangeliſchen Fürftl. Schleswigs 
„Holſteiniſchen Hauſes an den Tag zu legen, unermangeln werdet. Wir verbleiben 
„euch übrigens mit Kayferlicher Gnade fonders wohl beygethan. ⁊c. x. 
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V. 


Schreiben 


der Kay Catharina der Zochten | 





den rußiſhen Senat, 


vom aten Juni 
1763. 
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De⸗ vortrefliche Schreiben der Kayſerin Catharina ber Zweyten, welches ich 
aus dem rußiſchen Original uͤberſetzt liefere, gereicht ber Monarchi zum um 
ſterblichen Ruhm, iſt, aber doch «nur. ein Theilchen Ihrer groſſen Bemuͤhungen 
zum Nutzen des groͤſten Reiches auf Erden. Moͤchten Sie doch von ihren noch 
weiser geſchuͤtzet oder unterſtuͤtzet werden/ | 
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ſeyn, hierüber Beweiſe onzuführen. Kin jeder Verſtaͤndiger kann in den aͤltern und 
EC 


ann 
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in Zweifel ziehen: dieſes aber kann ich zu myeinem Leidweſen nicht unerinnert 
laſſen, daß Die Betreihung der öffenglichen Meichs - Augelegenheiren Leinen 


| = F will eure Patriotiſche Geſennungen fuͤr meinen und des Reichs Nutzen nicht 


zige heute, in Senat abgehandelte Sache bes Woewoden Mjaͤſojedowe, vieler aris 

dern zu geſchweigen, wodurch unfer eigenes Intereſſe und das allgemeine Beſte, 

‚nicht wenig gefränfer werden, : Wenn wir nun bewogen morben, die Urſachen bas- 
von zu: imterfuchen ; fo haben. wir dieſelben zu unſerm aͤuſſerſten Diisvergnägen einzig. 
und allein barin gefunden, daß die lieder bes Senats untereinander in Mishelligkeis _ 
ten, Haß und Zeindfchaft leben. Daher 'gefchiehet es, daß einer des andern Mey: 
nung, nicht beytreten, noch diefelbige unterfchreiben will. ‘Daher theilet.man ſich in 


solchen Fortgang hat, als wohlzu wuͤnſchen wäre, Zum Beweiſe deffen Diener Die eins 


artheyen, und ſucht allerlen Mittel und Wege, einander zu beleidigen. Mit eis 


nem Wort: man begehet Sachen, die Verftändigen, Geehrten, und fire bas.gps 
meine Beſte Sorge» tragenden Männern, gar nicht anfländig find. Hieraus ents 


ſteht. eine Graͤnzenloſe Erhitterung aind Trennung > und eben besiegen kann weder 


unſer eigenes Intereſſe, noch der Nutzen unſerer Unterehanen, erhalten merden. Sch 
bin der Meynung, es werde ein jeder, der ein reines Gewiſſen über ſich zum Richter 
ſetzt, unmiberfprechlich bekennen, daß unfere obige Anmerkung gegründer, fen. - - GOgs 
der Herzensfündiger weiß, wie fehr wir uns bemühen, bie —2 unſers gelieb⸗ 
ten Vaterlaydes zu befoͤrdern, und die Wahrheit zu ſagen, nichts iſt uns troͤſtlicher, 
als daſſelbe in einem blühenden Wohlſtande zu ſehtn, dergeftalt, daß wir m eurer 


“und aller unferer getreuen Unterthanen Wohlfarth unfere eigene Gluͤckſeligkeit ſetzen, 


und daß unfer gröffeftes Wergırligen- dieſes ME, mem ihr Recht und Gerechtigfeie - 
ohne Anfehen ber ‘Perfon ausuberz und biefes die Wirfung hat, daß unfere Unter⸗ 


thanen in Ruhe und Friede leben. Es if euch zur Gnuͤge befannt, mie nuͤtzlich 


nicht nur unter den vornehmſten Gliedern des Reichs, fondern auch unter Beamten 
von mittlerm und geringerm Stande, bie Einträchtigfeit in Betreibung ber öffentfie 
chen Befchäfte fey, und wie viel Schaden und Nachtheil hingegen einem Reich aus Trens 
nungen, Uneinigfeiten, und Feindfchaft erwachſen koͤnne. Es mwürbe überflüßig 

neu⸗ 
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neuern Geſchichten, infonberheit der Griechen, unzaͤhlbare Veyſpiele ber Daraus entb⸗ 
ſtandenen ſchaͤdlichen Folgen ſehen. Es iſt noch dieſes anzufuͤhren, daß Trennungen 


und Uneinigkeiten unter den vornehmſten des Reichs, auch den gedultigſten und gnaͤ⸗ 


Bigften Regenten ſtuͤndlich zum Zorn reigerk . Eure Linginigkeiten aber find fo befchaffen, 
daß fie vielen zu Unruhen und Beſchwerden gereichen. ine nicht-geringe Urfache 


. der Uneinigfeiten ift diefe, daß einige die Vorträge anderer, wenn fie auch) noch fo 
nüßlich find, blos deswegen verwerfen, weil fie nicht von ihnen herrühren, ob fie: 


gleich feibft dergleichen zu machen nicht. genug Stärke haben, In dieſem Fall folkeen 


fie vernünftig erwägen, daß die Naturgaben nicht bey. allen Menfdyen in gleichens 


Grade angetroffen werben. Einer ift mit deuſelben von der Natur vorzüglich vers 


ſehen, dahingegen ein anderer derſelben unſaͤglich weniger beſttzt. Es follte alſo ein 
jeder in dergleichen Umſtaͤnden feine eigene Kräfte ermeſſen, und mit Wohlan⸗ 
ſtaͤndigkeit, ohn alles Widerſtreben und oͤhne unnüge Einwendungen dem gefunden 


Urtheil anderer folgen, damit nuͤtzliche Unternehmungen ihres Zwecks nicht verfeße - 
- fen möchten. Wenn wir nun hierdurch unfern Willen und Meynung jur Genüge 


erklaͤret haben: fo wollen wir zum Beſchluß noch diefes fagen; daß uns nidyts ans 
sgenehmer ſeyn kann, als wenn mir fehen werden, daß alle Trennungen, Feinde 


fdyaft, und der bisher eingerurzelte Haß gänzlich aufhuren : hingegen zu unferm . 
und jebermans Bergnuͤgen, Liebe und Eintracht, und einmüthige Vorſorge fir 
das Beſte Unſers geliebten Vaterlandes hergeftellee fen werden, wozu ber Hoͤchſte 


feiien Segen verleihen wolle, 


Das Driginal ft von 0. Majeftät der Kayferin eigen Ä ſchriben 
und —— jet u anfe m eige haͤndig geſch 


den sten Junii 1763. | 


Catharina 
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E————— 
8 hat Herr Collegienrath Muͤller, mein hochgeſchaͤzter Freund, im fuͤnf⸗ 
E ten Bande ſeiner Sammlung rußiſcher Geſchichte, das Leben des 
| Zaren Boris Fedrowitſch Godunow, mit groffer Beleſenheit und - 
Gruͤndlichkeit fo ausführlich befchrieben, daß man glauben follte, diefe Abhandlung 
fer) feiner erheblichen Zufäße fähig. Ich bin aber doch im Stande, dergleichen aug 
drey Huͤlfsmitteln zu liefern , welche ber Herr Collegienrath weder gekannt noch in 
Händen gehabt har. Das erfte ift das iter perficum, ober die kurze Doch aus⸗ 
fuͤhrliche und marbaftı e Befchreibung der perſianiſchen Reife, weiche 
auf der römifch —5 Majeſtaͤt allergnaͤdigſten Befelch im abe 
Chriſti 1602. von dem edlen und geſtrengen Herrn Stephano Rafafch 
von Zalonkemeny, vornehmen fiebenburgi vom Adel, angefangen, 
und als derfelbige unterwegen zu Lanzan im Medier⸗Land Toͤdtes vers 
Frieden, von feinem Reifebefehrten Georgio Tedlandro von der Tabel vol _ 
nds continuire und verrichtet woorden, Ich beſitze bie drirte Ausgabe dies 
fes. kleinen Buchs, welche 1610 zu Altenburg in Meiffen in Plein Oetav gedruͤckt 
worden. Der Gefandre gıng durch Rußland, und befuchte den groffürftfuhen Hof _ 
zu Moſkau. Das zweyte if die warhaftige Relarion der rußiſchen Reife 
und des Kinzugs — — Herzogs Johannis des jüngern, welche 1604 zu 
Magdeburg ın Quart gedruckt worden. Herr Schlegel Im Leben Königs Chris 
ſtians des vierten führer S. 314 dieſe Schrift an, und jivar eine. Ausgabe von 1603. 
welche zu Hamburg gedrudt worden. Die Ausgabe, welche ich befige, ift alfo vers 
muthlich Die zweyte. Die Schrift ift fo merkwuͤrdig, und gehört fo eigentlich zur 
Geſchichte des Zaren Boris Godunow, daß es der Mühe werch iſt, diefelbige aufs 
- neue abdrucken zu laſſen, wie ich fie dann diefem Beytrag anhangsweiſe beyfuͤge. 
Das dritte Hülfsmietel find Archiv s Nachrichten, welche ich ihrer Wichtigkeit 
wegen weiter unten als den 7ten Abſchnittt der Rubrik von Rußland, aboruden laß 
fen will. - Auf die benden letzten Hülfsmittel werde‘ ich mich nur kuͤrzlich berufen, 
Bingegen aus Tectanders Reiſebeſchreibung, ein mehreres anführen . - - 


‚Here Collegienrach Muͤller meynet, daß das Reichs-Archiv zu Moſkau die 
Geſchichte des Zaren Boris Godunow fehr ins Licht feßen wuͤrde, wenn es ge⸗ 
Braucht werden fonnte Jetzt, da er dieſes Archiv unter feinen Händen har, 
wird er beſſer wiſſen, ob feine Hofnung Grund gehabt habe, oder nicht? Ich habe keine 
groſſe Meynung von: diefem Archiv, weil NY an alten Sachen arm ſeyn muß, vn 

. .. u i on u. . Bd 
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bie Polen haben im vorigen Jahrhundert das moſcowitiſche Archiv verbrannt, 
Man ſehe unter Num. 7. in den Archiv: Nachrichten, was unterm Jahr 1631. 


ran Weil Boris Godunow, nach den rußiſchen Geſchichtbuͤchern 53 Ay 
wer geworben, und nach altem Stil am ızten April 1605 geftorben ift, gt 
Herr Müller. 29) feine Geburt im Jahr 1552, weiß aber den Geburtsrag richt. 
Dieps ı lernet man vom Tectander, welcher S. 141. ſeiner Reiſebeſchreibung 
ſchre 

„als auch ben ten Auguſti der Großfuͤrſt feinen Geburtstag celebriret — — 
das Geburtsjahr des Zaren, weiches Kerr Muͤller annime, Tann beybepalten 
werden, wenn man.annimt, daß die rußifchen Gefchichebücher jagen wollen, er 
- fen beynahe 53 Fahr ale geworben. 


Mon der bänifchen Geſandſchaft welche 1597. zu Moſkau gewefen, beleh⸗ 
ren aus den erwähnten Archiv» Nachrichten Num. 7. Eben diefelbengeben von ber daͤ⸗ 
niſchen Geſandſchaft, weiche 1601 zu Moſ kau einen richtigern und genauern Unter⸗ 
richt, als derjenige iſt, welchen Here Muͤller S. 142. 143, von derſelben ertheiler. 
Man ſiehet auch aus demſelben, daß damals die Streitigkeiten wegen Lappland 
nicht geendiget worden, ‚ wie Kerr Prof. Gebhardi in 6 

nigreiche Dännemark und Norwegen Th. 2. S. 245. meynet. 


‚Was Herr Muͤller S. 144 bis 157 don des daͤniſchen Bringen Johamee 
Ankunft, Aufnahm und Tode zu Moffau erzaͤhlet, findet feine Ergänzung und Be⸗ 
zichtigung in der nachfolgenden warhaftigen Relation, aus welcher unter an⸗ 
"ern zweyerlen zu erfehen ift, nemlich daß der Prinz nicht mit ber zarifchen Prinzeſ⸗ 

fin Axinia verlobet ſey, (wie Kerr Muͤller S. 153. mit Schlegeln mehnet,) und 
des Lomonojſows Nachricht in feinem "Jahrbuch der rußiſchen Regenten 
©. 38. der Zar habe den Prinzen aus Argwohn vergiften laſſen, falfch ſey. 


Oaß der röm. Kanferl, Geſandte Kakaſch von’ Zalonkemeny am 27ſten Nov; 


1602. bey dem Zaren Godunow Audienz gehabt, und demſelben ein Eredenzfchteis . 


ben von feinem Herrn, Kayſer Rudelf dem Zmenten, überreicht habe, ift Herrn Muͤl⸗ 


fer. nicht bekannt geweſen, kann aber aus Tectanders Reiſebeſchreibung S. 32. 


f. erſehen werden. Vermuthlich hat dieſes Schreiben und Gehör ſich mar auf des 
Seſandten Reife nach Parſien bezogen. Von der daͤriſchen Geſandtſchaft an den 
Zaren, welche auch 1602. erfolget , aber Herrn Muͤller nicht bekannt ift, handeln die Ab 
chiv⸗ Nachrichten, Des Gefandten, weichen Kayfer Ruboff II.im J. 1604, an den Zaren 
Boris Godunow abgeſchickt Bat, gedenket der Herr Collegientath S. 172. mit wenigen 
orten ıc. Tectander, der auf feiner. Ruͤckreiſe aus Perfien zu gleicher Zeit mir die 

Befandten in Moſtan war, giebt S. 137, feine genaueren und umſtaͤndlichere Nach⸗ 
| eiche 


iner Gefchichte ber sr 
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richt von demſelben, weiche hier angeführer zu werben verdienet. Er hieß weder Zein⸗ 
rich von Laugko, noch vonder Lohe, noch Koch, ſondern Heinrich von 


Cogau, (S. 144. denn ©. 132. iſt der Name Legau ein Druckfehler,) und 


war Hauptmann auf Glatz. Er hielt ſeinen Einzug in Moſkau nicht am 4ten 
fondern am ısten Julii a. St. hatte auf 60 Perſonen in feinen Gefolge, und 
Wurde mit 4000 Mann Ruflen und Dewrfchen zu Pferde eingeholet. Es wurde 


ihm das Hauß angewiefen, in welchem vorher der von Holftein, (das iſt Prinz Jos 


hann, des daͤniſchen Königs Ehriftian des 4ten Bruder) gewohnet hatte. Unter. 
ben koſtbaren Gefchenfen, melche ber Gefandte.am ıgten Julii, als er'die erfie Aus 
dienz beym Zaren hatte, überreichte, war auch: ein filbernes ſchoͤnes und fünftliches 


Schiff 2 Ellen lang, mit allen Zugehör , wie die auf der See gehende Schiffe gee 


ftaltet. Die Pracht in Kremt war fehr groß. Der Gefandte wurde in ein Zuns 
mer geführer, in welchen ein Eredenztifch mit äberaus viel Gold: und Silberwerk ftund, 
Darunter war ein groffer filberner Loͤwe, in welchen über eine Tonne Bier gieng, und 


da neben einer fildernen und vergoldeten Bierconne fund. Eingroffer und hoher Pfeiler  - 


war von unten bis oben mit unzähligen Pleinen und groſſen filbernen und goldenen 


Bechern und Schalen befegt. In einem andern Zimmer fpeifete der Zar nebſt feis 


nem Sohn Kedor Borifowirfch, Der Damals 14 oder 15 "jahr alt war, 
an einer ganz filbernen und vergoldeten Tafel, Auf die Tafel, an welcher ber Ge _ 
fandte mit feinem Gefolge fpeifete, wurben an 300 gute geldene Schanlen mit Speife 


und Trank geſetzt. Es fpeifeten auch in bemfelben Zimmer über 200 Deutfche, die 


aber mit dem Geſandten und feinen Leuten nicht reden, ja ihnen fic nicht einmal nähern 


durften. Am 2aſten Auguſt trat der Geſandte feine Ruͤckreiſe an. 


Der Herr Collegienrach beſtreitet und widerlegt Vetreji Erzaͤhlung, als wenn 
damals roch ſehr groſſe Theurung und Hungersnoth zu Moſkau geweſen. Wenige 
ſtens zeigte ſie ſich in der Verpflegung des roͤmiſch⸗Kayſerl. Geſandten nicht: denn 


diefer bekam (nach S. 133) täglıd) einen ganzen Ochſen, 7 Schaafe, 30 Huͤhner, 


auch Haſen, Elendſteiſch, Enten, Fiſche, Eyer, Butter, 2 Seiten Speck, und 


andere Nothdurft; auch etliche Faß von dreyerley Meth, Brandwein und Bier. 


S. 168. gedenket Herr Muoͤller des perſiſchen Geſandten, welcher 1603. J 
zu Moſkau angekommen. Dieſer begegnete 1604 dem Tectander auf der Kückreife, 


- (&. 130.) welcher von demfelben oder deffelben Leuten erfuhr, Daß der Zar dem 
Koͤnige von Perfien etliche taufend Mann, nebft guten Büchfenmeiftern und etlichen 
“ Seloftüdten zur Belagerung der Stadt Derbent zugeſchickt habe. "Man fagte auch, 


er ſey vornemlich Schuld daran, daß die Perfer wider die Türken in Harnifh ge 
bracht worden, Diefer Zuſatz zu Herrn alle Nachrichten if erheblich. Was 
\ .. | i 3 J \ , er 
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er S. 104 von Boris glucklichen Bernapung, die Nogajiſchen Tataren unter einander 
unemig zu machen, erzaͤhlet, kann auch aus Tectanders Reiſebeſchreibung erlaͤutert 
werben; denn dieſer meldet S. 130. 131. daß ſich 1604 zu Caſan zwey tatariſche 
nogajiſche Fuͤrſten zu «hm geſellt, und ihn nach Moſkau begleitet baͤtten, welche 
von den Koſaken aufgehoben worden. Sie hätten ſich dem Großfuͤrſten unterwer⸗ 
fen muͤſſen, und bes einen Sohn wäre mit einer adelichen Rußin vermaͤhlet, und als 

Geiſel behalten worden, | 
Noch merke ich an, baß auch Tectander in Rußland gehört hat, (&. 31) 
- Zar ‚go Iwanowirſch fen mit Gift vergeben worden. Petrejus, ben Here 

Miäller &. 62. anführer und beſtreitet, iſt alfo nicht der einzige Zeuge durch Hoͤr⸗ 
fagen von diefem Gerüchte, Ä 

Endlich will ich des Heren Collegienraths Anmerfung S. 294. daß man von. 

Alters her in ber rußifchen Reichs: Canzley das Wort Zar durch Kayſer überfege 
habe, aud) aus meiner Reiſebeſchreibung beftätigen, denn Tectander ſchreibet ©. 14; 
16, daß die Ruffen, mit welchen der Geſandte nach feiner Ankunft in Rußland zu 
chun gehabt, ihren Herrn, ben Kayſer genennet haͤtten. 


Warhafftige RELATION 


Der | . 
Reuſsiſchen und Muſcowitiſchen Reyſe 


vnd Einzug deß Durchleuchtigen, Duchgebor. 


nen Fürften vnd Herren, — Hertzog Johanſen deß 


juͤngern, Auß Koͤniglichem Stamm Dennemardẽ—, ete. Erbe in 


Norwegen, Hertzog zu Schleßwig, Holſtein, Stormarn, vnd der 


- 


U 
v 


Dicthmarſchen, Graffen zu Oldenburd und Dell⸗ 
| menhorft, etc. 


Darinnen angezeiget wird, mit was grofien 
Frewden Ihr 3. ©. in Rußland, von dem Großmechti⸗ 
gen Potenfaten dem Großfüriten in der Mofkaw, mit geoflem. . 


Pomp und Solennitet iſt empfangen worden, benebenft ber Trastation 


J vnd vorehrung, ſo Sr Dee iſt —— a alles hierin kuͤrtzlichen 


Sampt angehenckter Ihr J. D. Schwachheit und feli er 


| ſchmertzlich beflaget, 
and mit was Proceß die Fuͤrſtliche Leiche - 
iſt beſtetigt worden. 


Auch warhafftiger Bericht der herrlichen gelegenheit deß Rußlandes, 


der groſſen Stadt Mußkaw, Leben vnd Sitten. 
Durch einen der Warheit Liebhaber, 


| m Hochloͤblichen Hauß Dennemar und Hollſtein, zu fondern Ehren 
.. | zufammen getragen, 


Zu Dlagbeburgf, bey Johan Francken. 
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Br Sue 
Bermeldung der Ruͤſſiſchen vnd Muß⸗ 
kowitiſchen Reyſe vnd Einzuges deß Durch⸗ 
leuchtigen, Hochgebornen Fuͤrſten vnd Herrn, Herrh 
Hertzog Hanſen, deß juͤngern auß Dennemarck, Erbe zu Nor⸗ 
. Wegen, Hertzog zu Schleßwig Holſtein, Stormarn, vnd der. 
Ditmarſchen, Grauenzu Oldenburg vnd Deimenhorſt, ete. 
ad !ν Due Fra aiApno 1602. nen 
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en erſſen Auguſti war der 9. Sontag nach Trinitatis, gaben König. Mayeſt. 
zu Dennemarck, nebenſt Hertzog Blei, Ihren Herr Bruder Herkog Han⸗ 
ſen, in beyweſen dero Reſchs Raͤthen vnd fuͤrnemer Junckern, Mach gehal⸗ 
tener Predigt vnd Ckremonien) das Valet auff dem Schloß Kopenhagen, wie ſolches 
‚sine weile gewehret.begleiten gemelie Herrn jhren Herrn bruder im nahmen · Gottes 
vmb 4. vhr zu Schiffe, waren eine kleine Weile, daſelbſt in froͤligkeit bey einander, 
aber. doch zuletzt mit: groſſer Freundligkeit von einander geſchieden, Da je Mayeſt. 
* Hexhog Virtich wider abgerogen, ließ jedes Schiff dee Stuͤck zu guter leht abe 





Der Schiffe waren 8. beyſammen, vberauß ſtattlich vnd wol munitirt, y. 
mit deß Hertzogen Volck vnd Gute, 3. waren Geleitſchiffe mit Arckeley und Ges 
ſchuͤtz mol geſtaffieret, die Namen ver 5. ſchiffe, ſein Wechter war der Ammeral, in 
demfelben war der Herkog, darnach Raphael, Heetor, Dune, und Charitas, die 
andern drey waren Argo deß Koͤnigs Ammeral, Gedeon, vnd Troſt der Hundt. 


DOb wel denſelbigen Tag da der Hertzog zu Schiffe fuhr, der Wind gut war, 
Haben ſie doch nicht abſiegeln koͤnnen, weil das Volck zuſammen nicht zu Schiffe ges 
weft; ſeynd die Nacht uber ſtill gelegen biß deß andern Tages, war der ander Auguſti 
gegen Abend, ward der wind gus Rordweſt, giengen die Schiffe zu Siegel, lieffen 
Buͤſchings Magazin VL Theii. Kt an 


2 Johannis des Hängen, Herzogs von Daͤnnemark, 


ww bie See, Es erhub ſtch gegen die Nacht ei fire: Eirenoſten Sat; un 
wir muften für Ancker kam on wieder auffheben vnd zu rück Lauffen biß vnter 


Dracko. 
Den 3. em gegen end warb der zeind, wider gut Vordwef, gingen 
wieder zu Ei | 


) 

| egen Abend ſleelen wir in gutem Wetter Bornnholm fürben, nes , 
ben dem Du eg e Hamerßhuß, ließ jeder Schiff 3. flücfe abgehen, vnd ihre —* 

fliegen, Der Schloßherr lieg vom Haufe ‚ober Schloß, r wiederumb gegen jeher SH 

dry Std‘ abgehen. 


Zwiſchen Bornnholm vnnd Gottlandt ſeynd beyde Ammetal ſchiffe bey einan⸗ 
ber gefiegele ‚ fi) deß guten Wetters vnd Windes erfrewet gegen einander ' jeder drey 
Sremdenfhüffe gethan, alle Flaggen fliegen laſſenn. 


Den 6. frei morgens Gottland angeſtegelt, ba lafierten etzliche weeſe Kauffarts 
fchiffe, fo weit von vns ablieffen, benfelben eilet der hund treft noch, fraff einen 
Hollender, führes ihn mie zum Ammeral, fragten ihn vmb Kundſchafft, er ran 
Haß er were ‚von ber Narva gelommen, bie Are 7 ein es verlangen, und ‚ 
Betten vnſerer ankunfft lange gewartet. 


4 1 J 
nn 


Den 7. nach Bittag Off ing Örager ve Fey eg nom 
Den 8, ſruͤhmorgens bie Stadt Revel gefehen, ond fuͤ rüber geflegelt, 


item morgen der Wind gut Suͤdoſt geworden, da bat Ihr F. G— erfilich bie loſe 


abgehen foffer, darnach 3. Valetſchuͤſſe geehan, da haben ſich die 3. Geleitſchiffe alß⸗ 
Bald gewendet, vnd ein jeder wiederunb 3. ſchuͤſſe abgehen laſſen, darnach die ank 
Bern Schiffe alle nacheinander geſchoſſen, vo darmit die + Suetſchuie ipe Reife wis 
deruub nach Dennemarck gelauffen. 2 


P 77 


Den 9. Zwiſchen Revel vnd Narva mit ſahten Winde das Leſleib a 


geflegele, die folgende Nacht aufm Nordweften geſturmt. 


Den ro, bei Morgens frich auff der Narviſchen Reide ober FIVE 
komen, daſelbſt die Schiffe faft ein gantze Weck Sees vom Sande für. Arster ges 
fest, vnd alfo fore jeder Schiff 3. Schuͤſſe mir groben ſtuͤcken zur ankunft ‚8% 
ſchoſſen, darauf Fam cin Rüfifch Both mir eim Bajaren und Dolmetſchen i⸗ 
dem Sum mit groffer gefar an bie Schiffe, rast obs bes ans Saite weh 


4 ® 4 
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‚ 006 der Hertzog damit kommen were, ba fie. es nun erfuhren, daß ber. Hering 
ankeme, war eg jhnen ſehr lieb, und fuhren wider an jhr Lan. 


Alß wir mit Gottes Hülffe, glücklich den ro. Augufti bey dee Narva ans, 
gekommen, wurden alfo bafd die Fürftlichen Gefandten ans Landt geſchickt, “Ye 
F. G. anfunfft. zuvermelden, Mach dem ſolches gefrheben, reitet der GroßCanhz⸗ 
ler (lo Ihr F. D. zwey Monat fang gewartet) jhnen entgegen mit 2000. Pfer⸗ 
den, vnd 500. Fußknechten, darunter auch der Oberſte zu Juanigrod (oder. dee 
Ruſſiſchen Narva genand) war, da fie nun an einander kamen lieb der’ Groß⸗ 
Cantzler Affınafla, ſamt Michael Clebowitz, fo der Oberſte Reichßraͤthe einer, 
frage, mo fie. Gewerb an ihnen hetten, ſo wolten fie vom Pferde abfigen, mie 
ann nady gehörter Antwort gefchach, Mach, ſolchem tratten fie zu einander vnh 
grüffere je eine Parthey die andern, darnach brachten fie jhre Gewerb für, ſo 
' de Innhalts, auff was weile Ihr F. D. zu. Guanigrod kommen ſolte, Zu 
Waſſer oder zu Lande, zu Pferde ober Wagen ‚, welhes in Ir 3. & gefallen 
ie worden, mit dieſem Beſcheid führen die Kürftl, Gefandten- wider zu 
\ Schiffe. 


on oo. re .. ur Aa 
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Folget wie Ihr F. ©. zu Lande geholet, und dafelbft empfangen, 

Auch, von da nach Juanigrod Stattlich gebracht | 


.. 3 
4 \ s 

‘ au 
\ . 


Den 11. Auguſti kamen etliche Herren vnd Bajaren, mit einem ledigen 
Bote, in welchen: ein Sommerbeußlein gemacht, außwendig mit roten Schau 
Ä lacken, jnwandig mie Carmeſin Sammer gefhmüct, darin fie Ihr F. G. vom: 
2 Schiffe zu Landt führeten, Es waren auch viel andere groſſe Boͤte, darin das 
Volck vnd ein theil Zeug, gefuͤhret ward. De 
5 Dei Königes Schiff maren damahls gar ſchon auff allen enden, mit alle 
Hand Flaggen außgeſchmuͤcket, auch mit allen. Stuͤcken vmbher außgefeßt, | 
fich, die Ruͤſſen daruͤber verwunderten, fagten, daß fie niemals folche ſchoͤne gro 
7 Ktaffite- Schiffe bey jre Lande geſehen hetten, Da aber die Tractatipn etwas auff 
dem Schiffe gewerẽt, trätten ſie mie Ihr F. ©. ins Bod, fuhren zu Sande, 
Iñ dem wie fig abführen ließ erſtlich alle Stüd rund vmher abgehen zum. Ban _- 
3, Dar, ale ‚She ai, manner One Srüge Ip gelen Me dr D.C 


ans 


h, 


4 


8 ¶annis Dis juͤngern, Herzogs von Diamema, 
ins Land kum, hetten die Ruſſen und die Schweden etzliche Galleen, davor Fe 
ten ten fe auch Ehrſchuſſe zum Willkom. . Auffin Sande hielten gemelce Ruſſen gau 


at d wol t de vnd waren auch daſelbſt vief ſchoͤne 
— 


Nach dem Ihr F. G. Cantzler bie Veſach der ankunfft vormelder, im gleü 
den auch bee GeoßCangfer wegen deß GroßFuͤrſten vnd Keyſer aller Reuflen; feine _ 
Sache verrichtet, ward alſo bald Ihr F. G. wegen deß Greßfuͤrſten, groſſe ſtatliche 
Geſchend vorehret, Wie hernach alle Geſchenck ſonderlich zuſammen geſetzet. 


- 77 Nach dieſem allen ward Ihr F. ©; in ſolcher Pomp (mie deß voriger Tages 
geweſen) nach Juanigrod begleitet, allda Ihr F. ©. 8. Tage fille gelegen, oo 


Im einziehen wurden fehr viel Btendenftüfk von der Sefung ae an), as ih 
ſaſt ‚die gantze Zeit, weil wir, da lagen, 
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wurte Freu der. Sudt vnd deß orte Juanizrod oder 
MENT TEE Naꝛva. | Tg 
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Borgenandte Sabe Srnigreb ‚ fiege 100 Meit von der Eee, am 

Waſſer Luga genant, die Heuſer der Stade feynb von lauter Kolg, (mie 
auch alle Reuſſiſche Stäbe vnd Dörffer} aber nichts befeſtiget ‚ liege am 
ı Berge, : In det Stade am Wer deß Stroms, liegt eme Rhöne Belang euffir 
- Karten Felß, etivas bach, Dieſe Feſtung iſt der Schtüffel an: Raßland, 
MBafler Luga ſcheidet bende Feftungen ift dafelbſt gar fehmal. _ Gegen biefer uber 
. legt die Zeitung vand Stadt Deutſche Narva, € der Schlüffet Yiefflandes, ein 
weinig nideiger, als die Reuſſiſche Feſtungen, aber fo nahe ben einander‘, Daß 
man mit einer fangen büchfen auff einand” fchieffen fan... Diefe Stabt und 56 
Hungen, ſeind wegen der vielfeftigen ar ir jerfiötee, Das land r Da 
iſt gar e khßn von Weide vnd Getreide, 


Die Teutfihen von der. Narda ſagten, d Hathog Ei See Selten (fe 
fer, wo Ihr F. D. Hertzog Haus, uan * grod zu Waſſer den Strom aufs | 
gefuͤhrt würbe, fo folten die Bürger und Krie it in der Narıc,. an jhre ſeſt 
Mm dee Niſtung vo Ordnung (eben; ber Haͤnptimame ſorauch dort ber —8 

| ng 
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A die * abgehen laſſen, vrſache, weil der Strom zu bed: Deubſchen 
halb hoͤret. Vnd wann She F. G. denſelben auſſgefahren, fo ſol = 

geh Ehre bero empfengniß vnd willlonbe, ſo wol von Hertzog Carls wegen, 

‚da von den Neuſſen, beſchehen und wieberfähren fun; Es ſeynd viel Junckern 

vnd andere: nach der Narve uber gefahren, im der Stadt und auff der Feſtung 

vom. Hauptman zu gaſt geladen, ſtatlich getractieret worden, Pfeiſſen ud Trum⸗ 
fach , auch viel Stucke auff der Feſtung laſſen abgepen, | 


Mfg. ober abreife von Zugnigrod: bis gen Sion, J | 
auff deutſch Newgard. 


De 16. Auguſti ‚ zog J. F. G . don Jauonigrod biß zu einem Dorf 
Iuffa, 4. Meit. Vub Ihr ©, Wagen, "titten fürgenele Reuſſiſche Herr 
init 500 Dan zu Pferde, dieſelben Se © big gen. Miufihfo begleiten, , 


Den 17: Zogen wir "eine Feſtung Jamgroͤd flrüber, darvon cheten fie 2 ri 
Ehrſchuͤſſe Kamen zu einens Borff Wrende, war G. meil von: Jaugrod, da 
Iogen wir eine Nacht, diefer Dre war gar ſchoͤn plat Ze. ° 0 


Den 18. big gen Graſnova, 6. meil. 

Deh 19. bdiß ein Eloſter Jaſſeva, ge male To ne N 
Den 20. biß gen Tiocſeva, 7⸗0 meil, kamen ein Kloſter fürbeg; 

Den 21. big gen Mofeija, 5. meil, bey ein Kloſter. 


ve: “Der ze, big ein Cloſter ©. Niclas Namefge, 4. mel, 


7 Dem 23. biß gen. Rovigrod oder Newgard, liege von ent Cloſter 
2. meil, * dieſer Stadt / kamen uns etz liche hundert Man zu Pferde entgegen, 
bdie Ir G. amrſſengen vnd einleiteten. | 
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Kurtze Vermeldun —* der Ei 


Die ‚Stade: begtiffen, aber jnwendig nie heltzerne Hauſer dud 
win Garten ——— ern viel: Kirchen vnd Cofter, and! wird durch 





262 - abanıkd.DeB jängern,. Hergohk son Dänemark, 


ein ſchoͤn firenges Waſſer Wolgoff genand, getheilet in 2. heile, ben ber alten 
Stade liege ein groß Schloß ſo jnwendig der meiſte Theil, mie Clöfter, Kirchen 
Id Eapellen bebauet, auff ber vornembſten Kirche ſtehet ein- runber:oorgüfder Thurm / 
vmb das Schloß: gehet eine hohe ſtarcke Mawer mit vielen viererfeten ſtarcken 
Thürmen fat dem -Mufeowitifchen Scloffe gleech. Won. dem Schloſſe vber 
dog Waſſer nach der ander Seite ber Stab, ift-eine ftarde lange Brüde,. an _ 


der feite dee Newenſtad ſeynd viel ſchoͤner Waſſermuͤhlen gar. flard:: ober dem 


Strom gemacht. Dieſe Stade ift nichts fonderlich befeftigee, ift mic eim ſum⸗ 


pffigen Graben, alten all und Bollwerk vmbgeben, welches faft verfallen vnd 


nider Äufaneten, fie hat sußroinbig eglicde Meil vmb ch her, ſchoͤn fruchrbar 
Landt, eben Feld, auch gang viel. herrliche Klöfter und Flecken liegend, 2. Meil 


- an ber Oſter feire, liege ein ftatlicher frifcher See fa 10. Deurfcher meil groß - 
fen fol, die Ströme fo. von der Mukom, won Oſten und Süden herunter 


kommen, flieſſen in. dieſen See, bet außgang faufft, durch bie Stab nad). dem 
Weſten/ zur Narva. Es har von diefem See vnd Stroͤmen herrliche Fifchey 
renen vd Wögelmerek, ſchoͤne groffe Wieſen vnd Acker, daß faft bey feiner 
Muffischen. Stode, beſſer vnd luſtiger gelegenheit in allem ſeyn mag, wie daſelbſt 


fies fr Ihr Furſil. ©. mie wilden Thieren vnd dergleichen. 


if. Die zeit Ihr F. G. in der Stade lag, trieben die Ruflen viel ande 


Albzug von Nouigrod biß zu einer" groſſen Stade 
S.taritzäa. N 
Den 31. Augufli zogen wir uber Waſſer pen | Strom auff, an bee ecke 
deß "groffen Sees 5. mell. biß zu eim groſſen Dorff Brauniga, ligt auff eben 
Geld, das fihmerefte gut und zeug mit etzlichem Volke, warb. den’ Sao gang 


auffgebracht, mie den Eravelen, big 20. Mei dp ber Muſchkow. 


Den iu Septem. von Drauniße 3, Del gen Eranika im fhönen ebep 
Felde liege, a . 
Dan 2 drey Meil biß gen Jaihoba. 
Den 3. fiben meil »gen- Exefip, das Doeff if fchhn. vntz groß Nach der 
fans art, legt am Berge, derquſ Ir 5: G. Zelt geſchlagen. 5 
—W u Yo sen 
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Den + ſechs meil gen Jaſolbitze , liegt zwiſchen Bergen. 


u | Den 5. vier meil gen Woldai, Bas Port in groß vnd luſiig auff der 
lincken Seiten ein ſchoͤner groſſer Se 


Den 6. vier meit — ach ein 2 Derft vnd sul de rech⸗ 
son Seue ein See liegent. | 


Den 7. acht meil big gen Bottova” ein groß Dorf. 


Den 8. fieben meil. biß gen Wifnouoloſka, ein ſchoͤn groß Dorff; darianen 
2 ein ſchoͤner Platz mit Waſſer vmbgeben, vnd etzichen Heuſern bebamer, 


Den 9. ſieben meil biß gen Wibrobuifle, am Berge gelegen, r da rei 





der Strom durch. 


Den, 10. ſieben meil an die Stadt Torſfaka ſo am Waſſer lugt, wir tagen 
do der Stadt, fie war ziemblich groß, fchlecht gebawet vnd nichts befeftiget. 


Den ıı ſechs meil gen Konganova ‚im föbnen weiten Selbe - gelegen: 
Sn gen ‚Starige 4 mel, | 


« f (Lk 


Einuug vnd Enpfangung fuͤr der Stadt Starite, mit Tue 
Wormeldung der Stadt, and) Anßzuges | 
nach der VWuſto. 


4 


"Den 1 .Seltanb. tamen wie dor bie Ext, aftbr Gen in ac ohn gefehe 
bey 4600, wol geftaffierter Mann ju Pferde, die Ir F. ©; 'empflengen mt 
einleiteren, wie fie ru dafelbft ingeritten, wurden Ihr 9. G. don megen deß 
@Großfürften. oder Kenfee aller Reuſſen, drey ſchoͤne Pferde vorehtet. Darunter 
ein mefes mit ſchwartzen Placken gar dicht, drid gleich wie ein Luchß. Au jedem Pferd 
Silberne zeüge, die Sattel auf, Ruͤſſiſcher arth: von n Sammet mie Goid vnd 
Siler beſchlagen, war alles ſchoͤn ſtaffiert. 


Dieſe Stade iſt ſehr gtoß ‚das Waſſer obder Strom Woigof laufft bar 
dur, auff der feiten hege ein groß Schloß auff einem Berge , daſſelbige iſt 
mit Die Thuͤrmin vnd ſtarcken Bollwerck vmbbawet vnd » feige, j 

Den 


— 
— — -- 


4 WRkcthamis des jüngern, derng zu Danuenau. 


Den 13. wichder außbeleitet, J. meil gen Niſtrova. * 
Den 14. biß Georianalama, 6. meil, diß Dorff liegt im Pine Seid, 
if ein sal fanıt der Rieden mit eim fiffenden maffer umbgeben. 
Den 15. biß Belooua 6, meil, vnterwegen liegt ein ſchoͤn Kiofter mit 
einer Mawren vonibgeben, wird far eine Deſtung schalten, diß Kloſter heiſt Dfips 
poua, hierumb liegen 4. groffe See, der einer in den andern lauft. Iſt anf 
ein ſchoͤn Sufliger ort. 
Den 16, 6, mail biß Bellocoua ein Dorf. 
Den 17. 4 mel biß Gellocefina, ein vnfletiger 'orih. 
Den 13. 4, weil biß Vſchina, liegt af der ebene ar klanen Strom, P 
ins Ofen laufft. 
Den '9. 2. meil biß der Stade Mußfom, 


Bir Ihr %. ©. vor der Stadt Mußkow empfangen vnd einge, 
leitet, auch mit ſchoͤnen Pferden verehret. 


Miche weit von der Stadt im ſchoͤnen eben Felde, bielten — 1300 
Mann zu Pferde, gar- ſtatlich, die vornembften Herren, mit Roͤcken von gülden 
vnd filbern Stiden befleibet 2 bie Pferde ſtattich ‚wit ſilbern vergůlten ame 
(e 


"Da warn bey anander, Seufien Mußkowicers Tattern Teutſche und 
‚ Poladen, fo alle am Keyſerlichen Hoffe dafelbft dienen, 


. AB wir nu nahe Herbey kamen, muften ‚die Trummeter vnnd bie Heerpau⸗ 
Amiftille Halten, Da ritten die Reuflifchen und Mußkowitiſchen Heren zu Ihr F. 
G.an, ſtiegen vom Pferbe, mie folches geſchehen, flieg Ihr F. ©. and) alfo 
bald mie dem Hoffmeiſter vud die Königliche Mitgefandten ab, Mac) folchenz, 
die Reuſſen ond Mußkowiter zu Ihr 3. ©. mit groffer Eprerbietung und Reve⸗ 

eng antraten, cheten daſelbſt Ir G. Herrlich empfangen, Nach) geſchehener 

Empfengniß vnd gehaltener Rede, ward Ir ©. wegen deß Keyfers, ein ſchoͤn 
Appelgram ·MPferd, mit eim Sattel von Silber vorgule, ſampt einer Decken ven 
güldenen ſtuͤcke, vorehret, deß Pferds Halßband. von Silber verguͤlt, wie auch 
zwey Zügel zur zierd nach Ruͤſſiſcher art alß Wagenketten. 


Dam Hoffmeifter, vnd den Königlichen Mitgeſandten, wurden auch ſchoͤne 
Pferde mit ſtattlichen Satteln, Zaͤumen, mit ſilbern Ketten, groß, die Zeuge 
mit groſſen ſabern vnd verguͤlten Pudeln und ſpangen beſchlagen, vorehret. 
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Den Hoff: Junckern vnd Dffiierern, find auch fchöne Pferde mit ſtattlichen 


Zeugen gegeben worden. 


Darnach eim jeden groß vnd tlein en Pferd mit ſchonem Zeuge auch ge⸗ 
geben worden. 


Wie wir waren alle auffgeſeſſen, vnd in Ordnung getommen, ward ale 
Ihr F. ©. ſampt beyhabenden ar gemeldten Tag in- groffer Pomp, zur 
Stade Mukom, nad Ihr 5. ©. beftalten Hoff vnd Loſament, begleitet vnd 
eingeführe., Ihr G. muſten uche die Heerpaucke ſchlagen, oder Trummeten 
blaſen laſſen, Sondern alſo ſtille hinein ziehen, Die Ruſſen gaben fuͤr, daß ſol⸗ 
ches gebreuchlich in Kriegeßleufften, vnd nicht, zu Fried oder freundlichen ſachen 
gehoͤre. Es ließ der Keyſer auff dem Schloſſe die groſſe Glocken leuten, welche 
ein gewaltig brummen chete, dieſelbe war der Frewdenklang zum Einzuge. 


| Kurtze Beſchreibung der Stadt Mußkow vnd deſſelben orts 
| gelegenheit, Auch deß Keyſerlichen Schloffes 
| ond Pallaft, 


Die Stadt Mußkow, hat ein Vmbkreiß bey fünff Deutſche Meilen gehabt, 
Aber Anno 72. vom Tarter belagert vnd abgebrandt worden, Nun aber wider 
gebawer, vnd im’ Eirdel bey drey Deutſche meilen begriffen, Sie lige faſt in 
Die runde, vnd ift drey vnterſchiedlich mal befeftiger, fie ift auch vom Waſſer in 
vier Theile geſchieden, aber jebes theil niche ſonderlich bean ; fondern alles in 
dem Bollwerck befchloffen. 


Erftlich ift fie mie dem Bollwerk, fo gar hoch vnd ſtarck von holg gemacht, - 
vnd mit Erde gefüller, oben ein ombgang mit vielen viereckten groflen Thurmen, 
vnd mit bretern bedeckt, außwendig vmbgeben. | 


Das ander theil ift befchloffen mie einer hoben fleinern Mawer, mit ſtar⸗ 
den viereckten thürmen vnd fchießlöchern, biefe wird die weiſſe Mawer genänt, 
denn fie ift mit kalck vmher auff beyden feiten weiß gemacht, 


Das dritte vnd jnnerfte cheil der Stadt, ift mis einer voten dicken ſteinern 


Mawer, mit ſchießloͤchern vnd ſtarcken thuͤren befeſtiget. 
Buͤſchings Diagazin V VI. . Theil 1 Ä Dieſe 


266 Jeohannis des jüngern, Herzogs von Daͤnnemark, 


Dieſe Mawr ſchleuſt an das Keyſerliche ſchloß, welchs an dieſem Orte 
fiege gar groß vnd ſtarck begriffen. Diß Schloß iſt erſtlich mie einem tieffen ges 
mawerten graben, an der einen ſeiten befeſtigt, der andern Seit leufft das Waſ⸗ 
ee Muſcow, davon die Stadt jren Namen hat, dafſelbſt iſt auch von grund 
auff an dem Waſſer eine flarde Mawer auffgegogen, vnd gefült, dz man am der 


8 


feiten deß ſchloſſes oben herum gehn kan. 


Darnach iſts mit einer hohen ſtarcken Mawren vmbgeben, dieſe Mater 
iſt gar dicke, oben mit eim vmbgang vnd ſchießloͤchern, hat auch vier ſtarcke vier⸗ 
eckte thurme, durch jeder Thurm gehet ein Thür, daß das Bolck von beyden 
feiten der Stade durchgehen vnd reiten koͤnnen. n 


en 
Es bat im ſich erftlich deß Kenfers Pallaft ſtarck vnd groß gebawer. Zum 
Andern, deß Water Babſts vnd Patriarchen Elofter, Zum dritten, der Prids 
fir wohnungen. Noch an einem ort ber Münche Cloſter von Holtz gebamer, 
Es ward für Warheit gefager, daß in dem Schloffe feyn, ſampt Cloſter, Kirs 
chen: und Capellen 35. zufamen. Etliche der vornembflen Kirchen ftehen mit 
vergülten Thuͤrnen, groß und rund gemacht, Erſtlich eine mit 9. verguͤlt, groß 
end Plein, noch eine mit 5. vergule, noch eglihe, deren jeber darauff ein Thurn 
vergule war, Sonderlich war bey einer Kirchen ein hoher, ſchoͤn achtfantiger 
thurm, gar weiß angefteichen, oben vergult, von eben biß unten rund vmbher 
mie löchern gemacht, fo alle mit aroffen und Beinen Ktocten behangen, die man 
aufwendig alle fehen kondte. Nicht weit von biefem fund ein groffer ſtarcker 
huͤltzerner Thurm, aber nicht hoch, darinne henget eine gar ſchoͤne groffe Glocke, 
fü 120, Schiffpfund wegen fol. Diefe Glocke wird geleutet, wann der Keyſer 
‚Seft, ober fonderliche Heiligen fenret, und zur Kirchen gehe. Sonſten audy 
wann er auß der Stadt und einrenfet, Auch wenn er frembde Gefandten aufs 
Schloß krieget, oder luſtig ift, fo wird’ fie geleut, (an ftat ber Heerpauden vnd 
Trommeten) zu ſonderlichem Frewdenklang. Die Glocken werben nicht mit vole 
lem fchmange gefeutet, wie in Deuffchland, eins cheils werben gar fanfft ges 
jogen, daß die Klöpffel ſachte an beyde Bort ſchleget, eins theils hengen gar ftiffe, 
vnd wird der Klöpffel mit ftrifen an Bort gezogen. Die Kirchen ſeyn auch nicht 
wie Deutſche Kirchen, fondern alte vierecket gebawet, mit ſtarcker Mawr und 
ıpür. Oben mitten auff ſtehet ein runder thurn, auff jder eck auch ein, ſonſt 
haben ein theil zwiſchen ben ecken auch runde thuͤrnlein, die thuͤrme ſeyn 
ale mit glattem Blech gedeckt, dz thut gewaltig ins Feld ſcheinen. Es hat we⸗ 
nig Liecht oder Fenſter in der Kirchen, dan wann fie fingen oder Meß halten, 
ſtechen ſie ein hauffen wachs Liechter an. or dem Schloß iſt ein groſſer langer 
rn wvier⸗ 


4 
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vierecketer Platz, am end beffelben ins Süden ift ein Mundeel, darauf ſtehet 
der Tempel, wird SHierufalem genand. Dieſer Tempel ift faft vierecket gebamer, 
doch gar Fünftlich auff allerien Arch und Form, hat auff fih neun Thürme - 
mit Blech bedecket, diß gedeckt ift auch fo gar kuͤnſtlich auff allerley Arch, daß 
es zu verwundern. Er ift jnwendig von vnten biß oben, voll ab gemachter Ca⸗ 
pellen oder ;windel, derer hundert feyn follen, darin fie jre heiligen und Goͤtzen 
fiegen Haben, ‘der niederſten wird eine Tag vnd Nacht offen gehalten, ſtehen 
auch immer brennende Wachßliechter darin, hiergehet ein jeder feiner andache 
nach, bey tag oder. nacht ein zu beten, werden auch hievor allzeit Wechter ges 
halten, hierneben fteher eine hohe Mawer mit eßlichen fchiwiebogen, darin hengen 
22. geoffe vnd kleine Glocken. Mitten am. ende diefes Plaßes ligt ein lang 
groß ſtuͤck Geſchuͤtz, wie aud) am andern ende eines eben fo groß, dieſe ſtuͤck 
führen ein Lugel alß einer Tonne bodem im Eirdel if. Won jden ende bef 
Platzes geht eine zwifache ſtarcke Thür, für dem einen Thor ins Süden, lauffe.- - 


dz waſſer Muſchkow, vber diß Waſſer ift eine lange hoͤltzerne Flothbruͤcke, wird 


die lebendige Bruͤcke genand, fuͤr dem andern Thor, iſt eine lange gewelbte 
ſteinerne Bruͤcken, auff beyden ſeiten mit hohen groſſen Schwiebogen. An der 
Oſtſeite deß Platzes, ſtehen lange ſteinerne Gebew mit gewelbten Boden, darin⸗ 


- ne bie Kramer, Kauffleuthe, auch ſonſten alle Handwercke, jhre wahren, Pals 


tereyen vnd Kauffmanſchafft haben. Diefer Dre ift auch faſt vntergewelbt, darinn 
fie. die wahren verborgen, wegen Fewers gefahr, dieweil die Wohnheuſer von eitel 
Holtz gebawet, und offt in Fewers gefahr ſeynd, koͤnnen fie derohalben wenig guts 
bey jren Heuſern haben. Iſt alſo in dieſer jnnerſten rothen Mawren der vornembſte 
vnd groͤſte Handel, wohnen auch vorneme Bajaren und Kauffleuthe, ſeynd auch: 
viel Kirchen vnd Capellen. 


Zwiſchen ber roten vnd weiſſen Mawren wohnen alle Bajaren, Kauffleu⸗ 
ehe vnd Bürgerfchaffe, ſtehen auch viel Kirchen, Cloͤſter vnd Capellen. Zwi⸗ 
ſchen der weiſſen Mawren vnnd hoͤltzernem Vollwerck, wohnet die gantze Gemeine, 
welchs gar groß vnd weitleufftig begriffen, dieſe ſeynd mit dem hoͤltzernen Boll⸗ 


⸗ 


werd? vmbgeben, wie vorgemelt. 


— 


Es ſagten bie alten Deutſchen, daß es were beſchrieben, daß in dieſer 
Stad ſeyn bey 5300, Kirchen, Kloͤſter vnd Capellen, Es iſt vngleublih, doch 
bat mancher Bajar vnd Kauffman, in oder bey feinem Hoffe, ein eigene 
Kirche oder Gapelle ftehen, Ä 


die u ' Fol⸗ 


268 Johannis des jüngern, Herzogs von Daͤnnemark, 
Folget die Tractation oder Beguadung. “ 


Den 20. Septemb. ſchickte der Großfürft, Keyfer aller Reuſſen, vnd fein 
Sohn, Ir 5. ©. in das Sofament, 100. Eſſen in Schüffeln, von lautern kla⸗ 
rem Golde, gar groß vnd dicke, berfelbigen Schüffeln waren 200. dann ein jeder 
Efien, harte eine Dedichüflel, Deßgleichen auch alleriey Getrende, von Bier, 
Merhe, Wein und DBrantewein, in gülden und vergulten Crebengbechern und 
ſchalen, derer Anzahl aud) groß. 


Kurtze Vermeldung, wie Ihr F. ©. von Keyf. Mayeſt. zu Gaſte 
geladen, auff dem Schloß vnd Pallaſt getractirt worden, 
fampt allem beyhabenden Bold. » 


Der 28. Septemb. warb Ahr F. G. fampe allem Volke, von Keyſ. 
Mayeſt. zu gaſte geladen und auffgefordere, (es were wol alfo bald nach vnſer 
ankunfft gefchehen, Aber wegen deß GroßFüuͤrſten ſchwachheit, ift es auffgeſchoben 
worden) Ein jeber chee ſich auffs zierfichft flaffieren, vnd mie den Pferden von 
 Kuf. Mayeft. vorehret hinauff reiten, Alß wie folget: 


Erftlich kam der GroßCantzler mie eim gar groſſen hauffen Kuflifche Bar 
jarem gar ſtatlich geſtaffier. Wie Ihr 3. ©. bereit, ritten die Reuſſen orbents 
ich women an, Darnach Ihr F. G. fampt allen beyhabenden Wolfe, auch in 
ordnung, hierauff folgeten eine groffe menge Reuſſen, von Ihr F. G. Hoff, 
biß auffs Schloß, vor bes Keyſers Pallaſt, war es fo dick von Streletzen vnd 
Volck, daß fie in groſſer drenge, ſtunden, daß es zu verwundern. Im Auff⸗ 
‚sehen, biß wir fürs Schloß kamen, warb bie groſſe Glocke zum Frewdenklang 
geleutet. Alß wir vor dem Pallaſt, von den Pferden abſtiegen, ward alßbald 
ein jedes von einem Streletzen, angenommen vnd fo lange daſelbſt vorwaret oder 
gehalten, big wir wieder herunter famen. Da wir num hinauff kamen, wurden 
Ihr 5. G. mie allem Volcke, durch ein ſchoͤn gemale und vergült Gemach ing 
ander geführet. In ben gemachen bat man auff Türdifcher Teppiche gegangen. 
Wie Ihr 3. ©. in das Keyferliche Gemad; fan, fund hr Keyſ. Mayefl. 
mie feinem Sohn, vberauß ſchoͤn bekleidet mie Perlen vnd Edelgeſteinen, ſon⸗ 
berlich auff dem Heupt vnd für der Bruſt, daß es glentzte wie bie Sterne. 

Da 


Reuſſiſche Keife und Einzug zu Mioffau ꝛc. 269 
Da nun Ihr F. G. für Keyſ. Mayeſt. mie groffer Mevereng kam, warb er von 
She Mayeft, und dem Jungen Kern, gar freundlich und lieblich empfangen, 
auch alsbald Audieng gegeben. Es flunden auch in dem Kenferfichen Gemach 
auff benden feiten herumb viel Muffifche Herrn, Keyſerliche Raͤthe, bie gar flats 
lich in gulden Stuͤcken mie Perlen und Golde gezieret. 
.MNach gefchehener Aubieng, da es eſſens zeit war, giengen ber Keyfer vnd 
junge Herr, mie Se 3. G. zu Tifche, in einen groſſen Sat, fo gewelbt, und. 
ſtattlich bemahlt und außgepußt. \ | 
' Deß Keyſers Stul mar von Golt, ber Tick von Eifber mie vergulden 

ſtapffen, vmb den Tiſch lag ein Teppich mit Gold durchwirckt. 


Oben am Saal hieng eine ſtatliche außgearbeite Krone, darein ein ſchlagende 
r. | 


| Mitten im Saal iſt eine groſſe Seul, vmb diefelbe ein Berg, darauf 

. ftunden fo viel guͤldene vnd filberne Becher und groffe Geſchirr, von unten biß 

oben, daß es zu verwundern, ' 
Im Vorſaal flunden umher, fo vief güfdene vnd filberne Schalen und 
Schuͤſſel, nebens ander groß Gefhir von groſſen Thieren, auff allerley Arch, 
daß es vnglaublich zu fagen. | 

Wie nu Keyſ. Mayeſt. auch ber. junge Herr, vnd 3. F. ©. zu Tiſche 

ſaſſen, wurden alle bie vnſern, fe mit auffgefonmen, in bemfelber Saal auch zu 
Tifche.gefege, von den Dollmetſchen angefagt, daß ſich ein jder nach ſeinem Stande 
beyfuͤgen ſolte. Wie ſolches gefchehen, hat Ihr Keyſ. Mayeſt. durch feine Truch⸗ 

ſes, alte Eſſen, (nach dem er fie auff feiner Keyſerlichen Taffel angeſehn) nach 
einander (deren 200. geweſen, in güfdenen Schuͤſſeln) auff dnſere Tiſthe tragen 
laſſen, mit vermeldung, daß ons ihre Mayeſtet damit begnabdiget. 
Im gleichem geſchach auch mit dem Trincken, fo vns in groſſe guͤlbene 
Schalen, Bechern vnd andern Geſchirn zugebracht ward, | 
Mach dem eſſen vorehree ber Großfuͤrſt und Keyſer aller Reuſſen, auch 
ſein Sohn, vuſer F. ©. jeder eine ſtattliche ſchoͤne güldene Kette, fo fie ſelber 
von ihrem Halſe abnahmen, und Ihr ©. vmb feinen Halß theten, dieſe Ketten 
waren koͤſtlich mit Edelſteinen gezieret, die hoch zu achten. Noch theten ſie Ihr 
©. vorehren vnd fuͤrtragen, viel ſilberne Geſchir, auch ſonſten allerhand dinge, 
wie hernach fonberlich beſchriben. J 
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268 Johannis des jünger, Herzogs von Daͤnnemark, | 
Folget die Tractation oder Begnadung. > 


Sen 20. Septemb. ſchickte der Großfuͤrſt, Kenfer aller Reuſſen, und fein. 
Sohn, Ir 3. ©. in das Sofament, 100. Eſſen in Schüffeln, von lautern Mas 
rem Golde, gar groß und dicke, derfelbigen Schüffeln waren 200, dann ein jeder 
Efien, harte eine Deckſchuͤſſel, Deßgleihen auch allerley Getrende, von Bier; 
Merhe, Wein vnd DBrantewein, in, gulden und vergülien Crebengbechern vnd 
fchalen, derer Anzahl auch groß. . 


Kurge Vermeldung, wie Ihr F. ©. von Keyſ. Mayeſt. zu Gaſte 
geladen, auff dem Schloß vnd Pallaſt getractirt worden, 
ſampt allem beyhabenden Bold. » = 


Den 28. Septemb. warb Ihr F. G. fampe allem Wolke, von Key. _ 
Mayeſt. zw gafle geladen vnd auffgeforbert, (es were wol alſo bald nach vnſer 
ankunfft gefchehen, Aber wegen deß Großgürften ſchwachheit, ift es auffgefchoben 
- worden) Ein jeder thet ſich auffs zierfichft ftaffieren, vnd mis den Pferden von 
Keyſ. Mayeſt. vorehret hinayff reiten, Alß wie folger: 


Erſtlich kam der GroßCantzler mit eim gar groſſen hauffen Kuffifche Bar 
jaren gar ſtatlich geſtaffiert. Wie Ihr 3. &. bereit, ritten die Reuffen orbents 
fih vornen an, Darnach Ihr F. G. fampt allen beyhabenden Volcke, auch in 
ordnung, hierauff folgeten eine grofle menge Meuffen, von Ihr F. G. Hoff, 
biß aufs Schloß, vor des Keyſers Pallaft, war es fo di von Strelegen vnd 
Volck, dag fie in groffer drenge, flunden, daß es zu verwundern. Im Auffe 
‚ziehen, biß wie fürs Schloß famen, ward bie grofle Glode zum Frewdenklang 
geleutet. Alß wir vor dem Pallaſt, von den Pferden abftiegen, warb alßbald 


ein jedes von einem Streletzen, angenommen vnd fo lange daſelbſt vorwaret oder - 


gehalten, big wir wieder herunter famen. Da wir nun binauff famen, wurden . 
5. &. mie allem Volcke, durch ein ſchoͤn gemalt vnd verguͤlt Gemach ins 
ander geführer. In den gemachen hat man auff Türdifchen Teppicher gegangen, 
Wie Ihr 5 G. in das Keyſerliche Gemach kam, fiund Ihr Keyſ. Mayeſt. 
mie feinem Sohn, vberauß ſchoͤn bekleidet mit Perlen vnd Edelgeſteinen, ſon⸗ 
derlich auff dem Heupt vnd für der Bruſt, Daß es glentzte wie bie Sterne. 
Da 


Reuſſ iſche Reiſe und Einzug zu Moſkau ꝛc. 269 
Da nun Ihr F. ©. für Keyſ. Mayeſt. mie groſſer Reverentz kam, warb er von 
Ihr Mayeſt. und dem Jungen Herrn, gar freundlich und lieblich empfangen, 
auch alsbald Audieng gegeben, Es ſtunden auch in dem Kenferfichen Gemach 


auff beyden feiten herumb viel Ruſſiſche Herrn, Kenferliche Raͤthe, die gar flats 
lich in gulden Stuͤcken mie Perlen und Golde gezieret. 


. Tach geichehener Aubieng, ba es eſſens zeit war, giengen der Keyfer vnd 
junge Herr, mit Ir F. G. zu Tiſche, in einen groſſen Sal, ſo geweiht, und: 
ſtattlich bemahlt und außgepußt. | 
' Deß Kenfers Stuf mar von Golt, der Tſch von Silber mie vergliben 
 Kapffen, vmb den Tiſch lag ein Teppich mit Gold durchwirckt. 


PR Dben am Saat hieng eine flatliche außgearbeite Krone, darein ein ſchlagende 
r. 


Mieten im Saal iſt eine groſſe Seul, vmb dieſelbe ein Berg, darauff 
finden fo viel güldene vnd filberne Becher vnd groffe Geſchirr, von vnten biß 
oben, daß es zu verwundern. 


Im Verſaal ſtunden vmher, fo viel güfdene vnd fiberne Schalen und 
Schüffel, nebens ander groß Geſchir von groſſen Thieren, auff allerley Arch, - 
daß es vnglaublich zu ſagen. 

Wie nu Keyſ. Mayeſt. auch der junge Herr, vnd J. F. G. zu Tiſche 
ſaſſen, wurden alle bie vnſern, fe mit auffgekommen, in demſelben Saal auch zu 
Tifche gefege, von den Dolimerfchen angefagt, daß ſich ein jder nach feinem Stande 
beyfügen folte, Wie ſolches geſchehen, hat Ihr Keyſ. Mayeſt. durch feine Truch⸗ 
ſes, alle Eſſen, (nach dem er ſie auff ſeiner Keyſerlichen Taffel angeſehn) nach 
einander (deren 200. geweſen, in güldenen Schuͤſſeln) auff vnſere Tiſthe tragen 
laffen , mit vermeldung, daß vns ihre Mayeſtet damit begnadiget. 


Im gleichem geſchach auch mit dem Trincken, ſo vns in groſſe guͤldene 
Schalen, Bechern vnd andern Geſchirn zugebracht ward. 


MNach dem eſſen vorehret ber Großfuͤrſt vnd Keyſer aller Reuſſen, auch 
ſein Sohn , vuſer F. ©. jeder eine ſtattliche ſchoͤne güldene Kette, fo fie ſelber 
von ihrem Halſe abnahmen, vnd Ihr G. vmb ſeinen Halß theten, dieſe Ketten 
waren koͤſtlich mit Edelſteinen gezieret, die hoch zu achten. Noch theten fie Ihr 
G. vorehren vnd —— viel ſilberne Geſchir, auch fonflen alerhand dinge, 
wie vn. ſonderlch beſchriben 
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270 Johannis des juͤngern, Herzogs von Daͤnnemark, 
Weil fie, gemelte Herren, num etzliche ſtunden bey einander geweſen, the⸗ 


on ten fie fich mit groſſer Mevereng vnd Danckbarkeit fcheiden, Wurden ale, wie 


auffgefonmen, wider hinunter gebracht, und einem jeden fein Pferd wieder: vber⸗ 
antwortet. Mitten in voriger Hrdnung vom Schloß nach Ihr F. G. Hoff. 


Man hat auff dem Schloffe, von der Keyferinen und Frewlin, noch Fraw⸗ 


enzimmer niemand geſehen, Auch hat Ihr F. G. derer ſelbſt keine geſehen, ES 


fan aber wol ſeyn, daß fie am verborgnen ort geſtanden, und Ihr F. ©, auff 
vnd abzug angeſehen. | | gg 


Vormeldung der Walfart Reiſe. 


Den 6. Oetob. chet der Großfuͤrſt oder Keyſer aller Reuſſen, auch der 


junge Herr, die Keyſerin vnd das Frewlein ‚ne Walfarth nach. eim Kloſter oo 


meil, jhr Außzug wie folget: | 


Erftlich- ritten vorn an bey 600. Mann zu Pferde ‚je 3. bey, einander, . 


deren, egliche, der erften befleiber mie gülden Stuͤcken in form eines Harniſches. 


Darnach zum andern, wurden 25. wol geſtaffierte Pferde, von 25. Man. 


ſo auch zu Pferde ſaſſen vnd ſchoͤn geſtaffirt, beygleitet. Dieſe geleit Pferde jhre 
Decken waren Leßparten, Guͤldene vnd Silberne Stücke. 


Zum dritten, ward ein ledig wage, eines Deutſchen hengenden gleich, 


mie rotem Tuche bedeckt, das vbrige alles vorguld, nebens etzlichen gelied Reutern, J 


dem jungen Herren für gefuͤhret. 


Zunm vierden, Fuße ber Großfürft ober Keyſer, in einem Magen mie 
- Sammet gebedt, bavor 6, weifle Pferde, deß Wagens Himmel lag auff vier 
fangen, auff welche oben 4, filberne Kneuffe, einer in der mitten, auff beyden 
feiten deß Wagens giengen egliche Herren oder Bajaren zu Zufe 


Zum fünften, Ritt der junge Keyſer gar ſtattlich deſſen Pferdt von Bas 


jaren beleitet oder getreckt. Hierauff folgten vnd ritten etzliche Herrn vnd Baja⸗ 
ren ſampt vielem Volcke gar ſtattlich. 


Außzug der Keyſerin vnd das Frewlin. 


1. Eine halbe ſtunde nach deß Keyſers abzug, kam bie Keyſerinne, wurden 


jhre Mayeſtetin 40. ſchoͤne Pferde, von 40. wol geſtaffierte Mann vorgefüher, 


2 „ers " 


. 
De 


J 





ungen Kenfers gleich, aber fo breit, daß drey Perfonen neben einander ſthen 
Fondten, für dieſem Wagen waren 10. ſchone weiſſe Pferde. | 


3. Fuhr das Frewlein in einem fehönen Wagen, bafür acht ſchoͤne Pferde, 
der Wage war gantz zugemacht, daß man nichts darin ſehen koͤnnen. 


| 4 Das Frawengimmer ritt alles zu Pferde, wie das Mann Volck, hatten 
auff dem Haupte ſchneeweiſe Hure, mit leibfarben tafft gefuttert vnd gelbe feidene 
Hutbende, daran Knoͤpffe von Goldt, vnd Quafte dadurch gezogen, fo auff die 
Shut biengen,, Ihre Angefichte waren verhüllee mit weilen tuͤchern, biß an 
dm Mund, fie hatten lange Röcke vnd gelbe Stieffel an, Ss reitt auch ein jde 
auff einem "weiffen Pferde, Diefer reitenden Frawen oder Jungfrawen waren vier 
vnd zwantzig beyeinander. | 


t 


5. Biengen bey der „Keferiunen und def Frewlein Wagen auch deß rei⸗ 


Rexuſſiſche Reife und Einzug zu Moſtau ꝛc. 27 
Hiernach fuhr ihre Mayeftetin, in einem fhattlichen Wagen, ber def . 


tenden Sramenzimmers vmbher, bey 300. Preftauen (mie in Deurfchland Die, 


| tadeyen oder Trabanten) wolgezieret mit weiſſen Stäbfein in ben Henden. 


Es ritten auch noch für der Kenferinnen, eßlicje Glied drey ben emander, 
alte Menner, derer mehrer cheil mit fangen gramen Baͤrten, ſonſt wol ſtaffieret. 


Folgeten zuletz noch viel Bajaren, vnd ein groſſe menge gemeines Volts. 
Ward alſo beyder gantzer trock auff 5000. Pferd geſchetzt. 


Hinter dem Keyſer lieffen ein groſſen hauffen Volck fo Supplicationes auff⸗ 


u Bielten, vnnd fihrien Ihr Mayeſt. zu, biefelben wurden angenommen, und in 
eine rote Laden gelegt, St Mayeft, nachgetragen, _ 


Wie fie wiederumb eingefommen, den 16. Octob. 


Wie Keyf. May. wider einfam, rittten bey 909. Man zu Pferd vor jm 


vr, darnach ritt er auff ein Schweißfuchs, neben jm ſein Son, doch ba fein 
Pferd deß Sohns ein Schritt vorgieng, Da bie Kenferin mit dem Frewlein 


fan, 


+ 
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272 Johannis des jängern, Herzogs von Dännemarf, 


Lam, wer es ſchon dunkel, daramb neben ihnen bey 40. Kertzen oder Fackeln 
getragen wurden. Sonſten ritten noch ein groſſer Hauffe Bajaren vnd andere 
Preſtauen gar viel. 


Kure vermeldung F. ©. ſchwacheit vnd abſchied auß dieſem Le— 
ben, auch wie der Junge Herr, vnd der Keyſer Ihr G. 
beſucht, wie folget: 


Decn 15. Octob. warb Ir F. ©. mit einem Higigen Fieber und ſchweren 
ſchwacheit voberfallen, wie der Keyſer ſolches erfuhr, ſchickte er alfobald feine Leib 
Medicos, derer nahmen feyad D. Cafper Fiedler, D. Heinrich Schroter, D. 
David Chriſtophorus, Johannes Hilde, Zr 5. ©. zu Euriren. Den 19. fam 
Der unge Here vnd befudhte Ihr F. ©. Er rite gar tramrig auff eim ſchoͤnen 


Pferd, vor jm giengen viel Bajaren, Hinter jm ein hauffen Bajaren, wie er 


FE 


vngefehr ober eine Halbe flunde bey Ir G. geweſt, fidy der ſchwacheit vnd geles 
genheit erfündiget, 309 er wider auffs Schloß, Wie der Keyfer vernam, daB 
Die ſchwacheit Hefitig war, Sam er den 27. Octob. Ihr ©. zu beſuchen, trams 
zig auff vnſern Hoff wie folgee: Erſtlich Lam einer mit einem vorgüulden Gef 
fel, mit feibfarb Leiſchtuch vberbedeckt, darnach giengen ein hauffen Bajaren. 
Darauff folgete er im Schlitten, fo außwendig vergült, inmwendig mit grünem 
Sammet vberzogen, darauff eine Dec mir Zobeln gefurtert. Da er auß dem 
Schlitten trat, vnd auff Zr 5. ©. loſament oder gemach gehen wolte, giengen 
Die Bajaren vorher, darnach der Vater Babſt und Parriard), mit eim gülden 
Ereuß, weich vnd weyrauchfaß, Ereußigten, weiheten vnd beraucherten den 
Weg, biß in F. ©. gemach, bey vnd hinter dem Keyſer, giengen der Cantzler, 
Landtmarſchalck, nebens andern Herrn, deß Keyſers verwandten, alte anſehnliche 
Perſonen, mit ihren Bajaren vnd Dienern. Wie Ir Mayeft in F. G. Loſa⸗ 
ment oder Kamer kam, vnd ſah das jr Fr. G. die ſprach ſchwach war, ward Ir. 
Maneft. Hoch betruͤbt, thet jn mit wehklagen und ſchmertzen anſehen, vnd Gott 
dem Allmechtigen befehlen, alſo trawrig wieder abgehen, wie er auff die Stiegen 
kam, ſchalt vnd flucht er dem Dollmetſchen, daß er Ihr Mayeſt. die warheit 
nit gefage hette, wie es geweſen. - 


Es lieg jhr Mayeſt. uns fragen, ob vnſer Volck wol zu paſſe weren? Tieß 
fen jhr Mayeſt. freundlich dancken vnd fagen, daß es mit uns ziemlich, wuͤnſch⸗ 
\ ten 





1) 


Zhr G. annel emſreyet zu "werden. en 


x 


x 


ee und Egg zu Moftau ic. az: 


ein von Botk, daß 'onfer Herr mochte wider zur Geſundheit kommen. Nach 
ſolchem fuhr je- Mayeſt. mit allen beyhabenden wider zu Schloß. Deß andern 
Tages mar der 29, Ottob. und der fag Simon Jude, neigt es ſich mit Ihr 


. F. ©. zum Ende, wie Keyſ. May: daß erfuhr, kam er gegen Abend gar 
ſchlecht vnd betruͤbt, "ba er F. ©. ſahe, thet er hertzlich ſeuffßen, vnd Gott, 


vmb ein Zeichen deß Lebens bitten, wie er aber vermerckt, daß fein Lebens zei⸗ 
chen‘, fondern nur. toͤdlich weſen allda verhanden war, thet er mit kleglichen 
Worten weinen vnd fägen: Ach du junges Blut, haft Vater vnd Murter vers 
laffen, vnd biſt zu mir gekommen, ovnd ſolt nu bie fo zeirlichy flerben! mit. ders 
gleichen gar Eleglichen Worten, iſt er. meinend abgegangen, bieweil es dunckel 


foar, zundeten 40.” Reuſſen, jrder eime groſſe Wachßkertze atr, "die fit ben Jer 


anf hertrugen vnd zog hr Mayift, alſo betruͤbt aufs: Schloß 


gs ſchickte Ihr Mayeſt. von der Gaſſen zuruͤck drey Bajaren, ließ vnſerm 


old anfagen, daß wir vnſers Glaubens fleiffig bitten folten, daß Gott der 
Almedtige Ihr Fy G. beym eben erhalten ach der, Ro wolt ons mit 


ſchoͤnen gefchöiden Hegriädigen. 


. J . ’ 
% -- J a oe . ‘ ‚S 


Er hatte. auch daſelbſt allen Deutſchen, Frawen vnd Wegſtawer gebieten 
faflen, daß fie fleißig beten. ſolten, zweiffels ohn, werden Ihre Mayeft, mir 


dem gangen Hoff deß Gebets jhres Glaubens nach nicht vergefi en Haben, 


Da Ihr Mayeft, bey F. G. mar,’ thet er ein Geluͤbd, wo Gott ein 


. yeichen gebe, ond den Herrn beym Lehen erhalten wuͤrde, fo folten alle gefan⸗ 
— gegeben werden, der bey 4000 ſeyn ſollen. Es iſt in dieſer tadt 


gen lo 
mancher Meuſch geweſt, der auch gute‘ Hoffnung, gehabr,-Aber Sort ‚der alls 
maͤchtige hats anders verſehen, vnd alßbald, nad) deß Keyſers abjug ein 
ſcheiden gemacht. Iſt alſo Ir F. D. vorgemelten ‚tag auffn Abend nah 
6 Bhr, auf, diefem- mühlefigen lehen Chrifttich” ahgeſchieden und’ in Gott 


entſchlaffen. Welchem Gore der Allmechtige am jüngften. Tag, neben allen 


Ehriſtgieübigen, ein froͤliche Aufterftehung verleihen wolle, Amen. 


Wie es Kenferlie Mayefter vnd ber junge Herr erfahren, ſeynd ie u 


hoch betruͤbet worden, fo wol auch der ganke Hoff (rd Hat ſich bei allen Teuts 
fihen em’ groß Schreceen vnd' wehklagen dr anf pefien noch durch 


.g - 
y ' 
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Der Keyſer war ſabſt zu dem Frewlein gesungen, und auff feine Sora⸗ 
he gefage: Meine Tochter, beine Frewde und meines Hertzen Teoft, haben 
wir verlohren, Wie ſolches "gehören ‚ ift fie erfchroden, vnd dem Vater in Ohne 
mache vor bie Füffe nieder gefunden, von dem Frawenzimmer wieder aufgehoben 


vnd weggebracht. Der Keufer har fie getroͤſtet, doch mit wehmmuͤtigen Herzen 


von jhe gangen. 


Ihr Keyſ. Mayefi bat vnſerm Soffmeiter fügen (offen, was man be 
dud zu ber geiche beduͤrffte, fol alles zu befommen geſchaffet werben, 


Den 30, Octob. eb Ihr Keyſ. Maben. auf vnſern Hoff, etliche tau⸗ 
fend Armen kommen, denſelben daſelbſt eſſen und triucken, auch Geld geben, 


Es wurden auch alle Deutſche Frawenßperſonen jung vnd alt, wegen Ihr 
Mayeſi. in ber Schlabobe, mit Kom vnd Geidt vorehret und begnadet. 


Sol les darninb ber Seele vnd b 
tn wen me 


"Den 3z1. Detob. va Zitag wor, Der Sem Balfnie, aber ie 


| enfigekfnitten , darnach ward ihm ein Hemb angezogen vnd m ein Wachſen Tuch 


\ 
A un 


mit fpecerenen zugerichtet eingewickelt, dber dem Weqhen wo kam eier Das 
wort, barzwifchen auch. Aromaten. r 


. Mach dieſem lege man jhn in den hoͤltzern Sarck ie eim vachstich voll 
Aroneten gefuttert, auff ein Spoͤlgne von weiſen Demaſche nut Herbis ausge 
füllet, darnach ſtopffet man den Sarck mit Kreutern. und Banmmeoke auß, da 
wann er geführer würd, nicht: wadeln, ober ſchuͤtteln koͤndte, damit iſt der 
Sarck wol zugemacht, ond in den Kupffernen gefeßer, fe Ihr Keyſ. Mayeſi. hat 
machen laſſen, blieb flehen in dem Gemach, darin er zeden, warb vberge⸗ 
bett mie ſchoͤnem weiſſen unnewand vnd Sammet, vor ber geiche ſtunden Tag 
und Mache, 2. grofle dicke brennende Wachßkertzen. 


aa ent nache 4. Perfenen bey der Seiche, Die wacht hal 
Junckern, 1. Einfpenniger auch ein Edelknabe der ea Es 

3* —— auch daſelbſt alle Tag vnd Nacht, durch Perſonen, alß 
Pro Delare, mis einem Dollmetſchen die —X —* 


v 
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. Den“ 24. Novem. ohngefehr vmb Mitternache, warb der Kupferne 


Sarck mit der Leiche in einen Eichen hölgernen Sard geſetzt, war vberjogen 


mit fhwarken Sammet, und rings vmbher auf den Eden, mit verguͤltem Sit 


Ber befchlagen, Obes auff den vier Eden, ligen 4. vergülter Engelsföpffe, auff 


jeber feite eins, oben jwey, in ber mitte, oben auff ligt ein verguͤlt Creutz, an 

welches Zug. ein filber vergüuldte Taffel, barauff gefihrieben wie folger:. 
Wloftrißimus Princeps, ac Dominus, Dominus TOANNES Innior, è a 

datilsimo divarum Daniz, Norvægiæ, Regum Stemmate genitus, Friderici IE, 


Filius, Chriftiani tertij nepos, Friderici primi pronepos. Chriftiani primi ab- 


nepas: Hzres Norvegiæ, Dux Schlefvici, Holſatiæ, Stormariz atque Dichmar- 
iz, Comes in Oldenburg & Delmenhorft, &. Hadersleviz natus eſt die 


menfis Fulijj, Anno Chrifti 1585. Qui cum amore Orthodoxz Religionis lingua- ' 


rum addifcendarum, ftudiorumque continuandorum, caufa precipuas Germeniz 
& Galli partes perluftrafler, & multarum rerum uſum atque experientiam fibi com- 


paraffet, Tandem ad Msgnum Mufcovie Imperstorem annum cum attigifler - 


vicefimum in re perquam feria fe contulit, poſtquam ob preclaras animi cor- 
porisque dotes ab eodem benignè amplexus nec non fummo cum populi 
applaufu falvus & incolumis introdudlus era. ‚Nihilominus pauld poft ardend 
febri correptus & eousque redadus donec cum ingenti predidi Imperaro- 
ris & fubditorumque fuorum luchh & plandu media fer& feptima hors ve- 


fpertina die 28. Ofob. Anno incarnati Aoys 1602. Mufcovie placid& in Chri- . 


fto obdormivit: & hac fub urna ferali conditus et, cui & omnibus in Chri- 
ſtum credentibus Iztam relurreflionem, nos mœſti precamur. 


ff der rechten feiten bes Ereubes, ift das Erbwapen von ber Schwert⸗ 


a 


feite !. darauf ‚Sr 8. ©. Symbolum gegraben,' Virtute decee cum flemms- 
te miti. 


Aufl der Tmden Saten ige das Mideiburgifhe Wepen berauff vnten 


feet, Zu on wein Sofinung alein. © 
Von der Begrebnis vnd beſtetigung der Leiche, 
auch deß Orts der Begraͤbniß. 


Oongefehr ein Viertelweges von ber Stade Muſchtow, ins Süboſten 
Siege ein Staͤdlein Schlabode genand, Se dieſem wonen eitel Teutſche Wälder 
m 2 6 


D 
” 
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Es Hat jnen Kenferl. Mayeſt. Anno 1601. erlaubet eine Kirche daſelbſt "zu baue 
en, vnd jhres Deutſchen glaubens. nad) zu leben. Haben fie alfo fort einen 
Platz eingenomen, vnd Ddarauff eine Kirch von eitel Dannenholtz gebamel, 
In dee Kirchen, Deutſcher Ordnung nach, ein Altar, Yarauff bie heiligen 
zehn Gebot: Gottes, auch etzliche Sprüche aus heiliger Schrift, mit, guͤldenen: 
- buchftaben geſchrieben, nebenft eim kleinen Crucifir, daran das Bild Chriffi 

auffgefegt, vnd wird alfo Gott lob, das Wort Gottes, die heiligen Sacra⸗ 


ment, nach Luteri Lehr vnd ordnung, gereicht, gepredigt. vnd gefungen, für. 


* * 


dem Chor oder Altar iſt ein gemawret Gewelb zur Fuͤrſtl. Vegrebniß gemacht. Fur 


Den 25. Novem. wie bie Leiche fel befteriget. werden, Fam Keyſ. Mayeft, 
auff eim ſchlitten gefahren, neben etlichen Herrn feiner Raͤte, der Liche den 
letzten Ehrendienft zu leiſten, gieng hinauf, wie er bey der eich Fam, ſahe 
er mi“ ‚feuffßen daran, ließ die Sammete dedfe mit dem weiſſen Creutz ab 
nömen, gieng bey den. Sarg mit ändechfigen Worten, thet ſich nah ‚Ruf 
fiihem Gebrauch Creußigen, vnd neigte ſich mit weinenden augen mit dem 
Börheupf auffs Creuk an ben Sarck, wie er ſolches zum dritten mahl gethan, 
- theten jhn bie feinen fo auff jn warteten, wieder abbringen, vnd ‚ward die 

geich wieder bebede,. alfo fort Hirruncer zu dem Wagen gebracht, und auffgefeße, 
Ned) ſolchem gaben fie ſich in ordnung fort, erſtlich vitten die reifige..Kücdht, 


Einſpenniger vnd darnady bie Hoff Junkern, dieſen nad) Tolgefen die Shüler | 


Schulmeiſter und Prediger, fangen die gebreuchlichen $eichyefeng, "hieriad). würden 
geführet 3. Pferd, jedes Pferd von 2. Junckern, die ‘2, nit ſchwartzem tuche 
vberhengt, dz 3. war das Leibpferd mie ſthwartzem Samiiee' ond weiffem Al 
laſſen Creutz vberhengt, hiernach murden drey ſchwartze Fahnen von Bug Mars 
ſchalck, Kammer Juncker, und, Hoff Schencken, ‚jeder eine, getragen... - - 
der erſten Fahnen war das Dännifche Wapen, in ber andern Fahnen das 
Meckelburgiſche, in ber dritten, das KHollfteinifche, vnd Hertzogthumbs Schleßs 
wigs MWapen, Hierauff folgte ber Leihimage, daflır 6. Pferde. mic ſchwartzem 
Tuch vberhengt. Der Mage mit einer ſchwartzen Sammets Deden, mit ey 
nem weiſſen atlaflen Creutz vberdeckt. Vmb den’ Wagen auff beyben feiten 
giengen die edle Knaben mit etlichen andern, beren ein jeder ein groß bren⸗ 
nendes Wachßlicht trug, derfelben waren 24: Es giengen-anth auff beyden feis 
ten die Trabanten mit jren Wehren, aber die fpigen der Hellebarten nidergefehs 
vet. Wie ſie alfo in ordnung fortgegogen, feßte fih Key. May. in fein Schlit⸗ 
ten, vnd fuhr der Leich nad), biß zu einer Straffen, fo nach den, Schloß -auffe 
gehet, dafelbft wendet er ab, fegnete der Seich nach, vnd fuhr trawrig auf 


i 
* 
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Es fofgten der: Leich neben vnfern Hoffmeifter, Und Koͤnigl. Mitgeſandten, "dee 


Muſſiſche Cangler, mit etlichen andern Bajaren, fampt jhren Diener, und ſonſten 
droſſer menge Volcks, won Teutſchen vnd andern Nationen. 


Der Keyſer ließ auch zu Beleitung deß Leichs etlich tauſent Streletzen auft 
gehen, dieſe waren in jren ſchlechten Kleidern, giengen ordentlich drey Mann dick, 
vnd kamen auß zweyen onterfchiedlichen. Thoren, der gange Zug werete zwo gonge 
‚Stunde, ehe-die legten auf der Stadt: kamen. 


Alß ſie mit der Leich bey der Schlabodde tamen, ſetzten ſie "die vom Hagen 
auff die teichbare, vnd trugens in. bie Kirche. Es mard vber ber Seid) ein viers 
eckter Hinimel von ſchwartzem Sammet Brrragen, Da fie nieder gefeßer hetten, 
vnd der Pſalm außgeſungen, ward von F. G. Hoffprediger M. Johannes ein 
en Leichpredigt gethan. Nach geſchehener Predigr tete der Cangler D. Weher 

ine Oration, erzelre kuͤrtzlich von de Herrn Leben und Wandel, auch die Wol⸗ 
Hhaten, fo Ihr G. von Keyſ. Mayſt. begegnet. Danckte darneben Keyſ. May. 
Mitgeſandten, dem Hoffmeiſter, Groß-Cantzler, vnd mehr Herrn, fo Da mas 
ren., ſampt einen groſſem Volcke, Auch: andern, fo- der Leich nachgefolgt, vnd 
den legten Ehrendienſt erzeiget. Wie ſolches, geſchehen, ward die Leich Chriſt⸗ 
> nidergefeßt, vad die 7 schienchtche Pſamen ‚gelungen. Damit ward, e8 bes 

loſſen. J 


Den II. Decembr. ward den. Königliche Befandten angefagt, 
“ . daß ſie fölten Audieng befomnien. 


[00 


auffs Schloß fuhren. - ich ritten etzliche gelied Bojaren, darnach dero Jun⸗ 
ckern, dieſem folgten * eſandten, Neben einem jeden fuhr ein Baar im ſon⸗ 
derlichen Schlitten, hirnach folgten die Diner zu full. Es war ach von vnſerm 
Hoff big für deß Keyſers Pallaft, auff deyden feiten, Dicht an einander" mit Stres 
legen’ befegt, wol geftaffiet , fonften ſtund eine grofe. menge Volcks wie ſie auff⸗ 
kanien, wurden fie alßbald zu Keyſ. Mayeſt. eingebracht Ihr Mayeſt. ſaß in 
einem vorguͤlten Thron, oben vber dem Heupte zugemacht mit einer zwyfachen 
Kronen, Neben dem Keyfer auff der lincken ſeiten, Ft der Junge Herr ein we⸗ 
‘ fig ‚moriger, Gemelter Thron war von“ der’ erſten 4. fliegen erhoben, vnd mit 
— Mu3 rotem 


mei Den 12. ‚Dreinb, ide Kl. Magheſl. dren ſchoͤne ſchlitten, , damit fie 
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rotem Sammet vberzogen, Gegen uber flunden ein Hauffen Kneſen und Vajaren, 
für jhm die Gefandten, auff ber linden feiten die Keyferlichen Raͤte. Der Saal 
war oben und auff der feite vorguͤlt, auff ber Erben mie Teppichen belegt, biefen 
war der Vorſaal faft gleich, Nach gefchehener Audiens wurden fie voriger Geftalt 


. 


wieder von dem Schloſſe gebracht, 


, 


Solget der Proceß, fo auff dem Mußtowitiſchen waſſer gehalten, 
| wie daſſelbe geheiliget vnd gefegnet worden. Bu 


Anno 1603. Auff der Heiligen Dreyfönig Tag, war ber 6. anuarii, 
haben die Mußkowiter alle Fahr eine gewonheit, daß fie mit gangem Proceß auff 
bas Eiß gehen, das Waſſer Heiligen und fegenen, folgende Ceremonien gebrau⸗ 
hen. Solchs anzufehen, ließ uns je Kenf. Maheſt. durch unfer Hoff Bajaren 
und Dollmetſchen an den ort bringen, ba Ihr Way. für ung vber gieng, und wie 
alles ſehen konten. 


Anfenglich war auff dem waſſer Mußkow ſo an der ſeite deß Schloſſes fuͤr⸗ 
über lauff, ward ins Eiß ein groß vierecket Loch etzliche Schritt fang, darumb ein 
viereckent ſchranck auffgemacht, ben dem loch auff der rechten Seiten war ein Sul 
eßliche tritt hoch, da der Babſt ftehen vnd figen ſolte, auff der linden ſeiten deß 
Vater Babſtes ein wenig niederwerts, war eine flete zugericht mic rotem Sammer, 
für dem Keyſer: vnd | . 


Erſtlich trugen 2. Prieſter jeber eine Fahne auff einer hohen ſtangen, darinne 
jhre Heiligen gemacht. | | 


Daarnach folgeten 30. glieb andere Priefter, biefem folgten ein Haufen 
ſchwartzer Muͤnche, hiernach Fam ein groſſer hauffen Priefter, deren etzliche groffe - 
brennenbe Siechte trugen, Noch kamen 4, beflen jber ein groß gülden Cherubin auff - 
einer hohen fangen trug, dieſen folgeten viel mic grofien vnd kleinen Ereußen, 
auch mit ben heiligen, die fie vor dee Bruſt trugen, etzliche Taffeln der Heiligen 
waren fo groß, daß fie kaume 2. tragen kondten. WBnter andern waren 15. die 
etzliche ſchoͤne groffe Taffeln trugen, darauff bie Heiligen ftattlich gemacht, mir Pers 
fen Golde und Edelfteinen gezieret. Es giengen auch zwiſchen jeder Parchey Priefter 
ein oter zwey mie Weyrauchfaſſen bereucherten die Heiligen und das Bold, Sons 
berlich vor dem groffen ‘Buche, Marienbild, vnd S. Niclas, fo vor dem Due 
oo. | | adfte 
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Ba fragen ward, giengen drey Prigfer mit gülden Weyr , 
| re bereucerten, nd ne vnd nebenft andern —Xä ſangen nach 
vnnd Art 


7 waren faft alle Priefter mit weiten Meßroͤcken bekleidet, darüber euliche 
von Sammer, eßfiche von roten tafite oberfappen vmb bie Schuldern hetten, deren 
auch eins theils ber vornembften die fihulderfappen mit Perlen vnd Golde geſtickt, 
die aber ſo vor dem Babſte, mit dem groſſen Buche, Maria und S. Niclas gien⸗ 

gen, deten runde hüllen und kappen von guͤlden kit mie Perlen und Edelſteinen 
gefüidt, 


Der Vater Babft war felber mit, im” ganzen guͤldenen Sit bekleidet, ſein 
Hut ſo er auffhette, war gantz weit vnd rund, mit einem guͤlden Creuh oberyogen, 
mitten auff ber babe fund ein klein Ereußlein. 


Ihm folgten 4. Patriarchen ober Biſchofſe, fo in Kleidung dem Dapfie foft 
gleich giengen,, aber beiten fein Creutz auff dem beupte, 


Hiernach kompt der Keyſer mit ſeinem Sohn v vnd andern 
Weltlichen Herrn. 


— 
Tr ne lich in Kleibung, besten alle Gehe Hüllen, von finnaze 


Inen folgte der Kenfer, harte einen verblämeten Sammeten He an, und 
eine ſchwartze Fuchshuͤll auffm Heupt, vnd feinen Stab in der Hand, Sem Rod... 
wor fern von oben herunter, vnd vnten vmbher mit Perlen und Gelbe geſtickt. 


Darnach ber Junge Herr, gleicher gefkatt an labung. 


Darnach fofgeren ein gentz hauffen alter Kneſen vnd Veen, u A m 
Ainem jeden Gliedt. | 


u Kr (ofoeten Taucſche, Holen und andere Naionen, wegen dub Krıo 
bes Die m Syrah folgen die garipe Gemein Def Weide Bund cinam 
air 
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= ie der Kenſer neben uns kam (an den Orth da wie mit vnſern Hoff Knefen- 
and Dollmetſchen ftunden) bleib er ftille ſtehen ſahe vns an, rief dem Cantzler Affi⸗ 
naſſa, vnd redet mit hm. Mad) gehörten Worten gieng der Cantzler ˖ eilends zu, 
puferm KHoffmeifter Herr Arel Güldenftern, fagte durch den Dollmetſchen, was 
Keyſ. Mayſt. jhm befohlen, chete alſo fort Ber Hoffineifter, mit ben Königlichen Ge 
fandten vnd andern Jundern, auch vmbſtehenden, gegen Ihr May. gebürliche Reve⸗ — 
wntz · Nach Ita giengen Ir May. in der orbnung alfo fort. 


Wie fie nun in den ſchroncken kamen, gab ſich jedes theil an ſeinen Orth.. Dem 
Keyſer vnd Jungen Herrn ward ein koͤſtliche Decke von Rauchwerck vnter die Füffe 
gelegt. Es wat ſehr kalt, doch und: d Junge Herr die ganx zeit, ſo ein gute Runde 
werete, mit bloffem Heupte. 


A Die Teutfhen: , Polen und andere: Nation Voͤlcker, ſtunden auſſerhalt der 
ſchrancken, von ferne, jeder Parthey beſondern in die reige. 


Da fie alſo in der ordnung kunden, teten bie Priefter eine weil auff jhre 
art fingen, nach dem der Geſang geſchehen ‚ tratt der Babſt von ſeinem ſtuel, 
nam das groſſe Buch in die Hand, gieng zum Keyſer, der kuͤſſete das Buch, vnd 
ruͤrete es mit dem Vorheupt vnd beyden backen an, deßgleichen thete auch der Junge 
Herr. Datnach gieng er wider auff feinen Stul, kuͤſſet das Buch ſelbſt, die fuͤr⸗ 
nemften Geiſtlichen und Weltlichen Herrn theten auch olfo. Nach dieſem ftieg er 
herunter für das Waſſer, laß aus dem Buche laut, wie er geleſen, kam ein Pa⸗ 
triarch mit eim guͤlden Weyrauchfaß, beraͤucherte das Waſſer an allen vier ſeiten. 
Darnach ben Keyſer und ungen Herrn, ben Babſt vnd alles Bold. Wie es 

geſchehen, nam ber Babft das gülden Creuß, tauchte es in das Waſſer, fierig 
an zu fefen, alßbald dauchte er auch, ein brennendes Liecht ins Waſſer, daß es 
erfefhte ‚ alfo fort laß er wider an, vnd fefchte ein anders auß, wie auch zum 
drirten mahl geſchah.“ Zu legt nam er etliche liechter ‚uſamen, vnd leſchte ſie auß. 
Darnach noch ein hauffen zuſammen gebundene angezuͤnde liechter, tauchte er ins 
.Waͤſſer. Nach dieſem laß er ein wenig „vnd zog das Creutz wider auß dem 
Waſſer, ließ die troͤpfflein vom Creutz in ein guͤlden Weyheſchuͤſſel fallen, füllee fie 
darnach voll von dem Waſſer, gieng Damit für Dem Keyſer, reichte jm dag Creutz, 
welchs er wit bem Vorheupte vnd beyden Backen alja:naf anruͤrete vnd kuͤſſete 
mit groſſer reverentz vnd neigung deß heupts. Deßgleichen thete auch der junge 
| Herr, 
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Ser. Wie das geſchehen, nam ber Babſt den Weyhquaſt, beſprengte vnd weis 


hete den Keyſer und jungen Herrn mir dem geheiligten Waſſer ins Geſichte. Daͤr⸗ 
nach ging er auff ſeinen ſtul, da kamen alle de und Weltliche Herrn, fo ba 


ſtunden, vnd lieffen fich das Waſſer ins Geſicht ſprengen. Die nicht konten vom 


Babſt geweyhet werden, Die giengen zu dem loche, vnd namen die Hand voll waſ⸗ 

ſers, ſprengtens ſich ſelbſt vber den Kopff und giengen davon. Da ſolchs geſchehen, 

zogen fie voriger ordnung nach, wider auffs Schloß. Alß der Babſt fir dem Keyſer 
vber gieng, gab er dem Keyſer vnd jungen Herrn abermal das Creutz zu kuͤſſen. 


Wie ſie abgiengen , wurden etliche Zuͤber voll deß heiligen Waſſers gefüfler; 


ſo auffs Schloß vnd in die Kirchen getragen worden. Zu letzt wie alles geſchehen, 


lieff das Volck beyde Frawen vnd Mann, in groſſer menge zum waſſer, ſich drin zu 
waſchen. Vnangeſehen daß es kalt war, ſteckten doch etliche Frawen kleine Kinder 
nacket ins Waſſer. Es ſprungen auch nackte Maͤnner hinein, die ſich etwa mit vn⸗ 
reinen Sünden beſchmitzet hetten, vermeinten die Vnreinigkeit wuͤrde mit dem heili⸗ 
gen Waſſer abgewaſchen. Sonſten trug auch jederman dei Waſſere eine yRrule ober 
Eymer voll, zu feinem Haufe, und der Kirchen. ln 


Wie wir folches alles gefehen ‚ vnd wider nad) vnſerm Hoff gebracht worden, 
fieß ons Keyſ. Mayeſt. denfelben Tag begnadigen mit 100. Eſſen, in eiteln fi (bern 


‚Schüflsia, deren 200. In gleichem auch Gerrände, an Ber, Mathe vnd Brandee⸗ 


‚ein: in ſilbernen Gefäflen ond Trindgefchiren, 


Selget tpeiter, wie Keyſ. Mayeſt. den Gelandten auch ein theil 


deß Hoff Volcks, erlaubniß vnd abſchied gegeben, wie ſie auch von Ihr 
Mayeſt. mit ſchoͤner Begnadung vnd Geſchenck vorehret 
worden. 


Den 13. Jarnent wurden die Konigliche gelanten eicher Soden Karben, 
| u Ir May. mit einem hauffen Bajaren (mie ben 12. Decemb, gefchehn) auffs 
Sof geholet. Nach gehoͤrter ſachen, alſo wider herunter gebracht. 


Den 23. Januarii, ward der Herrn Geſandten ſampt jhrem Volck, von 
Keyſ. Mayeſt. ſtattliche Begnadung vnd Geſchencke, (an Zobeln, Marder, ſchwere 
Fuͤchſe, Sammet, Seiden, und Gewand, auch Geld). geſchickt. Hievon wird einem 
jeden nach ſeinem Ampt und Stande, Keyſ. Mayeſt. begnadung vnd geſchencke gegeben. 
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„ır- — 


Den 29. Janua. begnabete Keyſ. Mayeſt. alles Volck fo auff ber Schlier⸗ 
ban mit dem ſchwereſten Gute, nach Juanigrod oder Narva folten, ſchickete jh⸗ 
hen von gemeinen Zobeln und Mardern, Dammaſchck, Seidenzeug, Gewanb 
vnd Geldt. Welchem auch eim jeden nach ſeinem Stande, von den Reuſſen 
gegeben worden. 


Den 5. Februarij, ließ Keyſ. Mayeſt. die Königliche Geſanten voriger ge⸗ 


file wieber zu fich auffholen, gab jhnen freundlichen abfchied vnd erfaubniß zu 
ceifn, Vnd fagte: fie folten feinem Bruder dem Könige, auch Herkog Virichen 
Mayeſt. Gruß vormelden; begleichen der junge Kerr auch ar 


| elf freund abgefchieden, und wiber herab gebracht. 4 


—Den8 Februarij, Iſt deß Junckern ſchwereſte Gut, auch das ſo dem 
Handwercksvolck gehoͤret, mit jhnen vnd der Junckern Jungen, nach der Narva 


vebracht, waren faſt 100. Schlitten, vnd 50. Perſonen. 
Den ı5. Feb. zogen bie Königliche Geſandten von ber Stadt Muihten, 
wieder ober Land, nach Dennemarck, waren aud) faft beyfammen 5 pereren 


die * Duptoniien vnd De theten fie ſtatlich außgeleiten, 


I u Perſianiſche Geſandten. 


Den 18. Februarij, Kamen Perſianiſche Geſandten mie 15. Perſonen “in 
der Stadt Mußkow: jhre Huͤt vnd Kleidung war faſt auff Tirciſche Manier, diefe 
wurden ftattlich einbeleicet. 


Den 22. Februarij war ber ander Hauffe nfers Volde mit deß S. Her⸗ 
bracht. 


sem zeuge, vnd ſonſten anderm Gute nach der Narva 


Luͤbiſche Geſandten. 
Den 25. Martij, war am Tage Marien verfündigung, kamen die Luͤbiſchen 


vnd Strealfundifchen Herrn, zur Mußkow, wurden wol empfangen vnd eingeleitet. 


J 


Wie der Vater Babſt von Keyſ. Mayeſt. nach dem Tempet Sie 
rufaleni begleitet, - 
Anno 1603. Am Palmfontage war der 17. Aprilis, ließ uns der Keyſ. 


aller Reuſſen zur Mußkow, fern © und wii, wie ber Vater Bapſt vom. 
Schloſſe 


S 
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Schloſſe, zu dem Tempel Hieruſalem geritten (nah dem Exempel Chriſti) vnd 
vom Keyſer geleitet worden. .. 


„Alß wir von vnſern Hoffkneſen, Bajaren vnd Dollmetſchen kegen dem 
Schloß vnd Tempel, an ben ort gebracht, ba wir zu ſtehen verordnet kamen 

. eben bie Luͤbiſchen vnd Sundiſchen fampe jhrem Bold mit jre verorbnere Bajaren 
und Dolmerfchen auch gegangen, vnd wurden ben uns zu flehen, erlaube 


Ä Es lieſſen die Ruſſiſchen Herrn, das Volck ſo für ons ſtund, auß dem 
wege treiben, vnd ein offnen Platz machen, daß wir alles ſehen Sonten, wie berg 
nach folget, u 0 0 
Wom Schleffe biß an dem Tempel, war ein newe Brücke von newen Brei 
„tem gelegt, auff beyben feiren ber Bruͤcken ſtunden einer bey ben andern voll 
Streletzen und Bürger, fonften vmbher eine grofle menge gemeines Volcks an 
allen Drten, Fun - 
Auff deß Tempels vmbgang fhnden gan diel der vornembſten Kneſen mb 

Bajaren, Frawen vnd Jungfrawen. | 2 


. Wie alles in Ordnung gebracht, vnd ber Auffieg im Schloſſ⸗ fortgieng,; 
—— erſtlich auffin Schloſſe vnd beym Tempel alle GSlocken, zur Frewde ges 
t. * 


Daurch 4. Menner deh Babſte Stud ſe verglder war, vnd mit rotem 
Tue —1234 ‚nad dem Tempel getragen, ' | 


An ende ber Schloßbruͤcken ſtunden auff jeder ſeit 3. Priefter, mie verglite 
ber Weyrauchfaſſen, die alles Volck fe vom erflen big zu lege in der Proceſſion 
waren, beräucherten. ' La | 


Drargnach fan fachte gefahren ein Wage, baflır 2. Pferde und etliche Mini 

ner die bey ber gingen, ond ber Wagen hielten. Auff diefem Wagen war ein 
oͤner Bawm mit ‘vielen Eften vnnd Zweigen, Die Zweige waren ale mil 
inen aͤpffelein vnd Feigen bewunden, und mar diefer Bawm auff dem Magen 

mie Bretern vnd Holtz feſt gemacht, dz er nicht abſchuͤttein Fonde, Zwiſchen den 

Eſten deß Bammes ſtunden 6. junge Knaben mit bloſſem heupte, die hatten 

weiſſe Meßhemde an, wis die prieſer Sie ſungen auff jre Sprache⸗ beſe⸗ 
n pP’ j . . . 


L. 


Johannis des länge; Herzogs von 1 dnermarf, _ 


dem We Dauid, Gelobt ſey der da kompt im Namen deß Erin. BVab 
theten wie die Juͤden bey ber einreitung eprift gethan. 


Darnach kamen vief junge Kneſen vnd Bajaren ordentlich gegangen, vnd 


J ſattich ſtaffiert, jeder trug ein Palmweig in der Hand. | 
Darnach 2. Priefter mie: 2. Fahnen ‚ auff Hohen ſtangen, darin bie del " 


gen: koͤſtlich gereirefe waren. | 


| Diefen folgte ein lange reige Priefter ‚ die hatten weiſſe Meßroͤce an, dar⸗ 
über rote, ein theil gelbe oder bunte Schulberkappen, von Dammaſt, Attlaß 


oder Tafft, auff dem Heupte runde plathüllen, hatten auch Palmzweige in ber 
Dan vnd fungen auff jhre art. Hienach kam auch ein hauffe ſchwartzer Münche, 


en folgten 2. Prieſter, trugen 2. guͤlden Cherubin auff hohen ſtangen, dieſel⸗ 


en waren groß, vnd mit einem gülden Kreiß vmbgeben. Noch kamen 2. Prie⸗ 


ſter mit groſſen guͤlden Becken. Hierauff folgte ein unge reige Priefter mit ſtat⸗ 
Ochen Meßtteibefne bekleidet, jeber trug eine Taffel für der! Bruft, darauff die heili⸗ 


gen gemahlet. Etliche der letzten hetten groſſe Taffeln zw tragen, darinn die hei⸗ 
ligen koͤſtlich mit Perlen vnd Golde geſtickt, Die Prieſter auch mit ſtatlichen Meß⸗ 
Bleidern gezieret. Sonderlich für dem Babſt her worden drey groſſe Taffeln, jde 
won 2. Priſtern getragen. In der einen S. Niclas, in der andern Maria mit 
dem Kinde, in der dritten die Heilige Dreyfaltigkeit. Diefe waren ftattlich von 
Golde, Seiden, Perlen vnd Edelgeſteinen geſtickt. 


Darnach folgten bie wier Patriarchen oder Bifchoffe alte Männer, waren 
faft mie der Kleidung dem Vater Babſt gleich. Hetten weile feidene Mefpembbe 
an, vnd weile runde Huͤtlein mit gülden Platten, auff dem Heupt, vmb jre 

Schultern flatliche Kappen mit Perlen und Geld geftidt, vnd trugen Palmzweig 
im ben Henden. Noch gieng einer mit eim guͤlden Weyrauchfaß, fuͤr dem 
Babſt vnd Keyſer Her, beraͤucherte fie gantz offt. Hiernechſt ritt der Babſt auff 
einem ſchneeweiſſen Pferd, ſaß um groſſen Querſattekl, ober dene Sattel war ein 
weifle ‚feidene Dede. Der Vater Babſt hatte auch ein weiß Kleid an, vnd ein 
weiß huͤtlein auff dem heupt mit eim guͤlden Creutz vberzogen, oben auff. dem 


pbergemachten Creutz ſtund ein klein Creutzlein. Er hette ach ein ſchoͤn guͤlden 


Creutz in ber Hand, da er allzeit mit ſegnete. 


Auff der rechter feiten deß Babſts gieng der Keyſer in (ee Sy. habit, 


hette die Keyßeruche Krone auff dem Heupt, Kin Rock war forn herunter 
vnd 


- 
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vnh duten vmbher, gar breit mie Perlen, Gofb vnd Edelxeſteuer ge⸗ 


ſtickt, Vmb den lincken Arm hette er deß Pferbes Zügel und fein Stab in der | 


Sand, da er bey ging. In der rechten trug er ein Palmzweig. Auff der 
linden feiten deß Babſts gieng ein ſchwartzer Münch, der bette den finden 0 
gel in ber hand, Ward alſo ver Vobſ vom Keyſer vnd Dänen; nach dem 
Tempel geleitet...  -, , 


Die Prieſter vnd das Volck brachen Palmmeige vnb 6 ſeeve bie auff 
den Weg. Auff beyden ſeiten deß Babſts vorn vnd hinden, lieffen ein hauffen 
Knaben, die warffen jhre Kleider auff den wg, und freien aufs Angeicht 

me Erden big der Babſt fürüber war. | 


| Darnadı folgfe ber Junge Herr ‚ gar ſtatlich ſein zu ht von Perlen, Se vnd | 
Edeffteinen wolgeſchmuͤckt, ſchoͤne Ketten vmb den Halß, eine Huͤlle von ſchwart 


Bus auff dem Heupt, in der Hand ug er ein wehendes Rohr. 


gHinder dem Zungen Gern folgten viel Kneſen vnd Bejaren s ein 1 lange - 


reige drey Mann dick in ber ordnung. Hatten alle Palmzweige in der Handt, 
waren auch ſtatlich ſtaffiert, Hüllen von ſchwartz Buchs auff dem Heupt. 


 Kierauff‘ ward des Eeyſers vnd ungen Herrn Leibpferd, jedes von 2. 


Bajasen nachgeleitet. Dieſe Pferde. waren brandgelb von Kar on gar ſchoͤn, 


Dr ftarfich ſtaffieret. Mach diefen worden der 4. Patriarchen ober Birgofis 


Pferde, fo ſchneeweitß vnd auch wol flaffiert, nachgeleitet. 


Wurden der Kneſen und Bajaren Pferde ‚ yon ſheen Dienein mage 
ritten, derer gang viel waren. 


Zuletzt kanen die Deutſchen, Polen, Caſaden, vnd andere Voͤlcker ehe, 


in groſſem hauffen vom Schloſſe, fo in deß Keufers dienſte ſeynd. 


Wie fie mit dem Babſt vor der Zinnen vnd Stiegen deß Tempels lamen, 


F fie jn vom Pferde, er nam das Creutz vnd groſſe Buch, fie dem Keyſer 


u und sangen Herrn kuͤſſen, fegnete vnd bereucherte fie mie Weyrauch. 


BE Nach dieſem giengen die Geiſtlichen mit den heiligen orbentlich hienauff in 
Lu Ka) Diefen } ward “ans bush 2. Paniarden oder Biſchoffe 
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auffgetreckt, der Keyſer warb von 2. Kuefen auffgeleitet, hiernach folget der 
unge Here, puletzt bie Elteſten Kneſen vnd Bajaren, ordentlich mie. fie 
gegangen. | = | | 


. Da ſte ohngefehr -ein Halbe Munde in ‘Tempel gemefen, jhre Ceremonien 
daſelbſt verrichtet, kamen fie in voriger Ordnung wider herunter, ſetzten den 
Babſt wieder auffs Pferd, zogen alfo wie fie gekommen, wider hin auffs 
Schloß. Aber‘ der Jungt Herr, gieng negeſt ben Geiſtlichen für dem Keyſer 
pad Babfte her, hette ein Palmſtrauch in der Hand, brach bißweilen ein, 
Zweiglein vnd warffs hinter ſich auff der Erden oder Bruͤcke, Der Keyſer gieng 
für des Babſtes Pferd ein pahr ſchritt weit, hette deß Pferdes Zügel, fo lang 
war von Sammer beneyt, vmb ben finden Arm, end ein wehehdes Rohr in 
har rechten Hand. In der linken feinen gebreuchlihen Kenfer Stab, Neben 
Dem Babſte, gieng ber alte Landmarſchalck, anftart des Keyfers, hatte deß Pfer⸗ 
des Zanm an ber Hand. . I 


Hinter dem Babſt folgten bie 4. Patriarchen, darnach bie Aueſen und 
Bajaren in voriger erbuumg, une nd 


Wie Ihr Keyſ. Maheſt. neben uns Fam, fund er file, und ſah vns an; 
eh vns, aud ben gübifchen und Sundifchen, durch den Eangler Affınaffa und 
andere Kneſen vnd Dollmetſchen, Ihr Mayeſt. Gnade vnd Gruß vermeiden, 
darauff wir alle gegen Ihe Mayeſi. gebuͤrliche omterchänige Reverentz thaten. 


| Denſelben Tag gegen Abend, ſchickte vns Keyſ. Dark. begnadung, Gene 


Heiligung deß Waffers für die Frawen. 


Den 18. May gieng der Vater Babſt mit den Patriarchen und allen 
Prieſtern in gangem Proceß, mie allen heiligen Ereug vnd Fahnen, auff ber 
iebendigen Bruͤcken fo auff dem Waſſer Mußko liege, weihete vnd heiligte er 
das Wafler für alle Sramensperfonen. Es folgeten jhm erliche tauſent Frawen, 
bie ſich auß dem Waſſer wuſchen, im meinung, daß ſie von jhrer Wucht - 
oder Vureinigkeit damit gereiniget würden. Sonſten folgte jhnen auch ein groß 
fer Hauffen gemeines Volco jung und alt, Wie es geſchehen, giengen fie mit 

i - Dem 


"Stab, auff dem KHeupt’ eine 


Lee m und Eimzug za Mofa. a7 


em 2 Date Bob nach einem Cloſter, da hielten fie het Eranonien , nad Vollen⸗ . 


vun. berfelben, wieder bin auffs Schl oß. 


Den 21. May gieng der Babſt mit dem jungen Herrn 
nach eim Kloſter in gantzer Proceſſion, wie folget: 


Erſtlich kamen die drey heilige Fahnen, zum andern, ein hauffen gemel⸗ 
ner Prieſter, zum 3. ein groſſen hauffen ſchwartzer Minde Zum 4. noch 


ein groſſen hauffen Prieſter mit Meßẽkleidern ‚.vnd trugen bie heiligen, vor bie 


‚fen giengen 4. mit den 4. verguͤldten Cherubin, die fo vorm Babſt giengen, 
trugen etzliche groffe Ereuße gar ſtattlich, Es trug aud) einer vor die Patron 
Der Heiligen, einen groflen Leuchter, darauff ein groß brennendes Wachßliecht. 


. Diefen folgte der Babſt mie feinen Patriarchen die jn leiteten, in weiffen koͤt⸗ 


lichen Kleidern. Hiernach der —* Herr, ber hatte in der Hand ein gülden 


mer Rock ftarlich mit Perlen vnd Edelſteinen geſtickt, köſtliche Ketten und Klein⸗ 
ode vmb den Halß, vmb' die Beine gelbe Stievel, waren "mit. Perlen ſchoͤn auffe 
dem Fuſſe geſtickt. Ihm ward nachgetragen ein weiſſe Huͤlle, mit Perlen, 
Bolt, vnd Evelftein wol:geftidt.: Auch ein Fofthches weiß kleid, fo jm in bem 


Kiofter angezogen, damit er auch auffs Schloß gegangen. Hiernach folgten die. 


Kuefen vnd Bajaren ‘ordentlich, vnd mol’ geſtaffiert, Diefem umch wart def 


‚ungen Herrn Pferd, aud) deß Babſtes Schlitte vnd ander Kneſen vnd De 
jaren Pferde mit jren Dienern nachgefuͤhrt. 


Wie ſie von der Schloßbraͤcken, bey ber Heuptpandes ſtaͤtte kamen bie 


Stänte ift. ein klein rund Plag mit Steinen vmbher beſetzt) ſtunden ſie ſtille, da 


weyhete, Creutzzigte vnd heiligte der Babſt die ſtaͤtte. Der Junge‘ Herr lobet 


. ‚an, bie fläte new auff. zu bawen, vnd mit einem ſchonen Schranckwerck vmb⸗ 


® 


zichen laſſen. 


J Wuie ſie ben der Heuptpanbes ſtaͤte waren, ließ uns ber Junge Kerr (ag, 


wir folten näher treten (denn wir ftunden von ferne) daſelbſt begnadiget. ons der 


unge Herr, ſchickte gegen Abend auff vnfern Hoff, Sanmelbeve, Bier, 


Merhe vnd Brandtewein. 
Da polches geſchehen, —2* Ge mit Si in Ihre en fort nad 


Kun Kr p. Von 


wartze Fuchspülle, vber dem Leib ein rot foms 


a Jeahaunnis des zaugern, getzonacon Dämtänart, 
TB Keyſ. Mayeſt. gegebene Vrlaub 
| | vnſer Abreife. Ks 
‚Den. 29. May fie Keyſerl. Mapeſt. Herrn Arel Guͤldenſtern, Koffıneis , 
fier ‚mie den: vornembſten Junckern, durch etliche Kniſen und Bajaren auffs | 
Schloß helm, gab jm Lafelbit freundlichen Abſchied vnd Erlaubniß, daß wir. 
vns -folten wegfertig machen vnd bereiten zu reiſen. 


\ Wie vns Keyſ. May, begnadigte mit ſchoͤnem Geſchenche. 


Denr 30. Day gegen Abend ſchickte Keyſ. Mayefk auff vnſern Hoff, durch 
viel Preſtauen vnd Streletzen ſchoͤne Verehrung vnd Geſchencke, alß ſilbern 
Geſchirr, Zobeln, ſchwartze Fuͤchſe, koͤſtliche Reuſſiſche Roͤcke, guͤldenſtuͤcke, 

Sammet, Dammaſt, Attlaß, Tafft vnd Gewand, auch Geldt. Hievon ward 
durch vnſere Hoff Kneſen vnd Dollmetſchen in beyweſen deß Keyſers Geſandten 
md vnſers Hoffieiſters, einem jeden nad) feinem Ampte vnd Stande,“Keyſ. 


‚Mash. Begnadung uud Geſchenck gegeben. 


ir j Den 31. May kamen die Wagen, da wir mit weg ſolten. 


4 


y one “ hd — RE TER on 
Faolget Aimglidy Die Abreife von der Mußkow, nach 
N nn Kopenhagen in Dennemarrt. 
2 Anno 1603: der 3. Dun reiſeten wir. auß ber Stadt Mußtkow, wur⸗ 
Den mit vielen Kneſen, Bajaren, Preſtauen vnd Streletzen ſtatlich außbeleitet. 
Den 6. Junij eine ſchoͤne groſſe Stadt, Ottfort genant, auff eine groſſe 
‚gel fürüber gereifet, kondten Die Stadt vollkommen im Thal liegen fehen. 
Die ‚rechte Heuptſtraſſe gehet durch die Stadt, aber ſie leiteten vns durch einen 
mis fie ff Der Sinreie aud) getan, bie vrfache Runde 
wu Man fagt, daß Keyf. May. SiE fol da gefveft ſeyn, Es war. ein ſchoͤn 
luſtig Orth. I | | 
5 Den 10. für der Stadt Torſock ein. Nacht gelegen, dieß iſt eine feine 
geoſſe Stadt, aber wiche befeſtigt. en BE 
“ In der Pfingſtnache, war der 12. Junij, kamen wir gegen den tag zu 
einem Staͤdtlein Nißnowolonka, dafelbft lagen wir am Pfingfttage ſtille, ſchifften 
das Gut gegen abend zu Waſſer auff den Strom Wolgoff,,ſo niderwerts nach 
Fiewgeard vnd Närva iaufft. Pfingſtmontag morgen nadı. gehaktener Predige, 
ging alles Volck zu ben Cravelen oder Schiffen, und reifeten mit dem Strom fort. 
or | | ‘ Ä . Den 
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„Den 14. tanın wir uber eine lange Ber, da etliche Kleine Flecken denbhee 


om 15. kamen wir auff böfe Ströme, muften außfchiffen, mit dem Zeuge 
* Meil vber fand reifen, kamen bey einem Staͤdlein Borrawiza fürüber, hatte 6. 
irchen. 


Den 18. reiſeten wir bey einem deeyfachen Dorff Bela genant, da bekamen 
wir friſche Victualien. 


| Den 21. ben einem Dorf Namwiſſola eine Nacht gelegen, den Tas 
sin Flecken Brauniga, auch etliche ſchoͤne Cloͤſter fürüber gereiſet. Diefe ide '. 
hatten wir viel Regens. Die folgende Nacht uber den groffen Nevigrodiſchen 
See im Storm gefehrlich kommen. 


Den 23. Junij deß morgens fruͤ ma der groſſen Stadt Nedigrod, oder 
Teutſch Newgard gekommen, daſelbſt am Rage Johannis ſtille gelegen, 


Den 25. Jun; zu Wagen vnd Pferde auß ber Stadt Newgard gereiſet. 
Den 26. zu einem Dorff Selena gefommen, legt Io, Mei von Newgerd, 
daſelbſt wider zu Schiffe gekonmen 

| Den 29. wegen böfen Storme eine halbe Mail von ber Feſtung Zara 


das ur zu ande gebracht, bey genandter Feſtung wieder eingefehifft: . 
—A der Hoffmeiſter, Herr el Büldenftern , kranck geworben, an der Zi 


Den 30. Junij gegen Abend zu Juanigrod oder Reuſchen Narva ankom⸗ 
‚Imen, mit 18. Ruſſiſche Cravelen, vor der Stadt hielten am Strande, ein gan⸗ 
Ger theil Bajaren, mit dem Heuptman von der Feſtung wol geftaffierer. Dieſe 
ritten beyar Strand her, bif da wir zu Sande traten, da beleiteter fie Arel nach 
ſeim Sofament, Es wurben von der deſtung im antritt etzliche Ebrſchuͤſſe mit groß 

- fen ftüden gethan. 


Sgiffreiſe von der Narva biß zu Copenhagen. 


Der Königlichen Schiffe fo vor der Narva lagen waren vier, Erf bie 
Taube, war Ammeral, barnach Sector, rothe Lew und die Neptune. — 


. Den 3. Julij fuhr vnſer Volck zu Schiffe, auff den Abend wie bie Sonne 
‚ Inter gangen war, ließ ſich Here Arel ‚Güldenfiern. m: Sohe bringen, Die 
Buͤſchings Magazin VII. The, _. De Reuſſen 


» 


J 


290 Johamis des ſangen, verzoger von Daͤnnemark, 


Reuſſen wolten jhn in der nacht nicht außleien ſondern deß andern tages -gegen 
Mittag jhn außfuͤhren wie einem Potentaten heburt er aber ſich gewegert vnd 
gebeten, daß fe jhn in ber Küle möchten hinkommen laſſen, weil ſich feine Schwach⸗ 
heit hefftig vermehret Funde er den Tag ond deß groffen Tumults nicht vertragen, 
warb :alfo hernach gar ſpet auf eim fchlieten, mit eim geoffen Hauffen 
Reuſſen, die zu fuſſe giengen, zu den Cravelen gebracht, end fuͤrder „zu deß 
Koͤniges Schiffe, (fo drey meil von ber Stadt lagen) gefuͤhret. 


Die Reuſſen theten ſich erbieten, ſie wolten deß Koͤniges Schiffen ‚vo fie 
begerten von Proviant, an Bier, Brodt und Fleiſch, genug geben und verſchaf⸗ 
ſen. Aber die vnſern begerten nichts, theten ſich freundlich bedancken, ſie blie⸗ 
„ben fo fange bey vnfere Schiffe biß wir den 4. Julij gegen Mittag im namen 
Gottes zu Siegel giengen. 


Den 7. Julij kamen wir mit facıtem Winde ein halbe meil vor der Stab . 


Revel, feßten alda für Ander, Es furen etliche vnſers Volcks nach der Stab, . 


wie fie. wiber. kamen, fagten fie ⸗ vo bie Peſt da gewaltig graſſeret auch groffe 
thewrung daſelbſt were. 


Den 8. mit Suͤdoſtwinden zu Sigel gegangen, dieſe geit ber Gofmapt = 
befs ſchwach geweſt. 


Den 10. war ſtille netter, am Gomag vnter ber Predigt ſtarb ein Voß 
man, ward nad) gehaltener Predigt in feine Coye ‚gebunden, mit 2. Tonnen 
auff ein Bret befeftiger, damie ober Bord ins Waſſer geworffen ‚ibm auch ein 
. Gefhüß zum Grabgeſang loß gefchofien. | | | 


Den 11, Oſel fürbey geſiegelt. 


Den 12. mit flerden Suͤdweſten Wind ber Torben Gottlaud in .die 
Sandwigiſche Haue angekommen, da mir muften wegen Seren Axels halben 
inlauffen, daß wir jhn da zu Sand feßten , dann es mic jhm auff dem Mafler 
nicht zum Leben noch zum Tode wolte. 


Den 13. am Abend vmb ſechs Vhr (dafefbft in deß Suandfogtee Hauſe 
zur Sandwick) thet er auß dieſem Leben Chriſtlich abſcheiden. 
2* i Deß Schloßherrn Fraw von Wißbui war allda gekommen, bie ließ in in 
beyſeyn vnſers Rentmeiſters, Marſchalck, Cammer Juncker vnd andere Officirer, 
bekleiden vnd in Sarck legen. GSott verleihe Km mit allen Chriſtgleubigen am 
Juͤngſten Tg ein froͤliche Aufferſtehung. Di 
oe. u. —W Br Eu . . . . e 


\ 


J 
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Die Leiche ſolt von Sandweich nach der Stadt Wißbui gebracht werden. | 
Von: dem 12. biß den 16, Julij Hatten wir ſtarcken Süden Storm, 


Den 17. frümorgens mit it fachtem Weiter und Winde auß der Sandwiſchen 
Haue geſeegelt. 

Bon dem, 17. biß auff den 22. gill Wetter gehabt. | 

Den 22. auffn Abend mit ſachtem Nordweſten Winde Bornholm Suͤden 
vmbgeſiegelt. 

Den 24. Fduli; war auff ben Sontag vor Wutcege, kamen wir Sotte 


(ob, auff der Eoppenbägifchen‘ Reide, fuhren benfelben Tag bafelbft an and, _ 
end ſchifſten folgendes "Tages das Gut auß. 


Die Geſchencke vnd oGerehrung ‚te Ihr 8. ©. zu anfunfft Hey 


der Narva, megen Keyſ. Mayeſt. durch den GroßCantzler Affinaſſa, 


und Oberſten Michael Cleboitz, ſampt andern Kneſen vberant 
wortet, Auch was Je F. G. vnterwegen, vnd zur 
Mußkow, gegeben worden. 
Erſtlich, ein Vberrock von rotem Summe: mit einem guͤlben v 
" dasauff- eben Gefcmücke * 


2, Blaw gelben Vberrock, von gütden She vnd 13. Syangen das 
xein 5. Edelgeſteine. 
1. Rod von guͤldenem ſtuͤck mie grünen Blumen, nie Den ſtifften 
auch 13. Perlen Kneuffen. 


1. Leibfarben Scharlacken Rock mit 15. guͤldenen Sun, unbe mie | 
Perlen vnd Golde verbremer. 


1. Mod von guͤldenem ftüd mit 13. Hein Perlen Kuruffe 
‚2; Ro von guͤldenem ftir mie ro. Kneuffen. 
L. Rorgeblämbeer Rock mit Gold beſetzt, baran 12. gllbene Kneuffe mit Deren. | 
Dos a2 1. Roter 


[2 2) 
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1. Den Dot mit weiſſen Blumen vnnd 13. Kneufſen von, Feine 
\ en. 

1. Roth Artlaffen Vnterrock mie 7. Kneuffen von kleinen Perlen. 

1. Hille von Vieolbraunen Sammer mie Perlen geſtickt vnd Zobeln 
gefüttert, 


1. Hille von Perfen, gan vbergeſticke , mit einem Quaſte, vnd oben 


einen. 


1. Note Huͤlle von Wand, mit Perlen auff den naͤtten verbremet, vnd 


mit weiß Luchs gefuttert. 

4. Par Stifffel von güldenens fuck vnd bien mit Silber beſchlagen. 

2. koͤſtliche Zimmer Zobel, 

1. Hülle von rotem Tuche mit Perlen auff den naͤtten geſtickt, vnd 2. 
Stiffte mit Edelſteine. 

2. Hülle, von Khwarg Fuchs, 

1, Riemen mit Gold befchlagen, 

1. Schürgband von rot geflochtener Seyde. 

1. Schürgband von blaw geflochrener Sende < 
1. Schürtzband von güldene Stüde, . u 
Em Kutſchen, davor 6. weiſſe Pferde, mit rotem zeuge,' das Eifens 

werd daran, ift vberſilbert, der Vberzug von blamen Cordewan, mit -buntem 


feiden zeug vnterfuttert, Die Füflen von blawem van rotem Sanimet. Außs 
wendig # er gejieret mit Gold vnd andern Farben, Die Räder vnd Diefiel 
gang ro 


Zu der Stadt Staritze. 


U da 12. Septemb. ſchickte der Oroßfurſt zur Muſchow, Keyſer aller 
Reuſſen, F. G. in gemelter Stadt drey ſchoͤne Pferde, darunter ein geſtalt von 
Haar, wie ein Luchs. Die Sättel waren von Sammet mit Gold geſtickt, 
darauff Decken von en Stuten, bas vbrige mit fülber befehlagen, Die 
Bügel und Zügel find filbern, 


Ein Saͤbel mit Golde beſchlagen vnnd ſtattlichem Türdois beſehet. 
| R us 


4— — —— 


" Meuffihhe Reiſt und Tingug zu Moſtau x. 25 
| Tuſchina. 


Den' 18. Septemb. ſchickte Key. Mayeſt. in dieſenn Duft. 8. wor 
toſtich⸗ —8 Ketten: mie Edelſteinen. 


Den 19 Septemb. in der Ankunfft/ 
ur Mußkow. 


Schickte Keyſ. Mayheſt. F. G. wie: vergemelt, ein’ fhön grawes Yeti, 
da 5. ©. auff einreit, deffen: Zaum⸗ ond- Zeug. Parslich mis Gelbe. beſchlagen, 
vnd guͤldene Zügel. 


Den 28: Septemb: alß Hr FG. bey: Keyſ Maheſt. auff dem Schloſe 
zu gaſte war‘, find nach gehabter audientz: vnd — ** Mahlzeit, von Ihr 
Mapyeft. nachbemelte: Kleinod, Silbergeſchirr, Sammer: vnd Geyvenzeng, vers: \ 


ee worden. 


Errlich Ihr Keyſ. Maheſt. Darnach ber Junge: Herr, ein jüber von feis 

nen Halſe eine koͤſtliche guͤlden Kette ‚ voll: mit lauter Demanten vnd Rubinen —— 

geſetzt, genommen, und F. ©; mit mit groſer Reverentz vmb · den Halß gethan, Auch⸗ | 

weiter fürtragen: laſſen: 
Eine groſſe gäfdene Schale mie € md 
Ein eine güldene Schale mit‘ einem: Er Pen W 
Ein groſſer flberner vergülter Schawer. 
Ein fübern verguͤlter Becher, darium eine Helmutter vefef, mit Ebeb: 

_ Reine beſetzt. 
Ein groffe filßerne Kanne ein wenig. vergül,- 
Ein filberne Kanne etwas kleiner. 
Zwey groſſe ſilberne Schalen. 
Ein groß fllbernenvergüfden Stopff. 
Ein groß Fildern Stopff mir 12. Apofteln, 
Ein groffe runde iberne Schale, 
Noch 10. groſſe filberne Schalen. 
Zehen ſilberne vnd oben herumb verguͤlte Becher. U 
Von guͤldene Stuͤcke. et 

Erſüich ein gelb guͤlden Stuͤck. 

Zwey ſtück mit weiſſen Blumen. IJ u 

...n 1. Rot mis weifen Blumen, a 
20 3 zum 


24 _ Johanni ver jängern , deinn von Snecart 


1. mit gruͤnen Blumen. | 
. mit roten vnd gelben Blumen. | 
"2 mitigefben Blumen. N ur 
z. mit grünen vnd toten Blumen.“ Te 
Ir gülden Samen -° on 
1. gülden Sammer mit weiffen Blumen, 
I, gie Sammer mie Figuren. ° 
geen fat Luchſen Semi, ö BEE — 
T. ſtuͤck Luchſen Sammet. nr 
. % ſtuͤck Sammet. nn : 
a. find flammen Sammet. on 
2:02 ſtuck voten Sammet. 1J 
Ein ftüde ſchwartz ond a. 
Zu ftüde, meiß. | 
Ein fl, braun bluͤmet. 
Zwehy ſtuͤcke, blaw. | | 
Zen fü, ſchwartz Sammet. 3 u 
| Damaſch. N 
Ein tue braun gebllinibt Damaſch. nn : 
Ein grünes mit groffen Blumen. 
Zwen meiffe mit groflen Blumen, 
Ein grünes, u a 7. 
Zwey vote. j | Da 
Ein brandtgelbes, ne — F 


Ein blawes. J 
Attlaß. 
Ein ſtuͤcke verblinmbtes Kroh. . 
Ein mit blawen Blumen, 
Zwey grawe mit Bildern. 
Ein gruͤnes verblümbe mie einer Jagt. 


— 


Ein mit einem übern Grund, nd’ Bummnn. 
Zwey weiſſe. 
Zwey blawe. | a, — 
Ein gelbes. nn DE 
an games, - * men 
" Er . Zwey 


a° 


— 


genſfitche Reiſt und Einm a Meſtan wo. | 


Ein braunes. 
Sanßaugen 


| Zuey ſtůck rochweiß mit einer flbern. grund. | 
Ein rothweiß mit Bildern | \ 


Ein ge vnd roth. 
| Eng Tuch. 
Zwer flücke leibſarbes Tuch. 
in Lechtgruͤn. 
Ein Silberfarbes. 
Ein Rothes: 
Ein —— 
Ein Brandge 
, Do ftücke ioffrau. | | 
ein * Z.ba. 
Zwantig Luchſe. 
Finff ſywarbe Füuͤchſe. 
| Beuffifche oder Mußkowitiſche Röcke 
Ein Rod von gäldem ſtuͤck mit groſſen Blumen, roth vnd gef, 
SEn Rock von guͤldem ſtück mit ragen und blawen Blumen. 
Noch ein: ungemache Rock von guͤldem ſtuͤck. 


Ende der Verehrung‘ auff dem Schloſſe. . 
vetget was Keyſ. Mayeſt. den 4. Ottob. Ihr F. G. ni dem 
| Hoff geſchickt vnd verehret. 
Reuſſiſche Vber: vnd Vnterroͤcke. 
Ein Vberrock von weiſſem Dammaſt mit Zobeln gefuttert. 


Ein gelb Dammaſſlen Bberrdck gefuttert mir Fuchskaͤlen ·· 


Ein weiß Dammaſten Vnterrock gefuttert mit ſchlechten Zobeln. 

. Ein blaw Dammſten Vberrock gefuttert mit ſthlechten Zobeln. 
Ein gelben Vuterrock. 

En blaw a Denmeſen Vnterrock gefuttert. mie Nuchet ien. 


— 
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% Schmalentzky er 80. Meit, 

| der Graͤntze u | 420 

u U ber Wilde ze . 166 

| ! Königgbrg | . 222 
Auß ber Mußkow nah < 2 Dandig Ä | 2246 
Staͤttin 286. 
Roſtock | 310 

| Luͤbeck 326 

(2 Hamburg oo. 336. 


Die Senge diefee Reuſſiſchen vnd —2 Lande, ſtect ſich von 
Beten zu Oſten vnd Süudoſten 1102, Teutſcher Mei; 
Die Breite von Norden zu Suͤben 436. Meil. 


ERDE 


vn. Archiv 


VI. * 


ano Reichen 


von 


alten unterdandlungen, 
welche zwiſchen | u 
dem rußiſchen und daͤniſchen Hofe . 


von 1554. bis 1677, 
gepflogen worden. | 


— 


Fick ädte Ki Macheichtem, werden Geſchichtkundige Leſer wichtig finden. 
Sie ſind aus: alsen Papieren mie Sorgfalt und Genauigfeit ausgezogen, und- 
zur Gefchichte der nordiſchen Reiche ſehr brauchbar, Inſonderheit legen fie die vieljährigen 
Graͤnz⸗ Streitigkeiten, welche zwiſcher Rußland und Daͤnnemark wegen Lappla nd 
geführet: worben, ſehr vollſtaͤndig vor Augen ,. von weichen man: im gedruckten Büchern 
wenig findet. Unm dieſelben noch mehr aufjuflären:, füge ich eine auch noch ng 
druckte wmerkwuͤrdige Machricht won Sappland: bey, welche Simon von 

zum Verfaſſer hat. Ich habe bie alte Schreibart beybehalten, weil fie mie zur? 
—* dieſer Nachrichten dienet. Der aufmerkſame Leſer wird bemerken, * 
im öffentlichen: deutſchen Schriſtur, aus Sem T6ten und 17ten Jahrhundert, ja ſelbſt 
im ſolchen Originalien, welche mit Königlichen (wiehier mit daͤniſchen) Unterſchriften und 

fee, verſehen ſind bie Tußffchen. Zarrn fehr haͤufig Kayſer genannt: werben. 


dern‘, de 
— er . ehe ß man in —*— Zeiten fe bebenklich geweſen. 


B. 


Ä BE Z 27 Zeus 29 
1554 
58* m Jahr 15 54. am Tage Pauli — ſchrieb Hans Slitte, der ſich im 
N der Unterſchrift einen muſcowitiſchen Geſandten nennet, an König Chriſtian IlI. 
* $ und: melbetr: daß er von den alleegeoßnächtigften, Durchlauch⸗ 
rigſten Fuͤrſten und Herrn, Johann, Broßfürften der Ruffen Muſtko⸗ 
withen, mit ſchrif tlicher Eon 
geferriger worden, in Meinung, etliche Doctoten und Gelehrte in gott⸗ 
cher Scheifft,, Den Rechten und andern freyen Rünften wohl — 
ne Maͤnner, auch ſonſt allerley geſchickte Handwerks⸗Leute, zu bewer⸗ 
ben und außubru Vnd da ſelben in Mußkewithen hochgedach⸗ 
tem ſeinem —— Herrn der auſſerhalben etzlichen Ceremonien in 
den haupttartiklen der Chriſtlichen Religion mit uns ga uͤbereinkomt, 
auch nachmalen durch gelerte Leutte ſich mit der Catoli 
ſtoliſchen Kirchen gaͤntzlich zur Vereinigung gebracht werden koͤnte. 
Ihre große weitſtreckende Lande vnd leute mit warhafftiger le 
Ser Religion vnd loͤblicher policey ordnung erbauen vnd ziehen, ohne 
Verzug zuführen und ins Land bringen ſollte. Dieſem Befehl zufolge: 
Habe er ſich nach Augſpurg begeben, dem Roͤmiſchen Keyfer feine Vollmacht‘ vorge⸗ 
zeigt, und von ihm die Erlaubniß erhalten, ſothane Perfonen, allenrhalben, wo er 
fle finden koͤnnte, es ſey im Reiche, oder auch in ben Erbfändern des Kenfers, 
" anzunehmen vnd nad Rußland zur führen; wäre auch zu dent Ende, mie einem ſi⸗ 
chern Geleite, von dent er eine beglaubigte Abſchrifft beyfüget, verſehen worden. 
Wie er, mit diefen Leuten nach Lübeck gekommen, um zu Wafler nad) Narva 
‚ zugehen, hätten die Luͤbecker, damit die angenommene Perſonen ſich verlaufen: 
"mögten, wie auch geſchehen, ifir, ohne alle Urſache, ins: Gefaͤngniß geworfen, 
Aehr übel behandelt und einige Keyferliche originale Commiſſ ions⸗ und Geleitebriefe abge⸗ 
nommen. Da es ihm aber, nach einer anderthalbjaͤhrigen Gefangenſchafft, geglücket, 
zu entfliehen; ſo bitte er der Koͤnig, ihm ein ſicheres Geleit zu ertheilen, damit er 
ohne: weitere‘ Gefahr nach Rußland zurückkommen,, und feinem: Herrn: von: dem 
vorgefalfenen: Bericht: abſtatten koͤnne. 


x nn 
In eben diefem “Jahr ſchieſſen die Borptſchen Geſandten, und die Ges 
Fardtem bes: heermeiſters von: Liefland / Buchhorſt, Blaſius Beck, Melcher 


Pr 5 Brot 


Eommiffior und Befehl nach Deutfchland abs. . 


ſchen vnd Apor 
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Grothauſen und Hans Vogt, einen Tractaf zu Moſkau, mit den Großfuͤrſt⸗ 
ihren Raͤthen, Knids Wlerei Foedorowitſch Adafchoff und dem Kantzler 
Iwan Michailowitſch Wiſkowata, der eine Verlängerung bes Friedens, ges 
gen Bewilligung gewiſſer Handelsfreyheiten und Erlegung eines gewiſſen Tribute, 
zum Gegenſtand hatte. 
1 5 5 8. 8*BQ 
Sandte iſtian Dee Dritte, folgende Geſandte an ben durchleuch⸗ 
tigeſtenn, großmechtigiſten Sürftenn vnd Hern, Herrn Juan Baſile⸗ 
witz, Keyſern vnnd Großfuͤrſtenn der Ruſſenn a. nemkch: Claus Vhroe 
zu Bielteberg ‚ Woydislaff Wobiſſer Ambimann zu Troyborch, Petter 
Bilde zu Suanholm vnnd Iheronimus Thennerw ber Rechte Lehrernn, um 
$iefland den Frieden zu verfchaffen, und bes Künigs auf diefes Land habende Mechre 
zu beobachten. Die Original Inſtruction für die Gefandten, welche noch in ber 
Deutfchen Kanzeley zu Kopenhagen, Sub rubro Rusffifche Acta de Aa. 15 58,et 1559 
Ihro Roͤnigl. Maytt. Berechtfamein Liefland betreffend, vorhanden, iſt dati⸗ 
ret: Drottingburg su Randerſen in Nord Juͤdlandt den 26ften Monats 
Septembers 1558. Die Geſandten giengen zu Waſſer nad) Dantzig, von dans 
nen nad) Reval; woſelbſt fie fich erft mie dens heermeifter unterrederen, der Siefläns 
difchen Sachen wegen Nachricht einzogen, und einen Kaufburfchen, der in Ruß⸗ 
fand geiwefen war, zum Dollmetſcher annahmen. Sie kamen 1559, am Palm 
Sonntage, in Moſqua, wie fie es gar recht fihreiben, an, und hatten am 
Dienftage nach Oftern ihre erfte Aubieng. Da man aber mit Liefland aber feinen 
Frieden fchlieffen wollte, und man auch nur wenig auf die Gerechtſame, welche 
Dännemart an Ehſtland hatte, veflectirce; fo wollten die Gefandten auch für 
bismal nicht bie zwifchen Dännemark und Rußland feyende Bündniffe erneuern, _ 
fondern zogen, nachdem fle für Liefland einen Stillſtand auf 6. Monate bewürke 
hatten, ber vom ıflen May bis auf den ıflen November bauten follte, fo 
‚gleich ab, und langen ſchon den raten May wieder in Reval an. | 
. Die Ruffifche Minifters, mit welchen biefe Gefandte negotürten, hieffen und 
waren, ber Öfolnig, Alexei Foedorowitſch Adaſſow, ber Kankler, Iwann 
Michailowitſch Wiſkowata, und Koſturin Dobrowſty. 
Unter den Geſchenken, welche dieſe Geſandten mit hatten, war auch eine 
Uhr, von welcher ſie dem Koͤnige folgenden Bericht abſtatten: das Zeigerwergk, 
welches Inn E. Ro: Maitt. nhamen dem Broßfürftenn vorehrett, 
angenhommen vnd demnach am dritten tage widderumb 


erſtli 
Air worden vnd angezeigt E. As: Maitt. feemcſcha 
| Ne 


— 


Zeichen nichts zu ſchaffenn, vndien 
an E. Rör Maitt. zuruͤcke zu bringen, vnd ſolchs aber nichſt an⸗ 
ders als Inn guttenn zuuormerckenn, vnnd viel zur entſchuldigunge | 


zwiſchen dem rußifihen umd daniſchen Hofe. 301 


fyedem Sroßfürftenn lieb, das G Be aber ſey Im ale dem Chriſt⸗ 
-lichbenn Reyfer, welcher an Bott En be, vnnd mit den Planeten vnd 
ich, begere Öaffelbige hinwidderumb 


porwermdenn offen. . 
| 1562. | 
7ten Auguſt, ober nach Rußiſcher Rechnung 7070, warb zu 


| Den 
Moſaiſk, in der Mofkowſchen Herrſchafft, zwifchen dem Kanfer und Großfürs 


fin Iwan Waſiliewitſch, und Friedrich dem zten, von ben Gefandten 
des letztern, namentlich: Ellen Hardenberg yu Maexesrff Hoffineifter, "Takob . 


| Brokenhuſen zu Nackebull Hauptmann zu Heiſingburg; Jens Truelſen Ulf⸗ 


nd zu Wemmetofft, und Zacharias Vheling, ber Rechten Doctor, ein 
ractat gefchloffen, der zum Gegenſtand hatte ein off» und befenfives buͤndniß 1. wieder 
den König in Polen Sigismund Auguſt. 2. ein dergleichen bünbniß wieber den 
König in Schweden. 3. werben die Rechte des Königs auf Ehſtland, Oeſel, Pilten 
and ſ. f. deuclich beftimmer und in Zukunfft vor allen feinlichen Weberfällen gefichert, 
und 4, ein frenes Commercium zwifchen beuberfeitigen Unterthanen reguliret. Die 
deutſchen GOeſandten unterhandelten ſich mis den Kofteomifchen Statthalter Alexei 
Bosmancf, als einiger bemfelben zugeorbneten Bojaren. 


1563. 


i Auszug aus dem Friedebrief zwiſchen dem Großfuͤrſten Iwan 
Wogſiliewitſch und König Friederich dem Zweyten. 
Vnndt vnſern groſſen Keyſers vnd Großfuͤrſten Kauffleuttenn von groſſen New⸗ 


| garden, und Pleßkowiten vnd allen Stetten deß Moßchkowiſchen Landes, deß⸗ 


gleichen auch Teutfchen, meines verterlichen Erbes, der Lifflendiſchen Lande, Schlüfs 
fern, vnd ettlichen andern unfern Handlungsleutten, zu reifen, zu Waſſer und gu 
Sande, innß Königreid; von Dennemark, in die Stade Copenhagen, und in die 
Stedte des Königs von Dennemark zu ziehen, freywillig und kauffſchlagen und beuchen 
mitt allerlen wahre, nichtts außzubefcheidenn, einer mitt dem andern, mit deß Königs 
reichs von Dennemark feuste, und mies Übers Sehiſchen Leutten, guttwillig, nad) 
‚afierley Freyheitt, ohn allerley uͤberwalde, und Mechierß und verkeuſſers, auff beiben 
ſeitten nunmehr: bey ihnen nicht fein, vnd Gerechttigkeitt vnd Zoll zu bezahlenn, gleich 
wo dieſe weiſe iſt, in Lande, . PCR 
nnde 





\ 
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Mandt welche vnſers Kayſers vnd Großfürften Kauffleutte vnd gefte, Reuf⸗ 
ſſen vnd Teutſchen werden ziehen auf Copenhagen in Bber⸗Sehiſche Herrfchafftenn, 
vorbey Das Königreich Desiuemarf, mit der Sehifchen Porten, mit dem Straube, 
durch den Sundt, vnd mein Freund vnd Nachbar der König Friedrich, vnfers 
Kanyſers gehn vnd Kauffleuten, vnnd vnſers Erbes ber Lifflendifchen Sande, 


Zeutfchen, mit wahre vorbey feine Herrfchafften, nemblich an der Vbers Schü - 


chen herrſchafften durchzulaſſen vnd wieder zurugk, deßgleichen Ihnen Freyheit 
zu geben, vnd Feine ahnhaltung ihnen zu thun, Vndt weiche auß ettlichen andern 
Vber: Sehiſchen Herrſchafften Kaufleutte, vnd allerley Handelsleutte vnd hands 
wercksleutte, mit wahre werden ziehen, in vnßers deß Keyſers vnd Großfuͤrſten 
Herrſchafftenn, in Moſchkoffſchen Stedten, oder inn vnſer Lifflendiſchen 
Stedte, vnd dieſelbigen Leutte, mitt den Wahren durchzulaſſen, ohne alle anhalitung, 

Vnndt welche Geſte vnndt Kauffleutte deß Koͤnigreichß von Dennemar⸗ 
den, mitt wahre wollen ziehen, inn vnſer Keyſers vnndt Großfuͤrſten Erbe, in did 
Stedte groſſen Newgardten, vand in Pleftow, ond zur Narua, und in alle 


Moſchkoffſche Stedte, vnd in Lifflendifchen Landenn vnd Schloͤſſern, vndt in 


Die Wahre ſonder außbeſcheiden, | | nn 
Deßgleichen auch, soelchen vnſers Keyſers vnd BGroßfuͤrſten Leutte werden 


alle Stedte vnſer herrſchafft zu ziehen, freywillig, vnd handeln mit allerley Wahre, 


soberdringen, mitt dem winde, Mitt vnwillen auff der See, Ins Königreich vor” 


VWnd was für Gerechttigkeitt yon denſelben Leutten wirdt ſich ſchicken zu neh⸗ 


men, vnd von denſelben Leutten gerechttigkeit nehmen wuhr, Inn welchen Landen, 
- . . > 


2008 man wor gerechttigfeite braucht, - J er Zu 
Deßgleihen aud), mas vnſers Freunds des Koͤnigs Friedrichs Leutte vber⸗ 


bringen, in vnſer Kayfers und Großfürften Herrfchafften ond onfern Statthalttern, 


vnd allen vnſern befehlichsleutten, deßgleichen auch vnterſuchen, Inn warheit, 
Sonder argeliſt, vnd mo es geſchichtt, mas gerechttigkeit ihnen zu bezahlen, vnd. 
Dieſelben follen dieſelbe gerechttigkeitt bezahlen, inn welchen Stedten, wie ſichs 
pfleget zu ſchicken, | Ä Ä . 
| Band auff das Alles, von Gottes Gnaden, wir groffer. Herr, Keyfer 
und Großfürft Iwan Baſilowitz aller Reußen ꝛc. Haben gefuft das Creug 
zu Euch meinem Freund vnd Nahbaren, Koning Sriedrichen Dem andern 
zu dennemarken Norwegen ac. Koning, nad) Siebe, inn warheitt, nad) diefem, 
geendigtten, vns dir meinen, Freund auch) vecheefer iger gleich wie in dieſem ges, 
-endigren Brieffe gefchrieben, Vnd auff die groſſe Befeſtigung, habe ich mein. 
gülden Siegell vndergehangen zu-diefem befeften Briefe, ln 


? 


Diefer 


— - 
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Vieſer Brieff iſt geſchriebenn Inn vnſerm Hofe zu Moſaiefky, in ber M 
koffſchen Herrſchafft, im Ihar von Erſchaffung der Welt 7070. den 7ten 8 
Vnndt was von Gottes gnaden miine des groſſen Herrn Kayfer vndt Groß - 
fuͤrſt aller Raupen iſt gemefen ein Gaſthoff, in Ewrem Koning Friederichs Erbe in 
Dennemmärden, in ber Stadt Wißbuy auff Bottlande, vnd mas deine Köning 
Friederich zu Dennemarden x. find gemefen zwehene Gafthöffe, Ein zu groſſen Nem 
arten, vnd ber ander zu Juanogrodt, Vnd du Köning Friederich follt meinen geften - 
in Hoff in Gottlandt verſchaffen, und ben andern Hoffzu Copenhagen, und 
wir die hoffe gebenn den dänifchen Kauffleutten, zu L’Terogardten ond | 


grodt, vnnd diefelbigen hoͤffe follen die Kauffleutte auffbawen jetbft, onnd die Kup 


ſiſche vnd Teutſche föllen nicht fein auff beiden feittenn, dergleichen die Vnteut⸗ 
ſchen ond Kften, auff beiden ſeitten ſoll mann nicht überheifchen vnnd nicht ans 
. nehmen, vnnd welcher wurde ober die Grenge verlauffenn, den fol man wiebee 
außgebenn ꝛc. WB 
Inm Auguſt ward D. Zacharias Vheling abermals nach Rußland abgefer. 
Agt. In feiner Inſtruction wird Ihm aufgetragen: r) m: — wi pr 
Schweden, mit denen der König in Krieg geraten, aus Rußland Feine zufuhr, me 
Der an Lebens⸗Mitteln, noc Kriegs» Bedürfniffen gefchehen möge. 2) gratulirt der 
König dem Großfürften zur Eroberung der Stadt. Polotski, erbietet ſich aber zu⸗ 
gleicher Zeit, zwiſchen ihm und dem Koͤnige in Polen, einen Frieden zu vermittein, 
falls ſolches angenehm ſeyn ſollte, 3) zu vermitteln, daß das Lehn alten und neuen 
Kolk, weiches, wie aus alten Briefen zu erweiſen, jederzeit zu Gottland gehoͤrt, 
dem Könige wieder eingeraͤumt würde, und auf eine richtige Grentzſcheidung zu drin⸗ 
een :;und 4) die Commerzs Sachen beyderfeitiger Unterthanen zu reglieren, und Kauf 
haͤuſer zu Novogrod und Iwanogrod bauen zu laffen, Es gelung auch gedachten 
Vheling, die Zufuhr nach Schweden zu ſperren, und der Kniaͤs Petrowitſch, geweſe⸗ 
ner Woyewode zu Narva, muſte die Uebertretung bes Keyſerl: Sefeble mit feinem Kopf 
bezahlen; da aber bie Rußıchen Kaufleute fahen, Daß bey dieſem Handel vielzu verdienen . 
wäre , ſteckten fiedie Köpfe zufammen und wuften es dahin zu vermitteln, daß Pheling, 
von Moſkau aus, Befehl erhielt, die Rußifchen Grengen ungefäume zu verlaſſen. 
Womit alſo dieſe Geſandſchafft ein Ende harte. En * 
Be 1571. Fe 
WardElias Eiſenberg, Sefretaie in der teutſchen Kantzley, nach Rußland 
„7. defande. Geine Inſtruction ift Datirt, Sriedricheburg den ı4ten April 1571, 
‚  imb es wied ihn barihnen aufgegeben: 1) über. die Beeinteächtigungen der Rußifchen 
WBuͤfchings Magazin VIL Theil.  Xa Bramb: 


. 
. 


N 
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SBeambeten in dem Norwegiſchen Lappland fich zu beſchiveeren, und:2) auf die An; 
träge, die wegen des Hertzogs Magnus gefchehen, und auf deſſen vorfenende Ver⸗ 
maͤhlung mit ber Prinzefin Maria des Zürften Vladimir Andreiwirfch Tochter, 
den Iwan Waſiliewitſch feinen Bruder nennet, zu antworten; und 3) fuͤr des Kany⸗ 
imilians nach Rußland zu fendende Geſandten ein freyes Geleite auszu⸗ 
wuͤrken: dabey aber 4) befohlen, ſich vor dismal in Feine andere Tractate einzulaffen, 
Der damalige Rußifche Kanzler hieß Baſili ZalEaloff. In dein Reereditiv, weis _ 
ches zu Moſtau den 26. Jul. 7079. datirt ift, Heißt es: gegeben im 36ten Jahr 
anfver Herrſchafft, im 23ten unfers Rayferthums, im ıaten des Kaſanſchen 
sind im ı6ten des Afttachanfchen Reiche, | 


1573 | 
Ließ der Czaar Iwan Waſiliewitſch fab dato Novogrod den sten Sep 
tember —* ief an hen ıten ergehen —— er 1) verſſ⸗ 
chert, den Rußiſchen Befehlshabern anbefohlen zu haben, die Königlichen Unterthanen 
auf Oeſel, und an andern Oertern, mit Glimpf zu begegnen: 2) dem Könige bafür 
Dankt, daß er die Frangöfifche Legation, fo m Pohlen, geivefen, mo bes Königs im 
Frankreich Bruder zum Könige wäre erwehle werden," nicht habe wollen poffiren laſ⸗ 
fen; und bitter, afle franzoͤſiſche Eorrefponden; nad) Polen fernerbin zu verhindern: 2, 
‚wrbietet er fih, dem Könige behirtflich zu ſeyn, bie Schweden gänglich von Oeſel zu 
Serjagen, und fih in. ein Buͤndniß wieder felbige einzulaflen: und ba die ſchwediſchen 
Sreybeuter 4. die Fahrt nach Narva unficher machten , und ben handel merklich fihs 
zeten, fo erfucht er den König, die See von folchen Kayarn reinigen zu laffen, .  .. » 


RR 1574. | 
Ward ber Sekretair Georg pa— von Friedrich dem rten nach Ru 
Aand ren um bie Ringen tiber Die "Beeiriträchtigungen der — Wodeweden im 
norwegſchen Lapp zu erneuern, und um gebürende Genug halten. 
Seine Inſtruction iſt datirt Friedrichsburg dem 1 zten a 2 


+ 


= 1575 | Ä 

Bieng ber Sekretair Elias Eiſenberg / eben diefer Angelegenheit wegen, zum 2bens 

mal, als Geſandter, nach Rußland ; und un den Streitigkeiten aufemmal ein Ende zz 
machen, wird Ihm in feiner Inſtruction, Datirt Sriedrichsbueg den ı 2. April 2575. 
 anbefohlen, auf eine ordentliche Grentzſcheidung zu bringen, und es bepin zu vermit⸗ 
sein, daß, im folgenden Syahre, von beyden Seiten, Commiſſarien, zur Abthuung 
Diefer Sache, nad) Lappland gefande werden mögten. Den ıgten- y kam er 
‚nad Narva; und den 24ten nach Novogrod, woſelbſt er bis zum z2oſten Juny 
verblieb, ba einer von Adel, von dem Großfürften, mit dent Beſcheid an ihn abges 
fertige ward, daß er Ihm den aaſten zu Dorſchell, 58 Meilen von ——— 


' gioifiiien dem rußiſchen und danifchen Hofe, gg 


legen, Audien, ertheilen wolte. Er langte auch zur beſtimmten Zeit an: da aber der 


Großfuͤrſt indeſſen ſeine Meinung verändert harte, mufte er den 28ſten Juny nach 


tfer, 12. Meilen von Stargig, wo der Großfuͤrſt ſich damals aufhiele, reiſen 
von dannen er den zten July vollends nach Stargitz gieng, woſelbſt er den 2ten 


mie 200, Pferben eingeholt wurde. Den sten mufte er dem ihm zugeordneten Pri⸗ 
ftaffen ein fchrifftliches Verzeichniß feiner Gefchenfe geben, und warb am ten mie 
etlihen 30, Pferden bey dem Kanfer zur Audienz geholet, ver ihn fehr gnaͤdig em⸗ 


pfieng, und feinen Sohn Iwan Iwanowitſch neben fich hatte. Die rußifche Mic _ 
‚ rüfters, mit denen er zu negotüren hatte, Offanaßi Foedorowitſch Nagoua, 


und der Kanzler Baflli Solkan. Da aber SKriedrich der 2te eben damals 
dem Großfürften "van Waſiliewitſch feine Mediation, zur Vermittelung eines 


Sriedens mit Schweden, hatte antragen laffen, fo nahm Gelbiger diefen Antrag fa 


es ihm, der vom Rayfer Augufto ab ete, unanfländig 


bei, daß er dem Gefandten felbft den ızten July in einer zten Audien; fagte: oF 
ut 7.9 > « ‚ ⸗ 
mit dem Könige in Schweden einzulaſſen, als der nur ein erwaͤlter Ada 


niig und darzır von geringen Herkommen wäre, wie auchfein Pater Bos 


ſtaff; der auch ohnedem ſich von keinem Rönigreiche zu ſchreiben hätte, 
und vormals den Titel von Abo, Wyburgk und einigen S ——— 
abe, die nie Roͤnigreiche geweſen wären, Es wundere ihm daher 
ehr, Daß der Boͤnig Friedrich, fein Bruder, den in Schweden einen Koͤnig 
in feinem Brief nennen möge, und daß er feine eigene Perſon fo werig 
e⸗ 


in Acht nehme; Er, der Großfuͤrſt, wuͤrde keinem Schwediſchen 


ich desfalls bey dem Statthalter zu Novogrod melden, erner 


— Audientz geben, und hätten fie etwas anzutragen, möchten 


any 


ngte der Großfürft, daß Padis, Habſal, Lode, und ‚ dem 
o 


Jagnus, den er wie fein eigenes Kindt liebe, gegen Erftattung bes bafür 


dusgelegten Geldes ; eingerdume'merben moͤgte; ba aber Eiſenberg hierliber feine 
Juͤftruction Hatte, und ſich in nichts einlaffen wollte, nahm er feine Abſchieds⸗Au⸗ 


dientz, nach welcher ihm ein Zimmer Zobeln zum Geſchenk gefandt wurden, 


und’ fam den 25ſten Jultj nach Narva, me er den Sekretair Paul Wer⸗ 
necke vor ſich fand, der zum zweyten mal nach Rußland gieng, und zwar in 
Wefellfehafft des rußiſchen Geſandten Daniel Gregeirfen Obarina, welcher in eben die⸗ 
Ten 
Wat; -'“ 


Tre 


1578. den 28ſten Auguſt. 


ſchloſſen, zu Sloboda in der Moſ kowſchen herrſchafft, die daͤniſche Geſandten 


Jakob Vlfeld m Rorbuff, Gregers Trurtſen m Torup, Arrile Vgerup 
42 a" 


. Johr nach Kopenhagen der Urflaͤnbiſchen Angelegenheiten wegen geſandt werden 
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zu Vrop, und Paul Wernicke, Secretair, einen Tractat, der aber bänifcher Seits nicht » - 
ratificiee warb, weil die Ruffiihen Minifters felbigen gewaltſamer weiſe, nach ihrem eige⸗ 
nen Belieben, hatten einrichten, und im Original, ihres Gefallens nad), mas ihnen nicht 
anſtunh, auskratzen und ändern laflen; und weil, ſtatt Erneuerung der alten auf ewig ges 
ſchloßenen Bündniffe, nur ein 15 jähriger Stillffand.gefthloflen worden war. . Die 
“_7...22 Befandten, oder vielmehr: bas Haupt derſelben, Jakob Vlfeldt, welche mit Bogdan 
“ Jaklowitſch Belffi in Conferenz traten, waren viel zu furchtſam und nach⸗ 
gehend; und aus ihrer Inſtruction erhellee, daß fie felbige nur wenig vor Augen 
gehabt. Es verurfachte auch biefes unvorſichtige Verfahren, Die darauf fogleich erfolgte 
Ungnade des befagten Ulfeld; und der Secretair Paul Wernicke, enefchuldigre 

ſich desfalls aufs weitläufftigfte in einem Schreiben ſub dato den ısten May. 

3579. DiePunfte, die man am bedenflichften fand, waren, daß man ı)im Tractaf 

Inferiee hatte: Der Koͤnig füllte ein: Feind Der Seinde Des Czaaren ſeyn; 

und 2) daß in bemeldtem Friedens» Tractat ber Punkt ausgelaffen worden, Daß kei⸗ 

ser von dem andern Huͤlfe begebren follte. Die mit ihnen zuruͤckgeſchickte 
Ruſſ iſche Gefandten waren Alexei Srigoreiwitſch Dawidoff und der diak Tis 
metei Petrowitſch, durch welche der von Alfeld. gefchloffene Cractat unratificire 

ꝓiruͤck gefande ward, - 0 u 


. von 1582..,: | . | . . cl 
Nach Rußiſcher Rechnung 7090, den;roten Julij ſchrieb der Czaar Yivart 
Waſileiwitſch, einen ‘Brief an ben König, in Pal. er fich. hi * be⸗ 
tiagte, daß die daͤniſchen Unterthanen und Kriegsleute, in Ehſtland, denen 
Echmweben und Pohlen, wieder Rußland, beyſtuͤnden, und daß une andern 
Joͤrgen Farensback öffentlich die Parthey des Königs Steffans von Pohlen - 
genommen, und Pleſkow befagern helfen, Ferner, beſchweert er fich darüber, 
- dab der König den durch "Jakob Vlfeld geſchloßenen Tractat nicht habe ratificiren 
wollen, und feine Gefandten mit Hohn wieder abziehen laflen; und klagt, noch 
_ “ weiter,  barüber, daß die Dänen die Sabre nach Rußland, um Norwegen herum, 
unſicher machten, und da 5. bänifche Schiffe zu Rola und Rolmogrodt gewe⸗ 
fen wären, bie alle frembde daſelbſt vorgefundene Schiffe, geplünders und wegge⸗ 
‚nommen hätten, wodurch ber Sohn des: Doctors Johann, ber täglidy feine klare [. — 
Czaariſchen Augen ſaͤhe, an die 26000 Rubel verlosen. haͤtte. Dieſen Schaben 
bittet er zu erſetzen, von ſolchen Feindſeeligkeiten abzuſtehen, die alten Buͤndniße 
umn erneuern und bie Grentzirrungen guͤtlich abjuthun. 


005 1583. a 
= 78 War Peger Offonaſſewitſch Natſchiolin Woeywode zu Kon 


— — — — 
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BE 1584. 
Wurden der Kapitain Thomas Normann de la Nouerte mie Simon von 
Salingen, ber Sappländifchen Angelegenheiten wegen, nach Malmuß abgefertigt. 


Ihre Inſtruction if batirt Shanderburg den ıoten May. Sie. giengen erfie 
lich nad) Wardsehuus, wofelbft fie alle in dajigen Gewäfern vorfiitende 


frembbe Schiffer eraminieten, Die Fahrzeuge bis weiter mit Arreſt belegten, und den ' 


dafigen Schloßheren, Lauritz Kruuſe, mit ch nahmen. Den ıflen July 
kamen fie zu Malmus an, liefen ſich gleich bey dem dortigen Woeywoden Ma⸗ 
xaka Soedorowitfch Sudumanſtwoi melden, und hatten fihon mic felbigen 
den folgenden Tag eine Eonfereng, in der fie‘ ihm zw verfichen gaben, daß fie 
vom Könige, ihrem Herrn hieher gefande worben, um fich daruͤber zu beſchweeren, 


baß fie, die Ruſſen, ſich taͤglich mehr und mehr ins Königliche Gebiete eindrüngen, 


Städte Bafelbft anlegten, Kloͤſter und Kirchen aufbaueten, und nicht nur felbft 


‚ keine Onera desfalls erlegten, ſondern fo gar von ben Königlichen Unterthanen Schas 


gung einforberten — Da aber folches wieder bie alten Vertraͤge firitte, fo hätten 
fie Befehl, wieber alles gefchehene aufs feyerlichſte zu peotefliren, und ihm, bem 
Woeywoden, zu beclariren, daß Ihro Koͤnigl. Maitt. fernerhin ein fo-menig freunde 
ſchafftliches Betragen mit gleichgultigen Augen ‚anzufehen nicht gefonnen wären, 
Der Woeywode entfchuldigte ſich mie der Unmiflenheit, gab vor, daß dieſe ‘Dinge 
ihm viel zu Hoch wären, und verwieß die Sache nad Moſkau an den Ezaaren, 
-Auf Befragen, wie weit fic) feine. Herrfchafft firede, antwortete Er: Er fey nur 


da, um Dan Handel ju beſchlitzen, und habe nur über die 5. Dürfer Aleitte, . 


‚, Porreguba, Rauda, und Kohla zu beſehlen. 
1585 | | | 
« „den ıgten Moay ſchrieb ber König dem Czaar Foedor Iwannowitſch eis 


wen Brief. durch Georgium Heidenreich, in dem er ihm fein Bevleid über den - 


ob feines Vaters begeugte und zu feiner Thronbefleigung Glüc wünfdyte, und bat, 
daß er im Majo des kommenden Jahres, mit binlänglichen Vollmachten verfehene: 


Gefandten nad) Malmuß fenden mögte, um mis ben feinigen bie Orengirrungen | 


beyzulggen, 


— 


Hierauf antwortete der Czaar im Auguſt, und ſchrieb dem Könige einen 
mit vielen Freundſchaffts⸗ Anerbierungen angefüllten Brief, nennt ihn feinen Priattel 


und Safed,.i. e. Verwandten und Nachbarn; verfpriche im Fruͤhjahr Geſandcen 


nad) Malmuß zu fchiken, die alles auf dee Stelle unterfuchen und eine neue _ 


Grentzen machen ſollten; fuchte indeſſen feine Rechte an Lappland weitläuftig zu dedu⸗ 
airen; und meldet bem Könige, daß er ben Stapel ber Handlung von Malmuß nad} der 


neuen@ee, an der Mündung ver Dwina verlegt habe, worin den daͤniſchen Kauſteuthen 


frey zu handeln erlaube ſeyn folle. Ä 
ES Aas— Die 
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Dieſen Brief beantwortete der Koͤnig noch im ſelbigen Jahre. In der Ant⸗ 
wort, bie datirt ift Cronburg den 17ten Dechr, werben die Gründe, deren 
ſich der Kayſer bebient Hatte, um fein Recht an Lappland zu zeigen, wiederlegt. 
Zugleich wird dem Kanfer zu erfennen gegeben, daß es dem Könige nicht uns Mes ' 
glicung einer nenen Grentze, fondern um die Einräumung des ganken ihm zugehoͤ⸗ 
rigen Lapplands zu thun fen; und ber König erfücht den Czaaren, ben Stapel ber 
Handlung an dem gewöhnlichen Drte, zu Malmuß, zu laſſen. 


. I 5 8 6. oe 
Sandte der Czaar Foedor Iwanowitſch dem Könige einen Brief durch 
soft vonder Hecht, datirt vom Anfange des Liechts 7094. im Monate 
Märk. Er meldet in felbigem, bag feine Geſandtſchafft, bie 200. Mann ſtark ſeyn 
follte, Den 4ten Tag nach Petri Pauli, welches der 1ſte Julij ſeyn wuͤrde, 
zu Malmuß anlangen ſollten, um daſelbſt mit ben Koͤnigl., die zwiſchen beyden 
Maͤchten ſeyende Streitigkeiten abzumachen, fuͤr welche letztere er hiemit ein freyes 
Geleite ſchickte. Wegen des Stapels ſchreibt er, daß ſelbiger nicht in Mal 
oder Kola ſeyn koͤnnte, weil dieſes nur ein armer Ort wäre, ber ſich gar nicht zur 
Hendlung [hide | | | 


In eben diefem Zah. 


.Wurben bie Ambtleute zu Drontbeim und WOathöchume, an 
5 Saurig Reuufe, Thomas_Normann dela Nouette und — fee 
& nen, nach Malmuß, oder Kola, gefandt, wegen Richtigmachung der 
Grentzgebrechen, fo zwifchen Norwegen und des Großfürften in der Moſkau Ges 
biete irrig Kunden. Sie kamen zur gefegten Zeit, den ıflen July, zu Ro 
an, soarteten auf diefelben bis in die ste Woche, und fahen ſich, des heranna⸗ 
Senden Herbſtes wegen, genoͤthigt, unverrichteter Sachen wieder nach Haufe zu 
feegelm, Ihre Inſtruction iſt datirt: Ropenhagen, den ıflen May, 1586. 
v⸗ 


1588. 

vard Simon von Salingen, mit feinen Zuverordneten, Bay 
ge, und Capitain Hans Simonfen de Lange, ber Lappländifchen Angelegen⸗ 
beiten wegen, nach Kola gefandt, woſelbſt fie ben 11ten July auf der Rheede 
ankamen, und von bem bamaligen Woyewoden Stepan Foedorowitſch Blagoi 

- freundlich aufgenommen wurden. Er entfehulbigte ſehr das. letztere Auſſenbleiden 
Ber Muffifchen Gefandten, die vom Wind und Wetter wären zuruͤckgehalten wor⸗ 
ben, . und erſt 5 Tage nach Abreiſe der Königlichen, zu Malmuß angelangt wären, 
m Ä Auf 


— 


J 


wiſchen dem rußiſchen und daͤuichen Hofer. "309 


Auf die ihm vorgelegte Fragen fand er aber bedenklich zu antworten, und fägte: 


Er wäre nur des handels wegen ba, mit ben bänifchen Unterthanen habe er Befehl 
friedlich zu leben, und wenn Gefandte, ber Irrungen wegen, auf bie Graͤnze kaͤ⸗ 


men, ſey ihm aufgetragen warden, ſie nach Moſkau, an den Eznaren zu verweis 
fen, Er könne aber und dürfte ich in nichts einlafien. Da Ihm aber indeflen einige‘ - 
Klagen vorgefommen wären, fo wohl zwifchen Frembden als Ruften, Er aber. vom 


feinem Herrn Befehl habe, über Leine Frembde zu urtheilen, fondern folche Sachen 


durch Ihro Koͤnigl: Maytt: Diener richtig machen zu laflen ; fo baͤte er Ihm, Salinggen, _ 


er möchte. nun, ben feiner Anweſenheit, biefe Sachen in Behoͤr nehmen laffen, wel⸗ 
ches auch ingen, zum Beweiß dee Koͤnigl: Hoheit, geſchehen ließ, und fe 
lange Er da war, oͤffentlich Gericht halten, und Zeugen wegen der wahren und alten 
Beſchaffenheit des Landes abhoͤren ließ. Uebrigens lebte der Woyewode mit den 
daͤniſchen Abgeordneten uͤberaus freundlich, und ſie tractirten ſich fleißig einander 
wechſels weiſe. Den 25ten July ſeegelte Simon von Salingen, mit feiner 
Geſellſchafft wieder ab, und /ub daso Den z4lten September ſtattete er bem 
König von diefer Reife Beriht db. ——_ | 


1590, 


| Im Inlio, ward Gawrila Salmanoua von dem Großfurſten Foedor J 


JIwanowitſch, mit einem Schreiben, an Chriſtian Den sten abgeſertigt. Des 
Krieges wegen,. den Rußland bamals mie Schweden hatte, nahm ar ſeinen Weeg, 
über Rola un? Wardoehuus, nach Norwegen zu Lande, wofelbft er den inter 
aber, theils der zur Schiffart unbequemen Jahreszeit halben, theils der Abweſen⸗ 


heit. des Hofes wegen, ber fich Damals in Juͤtland aufhielt, ftille liegen blieb, Den 


ıften Jutzy des folgenden “Jahres, weiches ber Tag nach. ber Ankunfft des Königs 
zu Aggershuus mar, überlieferte er dem Könige daſelbſt das Gropfürflliche 
Schreiben. Gelbiges enthieltr,eine Entſchuldigung, daß die Rußiſche ber Grentzſchei⸗ 
Bung wegen abgefertigte, Geſandten, erſt 10. Tage mach. Abreife Der daͤniſchen zu 
Rola angefommen wären; : und ein Anfuchen, Laß ber König im folgenden Jahre 
eine neue Geſandſchafft dahin ſchicken möchte, ba denn auch Er, der Gropfürft, den 
Rrids Swan Michailowitſch Boraͤtinſkoi, mit feinen zugeordneten, bahin 
 abfertigen. wolte. 2. bezeigt dee Czaar dem Koͤnige fein Leidweſen über ben Tod Fr 

* Ildi, feines Vaters, und entſchuldigt ſich, mie dem Kriege, ben ex ‚wieder 


Schweden führte, daß er ihm nicht eher desfalls Geſandten zugeſchickt hätte, 3. mei 


der er den Könige, daß fich ein Geruͤcht ausgebreitet hätte, dem er aber doch nicht 
Glauben beynteſſen wolle, ats ob Dinnematf den Schweben alletley huͤlſe und Ber 
fand leiſtete: und 4 hittet er dem Könige, daß er ıhm für feine, durch Norwegen, am 
den romiſchen Kanfer za ‚Iembenbe Geſandeen, ein freuen Gelsise zuſenden wolle, - 


— 
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- for Brief ward fo gleich den aten Junij beantwortet, ohne haf etwas mit gebachtem 
Gawrila Salmansısa miniſterialiter, wäre gehandelt worden; dahero zu vermuthen, 
daß er nur ein Bone, oder Courrier, gemefen feyn mag. In ber Koniglichen 
Antwort wird 1. verfprochen, gegen den ıten. Jul: des felgenderi 1592ſten Jah⸗ 
res, der Grenge wegen, ‚neue Geſandten nad) Rola abzufertigen,, fo bald man _ 
gewiß verfichert ſeyn koͤnnte, baß bie Rußiſchen fid) ebenfalls zur gefeßten Zeit einfins 
den würden. 2. entſchuldigt fich ber Koͤnig aufs befte, Daß er dem Czaaren nicht eher den 
Tod feines Vaters bekaunt gemacht habe; die vielen Geſchaͤffte, die bey Antritt ei 
ner neven Regierung vorfielen, haͤtten ihn daran gehindert, wie foldhes der Czaar 
auch. wohl ſelbſt erfahren haben würde, der den Tod feines Waters ebenfalls nicht 
notificirt hätte. 3. das freye Geleite für die Rußiſche Geſandte wird: verfprochen. 4. 
der König erbietet ſich, falls es dem Ezaaren. gefällig, den Frieden zwiſchen ihm und 
Schwedben zu vermitteln; und erfuchet zulegt feinen Boten, Georg Muuß, den 
er mir Bavorila Salmandua nach Rußland abfertigee, aufs baldigfte mit bet 
Anewort zurug zu ſenden. U 


1592. nt | 
Im FSebruario, warb Georg Muuß, mit des. Czaaren Antwort auf, 
vorſtehendes Königliches Exhreiben zuruͤckgeſchickt, die aber erft dem Könige Den 
often Juny zu haͤnden kam. Selbige enehiele unter andern: daß er noch in Dies 
fm Jahr, im July Monat, Geſandte nad) der Grenge abfenden wolle, bie 
am Jakobi zu Kola anlangen, und dafelbft einen. Monat lang auff die Koͤnigli⸗ 
chen warten ſollten. Den zoſten Auguſt meideten folgende Duff iſche Geſandten 
dem Statthalter zu Mardoͤehuus, Jürgen Raas, ihre Ankunfft zu Malmuß, 
nemlich der Rnees Simon Grigoriewitſch Swenigorotskoy, Gregori 
Boriſſowitz Waſſilſikow und der Diak Iwan Maximoff; da man aber dem 
‚Könige ‚nicht fo zeitig von ihrer Abſendung hatte benachrichtigen laſſen, daß 
auch die feinigen haͤtten anlangen koͤnnen, fo ließ man fi), bänifcher Seite, ihres 
Aufienbfeibens wegen, durch den Eapitain Normann entſchuldigen. | 
B | Anmerkung. 
Die Je chen Sue Iangten am a spe: den zıflen Sal. auf ber 
Srentze an. In ihrem Schreiben an Juͤr 
immerhin lopky. | gen Kaas, nennen fir applan® 
| 1593. | | 
Den ıten Martii meldete ber König dem Czaaren Foedor Iwanowitſch 
die Urfachen, warum feine Gefandten im abgemwichenen Sommer nicht zur Grentz⸗ 
ſcheidung nach L Nalmuß gekommen wären, und erſucht demſelben, eine neus Zuſam⸗ 
a menkunft 


zwiſchen dem nähen vod danißben Hefe.  Sı2 
mertinnft ; auf den 1ten Iul. 3 ſeſtpuſe hen. Er beſchwerret t ſch zugleich — 
dieſem Briefe, den Burchard Bergen nach Moſkau brachte, über verſchieden 


einigen bänifchen Kauffleuten gefchehene Beeinträchtigungen ; und bittet, daß Peter iu 
Een, und ein —— — Brockwoldt, wol che bende der Erlernung der Rußi⸗ 





fihen Sprache halben * odt gefanht, * wären, bie aber der Czaari⸗ | 

ſche Deollmerfcher Meorg für feine geibtigeme. ausgeben wolls % waeder 

frey nech har Hemeth ——** möhten, . u 
J 1595. 


Kourden * Ehrenbeſte und ehrbare Reich⸗ Vaterſaſen und Kunbeiaute —* | 
und Aaſtrup, Oue Lunge, zu Odden, Prebiben Guͤldenſtern zu a 
Lauritʒ Krueſe zu Schwenſtrun nd Simon. —— —* Gefandre; 
zur Berichtigung der Laplaͤndiſchen Greutzſtreitigkeiten, nach Imuß a abgefectige: Ihe 
Erebitio if vom 14ten May. eıa. und im Namen des unmündigen Königs, von 
folgenden Reichstaͤthen untetſchtieben, nemlich von Geortz Bofentvang, Steen 
Brahe, Manderup, P und Jakob Vlfelde. Den 25tengiengen 
fe von Rrondurg n% Das Schiff, worauf ſich die Gefembeen befanden, hieß Jr 
phat; und drey andre Schiffe, „viemlich die Taube, Hector und der Papag 
eiteten- fit. Den 26ſten Juny langten: fie zu ' Vontdöchists an, So 
den agflen: mie ben: aften Sapländern und librigen alten. Einwohnern ein : getächrichen 
' Berhör anftellten, und x von der iduhren Beſchoffenheit der alten Grentze unterrichten 
lieſſen. Den eten Ju taten fe nad) Malmuß/ und liefien den 2ten dem dor 





tigen · Moyewoden, :"Jevan' Samuelewitz/ dir grantz Beoskeihuus, - 


Friedrich Paßlich und —* Aageſen, ihre Antunfe melden. Den darauf fols 
genden 3ten "July, wurden jle wederum von dem Woyewoden, durd Mitro⸗ 
fan Rubin und durch den Dollmesfcher Camillo Steffanow ky cowplumentirt. 
Den a iten July fieffert Die Königlichen Gefändten ihre Zelte an fand bringen, daſelbſt 
aufihlagen ,. und durch eine Mache bewachen. Den ıster wurden der Admiral 
Boͤrge Trolle, Oluf Peterfen, Wiogens Rass und Lalirtus Schein ar 
den ——e— geſandt, um Ihm zu inſinuiren, daß die Zeit zur Abwartun 
der Ruͤßiſchen Geſandten bereits verfloſſen, und um gu vernehmen, ob er Ihnen von 
ihrer Ankunft keine gewiſſe und zuverlaͤßige Nachrichten zu ertheilen haͤtte. Den 17ten 
bezogen die Gefandte ihre an’ Sand aufgefchlagene Gezefte, und lieffen den Wo 
woden, ju einer Conferen; invitiren. Gelbiger aber machte anfänglich viele Schwuͤ⸗ 
rigfeiten,, und: wollte es unter feiner andern Bedingungthun, als wenn die Geſandten 
ihm dahingegen verfprähen, Bie Ankunft dee Mußifchen Commiſſarien abzuwarten; 
welches diefe aber. nicht thun wollten, es fen denn daß er ihnen von ihrer baldigen - 
Ar gewiß ‚verfichern konnte. Juletzt aber kam ex. doch, wollte ſich aber ber - 
»Buͤſchings Magazin VIL Theil, Rr nichts 
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nichks mit ihnen einlaſſen. Don ıgren lieſſen Ne tha, anm Bordihres Schufen zu 

Gſch zu Gaſte bitten; daran wollte er aber gar nicht, und gab vor; daß es ihm viel 

leicht theuer genug zu ſtehen kommen würbe, baßer zu Ihnen ins Zelt gefommen 

. wäre. Den 22ften giengen bie Oeſandten abermal ans Land, en 
woden erfuchen, daß Er, mit den. fürnehmften Bürgern und aͤlteſten 

nen kommen wolite; die Aebte der beyden Käfer wurden gleuhfalie: — 

r Woeywode, fuͤr feine Perfon, enefchuldigte fh aufs heſte, verſpruch aber; vo 

er die andern zu erfcheinen befehlen wollte; bie zulegt auch erfchienen, und einen 

Brief von dem Woeywoden mit fi) brachten, in welchem er nochmals die Königlis 

Kın Befandten etfächte, die Ankunft ber Mupifihen: abznwarsen‘; welches ſelbige 

aber, theils weit die 14. Tage, da ein Theil anf: den andern warten folge. bereite 

verfloffen, theils des herannahenben Herbſies wegen, der-ihrennicye erlaubte, mit den 

groſſen Schiffen ſo lange auszubleiben, nicht thun wollten. Und nachdem alſo, das 

— ber Rußiſchen Geſandten wegen, auch dismal nichts fouchtbarliches 

ausgerichtet werben konnte, fü giengen fie,. mit denen hey Ihnen verſammleten Eins 

| wohrern von Malmus, und denen Auf der Rheede Tiegenden, Engliſchen und 

Kit mn Serfahrern hinaus, ins offene Felb ‚für die Stadt, ſchlugen bar 


ft eineh Kreiß, ‚und lieffen die folgende Propeftation,, Durch Gelixtum Schein 
tlich ablefen, durch Simon von ‚Sal verdöllmetſchen und von deut 
Anwmeſenden uuterſchreiben und befiegeln; ber de aber, dem fie- felbige:np 
fielen wollten, war auf keine Art darzu zu — ** Hierauf. ‚giengen. Nie Geſond· 
sen dent 25ſten von Malmus;, kamen Den after zu Weardschung; und d 
aBten Auguſt wieder m Erdnenburg glaclich, aber unverrichceter —2 


Proteſtation. 


nn DE burchleuchtigſten Großmechtigen Fuͤrſten, vnd Herrn, Heren chrſtini | 
deß Vierten, zu Dennemark Norwegen der Wenden, und, Gotten Königeß , Her⸗ 
— zu Schleßwig Holſtein, Stormarn, vnd der ———— on in zu Ol 
nburg, und Delmenhorft ꝛc. Vnſers gnedigften Herrn, Wir an hero abgeſertigte 
mb ——— Geſandten, Offue Kung e Odden, Prebisen Buldens 

en zu Woßberg, beibe Statthalter zu Ai urg vnd Aaſtrup, Laureng 
a Schwenjtrup, und Simon von Salingen, Zuegen &ud) Iwan 
Samuelewitʒ Salmonow , igiger Zeit Woeywode zu Malmuß, AN bei⸗ 

be Cloſter Abten, gemeinen Inwonern, und andern zu ER almuß zu wiſſe u 
Nachdem der durchleuchtioft Großmechtige Fürft und Serr, Herr Seber 
Iwanowitzʒ, Keyſer vnd Großfürft aller Reuſſen (cit. p'en,) A. 1593. den 7ten July 

an hochſtgedachten Vnſern grevigfen Seren und Koniggeſchrieben, Bob - 
Ä La. N skar hllkpee: e 


2.2.5 rer pwiſqan Def und en ee 363 
ſerliche Ducchleuchtigteit gewiß vnd Eigentlich feine große Boitſchofft jegen den ıflen. 


trag July dießes jztlauffenden 95 ſten Jahteß gen. Malmoß abfertigen vnd ſchicken 
wolle; daiegen vnſer gnedigſter Herr vnß auch auff ſolchen langen Weg mit großen 
Bnkoſten avhero: abgefertiget, wie wir dan durch gottlige gnade auff beſtunbten 
tag alhier angelanget, wegen deß Eindringenß in Laplandt vber die alten Gren⸗ 


gen eine entlige Richtigkeit zu machen, auch zu beftettigung vnd fefter Vnterhaltung 


"Ben. Erbvorbuntnißß fo zwiſchen weilandt beider Herrn Vorſahran, hechfllobliger 
Bebehenig Anno Chriſti 1562. zu. Moſaiſko aufigerichtet, in welcher Erb⸗ 
vorbuntniß in Reuſſiſcher Sprach und Schrifft außtruͤcklich geſchrieben -ficher,. mag 
Lande, waßer Fiſchweren, dienliche Stroͤme vnd gedeilte, ſo dem Koͤnigreich Den⸗ 
nemarck vnd Rorwegen vnterworffen, vnd mit Phlichten vorwandt, da ſolle ſich 

der Kayſer und: Großfuͤrſt allerReußen mit ſeinem Volck nicht eindringen, ober 
dieſelbigen bekriegen, woie ſalcheß bie Reußiſche Wort klarlich darthun, So feine 

auch in demſelben Erb, Vortrage alle die Grentzen in Lieflandt und dem Fürftens 

— chumb Neugdrodt flae —*— vormelbet;. welche Reugorodiſche Gren 


| he, 
vnd fo weit ſich · deßet Sebiets arſtrecket, iedermenglich gnlgfane-befande, Alfe . 
bat vns vnſer Knebigſter Herr· abgeſandt die gantze zandſchafft Kaplandt nad) den 
den Seſanten abzuforberen, in” wehgerung öffentlich daruon 





alten Grentzen von 
zu proteſtiren, 


Dieweil wir dan itzo drei Wochen alhier, und alſo vber beſtimbte vnd. in euerß 
‚Kern. Schreiben berambee Zee mit ‚großer Vngelegenheit nach euerß Herrn Ges 

* „fandten gewarter, vnd fie noch. bißhero nicht angelanget, bahero wir den nottwen⸗ 
diglich vorvrſachet vnuerrichter Sachen vnß von binnen wiederum zurück zu begeben, 





So protefiren Wir hiemit wor Gore und iedermenniglih, daß hierdurch unferm . 


gnedigſtem Könige vnd Herrn an -feineun Rechten und Zufprüchen im geringſten 
nichteß ſolle benpmmen fein, ſonderu wolle ſich alle furderung vnd Zuſpruͤche zu ges 
meltem Sonde Lapland hiermit frei ſurbehalten Haben, Wolle auch alle die Yes 
‚Anträchtigung, fo wieder die Erbporträge vnd Treußküffung bißhero von eurem 
Heren ond felnem Volck an vnſers gnedigften Herren Koͤnigreichß Norwegen Vntertha⸗ 
‚nen ben Sinnen mit ſchlagen gewalt zu Üben fich vnderſtehen, und bahin zwingen dag 


ſie noch ober die gebuer. den Schagleuten gefchend geben müffen, zu gelögener Zeig . 


zu ejferen vnd zu anden wißen, Wie wir dan nochmalen von vnſers gnedigften 
Herrn wegen hiermit proteſtiren, daß eß vnßers theilß an Vorrichtung aller ſoicher 


‚gebrechen im geringften nicht gemangelt, Sondern daß wir vnß allermaßen ben ' 


| Erbvorträgen und Vorblindnißen geneß vorhalten. Vnd fo fich hiedurch in Fünffe 
ligen Zeiten etwan Weiterung zutragen wurde, daß ſolcheß nicht vnſerm gnedigſten 


‚Deren; ſondernn dem andern heil gänglich ſei zuumeßen, u 


’ al 


us | Yodhid.- Muchr ichten won alten Unterhadtaugen I— 
Te a ——— 
| Of unge Posen, wo Auf: Simon 8 
5 rer Hroteſtation Heut dato den nn Sulg vor Malmoͤß 


vnter offnem: Himmel von den Koͤnigl. Denniemardifchen Gefanten vor iedermeanis⸗ 
lich vorleſen vnd verdollmettſchet worden, dekennen wir ‚nachbenaunte,: on 


Diert Hendrix de vitt. mer Edward. 


y 


Thoms Henri Mau. ans Aalloffen. 
. : Säffeinn. Anderßen. Toms Brad, 
Abraham Dauitſon. riſtoffer Kock. u 


Andeens CIkE Wollium dauſen. 
‚ Teifkoffer Exlandfen über Sure, - 
Fon Dorfen 


nn NE59:7 ohren 

Husten Steen Matzen und Juͤrgen Sa wat⸗ wegen der Kappfänbis 
"ken Strätigkeiten, an den Czaar Bevor Iwanowitſch gefande, "welcher aber 
gleich nach der erfien Audienz, die er ihnen ercheifet hatte, flach, worauf die 
Geſandten auf Befehl des neuen Grosfürften ihren Abſchied erhielten. Der - 
Kantzler Waſili Jaklowitſch Selkalof, machte ihnen in dem erteilten Ver 
ſcheid bekannt daß die Gemalin des verftordenen Grosfürften Irina Fedorow⸗ 
na’ aus der Familie Godunow, alles Bittens ungeachtet, nicht zu bewegen ges 
weſen wäre, die Regierung zu übernehmen. Es hatten alfo der‘ Patriarch vom 
Mofa, der Metropolit von Romwgorod, die Keyſerliche Familie, und afle fürftliche 
und adeliche Perſonen, einmürhig den Bruder der verwitweten Keiferin, (Die ins 
Klofter gegangen wäre, und ben Namen Jelena, ober wie andere Nachrichten mel⸗ 
den, Alexandra, angenommen hätte,) Namens Boris Fedotowitſch, zu ih⸗ 
rem Giosfürften angenommen, Ihres Gewerbes wegen, erhielten die Gefandiin 
keine fie befriedigende Antwort, und nachdem man ſich wegen Ausbleibens und fpäter 
" Ankunft der zur Graͤnzſcheidung beffimten Commiffarien, fo gut miemöglich, ent⸗ 
- fehuldiger hatte, ſchlug man eihe neue Zuſammenkunft auf den Graͤnzen vor, und erbot 

ſi ich, den daͤniſchen Commi ſſarien ein ſreyes Geleit zu geben. 
⸗ 1601 ® 


% 


. 


nen muͤßen, daß ſie es allewege von Alters, | 
vnd Das gantze Mehr dahſelbs, rund vmb Kapplandt herumb, Mur: 


f. 


v 


‚ Sappländifchen Grengen zu eruennende Commiffarien zu banden; und 4. wegen. 
. Lappland, welches die Ruffen ufurpieten, zu Handeln. Von den daͤniſchen Ges 


—“ W 


16 OÖ I, . . J 
Wurden Eſke Brock und Rarl Bryſte, beyde Keicherdiße, erſterer 


Amtmann zu Dronningburg, letzterer zu Ruhggard, mit Simon v. Sallingen, 


an ben Czaar Boris Foedorowitſch, als Geſandten abgeſertiget. Ihre Origi⸗ 
ual-Inſtruction, die der König felbft unterſchrieben, iſt vom 31ſten Auguſt 
obenſtehenden Jahres. Ihr Gewerbe war, 1. dem Czaaren zur angetretenen Regie⸗ 
rung Glück zu wünfchen. 2. Seinem Sohn Foedor Boriffewig ein Kompliment 
zu machen. 3. Wegen bes:angebotenen Geleits: Briefes für die zur Beflimmung der 


‚fandten wurden allerley Gruͤnde gebraucht, um Daͤnnemarcks Recht auf biefes fand zu 
behaupten. Selbft das ste Buch aus Sexonis Grammatici Dänifcher Hiſtorie, ja das gte 


Buch aus Münfters Cosmographie, wurben als Zeugen angeführet. Inſonderheit aber 
‚ merdten fie an, daß vor 34. Jahren nur 3 Bauerhäuferzu Malmis ftunden, die 
„dem Könige Schaßerlegten, und. daß erft 1582. Der erſte Woyewode, ber hier Bd⸗ 


jar genennt wird, Namens Iwan Iwanowitſch, und 1583. ber zte, Namens 


Maxim S$oedorowitfch, nad Kola gefommen, der den Ort mit einem 
Stadet (i. e. Palliſaden) umgeben laffen. Einen ſolchen Dre nennen die Ruſſen eis. 
nen Oſtrog. Und da die alten Grengen nirgends fo weitläuftig, als in erwähnter 


Inſtruction, beſtimmet finde, fo will ich felbige von Wort zu Wort herſetzen 


So viel aber die Grentzen von Lapplandt belängen thete, gebenn aller 
band nachrichtunge fo man von den alten Einwonern daſelbſt, fo 
noch eins theils im Leben, und aus den Schagleuten und Regiſtern 


bötte, zu erkennen, Daß fich plandt. erfirecken fölle, von Nor⸗ 
a abe, big an —8 — PR — mit Carelia 
begrentzet iſt, und feinen Anfang bat zu Caudaca, und ſtreckt ſich 


von Cäudara nach Kandelar, von Kandelax oſtwerts nach War⸗ 
faga, von Warfaga nacb Creneß, von Creneß nach den fieben . 


‚Deläynderen, vondar nab Malmuß, von Malmuß den ganzen 
Strandt und flrich hinauf deß wegges nach Wardehauß, Alles was 
darzwiſchen liege, wie eß vmbhero im Mehr beſchloßen ift, folle zu 
"Eapplandt gehören vnd von alters, auch noch Lappland ſcynn vnd 
heißenn, Wie denn ff 

urmanſka Sembid, 


manſka Mori ,. bis auf heurigten tag nennen, Je es hätten die * 
c.. KRr3 n 


. L. Vnderthanen die Reuſſen felbs wetden beken⸗ 
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316  Wehio Röchrifhten: von alten Unterhindigigen 


ſchen Könige bie Gerechtigkeit gehabt, ihre Amptleute aus Lappland über die © 
zu ſchickenn, vnd den Schaf in Biarmien ‚oder Petzorska Zembla — 
zu laſſenn. J on 


Den zten December biefes Jahres Hatten bie Gefandten, zu Moſkau, ifre 
" erfie Yudieng. Die ihnen zugegebene Commiffarien waren, Reuflifcher Seits: ber Hof⸗ 
meifter und Statthalter zu Pleſſow, Stepan Waſiliewitſch Budenoff; 
‚ber Knids Waſili Rardanukawig Tſcherkaskoy; der Öfolnig, Michs⸗ 
ila Michailowitſch Solltikoff; der Schagmeifter, — Petrowitſch 
Tatiſchew; und ber Kantzler, Jeliſari Danilowitſch Wlußgin. Den 16ten 
"und zoſten December waren fie abermals zur Conferentz, und Die letzte hatten -fie 
den Gten Februar des folgenden Jahres, bey welcher ber damals neulich von feiner 
Polniſchen Geſandſchafft zuruͤckgekommene Kangler, Affanaſſi Iwanowitſch 
mit zur Stelle geweſen. Ihr Recreditiv iſt datirt: Moskau 7110, dem ısten 
„gebruar, und im sten unſrer Regierung. Aus dem Original Bericht bir 
Geſandten vom ıgten Februar 1602. erhellet aber, daß fie nichts fruchtbares 
‚ausgerichtet, und daß die Ruſſen bios nur Eommiflarien, um die Grentzen zu bes 
fluninen, vorgefchlagen haben. | 


3 
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1602. 


Den iſten Auguſt, wurden Axel Bülbenftern, Arel Brahe und Chri⸗ 
ſtian Holck, als Geſandte, nad) Rußland geſandt. Den zıten December hat⸗ 
“ten fie ihre erſte Audientz, und wurden, bes Mittags um 12. Uhr, in 3. Schlitten, 
von 30. Meutern begleiter, nach Hofe geführer. Die Ihnen zugeorbnere Commifs 
ſarien waren nachftehende Bojaren. 1. Der Ober: KHofmeifter und Verwalter zu 
Pleſkow, Stepan Waſilewitſch Bodunow: 2. der Verwalter zu Rolomne, 
Rniäs Waſilei Rardonufowitfch Czerkaskoj: 3, Der Okoinitz und Verwal⸗ 
‚tee zu Raragew, Iwan Michailowitſch Butturlin; und 4. der Kantzler 
Affonaffi Iwanowitſch Wlafiew, hr Gewerbe war, wie ber vorigen 
Sefandten ihre, die Streitigkeiten wegen Lappland, zur Endfchafft zu bringen, mors . 
zu fie den Großfürften, ber vorgemwefenen nahen Verwandſchafft wegen, um fo viel 
deſto geneigter zu finden hoffeten. Sie comdolirfen zugleich zu bem unvermurheren 
Tode des Hertzogs Johann, Bruder des Königs, der juft zu der Zeit erfolgte, 
da er fid) mit der eingigen Pringeffin Tochter des Czjaaren vermaͤhlen follte, Und ferner 
harten fie Befehl, die Handels Privilegien der dänifchen Kaufleute in Rußland zu - 
“erneuern, und wegen ber fichern Jahre nad) Narva, bie verſchiedentlich von den 
Schweden gehindert warb, Vorftellungen zu hun, Zu ben beyden letztern Punk⸗ 
‚ {en _ 


; Htefihen dem rußiſchen und dantſchen Pafe:- 3n 


son lieſſan bie Ruſſen ſich willig finden, die den daͤniſchen Kaufleuten iim gantzen 
tande frey zu handeln, und allenthalben, wo fie es für. gut finden würden, Mas 
gozine und Kauf Häufer aufjurichten, erlaubten. Mit Lappland, als der Häupte 
Megeriation, es wollte aber nicht von ſtatten gehen, ohngeachtet die. Geſandten, aus 
Siebe zur Einigkeit und zum Frieden, im Namen des Königs proponieten, biefes 


And mie dem Cjaaren, entweber in Die Länge, ober in Die Quere zu theilen. 


. wis dem Namen Boris Gleb, auftichten laſſen; und folglich gehöre. 


\ 


De 
.!“ 


Die Ruſſen fehugten vor, daß fie im Maymonar, den Kniaͤs Koedor Petro⸗ 


witſch Baratinſkoi, Verwalter von Raratzka, und den Kniäs Dimitri Gre⸗ 


—— Beltſeoi nach Rola geſandt Hätten, um von allen Sachen genaue 
chricht einzuziehen, und daß ſie dem Künige davon, durch den Verwalter zu; 


Iwanogrodt, Kniaͤs Waſili Iwanowitſch Roſtowſky hätten Nachricht 


Zeben laſſen, damit er gleichfalls ſene Commiſſarien dahin abfertigen koͤnnte. Ihr 
Recht auf Lappland gründeten fie darauf, Daß im jahre 6994. viele Lappen, 
nach Novogrod gekommen wären, um fich von Dem Dafigen Bijchofe 
taufen zu laffen, Der einen Prieſter, Namens Elias mit Ihnen ʒuruͤck⸗ 
geſandt babe, um die übrigen zu tauffen, und der daſelbſt eine Kirche, 


S.appland zu Novogrod. Die übrigen Beweiſe waren von eben dem Sex: 


wicht, vnd verbignen folglich nicht angeführe zu werden. Zuletzt aber fieß bee 


—— 
u Cr - eT0 e& N , er ext ‚mit » 
Dal en Die ——— 


werden ; würden die Ruflifcben Lommiffarien den Königlichen fagen, 


niran,vermachlich um die Nachlaſſenſchafft dieſes Herrn zu regliren. 

en — 1605... a 
Dupchleuchtigſter Großmechtiger König, E. Koͤn. W. ſeint unfere ganhz willige 
e dienſte, vnd was Wir mohr liehs md guts vermögen, in verterlichent rewen 
Aetsyanon, Freundtlicher gehebter Herr Vetter und Genatter:. E. Koͤn. U: merben ſich 
nochmalß freuntvetterlich zu erinnern wiſſen, was vorſchiener Zeit kurtz nad) dero zu 


1 Hamburgf-flirgewefener: Haldigung, wegen der Keußiſhen Handell poifhen- one 
° Worfchikung vnd Handlung gepflogen, auch entlich den Reußiſchen Geſandten, als 
want Sohn Herzog. Srieräch biefe Geltgenheit abgeſchlagin, E. Kon W. teile, 


mit⸗ 


aber falle. · 
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u. AN IR NINE 
BF Archiv Nachrichten von alten Tinterhandfungen 
milttelſt dero mit ons Darkber fürgehabten Communication, Ihnen vor Beſchadt ger - 
gebenn worden, dieweill dan bey hrem Abzuge aus dem Reich Dennemark, ver eme 
feinen Weg albier zugenommen, vnd nach vorgehendem Bericht, zu was ende fe an 
€. Koͤn. W. von den Großfürften abgefertigt weren, fich bey uns erkundigen laſſen, 
worauff vnſere Meinung diefer Sachen halben beruhere, haben Mir dns domals 
ebener geftalt, als gegen E. Kön, W. dabeuor gefthehn, auch gegen Ihnen anders 
nicht erfleren fönnen, Als da es von bem lieben Godt alſo außuorfehen, Das der. 
Großfuͤrſt in Reuſſen, fich mie uns zu befreunden, und vnſer Soͤhne einen mit feiner 
“einigen Tochter zuuermehlen, auch mit fand ond feuten, bergeftale wie mit E. Koͤn⸗ 
W. Gottſeligen Brudern Hergog Johanſen ıc. fürgemefen, zuuerſorgen vnd fürs: 
. fich zuunterhäften gefinnet, das Wir auff foldyen fall Hierzu vnſern Sohn Hertzog 
Philipfenn, wollmeinlich fürgelejlagen haben wollten, ob nun wol darauff der. eine 
Sefante Michael Roͤnnow aud) Hertzog Albrechts gedacht, Haben wir doch Ihme 
ſolche Gedancken auß dem Sinne rehden, vnd es bey gemelter Erklerung Hertzog 
Philipſen Perſohn belangend, bewenden laſſen, worauff er fi hinwider erbotten, 
Diefe vnſere Erklerung neben dem Herrn Affinaſſa, Ibrem Keyſer vnd Herrn mie 
Vleiß zu hinterbringen, vnd zu befürdern, dos wir darauff zu erſter Gelegenheit beſcheidt 
bekommen ſolten, | | nn | En Zu 
Nun ift zwar folcher Beſcheidt biß vff dieſe ftunde noch nicht eruolget, Nichſts⸗ 
weiniger aber vns glaubwurdig fürgebracht, das der Großfuͤrſt noch woll anjetzo zu 
dieſem Anſchlage und Befreundung nicht vngeneigtt fein ſolte, da dieſe Sache der ges 
bier nad) ferner getrieben vnd bey Ihm geſucht wurde, Weßhalben wir in den gedan⸗ 


ken ſtehn: da €. Koͤn. W. als die bey dem Großfuͤrſten, wegen vortrewlichen Bruden 


vnd Nachbarſchafft vor allen andern Potentaten in groſſem Reſpect vnnd Anſehen 
gehalten wirt, ſich vnſer desfalls wollmeinlich annehmen, vnd dieſe Sache mit getrewen 
Raht zu befürdern vetterlich angelegen fein laſſen wolten, daß fie naͤchſt Goecki⸗ 
cher ſchiekung dabei viell guts ſtifften, und dieſelbe demnach wall zu gutter endtſchafft 
gebeyen vnd kommen folte, 9— | KL Zr 
\ Dieweill wir dan zu E. Kda. Wie und allemege das verterliche: ſeſte vortrawen 
getragen und noch, Sie werden vns vnd onfern geliebten Kindern mit aller Königlie 
chen gunft, freundfchaft vnd tremen gewogen, und vnſere Wollfart zu befürdert vers 
Lerlich geneigt fein, Inmaſſen wie dan dieſe Sad) von Anbegin hera nechft gnediger 
außuorfefung Gottlicher Allmacht zn E. K. W. handen, raht vnd gutachten geſtellet 
So haben wir dieſer gelegenheit bey E. K. W. abermals zu erwenen, nicht vmb⸗ 
gehn koͤnnen, vnnd gelanget dorauff an E. Kon. W. vnſer hochfleißig dienſtlig Bitt, dieſelbe 
wolle ſich nochmals dieſe Sache mit vetterlichen trewen angelegen ſein laſſen, vnd vns 
Ihren gutten rath guͤnſtig mitteilen, wie diefelbe numehr in dieſem Zuſtand, ba man 
noch des beſten zuuerhoffen, Sag dem Großfünften weiter zu ſuchen und Deren —— 
fuͤr⸗ 


1 
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befürberung anzuftellen fein möchte; Da auch E. Koͤn. W. uns au ehren vnd dee Sa⸗ 


“chen zum beften, biefes bei dem Großfuͤrſten durch einen Ihrer vertramten Diener “- 


vnd Abgefanten, deme die Reußiſche Hendell zuuor woll befant, auff vnſern Unkoſten 
werben laſſen wolten, hetten wir des glücklichen Fortgangs vnß deſto mehr zu getroͤſten, 
inmaſſen wir vns auch gegen demſelben aller gebuer nach danckbarlich zu bezeigen erboͤt⸗ 


tig | Ä - 
sh Vnnd ſouiell vnſern Sohn Hertzog Philipfen berrifft, wire er ſich alsdon 


dieſer E. Koͤn: W. vetterlichen getrewen Beſurderung nicht allein in Rußland mir: 


gebuerlichem Fuͤrſtlichen Wolluerhalten gegen dem GroßFüurſten vnd menniglig wirdig 
vnnd unuorweißlich bezeigen, ſondern auch Zeit feines Lebens gegen E. Koͤn. W. und 
alle die Ihrigen, aller getrewen möglichen dienſte, und danckbarlicher gebuer dermafs 


fen zu befleiſſen vnnd zuuorhalten wiſſen, das E. Koͤn. W. darob ein vetterlichs benu⸗ 


gen ond gefallen zu tragen, vnd fie dieſer befürderung nummer zu gerewenn: Erwar⸗ 


ten hierauf E. Koͤn. W. freunt vetterliche willfehrige bezeigung und erflerung, vnd 
feine berfelben nach höchftem Vermoͤgen zu verterlichen angenemen dienften ftets bereit 
und geflifen, E. Kün. W. vnd alle Die Ihrigen dem fichern gnadenſchutz örtlicher 
Allmacht getrewlich entipfelend. Datum Sonderburgf, den 6. Marti, Anne 
1605, : 


Hertzeg u Schleßwig, Holſſtein x, | 
on | Manu propria. | 
 Prodsd. Ropenhagen, den 19. Martü 1605. 

1613. nn 


Sandte der Czaar Michaile Loedorowitſch eine Geſandtſchaft an den König 
Chriſtian IV. Die Gefandten waren Knias Iwan Michailowitſch Borätinftoy, 


lin einem anderh Dokument, Verwalter zu Brenſk genannt,) und der Diek. 


| Johanns von Gottes graben, Erbe zu Norwegen, 


SGawrila Bogdanoff. Sie landeten mit ihrem Schiff In Juͤtland, und hielten 


ſich eine geraume Zeit in Horſens aufe Gie hatten ben roten Nov. zu Zeili⸗ 
genſtedten, ihre erfte Audieng bey dem Könige. 1614 famen fie nach Kopens 


bagen, und wurden aufihr eigenes Verlangen von dem Kapitain Jens Munk zu Waſſer 


nad) RKola gebracht, von dannen fie, zu Lande nach Moſkau giengen, In eben 


‚dem Jahre 1614, gingen Rnud Gyldenſti und Otto Skeel, zu Waſſer 
Rad)‘ a, und non bannen nach um dem Cjaaren im Namen des 
Ss . Könige 


Buſchings Magazin VL Theil, 


v⸗ 


22Arcchiv⸗Nachrichten von alten Unterhandluugen 

Königs zu komplimentiren. Der zuerft erwehnten Rußiichen Gefandten. Anbringen, . 

wird am beften aus folgendem Extraet ihrer gethanen Propofltionen erhellen, und be. 

in felbigen von ben Unruhen gefprochen wird, in welche Rußland durch die falfchen . 
Demetrios gefegt worden, fo will ich felbigen, ſo wie ich ihn ‚vorfinde als ein aus. 

tbentifches Document, gang einrüden. 0 


Nach gethanem Gruß, wird die Freundſchafft und Correfponbeng, welche hie⸗ 

bevor zwifchen dem Großfuͤrſten in der Muſchow und den Königen in Dennemark 
gewefen, allegiret, vnd darauff erzehlet, daß nad) Abfterben des Großfürften Koes: . 
dor Iwanowitſch, Boris Foedorowitſch, der mir Ihro Kin: Maprt: Freund⸗ 
ſchafft und Brüderfihafft geflogen, fuccedire hade, Bey weiches Zeiten ein Vertrag auf⸗ 
22, ihare friede und freundfchaffe mie König Sigismundo in Pohlen reciproce ju⸗ 
halten, defchloffen worden: nun habe fich aber furg nad) dem Beſchluß des Vertra⸗ 
ges ein abtrünniger Münch, mit Namen Gregorius Otropius, gefunden; wels 
cher fich dem Teuffel verfchrieben, Daferne er den Rayſerlichen Muſche⸗ 
witerfcben Sig befommen wurde, Daß er alsdann Bott ausgefchloffen 

ein wolte; diefer habe ſich fuͤr Iwan Waſiliewitſch Sohn aufgegeben, vnd 

ch Printz Demetrium von Uglitz genennet, da doch der rechte Demetrius albe⸗ 
reit für 13. iharen geſtorben mar. Zu dieſem München haben ſich etliche vornehmbe 
herrn, als der Weywode von Sendomir, vnd Fuͤrſt Adam vnd Conſtantin 
Wiesnowizky geſchlagen, welche ihn zu König Sigſsmundumin Polen gebracht, 
der von ihm vmb Hülff angeſprochen, vnd gebeten ward, er mochte ihn in debitum 
fibi imperium reftituisen, weichem ber König zufolge, er ſich vnterſtanden viel Vol⸗ 
des gegen ben Kayſer Boris und feine Reiche in die Hiufchow zu führen, Inmaß 
fen er vngewarneter Sachen viele Siuerſche Städte, worinnen der Großfürft Bas - 
mahls, weil er fi) vom Polen nichts boͤſes beforgete, feine Soldaten gehabt, eine 
genommen, Hierauff haben die Staͤnde in der Muſchow, des verlauffenen Müns 
chen Otrepij leiblichen Oheimb, Smirnoy Otropium, zu ver Eron Polen, und Kay⸗ 
fer Boris feine. Geſandten zu König Sigismund geſchicket, zu dem ende, daß fie möchten . 
gründtlich erfahren bes.vermeinten Demetrii zuſtand, und welchergeftalt Demetrius 
des Kayſers Sohn vorlengft geftorben, mit Bitte den Vertrag nicht zu brechen: 
welches vom Gegentheil nichts geachtet, Sondern noch vielmehr Volck in bie 
Muſchow geſchicket, und. an alle Städte gefchrieben worbenn, daß fie Pring 
‚Demetrio, Iwan Waſileiwitſch Sohn, mit nichten widerſtandt thun folten; durch 
diefe Schreiben weren viele vnuerftendige auch zur Rebellion gezogen worben, ” 

Nah Boris Foedorowitſch Tode aber habe fih das Volck zertrennet, un 

endlich der Weywode felbft, weicher Feld» DObrifter geweſen, fich zu dem vermeinten 
Demerris geſchlagen, vnd alſo durch huͤlff bus. Königs in Polen ben —— 

J nn oo ri 


\ 
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&$ ber Stabt miuſchow eingenommen, Worauff er die vornembſte Bejarn vnd 


Weywoden, auch ander Bold, in weit abgelegene Städte gefangen: geſchicket, auch 


ein theil ſonnſten hinrichten vnd marteren laſſen. 


. Dieſem nach Fam ber Weywode von Sendomir mit vielem Molke zu Deme⸗ 


trio/ vnd brachte ihme feine Tochter, wie ſolches hiebeuor veranlaſſet war, vnd gab dieſelbe 
ihme, zur Ehe; Eß kamen auch zugleich Geflindten vom Könige in Polen, welche ihm Gluck 
gewuͤnſchet, und begehret, Daß er ihnen etliche Städte vnd Provingen des Muſchowitiſchen 


. Reiches möchte obergeben: Demetrius aber fuhr fort, ihren Glauben zu prophaniren 


und die vornembſte Leutte ombzubringen, worüber er vmbgebracht worden. 


Nach diefem haben ‚die Muſchowiter Für Baſilium Suskoi zu iprm 
 Großfürften erwehlet, vnd von den Polen Neparatıon des: zugefuͤgten Schadens 


gefordert: der Pole habe aber hingegen berichten laſſen, es ſen Demetrius darvon 


kommen, ond ein ander, an ſeiner ſtatt, erſchlagen, vnd hetten die Polen einen 


andern auffgeworffen vnd denfelben auch Demetrium genennet, vnd folgendts in die 
Muſchow gefallen, zu welchen fich ‚viel ber Muſchowiter geſchlagen, die Stadt 
Muſchow auch befegert: Endlich fey ein Vertrag, yoifchen, Kayfer Baſilium und 
Konz Sigismundum gemachet, daß die Muſchowiter den. Weywoden von 


Sendomir vnd feine tochter loßlaſſen, vnd dargegen eines vier jhaͤrigen ſtillſtandts | 


‚genieffen ſolten, welches beyderſeits beeidiget. Hernacher belagert der nexve Dean 


trius die Stadt Muſchow, vnd alß die gefangene Polen. von den Muſchowitern 
had) den Grentzen begleitet werben, haben die Polen Die Muſchowiter alle orſchla⸗ 
gen, vnd fid) zum Demetrio begeben, welcher die. Stadt wieberumb angefallen, 
aber abgeſchlagen und biß Ralugo verjaget worden, . — 
Dieſemnach hat der Koͤnig in Pohlen, wieder den Vertrag, Schmolenſchky 
belegert, wohin der Großfuͤrſt Baſilius ſeinen halbbruder Demetrium, dieſelbe 
Stadt zu entſetzen geſchicket, dieſer hatte Jacobum Pontum zu huͤlfe, aber @, 


ontus, fiel mit feinem, Volcke zum Polen, und zog nach Nowogrodt, wordurch 


der Fuͤrſt Demetrius vervrſachet abzuziehen. Der falſche Demerrius, als er vernom⸗ 


men, daß Nowogrodt vom Kayſer Baſilio entſetzet muſte werden, hater die Stabt 
Muſchow an zwey Dertern belegert. Des Koͤniges aus Polen Oberſter aber ſchickte in 


Die Stade Muſchow, mit anerbieten, daß baferne fiedes Königs in Pohlen Sohn wol⸗ 
gen annehmben, wollte er ihnen Frieden verfchaffen, worauff die Muſchowiter in der Stade 
vhren Großfürften Baſilium gebeten, daßer bas Kayſerthumb, weiter Blurhvergieffen . 
zu verhüten, abftehen möchte, welches er eingewilliget; vnd ift biefem nad) ber Vertrag 


senacht, daß bes Könige in Polen Sohn ihre Griechifche Religion bekennen, und alsdann 
Großfuͤrſt fein folte; Jedoch dag Demetrius, mit feinem anhang, entweber ges 


‚fangen, ober verjaget wurde, der König aus Pohlen folte auch mis feinem Wolfe 
aus her. Muſchow weichen: Welcher vege beyderſeits ratificiret. — 
| | ‘2 _ ie⸗ 
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| 324 Archiv · Nachrichten von alten Unterhandlungen 
Dieſemmach hat Michaila Sotzkovi, ben Kayſer Baſtlium, ſeinen ei 


‚genen Herrn, dem König in Polen vberlieffert, der ihn gefangen nach Polen geſchi⸗ 


det, Eß fein fonnften die Polen, nad) laut bes Vertrages, nicht auß der Mu⸗ 
ſchow gewichen, auch des Königs in Polen Sohn allda nicht gebracht, Sondern 
ehret, daß Könige Sitgismundo felbft zum beften, das Mufchowitifche Reiche 
vnter die Chron Polen möchte gebracht Werben, Worauß zu ſchließen, daß ſie ih⸗ 
ren eydt nicht gehalten. Dieſemnach ſchreyben bie Geiſtliche an alle ihre Staͤdte, daß 
die Polen ſich unterſtehen bie papiſtiſche Religion mit gewaldt einzuführen, vnd daß 
vom Koͤnige in Pohlen nicht gehalten worden, waß ihnen zugeſaget; daß gantze Rei⸗ 
che ſchicket auch Gefandten zum Könige in Polen, ſich hiervber zu beſchweren, dies 
ſelbigen aber fein gefenglich angehalten, SchmolenfchEy auch nicht reftituiret worden, 
hernacher haben die Polen ihre Religion noch mehr verachtet, viel unfchuldig Blut - 
Vergoſſen, vnd den Schatz auß der Stadt hinweg geſchicket. 

Worvber ſie ſemptlich verurſachet worden, ſich zuſammen zu thun vnd einen 
Eydt wieder den König in Polen vnd feinen Sohn zu ſchweren, vnd bie Stadt 2, 
Ihar belagert, und inmitrler Zeit dem Polen viel Volckes abgefchlagen, vnd 4000, 
gefangen genommen : diefeinnach har zwar der König in Pohlen den feinen Hülfe zus 
geſchicket, Aber fie ſeyn mehrentheils erfchlagen, vnd ober 10000, gefangen genoms 
wen worden, oo Ä j 
. Wie nun hernacher die Muſchowiter von nemen vernommen, daß der Kö 
- ig in Pohlen abermal ſtark vorhanden, haben fe der Stadt hefftig zugeſetzt, vnd 

diefelbe eingenommen, 15000. Man erfchlagen, 9000. gefangen genommen, 
Nach Verrichtung biefes, fein fie dem Könige in Polen entgegen gezogen, und ihn 
zuruͤck gerieben, . oo an 
Worauff fie Gott gebander für bie Vietori, und deß jeßigen Kayſers Mi⸗ 
chaila Foedorowitſch Mutter, Marta Iwanowna, mie aud).ben Kavfer 
ſelbſt gebeien, daß er ſich zu ihrem Kanfer möchte ermäßlen laflen, Diemweill er von 
deß vorigen Kayfers Iwan Waſiliewitſch gefchlechte, auch des Kayſers Foedor 
Iwanowitſch Teiblicher Schwefter Sohn were, Be 
‚Diefemnach erbietet fich der Kanfer, mie Ihro Koͤnigl. Maytt. freundſchafft, 
. beuderfchaffe, nachbaurſchafft vnd gute correfpondeng zu halten, gleichwie feine 
Vorfahren mit dero Vorfahren vnd derofelbften gehalten. - Auß welcher Freund 
ſchafft er verurfacher worden, Ihrer König, Maytt. feinen Zuftand zu offenbahren: 
Bittet, daß biefelbe fefte Freundſchafft halten, vnd wann erß begehren würde, ihme \ 
‚wieder feine feinde Hülffe leiflen mollen, N 
Solches Habe er biefen Geſandten, der Kön. Maitt, anzubringen, befohlen, 
vnd bittet Ihro Koͤn. Maitt. Dero vornehmbe Geſandten wiederomb ahn ihn zu ſch 
Br . —A den i 
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wiſchen dem. rußiſchen und-Dänifihen Hofe. 325 
‚den, durch weiche er grundrüch koͤnte berichtet werben, wie Ihro Koͤn. Mayen. 
gegen ihn .affktionnire. . on ur Fe 
Von der 2ten Conferentz, welche erwehnte Befandten, denn darz 
;  „.ufam ı sten November mit dem Kanzler, zu Crempe hatten, fine 
de folgendes aufgezeichne: | 
ESs wird bie Eorrefpondeng zwiſchen ben vorigen Großfuͤrſten in der Muſchew, 
vnd Koͤrig Friedrichen den 2ten bochlöblicher. gedechtnuß repetiret, und abermal 
Fuchlet, wie eß zugangen nach bem Vertrage, ſo vff 22. ihar zwiſchen Botis So 
dorowitſch und König Sigismund in Polen auffgerichtet geweſen, und wie 
Demetrius ſich in Polen begeben, Es konıht.mis dem vorigenoberein, feet nurbinze, j 
7 daß auch der Pabſt demſelben mit Geld und Volcke wieder Sayſer Boris beygeſprun⸗ 
gen, darmit daß die Papiſtiſche Religion in die Muſchow möchte eingeführet 
. werben, vnd daß bie. Geſondten, welche ver König in Polen angehalten, n 
Preußen als Gefangene verfchictet werden fein, 55. 


o Concloßone bitiet der Großfuͤrſt, Ihre Koͤn. Maytt. wollen die bruder⸗ 
liche vnd hertzliche Freundſchafft ietzo gegen ihn ſehen laſſen, vnd ihme wieder die 
Chron Polen, mit Geldt und Kriegs. Mimirion, fü viel alß muglich, zu huͤlffe 
kommen, vnd daß Ihro Koͤn. Maytt. ahn Guſtavum Adolphum, König in 
Schweden, durch Geſandten, geſinnen und Gieten wolten, daß er ihme die Laͤnder, 
welche er von ſeinem Reiche ahn ſich gebracht, und zu welchem er nicht berechtiget, 
wiedervmb abſtehen moͤchte; Vnd daͤß Ihro Koͤn. Maytt. ſich dahin bemuͤhen 
wollen, daß der Großfuͤrſt vnd der Koͤnig in Schweden wiederumb verglichen, vnd 
in die vorige Correſpondentz, wie die zu Kayſer Foedor Iwanowitſch Zeiten an⸗ 
gefangen, möchten wiedervmb geſetzet, und der König in Schweden bewogen were 
ben, mit zuthun feiner Mache dem Polen zugleich Wiederſtandt zu thun; Darmle 
alſo beiderfeitg Reiche in friede vnd einigkeit mochten gebracht werden, 


Sandte der Zaar Michaila Foedorowitſch, den Heflunfer Iwan Bo⸗ 

— cddanoffski, als Boney, —— mit Briefe nach —— m 

welchem, Eingangs, der beftänbigen Freundſchafft zwifchen beyden Neichen Ermäßs 

Nung getßan wird, und in weldyer dem Könige deufalls gedankt wird, daß er ben Czaat 

durch Ifuer Wind zu feiner Thronbefteigung habe Stud wuͤnſchen, ihm feiner Sreunds 

fhafit verfihern; und über die bebrängte Umftänbe, in welchen Rußland Ach durch die 

. Dolnifje Unruhen befände, fein Mißfallen am Tage legen jaſſen. Da aber der König _ 
Sigiemundus "Rußland aufs neue angefallen, und ſeinen Sohn Vladislaum 

| nach Schmolenok geſandt haͤtte/ der in ee Gegenden viel Unheil engem eb Ä 

#4 _ u 8 3 


. 


.. 
« 


226. Arıhib Maihricheininen alten tiusechandütngen 


Gehen Abſichten dahingehen, Muglantımiie Polerzuintorgorieen, Die rinhiäteReligien | 


auszurotten, die Papiftifche allenthalben einzuführen, vnd beffen.Btoig fo-gtoß- wa⸗ 
‚ge, daß er den vorigen Ruf] et Regenen nicht einmal den Titul von Zaaren gaͤ⸗ 
"be, ſondern fe bios pin den hre Taufna: re? | 

ris, Suiskoi, nannte; - fe gäbk er esiden Könige zu bedenken, ob Nicht. ſin eigenes 
Intereſſe darunter verfirte, ihm benzuftehen, "und bäte fotgtich Sigis mundo in 
Pohlen oder Liefland eine Diverſions zu machen. Damit der Kbuig aber de⸗ 
ſto mehr von den weit ausſehenden Abfichten Der Kbrigein Polen überjeugf werdeñ 
Mmoͤchte; ſo ſende er. ihm himär einen Original⸗Brief deſſelben, den er nad) Ruß 
{and geſchrieben/ vnd den dein Geſandeer ober Corrrier, noch ander chriſtiichen 
Mächten communiciren folte: denn wann er mit Rußlandfortig geworden, wolle“ 
auch Schweden, mit dem er, der Zaar, nunmehro Friede gemacht habe; / erbbern 
And dann wurde die Reihe Daͤnnemark treffen, dem er gleich in Lapplandt oder 


an andern Oertern vielen Arbruch würde hun und daſelbſt die papiſtiſche Religion 
re Pe Pa TEE — W —8— 


einfuͤhren koͤnnen. 


Wegen Kai t bictet bee Zoar, der Kopig wolle en ſeine in mit hin⸗ 
anglichen Vollmachten verſehene &efändte nach Moſkau ſenden; bie —* 8 


den Seinigen bie Grentze heftimmen, und nachgehends an Ort. und Stella alles 
ordentlich einsichten koͤnauten. 
Hierauf antwortete der König den 14ben May. 1618383. 
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Den 22ſten Junij hatte Chriſtian der ate dem Zaaren Michail Foe⸗ 
dorowitſch in einem, dutch den Jäger Willem von der Hüde, ‚überfandten 
Briefe, erfüchen laſſen, einigen Kaufleuten in Kopenhagen zu erlauben nach Per 
tora zu handeln‘; worauf ber Zaar, fd dato ioffau 7127: den ıäten Jul, 
antwortet: Daß Da: der Pezot von Jorden aus den Bebirgert nach Nor⸗ 
wegen in Das Eyßmeer hinein lauffe, durch Wuͤſte Pläge, da niemandt 


Durchkommen. könnte, und da noch nie ein Schiff von der Sec hinein⸗ 


anmen- wäre, weil das Eyß, welches im Fruͤhlinge Die Muͤ 
—* were ‚den gantzen Sommer über liegen bliebe, ſo würde 
auch keine — nach Pe or ſtatt finden: en aber. re 
ſchen Rauflente auf der Nordſeiten, zu Archangel, handeln, ſo ſtuͤnde 
B ihnen frey, ihre Waaren daſelbſt einzubringen, und, Ruf en wie⸗ 
der auszufuͤhren, und es ſollte dem Statthalter ohlen werden, Die 
daniſchen Kaufleure auf alle mögliche Art zu beſchuͤtzen. , Zu. Schluß 
Joınd über einige, Nor wegiſchẽ Vogre geflagt, Die von den Ruſſiſchen Lappen Cape 


. 
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re Taufnanien oder Familie Namen, “als, €. Bo⸗ 
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sat dem rußiſchen und daniſchen Hofe." Pe 
tribution eingeforber haben fohte, und zur hebung dieſer Irrungen eine Grenſ 


wverſammlung vorgeſchlagen, die im Jwie oder * des kammenden dehees » 
j Halten waͤte. „m N .2..0. .. le 


1641. * 
oOder nah Rußiſcher abgeht. 7129. ben zten Juni mefdereber er nar michaui | 


Foedorowitſch dem Könige. es: waͤre im Herbſt des vermicjenen jahres, ein dis 
uifher. Kauffmann, ‚ Namens Clemens Juͤrgenſen, mit. femem Schiff nach 


RKola gefommen, und hätte auf felbiges einen Steuermann, ber an einem Ort 


Marmeduck, an einem anbern aber MNatuſa genannt wird, gehabt... Da fels 
Dige-aber bey Dußofero geweſen waͤren, weiches em wuͤſter Ort wäre, der nicht 
der. Handelfchefit, fondern bios derer nady Sibirien Reyſenden megen angelegt wor⸗ 
den, fie auch feine Kauffütannegüter , fondern blos Mictualien am Bord gehabt haͤt⸗ 
ten; fa. hätse es das Anfehen gehabt, als wenn fie bies um bas Sanb zu erforſchen 
a gg wären. Giehätten zwar vorgegeben, ‚daßfiemie König; Bewilligung 
dieſe. Reife. angesreren; ‚macht eimen Brief non dam Koͤmg ann den Epaaterı ben ſich ges 
dabı; ; da aber der Woyewode 313 Rola die Auffchrifft des Brieſes fehlerhaft gen 
fünbem ‚..und. gefegen, dah Moſkan im Titul ausgelöffeh morbeir, habe er das 
Shif arteticen, und bie Waaren ausladen laſſen, und den Kauffmann nebſt dem 
Steuermann an den Woyewoden in Archa angel, Kuiös Andrei. W 
Suͤlchow geſandt: weicher letztern nach ; beingen laſſen, woſelbſt ex in 


Veoenwart bes Engliſchen Geſendten, IJcan etich, :ausgefagt, Daß er ein 


Engländer ven Geburt wire; aber. m daͤuſchen Dienfben ftimbe: In Anfehung biefes 
letztern Umſtandes habe der Czaar, ob ſchon fie eine ſchwere Straffe verdient hatten, 
weil fie nach einer verbotenen Gegend gefahren, dennoch anbefohlen, fie beyde auf 
feenen Fuß zu ſetzen, und ihnen ihr Schiff, wie auch alle ihnen genommene Sachen, 
wieder zuzuſtellen. Er baͤte ‚aber. ſehr, daß ber König: ihnen in Zukunft dieſe Fahrt 


unterſagen, und zogech den ſeinigen anfafehien möche, kuͤnfftighin feinen Titul recht 


ww. ſchreiben. 
Mit dieſer "Enefehufbigung war man aber kr Kopenhagen um fo viel deſto wer 
niger zufrieden, als Clemens Juͤrgenſen um eine Schablospaltung von s 500 
Rubel anfult, und harte Klagen 7 die Behandliung des Woywoden anbrachte ; 
Ben der König fo gteich barduf antwortete, und in einem rief, dew er durch 
iliem von der Hude überfandte, um Genugthuung anhielt.. 
‚ „ige m dem folgenben — —* den der Qaar dam —V 


inben er gch deflfolle⸗ auſs bef entſchuldlotf pm Schũ a 
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1426. ° Archtd ⸗Machrichten von alten Unterhandlunugen 

Heften Abſichten dahingehen, Rußland mit Polen:zů intorporiren, Die Sriechiſche Religion 
auszurotten, die Papiſtiſche allenthalben einzuführen, vnd deſſen Stoltz ſo groß mis 
re, daß er den vorigen Ruſſ iſchen Regenten nicht einmal den Titul von Zaaren g& - 


zis, Suiskoi, nanntez - fo gäbe er es dem Könige zu — ob dicht Rin eigenes 


einführen koͤnnen. 


m d e der Riuig wel Som Finein, mie bin 
Hen Geinigen die Grentze beitimmen, und. nachgehends an Ort und Stell alles 
ordentlich einrichten koͤnuten. Be en ** 
Hierauf antwortete ber Sönig dess.zgten May. 161183. . 
wo .” , , . 0. 3 34. 1 W 
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Den aaften Junij harte Cheifian der zte dem Zaaren Michailn Fors 
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Bora ju handeln; worauf ber Zaar, Jub date mioftau 71427, den I äten Br 
Lo 


ame Fa 


triution eingeforber ‚haben fehlten, und zur hebung dieſer Jerungen eine Gene 


verſammlung vorgeſchlagem, die im a Sunie oder Jule des kommenden‘ se w 
* holten. märe . Bi mn | er 9* 


1621. 


J Sder na ih Buße er Sarah. 7 129. den 7ten —* meldeten ver Zaar michaa 
dorowi 


Sort Koͤmge: es waͤre im Herbſt des ver verwichenen Jahres, ein daͤ⸗ 
ſcher —æúù Mamens —— Juͤrgenſen, mit femem Schiff nach 


Rola gekommen, und hätte auf ſelbiges einen Steuermann, der an einem Ort. 


Marmeduck / an einem andern aber Matuſ Pa genannt wird, gehabt. Da fels 
bige-aber bey Dufofero geweſen wären, weiches ein wuͤſter Ort wäre, der niche 
der. Handelſchafft, ſondern bios Deren nad) Sibirien Reyſenden regen angelegt wor⸗ 
_ ben; fie auch feine Kauffnrannsgüter , ſondern blos Wrstwalien am Borb gehabt haͤt⸗ 
zen; ſo hätte es daß. Anfehen gehabt, als wenn fie bios um das Land zu erforſchen 
Dahingefommen- wären. Siehätten zwar vorgegeben, ‚daß fiemit Koͤnigl. Bewilligung 


dieſe Maife. augesrerew; ‚mund; einen Vrief non dem Koͤuig an ben Eraarers ben fic) ges 


ke: ; da aber der Woyewode zu Rols die Aufſchrifft des Briefes ſehlerhaft gen 
fundenn, und geſchen, daß Moſtan im Tief‘ ausgelaſſen worben, häbe er das 
Schif arretiren, und die Waaren ausladen laſſen, nd den Kauffmann nebſt dem. 


Steuermann an, den Woyewoden in Archangel, Anide Andre‘ Waſileiwitſch 
Suͤlchow geſandt: weicher letztern mach bingen laſſen, woſelbſt er in 
Vegenwart des Eugliſchen Geſandten, —* „ausgeſagt, daß er ein 


Englaͤnder von Geburt wäre; aber m dänischen Dienſten kimbe: In Anſchung dieſes 

letztern Umſtandes habe der ·Ezaur, ob ſchon fie eine ſchwere Straffe verdient harten, 
weil fie nach einer verbetenen Gegend gefahren, dennoch anbefohlen, fie beyde auf 
feenen Fuß zu ſetzen, Fi Ihnen ihr Schiff, wie auch afle ihnen genommene Sachen, 


® 


wieber zuguſtellen. Gi. bäte ‚aber. ſehr, daß ber König ihnen im Zukunft dieſe Fahre 
— „amd Dan nie onen mächen, kuͤnfftighin feinen Titul recht 
W 


Die deſer Entſchuſbigung war man aber ha-Rapenifagen um fa viel befto wer. 


niger zufrieben, als Ciemens Juͤrgenſen um eine Schablospaltung von s500 
Rubel anhielt, und Harte Klagen über die Behandiung des Woywoden anbrachte ; 
Daberp ber Koͤnig fo gteich darauf antwortete, und in "einem Briefe; denen durch 
Willen von der Jude überfanbte, um Genugthuung anhielt. Zr 
Walher = dem flgenben Brief zum oa, des der Eur dam — 
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TE Achte: Machrichten von alten Unterhaudlüngen 
7 die daniſches Kriegs⸗ Schiff den-ı6ten Julij bes verwichenen Juhtes, Be 
der Jaſei ARildin, an Ham urgiſches mit: Kaufmannsgütern HR 
Archangel beftimmtes Schiff, geplündert und weggenommen hätte, wodurch theils 
u ui Fahrt gehindert, und theils Den Ruffiſchen Fiſchern ein groſſer Schade zu⸗ 


3. „Sn einen“ aten Briefe des Tjaaren von felbigem Tage, wird von den fappe 
" Vänbifcdien, Grenhirrungen geſprechen, und abermahls von einer Grentzverſammlung 


1622. d.i. nach damaliger Rußiſchen Zeitrechnung 7130, den ı6ten Sept, 
fandte ber Czaar Michaila goedorowitſch den Divsrinin und Knids Rolugs 
fkoi, Alerei Michailowitſch Lwoua, mie dein Disk Isdan Michailowa⸗ 
Sina Sipaua, ne been —— Bus um die Prinzeßin Do⸗ 

Auguſta, Tochter. bes Johann Adolph zu Holflein, anzuhalten, die 
fie, die Gefandten, vorhero zu ſehen Befehl Hatten.  - denm, RE 
.Der BVeſcheid, der ihnen hierauf von denen Fohiglichen Raͤthen ertheilet ward, 

lauter, wie felgzetttt 
37, Bas beianget, daß Ihro Zaar. Maytt. gerne fehen, daß eine Heurath zwis 
„ſchen Ihr mb dem durchlauchtigen hochgebornen Frewlein, Frewlein Dorothea 
Auguſta, Erbinn zu Norwegen, Hettzoginnen zu Sthleßwig⸗Hoiſtein ic. Chrifb 
‚nfebliger gebechmis, hinterläffener Tochter, mochte geſchloſſen werben, Iſt es an dehme 
„daß hechgedachees Frewleia bey ihrer ram Mutter jur Hufen, im Herhzogchum 
„S wig, ſich iso auffhelt vndt von derſelbigen in Gottesfurchtt und allenn hoche 
eblichen Fuͤrſilichen Tugenden aufferzogen wirt, Vnd dannenhero dieſes Chriſtliche 


ZJwerck nottwendig zurforderſt Deroſelben Ihrer gnedigen Fraw Mutter, wie auch 


„nicht weniger ihrem Herrn Brudern, Herhogh Friedrichen, zur Schleßwigh, Hol⸗ 
„flein se. der bes Frewleins Vormundt, muͤſſe eroͤfnet vnd angemeldet werben, wel 
„chen Ihro Koͤnigl. Mantt. ſolche heutrath Sachen heimbgeftellett fein laſſen. . 
Pen diefer Gelegenheit ward abermals Daͤniſcher Seits, fehr ernflih und - 
nachbendtich auf Abthuung ter Lappiineufchen Grenyſtreitigkeiten gedrungen. 
re 162% Du 
Nach · Rußiſcher itrechnung 7131. den 28ften Aug. fandte der Czaar Mi⸗ 
halla goedorowirſch Bogdan Lupandin, mit dem Dollmerfher Ignati 
Kutzina, nad) Dänteitatf, der ben ren Novembr. zu Ipſttup, feine erfte Aus 
dien; hatte, und hefftig über "Jens Munk klagte, der mir 6 Kriegsfhiffen nach 
Rildin und im Hafen von Rola gefommen wäre, viele Soldaten und anders Volk 
n Bord gehabt hätte, mit welchen er das Geld aus dem Zoll weggenommen, und für _ 
Sehe den 54000 Rubel Schaden angerichtet haͤtte. Sie hätten ſich verlauren laſſen, 
be fen deſes geſchehen, un ſuͤr Gem Element Juͤrgenſen zugefügten Säaben eine 
| Bu \ | nug⸗ 


e zwilchenbem rußiſchen und daͤniſchen Hofe. 329 
Genugthuung zu erlangen; ba aber dieſer Clemens in feiner Rechnung 1000 Ruf 
zu viel angefege hätte, und ihm alles wäre wiedergegeben worden; fa hoffte man auch, 

daß der König um einer fo geringen Sache wegen bie alte Allianz nicht bredyen würde, 
. Der Sappländifchen Irrungen wegen wollte er fich gerne vergleichen, wenn der König 
nur deshalb eine folenne Geſandſchaft nad Moſkau fenden wollte; ohne weiche diefe 


Sache niche wohl abgemacht werden koͤnnte. 
Ward Mlalte Juul, als Daͤniſcher Gefanbter, an den Ezaaren und Große 
Bien Michaila Foedorowitſch und NB. an den Water des Großfuͤrſten, den 
atriarchen Philsrer Y’Tifitifch, geſandt, um die aften zwiſchen beyden Reichen 
ſeyende Vertraͤge zu erneuern. Daaber Malte Juul, duch. Jakob Ulfeids 
Exempel abgeſchreckt, von keinem Stillſtande, ſondern blos von einem ewigen Frieden 
hoͤren, und den Ruſſen auch nicht erlauben wollte, nach Gefallen, im Tractat Woͤrter 
auszukratzen und andere wieder einzuſetzen; fo nahur man dieſes fo Abel, daß man noch 
ben 1 8ten Decembr. 7140. b. i. 1631, eine ſolenne Geſandſchafft nach Kopenhagen 
abfertigte, die aber erſt im folgenden. jahre daſelbſt ankam. en ee 
Am 28ſten Dec. fihrieb der Zar einen. Brief. gn.den König, und dankte ihm 
ſehr für 6 geſchenkte Pferde. Aus dieſem Briefe erhellet uch, daß den Bürgern zu 
"Bergen erlaubt geweſen, in diefem jahre und in den beyden nächftfolgenden, jährlich 
1500 $aften Roggen in Archangel einzufaufen, und auszufchiffen. Lind weil ber Zar 
Deforgte, daß fie nicht fo viel bekommen würden, als nöthig fen, um ihre Schiffe auf 


Enmal zu beladen, fo fagt er, habe er ihnen nech auſſerdem 2000 Laſten bewilligce 


(vermuthlich aus feinen eigenen Magazinen. ) 
" | 1632. | 


Die benm vorigen Jahr erwaͤhnte rußiſche Geſandſchaft Hatte den 26ſten May 
1632. auf dem Schloſſe zu Kopenhagen, mit folgenden deputirten Reichsrächen, die 
erſte Sonfereny, als mit Hans Lindenow, Otto Scheel und Juſt zog. Die 
Rußiſche Gefandte waren ver Dworennin und Nameſnik, Waſili Bawrilos 
witſch KRorobina, Verwalter zu £fTuromf Ey, ber Dworennin und Nameſnik, 
Iwan Iwanowitſch Boklanoffskoi, Verwalter zu Jelatomskovow, und der. 
Disk, Iwan Kirillowa Sins Greſoma. Diefe flagten fehr ͤber Malte Juuls 
—— und- befonders Datühee, daß er in feinem Eremplar des Tractats, den 

Bamen des Königs vor des Szuareli geſetzt hatte; er hätte auch die Feinde un Tractat 
Snicht nennen wollen, denen Rußland wieder Daͤnnemark feinen Beyſtand leiften ſollte; 
ben von Ulfeld gefchloffenen Traetat hätte er nicht für gültig erkennen und von feis 
nem Stillſtande hören wollen; und endlich hätte er ruhe veben wollen, daß etwas _ 
t von 


Buͤſchings Magazin VII. Theil. 
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won Schweden im Tractat mit eingerückt wärbe. Den ten, ı2ten, ı3ten und 
zs5ten Juny, maren fie abermals mit ben Königlichen Meichsrächen in Conferenz; 
ich finde aber nicht, daß etwas fruchtbarliches ausgerichtet worden. Die Rußifchen 
Gefandten, welches angemerkt zu werden verdient, baten um Abfchrifterivon denen zwi⸗ 
ſchen Dämengrk.und Rußland gepflogenen Tractaten; weil Die Polendie Archive 
an Moſ kau verbrannt harten. - ee 
Den zoften Dctober fihrieb der Zar an den Konig, daß der Feldobrifte Adam 
Rohlhaſe, dem er auf Koͤnigliches Anfinnen erlaubt hätte, ein Regiment von 3000 ' 
Mann aufzurichten, bey ihm angelangt wäre. Weil er aber allein und ohne feute 
angekommen fen, und er, ber Zar, weder an Dfficiers noch Soldaten Mangel habe, 
indem von allen Orten genug bey ihm angefommen wären: fo habe er ben Obriften 
icht in Dienften behalten, fondern ihn mit einem Geſchenk dem König zuruͤckgeſandt. 
FE In einem Briefe bes Czaaren Michaila Foedorowitſch, datiert Mo⸗ 
ſtau den 20ſten Auguſt 7142. klagt dieſer Herr, anfaͤnglich über alle von den 
Polen in Rußland angerichtete Verwuͤſtungen, bie ben Tatarſchen Czaaten Isdan 
. Bagie wieder ihn aufgeheßt: härten, ber in Rußland mit Sengen und Brennen und 
mit Wegführung wieler umfchuldigen teste, unfägfichen Schaben-angerichtes hätte. Er 
fegt hinzu, daß fein vornehmfter General Michaila Boriſſowitz, flat bey Schmo⸗ 
| kart feiner Pflicht nachzuleben, ſich von den Polen hätte beftechen laſſen, und ohne die 
KHülfe abzuwarten, die er ihm, unter Anführung des Zürften Dmitri Maſtrukowit 
AIſcherkaskoi, gefandt. Gabe, und ohne fein, bes Czaaren Vorwiſſen, mit 
- feinen Feinden fih in Tractaten eingelaffen; und enbige ben “Brief Damit, daß 
er aus diefem Grunde, und um bas Reich von feinem völligen Untergange zu ret- 
sen, endlich genöthige worben, mit dem Könige in Polen einen ewigen Frieden 
zu machen, ber von feinen Geſandten, dem Bojar Foedor Iwanowitſch Sers 
ratoff, (wird vieleicht Scheremeteff peiffen follen) Erbgefeffenen zu Pſchoffs⸗ 
Eoi, dem Bojar Sudalfki und dem Bürften Alerei Michailowitſch, die mit 
den Polnifchen Gefandten Jakoy Sadikoff und dem Bifchoff von Pomeſanien 
zuſammin gefommen wären, nunmehro glüclic) zu flande gelommen, 


16639. | 
Nach Rufifher Zeitrechnung 7148. De, 6ten Öctober, erklaͤret fich ber 
CGaaar in einem Briefe, der bänifchen Kaufleute wegen, dahin: 1) daß ihnen in Ar⸗ 
changel eine Stelle angewieſen werden follte, wo fie wohnen und ißren Handel 
. treiben koͤnnten. 2) daß dem Kapitain Niclas Aolmer, Hans Prechart und 
ihren Mittbruͤdern erlaubt ſeyn fohfe, fren nah Plefoow, Nowogrodt und ans 
Ep on tet bern 


——— 
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dern Herten zu handeln, und daſelbſt Magazine anzulegen und Wohnhaͤuſer aufzu ⸗ 


fuͤhren. 3) Wird Ihnen vergoͤnnt Fabriken von Ankerthauen alleine anzulegen, 
und das darzu noͤthige Geſpinnſte von den Ruſſen zu erhandeln. 4) Mer Theer⸗ 


handel aber, der im 144. Jahre waͤre verpachtet worden, und viel Geld einbraͤch⸗ 


te, koͤnnte ihnen nicht überlaſſen werden; das von dieſer Waare Bendͤthigte würden 


fie aber von den Paͤchtern für Bezalung, vor andern, erhalten, 


ee 7.77 = 
Deutfches Eranslat, Ihrer Zaar. Maytt. Inn Rußland Antwortt 


\ 


auf Ihrer Koͤnigl. Maptt. zu Dennemarcken ıc, jüngft eingefondenes | 


Reſolution Schreiben, 


Pr 
Li ie 


in Son Zaar. Mapit, volllommener Titull. x, _ 


u Vnſerer Zaaren Maytt. Antwortt an onfern lieben Bruder, Freundt vnd Nach⸗ 
bahr Koͤnigk Chriſtian zu Dennemarckenn etc. ꝛc. mit Abgeſanten Peter Marcellus 


auff Ihro Koͤnigl. Maytt. Reſolutivn Schreiben, weiches Er, Peter, ung Großen 
Herrn onter Ihrer König. Maytt. Handt vndt Siegel hart vberlieffertt. 


Hier if Keperitio deß Eingenges Ihrer König. Mayer, Reſolutions Schre⸗ 


benß, daß Sie von Wortt zu Wortt wiederholenn; vndt antworttenn: 
So nehmen wir großer Herr Zaar vndt Groß Fuͤrſt Michael Feodorowitz Allee 


Reußen Selbſt Erhalter ꝛc. vnſete Zaar. Maptt. daſſelbe von vnſerm lieben Brudet 
Ihto Koͤnigl. Maytt. in liebe vndt in hertzlicher Freundtſchafft an, daß Er Vnſer Bruder 
mit vns Großen Herrn will verbleiben in Bruͤderſchafft, Freundtſchafft vndt Liebe 
nad) dem vorigen vndt noch höher alß vor dieſem; vndt wir wollen mit Ihme Vnſermn 
lieben Bruder Freundt vnndt Nachbahr Koͤnigk Chriſtian Ihrer Koͤnigl. Maytt. 
deßgleichen verbleiben in feſter Bruͤderlicher Freundtſchafft vndt Liebe, vndt in naͤhee 
ſter Bermandrfchaft vnndt Vereinigungk, mehr alß mit allen Großen Herrn; gleich 


ervefen ift die Freundſchafft vndt Nachbarfchafft vndt Beſendigungk zioifchen/onfern 
orfahren, ‚denen Großen‘ Herren Zaaren vndt Großfürften des Rußiſchen Reich 
mit den vorigen Koͤnigen in Dennemarcken etc. vndt wollen biefelbige alte Freundtſchafft, 


Vebe vndt Rachbarſchafft halten in Allem gantz feſte vnd onverbrechlich in Ewigkeit 


vnbeweglich: vnndt wünfchen Ihme vnſernm lieben Bruder Ihrer Koͤnigl. Maytt. 
von dem allinechtigen Gott gutte geſuntheit, vndt ober Dero Herrſchafften gluͤckliche 
Regierung und Vberwindung aller Seiner Feinde a 


tag. MWasß 
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Waß anlanget in vnſers Bruders Schreiben, wegen deß Tituls, wornon vide 


Ze zu onterfchiedtlichen Tractaten. Verhinderung gefchehen iſt, daß man feine 

cheiffrliche Verbuͤntniß zwiſchen emander hart machen können‘, daſſelbe fohe man 
nun auffeine Seite ſtellen, auff Daß man von benden feiten- Schriffttich fich verbinden . 

vndt Schreiben fünte, damit folche geoße vndt hochloͤbliche Sache durch’ diefen ſtreit 
nicht mochte verhindert. werden .: . RE on 

Vndt wenn Gott giebt, daß die gutte angefangene vndt große loͤbliche Sache 

zu einem gutten Ende gebrad)t ſoll werden, vndt zu einer glüclichen Außkunfft gelans 

gett, vndt vnſers Bruders Ihro Koͤnlgl. Maytt. lieber Sohn, Graff Woldemar 

Chriſtian zu Vnſer Zaar. Maytt. wegen der Heurath deß ehelichen Standeß wiedt 

angelangen, vndt niit Ihme wegen ber Befeſtigung vnſers Bruders Ihro Koͤnigl. 
Mayet. Geſanten kommen werden: fo wollen wir groſſer Herr vnſere Zaar. Maytt. 

im Schreiben wegen deß Titulß an vnſern Bruder Ihro Koͤnigl. Maytt. vns thun 

ſchrifftlich verbinden vndt ſchreiben laſſen, Daß es auff beyden ſeiten ns beyden 
großen Herren reputirlich fein wirdt. c... 5. En 

Hier wiederholen Sie wieberumb Ihro Könige, Mayte. Reſolution, weill 

Ihro Koͤnigl. Maytt. wohl Neben hetten Solcheß ausmfchlagenn ; aber 

. wegen fonderer Vrſachen folches nicht haben. chun wollen; wann Sie off die 

,, nachfolgende Puncten reſolviren: vnndt erftlich fegenn Sierepetitionem Ihro 

Koͤnigl. Mayer. erſten Puncts, in dero Reſolutions Schreiben, vndt Ant 

wortten darauff: | en 2. — 

1) Daß dem Printz Graf Woldemar vndt Seinem gantzen Hoff Volcke vndt 

dienern ins Glauben vndt Religion kein Widerwille geſchehen foll: Belangende daß 

ein Ohrt ſolle bewilliget werdenn, daſelbſt ma eine Kirche ſolte bawenn, daß ſoll 

abgeredet werdenn mit Ihro Koͤnigl. Maytt. Geſandten, bie da. kommen ſollen mit 

de Könige Sohnn zu vnſer Zaar. Mantt. in Moſcou, wa die Kirche fein fell: Dann 

bey vnſern Vorfahren. denen groſſen Herrn Zagren vndt Öroßfürften von Rußia, als 

auch jegunt bey Vnß groflem Herrn, finde auß vielen vinbliegenbenn Herrſchaften, 

MBölder von onterfchiebtlicher Religion, welche bey un groſſem Herrn in Bnterthänige 


keit fein, denen wir grofler Herr, nach Ihrem Glauben onde Religion Feine Freybeit Ä 


oder Willen benehmen, vndt biefelben haben Kirchen nach Ihrer Religion vndt verich 
son She Gebethe nad} Ihrer Religion unnde Glaubenn. s 


Hier wird der ander Punct Ihrex Koͤnigl. Manit. 
auff die Antwortt: x 

2) Wann Gott giebt, daß gedachter Ihrer Koͤnigl Maytt. lieber Sohn Graff 

Woldemar Chriſtian in Vnſrer Zaar. Maytt. Rußiſche Herrſchafften kommen vnundt 

wohnen wirdt, ſo wirdt Er in vnßern gantzen Herrſchafften von Allen Hohen vndt 

Miedrigen, Geiſt⸗ vndt Weltlichen Standes geachtet oder geehret werben vor Vuſer 


» eo Zaar. 


Meſolution repetiret; wor⸗ 


Zaar. Mahyktt. Schwager vndt eines Herrn Sohii, onde wirdt vber ſich Feine Obrig⸗ 
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keit haben, außgenommen Vnß großen Herrn vndt ungern Sohn den Herrn Zare⸗ 


zo Anes Alere‘ Michailowitʒ ꝛc. vndt wir großer Hetr vndt vnſer Sohn ber 
Herr Zarewitz Fürft Alere’ Michailowitz, werden Ihro Königl. Maytt. lieben 


J Sohn, den Printz Graff Woldemar halten in Naͤheſter Angenehmheit oder Ver⸗ 
. wandſchafft, vndt in großer Herren Ehre, weill daß Er eines Herrn Sohn iſt, vnndt 


vnſer großen Herrnß Schwager werben foll, vndt aufgenommen Vuß großen Herrn 


— 


gebuͤhrt eß, vndt feinem andern, höheren ober Ober-Herren vber ihme zu fein. 


Im dritten Punct wirdt Ihro Könige; Maytt. Reſolution Auch wiederholet 
| vndt darauff geantmorttet zc, | 

- 3) Die zwey großen Städte Susdael vndt Jeroslaw mit aflenderen Gebiethen, 
Inkuͤnfften vndt Wolloßen vndt darunter belegene Kirchbörffer vndt andere Dürfs 
fer, mit allerhandt vnſerer Herrſchafften Einfünfften und Gelegenheitenn: auch andere 
Städte, Kirchdoͤrfſer vndt Wolloßen mit allerhanden dnſeren Inkuͤnfften, welche dem 


Printz Graff Woldemarn nůuͤtz werden ſollen; daſſelbe alles fol Er vor Sich vndt Seine 


— 


Erben ewigk vor engen haben, ohne Verhinderungk: Vundt fo ferne durch bie gerechte 


ſchickung Gottes, gebachter Ihro Koͤnigi. Maytt. lieber Sohnn, ohne Erben mochte 


kommen abzugehen oder fterben: Alsdann fol die Wohlgleubige undt Wohlge⸗ 


bohrne onfere Tochter Zaarew de Großfürftt. Princeßin Irinat Nichaylewna 
nach Seinem Tode, ſo lange ie die Princeßin leben wirdt, Alle daßelbe mir 
der gantzen Herrſchafft beſttzen vnde genießen: Wende fo bei Ihro Koͤnigl. Maytt. 





F fieben Sohne Graff Woldemarn nad) Ihme Erben vberbleiben wuͤrdenn, daß die 


Stedte vndt Güter fo in Dennemarken dem Pring Graff Woldemarn zufommen, 


daß dießelben Städte vndt Guͤter alle verbleiben ſollen, Vnſer Herrſchafften Tochter, - 
der wohl eubigen vndt Wohlgebohrnen Zaarewna vndt Großfürftlichen . 


Prineeßin Irina Michaylewna vndt beß Printzen Erben. Auch haben wir groß 


fer. Herr zur Mitgabe von Allerhandt Außſteurungk, als auch ahn bahrem Gelde, 

inm allem nach der Wuͤrde vonn dreyhundert tauſendt Rubel bewilligett zu geben, 
made daßelbe fol gegeben werden, ohne die vorgemeldten Staͤdte vnde Lender. 

Der vierde Punct Ihro Koͤnigl. Maytt. Reſolution wirds allhier auch re 


petiret, vndt iſt die Antwortt folgent ıc, 
... ) Bon denen beyden großen Stedten Susdael vndt Jeroslaw vnde dererſel⸗ 
ben Gebiehtenn vnde Wolloßen werden ‘große Einkuͤnfften ingeſamblet, vnndt 


wirdt wohl genugk ſein zur Ausgabe der Hoffhaltungk, alß auch vor die Voͤlcker zu 


begnaͤdigen von Ihro Koͤnigl. Maytt. lieben Sohn Graff Woldemarn vnndt Er 
wirdt damit wohl zukommen koͤnnen: Außgenommen waß off deßen Ankunfft wirdt 


geſchehen: Bande daferne dem Printzen Graff Woldemarn die Einfünfften werben 
gu wenigk duͤntken ober ſein; So wollenn Wir großer Herr Vnſere Zaar. May. m 
—V— | " ” . 4 mn . . 
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den Stedten laßen dartzu thun andere Stedte vndt Wolloſten vndt Kirchdoͤrfer, 
vndt in allem ſoll bei vns großem Herrn Ihro Koͤnigl. Maytt. lieber Sohn Graff 
Woldemar begabet fein mit Stedten, Klrchdoͤrffern, Wolloſten, daß Er viell 
Schatz von Gelde wirdt koͤnnenn habenn. 
Hier wirbt ber fuͤnffte Punct Ihrer Koͤnigl. Maytt. reſolution wiederholet, 
vWorauff die Antwort if: ur a 
.. 5) Vuſers lieben Brubers Ihro Künigl, Maytt. lieber Schn Graff TO 
ſoll frey haben feinen Hoffſtabt in Kleidung vndt in Anderm nad) feinem Willen vndhe 
Maniere zu haltenn vndt zu ordiniren; vndt ſoll Ihme darinn keine Verhinderungk 
oder gegenheit geſchehen: Wenn auch Ihro Koͤnigl. Maytt. Sohnn von Seinen Die⸗ 
nern wirdt begehren auß dem Lande zu ſenden, oder diejenigenn ſo hier in vnſern 
Moſchowiſchen Herrſchafften nicht lenger begehren zu bleiben zu reiſenn, aß auch 
Siejenigen welche Ihro Koͤnigl. Maytt. Sohn zu Seinen, dienſten ingfänffige begeh⸗ 
ren wirdt, denſelben ſoll eß auch frey ſtehen ohne Verhinderung zu reiſenn. U 
Nun wirdt Ihro Koͤnigl. Maytt. Concluſion in dero Reſolution wiederholet, 
vnd alfa darvff geantworttett? sn 
6) So haben Wır Groffer Herr Czaar vndt Großfuͤrſt Michael Foedoro⸗ 
witſch aller Reuſſen SelbſtErhalter vnſere Zaar. Maytt. auff alle die Puncten bes 
fohlen an Ihro Koͤnigl. Maytt. Abgeſanten Pre Tarcum zu geben dieſe Schriffe 
fihe Antwort vnter vnſer Herrſchaffts Siegel, vnter vnſer Handt haben vnſer 
- Borväter die Groſſen Herrn Zaaren vndt Großfuͤrſten von Ruin; Alßz auch Wir 
groſſer Herr keine Antwortt nirgents geſonden, auch niemandt gegebenn, Solches iſt 
in Vuſer Rußiſchen Herrſchafft von Anfang nicht gebreuchlich geweſen; Vndt haben 
wir Ihn Petern zu vnſerm lieben Bruder Ihre Koͤn. Maytt. mir dieſer Antwortt 
ohn einig Auffhalten abzufertigen befohlen: So wollen nun vnſer lieber Bruder Mds 
sig Chriſtian zu Dennemarken ⁊c. ꝛc. Ihro König, Mapet. lieben Sohn Graf 
Woldemarn zu onfer Zaar. Maytt. wegen ber Heurath des weltlichen Stanpeffoblafe 
fen, und mit Ihme Ihre Geſanten mit vollkonnnener Inftrustion anherofenden, wegen 
Eriger Freundtſchafft, Liebe vndt Verbüntnig einen Contract zu machen vndt zu 
vpellenziehen, bag Wir beyde Groffe Herrn in Bruͤderſchafft, Freundtſchafft, Siebe 
vndt Vereinigungk, vndt bey vnſern Sreunden Freunde, gegen vnſere Sende aber - 
Feinde ſollen verbleiben: Vnnd wegen aller dieſer Punkten Ihren Befanten eigentlich 
zu befehlen, nach Inhalt der vorigen und jegigen Meuen Verbuͤntniß dollkonunen zu 


ſchlieſſen, damit fie daſſelbige befeſtigen vnndt befrefftigen in Ewigkeit vnbeweglich zu 


vᷣleiben: vnd wann die ewigkwehrende Contracten Vnſers Bruders Geſanten werden 
vollenziehenn vnd erfüllen; So wollen Wir groſſer Here vnſere Zaar: Maytt: vom 
den Contracten laſſen abſchreiben vnſer Herrſchafften Verbimtniß⸗Brieff, vnð dar⸗ 
“an hangen.laflen. Vuſerer Herrſchafften Siegel, vndt nach, Juhalt deß Brieffes 
| | | wollen 


⸗ 
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wollen Wir groſſer Herr die ewigkwehrende Friedens» Vollenziehungk bekrefftigen mit 
Bnſer Herrſchafftenn Siegell der Kreutzkuͤſſung vor vnß groſſen Herrn vndt vor vnſer 
»FHerrſchafften Erben, daß die Sache der ewigkwehrenden Vollenziehungk ſoll werben 
gehaltenn feſte vndt vnverbrechlich,, in Ewigkeit vnbeweglich. Vnndt denfelben Vn⸗ 
fer Hirrſchafften Vollenziehungß Brieff vnter vnßer Herrſchafften Siegell, wollen. 
Wi großer Herr laſſen einliefern ahn Ihro Koͤnigl: Maytt: Geſanten, vndt daß 
vnſer Bruder an dieſelben ſeine Geſanten befehlen wolle, daß weill Sie bey vnß 
Großen Herrn in Moſkau ſein, den Verbuͤntniß Brieff mit Ihrer der Geſanten 
Handt vndt Siegell zu vnterſchreiben vndt zu befeſtigen vnd auff den Verbuͤntniß 
Brieff das Kreutz zu kuͤſſen, darquff, daß vnſer lieber Bruder, Freundt vndt 
MNachbahr König Chriſtian zu Deunemarken zu. ꝛc. Ihro Koͤnigl: Maytt: vndt 
.dero Erben mit Vns großen Herrn Zaaren vndt Großfuͤrſten Michael Foedo⸗ 
rowitſch aller Reuſſen Selbſt Erhaltern vndt vieler Herrſchafften Herrn vndt Herr⸗ 
ſchern x,“ mie Vnſer Zaar: Maytt: vndt mit vnſer Herrſchafften Erben, den Ewig⸗ 
wehrenden Frieden ſollen fefte, enuerbrehtkh und in Ewigkeit vnbeweglich halten; 
Vnndt von Vnſer Zaar: Maytt: Geſanten bey Vnſerm lieben Bruder Ihro Koͤnigl: 
Mayte: kymmen werben, fo wolle vnſer Geber Bruder Ihro Koͤnigl: Mayht: von 
benſelben Vnſer Hertſchafften Verbuͤntniß Brieff, alß auch an den Brief worunter 
Ihro Koͤnigl: Maytt: 55 Handt vntergeſchriebenn vndt Ihr Siegell 






angehangenꝰ haben, vndt pe Krlprüflung darauff gethan haben, laßen ſchreiben 

Ihro Koͤnigl; Maytt: Verbimtniß⸗Brieff von Wortt zu Wortt, vndt ihre Handt 
in den MER vnterſchreibe; vnd dero Siegell ae 5 dnbde vff Ihren Vers 
Bintnißs · Brieff' wolle vnſer fieber Bruder Ihro Koͤmdee lager: die Kreugfüffung, 
. >. Ihn vor Sich vndt ders Koͤnigl: Erben in Präfeng Vnſer Zaie Mahtt: Gefanten, . 
* daß die ewigwehrende Verbuntniß Er Vnſer Bruder vnd Ihro Koͤnigl: Maytt: Ere 
24 "Ben fo vndt in Ewigkeit vnbeweglich haften, vndt denſelben ihren. 

WMexrbrote Nieff au ynſere Geſanten vbergeben, vndt zu uns großen Herrn vnſere Geſan 
‚ten ohne Bffhaltung ablaſſenn: Geſchrieben in Vnſers Hertfchaffee Hofe in ber Zaariſchen 
‚Stade Moſtou, Im Jahr von der Erfchaffung der Welt 7151 denisten July ꝛc. 
Aus einem andern Großfuͤrſtlichen Schreiben erhellet, daß der Zaar, mit der 
Aufführung ſeiner in vorigem Jahr nach Dennewark abgefertigten Geſandten, wide 
alter Dinge zufrieden geweſen. Denn in felbigem ſagt Er: daß fie nicht nach ſei⸗ 
ner Zaarſchen Hoheit Befehl in dem hoben und großen Werk wegens 
des Heuratens gehandelt hätten, und daß er desfalls ——— | 
Me ynung näher durch Matecellum hörte offenbaren wollen, 


. 16 W 
Wurden Gluff Patoberg und Seren Silbe, ale Gefenbie, nach thHofkau 


abgefestign Ihre Inſtruction iſt datirt, Olckoburg den 29ſten Sept, «u. Ir ſel⸗ 
biger 
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biger wird ihnen, in Anſehung des Handels aufgetragen 1) Alle alte Buͤndniſſe und Be; 
träge, wie aud) Die benen bänifchen Kaufleuten bishero ertheilte Privilegiaund Handelse 
Freyheiten zu erneuern. 2) Fuͤr die Dänen und Norweger nicht nur die Erlaubniß zu 


bewiurken, Daß fie, gleich andern Nationen, ihre Waren gegen Erlegung einer billigen Be⸗ 


zahlung frey eins und Ruſſiſche wieder ausführen, und im gangen Sande ungehindert hans 
Dein mögen, wo es ihnen am zuträglichften; fondern auch es dahin zu bringen, daß ihnen 
glei) andern, vergönne werde Reber: Bahnen anzulegen. 3) darauf zu dringen daß bie 


Dänifchen Unterthanen mit den Rußiſchen directe, und ohne Mädlers handeln Dürfen, u 


A) daßesthnen erlaubt werden möge T Nowogrod, Pleſkow, Moſkau, Archangel, 
Kolmogrod und andern Dertern ihre Kirchen, Häufer, Magazine und Die freye Reliz 
gions⸗Uebung zu haben. 5) zu erlauben, daß zur Beförderung des Handels, an den 

Dertern mo 28 gut gefunden wird, Agenten und Sactores gefeßt werden mügen, bie 
von niemand, als dem Könige abhangen. 6) Mit der Verwaltung der Juſtitz follte es 
nach den alten Privilegien gehalten werden, und Stranbgüter follten gegen ein billiges, 
ohne Zoll davor zu nehmen, den Eignern wieder zugeftellt werden. 7) zu bemürfen, daß 
den Koͤnigl. Unterchanen in Dännemarf erlaube werde jährlich taufend Laſten Ro⸗ 
cken und daruͤber auszuführen, und dahin zu ſehen, daß eben dieſe Freyheit auf Norwe⸗ 


gen extendixt werde. Wohingegen 8) denen Rußiſchen Unterthanen alle bishero gehabte 


Drivilegia nicht nur erneuert und conſervirt, ſondern auch vermehrt werden ſollten. Zum 
Schluß erbietet ſich der König, falls es dem € zaarenlefällig, Die zwifchen Polen und Ruß⸗ 
Jand entſtandene Grentzirrungen in ber Güte beyzuſgen. . | 

| 676 | 





. “ I 7 6. . . . . 
Sande der Cjaar und Großfurſt Foedor Alexeowitz den Sefretair Semon 


Michailowitʒ otopopoff nach Kopenhagen, um dem Koͤnige den Tod ſeines 


Vaters, Alexei Michailowitſch, und feine angetretene Regierung zu notifieiren. 
Dis Cjaariſche Schreiben iſt datirt, Moſkau Den 9. Febr. Anno 7184. das 
Accreditiv dieſes Geſandten, iſt vom 10ten May «a | 


| 1677. 

Ward Friedrich v. Gabel, als ee Extraordinaire, an den Ezaar. Goes 
dor Alereowitfcb gefandt, um felbigen, im Namen Chriftiani Y. zur angerres 
tenen Regierung Gluͤck zu wuͤnſchen. Selbiger war der erfie befländig refidirende 
Geſandte in Rußland; und da es dem Großfürften frembde vorfam, daß Babel, - 
nach beftelltem Gewerbe, nicht auf die Ruͤckreiſe bedacht war; fo fertigte er desfalls 
den Sefretaire Gawrila Foedorowitſch nad) Kopenhagen ab, um den Könige Nach 
richt davon zu ertheilen, und ſich wegen ber Urſachen feines Dabteibens zu erkundigen. 
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Simon von Salingens Bericht, 2. 
de Ao. 1591. J 


Wegen der Landſchafft Zappia, wie die Anno ıc. 62. 63. 64. vnd 6, 

auß Niederlandt iſt beſiegelt worden, vnd wie Simon von. Saliugen 

zu ſeiner Ankunft‘ die Land gebawet, vnd in ihrer Geſtalt gefunden, 

vnd ſolendiß mehr Segellatz, vnd bawunge, durch die Com 
mercien erfolgt iſt. 


Sei Erich muncken de %.62,6 vnb 64.Schioßongt Warbei 
Er —— ein Junge philips en — we 
e vo Diensplast in Schandt enchieffe 5 
> den, Fr willen, und Halb mit — 9— fon zu —— bei Jan von: 
en Bette on Fr daß ä rt 55 
rſcho a , n 

ſchigkten, —* Schiffer 75 der Gerdt — 
Schwan von Bergenn, biß gen War — BE ande 
Schiffe fuhren, als Jachten von Bergen vnd 

Die Monnich, alß Teiffaen, die erlihe Jar zuuorn ſte in der Monck 

gebawet heiten, quemen mit ** fiſch, traen, wid ſorſt Wildwahren, bie 














—— Vogt wahr ec. Anno 64 | r Phi wieder von An⸗ 
‚ der meinung, dag Erich Munck, * —*— ee Ambt noch in Befeh⸗ 
Mi be, m mit einen eo vonn Ancorff, bie arck genant, da Joͤ⸗ 


[4 


TC i MWi⸗ 


#5 ẽ Sitnmon von Salingens: Bericht 


Wie die Gefangenen nhun ein Zeitlang: gefeffen, gab Gode ein gede ſcchiar, daß 
Die Sappen, Norleut / vnnd Monniche, fo viel gefifcht hetten, daß man Fein Yacht 
noch Schiff befommen font, die den Fifche nach Bergen —5 — Alſo handeltt 
gedachter Jacob anſen ini, den gefangenenn, daß Sie mit ihme nach Bergen 
fegelen, vnd feinen, oder Kon. Mayktt. fiſch vnd Trahn dohin bringen, vnd bei ih» 
rem Pen verfchweren folten, das fie wieder der von Bergen, Trundtheim, und 
deß Contors zu Bergen, wiſſen ond willen, dohin zu bandelen, nicht mehr kom⸗ 
‚men folten ꝛc. en Welche alfo gefiheen, vnd fein alfo die Gefangenen « entledige erben | 
nd mit Kom, Mayer. ober deß Vogts fiſſchen ghenn Berger gefogelt, dar dem: 
Schiffer noch feine feacht bezalet worben, vmb dem ſiſſche dohin zu bringen. . 


VBund wie Philips ipo Winzertonig zu Wardthauß aup der Gefengkniß kom⸗ 
men, ond. die Monniche von Monckeforth vernhommen, daß er ein Eide hette 
muffen ſchwerenn, baß er albah niche mehr wu handlen kemmen ſolt, beſprachen ſie 
fi mit einander, daß er zu Monckenfort in die fiorde komnmen ſoll, dah wolten 
Be ihnce neh nahen, —8 darnach alle ſiſche Lax, Trahn ,vndt Wilbervarer 
lamblen, gegen feine An | 
Folgends Jares * 65. hat Johan von Reyde und Cornel. de Meyer 

| Simonfen feine Marſchopey ober ſocietet geftarft, und zu ſich in Commpanie genom⸗ 
men, "Johan de Herre, vnd Philips Dauft zu Autorff, dab von Brugk 

‘ —2 vnd vdn un han —— ben Burgermeiſter, vnd feinen 
Sohn Willem vnd Philip Winerkoning/ vnd Stur⸗ 
Mar Hannß Loof, se zum Schiffer hemach wurde, vnd ihre ſocietet oder Com⸗ 


panie wurde intituliret, “Johan von Reyde, Cornel. de Meyer Simonſen, 
ve Herre vnd Ceupanie. 


Vnd gaben dah Hof von Burgund, vnd den Herrn von den Orden, bie 
dahmelß nebeng Madama Du Parma Gubernatores in den 17. Prouincenwaren, 
ſoſchs zu erkennenn, und erivorben darauff Octreh vnd Licentz die Nordenland zubes 
ſegelenn vnd zu bereiſen, alle Morden und Oſten Hafen biß in die Moſſchow, inhalt 
Bes Konigs zu Spanien Patealen, vnder deß Konigs Handt vnd großem Siegel, 
ſo ihnen Lateiniſch, Frantzoſiſch, und Hochtouiſch darauf zugeſtele worden, un alle 
Potentaten, daß fe mochten anlaugen, beforderkich zu ſeia, mit Schiffen, Wagen, 
Pferden, —— und norterftigen Volck, Für balliche Bezalung ıc. vnd har 
ermelte Tompanie, den Philip Winterkonig ſelb Vierde zur Kauffmann⸗ 
ſchafft beſtellet, mit obgebachtem Schiff gehn Wardhauſen abgefertigt, mit Ge⸗ 
ſchutz und allem woll verſehen, aldah ein Sturmann einzunehmen, vnd domit nach 
Wionchefort ju ſegelen, Dein er auch dafar bezalung erlanget, inne! $ weber 

dis Schloß Bears, Jacob Banſenß eigenen willen geweſenn, Dr 
j v. 


} 
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Derſelbe Winterkonig bat dag Schiffe zu Monckefort mit fifichen, Tran, 
Lay vnd anbern Waren beladen, an feine Conſorten wieber zurugf gefannt, vnd eine. 
Rußiſche Aodie mit ı 3. Rußiſchen Knechten gebeurer , vnd fein wberige Wahren dareinn 
geladen, Sich domitt nach Sanct Niclaß zu begeben, vnd nach der Moſſchow 
zu ziehen, vnd wie ſie bei Oſten Kildin bei Liber kommen, ſeln ſie, wegen 
Eontrari Windes dar in die Einwichen zu Reide gelauffen, da noch eine Rußiſche 
Kodi zu ihnen kommen, mis etzlichen Rußiſchen Waren, die fie mie Winterko⸗ 
nig verhandelen wolten, tie auch gefeheen, vnd wie ber Muffe deß Winterkonigs 
koͤſtliche Waren geſehen, fein die Ruſſen mie geiß vergiffter worden, vnd haben bei 
Nachtzen deß Monden Lodi, da ber Winterkonig mit feinen Waren vffe wahre, 
im Schiffe vberfallen, und deß Wintertonigs Dreyen dienern, neben dreizehn 
AMuſſen, im ſchlaffe Die Keel abgeſchnitten, vnd Wintetkonig, der wacht wurde, 
auch hart verwundet, wiewoll ee an Lande kan, dar Sie ihn noch hinder einem 
Baum mit einer Phlitzen durchſchoſſen; Alſo daß Moncken Lodi an Strande ges. 
ſegelt, vnd al deß Winterkonigs Guter, Die Sie laden konten, geplundert, 
vnd vermeinten bie 17. Todten zu begraben, iſt noch ein ander Lodi darzu kommen; 
So ſeindt die Morders mit der beute dauon geſegelt, vnd am Lande laſſen liegen, 
4. Oxenheubt. Wein, etzliche Laken, vnd noch andere Waren, die fie nicht hetten 
konnen laden, dadurch dieſer Mordt ann Tag kam, vnd denen von Colmoger zu 
— wiſſen gethan wurde, bie alßbaldt Leute mit Schreibers dohin abgefertigt, ale Sa 
chhen zu beſichtigen vnd zu beſchreiben. Die Companie aber von ſollichem Mordt nichts 
bewuſt, haben, alßbaldt daß große Schiff vberkam, noch 2. Schiffe ann Winter⸗ 
konig abgefertigt, mit allen Waren, dah er vmbgeſchrieben, welche Schiffe zu. 
Monckefoͤrt denſelbs Herbſt noch angelangt, habenn bie Momniche daß eine ſtuchs 
wieder vmb gehn Antorff abgefertigt, der Companie Zeitung zu bringen, von dem 
Mordt und Roube, fo ober Winterkoͤnig vnd ihre Knecht kommen wahr, und 
daß ander Schiff mit Eornel: de Meyer Simonſen, vnd Jemin Nielands 
gehn Malmuß, mit einem ihrer Steuerleut zum Winterleger abgeferigt und vers 
ordner: Wie daß Sch zu Malmuß angelangt, dah waren wicht mehr alß drey 
Heuſer aldah, darinnen woner einer mit nahmen, dohmalß geheifln Simon _ 
Wenſin, aber jetzt, weil er jeßt Monck geworden, iſt er Tſergeii Wenſin ges 
amt; vnd iſt ein Stiffter Petri vnd Pauli Cloſter zu Malmiiß x. vnd Filla 
Ous, dad der elteſte von Mokrous ⁊c. vnd lieffen alle zu hollz, wie Sie daß Schiff 
ſahen, vnd ließ ſich keimandt in viele tagen ſehen, To daß aufs letzte der Muncken 
Steuerman der vnſer Schiffe gehn Malmuß gefteurer hette, fie vfſgeſucht, vnd 
zu erkennen gab, daß wir fromme ehrliche teure wehren, vnd Domir beredete, daß 






_ fie zu unferm Wolfe kamen: Wie nhun die Emwonere zu vnſerm Molde kommen, 


haben fie mis: wufors Woicks kewiligung,. zu den Schatzleuten Waſſilie Alerei, 
J u 3 a 37 Und 
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und Danid Ranize, fo bafmals ober gang Laplandt Schahzleute geiwefen ‚be 
zu Candelar wonhaftig waren, geſchickgt, bie auch alßbaldt zu Cornel: de Mey⸗ 


er Simonſen gekommen, Ihnen auch klaͤglich den großen Mordt zuverſtehen geben, 


vnd Cornel: de Meyer darzu aufgeruſt, daß er nach ber Moſſchow, den 
Mordt zu klagen, ziehen ſoll, wie auch geſcheen, vnd weiter vnnotig bauen zu ſchrei⸗ 





Die vorgemelte Companey aber, haben Simon von Salingen inn negſt⸗ 


folgenden 66ſten Jar noch mit 2. Schiffen gehn Monckfort onb £ abe. 
gefertigt,. weill er ber Companey Buchhalter wahr, denn Handell dah im Sande zu 
treiben, in Hofnung, wieder zu erwerben, maß dah verloren wahr. Vnd iſt Si⸗ 
mon von Salingen zu Monckfort denfelben frueling woll angelangt, vnd daß 


Schiff, fo dah von Cornel. de Meyer war liegen plieben, auch aldah zu ihm be⸗ 


ſcheiden, diemeill zu Malmuß dohmaln Egige Ladung wahr ; So hat Simon 
von Salingen alle 3. Schiffe zu M t und Keerwagh beladen, mit fo 
wel fiſch, Tran, tar und anderen Wahren, alß zu bekommen geweſen, vnd von ben‘ 





Monnichen 2. Lodin geheuret, zu den oberigen Waren, nad) Malmuß zu beine - 


gen, domit bei Winter Zeiten weiter inß Land zu uerfuchen, da er auch woll anges 
fange : vnd kurtz nad) feinem Anlangen zu Malmuß kam Cornel: De Meyer 
von feiner Moſſchowſchen Reife, wieder zurugk, vnd war zu Nougorot ange⸗ 
halten geweſenn, Mann hett ihn nicht wollen vffſtettigen, weil deß Großfuͤrſten Tittul 
in der Oetroye nicht groß genug geſchrieben wahr, doch wurde Cornel: de Meyer 
berichte, daß der Oberiſte von der Nouogorot, von ber- Engeliſchen Company, 
vnd von ben freunden der Morders darzu Faufft wahren, daß man ihnen nicht vff⸗ 
fertigen foll, domit bie Plage von diefen Morbers für den. Großfürften nicht kommen 
ſoll, auch daß der Englifchen, in iprem Sanct Niclaß handel, ber kurtzer Jaren 
zuuorn angefangen war, nicht gehindert follen werben ꝛc. Wie nhun Cornel: de 
Meyer bei Simon von Salingen kommen, haben fie ſich beide in Rußiſche 
Kleider verkleider, vnd etliche Rußiſche Diener angenommen, vnd fich mir einem, 
Bohdt gehn Landelar begeben, ond mit einm andern Bode langſt der Seh „ber 
Reretti Rieni, vnd Zuyen, vnd daruon dannen nad) der On, negft ober ben 
Cargopolinſchen wege, nach der Moſſchow begeben, dad Sie beide auch well zu 
Seepbano uerdikouw fommen, der fur den Großfurften zu Antorff bey ihnen 
gewe 


n war, fo war es eben im Anfang ber Vfrißung, da die großte Tirannen im gan⸗ 


Gen Muſſchowiſchen und Nouogorotiſchem Gebiete entftunde, ber Twerdi⸗ 
Bow aber, gab Eornel, de Meyer und Simon von Salingen zuuerfichen, daß 
eß nicht gudt fein foll fur fie, Die Sache dem Größfurften in folcher Vngelegenheit fur⸗ 


jubringen, aud) deßwegen, daß fle fonder angeben ben heimlichen wege in Ruffifchen 
Kleidern einfommen wahren, ıc. Dadurch fiegebrungen wurden, von ber Moſſchow 





nach ber Nougorodt zu ziehen , ber. de Meyer gab ſich von der Fluges, mit 
—— wor 
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2 
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= Mentor Adrians Blocken von Leuenß Paß nach der Narue; vnd Simon von 
Salingen begab ſich in Nougorodt zu handlen mit Perlen, Kleinodien vndt Geldt, 
„fo er. bei ſich gehabt, vnd ſoderte viel Kaufleute mit Wachß, Flachß, Leder vnd Bode‘ 


leder, nach Soenna und. Zityen, die ihm die Waren alfo dahr zufureten, und zog 


Aoſtweiß wieher nach , all fein tacken, Pfeffer, Zinwergk vnd andere Wahren 
zu holen, vnd den Neugorodiſchen Kaufleutten entgegen zu bringen, wie auch geſchachh 
Kl, daß der von Salingen daß Jar von 66. und 67. daß ganke Lande durchzage, 
mit Botten off den Herbit und Frueling, und deß Winterf in Laplandt mit Rhynß⸗ 
‚thuren, end im Carellandt vnd Rußlandt mie Schlitten und Pferdten ꝛc. Vnd bat 
alſo 2: Winter nach einander ben mehren: teil in den Dorffeen oder Flecken Somma, 

Zuvyen, Kirin, big den fruling 68. mit ber faufmanfchaft erhalten, etliche Ruffen 

vnd Corellifche Knechte ins dienfle gehabt, fich auch mie den Oberften und Eiteften der 

- Dorffer auch Pfaffen befreundet, Bancketten mie ihnen gehalten, oftmalß auch in ih⸗ 
rem Sabre geruffen ift werden, darum vnder anberen oftmalß bie gelegenbeit der orte? 
von Corellia vnd Lappia berichtete ift worden; Auch waß für Kriege, wegen ber 

Nougorodt vnd ihrer berrfchaft geweſen ift, waß fhlachtung um erobern des Carel⸗ 

lands zwifchen ben Moſſchowiters mit den Konigen von Schweden und Norwegen 

auß Oſtfinlandt, Schweden und Norwegen darauf erfolgt, 2c. 

\ ab berichten die von Kiein, ein fehr alter Mann, Alexeia Waſiliowitz ıc, 
2 dtoy 2c. von Zuyen, Wofillis Fottrau, auch ein gar alter Mann, der alte 
Roßlakowſche, der 3. Sohn herte, alß Charlente, "Juan vnd Micheyllou 

Roßlakow der juͤngſte war woll 30. Jar, und Juan Perfiliew Schoumin zu 

Wirma dem Simon von Salingen, wie fie den Corellifchenn Kreige nad) ber 

Einnehmung Nouogotods belebt, und daß das gange Lande von Nouogorodt 

Nordweſtwerts biß an die Wins, und Weſt⸗Nordweſtwerts vf, biB an die 

Wiga, all Correlliſch wohr gewefen, vnd von ben Moſſchowiters erobert, und die 

Sande von ber Wige, Nordweſtwerts uf bis Landelar, Nordtwerdts auf, all 


‚unter Norwegen gehöret haben, wie auch begleichen bericht hat, KeodorZidenows _ 


- u Candelax, der ſur ein Ruffifchen Philoſophum gehalten wurde, dieweill er Hiſtorien 
son Eorrellande. ond Laplandt gefehrieben, auch fich vnterfiunde, die Carellifche - 
Sprach in Schrift zu bringen, die nie fein Menfche gefchrieben hette, So ließ er mich 
- Daß Alphabet fehen, und Schrift, den Glauben und Water onfer, vnd auch anfgelege, 
von ihm ſelbſt geprastifiret sc. ber efjentlich auffagte, daß Laplande unter Norwegen, 
vnd Carellis unter Schweden gehorer hette x. Sie verzeblten mir auch, wietieheilige . 
Mennet Iſoiſſinia vnd Sauates ; daß Cloſter Soloffky of der Inſel geftifft hate 
> sen, mit etlichen berebungen, bie ich für ein Fabel hielte x. nl 
Auch verzeßften fie mir, wie fie daß Larellen erobert heeten, daß die Konige - 
von Schweden vnd Norwegen noch einmahl kaͤmen wol mir 300, Segelß, klein 
| gro, 


r 
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"groß, Jachten vnd Schiffen, und lagen in det Nemetſ koy⸗Stanewigza, inter 


Inſel Couſowa, dah dahmalß noch ein alt Schloß aufe wahr, daß von ihnen gebawert 
wahr, vnd daß ſie alldah lange Zeit waren, vndt Godt ſtrafft die Schweden vnd Norwe⸗ 
ger, daß erRegen, Nebel vnd ſinſternuß vber fie kommen ließ, daß fie ſchier blind worden, vnd 
raß fie bei Knejoß Sagguba, welche liegt in der inwicht zwiſchen Raudaka und Ran⸗ 


dalax, ein große Schlacht theten, da viell von Rußiſcher Fuͤrſten geſchlagen wurden, deb 


die Inwich den Namen von hecte, Kniaeſſa⸗ Bubba ic. Vnd wie daß geſcheen wehre/ 
wurde under Rouſewa ein Vertrage zwiſchen ben Ruſſen, Schwediſchen vnd Morwegi⸗ 
ſchen gemachet, daß fie mit ihren Schiffen zurugk ſegelden, und wie der Vertrage geſcheen 
waͤre, wurde eß vber den Norwegern und Schweden wieder Mar ıc. Berichten auch, daß 
;ſie profiant halber verziehen muſten, ſieder der Zeit blieb Carellandt an den Grosfuͤrſten 
in frieden, biß König Jan mit dem Moſſchowiter wieder vmb Carrellandt aufieng 
gu kriegen. | 


- Der Triffaen hat Simon von Salingen aud) berichtet, wie er bie Klo⸗ 


ſier in ber Monckenfort erft angefangen zu bawen, ivaß ihn darzu verurfacher, 


vnd wie er darzu fommen, ıc. Er war ein gewaltiger Kreigemann gewefen, wieder 
‚den feindt, auch viel Volcks abgenhommen an ber Grengen, und geraubet, und heise 


viel Bluts vergofien, welchs ihn gerehuete, vnö-hette groß leide barumb: daher ver⸗ 
ſtchwur er ſein Tagf fein Leinin zu tragen, vnd ließ ihm einen Bannde vmbs Leib mas 
chen, vnnd woll in der Wildtnuͤß von allen Menſchen 'bei den wilden dueren Code 


Paͤnitentz thun, Fein drand da Hopfen inne wahr, mer drinken, fein fleifh mer 


eſſen, und dergfeichen Ding ꝛc. daß er darumb an den Ort, -oben ber Monckefort, 
"ein Meines Stublin bawete, vnd nahm fein Bilder mit ſich, daher Godt bei ehrere, 
wonete dah ein geraume Zeit, daß er feinn Menſchen ſach, aß nicht anders als-fifch, 
‘die er felbft finge, vnd wurglen vnd Behr, Lie er im Holg laſe, fo daß feines heili⸗ 
gen Lebenß an andern orten gerumee wurde, vnd ihme viel Volckß, wie fie vonfeiner 
Kieußen fo er in ber Wuͤſteney gebawett, gehorer, zu befuchen quemen, die ihn dar⸗ 
zu baten, er mochte da ein Kirchen bawen, feinem Godt zu dienen, fo baf er ein 
- " “Plein Eapell gebawer hat, dah er ein ſchwartzen Pfaffen einhielte, die ihme Meg fims 
laß 20. vnnd zohe dahmalß die Eappen an, Nah Erbamung der Capellen, fame 
noch mehr Bold, ihme zu beſuchen: In ſumma, daß ſich die fiffchers auch zu der Ca⸗ 
pell verfuegten, vnd ſchatz zum fiſch zu der Capel, daß durch ſolchen Schatz ein groß 
Cloſter, ein Meil weges niederiger an der Reſter gebawet wordenn, die fifchers auch 
begaben ſich, alß fie kranck worden, zu ber Kappen: Daß Cloſter aber war Anne 
65. nody ober 20. Monnich vnd ungeferlihlih 30. Laecken oder Kiofter « Knecht 
nicht ar; Wie aber Die Schiffart dah erft auam, begab ſich Anno 66, und 67,” 
viel Volckß von Colmogor, von Cargopoli ,vnd Suyen, mit ihren Wahren 
dohin, die auch al ıhr Gaben zu verbeflerung deß Cloſters, vmb ben Lappen, auch‘ 
- j , zu 


⸗ 


— 
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ten Reuff ichen Glauben zu bringen, gaben, Ho bog Anno; wie Sonon 
Yin Salingen dah noch einmahl mir ſeinem Schiffe —— eh 
Karen ſte vber 50. Monnich und ober 200 Biegen oder Nloſtetkuechte ſta ef, 
herten die anbern die Kirche all gebawet. Im ſelben Jare bekamen bie Monniche 
ae Ho 0 vom Großfuͤrſten, ivie Kin: Day y ju Deientargeen Fe 
ſeieben wehre daß die Monniche, dab ſo ſtarck gebawet Beim * vnd daß der Sroßfürkt 
baurde Ann⸗ 73. gegenn den fraeling dah ſchickgen, Die gelegenheit der orten 
zu erfundigen, vnd mit dem Königreich Norwegen ——e— gu machen. Inn 
Gerd Jahren hetten die Monniche aflbereit: daß: fand wit ihrer Cloſter Volgk veſcht 
Ynd-Keßen alle tarfang in den’ Inwichenn, von Kierwags⸗ ñ , biß den Wa 
anger beſcſchen: Wie abet Anno 73: die Rußiſche Boſharen, oder Ge 
ten, daß Laplandt beſichtigt haben, und Kodn. Madytt. zu Denmoergken Geſanten 
Ünen ·nieht begegnett / haben fie: ein Grentze gemacht / zwiſchen Paeß⸗Reka, 
vnd Tiefen alle Reuſſen von polnoy⸗Reka brechen, md ron meten ‚ve best 
Ttortieegifchen wieder ein m. ir 
Bar ;uf daß Tloſter, vnd ane Handel dlfgunkt MR; —— Sun | 
had tisch ihehr'onnd miehr Fugenonimien, vad mie Volge art alle Dreh bon Lore Here 
flanzi worden, die wegenn des Kriegs, ſo zwiſſchen So iweden vnd Dfehkfen, wegen bed 
Torellandes entſtanden, auch ſonſt anderer’ Tirannen/ ſé ia Rußlande, * ſollichen 
—— worden, * fe auß Nußßland vad Cotellen· Ko: ran v 
EA in hee icbergefeht.i re BL BI TEE 
. 52 Wahn — vie zen 8: fPbdr gan, 
waten Kuchje iehr alß —5 — dah freuck von vermeldet if ac." Anno 6 
folgeten die Schiffe, dad Simon von Salingen Teibi'mit kam: Anno ‘67. folgei 
loieder ein Schiffer, ber. em ſonderliche Sorietet gemacht, vnnd Anno 65. vorge 
ECompanie gedienet hatte. Anns 68 blieben alla Schiff inehtenteilß aß) wegen der 
hat, e Seite, Koͤn. Maynt 1 Bien vnd den’ Ergelifchen entſtunde, des 
arlaments halber, ſo Buc de angeſtifſtet hat in Engilland; doch quemen vie 
Ruſſen mit viel 1 Bafren auß Rußlandt in Laplandt in": | 
EAnnso 69; aemen Die Hollander von Enckhuſen auch dar ,- duch Schiff von 
U Zegen auf Fön, die alle! Steuetleute von der erſten vorgemelten Companeij 
Volgẽ geheurret *8* daß Botßleut geweſen waren, wurden Steutleuee te. Anno 
—— —5 mier Sthiſſen von Encktufen, vad auch ſonſt won allen orten 
fi Nnad es Wege Sinn von Salingen mit einen Sechiff, und Martin 
Claußen von Enckhuſen vaß erſte mahl inn der Catelliſchen Sch nach Sellofey; 
Raouſewa, Suyen ond Soenna: die Italianer fiegelten nad) Sollofky, mit viel 
—— Leuten, Konftlern ic. und ſegelten von bdannen nach der We vnd von 
dar ze 8* n fie nach Moſco. Alß Simon von Salingen die erſte Reyſe von Soenna 
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$ DKang Verordnung har noch ihre. votige Skigfir, aucgenonmne 
boß einige Sediente, in ſonderheit am Soft, on einer ‘Zeit zur andern 

durth befänkere ' Refripte. einen Km. ans befommgn haben, ale ihnen 
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356 Rüngoererdmung Peters Iwom Jahr 1732.? 
Vieſer Rang⸗ Verordnung werden noch folgende Punkte hinzu ae 
füget, vach welchen ſich ein jeder zu richten har un 


| 1. Die Primen von unſerm Geblat, wie auch alle biejenigen, welche mitunferw _ 
u Princeßinnen vermählt find, follen in allen Fällen den Vortritt und Rang vor allen 
dürften und Hohen Bedienten in dem Rußifchen Meich haben, | 


2. Wegen des Commando zwifchen Den See⸗ und San: Officiers wird feſt geſehzt, 
daß, wenn ſir von gleichem Rang und Alter mit einander find, die See⸗Officiers 
das Commandg.über die Land: Dfficters zu Waſſer haben, Dice aber Dagegen bie 

Seee⸗Officiers zu Sande befehlen ſollen. 


3. Wer fich ſelbſt mehr Ehre nimmt, als ſein Character ihm giebt, oder einen 
. hoͤhern Platz einnimmt, als ihm zukoͤmmt, ſoll für jedesmahl 2. Monate von feinem 
Gehalt verliere. - - Soflte aber jemand ohne sohn dienen, fo ſoll er fo viel bezahlen, 
als derjenige Lohn genieße, der mit ihm gleichen Tharaeter hat: in beyden Faͤllen ge⸗ 
Höre ber bräkce The von den Strafgelbern dem Angeber, das übrige aber fällt an 
das Hofpital, Dieſe Beobachtung des: Rangs aber iſt nicht von ſolchen Faͤllen su 
verſtezen, wo Einige als’ qute Freunde und Nachbaren zufanmen fommen, oder von 
öffenckchen Verſammlungen; fondern von Zufammenfünften in ben Kirchen ben dem - 
Gotteodienſe, Bay 'Hof-Cesemonten, z. B. wenn ein Ambafladeur AYubienz > 
ven anſehnlichen Baſtmahlen, Bey Verfammlungen, bie Amts wegen gekhehen , 
Hochgeiteny, bey’ Kind» Taufe und. Begtaͤbniß, und andern’ dergleichen öffentlichen | 
ſehetlichen Hanbiungen. . Eben dieſer Strafe ift derjenige unterworffen,:ber feinen 
"aß .einem, ber geringern. Rang bat, abtritt: worauf ber Fiſcal fleißig Achtung: zu 
geben Bat ‚- damit bie Luſt zu dienen vermehret und Die Ehre demjenigen erzeige werben 
der be verdienet, wicht aber einem unverfchämten Praler. Gedachte Strafe 
iſt ſo wohl. don Srtinenjeamern als Mannsperfonen in ‚angeführten Fällen zu fors 


„ 


4 wuter ſelhiger Scale ſoll ſich niemand einem Rang anmaaſſen, als bis er bie 
vers a u feings Characters wegen aufweilen ann, 

Di auch niemand Rang nach dem Character verlangen, welchen er fich in 
fremden enſten erworben ‚ ehe und bevor felbiger nicht von uns beftätige worden ; 
pomit wir aber einen jeden nach Verdienſten zu begnadigen geſonnen ſind. 

6. Der bloſſe Abſchied kann niemanden ohne Patent einen Rang geben, es ſey denn 
daß Aigen F ae eigenen Hand ausgefertigt worden, 

" fllen fi) nach dem Rang ihres Mannes richten, und false 
’ dem a m ein mit den Maͤnnern einerley Strafe erlegen, 


. 8. Ob⸗ 





in 
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"8. Obgleich wir denen Söhnen derer Rußiſchen Reichs » Zürfien, Grafen, Frey⸗ 
herren, des Adels und derer vornehmften Bedienten, in Anfehung ihrer Herkunft und 
der Bedienung ihrer, Väter, vor andern geringern Stande » Perfonen, einen Zutritt 
mi den Öffentlichen Verſammlungen des Hofes verflatten, und es gerne eben, daß 
eben aller Gelegenheit vor andern ihre Gefchicklichkeie an ben Tag legen: fo geben wie 
ihnen doch feinen Rang, fo lange fie nicht. uns und dem Vaterlande wirkliche Dienſte 

leiſten, und fid) dadurch einen Character erwerben. ur ' 
9. Dahingegen follen alle Jungfern, beren Väter in ber erften Claſſe find, ben 
Hang über alle Frauen in der funften Claſſe haben: Die, deren Väter zur zweyten Claſſe 
gehören, bekommen den Rang Aber alle Grauen in der fechften Clafie: die Jungfern, 
-  Keren Väter ſich in der dritten Claſſe befinden, erhalten den Rang über alle Frauen 
in der ſiebenden: und fo verhaͤltnißweiſe nach eines jeden Rang mie den übrigen. .-: 
| . 10, Die Frauen und Jungfern am Hofe follen, fo lange fie in wurklichen Dien⸗ 
ften ftehen, folgenden Rang haben. oo 
"Die Dberhofmeifterin bey Ihro Maytt. der Kanferin hat über alle andere 
Frauen den Rang. en 2 
Diie wüurklichen Staatsdamen ben Ihro Maytt. der Känferin, folgen denen 
Frauen der wuͤrklichen Geheimen Raͤthe. 
Die wuͤrklichen Cammer⸗Jungfern haben mit den Frauen derer Preſidenten 
in ben Collegiis den-Rang, 0 Bu | 
Die Hof: Damen haben Rang mit ben Brigadiers⸗Frauen. 
Die Hof: Sungfern haben mit den Frauen derer Dbriften den Rang. 
%. Die -Hofmeifterin bey unfern Kanferlichen Princefinnen har mit ben wuͤrkli⸗ 
‚chen Staatsdamen Ihro Maptt. der Kanferin den Rang. Die Hof: Tungfern bey - 
Ihro Hoheit ben Princeßinnen, folgen den Hof: Sungfern bey Ihro Maytt. der Kayferin. 
11. Die ehelichen Kinder und Nachkommen aller Bedienten, fo wohl Ruflen als 
Ausländer, weiche ſich in ben acht erfien Efaffen befinden, follen-auf ewig in allen 
Ehren: Fällen und Beförderungen dem beften alten Adel gleich gefchäße werben, ob 
fie gleid) von feiner grefien Herkunft find, noch von gefröhnten Häuptern in ben 
Adeiſtalid erhoben und mir Wappen verfehen worden. R 
224 Wenn ein Bedienter zwey oder mehrere Bebienungen veraltet, oder einen. 
bohren Rang befömmit, als die Bedienung, der er vorſteht, mie ſich bringe: fo ſoll ex 
in allen Fällen feinen höhern Character genieffen ; ausgenemmen, wann er feine ges. . 
fingere Bedienung verwaltet, da er alsdenn nur ben Rang hat, in welchem bie Be⸗ 
dienung fleße, welche er beſorgt. u nn 
13 . Da aud) die Civil⸗Bedienungen vorbero auf feinen gewiſſen Fuß geſetzt gewe⸗ 
fen, ſo daß faſt niemand, oder doch nur fehr wenige, ſich in geheriger Ordnung 
von unten auf, dufgebiene haben; eg es aber jehterforbert, hoͤ⸗ 
Le Se . j et N here 
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here Civil⸗Bedienungen zu errichten: fo ſoll nur auf eines jeden Faͤhigkeit geſehen 
werben, und wenn er auch vorhero gar feinen Charaeter gehabt hätte. Da es aber 
‚ denen Kriegs: Bebieriten, welche ihren Rang durch vieler Jahre befchwerliche Dienſte 
aeworben haben, fehmergen müfte, falls fle fähen., daß ihnen andere, ohne Verdien⸗ 
fie, gleich und noch Hoher geſchaͤtzt würden: ſo foll ein jeder in feinem Stande fi 
feinen Character den Jahren nad) aljo verdienen, ‘wie nachgehends vorgefihrieben 
werben wird, Zu welchem Ende der Senat bein Ober : Sifcat die Namen derjenigen 
zu ·uͤberlieſern hat, welche nicht nach diefer Ordnung zu Civil» Bebienungen gelangt 
find, damit bie Fiſcals darauf bedacht fenn mögen, ihren Rang nach diefer Ver⸗ 
ordnung einzurichten. Und damit in ber Folge der Zeit die ledigen Stellen in eben 
der Ordnung als bey dem Kriegs: Stande befet werben mögen, fo fellen kuͤnftig 
hin ben den Staats: College ſechs, fleben oder mehrere Perfonen als Collegien⸗ 
Jonker gehalten werben, und niche mehrere angenommen werden ‚'ehe desfalls vorbero 
Anfrage gerhan worden, | a 
%..2 514 Adeliche Kinder follen in den Coflegüis von unfen aufbefürbert merden, und 
als Collegien: Junker anfangen zu dienen, falls fie im voraus ftudirt haben, vom 
Collegio geprüft, dem Senat vorgeſtellt worden, und barlıber ihr Patent bekom⸗ 
men haben. Diejenigen aber, welche nicht ſtudirt haben, umd in Ermangelung des 
wer ſtudirten angenommen werben, fangen als titulaire Collegien-Junker an, und vers 
bleiben ohne Rang bis zu dem Jahr, da fie wirkliche Eollegien » Junker werden,nemlich:.-, 
As Sorporals ein Jaher.. 


Als Sergeapten ein Jahr. | | 
Als Faͤhndrich ein Jahr und ſechs Monate; da fie denn wurkliche Collegien⸗ 
Junker ‚find. . — | or 
Als Lieutenants ein Jahr. 0 rn? 
.” As Eapitaines zwey Jahr, 7 
Als Majors zwey Jahhee. N 
Als Obriſt⸗ Leutenants zwey Jahre. ma Jen 


As Dbriften drey Jahre und ſechhs Monate. Ä 
In den Eorporals:und Sergeants: Jahren follen fie basjenige voͤllig erlernen, was 
ins Collegio ‚bie Gerichtliche Ausfertigungen erfordern; besgleishen den zur: Yufnahme 
des Reichs abzielenben ausländifchen. und inländifchen Handel, wie auch bie Oeto⸗ 
nomie, und hierin follen fie geprüft werten. . . - Ä onen 
.Diqjmigen nun, welche gedachte Wiſſenſchaften faffen Söunen, follen nach frem⸗ 
ben Ländern verfande werben, um ſich durch die Uebung noch geſchickter zu machen⸗ 
Und ⸗ diejenigen; welche in. ihren Dienften etwas befonders leiften fonnen‚sfollen ihres 

Fleiſſes wegen, fo mie es ‚im Kriegs. Collegio zu gefchehen pflegt, befürburs.mardag,, 
doch alſo, daß dis im Senat bloß ung unſerer Einwilligung geſchehen darf, m *4 die 
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rs. Die Kriegsbediente, welche nicht von Adel find, und fich gleichwohl eine 

- Sber: Dffieiers Stelle erwerben, ſollen, fo bald fie einen folchen Character erlangen, 
Edelleute feyn; besgleichen auch ihre Kinder, welche im Dfficier - Stande ergeugt werden. 
Sollten fie aber nad) ihrer Erhöhung feine Kinder zeugen, und fchon vorhero einige 
gehabt haben; fo foll von dieſen eines auf ‘Berlangen bes Vaters geabelt werben. . 
Der andern fo wohl Eivil-als Hof: Bebienten Kinder, die nicht von Adel ind, 
ſollen, obfihon fie einen Character haben, als feine Edelleute angefehen werden. 

16. Nachdem es aud) niemand als ung und andern gefrönten Häuptern zukͤmmt, 
"jemand mit Adel, Wappen und Pettfihaft zu begnabigen: es im Gegentheil aber fich 
öfters zuteägt, daß verfchiedene fich felbft ben Adelſtand nehmen; und andere fich 
"nach eigenem Gurbünfen ein Wappen wählen, melches ihre Vorfahren nicht gehabt, 
- Ahnen auch nicht von unfern Vorfahren ober andern gekroͤnten Haͤuptern gegeben wor⸗ 
:den; uͤberdem auch einige fo breifte find, ſich unter vielen dergleichen Wappen eines 
aus zu fuchen, welches ein regiereuder Herr oder eine vornehme Familie wuͤrklich fuͤh⸗ 
res: fo haben wir hiemit diejenigen, denen Diefes angehet, in Gnaden erinnern wollen, 
fi. kuͤnftighin für ein. foldyes unanfläudiges Weſen, und ber daraus flieflenden 

Schande und Strafe zu hüten, Ä | | = 
EEs wird dahero befanne gemacht, daß wir diefer Ürfache wegen einen KHerofde 
meifter verordnet. haben, bey bein fich ein jeder angeben und eine Erläuterung ver⸗ 
langen fol, wie folge. Wer Abel und Wappen bar, foll es beweiſen, ob er ober 
. feine Vorfahren Biefen Ehrenftand von ung.oder vinfern Vorfahren erhalten babe. . 
ESeoolte jemand es nicht gleich. beweifen fünnen, fo wird ihin darzu eine Friftvon 
anderthalb Jahren verftastet, und alsdenn die Sache in Ermangelumg eines hinrei⸗ 
chenden Beweiſes bem Senat vorgeftellet, und von felbigem ung vorgetragen. Sollte 
jemanb geleiſteter Dienfte wegen geabelt zu werben verlangen; fo muͤſſen feine Ber: 
dienfte erftlich in Erwegung’gezogen, und, wenn fie erheblich gefunden werden, uns 
von dem Senat vorgeftellet werben. Diejenigen, welche ſich eine Ober » Officier Stelle 
: erworben haben, Ruſſen ober Auständer,; Adel ober Unadel, follen von dem Herold» 
meifter ein Wappen nad) ihren Verdienſten annehmen, Gleichfalls ſoll er denjenigen 
“ein Wappen ertheilen, die, obgleich fie ſich weder verdient gemacht, noch in Kriegss 
dienſten geſtanden haben, ihren Adel von hundert Jahren Her beweifen fünnen. Auf 
gleiche Weife wird es and) mit denen in unſern Dienften fich befindenben Auslänbern 
gehalten; daß fie ihren Adel durch Diplomata oder offene *Briefe von ber Regierung - 
in ihrem Vaterlande beweiſen. 

17. Verfchiedene Bebienungen ſind eigentlich nur ein Lehn, und koͤnnen fär feine 
beftändige Aemter angefehen werden, als Prefidenten und Bices Prefidenten in ben 
Hofgerichten, Ober »Sandrichter, Prefidenten in dem Magiſtrat derer Reſidenzen, 
Ober⸗Commiſſairs, Woiwoden in den Collegien, OberrXentmeifter und Landrich⸗ 
. on ker 
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tee in den Gouvernements und Provinzen, Schatzmeiſter bey dem Muͤnzweſen, 
Zoll⸗ Directeur in den Häfen, Ober : Commiflairs von ber Deconomie, andere Ober⸗ 
Commiffairs in ben Gouvernements, Affeffores in den Hofgerichten, Sämmerer in . 
den GSouvernements, Raͤthe in den Coflegüs, Poftmeifter in den Reſidenzen, Com⸗ 
miſſairs bey den Collegiis, Caͤmmerer in den Provinzen, Affeflores in ben Provincial⸗ 
Gerichten und Sand: Rentmeifter. Es haben bahero diejenigen, welche dieſe Aemter 
bekleiden, nur fo fange den Rang, als fie felbige wirklich verwalten, nachgehends 
aber, werm fie verwechfele oder abgefeßt werden, genieffen fiefeinen fernern Rang. 
"18. Diejenigen, welche ihrer Vergehungen wegen abgefegt und auf oͤffentlichen Marke 
geftraft, oder nur eneblöflt werben, verlieren hiedurch ihren Tiruf und Rang; 
es fey denn, daß fie ihrer Verdienſte wegen unter unferer Hand und. Inſiegel wieder 
Chrenfähig gemacht werben, und daß folches öffenzlich Bund gethan wird, Was bies 
jenigen anbetrift, welche auf der Tortur geweſen, fo geſchiehet es oft, daß Gottloſe 
Menfchen andere aus Bosheit mit in ihte Sachen verwickeln. Wir wollen dahero, 
daß diejenigen, welche alfo unfhuldig gemartert worden, nicht für unehrlich angeſe⸗ 
hen werben: fondern daß ihnen von uns ein offener Brief mic einem hinlänglichen Beweis 
yon ihrer Linfchuld gegeben werden foll. 
17179. Weilaud ein Eharäcter fein Anſehen verliehren Bann, wenn Kleidung 
und Aufführung nicht mit ihm überein ſtimmen; andere hingegen fich ſelbſten Dadurch 
zu Grunde richten, wenn fie ſich vornehmer auffüßeen, als ihnen ihr Stand und Cha- 
raeter folches erlauben: fo haben mir hiedurch in Gnaden erinnern wollen, daß man 
ſich in Kleidern, Aufzug und Kleidung derer Bebienten, feinem Character gemäß auf 
zu füßeen habe. Hiernach hat füch ein jeber zu richten, und für Strafe und Ber _ 
druß zu baten. Gegeben unter unferer Unterſchrift und Innſiegel, in unferer Neſi⸗ 
den, Moſkow, zu Probrafenfli ben z4ften Jänner 1722. p 


Anmerkung. Es wurden am 24ften May 1724. bey ber Erönung der Kapſerin 

: Catharina zu Moſkau auch Etats⸗Raͤthe gemacht, von denen bie würflichen, Generals 
Majors, die Titulairen aber Brigadierd Nangbefamen, Es find aud) von einer Zeit zur 

- amdern verfchiebene Veränderungen vorgefallen, & 2. mit dem SeesDfficierd, mit den 
ofsBebienten, und mit den Staats⸗Bedienten 4. B. dem Generals Policegmeifter, der jetzt 

R Generals Lieutenants Rang hat, u. ſ. w. 
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Bi rote Sanbrofe. * von dem Herogchum lelland noch menals —* bient 

aber ungemein zur genauern und richtigen geographiſchen Kenntniß des Landes, 
und wird daher allen Leſern fegn.. Ich weiß wohl, bag die Beſitzer ber 
Bücher ſich oft verändern, auch feit 1765 ſchon veraͤndert Gaben; das hindert mich 
aber doch nicht, auch Die Namen ber Befiger vom Jahr 1765 , drucken zu laſſen. 
"Man vergleiche mit dieſer Sandrolle, die ritterfchaftliche Matrikel bes Herzogthums 
Leſland, welche ich im dritten Theil des Magazins S. 231,240 mirgerheilet babe: 


fo hat man von diefer Materi⸗ ans voRindgeh, 


... - 
r J 


... .... t were lt \ ‘ 2 
— 1a » \ { . ". 24 ·a — 3. Fu ‘ . 


“ 


_ ii = 
ifen | 2 — 





⁊ 









gemeinen I 
Schatzlegung | Ä 
von 1688. 


uw” 


D Ser hi | rn 


a Schloß Vorburg und | " 
Auge Sch Yechug m 9 


31 Hermelingshof. BE . . — \ 
Alkugausgoim [ARE NE Te an 7 


31 Wiebersholm. . EEE — 
Schlottmackers olm, | u En 0 
—— iur WERTE 


enushof, > snbiigues Guth, verw. Oßriſtin von Buhberg 
Gouvernaments · Ss Sölcek. J ei 
A 6 2 Ka EEE a EEE Zu 

KRrämershof,publiques Qu, , Daran von Igelſteoͤ ” 
? tamberts- ober Kleiſſen fe PR — 


| H Schulzen Gelegenheit, (m 
u 17 I — NersıntD ' ER — 


Aahaacken. Ti 
1Vegeſacksholm. 
Beckers grben i I . on 
Bithardeholm. TAN . J .. .* 


NIRRT | ‚33.2: Haaken⸗ 








3 
von 1588. | 


11 Wohlers- Höhen. 
14 Bullenhof. 2 
3| Dreilingspof. 3 
Lofelds Gelegenheit. 


Kockes Gelegenheit. IE 


Ruberts Gelegenheit. 
Neuermuͤhlens Richſpiel. 






| Paſtorat. 
3 „ tn mit u 


4 Beeren 


| 
Kingenberg ] 1 
31 Vergehof an der Zus 


n —— 
3 Kiuffen- Sand. 


\ u Dalene Auf 


Bahr 
= r 
2 
= 
2 en © 


Hinzen Gelegenheit. 
| Nöpenfolm. 
31 Berfemünbe. 


aputen publiques . 





+ 


[von Nieren: 
Baron Jon Diengten. 


rim: Sen. ‚Set, Brofed v. Man; 


fer Erben. . 


fin von LEſtocq) 


v v 
—— 
Ber, 
8* ” d . 


_ |fel. Affefotis v. Richters Erben, 
loemis, Cjege verwitwete Graͤ⸗ 


ron von canynba gea 


— 


\ “ 


- Lind: Rolle des Herzogthuma Liefland.. 1765 









365 
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Kinderan, | 
Dudern, _ 
23] Schliepenhof, ' 
Siffelgalls Buechfpiel 
10] Altenwoga . jpon Grob 
43|taubern. j Gate, 
4%: Saabfen, von Bubbenbroc, 
“  gläiftel, Weißmann. 
153 Kaipen mit Elfenborf oben in der Stael von KHolftein,  - 
Haaken⸗Zahl von ebemannahof, | " 
6% Zehren. - 
63 Eſſenhof, © ..]von Wubbenbrod, 
33 Taurupp, lvon Brünmer, 
105 Werfienfee, 1. von Thiefenhaufen, 
231 Hohetiheibe, J 
Aſcheradens Aachſpiel. 
Paſtorat. 





1 Aſcheraden, 
5; neh | 
oͤmersho v 
Salubben und Winterfeldt, BR on Schoul 
13] Wintelmamnepof, von Loudon 


aaken⸗ 


\ 


Lande Rolle des Herzogthums Lieflamd.ıy65.: 377 
re 


+ 





Rockenhuſens Riechfpiel, 


3 Paſtorat. 
Kockenhauſen, von Bayer. 


105 Bewer gsi 
51 Stodmannspof, u —— 
a1Kroprenhof. J Graf Cjerniczew. 
je Grirersbof W ee Nine , 
& Örürersho 
3ilsapinetn,  .. [von Prabing; 
#4 |tepinäspof zu Stockmannsbof. Nyon Warner, 





Ramdau zu Kodenhaufen, publiques 
nn Gu th. 


Lindens Richfpiel, 

EP 

Br a IH 
2} Fambeberfeßof ] pon Weinen, 
Hirſchenhof publiques Guth unter ber 


Haaken Zahl von Kockenhauſen. 


ErlaRichfbih | 

1 Dafloran En, 

agyi&rlaı, - von Berg. . - 
»73|$ummerbehn, - von Ermes. | 


art lOdgerdof,- ' Baron von Diengden, 
: 18% Opfelhof, ſiehe Helſreichehoſ. Zune 
Buſchings Magazin VIl. Theil. Bbb Haaken⸗ 





Land Rolle des Herzogthums Liefland. 1765. 


u Zack Nanen der Rirchfpiele I Yamen derer Befitzer. 
j . u und Guͤther. u “ .n. . 


\ 

A 
von Strandmann, 
Yaron Sudeihoſee em. 

2 Baron von Igelſtrohm. u 

ji: Tolkenhof, Baron von Igelſtrohm. 

zalschlen, von Bruͤmmer. 
Calzenaus Kirchſpiel. . — 

13 Paſioraaaäa. En nn 
Calenau,, .. >. von Reunekampf. 
Neuhofßf ·.. ll6ilvvon Bruͤmmer. 

Feteln, lvon Sternſtrahl. 

J Odenſee, lvon Bruͤmers Erben. 

33|Seuffen, Baron von Ben 

Berſohns Kirthſpiel. 
1Paſtorat. 
4631 Berfohn, L. .  I&raf Denis Eben, 
52Selgoweky. 
11Grosdohn, zubliques Su. 
293 Marien, eef enern 
Laudons ice, u ...5. 
1Paſtorat. nn _ 
205 tauben mit Dim, von Meiners, : 
gziabahn, .. _pon Henning. a 
37: Samenfee,. : WBaron von Mengden; | .. 
| 15 Toozen, oo Baron von Loudon, 
2 luggemoiſe, | bon Müll, 


- 2 | | N . ze ; ! on — Bene 


Land / Holle des Herzegthume Aefltnb, 7766, 179 
Namæen ver Kicchjpiele | Flanen ba Sclae, 





und Guͤther. 





, ieh. a 
Hi —— 

[3 Geiſterhof... 
27 Küffen, \ | I 


35m, ' 2 
Lohſers Kuchſpiel. 
IPaſtorat. op en 


göfer, 
2! Edau,” . 
Tr 4 | | 
213° eſelau. 3 aermerſte J 
südern, fi —— von “3 " ww. | “r 
Pebalge A ah | Br 
Paſtorat. : Br 
6151Pebalg run ——ni— 
2; Brindenhof, ' forten. | 
— 33] Teutfchenbergen, von Stranbmann . 
— 1 Orerufnsef, mutig Guch. b 
| 64 von Voiterſahm. 


- ISERREPAEDE 








— 13* 
| -  Haaberns 


Br Bambi: Bolle-des Herzogthuins Siefland. 1765. . 
| 7 #41 .. K’iamender — — iamen derer Befiger. 
a | 3 on 
ı! Dale i 
En Kügne Gr: i 
obfenhof, ubligue r. 
30% ra Im ' 


x 


”. 





eu etenbeh, . J Mais * TE 
1131Sermus von Hir on 
i ‘eubefe Bra boden. 
Daftorat, . .. I 
Graf Czeremetow. 
25 |Seliem, 7 vapr von Bubbeg. 
— * Erg 
1 | Paftorat, | BE 
23] Tirfen x. i Baron von Bubberg. -" 
ı0jtifolen 14 ar 
3} Deumeen, ii Meyers Erben, en 
Baron von. Biengpn. E 


6 Sinohlen, a — von Tann 
' x. jo0 Muclex. 


7 Mierienburgs Afchſpei . | 
. 23'Paftorat. 7 ur Ä 
Marienburg,, ” von Vietinghoff. “a 
1103 | Kalnemoife. U — | 
Lferrien.und Aewick. ä 
J Schiuckum, a . 
23Reſack. he . ?.4 
24 Semershof, u von Brandt. ia 
8Seltiughef—/ Aahlen Erben. ur 
urnbf, - BE a 
Kahlenberg, von Kahle. 
3% Serhtenhefe a Fer | 
iBa bey. un. \ 


Dasten«] . 
Zahl. 


47|Kragenhof, 


i 


53 
j 


eimara | 
Haaken⸗Zah 


az 
I 


12 Daftorat. . 
2 i Schwaneburg. 
a ’ 


33: Kroppenhof, 
2! Ouhrenhof. 
13] Blumenhoß 


343] Kofeh, 
41 Neubof,. 
35 tubtershof. 
£ 93 Grundſahl, 





Paſto 
er Ra⸗ Lai —— 





—— — Er 
13/Reppefaln. 


Land Mole des. Sergegthumnd Lilanb. on - 
Fhonent ber — a⸗ JF Tramen derer Sign, 


ven Daube 
von n Kostälh 





Goldbeck, 
Heſſenhof· 5. 


landen, 


Scmar;b 
Jr mir A 2° 


M rokestaln, . | en FEB Ze 


Oppekalne Keil 


uU 







| [Mit Saigem, bl es u 
at sale, p u Pu 
Spreibwehefer . R 1 

J 


Katz .. 


2Hoppenhof. 
Schwaneburge —* 


Ys Ricchfpich Ä 


von Wulff, 


a | 4 


A3l’Darjen oder —— 


Bar. Wolfe ten 


un ar ; , ur, 
Bar, von Delnig, 


vr 


. 4 


Raaken⸗ u 


. 4° 
I 


Ai SM gtolle des Herzwathunus Dieflank. Yr6s: 


Taehensı  YLiamen der Ritch m derer 
7 ⸗ und ee Fran — 


m) Diener Creis. 
Oberpahlens Rirchfpiel. 


13] Paftorat, i 
Sberpahlen Sch (of, 

Mieberpahlen, 7 , ' 
Kawershof, im = FB 


2 





6 Nemmenhof, 


| F Adda Eu 


nn... [LE 


‘ if 3 
urriſta, 





3 rn, ern 
. 11 “I . er. { F 


t 


ı3 ne 
24 Woiſick, ns Eu " 
4 en Sufife, ; 

34 Pajusby, , 

\ Pilligfifers Ricchfpie, 

17 — — 

abbal, 

Ale Arrsfr, vabliques | 
22 Wollmarshoſ, publiqueb Guth. 

93 Eigftfen, 

2 Dllepadh, pubfiques Guth. 
21dJallameʒ, publiques Gut. 
taimeg, publiques Guth. 
toper ober Kamershof, ' 


Lais oder St. Jürgens 
i Kirchſpiel. 


Paſt 
kais Schi, nee Buß... 


- 23 
7i 








1 
2343 


— 


—8 —8 





Land ˖ Kot des Serzogpums Liefland. (76: 
a der Rirchfpiele 


j Gain 
Zahl, und Guͤther. 





293 Laicholm, 
263 Flem 
186 Waimaſtfer 
Ss zitedis mie Moiſama, 
23Reſtfer, 
83 Sardis mit Zirmaf, 
ei Kibbijorw, 
Morr 


* 
Torma Zu, 
53 Padefeft, 

53 — 


4 Toiffer, 1 

. Ei ). 
. 74] Terrefter, ' 

N 2.chefüs- Rt iel, 
20X Awinorm publiques ia 
Koddafers Birch piel,; 

353 Allagkwitz mir 

Kokara Point Su 

98 7ellerhof. 


Pa J— 


Kocko 
wi kon ich. 
RK: Sumefen ei 
215 tuhdenhof, 
17 Mojel, 
123 02 Yenfel, r 
rfel, er 
3 Kerkis. 
55 7. 


a95Sahrenhof und Tollitz, 


2 Warrol, | 


lleutng, 





Marien masdalens Br tchſp. 


webe. 


lauem Guth. Sa © 


von Stryck. 
Rehbinders Erben, ü 
von Muͤller. 

von Schwebs. 0 
von Liphardt. | 
von Ungern Sternberg, 

son Roſenkampf. 


von Ungern Sternberg, " 


von Dad, ve 
rn von rang 


‚Ivon Rolntaudl · | 
Ä Aaaken⸗ 


„4 


384 
Ar 
Zeh 


A 
T 
3 


Flamen der Ritch 
und —— 


Mamafer u. Knsma unter Kudding 
Simaleps. reducirtas · Theil umder 
Kudding. 





u) 


te! Kudding 
Arrofül inter Kudding. 

83 Jägel mit Palla. 

asälRaafer. 
| Eds Rirchſpiel. 


Paftora 
20% Salfenan publiques ann. 
siiKerrefer, 
23lTabbifer, , . 
25] Klin Cambi. 





3] Kukulin, 
71 Sadjerw, - 
283 —— mit Saddo 


—— fo 


2 — 58* 
16 Fallhef. 
Kuricke und Herrienorm. 


157 
ine 





Rathshof, 
Waſſula mit Jama, 
sun a, 
Weßlerhof mit Hama, 
2 3 Nurepsbof, 
al Kawaſt mit. Tehama, ] 
33, Pilenhof, 
a |Tammift und Cabbina, 
13 Ihaſtikuͤll. 
4,Wllenorm mit Timmeroife, 








St. Johannis od. Dip, | I 


2: 2 6.7 des Serisehums Bier. n6- 


"Hamm derer Seliger. 








Ä —8* 
J 
2|Simafeps freperfannses Theii k 


son Streik... | 
Baron von n ofen 


von Schwebs. 


Graf von Muͤnnich. 
Baron von AWeongel. 


von Spparöt: 
von: Schwengell. 


von Stiernhielm. 


DZaaken⸗ 


= » Land+ Rolle dedenghnn Liefland. 176.. 385. 


















Baaken⸗ Aamen der Xcchſpiele | Yfamen derer BScdige, 
bl. Yewet, und Guͤcher. j Te 
In ucht oder Dourelmoiſe, 7 von Schoutj. 
f Kopkoy mit .. Graf von Sievers, 
“> il { aiwakuͤll, Baron von Igelſtrohm. 
13 Biſchofs ob, Nummershof, nah 6 
23 nat od. Zeamoiſe, Graf‘ von Sievers, 
43 JSlma LWwenwoldens Erben. 
si — publiq. Guth. von Albedyll. 
2| Kirrotoja oder Mulemois. un 
Haakhof. u 
1Engefehr. Re | 
—S Kirthſpiel. 
F 3| Paftorat, 
z| Aya und gKibbjerw, bvon Kphardt. 
3 Kurriſta, | “ de Willebeie,  . ...- 
123 Nedehef, von Loͤwenſternn. 
15 Laſter und Kltenißurih, Baron don Roſen. 2 
73 Rafın, [| &raf Manteufels Erben, . 
11Brinkenhof. | 7 foon Gawehl. , 
>; eh .n. ; - Swensti, , 
441 Heidabef, von Loͤwenſtern. , 
mbi Birifpic on j 
A 31Paflorat, Ä DR . 
351Harelau , Gꝛa Cʒeremetow. 
1Hiljamoiſgj ee SEE 


. F Wiean ügelehof, 


von Brüiningf, — 
13| Immofer oder —* 


—eã Baron von Schoulz, 
Be 7 Kodjer 20. 1Bradels Erben. 
173 Kufthof, ° N Baron von Ungern Sternberg, 
123 Cambi | | 
13 em von Stadelberg. 


Nigge irch iel. 
248 algedäfehe * ſe E 
20 Unipicht, publiques Guth: 
Spanfau;pußliques Guth. 





10 


Baſbinoe Magazin. VA. Theil, c . Basen 





Rd 





386 Lan» Rolle des Herzogthums Liefland. 1765, 
Genten., men der Bichfp-u, Gier, Tlamen derer Befiger, I 











z5Z|tugden, oewenmwolden Erben. 
122] Meiershof, Baron von Igelſtrohm. 
171 Arrohof, pubfiques Guth. von Saß. 
create Eawelccht, de Bosquet. 
28; | LINeu Cawelecht, publiques Guth. ‚von Threfenhaufen, 
193 | Groß und Hein Congota, publ. Guth. 
27i Ullila/ von Riedt. 
uhbifeib. | | 
2 nden, 
22 Balgu ta, u Drlininge; 
9 Zammenbef, gubliquee Guth. 
Sotagk eder Susan le ade Digm. 
Ring Rirchſi ſpiel. | 
 Apopinet  ,. 
21 u Großfingen, Sof von Duft 
fein Ringen, pub Guth. 
212] Kt und Neu Kirripaͤh, publiq. G. J 
163! Ayalar, Vabliques (Dur ' 
6 Hellengru. .. on n Beheinge, Wr 
3 üͤrden ER Reitzen Erben, “ a 
Dbenpähs Kirchſpiel. J 
23 Paſtorat. | J — 
28Ovenpaͤh u. Innjerw. publiq. G. 
6Samhof, von Bruiningk. V | 
257 Palloper oder Duͤcketchoſ, . . [von Rennenkampf. 
‚74| Artol .oder Waiſt, 731 Bradels Erben. Ä 
fBremenhof mie Baron von etingtgeufn 


>} Friedrichshof, figure Surf, Ivon Bebage. 


13! Knwpelhof, publiques Guth. rt. Be 
23 Cafiotaß, n - 
75 ——A ea von amt. Bad 
le ver 
j nnapache. Auf, 6 
Fi hei | Ä von Zhleu a _ 
IAarſtemoiſe/ ii . Varbuĩ von Roſen 





Zaatken⸗ 


and⸗ Rolle des Herzogthums Biefland. 1765, | 
7 —— be Namen derer Bir | 

















- 


387 


1 Alt und Neu Koͤllitz. Staaelbergs Erben. 
175. Poͤlks. Graf von Minnich, 
5 en ober Piefl, von Reutz. 
2031Erreſtfer. Baron Ungern Sternber— 
81Kagrimoiſe und Jeki, von Behagel. — 
Anzens Ricchfpiel, 
6%] Koiß-oder Runnemoiſe, von Bubberg. 
208 Uelyen.und kinnameggt, v. Schreiterfelde und v. 
29} At Anzen und Jacobmoiſe, von Ka vo. Schulmand 
2.5 Meu Anen und Karſimoiſe, von Lowenſtern. 
Kirn Urbs von Spalchaber. 
en 
 \ 201Sommerpaßlen, . ers — | 
Poelwe Kirchſpiel. 5 . 
Paſtorat. @ de, ‚bt. | 
nr alt Kieru oicke pu 
323 | Meu —— | Guͤther. 
33 Haimadra, —* Guth, von Kallmann 
Waimel Groß und Kl ein, von Schulmann! 
94} Neuhof. 
UTilſemoiſe, Werro, Helmurſen Erben, 
* Moiſekatz, Graf von Muͤnnich⸗ 
15 Barzemoife, von Stackeiber 
73 Perriſtmoiſe, von Glaſenapp. 
5Kioma, Platers Erben, 
Rappins Riechfpiel, n 
n, Palla⸗ 
2133 ehe —— Pr ) Sroenwoiten Erben | 
Neuhauſens Rirchſpie 
| 7 Neupaufen, von Liphardt. 
. 2135| Haanhof, publiques Surf. 
Bauge Ritchfpiel, 
£ Paftorat. 
263] Alt und Neu Caſſeritz, publig: G. en 
39 Raaoſinskh und eh Be Slafenappr | 
2031 Sablishof und Loͤwekũ terſen. | 
2 busbef Cec 2 aaken⸗ 


v 


38 | a Rolle des herzogthum orar. 16 


aaken⸗ A der Ricchfpiele Ylomen 1 derer er Befiger. 
Ri, wndBüthe, . 


Ai 


. 








Er — | 1 | oem Vedbet. 
165 Roſenhof, MRoſens Erben. wu 
Mauge, - ... Ivon Freymann. rn 
| At und Reu Koſſe, Vietinghoffs Erben. 
Br Rurſie, Freymenne Erben. 
| Theal u. Foͤlks Rischfpieh, | R 
Da ſtorat. 
ei | Sagnig Schloß, Gollowins Erben. J 


3, Nötgenshof unter Song, . -. 
x Brinkenhof, 
87 Budenhof ober Budepöjden, 
771 Roͤſthof, 
5 Kulkatz oder Dumipianshef, 
ia Foͤlkhof/ 
he he 
Wahlenhof, F 
3 geil und Unnifktl, 


Carolens Rirchſpiel. 
251Paſtorat. 
‚143 Kawershof, 
unter Sag: Carolen. 


nitz 103 Igaſt, 


Harjells Ruchſpiel 


Paſtorat. 
143] Taimula, 
12Koikuͤll. 
5: fannemß. 
9221Saru und Mengen, j 
Didriküll, unter Koifell, 


von Lwenſtern. 











— 


= 





Sand: Holle des Herzogthums Liefland. 1765. na 389. 





Gaben | Yramen der Riechfpiee. | 
. "Fabl | 


und G uͤther. 


IV) Pernauiſcher Creis. 
Helmets Rirchſpiel. 


14 Paſtorat. 
4 Helmet Schloß. 
3|tauenhof ober —R 
53Kerſtenhof, 
52Adſcher und Aßikas, J 
si Abenkat und Alchof, 
113 Hummelshof. | | 
7 Korküll und Aſſuma, 
6| Morfell. —— | 
a2 Murrilas 
3i Kopenhof mie mei, 
3031 9mwerlad, ' 
113 Wagenfüll, Kepetül,) : 
und Saprenfüll ‚Jg; 


’ 


VDaruaſto Bhf 


375) Tarwaft, 
6Worrofül, | 
32 Kurrefat, . 

153 Suiglep, 


Naiſtels Rirchſpiel. 


almyaftorat, 


251 
16 


223, Eufefüllmit Kurrwih, 
— 
A0 Eerſen 


54 Willuſt, 








Paftorat, 


13 
47 1öelins Schloß, 


Hoiſtershof, publiques Guth. 
Aidenhof, publiques Guth. 


Fellins Kirchſpiel. 


— — — rnit ea 
Namen derer Beſitzer. 







Rennekampfs Erben, 


‚|von Anrep. 


Xnreps Erben, 


v. Nothoft. 


Freytag von Loringshof. 
von Stadelbug 


| publique Guͤther. * 


Ben. 


ven Sievers, \ 


Ivon Bods Erben, * 


Schoglokows Erben. 


Ece3 Bu aaben⸗ 


390 


Agatene 


Seh 


223 


Land» Rolle des Herzogthums Liefland. 1765. 
+] Lramen der Rirch! Rirchfpiele; ' 


und Guͤth her. 


Woidema, 
121Surgefehr. 
41Wieratz, 
41 Pujat. | 
Z|teppinsfy. 
Köppo, publiques Guth. 
Alt Tennaſilm, I ’ 
Neu Tennaofilm, 
Welketu, publiques Guth. 
4! Wrangelshof. 
Carroll. 
Alt und Neu Perft, 
Ninnigall, 
re 





1 Ri 
84 


44 
PR 





23 4 
of 
13 
2} 


? 


A 


2; 








Paſtorat. 


Nawaſt mit Aimell, 
Jeskemoiſe, 





34 Weibftfer, 
6Lehowa, 
711Oluſtfer, 

Säjtahmes 


Tubalane, publiques Buch. 


Karkus Rirchſpiel. | 
sst Karkus Schloß, | 
Rirchfpiek 


84] Boͤcklershof, 


63 
5; 
20% 
28; 
7 


Alt Bornpufen, 

Neu Bornhuſen. 

Abbia und Wannamoiſe, 
Karrishof, publiques Guth. 
Dennetüll, 

Pollenhof unter Karkus, 








ui 4 - 


St. Johannis Riechfpie 
9%, Taifer und Srinfenland pubiig ©. 


Waſtemoiſe, Lone, abge 


| Yramen de derer vr Dion. | 


HERR, 
Toon Taube, 
r. Gräfin Feftorg. 


von Bruiuingk. 


* it 
3: 


Engelfarbts Erbe 


Bods Erben. 


Kaulbars Erben; 


Baron von Ferſen. 
: . [oon Krudener. 


von Lirden. 
Winter. 


I 
bh 
— 


Baron von PERF 


Derting. 


Baron bon Poſſe. 


Baron von Do 
von Taube. 


Haaken⸗ 


, 


Vand · Rolle des herzogthams Liefland. 1765. u 391 
Yemen dei det Rir F. 
Rh Zsiscfpäee iwen de derer = Bchloe. 


x 





Saara Rirchſpiel. _ 
4|Paflorar. HE 
203] Saarenpof, Buſſens Erben; 
r a pi publiques Guth. " ver \ 
nig, | 
04 Fer } 5, [vom Dohren. 
2Kurkund und Salffar, —18— publique | 
13 Oudmannshadı,- ::.) Güter. 
Torjells Rirchfpiel, 
213lTorjell und Sukt, publiques Guth. 
43, Palrt, Stael von Dolfein 
4 Zintenhof, er.: 
Taler. | publique Bürger. en 
Kirchſpiel. J J 
34] Surrig, - - ur von Krübener, 
4 Tammmifl, ” | x. »[bon-Stadelberg, 
I Uhla, — au: i . . 
3] Sauek und Neuhof, 
Auder 





32] Auderen und Kawafar, vo 

IE, u publique Sather. | 
a3 Woldenßef, - \ 
Tom Ä 


Rn Teftama,:t'; 
21 Be, 
33: “— dvnhnaue Oocher. 


6 en 
27 zodenfan, 
— —*& | publique Guͤther. 








J 





32uꝛ⸗ 
J— 7 4 Penn, 


ERBE | \ Haaken⸗ 





[4 
N 


390 Land Rolle des Herzogthuns Liefland. 1765; 
a | Lln de 2ne 


* 





In —* 






Woidema, | 
123] Surgefehr. | “ 
443Wierat, en 


WBaron von Poller - 


ZJlLeppinsky. 




















133 Kenne, publiques Guth. en | 
81, Alt Tennaflim, 1 R. | : 
a Neu Tennaftlm, J von Bruͤiulugk. : 
23| Weltern, publiques Guth. Ä 

a! Wrangelshof. DE 
21|Carrell, SEE ) 
94] Alt und Neu Perfl, Engelparbes Erben - 
34] Ninnigall, J Bods. Erben, 
24 Kufelshof. Du Ze 
| Sr Johannis Kirchſpiell. ‘ 
3|Paftorat. . ee 
9% Taifer und Brinfenland publiq. G. tn 
ni Nawaſt mie Aimell, Du yon Engelhordtz; | 
| 23] Jeskemonfe, 0 u 2 
223 Waftemoife, —* Gürder. J 
351 Weibftfer, | 
Gltehowa, Kaulbars Erben, 
fer, - . „|Baron von derſn. 
- si Lahmes, von Kruͤdener. 
Rarkus Kirchſpiel. 
Tuhalane, publiques Guth. 
5511Karkus Schloß, | von Lirden. 
811 Böclerspof, 1Winter. 
Zalliſt Kirchſpiel. SR: 

631 Ale Bornhuſen, Baron von Schlippeubach. 

s2|Neu Bornhufen, Oerting. 

2031 Abbia und —— b WBaron von Poſſe. 

283! Karrishof, publiques Guth. | W 
731Pennefüll, Baron von Poſſe. 

Pollenhof unter Karkus, von Taube. — = 
Haaken⸗ 


Land Rolle 
J Oerzenthau⸗ Eidtand 


| vom Jahr 1765 on 

oder . 
Vuerzeichniß 
der zu dem Herzogthum Eſthland gehörigen u 


publiguen und privat-Gücher, derſelben Groͤſſe 
und Veſihzer. | 


Buͤſchings Magazin VIL Theil, ST 
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Land» Rolle des Herzogthums Eſthland. 1765; 
Baagaken⸗Zahl nach der ı ww | Beſiger 1765. 


| 398 \ 


BReviſion von 1765. 
D Diſtrict Harrien. 
PR Rirchfpiel Ruſall. J 
8 | a3 \ \ 
Kolk und Neuenhof | 87  P GEraf von Seenbeck 
 Könda 22} J | 
u | — und Saunlaw 154. |. Seehlv von Holſtein, u en 
BER vom 
Kotzum si von Ihiefenhaufen, : - u 
Koitjerw 2:. Grabe Reval. | ' 
Riechfpiel Jegleche, Ä nn . 
Jaccowall und LES Fi ‚ von Brevern. 5 
—— oder Kite FE a ‘ a 
. MWiems, mit ber nn 
Bu u 83 Graf von Einst, 0 
Fre Be: Der > >27 er 
0 a — | on 
Nchbat -" "0 tr. dr Stadt Reval, en 
PH 2 von Brevern. u ee 
oftfer ZZ 22 
Jeglecht uf! von Sole; 
—— * Sem· | a 
Campen mn 20° | 
Raſick ) auffer dem vonbenKa- : 93 ] von m Dove Erden 
Arrofull jſickſchen Güthern abge 14% von Paſſeck. 
porgrel komyenen Morfe Issafer * 
ergre _ | . \ 
Rettell | 30% :, von Baggehuffwud, | 
Ä Penningby mit dem von benen Ra⸗ | oo, 
ſickſchen Guͤthern abgek om⸗ 
mæenen Dorfe Jagafer. ‚22? von Baranoff. 5 
Kebder st: von Brevern. j 
Papenpahl, pubuaues Suh a . — 
ü Ddd 2 - Halle, 


— — — — — — 
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Zaaken⸗ Zah lnach der Bdiger 1765. 
Hallmar ber Joſet Reviſion von 1763, 
inap mit u 
Wrangoe | 14F Baron 1 Cradiltengs s Erden, 
Hannijöggi „285 Stahl von Helflen. \ 
Resfur 3: von Heudwi · er 
Kirchſpiel 834 Söegens oder BE 
Mofenbgen - ns ven Santinghaufen. . 
Wait und Sellemesgi 115 von Lillienſeld. 
Nappel und Dee | 28 Zafel: Guͤther der Sanbrächt, 
Sue m ] 23 Tichiefeherim. | 
Eournale ' RE ı3$ von Derfelben. oo. 
Groß Saus u 2113 Graf Thieſenhauſen. 
Johannishof nn 29 KHofpital und Patrimonial⸗ * 
Cautell — — 217 ber Stadt Reval. 
. echt 10 | og 
meh Aager Daten —J———— 
Kay Karritz und Orranick r 374: von KHelfreih, J 
Purgell und Roͤͤ 652 U 
Payell mit dem Fauaermaa und Ei 
daferſchen Geſindern von Jerlep 8 1. 
108. 
Kedenpaͤh 21 1 von Scabl. . 
Hoͤrdell * . . on 8 u 7 
—* 8} -. 
aremois und Seins | n. 
Joͤrden J 7 Baron von Ferſen. 
M aydell rd . “ , 1 —* d 
Srop Mel 3 Sen— 
roß Aft I ' 
Se Attell 9 | 3 | Ehingen, 
ir 
Ummern mit einem Salben su 4 von Par. 


ten von Angern en 
Sellie 


— 
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Haaken⸗Zahl nach der Beſiger 1765. 
Reviſion von 1765. 
Sellie mb Kid. 133 ° Baron von Roſen. 
AA Ä 4 —— 
chters 85 ueck. 
Rachſpiel Koſch. 
Sarnakorb 25 Baron von Liebsberg. 
Meuenpof und Lewa auffer demnach . ; 
Arrawall verlegten Sub 
ſchen Geſinde von Haaken. 2575 Baron von Thieſenhauſen. 
Kirrimeggi 11 oo. | = 


Arrawall mit dem von Neuenhof hie 
— ber verlegten Z Haaken 4: 


Me 214 vi 
-  Datifer | 187 Graf Mannteuſel. 
Allafer und Pitkwa 224 von Breverns Erben, 
Pqunkuͤll 19 von Hagemeiſter. 
Ait Harm >00. 366 von Engelhardt, 
Neu Harm und Lehra ss von Zöge, 
Putfer | | BE oe 
Habbat 5von Stahl. / | , 
Toall | 643 Graf Mellin. 0 
| Re a | 108 von Menners, 
Orrenho 10 } 
Rau, Ruß und Koffas 183 von Reutern. 
Tammick — I von Mohrenſchild. 
Kirchſpiel Rappel. | 
Kechtell 19 von Bock. W 
Haggud, mit ber Immißion 43 von Krufenftien, 
Kappel _ 9 1er \ WB | 
Ge 2 Crafefnfuf 
Wahhakant oder Alten Guth 11 | > 
‚ Maul und Salloafle 4: vonBifrem °.  —_ 
Saage und Koiſt 169 
Tappel und Tome 0. ı8 bvon Haſtfer. 


Ddd 3 u Sie, 


2398 Land · Rolle des Herzogthums Eſthland. 1765. 
| Haaken⸗Zahl nahdeer Befiger 1765: 
Reviſion von 1766., 


. 
en 


Sicklecht 14% von Poßlmann, = 
. $ellefer 10% . Baron von Taube; | 
Poͤhhat | 33 von Biſtram. W— 
Riddacka 5Faß. 
Jerwakant 145 „ von Stahl. 
Odenkatt und Rouwemoiſa „134 ', von Fock. 
— ae | | . \ & — von Taube. 
Koddill 165 von Wrangel. 
Tois und Moͤnniko Kurtna Bu 143 yon Wrangel. 
— Ruill, RO und Niehof mit ben 
von Sum Geſindern 
von urms, | z 
5 aiba I | 1 } von Ulrich. 
Loall 12 
Roͤa eine chemalige Deyenbence» von Bu } von Ulrich. 
ns und —— 2 | 
ena und halb Kohhat " 71 } ; 
Kobhat | gi von Wartmann | 
Kor, Auta ober Wannamois zı5 von Kurfells Erben, _ 
Kirdall ı3 von Tauben Erben. „ 
Kurtna 2 : von Pfuͤtzner. J 


Angern ohne ba , und den nah im . 
mern verlegten halben Haalen. 3. von Pag. 
Baron von Mayendorf. 


Sallotacken ohne Nia | 8: 

Wredenhagen und Pernorm 123 Baron von Ferſen. 
Pachell = 82 Baron von Ferfen. 

Addilla 14% von Hüene 

Sutlem 133 Baron von Stackelberg. 

Mügefi 0 65 von Mopreufhil, 
Mabbifr Ä 15 von Baranof. 

Kelp 13 Kirchner. 


Limmat 2 Wilden, 
u | Risch 


and · Role des Herzogthums Eſthland. 1765. 


Morrafd 


Haaken⸗Zahl nach der 
BVepviſion von 1765, 
Schwarzen und Sora | sr 
Laitz und Jaunack mit dem Dorfe Kiw⸗ 
wihoni von Munnelas 20% 
M:ınnelas 6 

Nurms und Saita aufer die Kocka- 

 fehen Gefinder unter Ruill 123 
Ale Riefenderg } .34 
Neu Rieſenberg 4. 24 
Pajack — 167 
rel Er 7 

bbet SE | 
Kegell ohne 2% Haaken von den nach 

Humblakull von Lihhola gedießenen 

3% Haaken Kube sub Yeritiibe 

Gefinder 265 
Klein Saus . J 23 
Humblakuͤll mie den von Lihbola zugee 

fommenen Kitke und Serichofhen . 

-  Gefindernvon 33 Haaken7 
Huͤer EZ $ 
Falß 6 
Rahhola Lt zu 
Thula 55 
Kaͤſall 255 7 
tiphola aufler 13 Haaalen von den . | 

nach Humblakuͤll abgegebenen, Kitke \ 
und Syerichefche Geſindern von 33 
-  Haafen, und wit Mibd, Inmif, | 
= unter 10% 
Urorm 5 
Kumna 314 
4 


— Sefiger 1765, \ 
| 

von Klugen; 

von Ulrich, . | 

Be . oo. 


von Mohrenſchilds Erben 
von Biſtram. 


! 


Graf Mannteufel, 


- von Baranof, 


von Klugen, 1 


/ 


von Hafkkein. 


von Scharenderg. 


von Matthias, 
von Wörangel, 
Graf Thieſenhaufen. 


von Waymarn. DE EEE 
Natein. | 


von Gerneth. on j 
‚von Haflfer, - 
Lubken. 

Weſtphalen, | re 
Kemnaſt 


\. 


N 
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Reviſion von 17658. 
—* mit den Hintikten Dorſetn ? von Mohrenſchild. - 
und auffer den nad) Joggis abge: | | | 
gebenen 65 Hafen 3 I von Knorring. 
Keppelmann | ei Harpe. 
Ochto | - 4: von ——— | | 
Leetz | . on 1 4 von Toll, j | 
Efiemeggi “ v 138 Baron voh eehbinder. | 
5* | — — } Baron von Budberg. | 
Strandhof .. re 6 Erben. 
Wannomois und Tenhafm Ä s von Del no: — 
Jelgimeggi 5 4 
Joͤggis mit ben von Walling hieher ver 9 Geaf Soulac. | 
legten 63 Haaken 157 von Kluge. 
Lodenſee und Droͤgermehl 44. von Düuͤrcker. 
Faͤhna und Schotenopdwell ZH - von Brüummer, 
Derby . 9: von Gerneche | 
Karjafüll | 5 Ä | 
Feuben Pina J 23 Buchau. — 
Tauben oͤwe J V 
| 6 Stade Revall. u 
Habers bliques Guth, von Melißino. | 
Z Öelegenpet Sifämeifter 0 Publ, Gurß Frau Cap, v. aidewig. 
* Die Gelegenheit Tiſcher u ⸗ Be 4 
Rirchfpiel St. Matthis. von Ramm. 
Padis Kloſter und Waſſameggi 59; on 
?Deebe Habinems j 35 von Klugen. 
Poitül 7 yon Warkmatn, 
Merremois en 
Rirchfpiel Ss. Crucis. 14 =. pon Mohrenſchild. 
— Er von Mohrenſchild. _ 
Jartofi . gi von Mohrenſchild. 
Dtene ur 4 von Kamm 
Where 2von Ramm. 


\ | 1) Du. 


ai 


zn « Rolle des Herzogthums Eſchland. 1765. 


Zaalen / Zah nach der Sefiger 1765. 
Reviſion von 1765. | 
ID DSifeiet Wierland. 
BRirchſpiel Jewe. 
Jewe mit den von Etz gekauften 3 Haa⸗ j 
ken, und auſſerdem an · Ahagfer | 
verfauften zween Haaken 21 von Berg, 

Ahagfer mit den von dem Cute Jewe 

ꝓElauſten jroeen Haaken 9% } von Kruſenſtiim. 

Fuders cf , 10 von Toll, 

AS 5. = Königefeld. 

Errides , *5277 

RKeochtell 18 

—* * TE von Sutaiag 

Paggar und Joͤhntack 13 4 

Worroper v ” .® von W | 

Pod 43 „Weiraud, 

Joala ron gg. WBoͤtte. 

Zoila BE = x Marfelius, 
Wöochtisby | 19 publiques Guch. 
Terrefer 455 - 

Sompäh 183 J von Bruͤmmer. 

Etz auſſer die nach Jewe verfaufte | 

3 Haaken 22 von Beummer. 

Turpſall er . J 12 von Paqhfkuͤll. 

Kiekell 134 Baron von Roſen. 

Kallina nn, 5 Baron von Refen. ir:-- 

Mehntack .214VBoaron von Roſen. 

Raͤſa une . 4*, von Werangel. 

Kurtna mie dem Dorfe Muſtjoͤgg 

von Lagena m von Schwebs, 

Kollota oder Zockenhoff 78 Boaron von Stackelberg. 

Rebnick 33 Hahn. 

Dauer N u von Pröbfling. 
Baron von Mrangel, 
Waſchings Magazin VI. Theit Er 


401 
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Haaken⸗ Zahl nach der 
Reviſion von 1765, 
Parhff - - | 93 
Tuͤrſell 25 
Rirchſpiel Waiwarra 
und St. Peters. 
Groß Soldina 
- Klein Soldina und Sundiameis 1% 
Samokras und Walıfar 2 
Kutterkuͤll | - 
Sievershoff ſtatt Karropall und oo 
Neu Sottkuͤll 161 
ſahoff 72 
tagena ober Alt Wewerra, ohne das 
nad) Kurtna verk. Dorf Muſtzoͤggi 198 
Hermannsberg 4 
Ampfer . u — 
Kirchſpiel PR er = 
Sat ss sis. 
Pipe . 2 
Huͤrmus 7 
Purtz oder Jeenhoff | 298 \ 
Klein Pungen + 0 3. 

- Ag und Maypell . 97 
Erras und Warenoru 734 
Hackhof und Sutterma 22 

Kirchſpiel Maholm. 
Aſſerien ”. er 
oͤddis 334 
alle 244 
Koppel 53 
Sm 
rien. g2 J 
Tudde 3 


Belize: 1765. e 


Narviſches auchsuth. 


Baron von Wrangel. 


rafmanntecfel 


von Stackelberg. 
Narviſche Magiſtrat. 
zur Narv. Piloterie ehedem valeza | 


Graf von Sievers. 


von Sofa 
von Proͤbſting. | 


von Weangel. 


von Stacelberg. 


von Wrangel. 
Baron von Wrangel. 
von Wangersheim. 


von Eſſen. 
ven Murawjew. Pen 
von Schwengelm. 


Soetze 


. 
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aabden⸗Zahl nach dee - :  Beflger 1 — 
0 epifion von 1765. - \ | 

Sabo J } 

Paddas und. Kiepe en Stadelberg, | \ 


. Kundamit demvon bem Guthe Tarterg 
erfauften Dorfe Kallick von 6Fımb 


von dem Guthe Kook erhandelten | J 
ettepaͤh von 6 Haakien 345: von Schwengelm, 
Waſchell 9 17 von Ritter. J 
Addinall Br 18 : Baron von Tpiefenbaufen, 
Kooch auffer dem nach Kunda verdup  - | 
| ferten Smand: Dorfetertepae _ 15: von Effen. . N 
Alt War 2 68 von Baggehuffwud. ' 
Null Ä pt von Bellingshaufen, 
. Rirchſpielt Wenbeg, ern 
Weſenberg | 5 3 . Baron von Tpirfenkaufen, 
. 3oop und fesna 9 Baron von Maydell. 
Peuth und shop . 183. Baron von Clodt. * 
Tolcks ua EEE BZ 308" Baron von Thieſenhauſen. 
Alt Sommerhuſen Von Nieroth. 
Neu Sommerhufen‘ a Don Haflfer, | 
nme. | Be, 
Mertapach , auffer dem nach Fonall | ae 
7 verkauften Dorfe Karunga. . 205, Baron von Wolf 
| Nirchſpiel Halhhall. B 
Woljjell nn 225° $ungeeens Erben. 2 | 
Wrangel 144 Baron Ungern von Stnbtg — - 
geisburgaber Bekte En 265 von DRännenfampf, = 
| ann Fans . 5 * Baron von Stackelbergs Erben. 
_ Kaaps oder Kawaſt 165° Pillar von Billchau. 
Tatters mie dem Dorfe Wande, fo- 7 


vomnnals hieer gehoͤrg hat; nunmehro er 
Ä \ Ka _ aber 


404 aut. se des Bergearums Efhtand. — 


* 


aber von Waikuͤll wieber eingeloͤſet J 
worden; und auffer dem nach Kunda 


Wordofer oder Gram. Imm. 


Welz oder Helfreichs Imm. 


och oder Franken Imm. 
Saxamols 


| Zahl nach der‘ 
” Revifion von 17656 - 


veräufferten Dorfe Kalik | 
Carro 10⸗ 
—E oder Karsifab | | s 
‚ Biol En Ei BE ZZ 3 55, 
Saggab —X 281 
Kand 10.1 
ı JB 9% 
Saus 1834. 
Annigfer 77 
Irfer u; 
Forioth mit 5 x SHaoten von 
Jeß, Koor genannt 4 
Metzikus — 
irchſpiel Triſter od St. Cachrin. 
Vonall, auſſer dem an Tois gediehenem 
einem Haaken Kuckopall genannt 254* 
Laßilla mit dem Dorfe Kangerma von E 
ana ‘ 7 
Uddrich 161° 
. Kurrifar si 
Wattkull 154 
Hoͤbbet j En 173 
Kinlefer oder Konde _ ı1? 
Paims Illomeggi und Satafr 23:3 
Undell 15 
Huljell — v8 
— 3 ER 
Buxhoͤ oͤfden 14%: 
rihntad ober Roſenb. Imm. ur. 


DER 1765. 


ven Ditemart. 
von Mel, © 
von Hulfeeich. rl 
vo 50 ck. | en 
von Haftfer. . 

- won Dellvig. Ä " F 
Baron · von range; - 

von Lantinghauſen. td 
Baron Bil 3:...G 
von Helchhech⸗ 


Bel \ u 


er 


"Baer von Ser" ® Zu 
Baer von Hurhpeme tn, 


Baron von Rehbinder. 


— von Blelsky. | 2 
arou von Sal. . . u 4 


von Helwig. 


Baron vyn ber Pahlen. 
Stahl von Holſtein. 
Baron von Roſen. 
Schonert. 


publiq. Gurh ie *. | 


va 


von Mannteufl, 

Meyer 

von Sc 
15 Be Baron went von Or 


. — 


⸗ .* 
4 


w— 


Emm. ‚Rolle des Herzoathiis Eſchland 165. 208 


ur BGaaten⸗Zahl nach der 


Unnitüß X 


| | Reviſion von 1765. 
Idnwer | | 
Waßifer J F | 154 
Moͤnnikorb und —* ‚19. 
Köndes und Somelos . 6%: 
Pallal, ohne den —ã— Teis 

verlegten 1 Haaken ur 

Ku kepall nl | 
"Birfpid Sper J 26 

Waitöl —— on ! 

- Merretäfl- R . — 33 x 
Kurkuͤll .1386 
Kupnall 

ms , 3 .. 
— mie dem Dokfe —R 234 
Kullina auffe ben Dorfe Das , nie 
Sinn ‚24: 
rel . 74 
Moͤdders weh 15 167 
—⸗ $ ee) a 
Onormo avenorm 2 
iel tieis Marie. 
m _ . 538 
Modding =: 7 le. TJ > 
Wad und —R 4 168 
LEE RI msn luca 3 
AB und After 203 
Ottenkuͤll und Arro auffer einen nach 
Engdes verkauften halben Kaas 

ken Pummameggi: "Tre 165 
Arraska nen 4: 
Karmann EEE 7 

Kerſell 17 .: 
Engbesinebft demvon Ouenui Aeiſ⸗ Erz 
I enter Dilunanggt “ 7* 


8 
u 


Beſwwer 1765. 


- von Vetnghof. I, 
Baron von Rehbinder. 


Müller, 


von. Ze J 


publiq. Guth. Bin tms. ni 


von Frideriei. 


von Bruͤmmer. u 
von Shwengeim, SL 
von Bubdnbod ° -.. 
von Kennenfampf, 
von Kno 


Loſchern — \ 


von Raus. . - 
vor Göningpanfen. . ER 


Baron von Theſenhauſen. 
von Rennenkampf. 0 


von Pattkuͤll. aa ED Ye 


Graf von Manenfel \ 


Baron von Stadelberge Pe 


von Bruͤmmer. 
von Panküll. on 2 
von Stadelberg, 2 


von Berg. 
von Meyners. 


Eee 3 “. RKono 


/ 


206. Band Role des Besen ein AR. 
Haaken⸗Zahl nach dee!" DBefüger 1765: 
Beyſſion von 1765. ge | 
- Kono | ’ Fi en. u 53 3*ÆL 
Errinall 761: von Helfrei ne 
| —— .354 
Woibifer ıı$, om —R | 
Awandus 224 |. ara. 
Rachkuͤll .7 pi von Dieder, im .® 
Pordifer ’ ⁊ — 10 eds ——— 
Mohrenhof ober Tarfer ) rn 2: 
Weideldorf 4a 8. von Payfül, ee T. 
Muͤnkenhef und edbeſer 1212828 Graf Mantufk . 2: — 
Dapfer ey rı5ar von Steinheil. a 
Men: — [dl n „von Toll. a Fe) 
Keil und * 2.2820 | .. 
—* en 10) don Sghulmantz. EEE N R 
rt „] von Sahwengem. BE 
Ladigfer Focken eSmmißin 4.7 Sun rer 
Ritto Rofend:Immißion” : 7 3: von Roſenbach. TORE: 
HDitto Kosllsimmipen. .  : 24: Graf Maneufel, u Ban: 
Ditto Lantingh. Imm. oder Eddara zer st . u Rips 
Roche und Drgus ‚ „7 son anänghelfen. ...o:.. © 
Laßinorm 2 w rn Bunt: 
Kerro u AU 1 Baron Ungern von Cmrahug:: 
Sauo- Pau EEE Zee HH: von Rofenbagienmuf ı. ru ur 
Enmomeg 8 Nabroiggenant Drifemann —* 
HI) Diſtrict Jerwen. ee “ en 
Kirchſpiel Ampell. | nn 
 finnopach Fr von —— nn 
Raͤena s%5 von Müller, en 
Koick und Arro 125 von Mohrenfchild, ir 
Kerrafer ' 3 .:- von Baggehufmud, . 
Rackemois von Bbggehaufwud. ı 
Heidmetz J En 3 publ Sup Major von Dh 
. Meggafer und Sotma · nr Be wur 
* Ndm⸗ 


/ 


_ . 


BB des Serzogttzums Eſthland 1765 207° 
— Magten⸗Zahl nach der Befiger 1708. 
= Reviſion von 1765. u 
Nimfi of Kalle er BE von Nolcken, " 
Kalle ee | 1 Uhrmann. r 
Alt und Neu 1253 von Rofen, E 
def IA Kur Pi mie dan von: 
Ima gefauften ı2 Hanfen 353 Frieſell. . 
Pr odef 2 Baron von Bielsky⸗ 
ohlma En \ | 
P a 1 3. BR... .ı 
Tois mit dem Dorfe Kuffopall von | he 
Fonall 43 von Patkuͤll. J 
Een u ei 114 en re 1. 
onorm und ande 25 18 i von Urfül, | 
DER. Age — Bar. Ungern von . 
artus mit bem Dorfe Arrokuͤll und. 
ber Depenbenre Kot 43 von Fock. 
Jendell 012.7 vonngelfad, <“.: 
Mubdis und — 190 von Lampsdorf. 2:3, 
Tops — 1 u: .. 
Kurro mit Ben on et schen — gr? 
thern gefauften änden, ©: 83 von Dietmar. J 
Rirchfpiel © St. Jehannis er 
oder Roiting, . nn 
Kaltenbrun und Yürgensburg, 263 Baron von Stadelberge erben 
Metztakken ober Miles : 165 Publ, Burg. Won Koskuͤll. 
Korps und Kurg ee o# Graf Mellin. 
Wechmuth 1533 von Roſen. 
Kurriſahl 33von Knorring. 
Orgena gt von Sehilling. 
Paeho es VOM Müller. 
Kawakuͤl — Fran von Kellfreid, 
Bicchfpie EIG ober 2 
Affell und die won den iſchen Gi 
22%. von Gruͤnewalbt. > 


engel Die fen 


) 





108 Eand · Holle des Herzogttams Eſtlann iy6R. 


—* mit 
Eſſenberg, ſo aber nunmehr en | 17% 
gegangen 


Koddaaſſem u. 98 


Haaken⸗Zahl nach der Befg;er ı Pr 
Revifion von 1765. - FR 7 s. 
Ap- . 2 ne N 
Kuffofer 4 Graf Dust 
Seydell 11 
Caulep 133 un 
Aggers Nee Wieede. 
RKirchſpiel Maria Magd aAenaa 
oder Roike. KR EA 
Warrang 2 von Brummen. 
— 12; 
rwita J 1 
—— von Kuoring. 
—— 10 et “ .. 
WB 6 von Wraugell. 
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D groͤßtentheils der unruhige Geiſt und die Aufwiegelung ihrer Befehlshaber 
Schuld war, zog die Folge nach ſich, daß von den im orenburgiſchen Gou⸗ 


e Fiucht der wolgiſchen Ralmyken aus rußiſchem Gebiete, woran 


vernement liegenden Kriegsvoͤlkern einige zuſammengezogen und in bie kirgiskaiſa⸗ | 


kiſche Steppe gefchictt wurden, weil man.in dieſer Gegend ben vebellifchen Jluͤcht⸗ 
‚fingen, welche ihrem alten Vaterlande zueilten, am erften den Weg verbauen konte. 
Sobald die Machricht hiervon bey unferer Expedition eingieng, hielt man diefes für: 
eine fehr bequeme Gelegenheit, ein fo wenig befantes Land zu befchreiben, und beſchloß 
mich zugleich mie dieſem Corps dahin gehen zu laſſen. Der vornehmfle Zweck meis 
ner Reife ſolte feyn, bie merkwürdigen Derter und Gegenden, bie ſich im Gebiete deu 
kirgiskaiſakiſchen Nationen befänden, aufjufuchen, und Produkte der Natur zu 
ſamlen, welche in diefen Sandfchaften angetroffen wurden. Um dem Aufbruch ver 
Truppen zuvorzukommen, reifete ich an eben dem Tage, an welchem wir die Nach⸗ 
richt erhalten Hatten, ſogleich aus ber Stadt Tſcheljaͤbinsk ab; und den ır. April 
traf ich in Orskaja Krjepoft (Weflung) ein, mo ben zu biefer Unternehmung 
beflimten Kriegsvölfern dee Sammelplatz angewiefen war. j 
| Ich hatte nur einige Stunden Zeit, das nothwendigſte zu meiner Reiſe zu 
beforgen; denn mit Anbruch des ı21en rasen bie Truppen unter Anführung des Herrn 


Generalmajors und Ritters von Traubenberg den Marſch zu biefem Belbzug an.: . 


Bon Orskaja Krjepoft nahmen mir unſern Weg am Or hinauf, indem 
wir Dadurch dem Uebergang der Kalmyken Über die obern Gegenden diefes Flußes zus 
vorzufommen hoften. Wir entfernten uns an diefem Tage 25. Werfte von der 
Graͤnze. Der Strih, den wir durchzogen, harte nichts befonbers vor den (Gegen 
den in unferm Sande, Sehr groſſe von Stein » und Erbe: Haufen aufgeführte 
Grabhügel machten den vornehmſien Schmuck der von uns zurikfgelegten Gegenden 
aus. — 

Von hier ſetzten wir unſern Marſch weiter gegen Oſten fort, und lieſſen linker 

and den Or, rechter Hand verſchiedene Berge, welche in einer weitgeſtreckten Kette 
übwärts laufen, und ſich nach dem “Bericht derer, Die bes Landes kundig find, an 


x 


den Rüden ter mugaldſ hariſchen Gebürge anfchlieffen. *) Funfzehn Werfie 
Ä Ggg 2 vdn 


*) Yu dieſer Gegend giebt es ſehr viel wilde Schweine. Unſere voraus marſchirenben 
Koſzaken erlegten einen überaus groffen Eber, in welchen ich einen Stein fand, der, 


wie man glaubt, in dem Eingemeide ded Thiers erzeugt wird. Diefer Stein wird 
in dem Magen des Thiers angetroffen, bat die Gräfe und, Gigur eines Tauben, . 


En, 


Per) Des Hrn. Capitains Nif. Rotſchtow Tagebuch den 12.1 9J 


dem Lager, das wir an dem Or gehabt Hatten, mar ber kleine Fluß Torokla, der 
von Morgen her in den Ramyſchla läuft, welcher letztere ſich mit dem Or vereinigt. 
Sein Lauf iſt um ſo bemerkenswuͤrdiger, da ſein Strom hie und da durch groſſe 
Sandhaufen, weiche ohne Zweifel von ber Oberfläche daſiger Berge herbeygefuͤhret 
worben, gehemmet wird, Daher -er-an manchen Stellen in. das fand austritt, fo 
daß er dadurd) eine Art kleiner Seen macht, Acht Werft weiter Hinter ihm koͤmt 
der Ramyſchla, welcher jenen aufnimmt. An dem Ufer dieſes Fluſſes bezog uns 
fer Corps fein Sager, und verbrachte daſelbſt den übrigen Theil Diefes Tages, 


[lager am Kamyſchla, 48. Werfle vonder Gränze. ] | 


Die Nachrichten, welche an biefeni Tage von dem Chan ber Kirgis Raifaken, 
Nurali, durch einen ausdrüdlich an unfern oberften Befehlshaber abgeſchickten Boten 
einlieſen, nöthigten uns, unfern vorgehabten Marfch zu andern, Diefe Nachrichten 
befagten: Es hätten ih die Ralmyken, oßne ben Or in feinen obern Gegenden 
ju berühren, durch das mungalöfharifche Gebürge gerade auf den Irgisz zugezo⸗ 
gen, und ſetzten alle ihre Kräfte an, umihre Entfernung auf. bas eilfertigfte zu beſchleu⸗ 
nigen; ber Chan verfolge fie befländig mit einem Theil feiner Horde, und beobachte 
fie viel ihm nur möglich; er verlange endlich, die rußifchen Voͤlker folten nicht 
weiter längft dem Or ſondern gerabe auf den Irgisz zu marſchieren, daſelbſt zu ihm 
ftoffen, und dann die flüchtigen Rebellen mit vereinigten Kräften aufhalten. - Der Abs - 
eſchickte theilte uns uͤber Diefes mündlich noch folgende Nachrichten. mic: die Kirgi⸗ 
n hätten unter. ber Anfuͤhrung ihres ‚Chans und einiger Sultane zwey Scharmiu 
Gel mit den Ralmyfen gehabt „ins bey dein mungaldſ barifchen Gebürge, bas 
andere am Fluß urbim. In beyden wären bie Feinde gefchlagen worden; fie hätten 
dabey 2 vornehme Saifangen, Tabuila und Arſelen eingebuͤßt, und den Ueberwindern 
eine ziemliche Anzahl Gefangene beyderley Gefchlechts zur "Beute uͤberlaſſen muͤſſen. Er 


bekräftigte bie Nachrichten ; bie man fchon hatte, daß die Ralmyken grofien Dan - 


gel an Pferden litten, wodurch das Volk in folche erbärmliche Umſtaͤnde gerathen fen, - 


daß viele, nachdem fie durch den ſchweren Wintermeg unwihre Dferde gekommen wären, zu 


uffe gehen müßten, und ſich genoͤthigt fähen , ihre Fleinen Kinder nebft dem Ueber 
reſt ihrer Habfeligkeisen auf den Händen zu tragen, Diefer Nachricht zufolgenahmen 
| wir 


Eyes, und unterfcheidet fi) von einem gemeinen Stein dadurch, daß er leicht und 
weich ift. Ich konte wicht bemerken, daß in dem Magen eine befondere Stellt gewe⸗ 
fen wäre, woran er veſt gefeffen hätte. Dieſemnach ſcheint «8 mir nicht, daß die 
in diefen Thieren befindlichen Steine in ihnen ſelbſt ergeugt werden, fondern ich halte 
Es fuͤr wahrſcheinlicher, daß ſie zufälliger Weife von ihnen tm Freſſen mit nerfchluckt 
werden. Es ift befant, daß die jaikifchen Kofzafen die wilden Schweings Steine 
jun Su verſchiedener Krankheiten brauchen, und ihnen feltfame und unglaubliche 
Hungen in-Rindsnäthen bey Ereifenden Weibern zufchreiben. . 


” 
.: Pr) ” 


14 5. April 177 1. feiner Reife in die Firgiskaifafifche Stevpve. 4aP 
wir nun unfern Weg, anſtatt den Ör bis zu feier Quelle zu verfolgen‘, gerade auf. 
den Irgisz zu. Wir lieſſen gedachten Fluß auf der rechten Hand, und marfchirten 
an bem. kleinen Fluß Kamyſchla hinauf, fo daß wir uns an fein rechtes Ufer hielten. 
Tiefer Weg führte uns cheils über Ebenen, theils über Die mäßigen Anhoͤhen der 
daſigen Brge, OL on J— 
Zwanzig Werſte von anſerm letzten Nachtlager war ein Fluͤßgen ohne Namen, wel⸗ 
ches von Suͤden in den Ramyſchla fiel. Auf feinem oͤſtlichen Ufer liegen ſteile Fels 


fen: Klüfte,, die ich bis an feinen Ausfluß erſtrecken. Der Stein, woraus die jaͤ⸗ 


. Wände dieſer Schlüfte beſtehen, iſt eine Art von grünem Jaſpis, welcher da⸗ 


jabſt in flachen Schichten anſteht, mit hie und da durchſtreichendem Gefchiebe, fo . 


daß es wie ein eingeſtuͤrzter Berg ausſteht. Wenn man auf diefe fteile and ganz 
- oben hinauf koͤmmt, findet man groſſe Haufen uncerfchiedlicher Steine, worunter ein⸗ 
eine Stufen vorkamen, Die Anzeige von Gold: Adern gaben. Am ſchoͤnſten zeige 
ſich diefes Metall dafelbft in weiſſem Quarz und in rorhem Bimsftein mit grünen 
. Kern. Dem äufferlichen Anfehen nad) hat es eine Gleichheit mit den Golbftufen bes 
Bereßowiſchen Bergwerks, welches in dem Bezirk von Catharinenburg liegt. 
Steine dieſer Arc giebt es nicht nur oben auf dieſer ſtellen Wand, ſondern auch auf 
dem ganzen Strich, ber von dieſem Bach tveiter Hin nad Süben und Often gehe, 
Man fan dieſemnach Hoffen, es werde nicht vergebens feyn, menn man fi die . 
Muͤhe geben wolte, diefes Metall in hleſigen Gegenden aufzufuchen, von deſſen wirk⸗ 
lichem Dafeyn die Bier anzutreffenden Merkmale hinlängliche Gewißheit geben. 
* e ‚. — 


. [ Lager, am Fluß Kamyſchla 61. Werſte von der Graͤnze.] 


Wir giengen von hier am Fluß Ramyſchla ) noch etwas weiter hinauf, und 
bezogen unſer Lager 23. Werſte von unferm am Morgen verlaſſenen Poſten. Das 
uͤbrige von dieſem Tage wendete ich an, andere ſteinigte Berge zu beleben , welche 
auf beyden Seiten des Kamyſchla liegen. Die Steine find in biefen Bergen von 

- eben der Are, wieben der Mündung jenes unbenanten Fluſſes. Von hier lenkte ſich 
unſer Marſch nordoſtwaͤrts auf’einem Wege, der auf ben .Urfprung des kleinen 
Ramſyſchla zugieng. Die ganze Gegend, wodurch wir. giengen, beftund aus 
Sand und rothem Thon, Es gab da eine Menge ſolcher Saljheiden (Solontſchak), 
welche gemeiniglich die Oberfläche des Steppen: Landes zu zieren pflegen. Die Wies 
fen, weiche as weſtliche Ufer diefes Fluſſes ausmachten, „worauf wir unfern Marſch 
ununterbrochen fortfegten, zeigten nur ben kleinſten Theil von der Anmuch, in wei— 
Ia 7 Gss3 de 
”) Der Fluß Kamyſchla laͤuft von Morgen ber in ben Ge, größtentheils in Kruͤm⸗ 
mungen und ungleichem Bette, fo daß er an manchen Stellen 7, an andern auch 
wohl 15. Faden breit iſt. An den Ufern wachfeln einzelne Pappeln. Die Fiſche find 
bon eben der Gattung, wieim Or, £ | | 


⸗ 
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cher fie mit den Frühlings: Blumen geſchmuͤckt härten .erfcheinen .follen.- Der -auffew - 


ordentlich fandigte Boden und bie ungewöhnliche Kälte, weiche wir alle Tage auf uns 
form Marſch in biefen Gegenden auszuftehen hatten, hinderte Die Erbgewächfe an ih⸗ 
vem Wachsthum und Fortkommen. Am Ufer felbft von dem Eleinen Fluß Ramy⸗ 
ſchla liegen gewaltig groffe Haufen grauer Sand, ber mit einer Menge verfchiedener. 


. Heiner Steingen vermifcht iſt, unter welchen auch Stückgen von.grausm Feld: Stein 
vorkommen, worein Schiefer von Marienglas eingeſtreuet waren, bie wie Das reinſte 


gediegene Silber darinne glänzen. 
Diefen Sand: Hügeln gegen über beſindet fich ein fleiler. berborfpringenber 


Selfen, der auf der Morgenfeite des Pleinen Fluſſes Kamyſchla ſieht. Liber dem 
ſelben weiter hinaug folge ein weites Thal, durch welches ein mäßiger Wach. mie füfe 


ſem Quellwaſſer mieten durchläuft. An feinen Ufern fee fich dicker Salzbrey in büns 
nen Schichten, der fi in ein veftes Salz: Korn verwandelt; und biefes iR um fo 


viel merkwuͤrdiger, da in dem ganzen Umkreis baherum auf ber Oberfläche der Erben . 


niche die mindefte Spur von Salzwaſſer zu fehen ift, woraus fich das ſelbſtwachſende 


Salz, das am den Ufern der frifhen Quelle zum Vorſchein komt, erzeugen koͤnte. 


Um diefes zu unrerfuchen, und hinter die wirkliche Lrfache zu kommen, entſchloß ich 
mich, feinen Urfprung, vermittelft Durchgrabung ber Erdſchichten, bie Das innere des 
Ufers ausmachen, auszukundſchaften. Die oberſte Erdlage beftund aus gemeinem 
Leimen: dieſer war zwar etwas ſalzig; ich meynte aber, dieſes koͤnte wohl von dem 


= ihn bedeckenden Salzbrey ſeyn; und grub alfo nochtiefer. Unter der oberſten Schicht 


zeigte ſich ein gelblichter Then, der eben fo ſalzig war, wie die oberſte Lage. In 
demſelben und oben drauf waren Meine Stuͤcken eines gruͤnen weichen Steins anzutref⸗ 
fen, welche, auſſer ber ihnen von der ſalzigten Erde mitgetheileten Salzigkeit, auch ei⸗ 
nige Säure enthalten. Dies find. Anzeigen einer Alaun⸗Miner, welche meinem Er⸗ 
ächten nad) in ber Tiefe anzutreffen ſeyn muß. Es mangelte an Zeit, die Linterfüs 
chung weiter zu treiben. Vom Corps zurückzubleiben, war gefährlich, „nicht fo wohl 
ber Kalmyken wegen, bie vor uns auf ber Flucht waren, als wegen ber Kirgis⸗ 
KRaiſaken felbft,, auf deren Treue ſich niemand verfaflen fan. Diefe waren durch 
die ganze weitläuftige Steppe hin und her zerftreuet, und fcheueten fich nicht, alle Dies 
jenigen in bie Sklaverey zu fehleppen, welche niche ſtark genug waren, fich vor ih⸗ 
rem Frevel zu befchligen. — 


[Lager an dem kleinen Fluß Kamyſchla 85. Werſte von ber Graͤnze.)] | 
| Won biefer Gegend, nad) dem Lrfprunge des Fleinen Fluffes Kamyſchla fins 
auf, ift Das Sand voll ſteinigter Hügel und Thaͤler. Hier brachten wie den übrigen 
Theil Diefes Tages zu, und hatten unfere Gnuͤge an unnüßer Unterfuchung biefer 
Wildniß. Da faheman weder Fruͤhlings. Gewaͤchſe, noch ben allergeringſten — 
— wodur 
vn 


. 


‘ 
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wodurch wir ung bey den Falten Frühlings» Tagen haͤtten eine Erwärmung ſchaffen 
koͤnnen. An ſtatt des Holzes lernten wir duͤrren Mift brauchen, ber in ber Steppe. 


in groffee Menge wegen der Vieh⸗Heerden liegt, welche die Kirgiſen zur Herbſtzeit 


In diefen Gegenden weiden. Er brennt fo helle und mir einer foftarfen Flamme, wie . 
das dürrefte Feuer: Holz, daher die Rirgifen, bie ihre Wohnungen auf eine Zetr 
fäng in unbewaldeten Stridyen nehmen, wenn fie damit verfehen find, im haͤrteſten 


- 


inter feinem Holz Mangel empfinden. 
Aſtwaͤrts von hier geht ber Weg nad) ben Jiuß Irgisz, wo der kirgiskai⸗ 
e Shan verſprochen hatte, die Aukunft unferer Truppen zu erwarten. Auf 
Dem Wege gab es weber beträchtliche Anhöhen , noch Seen, noch flieffiende Waſſer; 
‚auf ber füblichen Seite aber blieben cheils abhängige theils felfigte Berge, Der ans 
fehnlichfte lag in einer kleinen Entfernung von unferm Nachtlager. Seine längftdem 
öftfichen ifer des Ramyſchla hinftreichende Anhöhe ftellet an manchen Orten gleich- 
fan vor Alter eingefallene Gebaͤube vor, an andern bilden bie von dem Berg: Rüden - 
getrennten Felſen befondere Koppen und Hügel von ziemlichem Umfange. Zwiſchen 
den Felſen⸗ Stuͤcken findet man dafelbft Bruchftüden von Kryſtall, worunter niche 
felten gelblichte durchſichtige Topaſe in Stüden von ziemlicher Groͤſſe fallen. Alle dieſe 


Steine dienen zu Ausſchmuͤckung ber kirgiskaiſakiſchen Grabmahle. 


Weiterhin von dieſem Berge iſt Marmor anzutreffen. Es ſind alle yaler und 


Erhoͤtzungen, die von ba an bie zum Urſprung des Fluͤßgens Kamyſchla liegen, 


mit weiſſem glänzenden Marmor angefuͤllt, bergleichen kaum in Sibirien felbft, dies 
ſem an allerley Mineralien ſo reichen Lande, zu finden ſeyn möchte. Sein Haupt 
Vorzug beftehet nicht fo wohl in feiner Weiſſe, welche ausnehmend ift, ale in dem 


Glanz, den er bey Sonnenfhein von ſich giebt, und welcher bey biefer Stein-Are . . _ 


auſſerordentlich felten ift *), Man konte ihn mit Vortheil zu Bildſaͤulen und andern 
zrächtigen Werken der Baukunſt brauchen; allein Die ziemlich weite Entlegenheit dies 
fer Gegenden von ber rußifchen Graͤnze bürfte einige Schwierigkeit in der Anſuhre 


- machen. Doch man müßte in diefem Ball, um ber Sandfuhren überhoben zu feyn, 


von dem Kamyſchla einen vortheilhaften Gebrauch machen, welcher durch biefe Ge⸗ 
gend fließt, und ſich mit dem Or und vermittelft defien mit dem Jaik vereinige, 


, Daß bas Land Hier herum ganz unbewaldet ift, würde feine unuberwindliche Hinder⸗ 


niß gegen diefe Waſſerfahrt feyn: denn man koͤnte bie Fahrzeuge um Orskaja Krje⸗ 
poft zurechte machen, bamit auf den Or und dem obgebadıren Fluß hinauf fchiffen, 
Bier den Marmor einladen und zuruͤckfahren. v. 


2). Diefer Marmor giebt dein In den kaliäni en Gebuͤrgen befindlichen, wo er ihn 
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Der Marmor⸗Strich geht 25. Werſte weit; hernach wird er durch die Quel⸗ 
ler des kleinen Ziuifes *) Ramyſchla unterbrochen, weiche mitten durch ein kleines 
Thallaufen, Jenſeit derſelben fängt eine abhängige Gegend an, wo der Boden 
mehr ſandigt als ſchwer und feucht iſt. Die Waller: Riffe, Klüfte und ſteilen Waͤnde 
der Ufer gaben mir Gelegenheiten, meine Beobachtungen über Dieinnere Erdſchichten die⸗ 
ſes Sandesanzuftellen, welche ich hier für ben wigbegierigen Leſer mittheile. Die oberfte 
age befteht an manchen Orten, aus einer grauen und meiſtens aus einer ſandigten 
- Erde. Darauf folge ein fchwarzer Ries, und unter diefem ein gelblichter wei⸗ 

‚her Gries: nach dieſem eme graue Erde mit Spuren von einem felbftanfdiieffenben Sal, 
welches ohne Zweifel aus dem Innern diefer Erbe heraus ſchwitzt, und burch ‚Die 
‚Sonnen : Ofutgedörretwird.. Nach biefer Erde koͤmmt ein ſchwarzoies mit gelblich⸗ 
tem Leimen vermiſcht. Dieſer letztere fegte meiner Peugier Geaͤnzen; denn nach dem⸗ 
ſelben geht ein veſter Boden an, der feine ſolche Rihen hat, woran man bie verfchige 
denen Erdſchichten beobachten koͤnte, ohne befondere Bemühungen onzurenben **), 

[ Lager nicht weit vom Urfprung dse Fleinen Fluſſes Kamyſchla tıo, Werfte 
von der Gränge ] . 


Am 17ten hielten wir Raſttag; es fiel nichts beſonders vor; ich bemerkte auch 
nichts, das einer genaueren Unterſuchung werth geweſen waͤee. a 


Lager am Slüßgen Rifti Kiſchan, 136. Werfle von der Graͤuze.] 


Den 18ten ſetzten wir unfern Marſch fort und nahmen unfern Weg ſuͤbeſtwaͤrts 
durch Flächen, welche mit falzigen und bittern Seen angefülle waren, Auf der Obers 
Häche des Sandes war eine groſſe Menge Pleiner Hügel zu ſehen. Diefe enchieltenzum  - 
Theil einen gelben weichen Ocher, zum Theil eine Erbe von rörplicher Sarbe, an - 
welcher einige Säure und ein angenehmer Geruch, zu fpüren war, welcher, wie ich 
glaube, von den Pflanzen herfommt, die um die Hügel herummild wachſen. Es erſtreckt 
ich das alfo befchaffene Erdreich bis au obgemeldece Ebene ; hierauf fängt ein hohes 

sand an, das reichlich mie friſchem Waſſer verfehen if. Nachdem wir 26. Werſte 
von 





*) Die rußifchen Erbbefchreiber find fehr genau in Bemerkung, ob es ein groffer oder 
fleiner Fluß ſey, ben fieneunen;.ob ein rieka ober rjetſchka. Anm. des Ueberſ. 
) In diefer Gegend g* es eine ganz befondere Urt Steppen⸗Maͤuſe, welche die Kir⸗ 
en Dſhilkis Syskan nennen. An Geſtalt und Groͤſſe find fie den gemeinen 
aus s Mäufen gleich, und dieſes einzigen Umfinndg wegen muß -man fie zum &es 
chlecht der Maͤuſe zählen. Im ubrigen find fie in Sinkehun des Zelles nieht den 
Yurundufen aͤhnlich, die man in den kamiſchen Wäldern findet; denn fie haben 
auf dem Rücken eben ſolche Eleine ſchwarze Flecken, wie obgedachte Thiere. Sie 
mohnen in den Erbrigen und Löchern, und wenn fie herauskommen, dienen fie 
nicht felten ben Raubboͤgeln zur Speiſe. Sie felbft leben von Steppen⸗Gewaͤchſen. 
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von unferm Nachtlager zurüdgelegt Hatten: kamen wir (den 19. April) an ben kleinen Fluß 


Kiſchan, welcher von Often in den Irgisz läuft. An feinem lifer ſchlugen wie 
unfer Lager auf, und blieben da bis — Tag. 


LEager an Fluͤßgen Sidar Kiſchan, 159. Werſte von ber Gränge.] ' 


Von Bier ging unfer Zug am einen Fluß Kiſti Rifchen hinauf nach feinem 
Einfluß in den Irgisz zu, wo mir ung mie dem Chan ber Kirgis⸗Kaiſaken zu 
bereinigen oder wenigfteng bie flüchtigen Rebellen zu uberfallen hoften. Lim aber vor 
umferer Ankunft an dieſem Fluſſe von Beſchaffenheit daſiger Gegend, von ben Bes 
wegu ber Feinde und von dem Anmarfch unferer kirgiskaiſakiſchen Huͤlfsvoͤlker 
—* einzuziehen: ſchickte unſer General 10. ſakmariſche Koßaken ab, denen 
er eben fo viel Mann von den bey ung befindlichen Baſchkiren zugab, und befahl 
Ihnen, alles genau zu beobachten. Mir feßten unterdefien unfern Marſch Bis zu dem 
Orte fort, bee zu unferm tager beftimme war, unb 23. Werſte von bemjenigen lag, 
Bas wir am Kiſti Kiſchan gehabt hatten. Bey unſerm Einsrire in biefe Gegend 
geigte ſich der Frühling fehon auf dem ganjen Gefilde. Die Anhöhen, Hügel und 
Ä Thaͤler harten fid) mit ben Brühfingsblumen geſchmuͤckt, und ftellten ben Augen , welche 
* rrss waren, lauter duͤrre Herbſt⸗ Reliquien zu ſehen, bie anmuthigften Aus⸗ 
ten dar. Ge | . 


: Gegen Abend kamen die Koffaken zuräck, "die an ben Irgisz auf Kundfchafe 
- geſchickt worden waren, und brachten die Nachricht mit, fie wären bis an das Lifer 
dieſes Fluffes gekommen, haͤtten aber daſelbſt weder KRirgiſen noch eine Spur von 
ben Kalmyken 'angetroffen; um es noch beſſer zu erfahren, wären fie eine ziemliche 
Strecke am Irgisz hinunter geritten, hätten aber auch da bas nicht gefunden, wes⸗ 
wegen fle abgefchickt worden wären, Weil uns nun gleichwohl hauptfächlih daran 
gelegen war, bie Kirgiſen bey uns zu haben, nicht fo wohl um unfere Truppen zu . 
= verftärken, als uns den nächften Weg in die Gegenden zu zeigen, wohin fi) die - . 
Ralmyken flüchteten: fc bewog biefes unfern commandirenden General, noch an 
demſelbigen Tage eine andere Parthey unter Anführung des Koſjaken Sotniks Mel⸗ 
nikow auszufchicken, welche aus so. Mann Kofzaken beſtund. Dieſer folte Die Abs 
ficht der erften Verſendung erfüllen, nehmlich den Chan der Kirgis⸗Raiſaken aufs 
ufuchen und ihm die Annäherung unferer Truppen zu melden; dann folce er fih bey 
ihm einen erfahrenen Wegweiſer ausbitten, und wieder zu ung zuruͤckkehren. Zugleich 
ward ihm aufgegeben zu beobachten, in welcher Gegend die Kalmyken über den ' 
Irgisz gegangen wären, und mann ihm. eine nicht allzuftarfe Parthey von diefen 
| ‚Aufrührern aufftieß, ſich alle mögliche Mühe zu geben, um einige Gefangene von 
7 Ahnen zu machen, . — 
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Der Marmor: Stricd) geht 25. Werſte weit; hernach wird er durch die Quel⸗ 
fen des Heinen Fluſſes) Kamyſchla unterbrochen, welche mitten durch ein kleines 


Thal lauſen. Jenſeit derſelben fängt eine abhängige Gegend an, wo der Boden 
mehr ſandigt als ſchwer und feucht iſt. Die Waller: Riſſe, Kluͤfte und ſteilen Waͤnde 


der Ufer gaben mir Gelegenheiten, meine Beobachtungen über die innere Erdſchichten die⸗ 
"fen Sandesanzuftellen, welche ich hier für ben wißbegierigen Leſer mittheile. Die oberfte 
tage befteht an manchen Orten, aus einer grauen und meiſtens aus einer ſandigeen 


- Erde. Darauf folgt ein ſchwarzer Ries, und unter biefem ein gelblichter wei⸗ 
ccher Gries: nach biefem eme graue Erde hit Spuren vom einem ſelbſt auſchieſſenden Safı, 


welches ohne Zweifel aus dem Innern dieſer Erde heraus ſchwitzt, ubb durch de 


. Gönnen : Out gedörret wird. Nach biefer Erde koͤmmt ein ſchwarzevies mit gelblich⸗ 
tem Leimen vermifcht. Dieſer letztere fegre meiner Dleugier Graͤnzen; denn nach dem⸗ 
ſelben geht ein veſter Boden an ‚de feine folche Rigen hat, woran man bie verfchige 
denen Erdſchichten beobachten fonte, ohne befondere Bemühungen anzumenben **), 


[Lager nicht weit vom Urfprung des kleinen Fluſſes Kamyſchla tıo, Werſte 
| don der Gran] . 


Am 17ten gielten wir Raſttag; es fiel nichts befonders vor; ich bemerkte auch 


nichts, das einer genauern Unterſuchung werth geweſen waͤre. 
‚ [lager am Flußgen Kiſti Kiſchan, 136. Werſte von ber Graͤute.] 


Den 18ten fegten wir unfern Marfch fort und nahmen unfern Weg ſuͤbdoſtwaͤrts 
durch Flächen, welche mic ſalzigen und bittern Seen angefüllewaren. Auf der Ober⸗ 


Häche des Landes war eine groſſe Menge Pleiner Hügel zu ſehen. Diefe enchieltenzum  . '. 
Theil einen gelben weichen Ocher, zum Theil eine Erde von roͤthlicher Farbe, an - 


weicher einige Säure und ein angenehmer Geruch. zu fpüren mar, welcher, wie ich 
glaube, von den Pflanzen herfommt, bie um bie Hügel herum wild wachſen. Es 


fich das alfo befchaffene Erdreich bis an obgemeldere Ebene ; hierauf fängt ein | hohes 


fand an, das reichlich mit friſchem Waſſer verfehen iſt. Machdem wir 26, Werſte 
von 


*) Die rußifchen Erdbefchreiber find fehr genau in Bemerfung, ob es ein groffer oder 
Fleiner Fluß ſey, den ſie nennen; ob ein rjeka oder rjetſchka. Anm. des Leberf. 

) In dieſer Gegend giebt es eine ganz befondere Art Steppen⸗Maͤuſe, welche bie Kir⸗ 

fen Dſhilkis Syskan nennen. An Geſtalt und Gröffe find fie den gemeinen 


aus s Mänfen gleich, und diefed einzigen Umſtands Br muß man fie zum Ges 
nie 


chlecht ber Mäufe zählen. Im übrigen find fie in bung des Felles mehr den 
Zurunduken aͤhnlich, die man in den kamiſchen Wäldern findet; denn fie haben 
auf ders Ruͤcken eben foldye Eleine ſchwarze Flecken, wie obgebachte Thiere. Gie 
mohnen in den Erbrigen und‘. Löchern, und wenn fie herauskommen, dienen fie 
nicht felten den Raubvoͤgeln zur Speiſe. Sis felbft Ichen von Steppens Sewädken. 


ie 0, — — 
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aber, der Chan folge ihnen fo nahe als möglich auf dem Fuſſe nach; ſolglich hätten 
wir von diefem die zuverläßigften Nachrichten wegen biefer Rebellen zu gewarten. - 


[£ager bey einen unbenauten See, 248. Werſte bon der Graͤnze.] 
Die vornehmſten Begebenheiten vom 22ften April beftehen in folgendem: Sieben 


und zwanzig Werfte von unſerm legten Nachtlager, das wir am Irgisz gehabt hatten, ° 


begegnete ung ein Kirgiſe, ber von feinem Chan mit Briefen an unfern oberften 
Befehlshaber gefchickt war. Die Machrichten, welche er bemfelben durch dieſen 
Abgeorbneren ertheilte, lauteten folgendermaffen: Die Ralmyken fegten nach ihrem 


Uebergange über den Irgisz ihren Zug auf das fihleunigfte fort, und näherten ſich 


dem Fluffe Turgai; feine Truppen, die er gegen dieſe Aufrührer anführe, koͤnten 
ihnen wegen ihres groflen Schwarms feinen fonderlichen Schaden hun, noch vielmes 


niger aber fie in ihrer Flucht aufhalten; um demnach die Kalmyken nicht aus ben 


aus der mittlern Horde, die Eatwenheng ou Kalmyten aus rußifcher Bormäßige 
Ba - 2 Ä 


biefigen Gegenden entwiſchen zu laflen, bie zum Gefecht oder zu Hintertreibung ih⸗ 
res böfen Vorhabens fo bequem waren: fo begehre er, daß fich der General mit ihm 
fo bald ale nur immer möglich zu vereinigen fuchen möchte, Damit aber aud) die 
rußiſchen Voͤlker auf Ihrem Marſch den gerabeften Weg zu ihm treffen koͤnten: ſo 
empfehle er dem General Uberbringern diefes Schreibens, als einen Mann, der in 
diefen Gegenden erzogen und grau worden *). Auf diefe vom Chan erhaltenen 
Nachrichten wurde unfer Marſch verboppele, und nachdem wir 42. Werſte von un⸗ 


ferm legten Poften zurüdgelegt hatten, machten wir bey einemunbenanten See Halt, 


welcher in einem gerdumigen Thal mitten zwiſchen zwey fanft abhängigen Bergen lage 
Der Abgeſchickte bes Chans theilte uns muͤndlich folgende Nachrichten mir. 
1) Daudbai, einer ihrer vornehmſten Tarchanen **), habe feinen Stamm 


und alle feine Unterthanen zuſammmen gezogen, und ſtehe auf ber andern Seite bes 
Fluſſes Turgai, in der Abfiche den Ralmyken die Fiucht aus allen feinen Kräften 


u vermehren. | 
" " Abutifiamer, ber Chan ber groſſen Horde, deſſen veränberlicher Aufene: 
halt niche weit von ben finefifchen Graͤnzen fen, habe, als er von Ablai Saltan 


feie 


© Diefe Wegweiſer hieß Matenj. Er war ein Verwandter vom Cham ſelbſt, und 
wurde feines Berftandes wegen in Ber ganzen Horde hochgefchäßt. Er verfi 
ung, daß, wenn wir ihn gleich bey unferer Ankunft am Jrgisz bäften zum Weg⸗ 
weifer haben fönnen, er ung fü gerade hätte führen wollen, daß wir ben Kalmy⸗ 
Eemden Marſch hätten abgetvinnen und suborfommen koͤnnen. 

"). Der Charakter eines Tarchans iſt bey allen Steppen Völkern eine Stufe ber fürfts 
lichen Würde. 2 der Nation haben fie, wo nicht mehr, bock gewiß eben fo viel 
zu fagen, als der Chan, — 


— 
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bheit, und ihre Abſicht, im Ssjungorien wieder einzubringen, und bafelbft ihre 

ehemalige Herrſchaft aus ihren Truͤmmern wieder Gerzuftellen, vernommen, ihnen 

einen Theil feiner Horde unter Anführung feines Sohnes entgegen geſchickt, um 

ße abzuhalten, daß fie nicht wieder in ihre alten läge einrückten. “ . 

Dieſe münblicdien Berichte und Worfpiegelungen waren weder gänzlich zu vers 
werfen noch auch fo fihlechthin für wahr anzunehmen, indem man woht wufte, buß. 
unser ben Kirgiſen auch das Prahlen und Geoßthun für eine gar befondere und herr⸗ 
liche Sefchichlichkeit gehalten wird, Wir werden am Ende fehen, wie unrichtig alle 
Pie Nachrichten geweſen, die fie uns zugebrache hatten. | = | 
Da wir nun biefen zuverläßigen Wegweiſer hatten: foließ erung den Morgen dar⸗ 
auf (23 Apr.) ſuͤdoſtwaͤrts marfchiren, und unfern Wegaufden Fluß Turgai zu nehmen. 
Unfer Zug gieng mehrentheits über Ebenen, Tängft welchen fi angenehme Hügel und 
Thäler befanden, die mit mancherley Gewächfen und Produkten des anmuthigen 
Fruͤhlings geſchmuͤckt waren, Allenthalben zeigte ſich Eifen: Ertz und eine groſſe Menge 
weiſſer Marmor, der an manchen Stellen die Oberfläche dieſes Landes bedeckte ). 

Zehn Werſte von unſerm heut früh verlaſſenen Lager ſtieſſen wir auf tauſend 
Mann Kirgiſen, welche uns unter Anführung eines Tarchans mit Namen Rudai 
Bergen zu Huͤlfe kamen. Das herzliche Vergnuͤgen, ſich nun als Spießgeſellen der 
Ruſſen zu ſehen, und die Begierde, bey andern Steppen-Voͤlkern dadurch Ehre 
einzulegen, daß fie Gelegenheit hatten, mit uns zugleich gegen ihre Widerſacher ins 
d zu rücken, leuchtete ihnen mit allen Zeichen ber lebhafteſten Freude und aufrichtigs 
Zuneigung aus den Augen. Es ſchiene, als hätte ſich auf diefe Zeit der unver⸗ 
fohnliche Groll gelegt, welchen die Bafchkiren und Kirgiſen von ſehr fangen Jah⸗ 
ren her gegen einander hegten. Die BafchEiren, weiche von Natur verfclagener 
und rachgieriger find, verwandelten fir diefesmaht ihre Machgier in Frenndlichkeit, 
und bewirtheten bie Kirgiſen bey ſich in ihrem Quartier nach mahomebanifchen Ge 
oo F fager am See Saſtkul 260. Werfle von der Gränge] 2 
Die mit ung vereinigten Kirgiſen marfchirten nun mit uns zugleich bis zw 
dem Sager, bas wir 12. Werfte von dem geftrigen an.einem See nahmen, welcher 
den Namen Saſikuck, das iſt der übelriechende ober ſtinkende See führer **). Weil 
Da or Ä das 
Anu ben Seen ber hieſtgen Gegend giebt ed eine ganz beſondere Art rothbeinigter 
Schnepfen. Ihr Geieper iſt * Fa und — auſſer ab * a ber 
Bruſt und am Bauche einige weiffe Federn haben, Sie ſind nicht gröfler alg bie - 
gemeinen Steppehs Schuepfen, | — 
) Der Name dieſes Sees komt mil ber Beſchaffenheit ſeines Waſſers gang uud gar 
TE a BET 
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bas Land’ weiter über biefen See hinaus fein Waſſer hat: fo wurde es.für beſſer ate⸗ 
geſehen, ohnerachtet des kurzen Marſches, den unfere Truppen an dieſem Tage ger 
than harten, bier Halt zur machen und zu verbleiben, um unfern Durch den bisherigen 
nnunterbrochenen Zug abgemotteten Pferben einige Erholung, fe gering fie auch fegu 
maochte, zu goͤnnen, und ıms dadurch in ben Stand zu feßen, den folgenden Tag - 

einen weitern Weg zurück zu legen. | ZZ 

{Bon Sem Gewehr ber Kirgiss Kaifaken. T _ 

>... Das Gewehr, welches unfere zu ung geftoffenen iiber Huͤlfsvelker fuͤhr⸗ 
- en, beſtund in Lanzen, Saͤbein, Pfeilen und Flinten, woraus fie mit Lunte feuren, 
die aus Pappelrinde gemacht iſt. Das machen fie fo: Wenn fie ſehen, daß fie ſich 
zum Schuß fertig machen muͤſſen; ſo nehmen fie das Ende’ der Pappel⸗Lunte, hal⸗ 
ten es ans Pulver, und ſchlagen aus einem Feuerſteine Feuer datauf, welches bie 
ans Pulver gehaltene Lunte den Augenblick fängt. . Ihre Flinten haben weder Zuͤnd⸗ 
- Pfanne noch Hahn; fordern flate deffen iſt im den: Flintenlauf eine kleine Hole Oefnung 
gemacht, daran legen fie Die angejiendete $unte, und bavom geht es gleich bie Minute 
los. Sie ſchieſſen ſehr fcharf, und dazu helfen bie Gabeln, welche mitten an der 
Flinte gemacht find, dergleichen auch bey ben rußifchen Koſzaken im Gebrauch find, 
Ein folder Schuß fan nicht zu Pferde gefchehen ; daher figen Re, wenn fie mit. bien 

Gewehr fchteffen- wolten, ab, fteflen ‚ihre Flinte auf die Gabel, und alstend 

Ben ipee Schüfe gefägefich ſeyn. Wen Kegenmerter find ihre Sfimten. fo wenig zur 
gebraudyen als beym Reiten; denn es fan nicht nur bie Sunte, teil fie feucht, 
wird, nicht geſchwind fangen, fondern auch das Pulver ſelbſt thut Feine Wirkung: 
wegen der Naͤſſe, die durch bie Holung bes Flintenlaufs eindringe, Mic folcher Ruͤe 
flung ziehen die Zain egen ihre Feinde aus. Ihr Feuergewehr kaufen fie mei⸗ 
fleris in der Stadt La ‚ beren Einwohner die andern befiger Nationen in 
„allen Künften übertreffen; bas Pulver aber machen einige Kitgiſen felbß in ihren 

uſſen. So viel mir befant ift, wiſſen fie zweyerley Are von Puloer zu Machen, 

warzes naͤmlich und weifles; fie bewahren aber. Diefe Kunſt als ein Geheimniß, das 
nicht viel Nationen bekant if, Weder meine guten Worte nod) die Bewirthungen, 
welche ich an etliche Rirgiſen verſchwendete, von welchen ich hierüber einige Beleh⸗ 
rung zu erlangen hofte, fonten fie dahin bringen, meine Wißbegierde zu befriedigeie: 
Ihre Antwort war: Wir bereiten es eben fo wie bey euch, und Babenin: unſerer Kunſt 
ichts befonders; was wir aber dazu brauchen, finden wir in unferm eigenen Lande. 

Ein jeder Kirgife hat, wenn er wider den Feind zu Felde gehr, brey bis 

vier Pferde dey ſich. Das aulerbeſte wirð aufden Tag geſpart, da es wirklich ii Ben Streit 
geht, bis dahin wird es mit nichts beſchwert; die andern aber tragen abmechfeind fie 

eloͤſt oder ihr Belögerärheund Proviant, Da fie nun mit einer fo groffen Anzahl Pferde zu 
Zelde gehen; Finnen hne Schwiertzten Yr Tage 60 ve 90 Berpepurädleg 
_ | Br u ; Hh 3 ou. nu j N. 
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"auch ben den mehreften gemeinen Leuten baburch, daß fie auf dem Rücken des Dbers 
- Mods zwen Saͤckgen vom Tuch ober Leder annäßen: in bem einen ſteckt ein gefchries 
benes Geber, das fie vor Krankheit und feindlichen Waffen beſchirmt; in bem ans. 
- Bern auch ein. ſolch Geber, das fie zur Zeit des Gefechts tapfer und unerfchroden 
macht. Sole, Einbildungen erzeugt in ihnen der National Aberglaube: In der 
That aber zeige ſich ihre Unerſchrockenheit und Kriegskunſt mehr in Rauberen und 
Ylinberung DE thr Land norbenziehenden Karawanen, als in wirklichen Kriegsthaten. 


Von den Riesen] J. | 


2 Nicht allein ihre Unter» Befehlshaber, fonbern au ſelbſt ihre Prinzen ober 
- Megenten, haben fafi gar feine Mache, ben gröbften Verbrecher nad) Gefallen abzu⸗ 
ſtrafen. Je ſtaͤrker die Familie und ber Stamm ift, von welchem jemand iſt, des 


fo mehe vermag er auch in der Nation, indem ihm in Fall der Noth die Stärke - 


Seiner Familie ſtatt Recht und Gerechtigkeit und zu feiner Vertheidigung dienen muß, 


Solchergeſtalt komt es nicht fo wohl auf Die Einwilligung und Gmebmbaltung des 
Chans felbft als der Häupter von ben zahlreichen Geſchlechtern an, wenn die Kit⸗ 


ſen zu etwas foflen beivogen werden. —— — | 
- Die Rirgiſen haben weder Geſetze nach Gerichte zu Entfcheibung ber 
Rechtshaͤndel amd Klagen umrer dem Volk. Wegen bes Todſchlags aber und wegen 


des Raubs haben fie ein ſeltſames Herkommen ober Satzung, fo von ihren Bor 


— — eingefuͤhrt worden. Dieſebeyden Verbrechen werden bey ihnen folgendergeſtalt 
7% | = el ne .. ü 
7. Der Tobefchläger bie nicht mie dem Kopf für feinen Tobfihlag; ſondern 


defien zahle er dafür zoo. Pferde, einen Sklaven ober Gefangenen, zwey - 


flate de 
Kameele, den beften Kaftan von Tuch, einen ſchwarzen Fuchs, einen Habicht oder 
einen Geldabler })*), einen Panzer und andere Kriegsgeräthfchaften an den naͤch⸗ 
ſten Berwandten bes Enrleibten. Wenn des Todtſchlaͤgers eigenes Vermoͤgen zu bie: 
fer Buſſe nicht zureicht: fo treiben fie "den Reſt von feiner Verwandſchaft ein, die 
es alsdenn nice im ihrer Mache bat, ſich dieſer National» Sagung zu wieberfe: 
gen: ſintemahl ein jeber daran Theil nimmt, bieles unverbrüchliche Recht aufreche 
zu erhalten, Dieſe Satzung nennen die Rirgifen Run. | 
| a on Zz— - Einen 
4) So nennet Hr. Profeſſor Pallas bie Adlerart, welche im rußiſchen Berkut Heißt, ins 

erfien Theil feiner Reiſe durch verfchtedene Provinzen des { 

u nn ihen dache. Si. pe⸗ 
) Die Rirgifen richten bie Solbadier (Berkuten) ſehr gefchiekt su der Korſak | 
aut Se Fuchs und Wolfkjagd ab, Dieſe Art Voͤgel komt Kat ORIG mir be ne 
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Ä Einen Mann. untücheig zu machen oder zu entmannen, wird bey ihnen für eis - 
nen halben Todtſchlag gerechnet, und es muß daher dem verftümmelcen bie halbe 
Buüſſung eines völligen Mords gezahlt werden. Bor einigen Jahren fahe fih LIw 
rali, ihr jeßiger regierender Chan, felbft genöchige, ſich dem hergebrachten Rechte 

zu unterwerfen und die Bufle für die Verſtümmelung eines Kirgiſen zu erlegen, 
Diefes trug ſich folgenbergeftalt zu: Eine Ralmykin, die Sklavin nes Ricgifen, 
welcher nahe bey des Chans Quartier wohnte, hatte das. ungeftüme Weſen und 
Prügeln von ihrem Herrn .nicht laͤnger ausftehen Fönnen, war, ihm entlaufen, und — 
"hatte fi in die Kibitke oder Zelt der Favorit» Gemahlin des Chans verſteckt. Ihr 
Herr lief ihr in dem größten Grimm auf dem Fuß nach, und verfolgte fie bis in bie 
Kibitke ſelbſt hinein, in weicher fie ihr Heil mie der Flucht geſucht hatte, und wo⸗ 


"> ginne eben damals bes Chans Gemaplin fa, Die Rirgifen erzeigen den Gema 


linnen ihrer Chane niemals viel Ehrerbietung, deftewweniger wenn fle aufgebradye 
find und toll werden. Er fieng an feine Wut bey ihr auszulaffen und fie zu ſchlagen, 
und über dem Laͤrm entſtund ein Auflauf in der ganzen Ulufle des Chans. Die bey 
dem Chan in Dienften ftehenden $eute, welche LIszbrm heiffen,, liefen auf das Ge⸗ 
ſchrey zufammen, fchlepten den gewaltthätigen Freveler heraus, und verſtuͤmmelten 
en dieſer Behandlung fo, daß er nad) der Befichtigung der verfammleren 
Kirgiſen zum Kindergeugen für untüchtig befunden wurde, Vergebens fuchte fih - 
der Chan durd) Borftellung feines fühnen Betragens in Gegenwart feiner Gemahlin 
au bertheibigen ; das Volk zwang ihn, die Haͤlſce der auf den Todtſchlag geſetzten 
suffe nach dem Rechte Run zu bezahlen. . 
Dieie Satzung wider den Raub heiße ben den Rirgifen Aibana. Sie fomt 
in ihrem Inhalt Darauf hinaus; wenn ein Dieb mit einem Pferb oder Schaaf ergriffen 
und vor den Starſchinen der Uluffe geführe wird: fo wird ihm auferlegt, 27. Pferde 
oder Schaafe für eins zu erſtatten. | . | ——— 
Micht ſehr oft ereignen ſich ben ihnen ſolche Faͤlle, daß jemand vor dieſes Ges 
richt gezogen wuͤrde. Ihre angeborne Neigung zum Rauben bricht ſelten unter ihnen 
ſelbſt aus, indem ſie vielleicht in den benachbarten Laͤndern ſattſam befriedigt wird. 
Sie gehn ganz oͤffentlich auf ven Raub aus, und kommen mit dem erpluͤnderten Gute 
yor den Augen ber ganzen Nation zurück: und diefer Frevel macht nicht nur feinen 
Schandfleden unter ihnen, fondern wird noch Dazu für ein Zeichen einer vollkomme⸗ 
nen Tapferkeit und Mannhaftigkeit gehalten. Auch die allervornehmften ımter ihnen 
ſammlen fi) Banden, und ziehen in die benachbarten Sandichaften aufs Rauben und 
Plündern aus, Die Karapalkaken, Aralier und Tafchbenter find ein beſtaͤn⸗ 
Diges Opfer des Frevels dieſes Volle, Ä nf 
‚Die Rirgifen befennen fi zwar zum muhomebanifchen Glauben; allein fie 
Haben Seine Kennmiß, weder von dem eigentlichen Gottesdienſt nach dieſer er 
0 = on a 
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noch von den allergeringſten geiſtlichen Ceremonien oder Religionsgebraͤuchen. Sie 
ſelbſt haben feine eigenen Geiſtlichen; dagegen aber werben fie zur Herbſtzeit von 
Ehodfhen, Achunen und Mullas befucht, die aus Taſchkent, Turkeftan und Chiwg 
zu ihnen reifen. Der heilige Fame, weichen dieſe ausgelernten Heudjler-führen, bringt 


Ihnen die Verehrung diefer ganzen eben fo abergläubifchen als unerleuchteten Nation 


zumege, Sie werden mie allerley Vieh reichlich deſchenke, und wenn Ge ſich num 
auf die Art durch ihre gleißnerifche Heiligkeit bereichert haben, fo Fehren fie wieder in 


Hr Waterlond zuräc, Ä 


- Alle Gebräuche, weiche bey ven Kirgiſen auf Hochzeiten oder zur Zeie der 
Begraͤbniß ihrer Werfiorbenenebeobachtet werden, ind Ueberbleibſel der aflerälceftew 
Sitten, welche bey den heibnifchen Voͤlkern liblich geweſen, die in den Landſchaften 
Des weitlaͤuftigen Aßens gewohnt und am Ende ben mahomedaniſchen Glauben ans 
genommen Haben, Ich will fie Hier Befchreiben, um badurd) eine Abbildung von der _ 
natfirlichen Einfalt Ber alten Zeiten zu geben. 

"Bey Beſchreibung ber kirgiſiſchen Grabmahle Haben wir bereits gefehen, 
daß fie mit den Berftorbenen zugleich) auch ihre Waffen begraben, und daß fie auf 
biefen Grabmahlen Steine und Erde aufhaͤufen, auch zuweilen Gebäude von Hol;z 
ober von Feldſteinen darüber aufführen. ” Mitten Hinein verfchlieffen fie den Leichnam 
ber in eine Decke oder Teppich gewickelt if. Hier geben bie Anverwandten und 
Freunde, bie Drum herumſtehen, Zeichen ihres Leidweſens und Betrübniß von fich, 
Ind verrichten das Gebet, welches von ihrem Mulla vorgelefen wird, ber zugleich _ 
die Tugenden bes Verftorbenen, feinen Reichthum, Tapferfeit und Kriegsthaten preiſet. 
Nach der Beerdigung läßt man einige Tage vorbey gehen; fobann ftellt der Erbe 
von ber Verlaſſenſchaft des Werftorbenen einen öffentlichen Schmaus an, wobey 
folgende Eeremonien beobachtet werden, Er muß bey diefer Feyerlichkeit einen Theil 
feines Vermögens aufopfern, als; einen ober zwey SMaven *), eben fo viel Cameele, 
einen Panzer;, gehn ober zwölf Pferde, eine Anzahl Schaafe, und dergleichen. Der 
Hauptzweck bey ber angeftellten Segerlichfeit geht dahin, mit diefem hierzu auge 
eſetztem Theil bes Vermögens diejenigen zu belohnen, welche bey der erfolgens 
Een zahlreichen Zuſammenkunft des Volks eine ausnehmende Geſchicklichkeit im Wett⸗ 
rennen zeigen. Dieſemnach macht ſich ein jeder ſein beſtes Pferd zurecht, den Erben 
ſelbſt nicht ausgenommen. Damit aber alles ordentlich und ohne Verwirrung zuge⸗ 
he, ſo waͤhlen ſie zwey angeſehene Mittelsperſonen aus ihren Starſchinen, und der 
Mannhaftigfeit biefer wilden Ritter deſto tuͤchtigere Zeigen zu verſchaffen. Einer von ih⸗ 
pen bleibt an dem Orte, wo die Cavalcade ihren Anfang nimt; der andere ha, wo fie 
zufants 


M Die Sklaven heiſſen ben allen Kirgtfen insgemein Jaͤſpren. Die initifi 
? fen geben ihnen auch eben den Namen. a * Die ſaitiſchen Koſſa 
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zufammen hinreiten. Sie wiſſen nicht anzugeben, wie viel Werſte bie Weite aus. 
Muacht, die fie in vollem Jagen zurüchzulegen haben: ausihrer mündlichen Erzaͤhlung 
ar aber täße ſich fchlieffen,, Daß es nicht weniger als 40 Werſte beträgt. Dan wenn 
ſie ſich nebſt ihren Marſchaͤllen zu dieſem Wettrennen in Bereitſchaft geſetzt haben: 
ſo gehen fie anfangs mit einem ganz ſachten Zug des Abends ab, und reiten bis zum - 
* Mittag des andern Tags; am diefem Tage, wenn fich bie Sonnenhiße legt, fangen 
fie an, wieder zuruͤckzujagen bis an ben Ort, wo bie ihnen beſtimten Preife fie erwar⸗ 

ten, und ihnen ein Gaſtmahl und eine £uftbarkeit nach der Landesart bereitet if, . 

Den Sklaven und das Beſte von ben für.die Ritter zu Preifen ausgefegten Sachen, 

bekoͤmmt ber, welcher dem ganzen Schwarm bes Volks, der diefer Feyerlichkeit mie 

| Gepraͤnge beywohnt, zuvor kommt; den Panzer erhält ber auf ihn folgende; der dritte 

r bas Kameel; der vierte einen cramoiſinen Kaftan und eine ſchoͤne Müße; ber fünfte 

ein Pferd mie voͤlligem Sattel und Zeug; die legten werben mit Pferden und Schaa⸗ 

fen -abgefunden. Lieber diefes muß der Erbe dem Volk des Verſtorbenen befte 
Schäße zur Schau ausftellen. Sein teib: Pferd mit feinem beften Pferde: Schmuck 
- "muß mit ſchwarzem Tuch bedeckt da ftehen; auf die andern Pferde find feine beſten 
Kleider gelegt, fein Kriegs: Geräte, feine reihen Teppiche und Kibitken. Alle 
biefe werden nach der Ordnung an einen burchgezogenen Strick angebiinden, bate 
neben .ftehen feine ABeiber und baden ſich in Thränen,. ingleichen alle feine Sklaven 

‚und Sklavinnen. Die Abſicht dieſer Ceremonie ift, dem Volke zu zeigen, wie viel 
"Vermögen der Verſtorbene in feinem Leben vor fich gebracht, und ihn dadurch dey 
allen in. Achtung zu feßen, welche hier Zeugen feines erworbenen Buchs. geworben, 

‚ Ueber der Kibitke, in welcher ber ‘Berftorbene gewohnet, ift ein ſchwarzes Zeichen 
ausgeſteckt, die Trauer ber hinterlaffenen Familie anzudeuten. . u 
® Die Heiraths: Gebräuche bey pen Kirgiſen zeugen von gleicher Einfalt, mie 
ihre andern Sitten. und Gewohnheiten. Ks ift bekannt, daß alle aflarifche 

— Voͤlker einen Ralym für ihre Weiber bezahlen. Die Rirgifen zahlen ihn nach 

, Maafgebung ihrer Wermögens : Umftände und nach Befchaffenheit ver Schoͤnheit und 

Herkunft ihrer verlobten Braut, Der allermittelmäßigfte Preis für eine Braut muß 

ſich auf einen Sclaven, auf 30 bis 40 Pferde und auf einige Kriegs-Geraͤthſchaf⸗ 

- ten erfireden. Vor dem Hochzäittage richtet ber Brautvater in einer kleinen Ente 
fernung von feiner Wohnung eine weiſſe Kibitke auf, worinne bie Heiraths⸗ Cere⸗ 

maonien zwifchen-bem Bräutigam und der Braut verrichtet zu werben pflegen. An 

diefeibe binden ſie des Bräurigams reich aufgepußtes Pferd und legen auch en 
”  beftes Kleid dahin. | | Ä 

| Wenn ſich die Braut bis auf ben Tag ihrer Verbindung unbefleckt bewahree 
bat, fo geht: es auf dem Hochzeitſchmauſe ganz luſtig zu. Wenn fid) aber dag Ges 
‚gersheil zuträgt: fo erftechen die bey der Ceremonie geweſenen Frehersleutt das ges 
Buſchings Magazin VII. Theiili. Jii puthte 
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pure Pferd des Bräutigams und geofcjneiden und zerhacken fein Kleid in Fleine 


Stirtgen, um dadurch den Unfall der Vermaͤhlten zu erfennen zu geben. In dieſeih 


Fall wird. der Brautvater den zufammen gekommenen Gäften zum Gefpötte, und 


kommt um den für feine Tochter genominenen Ralym, Solche Erempel fommen _ 


aber bey ihnen gar felten vor, weil fie ihre Töchter meiſtens fehr jung verheirathen. 
Am Morgen des Hochzeittages tragen vier Jungfern die Braut, welche auf einem . . 


reichen Teppich figt, herum, um von allen ihren Gefpielinnen Abfchjed zu nehmen. Dies 
fee Abſchied ijt ein Zeichen, baß fie nun von den Jungfern ausgefchloflen wird; und 
von bem- Tage an kann bee Bräutigam feinen Schwiegervater beſuchen, welches bis 
dahin ben ihnen nicht geftalter wird. .. | 

Bey diefer Unwiſſenheit und ungefünftelten Einfalt der Sitten, worinne die _ 
irgiſen leben, follte man fi an ihnen zum wenigſten billige und gucherzige Leute 
vermuthen; es ift aber. im Gegentheil nichts feltener unter ihnen als dieſe beyden Tu: 
genden. Die Vortheilhaftigkeit, Tuͤcke, Dieberey und Betrug ſind, mo nicht allen 
insgemein eigen, boch dermaſſen bey ihnen im Schmange, daß fich nur wenige un: 
ter ihnen finden werben, welche von biefer Sammlung von Saftern auszunehmen waͤ⸗ 
ron. Zwar iſt nicht zu leugnen, daß die Kirgiſen mehr natürlichen Verſtand be 
fißen, als andere Nationen ihres gleichen: aber eben biefes har bey ihnen, wie - 


| feine mehr Safter hervorgebracht, als ben andern unverftändigern und nicht fo wii: 


pr 


ge und Plünderung der benachbarten Länder zu.” 


gen Voͤlkern. Bey dem weiblichen Geſchlechte der Kirgiſen bemerkt man inzwi⸗ 
Fſchen weit / mehr natürliche Aufrichtigkeie und Gutherzigkeit, als bey dem männlichen. - 
Behy vielen Bekegenheiten reiten fie die Selaven von den Drangfalen, die ihnen ihre 
‚Männer authun. wollen ; ‘und. diefe Zeichen ber Menfchenliebe vermehren die Erges 
benheit, womit ihnen bie Selaven zugethan find. Nicht felten nehmen die Sclaven 
Theil an der Zärtlichkeit, zu weicher jene ziemlich geneigt find. In ſolchem Fall 
aber wird beyder Leben das Opfer, wenn ihre eiferfüchtigen Männer dahinter fon» 
men. So faul insgemein- alle Kirgis⸗KRaiſaken find, mas die Arbeit anlangt: 

“fo: arbeitfam - und unverdroffen find Dagegen die Weibsperfonen im biefer Marion. - 
Alles, was zur Aufſicht bey der Viehzucht, zu ben Haushaltungs : Gefchäften 
und zu den in ihrem Sande gebräuchlichen Handarbeiten gehört, wird ſtets den Wei⸗ 
bern zur Beſorgung uͤberlaſſen: die Maͤnner aber bringen ihr Leben im Muͤßiggan⸗ 


Alles, was bie Viehzucht und bie übrigen Haushaltungs⸗ Gebraͤuche der 


Ritgis⸗Kaiſaken betrift, laſſe ich, als eine aus des Herrn Akademikus Pallas 


Nachrichten ſchon bekannte Sache, bey dieſer gegenwaͤrtigen Beſchreibung weg *). Fuͤr 


mich iſt noch uͤbrig, dem Leſer zu melden, was ich von dem alten Zuſtand dieſer Mas 


| | ern 

#) Unter deu Kirgiſen giebt «8 einige, die fo reich an Vich find, dag manche Familie 

auf aoooo Pſerde und eben fo viel Schaafe hat. "Diefe zahlreiche Vichyucht leer " 
_ nn | | ** a bey 


2 ⸗ 
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At rprr; "feinen Reife in die kirgiskaiſaliſche Stephe. 434: . 


- tion Taue‘ der von ihren Vorfahren ber unter ihnen gebliebenen Ueberlieferungen ha⸗ 
be erfahren koͤnnen. 


Die Kirgiſen behaupten, fie haͤtten in’ dem grauen Alterchum mir ben Krim⸗ 


. mern Ein Volk ausgemacht, welche ihrer Meynung nach ſchon damals in bemjenis 


- gen heil von Afien wohnten, wo fie noch heutiges Tages wohnen. Zur Urfach 
“ihres jeßigen Namens und ihrer Trennung von den Krimmern geben fie folgendes 


en. Ein gemwiffer krimmiſcher Chan, Namens Kundugur, ſtarb nach einer 


vieljährigen Regierung. über dies Volk, und hinserließ zwey Gemahlinnen nebft fies 


ben Söhnen von der jüngften. Bon ber äftern Gemahlin Hatte er auch Kinder, fie 
wiffen aber nicht, tie viel ihrer waren. Als fid) Hierauf die Erben nach des Chan 
Todte theilten, wurben die jüngern Bruͤder in der Theilung verkuͤrze, welche aus 
Verdruß darüber den Wohnſitz ihrer Eltern verlieflen, nichts won dem, was ihnen . 
gefürte, annahmen und in die Steppe giengen, mo fie ihre Wohnung: auffchlugen, 
und bon einem Ort zum andern zogen oder nomabifirten.. Linterbefien vermehrte 

fich ihre Zap mit dren und dreyßig Mann, welche ebenfalls aus Mißvergnuͤgen über 


unterſchiedliche Urfachen ihre vorige Wohnungen verlaffen und zu ihnen gefommen. Sol⸗ 


chergeſtalt wuchs ihre Geſellſchaft in verfchiedenen Zeiten durch dieſe neuen Ankoͤmmlinge 


zu 40 Mann an. Sie fonten es nicht vergefien, daß ihnen. ihre Brüber unrech 
gethan, und Überfielen daher nicht felten alle zuſammen ihre Viehheerden, welche 


nicht weit von ber Gegend, wo fie wohnten, auf ber Weide gimgen: Davon gaben 
ihnen die dortigen Einwohner den Beynamen Kirk⸗Kiiſak das ift in Sche (zu 
40 berechnet) ledige Gefellen. Diefer Beyname ſchickte fich nicht lange für fie; benn 


nad) Verlauf einiger Zeit nahmen ſie ſich Weiber aus ben Ländein, welche den Nach⸗ 
kommen bes. Kundugur gehoͤrten, und ba fie ihre Lebensart beybehieiten, fiengen 


fie an in ber Steppe zugleich mie ihren Weibern ihre Wohnungenzu errichten, und 
von einer Stelle zur andern abwechfelnd nach Art. ber Nomaden zu verruͤcken, da 


ſich denn ihre Nachkommen immer ftärker vermehrten und dabey den Namen fersfüßrten, 


v 
4 


:ten,. den ihnen die benachbarten Voͤlker nach der Anzahl ihrer erſten Bande gegeben 
hatten. Uebrigens heiffen fie nun insgemein Kirgis⸗Kaiſaken und biefe neuere 


Benennung if unter ihrer Nation gebraͤuchlicher ale die afte, 


Die kirgiskaiſakiſche Nation ift ziemlich mächtig und yabfreich ‚man verſieht 


aber drey Voͤlker unter dem Namen der Kirgis⸗ Raifaken, deren jedes von ſeinen be⸗ 
ſondern Chanen und Saltanen regieret wird, Die kleine und mitlere Horde 


Jii 2 werden 


bey ihnen nicht viel Sorge und Mühe, denn ſowohl Schaafe als Pferde ge⸗ 
ben, nicht nur. den Sommer über in die Steppe, und erhalten fich von dem, 


was da Ban, fonbern auch im Winter, wenn gleich alles mit San v = 


deckt iſt. 


46Des Hrn. Capitains NE Rytſchkow Tagebuch den23. 24. 
werden mit zu ben Unterthanen des rußiſchen Reichs gerechnet; die im altaifchen 
.Gebüuͤrge aber wohnenden Rirgifen find unabhängig, und heiffen die groffe Horde. 
— Das Volk von dieſer Horde iſt mächtiger, wohlhabender und volkreicher als die 
uͤbrigen Horden; fie leben in Ruhe, gehen ſelten aus ihrem Gebiete heraus und ers. · 
nähren fich von Viehzucht und Jagd. Ihr Stamm wird von allen Kirgiſen für. 
den älteften erfannt und in Ehren gehalten.‘ Das Gebiet von allen drey Pirgies 
kaiſakiſchen Horden erſtreckt fi vom altaiſchen Gebürge weftwärts bis ans cas⸗ 
pifche Meer, und ſuͤdlich vom Jaik und Irtyſch bis an den Fluß Amu⸗Darjaͤ. 
— ihnen, faͤngt ſich nach der Kirgiſen Angeben das Gebiet der Chiwaner, 
- Tafchkenter und anderer da herum wohnenden Voͤlker an. Du 


Nachdem: ich bis hieher die Beſchaffenheit und die Umſtaͤnde ber kirgis⸗ 
Baifakifchen Natien, fo-viel ich Davon in Erfahrung. habe bringen fünnen, be 
ſchrieben habe: fo wird es nunmehr Zeit ſeyn, mic) wieber zu Befchreibung unfers . 
Zugs zu wenden. | — J | 


® 


on 7 

An ꝛaſten April bes Morgens marfchirten wir mit den zu ung gefloffenen Kir⸗ 
gis⸗Kaiſaken zufammen weiter gegen Oſten, und zogen durch Gegenden, in welchen 

nicht allein keine hohen “Berge fondern auch nicht einmal nur mittelmäßige Anhoͤhen 
"zu fehen waren. 36 Werſte war das Land ganz ohne Waſſer; alsdenn fand ſich 
in See Namens Karaſai; und diefe Stelle waͤhlten wir, um da auszuruhen. 


lLager am See Marafai 296, Werſte von der Graͤnze.] 


Zwiſchen den Seen: Saſikul und Rarafai giebt es einen nicht fonderlich groſ ⸗ 
fen Steäuch, den die. Rirgifen Rukriak nennen. Er has mit unfern einheimi« 
| * Gewaͤchſen gar keine Aehnlichkeit, und erfordert daher eine beſondere Ber 


So viel ich Gelegenheit gehabt habe, zu beobachten; ſo waͤchſt dieſe Art von 
Strauch nicht auf einem Boden, wo ſonſt etwas anders waͤchſt, ſondern ein gelb⸗ 
lichter mit Sand vermiſchter Thon ‚bringe dieſes Gewaͤchſe hervor. Seine Wurjel 
greift nicht tief in die Erbe, unb hat in ihrer Geftalt eine Aehnlichfeie mic den Gars - 
. ters Möhren; von der Wurzel an fchieffen dünne Meifer in die Höhe, die rund her⸗ 
um mit fehr Dicken. Zweigen befeßt find, an melden duͤnne am Ende fpigige Blätter 
gen find, wie Fichten Nadeln. Die größte Hohe bieies Strauchs ſteigt nidje über 
2 eine Arfchine, und die Dicke bey der Wurzel hat ini Umfang nicht uͤber zwey Wer⸗ 
ſchock. Das Hoͤlzgen an fich felbft ift ziemlich vet. Die Rinde gleicht der Aſpen⸗ 
zinde, Ich bemerkte, daß es im der Gegend, wo bergleichen Gewaͤchs ftund, 
- von andern Pflanzen entweder fehr wenig ober ganz und gar nichts gab. 


Drey 


— 


- 


24.25.April 177 1. feiner Reife indie Firgisfaifafifche Steppe: 47 


- Deep. und zwanzig Werſte vom Eee-Rarafai, mitten in einem weiten Thal, 


"welches zwifchen zwey abhängigen Bergen liege, trift man einen falzigten See an, 
- auf deflen Fläche Salz in kleinen Kryſtallen von ſich felbft anſchießt. An den Lifern 


dieſes Sees liegt erft ein Triebſand, ober ſandigte Senke, welche 40. Faden in der 


- 


tänge einnimt; fo bann koͤmmt ein zäher Seimen, an dieſem ſchwimmt .ein falzigter 


| Berg (Tuszluk); an manchen Orten aber liegt auch wirkliches angefchoffenes Salz ' 


in dünnen Schichten. Weiterhin fängt fich Dje eigentliche Salzſchicht an, in ber 


Dicke von ein bis zwey Tſchetwert (Viertel⸗Arſchine): unter welcher in ber ganzen 


» Strede des Sees ein. grauer und fchwarzer Leimen liege. Diefer Tuszluck ift ſtark 


geſalzen; er feheint an Saljigeit, dem inderiſchen Salze, welches man in ber Ges 

nd findet, wo bie jaikiſchen Koſzaken wohnen, im mindeften nichts nachzugeben. Doch 
Fan dieſer See feine foldye Menge davon liefern, wie der inderifche See; denn feine 
ganze Laͤnge beträgt nicht über drey Werſte, und in der Breite hater 700 bis g00 Faden. 


Es giebt auf dem dafigen Sandlande eine groffe Menge verfchiedener Inſekten, welche 
zur Sommerszeit im Fliegen in ben Salzbrey fallen, der auf. dem Sande fdfloimmt; 


wo fie mie den fich anfetzenden Saljtheiligen überzogen werden und unverfeßrt bleiben, 


Ich ſamlete deren eine ziemliche Anzahl, und legte fie eine kurze Zeit in reines Waſſer, 


da denn das Salz, das fie bedeckte, herabgieng. 


[Lager bey einem Eee ohne Namen, 323. Werſte von ber Grämge.} 


Auf der andern Geite des obenbefchriebenen Sees fangen fich ziemfich-Hohe 
Berge an, anderen Fuß Meine Salzquellen entfpringen, welche fich in dem Sanblande 
verlieren, das an des Sees Ufer liegt, Vier Werſte jenfeit Diefer Berge lagerten 
fid) unfere Truppen an einem See mit füflen Wafler, und blieben da bis auf ben 
andern Tag (den 25. April). Ä . 

“  D6 gleich die Witterung während unfers ganzen Marfches in ber Steppe fehr 


galt gervefen war ; fo übertraf Wbch die Kälte und ber Sturm, ben wir am 23ften *) 
hatten, alle die porigen Tage: benn es fiel um-Mittag ein Pleiner Schnee. Die 


. abergläubifchen Kirgiſen fchreiben diefen Schnee ihren Jaidtſchen zu, welches die 


% 


Zauberer biefer Nation find. Sie fpreihen: es wuͤrde Diefes befondere und auflers 
ordentliche Weiter um bes willen von ihnen gemacht, damit ihre Pferde von der 
Frühlings: Hitze nicht zu matt würden. Sie ſchreiben diefer Arc Leute ſolche feltfame 
Wirkungen zu, dergleichen nur ber National: Aberglaube erfinnen kan. Donner, 
Degen, Sturm, Schnee und aufferordentlich ſchwuͤle Tage find dieſelben alles zu 
machen im Stande, fo bald 06 ihnen nur einfällt; und zwar, wie fie fagen, vermittelſt 
eines gewiſſen Zaubers Steins, — 

| Jii 3 Wenn 


* Vieleicht ſoll es am asften heiſſen. Ueberſ. 


® . _ / 


48 Des Hrn. Capitains Nik. Rotfhfero Tagebuch smasıam 


Wenn man von hier weiter oſtwaͤrts komt, trift man einen andern Salz: See 


an, der ber ben Rirgifen Karaſai heißt, 5, Werſte von unferm geftrigen Nacht⸗ 


lager an den unbenanten See. Dieſer ift fo, wie ber erflere, auf allen Seiten mit 
Hügeln und Anhöpen umgeben. - Wenn man von da herunter auf ben See fchauer, 
fieht das Waſſer aus, als wenn es mit einem ewigen Sſe belaſtet waͤre, wegen des 
veſten Sales, das feine Fläche wie Eis bedeckt. Zunächft an feinen Ufern liegt 


ein weicher Sand; bald darauf fängt fich das vefte und fehr durchfichtige non felbft ans- 


. 


Ka Salz an, worauf man nicht allein ſicher zu Fuſſe gehen, fonden auch 
‚ohne alle Gefahr reiten an. Dieſes veft gewordene. felbft. angefchoffene Sal; beſte⸗ 
het geößtentheils aus Pleinen viereckigten Wuͤrfeln, bie eine fo-vefte Bindung zuſam⸗ 


. men haben, als wenn es wirkliches Berg» oder Stein: Salz wäre, Das mittägihe 


Ufer Diefes Sees befteht ganz aus veftem Saly; weiches bey hellem Sormenfchein einen 
angenehmen Glan; von ſich giebt ; wunderbar aber ift es, daß ſich auf ber nordoftlichen 


Seite blofier Tuszluk oder Salzbrey befindet, ‚welcher auf‘ dem baliegenden Leimen 


ſchwinmt, aber jedoch fo tief iſt, daß er an vielen Orten über drey Arſchienen bo 
ſteht. Allem Vermuthen nach wird diefe Hüßige Materie in beiffen Tagen ebenfalls. " 
in veftes ſelbſt angefchoffenes Sal; verwandelt, wie die um diefen See wohnhaften 
Airgifen beftätigen. Daß aber die andere Seite des Sees unaufhoͤrlich mic veſtem 


Saalze bedeckt bleibt, hat Feine andere Urfach, als dag fie näher gegen Mittag liegt”) 


und die Sonnen: Hiße hier allezeit mehr Macht hat, welche den flußigen Salzbrey 
in veftes felbft angefchoffenes Salz verwandelt, als auf der Seite, welche ſich gegen 
Mitternacht wendet, und über dieſes von ben Hügeln und Bergen Schuß vor beit: 
Sonnenftrahlen hat. . Die ftärffte Dicke Des veſtgewordenen Salzes trägt nicht übee 


drey Tſchetwerk Viertel Arfchienen aus; unten drunter in der Tiefe. befindet ſich Hüfe 


ſiger Tuszluck oder Soole und grüner Leimen. Vielleicht leider die Dicke der veften 
Salzſchicht eine Verminderung burch die im Frühjahr fich ergieffenben und austres 


‚tenben Waſſer und durch den Degen, der um folche Zeit Hier fehr häufig fälle; Da denn‘ 


das Waſſer, wenn es von den rund herumliegenden en herab in den See fließt, das 


veſt beftandene Salz in flüßigen Salzbrey oder dicke Soole verwandelt wird, welche in 
groſſer Dienge auf dem Sand und Leimen ſchwimmt. Dieſer See ſtreckt fich von Oſten 


| gegen 
e) Daß bie eine Seite des Sees näher gegen Mittag liegt, als bie andere, kann bey 
einem ſo Fleinen Unterfchied von etwan einem Werft keinen Unterfchieb in ber Sons 
nenhitze machen, und alfo auch nicht die Urfache von dem veſten Sal; an derſelben 
\ Seite ſeyn. Wenn der Berfaffer nicht deutlich von der nähern age diefer Seite gegen 
Mittag redete: fo würde ich glauben, daß er die Ausdruͤcke, mittägige und mitters 
naͤchtige Seite, im Garten⸗ und Weinberge s Styl von ben diefen Himmelsgegenden 
gegen tiber liegenden Seiten brauche; und man fönnte alsdenn dag vefle Sal; ber - 

gegen Mittag fich kehrenden, Mitternachttvärtg liegenden, fo genannten Mittags; Seite 


von ber mehrern Sonnenbige durch den Wiederprall der Strablen an ben Bergen 
berleiten. Ueberſ. — | 


/ 


27: Arril 1772. uͤber feine Reiſe in die kirgiskaiſaliſche Steppe. 439° © 
gegen Weſten, bat in ber Laͤnge deynahe vier Werſte und im ganzen Umfange ade, - 
In der Mitte giebt es wunderbare Stuͤcke und Figuren von Salz; einige, da Pflan- -- - 

gen und Sträucke mit Salz umfloflen und überzogen worden, fo baß die Zweige nicht 
mur in ihrer voͤlligen Geſtalt zu fehen ind, ſondern auch ausfehen, afs ob fie einige 
Fruͤchte trugen; andere, ba kleine Steine und Schilfrohr auf bie Art überzogen find, 
Was den Geſchmachk, äufferliches Anfehen und Weiſſe diefes Salzes berrift: fo giebt - 
es dem fo fehr berühmten ilekkiſchen Salze, wo es Ihm nicht vorzuziehen ift, doch 
gewißlich nichts nad); nur aber ifl es zu bedauren, daß fich diefes fo nugbare Produfte 
der Matur bier in fo weis entlegenen und’ oͤden Gegenden befindet. Hätten ingwifhen 
nur bie hiefigen Ströme fo reichliche Waldung wie die Zlüffe von Solikamsk; und . - 
koͤnnte man nur mie biefem Salze dem in der orenburgifchen: Linie wohnenben 
Wolke feine hinlaͤngliche Berforgung verſchaffen: fo fonte man den Fluß Ramyfchla . 
hierbey auf eben die Art zur Waſſerfahrt nugen, wie oben bereits erinnert worden. 

Iſt irgend etwas merfmürdiges an Diefem See, fo ift es eine Salzquelle, welche - 
ihren Urfprung vom öftlichen Ende bes Sees nimt, und einen allmaͤhlich ſich erhebens' 
den Laypruͤcken hinauf bis auf feine Hohe fließt, wo fie fich nach einem Lauf von mehr 
ale einem halben Werfte in einen» Waſſerriſſe verliert. Die Urſach weiß ich nicht, kann 
fie auch nicht ausfündig machen, wie Das zugehe, und moher bas fomme, daß das - 
Waſſer Berg: an laufen koͤnne: aber Daß es wahr ift, davon bin ich’ fefbft Zeuge. 

Wenn · man bon dieſem See hinweg: über-einige Anhöhen gefommen iſt, twelche 
‚wit felfigten Koppen ausgeyiert find, erift man Brunnen an, welche ohne Zmeifel von 
den Kalmyken auf ihrer Flucht durch diefe Gegend wegen des fchlechten Waſſers in 
den Sen gegraben waren, indem das Waſſer in aller ſehr merklich entweder etwas 
bitteres oder ſalzigtes an fich hat, welches: daſſelbe zu Späfen unbrauchbar macht. 
„Die Stellen, wo man in die Erde gegraben hatte, gaben mir. Gelegenheit, die dafigen 
| Erdlagen zu beobachten, Die oberfte lage ift ein grauer Sand, ‚welcher zwey bis 
- dreh Tſchetwert dicke liege; darauf folge eine mürbe ſchwarze Erde, welche ohne Zwei⸗ 
feel einsmals die Oberfläche des Landes ansmachte, nun aber burch bie Laͤnge der Zeit 
vonm Sande bedecft worden, ben bie Winde von ben fandigten Gebuͤrgen Sees und - 
Fluß⸗Ufern herzugeführee Haben. - Auf diefe ſchwarze Damm⸗Erde folge wiederum 
Sand mit Adern von gelber Erde; darnach grünlicher Thon; nad) diefem ſteht fchon 
das aus dem Innern der Erde kommende Waſſer da. Lind alfo beträgt die ganze Tiefe. 
von der Oberfläche der Erde bis aufdie Schichtwafler oder Wafler: Adern der Erde mehr 7 
„nicht als zwey Faden. - An andern Stellen zeigt ſich das füfle Waſſer noch viel höher, - 


Lager an einem unbenannten See 354. Werſte von der Gränge.] 


B Kir zogen (den 27. Äpr.) von erwaͤhnten Brunnen noch etwas weiter fort, und 


. & = . 3 


lagerten uns nicht weit davon ben einem See ohne Namen, der 31. Werfie von unſerer 
„om Morgen verlaflenen Station laig. | In 


⸗ 
1. 
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440 Des Hrn. Capitains Nik. Rytſchkow Tagebuch den27.2 2. 


In allen dieſen Gegenden giebt. es eine gewiſſe Art kleiner Voͤgel, die bey den 
Rirgifen Tilegus heiſſen. An Groͤſſe, Kopf und übrigen Theilen des Leibes kom⸗ 
men fie vollig mit dem Feldhuhn überein, unterſcheiden ſich aber von ihnen durch ihre 
bunten Federn, und auch dadurch, daß ihre Füffe den Thier: Tagen ober Pforen 
ähnticher find als den Vogel: Fuffen. Unſere Kofzafen brachten mir einen Pleinen 
Vogel von biefer Gattung, melden fie lebendig in feinem Neſte gegriffen hatten, 
Zwey Tage führte ich ihm lebendig mit fort; meil ich) aber fein natuͤrliches Sutter niche 
finden fonte: fo wurde ich genöthigt es auszuftopfen; welches mir aber eben fo wenig 
gluͤckte, aus der Urfäche, weil es in ber Steppe ben feuchten Wetter war gemacht 
worden, und nicht ſatt hatte austroͤcknen fonnen; als derowegen hernach bie heiſſen 
Tage kamen, Ponte es ſich nicht halten,‘ (ondern verdarb. Dem Fleifche dieſes Vo⸗ 
gels fehreiben die Rirgifen eine Kraft zu, Befeflene oder Mafende zu heilen. Sie 
trocknen es, und ftoffen es zu Pulver; alfo geben fie es denen, die mit dergleichen - 

Unfall behaftet find, mit Waffer zu trinken. j 


[Rager in dem Sandſtrich Dfbivel Mamut 384. Werſte dan der Graͤnze.] | 


Von Bier fängt fih ein Sandſtrich an, Namens Dfhidel Mismut ‚nd 
cher in Suͤdoſten liege. Der Weg wurde von birfem Orte an Über die maflen. bes 


ſchwerlich, denn man mufte ohne Aufhören von einem Sandberge auf einen andern ' 


noch höhern fteigen. Es gab da nichts merkwuͤrdiges zu fehen, auffer drey bittere _ 
falgige Seen, an denen wir dicht vorben mußten. In denſelben ſetzt fich fo, wie in 
den oben befchriebenen Seen ein natürliches Bitter: Salz und gemeines Koch: Salz 
in dünnen Schichten an. Go ift diefes ganze fand befchaffen und von biefer Eigen⸗ 
ſchaft find meift alle Hiefige Waſſer. Dreyßig Werſte von unferm legten Machtlager 
fangten wir bey einem füflen See von mäßiger Gröfle an, wo mir unſern Durft 
ftillten und bis zum andern Tage verweilten, indem wir hier Das nörhigge Futter für 
unfere abgetriebene Pferde hatten, _ = | 

Den folgenden Tag (28. Apr.) gieng unfer Zug über eben folche ſandigte Gegenden 
wie den vorigen, und der Weg wurde immer faurer, je weiter wir in die Mitte dieſer 
Sandftriche hineinkamen. Es wächler da eine groffe Menge Steppen » Rhabarber, 
und Diefes ift .faft Das einzige Gewaͤchs, welches diefer unfruchtbare Boden hervor: 


“ Bringt, An den Ufern der bier befindlichen Salzſeen giebt es ziemlich viel feines 
Tannen: Gehöhe, wovon wir bisher auf einem Striche von beynahe 400. Werfte, 


bie wir nun von der Graͤnze an zurück gelegt haften, ganz und gar nichts hatten zu 
ſehen bekommen; noch mehrere fohen wir, als wir nahe zu einem faligen Bach fas 
men, ber von Morgen her in ben Turgai läuft, und ben feiner Vereinigung mie 
bemfelben fchon ſuͤß Waſſer hat, wie die in diefen Gegenden - zumeilen wohnenden 
Airgifen berichten. Nachdem wir uͤber biefen Bach geſetzt harten, und. noch eine 

- Ä L > GWeile 


ten an biefem Tage einen Marfch von 30, Werften; ſodann nahmen wir unfer Lager 


| Pferde reichlich verſehen war. 


28. Bingo. Yoniliyzı. "feiner Reife in die kirgiskaiſaliſcheSteppe. “44T 
Meile an demſelben hinauf fortgejngen waren, nahmen wir unfer Lager Bey einem 
kleinen füflen See, ber 29. Werſte von unferm vorigen Poflen lag. 


[Rager bey bem Sandſtrich DT bidel Mamut 413. Werſte von der Graͤnze.] 


Gegen Abend dieſes Tages kam bey dem oberſten Befehlshaber unſers Corpe 
ein Dollmetſcher an, der von dem Dbriftlieutenanfund Ataman der leichten Truppen 
Moeogutow abgefthickt war, mit der Nachricht, daß er ſich mit allen unter feinem - . 
Commiando flehenden Seuten dem Irgisz nähere, und ſich in kurzem mie dem vor 
aus marſchirenden Corps zu vereinigen hoffe. Diefe Borfchaft war uns allen in Bes 

tracht der geringen Anzahl unferer Truppen fehr angenehm. a 


[£ager bey einem See 420, Werſte von der Graͤnze.] 


Weiterhin von dieſem Orte an dem Wege, der nach dem Heinen Fluß Ulkiak 


Ueberfiuß ift. Dirſenmach war es noͤthig, daß wir unſere Pferde ſich erholen Fieffen, 
damit ſie den andern Tag, (29 Apr.) ohne zu ſehr angegriffen zu werden, die guze Streck⸗ 


Der unfeuchebaren Gegenden in einem ununterbrochewen Zuge zurück legen koͤnnten | 
Und alfo kamen wir heute niche weiter. als 7. Werſte von unferm geftrigen Nacht. 


Lager, da wir uns bey einem groffen füflen See lagerten, mo wir wegen ber umlies 


‚genden Wiefen reichlieher Pferde» Futter hatten, als in ben vorigen Chegenben, Der 
"Übrige Theil des Tages wurde angewendet, befondere Boten an’ ben kirgiskaiſa⸗ 


iſchen han abzufertigen, ingleichen an den orenburgiſchen Gouverneur, mie 


- Anfuchen um eiligfte Zuſchickung des Proviants, um dem Mangel deſſelben vorjus | 
beugen, ber forft bie traurigſten Zolgen für das ganze Corps nad) füh chem 
koͤnte. | a 


lLager 450, Werſte von bee Graͤnze den ıflen Map.] ” 


Den Morgen darauf (30. Apr.) gieng unfer Zug oftwärts Durch) Gegenden, bie nichts 
weiter in fich hielten als ſalzige Seen, den allgemeinen Ueberfluß und Reichthum diefeg 
unfruchtbaren fandes, Begraͤbnisſtaͤtten, fandigte Hügel und Thaͤler. Wir mache 


>» 


| zugeht, biegen ſandigte Gegenden, wo Fein Wafler und an Pferde⸗Futterung kein 


in einer Gegend, bie zwar Mangel an Waſſer hatte, aber mit Futterung für die 


. 1 
. 


= x 


Von hier gieng unfer Weg(x. May.)auf den fleinen Fluß Ulbiak zu. Zwanzig: 


Werſte von: unferm Nachtlager war eine berühmte kirgiskaiſakiſche Begräbniße 


ftärte, wofelbft ihr ehemals fehr angefehener Chan AbulChair, des jege regieren, 
ben Thans Vater, begraben liegt. | | 
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Auf -diefer Stelle wurde er auf eines gewiſſen Saltans von ber mitleen kir⸗ 
kaiſakiſchen Horde hinterliſtiges Anſtiften erſchlagen, der ihm wegen feiner groſſen 


Macht in der Nation feind war, und einige nicht weit von ihm wohnende Kir⸗ 


fer erfaufte, ihn hinzurichten; welches ihnen auch durch einen unverfehenen Ueber⸗ 
FAR gelung. Des Chans Grab mar aus ungebrannten Badfleinen errichtet, bie 
mit weiſſem Thon uͤbertuͤncht wären, und fah aus wie ein viereckigtes Gebäns‘ 
De. Auf der Abendſeite deſſelben iſt eine ziemlich weite Defnung, welche ſtatt einer 


Pforte in das kleint Häusgen dient. Wenn man hineinfommet, finder man den 


Eirund des Grabes von Thon verfertigt, und weiter hin folgt eine Grube, weiche: 
Den Seichnam nebft einigem Gewehr als Säbel, Lanze und Pfeilen in ſich ſchließt. 

Die Ziegen halten diefen verftorbenen Chan für einen Heiligen, Solgens 
Her Umftand ift die Urſach daven. An bem Ende, mo die Füffe bes Todten ruhen, ers 
wuchs eine ziemlich groffe Weide, welche mit ihren Zweigen ben oftfichen Theil des 
jiber demfelben aufgeführten Gebäubes bedeckt. Mehr brauchte es niche zum Be 
weis der Heiligkeit diefes Chans, als biefen von ungefähr da aufgewachfenen Baum. 


. Die Rirgiſen bezeigen alle viel Ehrerbietung gegen fein Grabmaal, halten da ihre 2 


Andacht, und fehreiben ihm viel Wunder zu. An bem allgemeinen Gedaͤchtniß⸗ 


Tage verfammien ſich Die Kirgiſen haufenmeife bafelbft, und verrichten ihre Gebece 


und Opfer; ein jeglicher reißt einen Segen von feinem Mod ‚und hängt ihn an bie 


Hefte des beſagten Baums; fie legen auch Locken von ihren Haaren dazu, die Trau⸗ 
er des Volks über ihm anzuzeigen. Dem Häusgen gegen über ift ein vieredigrer 


Platz von 32, Arſchinen ins Gevierte, mit einer Mauer umfchloffen; und das ift 
eben der- Ort, wo am Gebächtniß: Tage geopfert wird. Auf der Mittagsſeite iſt 


«in weites Thor, mo man gemeiniglich das Opfervieh hineinführet und dann fchlachter. 
Um des Chans “Begräbnißftätte herum giebt es noch viel andere, welche jes 
‚ner in ber Kunft, womit fie gebauet find, nicht. aflein nichts nachgeben, fondern fle 
auch noch übertreffen. Einige find ebenfalls wie vieredigte Pavillons gebauet, andere 
kund wie Thürme; die übrigen Grabmaale aber find von Erde aufgefchütter, und 
öben mit Deden von Schilf bedeckt, welche mie blauen und rohen baummolfenen 


Zaden durchzogen find, Auf benfelben liege etwas Pulver und einige Bleykugeln, 
womit die Kirgiſen gemeiniglicd) Die Grabhügel ihrer Ritter ausguzeichnen pflegen, 


Zwey Tage vor unferer Ankunft bey Diefen Grabftärten hatre ber kirgiskaiſakiſche 
Chan Nurali mit allen feinen Leuten bey demfelben feines Waters Gedaͤchtniß bes 
gangen. Zum Opfer hatte man ein fett Pferd gefchlachter. 

' Eine Tagereife von diefem Begraͤbniß⸗Platz nordwaͤrts liege ein groffer Fich⸗ 
tenwald, welchen bie Rirgiſen Ara⸗RKaragai nennen. Sin die Länge foll er fich, 
wie fie fagen, auf 80., und in die Breitevon 10 zu 20 Werſten erftreden, m. 
diefen Wald herum haben bie Zirfen ihre beften veränderlichen Wohnplaͤtze. Zoer 


— 


— 
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Lager an dem Fleinen Fluß Ulkiak 477. Werſte von der Gänge.) 


Zwey Werſte von des Chans Grabmaal läuft das Flügen Ulkiak vorbey, 
über welches wir eine Bruͤcke fehlugen und darüber giengen. *) Nachdem wir noch 
ein wenig weiter marfchire waren: fagerten wir uns an bem Pleinen Fluß Ulkiak, 


| — 27 Werſte von unſerm heut früh verlaſſenen Poſten. 


Lager bey der Sandwuſte Tſchekolak Kum 537. Werſte von der Gränge.] | 


Als vie uns biefem Orte näherten, Bam bey unferm General von dem Chan 
ber. Rirgies Raifaben Nurali der Ueberſetzer Matwjei (Matthaͤus) Arapow 
an, welcher in einigen Geſchaͤften von dem orenburgiſchen Gouverneur Reins⸗ 
dorp bey ihm geweſen war. Durch denſelben erklaͤrte er fein Mißvergnugen über 
die Langſamkeit unfers bisherigen Marfches, und verlangte alle nur mögliche Be⸗ 
ſchleunigung; widrigenfalls wolte er länger nicht als-brey Tage auf unfere Voͤlker 
“ warten, ſondern mit feiner Horde allein den Ralmyken weiter in bie Steppe nach» 
gehen, und wenn er fein Gluͤck zum ehztenmal verfucht ; wieder in feine Heimath zus 
rückkehren. Der Verdruß, ben «u hierüber empfand, zeigte zwar feine vollklom⸗ 
mene Unwiſſenheit in Anfehung ber Umſtaͤnde, die uns abhielten, eben fo gefchwind 


zu marfchiren als feine mit gar nichts’ belaͤſtigte Horde. Lim ihn jedoch defto eher 5 


zum Warten zu bewegen, und. ihm Vorſtellung zu thun, wie unmöglich es fen, fein 
Verlangen zu erfüllen, ohne die Eron» Pferde pinzuopfern, hielt unfer oberſter Bes 
fehlspaber für nöfhig, einen Stabs: Officier an ihn abzuſchicken, wozu der Here 
Dperft» tieutenant Rytſchkow auserfehen wurde, der mehr als einmahl in feinen Uluſ⸗ 
fen geweſen, und nicht allein mit ihm felbft fondern nisch mit den übrigen Anführern 
Diefee Horde bekannt war.” Diele fo bequeme Gelegenheit zu näßerer Beobachtung 
der Sitten und Gebräuche der kirgiskaiſakiſchen Nation machte ich mir zu nuße, . 
und mit Anbruch des folgenden Tages(2.May)gieng ich zugleich mit obgemeldetem Obriſt⸗ 
- Sieutenant ab. Sieben und. zwanzig Werſte von der Sanbmwülte Dſhidel Ma⸗ 
mut fängt eine andere an, Namens Tſchekolak Rum, welche von Often nach Weſten 
ber go. Werſte breie ift, und fo weit muſte man über Gegenden, bie weder Seen 
noch flieffend Waſſer haben , reifen, und. fi mit Wafler aus ben von den Rirgis 
fen gegrabenen Brunnen. behelfen, aus denen Das Waſſer Doch) auch ber natürlichen 
Salzigkeit wegen nicht wohl ſchmeckt. In dem Sandlande giebt es einige Pflanzen, 
welche mehr dienen koͤnnen, bie Wißbegier ber Gelehrten zu vergnügen, als den 
Mangel an Pferdes Futter, den mir litten, zu erſetzen. In einem Thal, das wir 
- in Vergleichung mit andern Stellen eeigermaffen ergiebiger an Kräutern IH 
” | 2 \ brach⸗ 


*) Der kleine Fluß Utkiak laͤuft von Suͤden in den Irgisʒ. Er hat wenig ſeichte Stellenz | 
und eben das nöthigte ung, eine Bruͤcke zu ſchlagen. Seine Breite beträgt 4 bis 8. 
Baden Die Afer find ſteil. — 


444 Des Hrn. Capitains Nik. Rytſchkow Tagebuch dmz.z. - 
brachten wir bie Nacht zu, die uns in dieſer Gegend überfiel , nachdem wir an dies 
fem Tage, über 60. Werſte zurücgelegt hatten, 


"As wir ben unferer Lagerftätte ankamen , erblickten wie van ferne einen Kauf), 
‚ welcher, wie die Kirgiſen verſicherten, in einer Gegend mit Namen Sary⸗Kapa, 
das ift, gelber Sandſtrich, aufflieg, welche von uns weiter vormärts jenfeit des 
Turgai lag. Dieles dort angezindere Feuer, das den Rauch verurfachte, bes 
zeichnete ben Ort, wo der Chan fund, und diente den rußifchen Voͤllern bey ihrer 
Annaͤherung zum Wegweiſer. — 
Dags darauf (den 3ten May) gieng unſer Zug über oberwaͤhnte Sandwuͤſte 
oſtwaͤrts auf ben Wege, der nach Turgai führet. in dieſer Sandwuͤſte giebt 
es ein merkwuͤrdiges Geſtraͤuch, welches die Airgifen Tu Jaͤſyn⸗gir nennen, 
Die Zweige diefes Gewaͤchſes And an ihren Enden fo dünne und fpißig wie Nadeln; ' 
und darzwifchen wachſen kleine grüne Blättergen heraus. Es hateine duͤnne und fait uns 
merkliche weiſſe Rinde, welche mit dem Damen, den bie Rirgiſen bem Strauch 
geben, fehr wohl übereinftime; denn Jaͤſyn⸗Gir heißt Kameel⸗Ader. Der Nus 
gen, den biefes Gewaͤchs bar, beſtehet, wie die Kirgiſen glauben‘, barinne, daß 
ihre Kameele und. Pferde, wenn fie damit gefürtere werben, zunehmen und mehr 
Kräfte davon befommen follen, als von bem ordentlichen Futter. "Die größten 
Straͤuche von biefem Jaͤſyn⸗Gir find nicht über 5. Tſchetwert hoch, und die duͤn⸗ 
werten find fo dick wie ein Rohrſtengel. = Ä | 
Die Sandwuͤſte Tſchekolak⸗Rum nimt eine Strede von go, Werſten ein; 
meiter über diefelbe gegen Oſten hinaus nehmen die Schilfpläge mie Namen Sary -- 
. Raps ihren Anfang, bie fih von Norden nad Süden bis an den See Akſakal 
Barby ziehen. Sie find nicht über 12, Werfte-breie, aber der Erzählung nad), 
die die Rirgifen davon machen, über 200. Werfte lang, Innerhalb dieſer Schilf⸗ 
plaͤtze liegen verſchiedene Seen, ‚bie bey den Kirgiſen unter dem Namen Biſch 
Rap befant find, An denfelben giebt es eine groffe Menge Sees ober Waſſervoͤgel, 
ats ſchwarze Turchanen *),. unterfchiebliche Arten von Gänfen, Enten und Schnepfen, 
ingleichen Schwäne, Reyher und dergleichen Vögel, Eben dieſe Schilfpläge dienen 
aud) den wilden Schweinen zum Aufenthalt, welche daſelbſt allezeit in ungläublicher 
Menge anzutreffen find, - | 0 | 
| Der 


| ) Was Turchanen für Mögel ſeyn, habe ich nicht audfün machen koͤnnen; a 
geborne Ruſſen haben es nicht gewußt. Hr. Prof. Pallas —— in ſeinen here 
mals angeführten Reifen Th.T. ©. 169, eine Art von fchönen fuchsrothen Enten, welche 
man in Sıbirten Turpan nenne. Vielleicht ſoll es auch hier Turpanen, oder bey Herru 
Drof Palles een beiffen. Tarpanen und Tarpanen beiffen fon auch eis 

.- ‚von lit, i Ay ; Theil 
. Madhricht sieht, Ubere znen die oreiſche Topographie im erſten Theil 


, 


— 


ge Mn.1771; ſeiner Reiſe in die Firgistaifafifihe Steppe. 445 


Dec Weg fiel durch diefe Schilfpläge, des fumpfigten und motsftigen Bodens 


halber, überaus beſchwerlich: wenn man aber hindurd) ift, komt ein trodenes und hos : - 


des fand. Als wir hierauf kamen, fahen wir des Ehans Haupt: Quartier und zus 
gleich ſaͤmtliche bey ihm befindiiche Kirgiſen. Wir ritten an feine Kibirfe, und fans 
den ihn mitten unter den Starfchinen.diefes Volks, bie fich zu unferm Empfang vers 


ſamlet hatten ;diefe erinnerten ung, daß wir nicht ganz bis zum Chan hinreiten, fonberneirtige 


Faden davon abfleigen, und zu Fuſſe vollends bis an den Pla, wo der Ehan war, 
gehen möchten. Wir befolgen Diefes, und famen in den Haufen der ihn umgebenden 
- ne. Diefe (kunden bey unferm Eintrice alleſamt von ihren Stellen auf. Der 


Ehen ſaß auf enem Teppich mir feinen beyden Söhnen, ben Saltanen Iſchum und 


Prjaͤli. Jener [aß nach dem Rechte der Erfigeburt feinem Water zur Mechten; Diefer, 
ohnerachtet er ben Titul eines Chans ber Turkomannen führete, haste feinen Plahz 
zur Imfen Hand *). Alsuns der Chan erblickte, bezeugte er auf alle nur mögliche Wei⸗ 
ſe ſein Freude und Zufriedenheit: über die mitgebeachte Nachricht von bem Anmarſch 
der rußiſchen Truppen, bie er ſchon lange mir Lingebulb erwartet hatte, _ . Alle feine 
Geſpraͤche druͤckten feine Ergebenheit aus und feinen Eifer Ihro Kayferl, Majeſtaͤt ho⸗ 
Ben Willen zu vollziehen; ſonderlich verdiene bie Betrachtung, bie er bey Gelegenheit 

- der Bluche ber Ralmyken anfteflte, überhaupt angemerker zu werben, weiche in nach⸗ 
. folgenden beſtund: Geben er unter rußifchen Scepter gekommen, habe er beflänbig 
bedauert, daß er Feine Gelegenheit gehabr, feine‘ aufrichtige. Ergebenheit und Treue 
gegen feine allergnäbigfte Frau an ben Tag zu fegen ; bie Zlucht der wolgiſchen Kal⸗ 





meyben- aber gebe ihm die erroimfihee Gelegenheit, welche er nach feinem Vermoͤgen zu 


Bejeugung feines Eifers zu nußen, füch zur Ehre rechne. Er fuhr fort: Seithem ee 
unter des rußifchen Reichs Schuß ftehe, hätten die Ruſſen zwey Kriege in auswaͤrti⸗ 
- gen Staaten zu führen gehabt, einen mit den Preuſſen, ben andern jetzt mie dem 
Türken; er habe aber: das Gluͤck niche haben önnen, weder in dieſem noch in jenem 


gebrauche zu werden, welches jeboch fein und zugleich feines gefamten unter ihm fies 
henden Volkes täglicher Wunſch fey; als weiches zu aller Zeit und Stunde bereie 
fen, wider Rußlands Feinde zu Felde zu ziehen. Als er ausgeredet hatte, machte in - - 
der Herr Obriſtlieutenant alle die Hinderniſſe begreiflich, welche es verurfache bösen, 


daß wir nicht eher haͤtten zu ihm ftoflen koͤnnen; und beredere ihn am Enbe zu dem 
Entſchluß, bie Ankunfe unferer Truppen an diefem Orte abzuwatten, wobey man jus 
J | | ‚sg — gleich 
„y Da die Eirgiskaifakifchen Ehane eine zahlreiche Zamilie Haben: fo Berufen die Chi⸗ 


‚waner, Turkomannen und Taſchkenter gemeiniglich des Chans Kinder zn Ks 


genten. uͤber ſich. Wenn es dieſe annehmen: fo muͤſſen fie in den Hauptſtädten 


rottet, daher müffen ſie Chane aus fremden Nationen zur Regierung berufen, 


dieſer Völker wohnen, und ihnen nad, gewiſſen alt hergebrachten Statuten das Recht 
ſprechen. Oberwaͤhnte Nationen harten ſonſt ihre eigenen angebohrnen Chang; - 
nunmehr aber find dieſe Familien von ihnen bey verſchiedenen Empoͤrungen ausge⸗ 


— — 


46 DR Sen. Capitaind DIE. Nytſchtow Tagebuch ie 


gleich die Abrede nahm, nad) ber Vereinigung der benberfeirigen Boͤlker das ſchwere 


Wepäde zurückzulafien, und die flüchtigen Aufruͤhrer mit erleichterten und Gefchleunigren 


Maͤrſchen zu verfolgen. Um aber die zuruͤckbleibende Bagage vor den hieſigen Step⸗ 
verwoͤlkern in. Bicherheie zu fegen, follte von ſedem anſehnlichen Firgififchen Ge 
fchfechte ein Mann dabey gelafien werben, Die niche davon weichen und alle Gefahe 
auf fich nehmen ſollten. Zu allem biefen erklärte er fich öffentlich vor allem feinen 
Volke willig. Zuletzt beſchloß er die Uinterrebung damit: Wofern wir im minbeflen 
ſaͤumten, und niche mit ber äuflerften Geſchwindigkeit forteilten: fo würben die Kal⸗ 


myken, bie fdjon vor 13. Tagen hier durch gezogen wären, das altaiſche Gebiege 


erreichen; und alsbenn würde man ihnen nichts anhaben fünnen, fo wohl wegen der 
$age der dafigen Gegend, als auch weil fie, ehe wir an biefan Geblirge anlangten; 
in Szjungorien einruͤcken und fich bafelbft niederlaſſen und einrichten wuͤrden, ba fa 
denn den Krieg gegen uns mit überlegenem Vortheil führen fünnten, ganz anders 
. als jetzt, ba fie vom Winterwege abgemattet wären und feinen fichern Waffenplatz 


tten. Diefes gefcheute Urcheil des Chans härte etwas früher feinen Nutzen haben 


nen; nun aber blieb ung eine gar ſchwache Hofnung übrig, bie Ralmyben einzu⸗ 
holen, bie fo fehe uber Hals und Kopf eilten, und ſchon einen fo groſſen Worfprung 
baren. Um bie Orbnung eines Tagebuchs beygubehalten, und jedem Tage feine Bes 


—8 beyzufuͤgen, werben wir zu feiner Zeit melben, wie vergeblich alle unfere _ 


Zungen in dieſer Sache waren. 


adıdem wir uns bey dem Chan über ziwen Stunden aufgehaften Hatsen: be⸗ 


gaben wir ung in unſer Quartier, welches nicht weit von ihn lag, Der Äbrige Theil 
des Tages verſtrich uns unter Gefprächen mie einem Aal der von dem kal⸗ 
mykiſchen Chan Abufch mit Briefen an den Eirgiskaifakifchen Chan geſchickt 
worden war. Der Inhalt betraf nur bie Ausmechfelung ber Gefangenen won beyben 
Seiten und ben Antrag, daß die Rirgis⸗Kaiſaken mie den Ralmyken in guten 
Vernehmen leben und dadurch den Ruheſtand zwifchen beyden Nationen wieder here 


fiellen möchten, Mit dieſem Schreiben waren drey Ralmyken hergeſchickt worden, 


bavon waren ihrer zwey von dem kirgiskaiſakiſchen Chan mit Antwort wieder ent⸗ 
Loffen, werinne er dem kalmykiſchen Chan feine Verraͤtherey und Undankbarkeit 


gegen die Ruſſen ihm verwiefen, und ihm zugeredet hatte, von feinem unreblichens : 


Vornehmen nbzuftehen und nach Rußland zurüudzufehren, unter. ber Werficherung, 
daß ex ihm bey unferer allergnädigften Kayferin Verzeihung und Schuß erbitten wolle, 
Den zuirüdgebliebenen Ralmyken von obigen dreyen fragten wir: zu welchen Ende 
fie aus rußiſcher Herrſchaft entwichen wären, und was fle Dazu bewogen habe? Er 
fchwur uns zu, Das gemeine Volk der Ralmyken habe feinen Theil an dieſer Treu⸗ 


loſigkeit, die man ihnen beymeſſe; fondern fie giengen afle wiber ihren IBillen und 


folgten bloß ben Befehlen iprer Haͤupter, welche fie ohne alle Barmherzigkeit fort⸗ 


! 
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trieben, und bie, fo ſich widerlegen wollten, ‚hart und peinlich firaften, um 
dem ganzen Volk damit ein Schrecken einzujagen. Daß das Volk wirklich wehklage, 
Sefräftigten auch einige aus der kalmykiſchen Gefangenfihaft entrunnene Kir⸗ 
giſen, welche uns mit hohen Berheurungen bie allgemeine Bekuͤmmerniß erzäpften, 

die fie ber verfchiebenen Gelegenheiten hätten blicken laſſen. Sie fagten:; wenn bie 
an einen Ort fommen , wo fie ausruhen follen, ober von demſelben wies 
der aufbrechen : fo denken fie mie Heulen und Geufjen an bie. gute Ruhe, won fie 
ſicch an der Wolga) pflegen konnten. Es harten fle, wie diefe erzählten, yiele 
Uürſachen bervogen,, füch der rußifchen Bormäßigfeit zu entziehen; hauptfaͤchlich aber 
und am meiften waren fie dazu nicht fo wohl von ihren Fuͤrſten, als vielmehr von eis 
nem Kama oder Erjpriefter gereizt worden, hit Namen Kaußin Lantſchin, 
Ben das Volk für unſterblich hielt. Diefer harte fie im Namen feiner Götter ermah⸗ 
net, nadı Szjungorien zu ziehen, und dafelbſt ihren ehemaligen Staat wieder herzu⸗ 
fielen. Seme Reden hatten in den Herzen bes abergläubifchen Volkes einen ſolchen 
Eindruck gemacht, daß es ein jeber für feine Pflicht gehalten, feine Ruhe dem Bir 
len dieſes bAlhzmten Erzprieftees aufzucpfern, Dem die verborgenfien Schickſale 
der Nation fo wohl befanne wären: **), Won der Anzahl der flüchtigen Ralmyken 

behauptete er, daß fie ich nicht über 30000. Kibitken belaufe; welches 126000, 

- Seelen ausmacht, wenn man. auf jede Kibirfe vier Perfonen rechner. Unter dieſer 

- Anzahl zaͤhlte er 30000. Kriegsleute ; davor gehe ein’ Theil unter Anführung des 

Baubur ut Schirik voraus: ben uͤbrigen Haufen kommandire der Chan felbfi, 

Der binser Der gangen Horde herziehe, und bas niedergefchlagene vom Zuge abgemat⸗ 
tete Volk ſorttreibe. Das war es nun alles, was wir bey ibm von dem Zuſtande 


— 


der Kalmyken erfahren konnten. | 


*) Die Kalmyken nennen bie Wolga Iſbil; und führen nach ihrer Entweichung die⸗ 
ſen Namen immer fort mit Heulen und Schreyen im Munde, wie bie Kirgis⸗Kai- 
fake die bey ihnen in der Gefangenſchaft geweſen waren,/ ſelbſt mit angehoͤrt hatten. 
MR, Der Lama Kanfsin Lantſchin hatte ſich den Namen Dalai Lamd, bas heißt, ein 
unſterblicher Prieſter, auf folgende Art erworben. Als er ſich eine Zeitlang an der 
MWolga aufgehalten hatte, ſtellte ev ſich, als vb er geſtorben wär. Nqach Ver⸗ 
lauf dreher Jahre zeigte er ſich wieder Iebmbig, und verkündigte dem Doll, er ſey 
zu Tiber in der Nefideng ihres Vornehmfien Dalai Lama wieder febendig worden, _ 
wovon er ein ſchriftliches Zeugniß von diefem unſterblichen Hohenprieſter mitbtachte. 
Dan kann ſichs nicht anders vorſtellen, als daß die ſaͤmtlichen vornehmen kalmyki⸗ 
ſchen Nojonen oder Fuͤrſten an dieſem Betruge Theil hatten, und um dag darunter 
abgezielte Vorhaben wuſten. Denn die Kalmyken hielten dieſes fuͤr ein goͤttliches 
Merk, und erwieſen ihm alle Ehre, die den Unſterblichen gebuͤhrt. ch mache. 
"wir dabey, am meine Gebanken noch roeiter hieraͤber zu erklären, folgende Muͤth⸗ 
maſſungen: ‚Die Batmykifchen Vorſteher und Befehlshaber Hatten ohne Zweifel 
wohl ſchon lange ein erlangen, in ihr qltes Gebiet zuruckzukehten, wuſten aber 
. nut, 


. 


—— 
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Den andern Tag (den sten May) zu Mittag kamen unfere Truppen ans Die 


General beſchloß, fo wie es mit bem Ehan verabredet worden war, Das geſammte 


ſchwere Gepaͤcke unter Bedeckung einer hinlaͤnglichen Mannfchaft an Dragonern ung 
Kofjafen und unter der Wache einiger vom. Chan zur Verſicherung (zu Amanaten, 


. Seifen) geftellcen Leute zuruͤckzulaſſen. 


- Mach ber Vereinigung mie dem Chan der Kirgiskaiſaken brachen wir des 


andern Tags (5. May) in aller Frühe auf, und marfchirten an vem algiiſchen Gebürge 
Bin. Weſtwaͤrts von unferm Wege blieb ein Hoher fteinigeer Berg, weichen die Rirgifen 


aki Turmas heiffen. Er fireicht vom Abend gegen Mitternacht in einer Länge, 
von So Werften, Es giebt bafeldft auffer: fchlechtem wilden Felfen und gemeinen 
Marmor nichts befonders vor andern baherum liegenden Bergen. Auf ben Flächen 
diefes Berges liege Hin und mieber zerftreute Fichten und Birken⸗Holzung, mworinne - 
ſich Bären, Rehe ober Saigafen: *) und dergleichen Wild in Menge aufhaͤlt. 
(7.May) Vier und zwanzig Werſte von unferm letzten Nachtlager war ein Fluͤßgen, 


"welches ber eine Turgai hieß. Diefer kleine Strom läuft mit vielen Winbungen von- 


Mitternacht her in einen Fluß gleiches Namens, welcher eine Dienge icher kleinen 
Stüffe einnime und endlich in ben berumten See Akfakalo Barby fällt, An dem 
Ufer dieſes Stroms waren groffe Gebüfche, die dem Auge eine angenehtne Ausſicht 
verſchaften, welcher es ſchon lange überbrüßig war, lauter Felſen und Sandland 
zu fehen, welches bisher das befte geweſen war, was uns dieſe weitläuftige Wuͤſte 
Dargeftelle Hart. Wir brachten dafelbft ben Meft diefes Tags mie Vergnügen zu, 
and bebienten uns des hier wachfenden Holzes zur Feurung, um uns bey ber auſſer⸗ 
ardentlichen Kälte zu erwärmen, welche wir biefe ganze Zeit über, ba wir an den kahlen 
ſelſigten Bergen hin und her gewankt, täglich hatten ausſtehen muͤſſen. Allenthal⸗ 
ben wurden Feuer angemacht, bey denen die von Kälte müden und matten Seute ihre 


Ziflucht echten, 


Ben Hier fegten mir unfern Marſch am Rara bas ift ſchwarzen Turgai weis 

ger fort, wo nichts merfwürdiges zu feen war, "Aus Gefälligfeit gegen ben Chan 
| giens 

nicht, wie fle es anfangen follten, daß bie Menge ihres zahlreichen Volks, welches 
hier in guter Ruhe wohnte, ihren Abfichten beyträte. Beil fie nun die abergläus 
viſche Frömmigkeit ihrer Leute Fannten: fo fielen fie endlich darauf, fie darch den 
Auftrit mit diefem Prieſter dazu zu bringen. Ich ſchlieſſe dies daraus, weil verfelbe 
Auftritt, da der junge Dalai Lama für unfterblich erflärt ward, gerade in das 
— Fahr einfiel, in welchem die Kalmyken aus rußiſcher Botmuͤßigkeit 
entfloben. | 


) Zur Erläuterung wegen dieſes Thieres will ich folgende Stelle aus Hrn. Yrof, Pallas ruſ⸗ 
fifchen Reifen TH. 1.5.97. hieher ſetzen _ Das Land längft dem Sok ift Die weſtlichſte 
Gegend von Rußland, wo es Rehe gicht, welcht von den jagdlubenten Tatard 
un 


' 
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"giengen wir auf fein Erſuchen von der fonft ben regulären Teuppen gewöhnlichen Weiſe 
ab, und richteten uns nach feiner Art zu marfchiren , gerade fo wie es Die Nomaden 
- WBälfer zu machen pflegen. Wir machten nämlich die Einrichtung, daß wir Mike 
tags nur ein Fein wenig Raſt hielten, und. übrigens vom Wiergen an bis zur Abend⸗ 
Dämmerung marfdieren. iefes einjige Mittel war ung feiner Meynung nach 
übrig, unfern Zweck noch zu erreichen. Und alfo rafteten wir, nachdem wir 25. 
Werſte zurückgelegt hatten, am Ufer des kleinen Zluffes Rara⸗ Turgai, Mache 
mittags machten wir nod) 21. Werfte, und darauf brach DE Macht eiä, weiche wir 
an einem Arm des aberwäßnten Flüßgens zubrachten, . | 
: D Br 


. [Bon Schilf: Brüden.] 


Der Orkt, wo wir an biefem Tage Mittag hielten, war eben der, wo die Rafs 

myken über den Rara Turgai übergefeßt harten. Die ftetige Tiefe diefes Stroms: 
hatte fie genoͤthigt, eine Brücde daruͤber zu fihlagen, deren Ueberbleibſel wir mit Vebs 

- wunberung beſchaueten. Sie hatten feine Hölgernen Pfeiler oder Balken zu ihrem 
Brüden» Ban gebraucht ; fondern das Schilfrohr aus dem Fluß ‚war ihnen dazu fo 

gut gemefen als das veftefte Hol, Sie Hatten daſſelbe in groſſe Bündel zufanımen 

gebunden in der Gröffe und Figur wie hölzerne Tonnen. Go breit der Fluß war, fo - 

viel harten fie auch Rohrbuͤndel gemacht, die fie mit Stricken fo veft an einander ges . 

bunden hatten, daß weder der ftrenge Strom des Waffers, noch die ſtarken Vieh 

Heerden, die harüber gegangen waren, fie hatten wandelbar machen oder zerreiſſen 

koͤnnen. Auf dieſe Art feßen die Steppen Völker über die ftärffien Ströme, 

Den andern Tag (7 May) gieng unfer Zug auf der öftlichen Seite des Stroms Aara 

Turgai weiter. Die Wiefen, Thäler und Höhen der abhängigen Berge waren das 

- - felbft voller Anmuth des fanften Frühlings. Statt Saud und Stein, fo bisher bie 

Oberflaͤche des von uns durchzogenen Landes bedeckte, erfchien hier ein Boden mie ‘ 


| zaͤhem 
und Tſchuwaſchen zn Ausgang des Winterd In Schlingen und Fallen gefangen,* 
oder anf Schneefchuhen gejagt und alsdenn leicht eingeholet werben, weil fie die 
auf dem tiefen Schnee erzeugte Rinde durchbrechen und nicht wohl darauf forte 
Eommen fönnen. Sie find aber von einer ganz befondern Act, und von allen euros 
paͤiſchen NHirfcharten unterichieden. Dem Geweyh und der Karbe nad) fonımen 
fie faft mit dem gemeinen Reh überein, auffer daB am Geweyh viele Fleine Knöpfe 
und Warzen zu bemerken find, welche das Reh nicht hat. "Die Sröffeift vom Damm⸗ 
hirſch, oder noch wohl darüber; und das befonderfte iſt, daß fie faſt gar keinen 
Schwanz, und auflatt deffen nur eine kleine haͤutige Warze über dem After haben: 
Das KHintertheil bedeckt bi8 an den Ruͤkken ein groffer weiſſer Fleck, wegen deffen 
man biefed Thier für den Pygargus der Alten (halten Bönnte Die rußiſchen 
Bewohner dieſes Landſtrichs nennen daffelbige nur ſchlechtweg Dikaja Koſa (reilbe 
Ziege), und bie Tatarn eiguen ihm den Namen Saiga zu. Ueberſ. 


Buͤſchings Magazin VI. Theil, > sie 
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fein Schooß bie gehörige Nahrung gab. Auf diefen reichen Feldern. erblickte man noch 
Die binterlaffenen Spuren vom ehemaligen Getraidebau alter Zeiten, oder von Aeckern, 
Die man mit ausdrucklich hierzu vom Aara Turgai abgeleiteten Canälen gewaͤſſert 
Hatte: Es erhellet Daraus, Daß bie urfprünglichen Einwohner biefer Sandfchaft den 
jetzt da wohnenden Voͤlkern in ihrer Lebensart nicht ähnlich geweſen. Die Obermacht 
biefer neuen Ankümmlinge zwang fie, entweder zu weichen und in andere Länder zu zies 
Sen, ober ſich mit ihnen zu.vermifchen und die tebensart ber Sieger anzunehmen. Ich 
fragte die bey uns befindlichen Rirgifen: wer diefe Gegenden vor ihrer Ankunfe bes 
Wohnt habe? Sie gaben mir zur Antwort: Es habe dies Land vor Alters den“ 
Nagaiern gehört, die es am Ende verlaffen und ihre Wohnfige in andern ihnen uns 
bekannter Gegenden aufgekchlagen haͤtten. BE 
Es waͤchſt in dieſer Gegend, noch mehr aber um ben Sandſtrich, ber um ben. 
. Beinen Fluß Rara⸗Turgai herumliegt, feines Gebuͤſche von einem gewiffen Strauche 
voelchen bie Kirgifen Ruk⸗Bek nennen. Alles Zuchtvieh friße es überaus gern, wei 
Keine geinen Blätter auch) im härteften Winter nicht verwelfen. Sie geben einen Ges 
zuc) wie, Salbey von ih. Der Boden, welchem die Erzeugung dieſes Gewaͤchſes 
wigen ift, find die Salzheiden oder Salzftellen (Solantichaf), bie ſich an ben Ufern 
Der dafigen Flüffe finden. Es wird nicht gröffer, als ber wilde Wermuth. = 
| Als wir näher gegen den Urſprung des ofeberühreen Rara⸗Turgai beraufges 
kommen waren, ſchlugen wir eine Bruͤcke, auf welcher wir auf die Oſtſeite des Flufles _ 
Hinüber giengen, wo wir die Mittags» Stunden über raſteten. Bon unferm legten 
Nachtlager bis hieher waren 27. Werſte. Wir machten noch 7. Werſte des Wachs 
Anittags: dann aber wurden wir genörhige Halt zu machen, indem die ung führenden 
mm irgiſen anzeigeen, daß wir weiterhin eine groffe Strecke Sand, worinne. ſich fein 
MWaſſer befänd, zu durchreifen hätten | „ \ 
. Bier Werſte ſuͤdwaͤrts von dieſem Ort fahe man einen fo groffen Grabhuͤgel bee 
“alın Völker, dergleichen kaum irgendwo in dem ganzen weitlaͤuftigen Umfange dieſer 
Steppe zu finden feyn wird. Er ift von bloffer Erbe aufgeführt, nimt dben über 
25. Faden ein, und Hält 135. Faden im Umkreis, Hieraus kann man fich vorfteflen, 
wie ſtark die Anzahl Volks, welche die Aufführung eines folchen Huͤgels erforbert bat, 
und wie groß ihr Eifer geweſen ſeyn muͤſſe, dieſes Grabmaal vor allen uͤbrigen aus⸗ 
zuzeichnen. Die Kirgiſen erzählen, es liege daſelbſt ein Mann von auſſerordentlicher 
Groͤſſe der Statur begraben ‚ beten Vorfahren hier zu Sande gemohne hätten. Allein 
Diefe ihre Meynung grimber fih oßne Zweifel bloß auf die Gröfle des Huͤgels, und eg 
iſt wahrfheinlicher, Daß berfelbe vielmehr irgendeinem ſcythiſchen Könige oder Helden 
zu Ehren errichtet morbeh. Auf dieſe Art wurden in den Zeiten des Alterthums Dies 
jenigen Stellen unterſchieden, welche bie Aſche der bey ben Voͤltern beliebt geweſenen 
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Perſonen bedeckten. Alle Anzeigen verkuͤndigen das graue Alterthum dieſes aufge⸗ 


thurmten Grabhuͤgels. Seine Groͤſſe hatte aber die Begierde der Habfuche erregt, 
welche in Grabmaalen nah Schägen wuͤhlet: denn es harten Schaßgräber von oben 


Berein bis auf den Waſſerpaß des Landes gegraben, wo fie, ber Rirgifen Angeben 


_ nad, groffe Schäge fanden. Damit man aber nicht denfen möge, als ob die Rirgis 


= von dergleichen Gierigkeit befefien geweſen: fo ift zu wiſſen, daß dieſe Schaßgräber | 
uffen find, die in Sibirien wohnen, welche fi in ſtarke Banden zuſammen⸗ 


ſchlagen und in die Steppe gehen, um fi) bes in den Grabmaalen der alten Völker 


vergrabenen Reichthums zu bemeiftern.” Die Kirgiſen hingegen halten es für die 
ruchloſeſte Mifferhat, in ber Afche der Verftorbenen nach Schäßen zu wuͤhlen. Das 
weiter gegen Mergen von dem Fluͤggen Rara Turgai gelegene fand unterfchieb ſich 
von der. übrigen Gegend lediglich durch Thäler, welche faft ae einen Boden von rörhe 
licher Erde hatten, die man brauchen Fünnte, allerley Sachen bamit zu färben. In 


dieſen Tälern find die Gewaͤchſe ſehr ſparſam; und diejenigen, welche man noch de 


antrift, nehmen faſt afle eine voͤthliche Farbe von dem Erdreich an, bas fie ernaͤhret. 
- Ofiiwdres von hier iſt das Land fo platt, daß man ohne Mühe bis in die aller« 
Hrößte Berne hinaus fehen fann. Ein vorf weitem in die Augen fallender Glanz zog 


unſere Blide mit Mache auf ſich. Wir mußten gar nicht, was wir von der Urſach 


diefes Schimmers denken follten; fein einziger aber von uns flund bey fich an, ſich 
gewiffe Rechnung auf groſſe Schäße zu machen, bie wir in den glänzenden Steinen ans 
teeffen müßten, und die weite Entfernung unterhielt ung eine gute Zeit in der gefaßten 
Hoffnung. Unſere Pferde mußten noch einmahl fo ſchnell laufen, und: je näher wie 
hinzu kamen, deſto ſtaͤrker wurde der ftrahlende Glanz. Endlich erreichten wir di 

täufchenden Schimmer. Allein ivie groß war unfere Beftürzung, als wir anſtatt dee 
Edelſteine Bru n in verſchiedener Groͤſſe vonzeinem roͤthlichen Gyps erblickten, 
weicher eben ſo durchſichtig als ſelten in feiner natuͤrlichen Geſtalt und Beſchaffenheit 
war. Die Urſach ſeines ſchimmernden Scheins war keine andere, aͤls die Sonne, 
welche bis zur Mitte ihres Laufs herauf gekommen war, ihre Strahlen aus der Hoͤhe 
auf die auf der Erde herumliegenden Steine fallen ließ, wovon dieſer glaͤnzende Schim- 
mer entſtund. In der That, wenn dieſe Steine bey einer ſolchen Farbe und Glang 





mit der Härte des Feldſteines begabt wären, und nicht die gewoͤhnlichen ſchieferichten 


Gnpsftriche Härten: fo koͤnten fie wohl ihren Plag unter denjenigen Steinen behaupten 
weichen ihre Seltenheit den Namen der Edelfteine erworben har. Es giebt da noch 
&ine andere Gattung meilfen Gyps, welcher jenem an Güte und Schimmer ähnlich 
iſt. Die fleile Wand eines weiten Erdriſſes enthält auch ein Geftein von biefer Art, 
ober ber Schein, den mir von weiten erblickten, Bam von den kleinen Stuͤcken, bie 
oben auf ber Erbe Gäuffl verworfen herum lagen; auch in dem Erdriſſe drinne giebtes 
groſſe Schoflen von dergleichen eben fo burcfi ige Steinart, - Die Erzeugung pr 

. "41a | es 
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ſes farbigten Gypſes ift allem Anfehen nach; ber röchlichen Erde zuzuſchreiben, woraus 
die Oberfläche und das Innere des bafigen Landes beficher, wie man aus einigen ba 
liegenden Stücen deutlich erfiehet, die bis auf bie Hälfte in dieſe Steinart verwandelt 
find, in ber andern Hälfte aber aus roͤthlicher Erbe. befteen, die kaum erſt angefans 
gen hat ſich zu verbärtem, i | — 


[683. Werſte von der Gränge.] “ ne 


Dieſer Ort lag 25. Werſte von unferem heut Morgens verlaſſenen Lager auf 
der Oſtſeite des groffen Turgai Fluſſes. Wir hielten hier unfere gewöhnliche Mise 
tagsruhe und legten bernach noch 17. Werſte zuruͤck; Die Nacht brach ein, und wir 

hrachten fie an dem Ufer eines flieffenden Waflers ohne Namen zu, wo das Flußwaſſer 
zwar auch etwas falzig war, die gegrabenen Brunnen aber uns ſattſam mic frifchem 
Waſſer vrfhen. „ — 

(gs. May) Bis an dieſen Ort hatten wir eben noch nicht gaͤnzlichen Mangel an Proviant 
erlitten; bier aber fieng die uͤberhandnehmende Zungersmoth an, ung mit den jaͤmmer⸗ 
Gchften Folgen zu bedrohen. Es rührte folches daher, weil bie Truppen, die man ju 
dieſem Feldzug brauchte, nur auf einen eingigen Monat mis Proviant verforge worden 
. waren, in der Meynung, daß uns ein flärferer Proviant- Transport gleich auf Dem 
Buß nachgefchicke werben follte, Da aber die Umſtaͤnde unferes Feldzugs fo beſchaffen 

. waren, baß wir immer wie der größten Geſchwindigkleit weiter vorruͤcken mußten, um 
zum Zweck unferer Unternehmung zu gelangen: fo hatten wir weder Hofnung ihn am 
ung ziehen zu koͤnnen, noch auch Die geringfle Nachricht, ob er wirklich abgeſchickt wor⸗ 
A wo diefe hinter uns drein kommenden leute mis dem Proviant anzutreffen feyn 
Bchten. Dieſes verurfachte unfeen Befehlshabern eine gewaltige Unruhe; benn ein 
groſſer Theil unferer Roßaken wa Baſchkiren gerieth über die Entkräftung bey der 
Bungersnoth in ſolche Verzweiflung, daß fle ſich haufenweis bey dem Quartier des 
Generals einfanden, und verlangten, man möchte ihnen entweder irgend etwas, was 

es auch feg, zu effen fchaffen, oder ums ihres erbörmlichen Zuſtands willen, das Mittel 
_ zu ergreifen, wieder nach der Graͤnze umzufchren, um, fie vom gänzlichen Lintergang ˖ 
erretten. Allein fo wenig es möglich war, ihrer erflen Forderung ein Genuͤge zu 
leiſten, aus Mangel an Proviant; eben ‚o wenig fonnte man dieandere erfüllen, in 
Betracht der Umſtaͤnde und Abfichten unferes Feidzugs. Es blieben daher nur zwez 

Mittel übrig, ihren Unmuth zu befänftigen, nämlich, fie zur Geduld zu bewegen, indem 
nian ihnen die vielen Exempel der von ihren Vätern in Kriegszeiten auf Feldzirgen ause 

geitandenen Noth vorftelfte, und fie mit der Hofnung baldiger Ankunft des Proviants 
—8 a ann auch Ma haufenweis zufamm Arabic Leute waren, 
po.heffen fie }, ohne fernen Ungeſtuͤm zureden, den Raͤth ihrer Anführer.zu fol 
„sen, und ergaben ſich in bie ihnen anempfohine a m um 
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Auꝛ Morgen (9. May) drauf fegren wir uns wieder in Marfch, und famen zu Truͤm⸗ 


"gern einer alten verfallenen Stadt, die mie weitläuftigen Waͤllen und Graben beveflige 


geweſen war. Die Verſchanzung haste die Figur eines viereckigten Schloffes, und die 
Bälle auf allen vier Seiten gleiche tänge, Auf der Morgenſeite fahe man nody jetzt 
eine weite Pforte von Erde, weiche dem freyen Eingang in die Verſchanzung öffnete, 
Die verfallenen Wähle und die Graben, welche ihre ehemalige Tiefe verloren hatten, 
beweiſen das Alterthum diefes Orts. Es ift aber weber innerhalb noch aufferhalb ber. 
. Bälle ein Ueberbleibſel zu fehen, das bemerkt zu werben verdiente, aufler Ziegel und 
Steine, die auf den Stellen, wo Haͤuſer geftanden hatten, häufig herum liegen. 





[Alte verfallene Gebaͤude.] 


wer; Werſte ſuͤdwaͤrts won diefem Orte auf der Ofifeite des Fluſſes Karag 

ober ai findet man Weberbleibfef eines alten Gebdudes, fo aus Zıegeln und ges 

enen Steinen auf Art eines Berbaufes erbauer geweſen. Die Länge ber Zeit hat 
es feiner ehemaligen Geſtalt nicht völlig beraubt, immaſſen die Veſtigkeit feiner Mauren 
noch bis jetzt nicht wandelbar worden; und-feine Höhe, welche. noch heutiges Tages 
ber 9. Faden beträgr, zeiget, was es für ein groffes und flarfes Gebaͤude zu feiner 
Zeit geweſen ſeyn muͤſſe. Auf der Diorgenfeite hat es eine weite Oeffnung, weiche Dies. 
| # gottesdienftlichen Hauſe zu einem Eingang oder Thor gedient hat; wenn man da 


inein geht, findet man den Fußboden mit gehauenen Steinen ausgelegt. Das Ges 
bäude iſt fieben Faden fang und eben fo breit; zwey mäßige Fenfter erleuchten daſſelbe 
Immendig. Drum herum ſteht eine Dierrge Grabfleine, worunter drey befonders merfs 
wuͤrdig find, weis fie mie Auftritten von Ziegeln gebauer find, die mit weiſſem Kalk 
angeſtrichen find, woraus ſich der Geſchmack und eine nicht geringe Geſchicklichkeit der 
alten Erbauer im der Baukunſt erfennen laͤßt. Man hat keine glaubwuͤrdige Nach⸗ 
ziche, wer jene obenbefchriebene Verſchanzung und diefes noch heutzutage ſichtbare vers 
faliene Gebäude angelegt und aufgefüßre habe; die Kirgiſen aber berichten aus Ue⸗ 


, Berfieferungen, daß Das eine fomohl als Das andere den Nagaiern zugehoͤrt habe, 


. welche vor Zeiten einmahl in dieſem Lande gewohnet. 
Von dieſer Begraͤbnißſtaͤrte faͤngt der Weg an, uͤber ſteinigte Gegenden zu gehen, 
dergleichen in der ganzen Strecke von dem Irgisz an bis dahin nicht vorgekommen 
waren. Die Anhoͤhen, Täler und Hügel enthielten nichts anders als fehr groſſe und 
mächtige Gefchiebe von wilden Feuerſteinen. Endlich nägerten wir uns den Uſern 
des Fluſſes Turgai, welche mit angenehmen &xebüfch und fifchreichen Seen geſchmückt 
- waren. Um ben rauchen Fiſch Segen, den wir bier vorfanden, zu genieffen, und den 
Hunger unferer nach Speiſe ſchmachtenden Leute zu ſtillen, erwählten wir ‚biefen Ort, 
weicher vom unſerm letzten Nachtlager 24. Werſte entfernt war, um dafelbft zu taſten. 
Das ganze Volk machte (ch mis dem al zu ſchaffen, und zu unferm Gluͤck was 


ven 


— — — — 


"454 Des Hru. Capitains Nit. Xytſchtow Tagebuch ben gi 
ven die Fiſche an dieſem Dee ſo haͤuſig, baf man derſelben nicht allein mic dem orbents 
lichen Zifchergeräche Habhaft werben, -fonbern auch, ehe bas Mare Waſſer bes Sees 
von den mie Meß und Wurfgarn chenden Leuten truͤbe gemacht wuede, fie mit Lanzen 
fiechen, mit Pfeilen fchieflen und mit aflerleg andern Handgeraͤthe fangen kannte. 
Die geneinften Fiſche in biefen Seen find weiſſe Karaufchen von ſehr angenehmen 
Geſchmack, Rothfedern ein Schuppenfifch *), und Baͤrſche; im Fluß ſelbſt aber giebt 
es echte, Welſe, Rothfedern und Baͤrſche. Ä 
[Beiffe Schlongen.} | u 
In ben Gebuͤſchen, die an dem Ufer dieſes Fluſſes wachfen, Halten ſich weiſſe 
Schlangen auf, viel gröffer als das geftempelte Klafter- Maaß. ch fah ihrer 


zwey, bie ber Sonnenglut wegen ins Waſſer krochen; weil wir aber über ihre Groͤſſe u 


erſchracken und fein Gewehr gleich bey ber Hand hatten, um uns, wenn fie grimmig 
wären, zu wehren: fuchten wir unfer Heil in der Flucht und verſteckten uns ins. Ges 
büfch. Sie fahen ung ganz ruhig davon laufen und ließen ſich nicht ſtoͤren, ſondern 
feßten ihren. Weg nach dem Fluſſe fort, lieffen fich vom Ufer ins Waſſer und ſchwam⸗ 
men auf die andere Seite des Fluffes hinüber, Die Rirgifen geben wer, fo fürchtere 
lich diefe Schlangen ihrer Groͤſſe wegen wären, fo zahm und friedlich wären fie gegen 
Die Menſchen. Da der gemeine Mann durchgängig in ber Meynung ſteht, daß alle 
weiſſe Tiere, Denen diefe Farbe fonft ihrer Natur nach nicht gewöhnlich ift, Fuͤrſten 
nunnter den Thieren ihres Geſchlechts find: fo nehmen bie weiſſen Schlangen in feiner 
. Borftellung nicht ben niebrigften Rang in dieſer fürftlichen Würde ein, und man ers 
finne Daher verfchiedene Mährgen pon ber Unterwuͤrſigkeit, bie ihnen von ben andern 
Schlangen erwiefen werde, | 


{ Bager am Fluß Turgai, 720. Werfie von der Gränge] = 
Wir vermweilten einige Stunden ben diefen Seen, und färtigten ung mir Fifchen und 


wohlſchmeckendem Waſſer. Machmittags gierigen wir ber einen Furt anf Die andere - - 


Seite des Turgai, und feßten unfern Marſch auf den fleinigten und buſchigten Ufern - 
Diefes Fluſſes fort. Eines Theils war unfer Weg ganz angenehm wegen des Schat⸗ 
sens, den ung bas hier wachfende Bufchholz gab; andern Theils aber befümmerte 

° uns der Mangel an Fütterung flır die Pferde in biefen fleinigten Gegenden, die ih 
weit erſtreckten und einen groflen Theil der mittägigen Landſchaft einnahmen; daher die 
von dem beftändigen Marſchiren ganz abgematteten Pferde von Tage zu Tage in ſchlech⸗ 
fere Umſtaͤnde famen. Dreyzehn Werſte legten wir noch von dem Ort zuruͤck, wo wir 
durch den Turgai gefest hatten; und dann lagerten wir ung an dem Ufer dieſes Fluſſes. 
Zu 


) So nenut Hr. Prof. Pallas ©. 18. bed erften Theils feiner Reife durch einige rußtfdiye 


Mn bie —— rußiſch Jaͤßy heiſſen; andere uͤberſetzen es durch Elfe, 


ww. 


— 


- 
.@ 
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Zu der Hungersnoth, die unſere Truppen bedrohete, geſellte ſich auch noch eine 


Schwaͤren Krankbat, die ſich an dem ganzen Leibe vieler Soldaten zeigte; und dieſe⸗ 
feße uns in noch mehrere Furcht und Verlegenheit. An diefem gefährlichen Zufall - 


war ſowohl die kuͤmmeeliche Speife fihuld, als Das bittere und fahigte Wafler, womit 
wir uns einige Tage beelfen mußten, ehe wir den Fluß Turgai erreichen. Schon. . 
- yon Diefer Zeit an hatten unſere Leute nichts anders zu eſſen als abgetriebene oder durch 


irgend einen Unfall zu Schaden gekommene Pferde, die man ihnen gemeiniglich zur 


Speiſe uͤberließ, um bie gefunden und leibigeen Pferde zu erhalten, damit wir ung in 
Fall der Norh durch den Ruͤckmarſch an die Gränze retten und die von Hunger und 


— Krankheit entkraͤfteten Leute dabon bringen koͤnnten. Der Ausgang zeigte es, wie gut 


Zuwoeilen verſicherten fie, die ImyPer wären allernaͤchſt in einer ganz Meinen Ent⸗ 
fernung von ung. Zuweilen befagte das unter dem Volk laufende Gerhdjte gerade 
das Gegentheil *). Der Chan felbft folgte uns zmar ununterbrochen: täglich aber „ 


es geweſen, Daß mir Diefe Vorſicht gebrauchte harten, wie wir am Ende diefes Tages 
buchs fegen werden, . 


Die Berichte yon den Ralmyken, die wir täglich von den mit ung marſchi⸗ 
renden Rirgis⸗Kaiſaken erhielten, wurden von Tage zu Tage immer unzuverlaͤßiger. 


wir Kirgiſen von uns zurückbleiben, und den Ruͤckweg in ihre Uluſſen nehmen. 


Doraus fonnte ma fon merten, daß Re mußten in Erfahrung gebracht Haben, ob 


fie es gleich ung nicht wiſſen lieflen, daß die Ralmyken ſchon zu weit voraus wären ;_ 
und man ſich Feine Hofnung mehr zu machen habe, fie noch einzußolen, wir möchten 
auch noch ſo geſchwind marfchiren; und per wieder nach Haufe giengen, 


m Zum Beweis, wie unrichtig die Berichte waren, welche and die Kixgifen von der 


Kalmyken ertheilten, diene diefer nänsliche Tag. Wir waren noch niche auf unſern 


Poſten angekommen, wo wir und lagern wollten, ald wir einige Kirgiſen ſahen, die - 
mit verhaͤngtem Zug auf und zuſprengten. Diefe waren son Chan ſelbſt abgeſchickt, 
um uns die ichten 5 — zu thun, bie er etwan durch einen Expreffen so. 

vali Saltan erhalten haben mochte, welcher mit feinen Kirgiſen weiter vorwaͤ 
*_ Rund, und diefe enthielten folgendes: „Er fen bis auf die voͤllige Höhe der altaifchen 
Gebürge vergerücht ; von der Hoͤhe habe er die kalmykiſche Horbein groffer Verwir⸗ 
zung und Bersegung martihiren fehen, als ob fie fich gu einen Kriegshandel fertig 
machte. Die Urſache davon war, nach dem Vorgeben dieſer Windbeutel, weil bie 


RKalmyken die —— der rußiſchen Truppen erfahren, und ſich daher in Be⸗ 
r 


reitſchaͤft ſetzten, fich zu wehren: Allein gleichwie dies lediglich ihre bloſſen eigenen 
ungen waren, wobey die Abftcht zum Grunde lag, daß fle und Bird dies 

Mittek Luſt beybringen wollten, bie Kalmyken weiter zu verfolgen: fo ward, weil 
wir ihre Abſicht merkten, beſchloſſen, unfere eigene Leute anszuſchicken, um deflo beffee 
hinter die Wahrheit zu kommen. Wan muß nicht benfen, als ob der Chan ſelbſt 
an der Ausſprengung folder wugegründeten Dinge Theil gehabt habe, eine Rir⸗ 
gifen betrogen ihn fo gut, als und, Beine aufrichtige Zuneigung zu den Ruſſen 
und Beweis genug, daß er an ben Betruͤgerehen feiner Isichefinnigen Beute kei / 


- 
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46 Des Hrn. Capitains DIR. Rytſchlow Tagebuch "mist 
"Ur demnach hinter bie reine Wahrheit zu kommen, auf ber Ritgiſen Treue 
und Blauben, bie ung ganz augenfcheinlich fo vergeblich immer weiter vorwärts loc 
ten, es nicht länger anfommen zu laſſen, und das Elend, womit uns ber Hunger _ 
bedrohte, abzuwenden: hielt ꝛs der General für unumgänglich nöthig, 200. Marti 
der tÄchtigften und am beften berittenen Koſzaken zu dem Ende vorauszuſchicken, daß - 
fie, ohne ihre Pferde im minbeften zu fihenen, nicht aflein in moͤglichſter Eife bis and 
altaiſche Gebürge (wo nach ber Rirgifen Verſicherung die Kalmyken fern müßs 
ten) reiten, fondern auch, wenn fie eine Strede meiter hinein gegen die Mitte bes 
Eeblirges oder von bem hohen Mücken deſſelbigen Herabgefommen wären, auf bie groffe 
Spur und ben Huffchlag, ben der zahlreiche Haufe der flüchtigen Hufrüßrer machen 
müßte, wohinwaͤrts berfelbe gieng, acht haben, und dieſen Weg ohne im gerings 


ften davon aßzuweichen, verfolgen ſollten. Wenn fie bie kalmykiſche Horde 


in der Nähe, oder jenſeit Des erwähnten Gebuͤrges ziehen ſaͤhen; ‘ober, nachbem fie 
his aufs altsifche Gebürge oder weiter gefommen wären, fo weit es ihre Pferde aus⸗ 
‚halten wetten, gar feine Zeichen wahrnaͤhmen, - aus denen fie an ben Seuerftärten und 
andern Reife» Spuren ſchlieſſen fonnten, daß bie Ralmyfen vor wenig Tagen durch 
dieſe Gegend gejogen: fo follen fie feine Stunde fänger fäumen, fondern in eben der 
Geſchwindigkeit mit biefee ober einer andern Machricht wieder zurucke kommen. Der 
. Mugen, ben wir von dieſer Verſendung erwarteten, war ber: Wären bie Ralmyten 
nicht weiter als 5 bis 6 Tagereifen von uns; ſo waren wir willens, ohne ung vor is 
rem groſſen Schwarm zu fürchten, auf fie los zu geben, und fie, fo weit unfere Kräfte 
and Vermögen zureichten, von ihrem Roche abzubringen; fänden aber uns 
fere ausgefchisften feute, wenn fie ber 200. Werſte weiter vorwärts auf der Aal 
myken Spur geritten wären, deutliche Beweiſe, welche Die Gewißheit gäben, daf wir 
uus feine Hofnung marhen dürften, fie einhofen zu koͤnnen: fo wollten wie in folchem 
, Ball den Ruͤckweg nad) der Graͤnze als Das einyige Mittel ergreifen, ung von dem ans 
drohenden Verderben zu erretten, | on 

MMit Anbruch des folgenden Tages (den 10. May) brachen die Kofgafen, weiche 
an das altaiſche Gebürge beordert waren, um die Ralmyken zu verfundfchaften, 
unter Anführung des Atamans der ifertifchen Kofjdten Sawaſtjanow auf. Bald. 
Darauf folgten wir ihnen auch nach, und harten auf unferm Wege fehr viel fleinigter 
Hügel, Anhöhen und Thaͤler. Won bier fangen ſich wieder Marmor: Striche an, 
bie benen ähnlich find, welche fich um den Fluß Aamyfchla befinden. Je weiter wir 
nordoſtwaͤrts Famen, befto mehr war der Anfang eines felfigren Gebürges zu bemers 
Ben, welches gen Oſten flrich, und ich mit feinem Ruͤcken an ben öftlichen Theil des 

. Berges Ulu Tau anfchloß. BE 

Iager nicht weit vom Urſprung des Turgat, 754. Werſte von der Stränge] - __ 

Weiter hin von biefem Gebürge nicht weit von dem Urfprung des Fluſſes Ads 
ragauli⸗Turgai, liegt ein fteiler "Berg, welcher aus fehr maͤchtigen Floͤtzey, ae 


ar Mehu771.. . feiner Reife in die kirgiskaiſakiſche Steppe. 4575 
Other und rother Ziegel: Erde, bie wegen der beygeſehten Fleinen Marienglaß⸗ Theile 
gen ein wenig glängten, befieher. Dieſem Berge gegen über fehlugen wir unfer Lager 
auf, nachdem wir 34, Werſte von unferer letzten Station weiter gerüdt waren, 
| [Yon EpaibEhan.] 

Am Mittag diefes Tags vereinigte fih ChaibChan mit uns, welcher lange 

Chan zu Chiwa gewefen war, zu welcher Wuͤrde ihn der perfifche Schach Tadye 
erhoben hatte. Zu der Zeit, als diefer König von Perfien feine Siege bis felbft in 


das Gebiee von Chiwa verbreitete, und bie Hauptſtadt Chima (mo der Chan res 


ſidiret) eimahm', wurde er von dem Chan der Kirgis⸗Kaiſaken Abulchair als 
Geſandter an diefen Helden geſchicke, um ſich feinen Schuß auszubitten. Durd; 
feine Aufführung gewann er die Gunft des Schachs, und zum Zeichen feiner Siebe bes 
fam er von ihm die Regierung über Die eroberte Stadt. Nachdem er lange da ges 
wefen war, und ſich mie den Schäßen bes ihm unterworfenen Volks bereichert Hate 
te, machte er fich endlich von ihnen weg, ‚weil er fid) vor dem National: Haß fürche 
tete, welchen die unruhigen und wandelmürhigen Chiwaner faft immer auf ihre 
Regenten ju.werfen pflegen. Selten befchließt ein Chan, ber biefes Wolf regierer, . 
feine Tage in Ruhe, die mehreſten von ihnen werden dem Frevel biefes verfchlagenen 
und boshaften Volks zum Opfer. Deswegen verließ ChaibEhan Chiwa, che: 
das Volk zu Bollführung ſeiner gewoͤhnlichen Bosheit Anfialt gemacht hatte, und, 
wendete fich wieder in die kleine kirgiskaiſakiſche Horde, wo fein Vater Batyr⸗ 
Chan wohnet, und beherrſchet daſelbſt einige anſehnliche Staͤmme unabhaͤngig von 
Nurali Chan. Wie viel er eigentlich damals Volk ben bey ſich Hatte, kann mar 
fo gewiß nicht fagen: denn die Kirgiſen halten ſich auf ihren Zügen nicht mit ihren 
Anführern zuſammen, ſondern zerſtreuen ſich auf allen Seiten; und ſuchen wo ſie reich ⸗ 
lich Jutter für ipre Pferde finden. . nn 


— - [Bon der ritgiſiſchen Wahrſagerey.] w — 
. Auf den Abend tourde bey Nurali⸗ Chans Quartier eine Wahtſagerey duürch 
die Kuͤnſte eines ihrer bergen Auruntſchen oder Wahrſager angefiellt. Die: . 
zu beantwortende Aufgabe war, zu erfahren, ob wir bie Kirgiſen einholen und gluͤck 
lich zuruͤckkommen würde, und endlich, was an bem heutigen Tage bey dieſem Volke 
vorgehe? Der Weiffager machte feine Sachen vermittelft eines Fettſchwanzes von eis _ 
nem Schaaf, welchen en ſo lange am Feuer bratete und brannte, bis nichts als bie 
bioflen Knochen dean übrig blieben. Mach ber Dieynung diefes Wahrſagers bildete 
fd) alles Zufünfiige durch gewiſſe Sinien auf dieſem abgebrannten Schwanz ⸗Geripre 
ab. Marhdem er daher baflelbe fehr nachdenklich und und forgfältig betrachtet hatte; 
verkuͤndigte er dem um ihn herumftehenden Kreife folgendes: Am Mittag des vori⸗ 
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gen Tages habe ſich mit den Kalmyken ein ge wiffer unßchtbarer Geiſt Awrach ge 
nannt verrinigt. Diefer habe in der Nation y”; eine groffe Hengfklichfeit und Lim 
ruhe Über die Ankunft ber. suıßifchen Kriegs: Völker erregt: heut zu Mittage aber. 
fer ein anderer Awrach zu ipnen gekommen, welcher bey ihnen busch einige ſchreck⸗ 
- küche Vorbedeutungen, die von ihnen für Zehen bes ihnen bevorftehenden Untergangs 
. Wafgenommen werden, noch groͤſſere Jurche erregt hätte, Am Ende muͤſte ihr gan⸗ 
8 Schickfal auf einen dritten Awrach beruhen. Wuͤrde derſelbe den andern Tag 
nach der Ankunft. des leßten zu ihnen fonnmen: fe wärbe er ihr Erretter ſeyn, durch 
weichen fie von dem androhenden Angriff befreyet wuͤrden, ber dieganze Ration in Schrecken 
ſetze. So lautete die Weiſſagung des Waheſagers, welche von allen Rirgiſen, den 
Chan ſelbſt nicht ausgenommen, fir eine aͤchte Prophezeihung aufgenommen wurde. 
Nan kennte leicht vorher ſehen, daß ſech der Wahrſager ſelbſt durch dergleichen 
Vorherverkuͤndigung, welche eine boppelte Auslegung litt, decke, und fein Anſehen und 
Slauben bey dem Boll auf alle Faͤlle verwahre: denn wenn ben Ralmyfen in ber 
That irgend ein Ungluͤck begegnete; fo Karten die Worte der erflen Weiſſagung biefen 
Erfolg angezeigt und hiermit ihre Erfullung erhalten: wenn ſich aber gevade Das Ge 
gentheil davon ereignete, ſo hatte er in ſemem abergtäubifiien Gaukelſpiel deſſen da⸗ 
durch erwaͤhnt, daß fie durch die Ankunft bes dritten Awenchs von dem Ueberfall er⸗ 
reitet werden ſollten. Auf ſolche Weiſe treiben bie Rirgiſen Wahrſagerey, um zu⸗ 
kunftige Schickſale zu entbecken; und dieſer Jall, von weichen ich ein ‚Augenzeuge 
| geweſen, ſetzt den Vetrug dieſer fügen Propheten in fein volles Licht. 

kkager am Fuß Tirſakgna 797. Werſte von ber Sraͤnze.] 

Vom dieſer Gegens faͤngt der Weg am, über ſteinigte Berge zu die 

nblichmehre erheben, — dem Ruͤcken des Dergs Uly Tau zu ne 
dhen Koppel, welche anf dieſem beruͤhmten Gebirge hervor ragen, and mus der ent: 
ſernteſten Weite Ar die Augen falle, geben eine frannigfalcige und fehr angenehme 
Ausſicht. Acche ſowohl * I * Leer. als bie baranf — Steine 







wachten aber ae uͤberwanden wir afle Schwierigkeiten, und 
eireichten das Fluͤßgen vo Berge ——— 9 en laͤuft. 
Wegen der uns I ie * Nacht umeften wie 2 une Sager, 45 Bee 


yon wife biefen Morgen verlaſſenen Station, auſſch 

Die⸗ 

Can mb Ma⸗ Car ſind ns safe Be , Welle m ber- tiegiska 
* Steppe liegen. Dee Name ve —— On One Ef; — 
— — aber verämigen ſech gach der Berficherung ber ‚Airgifen mit 
* 734 ſchen en en Ala⸗ Lars hält man Pr die Gränze Wwiſchen Sıijums 
een vr und dem Eirgisfatfakifchen Gebiete. Es verdient dieſet Berg wegen ber vies 
heiſſen Auen —* zu wirden bie an nelnen Su R ensfpelagen, An Abbe 
| u 2 übers 
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mes Gemauer und andere Ueberbleibſel von alten Gebaͤuden. Man eizaͤhlt, hier fey 

die Reſiden ber Nachtommen bes Tſchingis⸗ Cham geweſen, welche Ihre Herrſchaft 
über dieſes ganze Land ausgebreitet hatten, | 

Su So wohl die Mattigkeit unferer feute, bie von Hunger und von Krankheiten ent⸗ 

kraͤftet ——— ——— die wir gegen das altaiſche Ge⸗ 

‚bürge ausgeſchickt Hatten, um uns Kundſchaft von ben Kalmyken zu bringen, 

noͤthigeen uns, diefen Tag der Erholung bes Wells zumibmen. Die eingeriſſenen 


Krankheiten nahmen nicht nur nicht ab, ſondern vermehrten ſich noch Dazu von Tage 


zu Tage, Man kann diefes daraus abnehmen, daß bey ſechs Eſtadronen Dragoner 
vom Sten bis zum ı2ten diefes Monats 110 Mann gefährlich Frank und lagerhaft 
waren. Wollte man aber auch diejenigen mit darzu zaͤhlen, weiche bey der Bagage 
| * 1 Mmum uurüuͤck 
übertrift er, wie die Kirgiſen behaupten wollen, bie andern Serge alle; D 
Die MBolten Sehen an a Orten nicht bis an die Höhe bes Gehär e , A 
a —— 
m Gebürge ne Menge Bi o 
acht uralte Birgifen in dieſem Gebuͤrge. u 


A60 Beiden. Eapitains VER. Rytſchtow Tagebuchden 12. 13. 
uruͤckgelaſſen wurden, und welche noch einigermaſſen fortkonnten; fo wuͤrde ihre 
nzahl, wo nicht mehr, doch gewiß viermal fo viel betragen, als jene obgemelbeien 
innerhalb fechs Tagen mit der Seuche befallenen Kranken. Diefer klaͤgliche Zuftand 
unſerer $eute machte einen jeden beſtuͤrzt, ber ben Fläglichen Anblick vor Augen hatte, 
. "jeberman ſchickte ſich dazu an, ein Opfer diefes ſchrecklichen Schickſals zu werden: aber 
alles diefes ift noch nichts gegen das Elend, das ung die Zukunft noch zubereitese, - 
wie wir am Schluß biefes Tagebuchs fehen werben. on 
Wir waren unftreitig alle verlohren, wenn wie bie Ralmyken nur noch einige 
Tage weiter verfolge hätten: das Gluͤck aber wendete das völlige Verderben noch von _ 
‘uns ab, indem es ung bie gewuͤnſchte Nachricht fenbete; denn gegen Abend bes ans 
dern Tages (den ızten May) fam das Commando, welches auf Kundfchaft wegen 
der. Ralmyfen ausgefchictt werben war, mit folgendem Bericht zurüd. Sie haͤt 
_ ten nad) ihrem Aufbruch von uns ihren Weg gegen Oſten genommen, mären vom 
ıoten bis zum 13ten faft 200. Werſte auf der Falmykifchen Spur fortgegangen, 
und auf die hoͤchſte Erhebung des Bergs Ala⸗Tau gekommen, längft welcher fie 
hingeritten; hier aber hätten fie nicht allein Feine Ralmyken zu fehen befommen, . 
ſondern auch folche Zeichen angetroffen, woraus man ficher fhlieffen koͤnne, daß ſchon eine 
geraume Zeit verftrichen feyn müßte, ſeitdem fie durch diefe Gegenden gezogen: Dem 
- ein todter Kalmyke, einige Kameele, Schaafe und Pferde, welche in ihrer Strafe 
gelegen, waren ſchon ganz verfault geweſen. Wenn man bebachte, wie viel Zeit zur 
. "Werweinng eines tobten Cörpers gehart, und baden bie aufferordentliche Käfre in 
Anſchlag brachte, die in diefen Fruͤhlingstagen geherrſchet hatte: ſo muſte mar zum 
"allerwenigften 10. Tage darauf rechnen, daß biefe todten Körper in Faͤulniß hatten 
- gehen fonnen; und eben fo viel muften alfo verfloffen ſeyn, feitbem die Ralmyken 
dadurch marfchirt waren. Diefes einzige benahm uns fchon alle Hofnung, bie Flucht⸗ 
linge —— viel mehr. muften fie aber, nachdem. fie die Annäherung ber 
rußiſchen en erfahren, geeilet und ihren Zug mit unglaublicher —— 
beſcheuniget Haben; denn unſere ausgeſchickten Leute waren einen ganzen Tag ſchnell 
genug fortgeritten, und hatten doch nur eine einzige Feuerſtaͤtte beobachtet, wo fie 
allem Anſchen nad) geraſtet hatten. Allenthalben harten fie nicht allein nur das abs 
" gemattete Vieh liegen faffen, ſondern auch bie eure, bie nur in etwas zu mar ober 
wegen einer würflichen Krankheit oder fonft einer. andern Arſach halber auffer, Stand 
' waren jufölgen ; un dieſe zurůͤckgelaſſenen wurden gemeiniglich den Rirgis⸗Kaiſaken 
zur Beute. Mad) Erhaltung dieſer Nachricht mar nicht weiter an eine fo vergebliche 
‚ Berfolgung der Ralmyken zu gebenfen ; die hoͤchſte Noth erforderte viel mehr, daß 
"wir unſern Weg nad) der Graͤnze zu nahmen, und dadurch deit bevorſtehenden Unter⸗ 
gang abwendeten. Sogroſſes Leidweſen auch alle bey dieſem Feldzuge befindliche Offi⸗ 
. eirer Über einen fo ſchlechten Ausgang ihrer Unternehmung hatten; fo ſtund om 
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doch auf der einen Seite die Unmöglichkeit , die flüchtigen Mebellen ben einer fo weis 


seen Entfernung einzuholen, auf der. andern bie firenge Hungersnoth mit ſchmerzhaf⸗ 
‚sen Krankheiten vereiniget vor Augen, und zwangen ſie, ſich den Ruͤckmarſch nach der 
Graͤnze gefallen zu laſſen, und unſer vom Verderben umringtes Volk zu retten zu 
ſuchen. Die Veſtung Uſt⸗Uiſtkaja war fo wohl nach der General, Eharte des 
‚orenbutgifchen Gouvernements, als auch nach der Verficherung der da wohnhaften 
herumziehenden Kirgiſen, der nächfte unter allen. auf ber Gränze liegenden Wohn⸗ 


‚pläßen, Dieſemnach wurde der Schluß gefaßt, die Ankunft der hinter ung gelaffenen 


Bagage abzuwarten, und indeffen, bas gefammte Kitrzgs⸗Volk ausruhen zu laſſen, 
‚fadann aber gerabes Weges auf biefen Ort zu marſchiren. | 
: Die Zeit verlief vom z3ten bis zum ı5ten in Ermartung bes Gepaͤcks. Nach⸗ 
dem aber dieſes zu uns geſtoſſen war: ſo hielt uns nichts mehr in dieſen unfruchtbaren 
Gegenden zuruͤck, und wir brachen noch) an demfelben Tage auf. 42. Werſte legten \ 
wir von unferer Umkehr an nach der Oränge zu zuriick; und an einem Strom, mit Na⸗ 
men Varaſu, brachten wir die Nacht und das übrige von diefem Tage zu. 

, Den 17. May. Das von hier mitternachtwaͤrts liegende Land iſt ohne Waffer. 
‚Kaum fanden wir nad) einem Marfch von 41. Werften einen etwas falzigeen Bad, 
ber mit Pleinen Seen in das Flüßgen Kairakla fließt. Die reichliche Fütterung für 


die Pferde erfegte der Ißaflermangel, und wir: ſchlugen daher unfer Lager bier auf. 


Am Morgen (den 18. May) richteten wir unfern Marſch nad) ber Mündung 
des Meinen Fluffes Rairakiu. Von hier an bekömme das Sand eine gäriz anbere 
Geſtalt, als es von Orskajaͤ Krjepoſt an bis ganz an das ulytauiſche Gebuͤrge har. 
Denn flatt des fleinigren und fandigten Bodens ift hier ein fettes ſchwarzes Erdreich, 
welches allerley Gewaͤchſe hervorbringt, und ein gutes Kornland ſeyn würde, Die 
Erdriſſe und Spalten, welche hier häufig anzutreffen find, dienen einer Art von rau⸗ 


. chen Steppen : Spinnen zum Aufenthalt, weiche fo groß find wie eine welſche Nuß, und 


- acht kleine Augen haben. Die Kirgiſen ſprechen, dieſes Thier wäre Menſchen und 


‚Pferden toͤdtlich: wir Haben inzwilchen nicht geſehen, daß fie den mindeften Schaden 
zugefügt hätten, haben folglich auch feine Gelegenheit gehabt, uns Davon mit Gewiß⸗ 
beit zu verfichern, ob fie wirklich gefaͤhrlich find oder nicht. Sie fügen noch hinzu, 


daß die Schaafe dieſem Thier feind wären, und bafielbe, wenn fie es auf dem Gras 
kriechend fänden, mit fräffen;: es habe feine Macht über fie, oder beſſer zu reden, fein _ 


Gift fey den Schafen, die es frefien, ganz unſchaͤdlich. 
Den Fortſetzung unfers Weges durch diefe Gegenden bekamen wir allenthalben 
groffe Rudel Damhirſche oder Rehe (Saigak) zu fen, melche unfere Koſzaken ers 
legten, und Damit einigermaaflen ben Hunger ſtillten, ber. fie quältes doch gluͤckte es 
: ihnen felten, dieſes Gerichts habhaft zu werden, weil man ein ſehr ſchnell Pferd haben, 
voͤder an ſebt geſchickter Scharfſchutze en muß, wenn man biefes wilde und —* 
Mum'3 | er 
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Thier auf feinen Tiſch bringen wil. Die jungen Saigaken fallen ben Jaͤgern vid 
cher in die Hände; denn fie hatten weber der Alten Schnelligkeit noch Kräfte, das - 
Anhaltende Herumjagen ber Seute, die hinter ihnen her waren, fange auszuhalten, Wir 
shaten am biefem Tage einen Marſch von 47. Werften, und lagerten uns bier an ber 
Muͤndung des Pleinen Fluſſes Kairaklu. | 

(19. May) Je mehr wir von Often gegen Weſten fortruͤckten, deſto gröffere Annehens 
lichkeit fanden wir in der natürlichen fage ber bafigen Gegenden, und in dem Reichrhum 
Diefer Sandfchaften. Nun mangelte es nicht mehr weder an Fuͤtterung noch an gutem. 
Waſſer von angenehmen Gehlinnad in Baͤchen und Strömen. Denn alles biefes tras 
fen wir überflüßig in ben Gegenden an, burdy welche wir zogen. Gegen Mittag ges 
fangten wir an einen See von weitlaͤuftigem Umfang, von we man ben Fluß —* 
ſehen konnte, und raſteten daſelbſt. Nachdem wir einige Stunden um dieſen Sie 

herum verweilet hatten, brachen wir wieder auf, und kamen an den Iſchim. Dieſer 


Fluß laͤuft von Morgen nach Abend mit einem ſo ſtarken Strom, dergleichen kein eini⸗ 


unter ben zahlreichen Flüffen hat, welche von ber oͤſtlichen Seite bes bitgiskaiſaki⸗ 
fchen Gebiets Herflieffen. Seine oͤſtlichen Ufer beftehen aus hohen fteinigten Bergen. 
agegen ift feine weſtliche Seite mir luſtigen Wiefen und einer Dienge von Schiffe 
Seen gefhmüdt, weiche wilden Enten, Gaͤnſen und Schwanen zum Aufenthalt dies 
zen. Der Iſchim ift in Anſehung feiner Tiefe und Breite, felbft oben von feinem 
Urfprunge herab, fchiffbar, wenn man ſich deffelben auf den Fall der Entdeckung eini⸗ 

ger Produkte diefer Sandfchaften bedienen müßte, | | nr 
Wir legten heut 46. Werfte zurüd, und brachten die Nacht an bem Ort zu, 

mo ſich ein Bad) mit dem Iſchim vereinigt. 

(20.May) Weiter davon, an bem Wege, ber am Iſchim hinunter gebt, trift man 
einige alte Waͤlle oder Berfchanzungen an. Sie maren offenbar feine Beveſtigungswerke 
irgend eines MWohnplaßes geweſen, inben fie einen nglicten Berg, und zwar bloß 
auf der Morgenſeite, vorſtellten; auf dem Übrigen Seiten aber nicht Die geringſte Spur 
worhanben war, daß der Platz auch) ba verfihanzt geweſen wäre. Nach der Meynung 
ber abergfäubifcien Kirgiſen find biefes Leberbleibfel.eines Orts, der, ich weiß nie 
was für alten, Alypen, welches ihrer Beſchreibung nach Leute von unglaublichen 
Stärke und Statur find. Mad) dem Tode dieſer Firgififchen Riefen hätten dieſe 
wohe, Ineiben fie noch weiter, ihnen zu Gräbern gedient, worinne fie einander begras 
‚ben Hätten, | | ., 
“ Von hier am Iſchim weiter hinunter fangen ſich angenehme Eichenwaͤlder an, 
welche auf ben "Bergen an der Oſtſeite dieſes Fluſſes ſtehen. In dieſer ſchoͤnen anmu⸗ 
thigen Gegend ſchlugen wir unſer Lager 51. Werſte von unſerm letzten Machtlager auf. 

Den 21. May. In einer geringen Entfernung von dieſein Ort war Die Kara⸗ 


vanen⸗Straſſe, die von ber Bucharey und von Chiwa nach Troizkajaͤ — 
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gehe. Als wir darauf kamen, hatte ich —* einen merkwuͤrdigen Begraͤbnißplah zu 
behſehen, welcher ſich von andern kirgiskaiſakiſchen Begraͤbnißſtellen dadurch aus⸗ 
zeichnete, daß auf dem Stumpf eines Baums, der ſtatt eines Leichen⸗ Steins diente, 
ein Klotz, der ein Menſchen⸗Geſichte nebſt dem Hals abbildete, gepflanzt war. Dar⸗ 
‚neben war eine Lanzen⸗ Stange aufgeſteckt, als das gewoͤhnliche Zeichen verſtorbener 
Steppen⸗Ritter. Die bey uns befindlichen Rirgiſen wuſten nicht, wer hier mit fo 
ſonderbarer Unterſcheidung begraben liege. Wir hatten an dieſem Tage 49. Werſte 
Jiruͤckgelegt, und in dieſem Strich nichts merkwuͤrdiges zu Geſichte bekommen, auſſer 


fehr viel Anzeigen von Eifen: Minern, wovon man Proben an Eiſenſteinen von ber _. 


rachtlichem Gehalt in den lüften der dafigen Berge und auf den Hügeln uinber 
antrift. Das wunderbarfle iſt, daß uns in dem ganzen weitläuftigen Strich der 
“> Steppe, den wir durchwandert hatten, nirgends eine Spur von} Khpfer »Erz aufs 
 Rieg, oßnerachtet die hieſtgen Berge dem Anfehn nach lediglich zu Erzeugung der Mer 
ealle geſchaffen zu ſeyn ſcheinen, um dadurch ben Abgang anderer. Geſchenke ber Nas - 
fur zu erſetzen. Allein da eines Theile die Kürze Der Zeit, welche wir auf biefens 
geſchwinden Marfche zubrachten, und nicht erlaubte, gehörigen Fleiß auf Enter 
dung der Schäße diefes Landes zu wenden, andern Theils aber auch unfer Nachfor⸗ 
ſchen fich weiter nicht als auf die bloße Oberfläche ber Erbe in dieſen Gegenden, wo 
wir fo ſchnell durchzogen, erſtrecken Fonte: fo laͤſſet ſich hieraus wicht valkig fchlieflen, 
daß dieſe Gegenden gar nichtsfchäßgbares enthielten, Ä | 
l Wendung des Iſchuns gegen Torben. ] 
Arum 2 ſten May marſchirten wir durch Gegenden, weiche zu Erforſchung der Natur 
eben fo unbequem waren, ats alle obenbeſchriebenen. Am 2 3ſten kamen mir an den Fluß 
Rinkul, welcher von Abend her dem Iſchimzufließt. Seine Ufer ſtird reichlich mit Ges 
hoͤlz von Aſpen, Birken und Schimolaſt verfehen: mit einem Wort, hier mangelt es nicht 
mehr an alterien Gewaͤchſen des Pflanzenreichs. 0 | 
Es iſt dieſer Orc um fe viel mehr zu bemerken, weil der Iſchim Gier die Rich⸗ 
tung feines Laufs Andert, ven er bisher weſtwaͤrts gekommen, und nun gerabe gegen 
Norden richtet; im welchem Lauf er auf der öftlichen Seite ſolche Landſchaften beruhrt, 
Die mit weitlaͤuftigen Waldungen hinlaͤnglich verſorgt, und überhaupt fo beſchaffen ſird, 
daß fie alle Vortheile zur Bevolkerumg am die Hand bieten. Dieſe Wendung des 
Fluſſes lenckte auch unſern Weg nach einer andern Seite: dei anſtatt gegen Morgen 
zu markhirem, richteten wir num unſern Ing weſtwaͤrts, weil Dies ber Weg war, ber 
nach der rußiſchen Graͤnzen führe, Die Nacht isberfiet une ben einer kleiren Samlung 
feifchen Waſſers, 21. Werfte vom den Ztüßger Kinkul. —5. 
(24. May) Vorher hatte der Hanger nur einen Theilunſerer Srupper entkruͤfter nd 
krank gemacht: aber von dieſer Zeit an war auch nicht ein eimiger anter uns, der ſich nicht 
* gleichem Schitfal witeeteeufe mußte, : Hunfonfk befizeheen ch ie Offxier, das Dre 
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hende Verderben durch Austheilung ihres eigenen Mund⸗Vorraths an ihre teure abzu⸗ 
wenden, um dadurch in ihnen einen Muth zu geduldigerer Ertragung der ſchrecklichen 
Noth zu erwecken, und ſolcher geſtalt zu zeigen, daß ſie bereit waͤren, alles bevor⸗ 
ſtehende Elend mit ihnen zu theilen. Dieſes loͤbliche Verfahren konte doch nicht die ges 
wänfchte Wuͤrkung thun: denn es waren der Leute zuviel, und folglich der an ſie vers 
cheilte wenige Proviant eine allzufchwache tabung ber vom Hunger ausgemergelten und 
von Kraufeiten entkraͤfteten Menge. Wan kan ſich nicht vorftellen, mie entſetzlich 
unfer damaliger Zuftand war. Kein anderer Anblik kam uns vor die Augen, als das 
traurige Bild von Hunger abgezehreer und nicht felten vor unfern Augen binfallender 
und fterbender Perſonen. Alles biefes erfüllte uns mit unbeſchreiblichen Kummer 
und Schrecken, und ein jeber madjte fich Die Gedanken, er werde feine Tage durdy' 
einen fo quaalvollen Tod befchlieflen müflen, deſſen Bild ſich unferer Einbildungskraft 
ſtuͤndlich durch den Anblick eindrüdte. Es war fein ander Mittel übrig, uns von 
diefem Sammer zu retten, als daß mir ein leichtes Commando nah Aſt⸗Aiskaja 
Krjepoft voraus ſchickten, damit man uns Proviant entgegen ſchicken moͤchte; und . 
Dies gefchah auch noch denfelben Tag, Ich bediente mich diefer Gelegenheit, und 
gieng zugleich mie diefem Commando ab, 


[ Aufferorbentlicher Sturm und rofl hindern die Reife. 


Da diejenigen, welche man zu diefer Verſchickung herauszog, bie beften Pferde 
unter dem ganzen Corps hatten, und wir nicht Das. miindefte Gepaͤcke bey uns führten: 
fo mar fein Zweifel, daß wir einige Tage eher als das zurücbleibende Corps zu Aſt⸗ 
Aiskajaͤ Krjepoſt ankommen und alfo Hierdurch die gefährlichen Folgen der Hungerss 

Noth durch Abfendung des Proviants abwenden würden. | 
Wir ritten fo geſchwind, als wir nur konten, und nahmen unfern Weg auf 
die Gegenden zu, wo wir rußifche Wohnplaͤtze anzutreffen hofften; am 2 5ſten kamen 

“wie an ben kleinen Fluß Karatun. Weiter davon gegen Abend befindet ſich din anz 
peres flieſſendes Waſſer, mit Namen Aaras Rundus”); wo wir, ohnerachtet des na⸗ 
genden Hungers, der uns quälte, und ber Wichtigkeit bes Zwedg, um des willen wir 
abgeſchickt waren, und wovon entweder ber gänzliche Untergang oder die Erhaltung 
unferer Truppen abhing; ja ohnerachtet unfers eigenen brennenden Verlangens, gezwun⸗ 
gen waren,.einen ganzen Tag auf einer Stelle zu bleiben, wegen eines greulichen mie 
regen und Schnee. befleideten Sturms und ganz ungewöhnlichen Froſts, fo dieſen 
Tag einfiel. Die Kälte, der Regen und der Schnee hätten uns mie alle dem niche 
in unferm Ritt, aufhalten follen: aber der gewaltige Sturmwind, ber fi) zu unſerm 
gröften Ungluͤck gerüftet hatte, und von Abend, gerade von ber nemlichen Seite her 
ftürmete, wohin wir reiten muften, ſetzte ung eine Hinderniß entgegen, bie wir nicht 
' übers 

*) Baras Bunbus bedeutet In ber Eirgififchen Sprache ſchwarzer Bieber. 
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‚uberoinben konten. Wie boten afle unfere tigenen- Kräfte und alles Vermögen 


ter Pferde auf, und verfirchten es etliche mahl, uns auf den Weg zu machen: f fanden 
aber dei Sturmmoind fo aufferordenrlich ſtark, daß es im geringften nicht die Mögliche 
keit war, nur. 10 Faden lang ihm entgegen zu reiten: benn die beften Pferde waren nicht 


dahin zu bringen; daß fie 10 Minuten gegen die Gewalt, womit ber Wind entgegen ſtuͤrmte, 


haͤtten aushalten koͤnnen. Wir waren dieſen Tag auſſer allen Zweifel verlohren, wenn 


uns der Sturm zu unferm Ungluͤcke i in der wüften Steppe überfallen hätte: hier aber 
. fanden wir unfere Errettung in dem häufigen Gebüfche,, welches an ben Ufern des | 


RKaras⸗ Rundus waͤchſt! bie Feuerhaufen, Die wir anſchuͤreten und im Brand erpiels 


.‚ten,. fchaffeten uns Erwaͤrmung wider ben Froft, un die Dichten Zweige des Gebuͤ⸗ 


ſches befchüßten ung wider Die Heftigkeit diefes entfeßlichen Sturms. Hätte ſich diefe. 


aufferordentliche gufts Veränderung in mitternächtlichen fanden ereignet, fo wäre ſol⸗ 


bey ber gewoͤhmichen Witterung jener Falten Gegenden etwas ganz wathrlices 


Pad ‚aber dergleichen in mittägfichen Landſchaften und noch dazu ‚in folchen Ge⸗ 


genden zu erfahren, wo es des Sonmmers auffererbenrlich heiß ift, das ift in der That 
zu bewundern, Es komt dies von nichts anders (wenigſtens fan ich feine andere Lies . 
ſach finden) als daher, daß weit: und norbwärts von Diefer Gegend folche hohe Ket⸗ 
tens Gebuͤrge fiegen, auf: welchen -ein faſt ewiger Winter wohnt. als das uraliſche 
und das altaiſche Gebuͤrge, weiche mit ihren an einander hangenden Hohen die 
Weſt⸗ und Nordſeite dieſer Landſchaft einfaſſen. Wahrſcheinlicher Weiſe iſt denmach 
die Entſtehung dieſes weſtlichen Scurms von ber Falten Luft abzuleiten, welche ben 
Schlund der Kluͤfte dieſer Gebuͤrge anfuͤllt und ihre Höhen umgiebt, bie hernach vom 
bannen in alle freye Geſilde dieſes weitläuftigen Landes herabſtürzt. Da ich in Aufklaͤ⸗ 


rung natürlicher ‚Uefachen ganz unerfahren bin, fo wird ber. tLeſer die ſo ſchwaches | 
‚ Gründe meiner gegebenen Auflöfung encſchuldigen. 


Den andern Tag (26. May) hatte ſich der Sturm gelegt, Das Wetter wurde gut, und. 

wie machten uns wieber-auf den Weg. In einigen Stunden erreichten wir das Fluͤß⸗ 
Abuga *), welches von Morgen Her dem Fluß Tobol zufließt. Es hat an- biee 
* Orte ſatzige Waſſer wegen der viren Sahfteilen durch welche es uͤnſt: bey ſei⸗ 
ner 


9 of dem Schilf um bad Slöfgen Abuga herum haͤlt ſich eine groſſe Menge Gaͤnſe und 
Schwane auf. Die Einwohner der Veſtungen am Fluß Tobol reifen im Sommer 


hieher, gehen mit Lodken dieſen Fluß hinauf, ſchieſſen die Vögel, welche man bier 


g anfrift, ammlen die Pflaumfebern und verkaufen fie an die Zederhändler. Unter den 

, feltnern Voͤgeln giebt es Hier eine‘ befondere Art weiſſer Kraniche. Ich befam einen 

dapon zu ſehen, welcher unfern Leuten lebendig in die Hände gerieth, die ihn haſch⸗ 

ten, ba er fich durch den Flug nicht retten. konte. In Auſehung ber Groͤſſe und ande⸗ 

rer Stuͤcke und Theile des Leibes koͤmmt er mit den gemeinen Kranichen uͤberein; er 

unterfcheidet ſich aber von andern Bögen kieht Gattung durch die auenehmende 
Weiſſe feiner Feden 
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hende Verderben Dusch Austheilung ihres eigenen Mund > Vorrachs an ihre eure abyus 
menden, um dadurch in ihnen einen Muth zu gebuldigerer Ertragung ber ſchrecklichen 
Noth zu erwecken, und folcher geftalt zu zeigen, daß fie bereit wären, afles bevor⸗ 
fteheride Elend mit ihnen zu theilen, Dieſes loͤbliche Verfahren konte doch nicht bie ges 
wünfchte Würkung thun: denn es waren der Leute zuviel, und folglich der an fle vers 
theilte wenige Proviant eine allzuſchwache Labung der vom Hunger ausgemergelten und 
von Krankheiten entfräfteten Menge. Wan Lan fi) nicht vorftellen, wie entſetzlich 
unfer damaliger Zuftand war. Kein anderer Anblid fam uns vor die Augen, als das - 
waurige Bild von Hunger abgezehrter und nicht felten vor unfern Augen Binfallender 
und fierbender Perfonen. Alles biefes erfüllte uns mit unbefchreiblichenm Kummer 
und Schrecken, und ein jeber madjte fich Die Gedanken, er werde feine Tage: durdy 
einen fo quaalvollen Tod befchlieflen muͤſſen, deſſen Bild ſich unferer Einbildungsfrafe 
ftundlich durch den Anblick eindrüdte, Es war fein ander Mittel übrig, uns von 
biefem Sammer zu retten, als daß wir ein leichtes Commando nad) Alt, Aiskaja _ 
Krjepoſt voraus ſchickten, damit man uns Proviänt entgegen fchicken möchte; und . 
Dies geſchah auch noch denfelben Tag. Ich bediente mich diefer Gelegenheit, und 
gieng zugleich mit diefem Commando ab, 


[ Aufferordentlicher Sturm und Frof hindern die Reife 


Da bieenigen, welche man zu biefer Verfchictung herauszog, bie beften Pferde 
unter dem ganzen Corps hatten, und wir nicht das mindeſte Gepaͤcke bey uns führten: 
fo war fein Zweifel, daß wir einige Tage eher als das zuruͤckbleibende Corps zu Aſt⸗ 
Aiskajaͤ Krjepoſt anfommen und alfo hierdurch die gefährlichen Folgen der Hungerss 
Noch durdy Abfenbung des Proviants abwenden wuͤrden. oo 

Wir ritten fo geſchwind, als wir nur konten, und nahmen unfern Weg auf 
die Gegenden zu, wo wir rußifche Wohnplaͤtze anzutreffen hofften; am 2 5ſten kamen . 
wir an ben Bleinen Fluß Karatun. Weiter Davon gegen Abend befindet fid) ein an: 
deres flieffendes Waffer, mit Namen Rara⸗Kundus ); wo wir, ohnerachtet des na⸗ 
genden Hungers, der uns quälte, und der Wichtigkeit bes Zwecks, um des millen tie 
abgefchitt waren, und wovon entweder ber gänzliche Untergang oder die Erhaltung 
unferer Truppen abhing; ja ohnerachtet unfers eigenen brennenden Berfatigens, gezwun⸗ 
gen waren, einen ganzen Tag auf einer Stelle zu bleiben, wegen eines greulichen mie 
Regen und Schnee bekleideten Sturms und ganz ungewöhnlichen Froſts, fo Diefen 
Tag einfil. Die Kälte, der Regen und ber Schnee hätten ung mit alle beim nicht 
in unferm Ritt aufhalten follen: aber ber gewaltige Sturmwind, ber fich zu unfernt 
gröften Ungluͤck gerüfter hatte, und von Abend, gerade von der nemlichen Seite her 
ftürmere, wohin wir reiten muften, fegte ung eine Hinderniß entgegen, bie wir oe 

| übers 
*) Baras Bunbus bebeutet in ber Eirgififchen Sprache ſchwarzer Bieber. 


\ 
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‚Ibettoinben konten. Mir boten afle unfere eigenen Kräfte und alles Bermögen unfes 


ter Pferde auf, und verfischten es etliche mahl, uns auf den Weg zu machen; fanden 
aber den Seurmwind fo aufferordentlich ftark, daß es im geringften nicht die Mögliche 
Leit war, nur 10 Faden fang ihm entgegen zu reiten: Denn die beften Pferde waren ide - 
dahin zu bringen; baf fie 10 Minuten gegen die Gewalt, womit ber Wind entgegen ftürmte, 
hätten aushalten fünnen, Wir waren diefen Tag auffer allen Zweifel verlohren, wenn. 


“ums der Sturm zu unferm Ungluͤcke in der wuͤſten Steppe überfallen hätte: hier aber 
. fanden wir. unfere Errettung in dem häufigen Gebüfche , welches an. ben Ufern des 


Raras Kundus waͤchſt! die Beuerhaufen, bie wir anfhireten und im Brand erbiels 


‚ten,. fchaffeten uns Erwärmung wider den Froft, und die Dichten Zweige des Gebuͤ⸗ 


ſches befchüßten uns wider Die Heſtigkeit dieſes entſetzlichen Sturms. Haͤtte ſich dieſe 


auſſerordentliche huft⸗ Veränderung in mitternächtlichen Landen ereignet, fo waͤre ſol⸗ 
ches bey ber. gemößnichen Witterung jener Falten Gegenben etwäs ganz nashrlichen 
geweſen; aber dergleichen in mittaͤglichen Sandfchaften und noch dazu in ſolchen Ge⸗ 


genden zu erfahren, mo es des Sonmmers aufferördenelich heiß iſt, das ift in der Thae 
zu bewundern, Es komt dieſes von nichts anders (wenigſtens fan ich Feine andere Lies . 
fach finden) als baher., daß weit: und norbwärts von biefer Gegend folche hohe Ket⸗ 
tens Gebürge Tiegen, auf‘ welchen ‚ein faft ewiger Winter wohnt, als das uraliſche 


und das altaiſche Gebuͤrge, welche mit ihren an einander hangenden Hoͤhen bie 


Weſt⸗ und Nordſeite dieſer Landſchaft einfaſſen. Wahrſcheinlicher Weiſe iſt demmach 
die Entſtehung dieſes weſtlichen Sturms von ber kalten Luft abzuleiten, welche ben 
Schlund der Kluͤfte dieſer Gebuͤrge anfuͤllt und ihre Hoͤhen umgiebt, die hernach von 
bannen in alle frene Seſiſde dieſes weitlaͤuftigen Landes herabſtuͤrze. Da ich in Aufklaͤ⸗ 


zung natürlicher Urſachen ganz unerfahren bin, r wird der Leſer die io ſchwachen u 
‚ Gründe meiner gegebenen Aufldfung encſchuldigen 


Den andern Tag (26. May) hatte fich der Sturm gelegt, das Wetter wurde gut, und 
wir machten ung wieder auf den Weg. In einigen Stunden erreichten wir das Fluͤß⸗ 
Fi Abuga *), welches von Morgen her dem Fluß Tobol zufließt. Es hat an- Dies 

Orte faligt Waſſer wegen der velen Satzſtellen durch welche es laͤuſt: bey fr 

1% 


n dem Schilf uin das Flůßgen Abuga herum haͤlt ſich eine groſe Menge Gaͤnſe und 
Schwane auf. Die Einwoͤhner der Veſtungen am Fluß Tobol reifen im Sommer 
hieher, gehen mit Lodken dieſen Fluß hinauf, ſchieſſen die Vögel, weiche man bier 

- antrift, ſammlen die Pflaumfebern und verkaufen fie an die Federhaͤndler. Unter den 

\ feltnern Bögeln giebt es Hier eine befondere Art weiffer Kraniche. Ich befam eines 

dapon zu feben,, welcher unfern Leuten lebendig in die Hände gtricth, die ihn haſch⸗ 

- . ten, ba er fich durch den Flug nicht retten konte. In Aufehung ber Sröffe und ande⸗ 

rer Stücke und Theile des Leibes koͤmmt er mit. ben gemeinen Kranichen überein ; er 

unterfcheidet fich aber von andern Vögeln bieker Gattung durch die ausnehmende 
Weiſſe feiner Federn 
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ner Vereinigung aber mit oberwaͤhntem Strom bekommt das Maſſer einen fiffen Ge⸗ 

ſchmack. An den Ufern dieſes Fluſſes war eine erſtaunliche Senke, wo wir viel Muͤhe hat⸗ 
ten, durch zu kommen: Denn es konte faſt fein Pferd von der Stelle ſchreiten ohne eins 
zuſinken und ſtecken zu bleiben, und es muſten daher auch die, welche ſchon drüber 
waren, wieder umfehren und ben andern heraus helfen. Dieſe Senke befindet ſich 
nur auf der Abendfeite der Fluſſes, und nime mehr nicht als einen Werſt in ber Breite ein: 
iſt aber deswegen zu bewundern, weil fie bis ganz auf die Höhe des daran liegenden Sand» 
rüdens hinauf geht, ohnerachtet derſelbe in feiner Oberfläche einen Boden vom ſchoͤnſten 
ſchwarzen Erdreich har, worauf hie und da Rawyl *),eine Pflanze oder Grasart, waͤchſet. 
Je naͤher wir an die rußiſche Graͤnze kamen, deſto ſchoͤner und angenehmer 
wurde die Gegend. Allenthalben ſahe man luſtige Haine, Bäche, Wieſen, und 
alles, wodurch ein Land feinen Einwohnern ein. gluͤckliches Leben verſchaffen kann. 
Es giebt hier groſſe Waͤlder: worunter derjenige der ſchoͤnſte iſt, welcher zwiſchen 
den Seen Denis⸗Kulan und Rundis⸗KRulan. Er iſt zwar nur vier Werſte 
breit, erſtreckt ſich aber ziemlich weit in die Länge nach Abend zu. 
| Wir fingen fchon den fünften Tag unfers Ritts an, (von dem Tage anzu. 
rechnen, an weichem wir von den übrigen Truppen abgiengen); und niemand von 
ans wufle, wie weit wir noch von kUſt⸗Uiskajaͤ Krjepoft mären, und wie bald wir 
Binfommen würden. Fuͤnf Tage hatten wir faft gar wichtig zu eſſen; unſere Dragoner - 
abet und Kofjafen hatten wol binnen 14. Tagen kaum zweymal Gelegenheit gehabt, fich 
an fchlechtem Dferdefleifche und jungen Krähen **), derer wir eine groffe Menge in. 
Ben Gebüfchen des kleinen Ziuffes Abuga fanden, fate zu eſſen. Und alſo brauchte 
es gar. nicht viel Zeit mehr, uns vollends aller Kräfte zu berauben, und am Endenielleicht. 
gar dem Tobe zu überliefem. Allen GOtt riß uns aus..dem..augenfcheintichen. Ver⸗ 
Werben, und fehenfte uns eine unermartere Freude usb Errettung. In eben dee 
Stunde, da wir unfere Gedanken ſchon alle auf die Peinlichfeit des uns -bevorftehen. 
Den Todes richteten, und uns in Diefen ‚Gegenden für verloren hielten; fahen wir . 
einen don unfern: in dem weiten Sande umher zerſtreueten Koſzaken einen fehr hoben: 
Berg hinauf reiten, und von. ba spieder mit. unbeſchreiblicher Geſchwindigkeit auf 
uns zu rennen. Was folten wir uns von diefem Auftritt, ben wir mit unfern Augen ans 
fahen, für Vorſtellung machen ? Einige meynten, er haͤtte hinter den Bergen etwa einen 
Trupp von unfern Feinden erblickt; andere murhmaafleten, er haͤtte Leute, die von der 
Graͤnze zu uns kämen, gefehen, und eile, uns diefe oder eine andere Nachricht zu bringen. 

| oo. u - Unrus 

m) Dies iſt ohne Zweifel eben das was Hr. Prof. Pallas S.ry1.Th:1.feiner Reifen Kowiltrawa, 

das auf allen trockenen Steppen allgemeine Federgras, flipa pennata, ‚nennt;: Veberſ. 

) Das Kraͤhenfleiſch half rnit zu Vermehtung der Krankheit unferer Leute, dit davon 
aſſen; denn es vermehrte ihre Schwaͤren und den Bintfluß. Ich rede dieſes nach 
ber eigenen Beobachtung derer, die Davon gegeſſen hatten; und es wird daraus 
wahrſcheinlich, weil das Fleiſch dieſer Steppen : Vögel überaus. hitzig iſt. Dieſem⸗ 


nach wurde die Anzahl Der Kranken, ba 5 * 
fiel, gröffer al vorher.“ ‚pa das pngige Volt gierig auf dieſt Sptiſe 


° 
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Unkuhe, Beſorgniß und Freude erſuͤllte unſer Gemuͤthe, und wir ſchwebten zwiſchen Furch 
und Hoffnung, bis er zu uns kam. Aber in was fuͤr Verwunderung und Entzuͤckung gerie⸗ 
then wir, als wir von ihm vernahmen, er habe, als er auf den Berg gekommen, von ferne 


einen rußiſchen Wohnplatz liegen ſehen! Unſere verwirrten Gedanken bewegten uns an der 
Wahrheit ſeines Berichts zu zweiſeln: um uns aber davon zu verſichern, ſetzte ein 


> jeglicher das übrige der Kräfte feines Pferdes dran, und fprengte nach bem Ort, von 
“ Wannen es zufehen feyn ſollte. Wir kamen dahin, und eben der Anblick entdeckte ſich 
unſern Augen. Ich bin fo wenigim Stande, bie durch eine folche unerwartete Freude 


in .ung enffiandene Gemürhs: Bewegungen auszubrücen, fo wenig ich die ſchreckli⸗ 
chen Empfindungen während unferer erfittenen Hungersnorh zu befchreiben vermögend _ 
bin. Mit einem. Wort: Die Schilderung ber Minute, in welcher wir uns auf 
einmahl aus der Werzweifelung auf den Gipfel der Freude über unfere Rettung vers 
ſetzt fahen, überfteigee meine Kräfte, welche zu ſchwach find, folhe Wirkungen der 
Seele deutlich vorzuſtellen. Wir nahmen diefen Anblick in derfelbigen Stunde niche 
anders Auf, als einen leeren Traum oder eäufchende Erfcheinung, und vergewiſſerten 


- ung nicht eher von der Wahrheit, als bis wir wirklich in die Veſtung eingeritten und - 


in das zum Quartier angeroiefene Haus gefommen waren, Das Stuͤckgen Brodt, wels 
ches uns (dem gemößnlichen Gebrauch zufolge, wie man Frembe aufzunehmen pflege) 


der Hauswirth bot, war für uns ber koͤſtlichſte Schag von der ganzen Welt. Es 
- wäre unfern $euten eben fo fchäblich geweſen, als bie Wirkungen des Hungers ſelbſt, 
wenn fie fich fo gleich aufeinmal von dem Genuß des Brodtes haͤtten hinreiffen laſſen. 


Dieſemnach wurde alle Borfiht gebraucht, daß am erften Tag niemand, weder Offu 
eier noch Soldat, mehr als ein halb Pfund Brodt zu fich nehmen durfte; Am zweyten 


Tage wurben eben fo viel zugelegt; und alfo wurde in diefer Maaſſe fortgefahren, bie 


die $eute ihren vorigen Geſchmack am Eſſen wieder befamen, und ihr vorgelegtes Brode - 


"ohne Gierigkeit eſſen konnten. Das Uebel, das wman ſich durch reichlichen Genuß 
des Brodts nach erlittener Hungersnoth zuziehet, erfuhr ich ſelbſt: denn ich aß nach 


meiner Ankunft in der Veſtung beynahe ein Pfund von dem Brodt, das uns von un⸗ 


ſern Hauswirthen vorgeſetzt wurde: wovon mir den Augenblick ſchlimm ums Herz 


wurde. Es war mir, als ob etwas ſchweres darauf läge, und mir den Odem bes 
klemmte: doch daich michin Acht nahm, vergieng eg wieder nach einigen Stunden. 

. "Sobald wirzu Uſt⸗Uiskajaͤ Krjepoſt eingeruͤckt waren, fchaften wir gleich in derſelben 
"Stunde ſatt Proviant zufammen, und fhickten es mit abgewechſelten Fußren dem hinter 
ung gebliebenen Corps entgegen, mit dem Befehl, Tag und Nahe am Flug Tobol hin⸗ 


auf zu fahren, von welchen es nach unſerm Ueberſchlag und Berechnung der von uns unſer ⸗ 
wvegens zugebrachten Tage nicht weit mehr ſeyn koͤnnte. In Erwartung ihrer Ankunfe - 


wendeten wir die ganze Zeit auf unfere Erholung von ben ausgeftandenen Befchwerben, 
Die Gaſtfreyheit und Menfchenliebe der Einwohner von Uſt⸗Uiskaja Krjepoft 


Nnun 2 fren⸗ 


u gieß uns in given Tagen alles erlittene Elend vergeſſen. Ich kann ihte pöfliche Gaſt⸗ 
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freyheit nicht genug bewundern, und weiß niche; ob ihnen diefe Neigung angeboren 
iſt, oder ob das Mitleiden, da fie ihre Landsleute von Hunger und Krankheit aufs 
äufferfie gebracht ſahen, Bie Lirfach war, daß fie alle Elende und Kranke ſelbſt war⸗ 
seten, als ob es ihre nächfien Freunde und Verwandte geweien wären, und bie bey 
den bafigen Einwohnern einquartirten Siufhimye ( Dienft: Kofjafen und dergleichen 
Art von Miliz) von ihrem eigenen Brodt erhielten, ohne die geringfie Verguͤtung 
“Dafür zu verlangen. Doppelt glüclich waren wir, daß wir einen Ort getroffen hats 
. sen, wo Leute von fo feltenen Tugenden wohnten, | 
BR 9 uſt⸗Uistaja KrjepoſtJ 
UUnſto⸗Uiskajaͤ Krjepoſt har feinen Namen von der Mündung bes Fluſſes Ui, 
welcher am Ende diefes Wohnplages in ben Tobol fälle. Der Orc hat eine hoͤlzerne Kirche, 
gegen 400. Wohnhaͤuſer und einige Eron- Gebäude zu Wohnungen für bie Soldaten und 
ihre Officier. Die Garniſon diefer Veſtung befteht aus einer Compagnie Dragener, einer 
nzahl Soldaten, und auſſerdem werden noch zu Beflreitung der Worpoften in ber 
Sommerszeit zwifchen 200. und 300. Roßaken, Baſchkiren und Dienſtleiſtende 
¶Shluſhiwye) Tatarn dahin commandirt. Die abgebanften Soldaten, welche ſich 
da angebauet haben, beſitzen den fruchtbarſten Kornboden, und find mit den Beduͤrf⸗ 
niſſen und Gemaͤchlichkeiten des Lebens reichlicher und beſſer verſorgt, als andere, die, 
in den Veſtungen am Jaik hinunter wohnen. Die ——— Waldungen, 
Wieſen, und fiſchreichen Seen, welche um die hier zuſammenflieſſenden Fluͤſſe herum 
liegen, verſchaffen den Einwohnern dieſes Orts einen Ueberfluß an allen Dingen, Es 
giebt hier fein ander Sand, als fettes ſchwarzes Erdreich, welches in allen Früchten die 
Yusfaar gemeiniglich mie dem zehnten Korn vergütet. Der allgemeine lieberfluß an‘ 
Moden madıt es hier fo wohlfeil zu leben, baf der Feldbau dem Landwirth faum die 
allergeringfte Verlohnung für feine darauf gewandte Mühe und Arbeit abwirft: denn 
alle da herum liegende Wohnplaͤtze bauen ebenfalls ihr Korn ſelbſt fehr reichlich; bie 
Städte aber und die Marft:Pläge, wohin der Landmann gemeiniglich bie Früchte ſei⸗ 
ner Bemühungen zum Verkauf führe, find zu weit abgelegen. 
; [Vom Getraidebau der Einwohner von UA, Uiskajaͤ Kriepol.] .  - 
Doc) behält der Weizen da noch immer feinen Werth, weil Diejenigen, welche 
den Feldbau treiben, benfelben, wenn fie ihn zu Haufe nicht um einen anftändigert 
Preiß verkaufen können, nicht ſelten nach Troizkajaͤ Krjepoft zu Märkte führen, 
‚und dafelbft gegen Zucht: Vieh, Filze und andere Kleinigkeiten an die umherziehenden 
Rirgis⸗Kaiſaken vertaufihen, die des Handels halber alle Sommer dahin kommen. 

: Sm Anfange, als fie fi) an diefer Linie nieder lieffen, harten die hiefigen Eine 
ae Freyheit und Erfaubniß, ihre Produkte gleich in ihren Wohnplägen felbft an 
die Kirgiſen zu vertaufchen, wo ſich das Volk, durch Die Vortreflichkeit des ſchoͤ⸗ 
nen Getraides gelodt, haufenweiſe einfand, und ganze Heerden von Schaafen, Rind» 
vied und Pferden mitbrachte. Die Coloniſten zogen hieraus ungemein viel Vortheil, 


und 


x 


— 
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und jedermann wurde durch den erhaltenen Gewinn angetrieben, daß er ſich alle 
Muͤhe gab, ſeinen Feldbau noch weiter auszubreiten. Allein ver einigen Jahren 
wurde das Recht des Kornhandels allen den Veſtungen entzogen, wo keine Zollaͤm⸗ 
ser und Guͤterbeſchauer zu Hebung bes Zolls wegen ber vertauſchten Waaren von 
den RirgissRaifeken, bie auf ihren Zügen bey Veränderung ihrer Wohnplaͤtze 
dahin fommen, verorbnet find. Ich halte dafür, daß diefes in der Abſicht gefchehen 
ſey, um bie Air fen und alle Handelsleute mit ihrem Taufchhandel nach Oren⸗ 
burg und Troizkaja Krjepoft zu ziehen, damit die Zoll: Einnahme defto richtiger 
* beforgt und genauer beobachtet werden koͤnne. an 
Bey den um Uſt⸗Uiskajaͤ Krjepoft herum mohnenden Sandwirthen babe ih 
nichts befonders bemerkt, weder in ihrem Feldbau, noch in andern Theilen der Haus⸗ 
wirthſaft. Ueberhaupt beftellen fie ihre Aecer mit Winter: und Sommer » Getraide 
nach Art anderer Landwirthe; welches alles reichliche Frucht bringe, fo wohl wegen der 
veortreflichen Befchaffenheit bes um diefen Dre liegenden Bodens, als aud) wegen. der | 
fruchtbaren Witterung. unter diefem Himmelsftrich: denn Uſt⸗ Liefapa Krjepoft liege “ 
. viel weiter gegen Mittag als alle übrige Veſtungen bis an die Muͤndung dıefes Fluſſes. 
Wegen der Fettigkeit des Bodens um Uſt⸗Uiskajaͤ kommt der Buchweitzen nicht 
secht fort; baber füen auch die Einwohner in diefer Gegend feinen mehr, weil fie ihre 
Mühe verloren fanden. Hafer, Erbſen, Hirfen, Sommerweitzen und Gerfte erſetzen 
den Mangel an Buchweijen. | Ä 0 or 
— - . [Us Uiskiſche Gärten.) Ä FE 
. An Garten. Gewaͤchſen bauen die Abgedanften, bie ſich an ber uſt⸗ uiskiſchen 
. $inie niebergelaffen und angebauet baden, befannte Küchen. Waaren, als Möhren, " 
Kraut und Kohl, Gurken und rorhe Rüben: Arbufen aber, Melonen unp andere 
Garten» Gewaͤchſe zu verführen, ift bey.iänen nicht gebräuchlich. Alles dieſes geräch 
in Der dafigen Erde in Ueberfluß, und befonders befommen Diejenigen Gartenfrüchte, 
welche man auf den fetten Ufern bes Tobols und desLlibauer, eine vorzäglihe Gut 
0 [Kreiden⸗ und Kalfs Berge) . | I 
Micht allzuweit von Uſt⸗Uiskajaͤ Krjepoſt ſadweſtwaͤrts liegen Kreitenund 
Kalkberge. Sie enthalten auſſer den ſchoͤnen Kreiden: und Kalkſteinen nichts merk⸗ 
wuͤrdiges; aber auch dieſe find fuͤr die Einwohner hieſiger Wohnplaͤtze unnuͤtze Dinge: 
denn fo wohl dieſes, als manches andere, nuͤtzt nur ſolchen Leuten, welche gewohnt ind, 
ſteinerne Gebaͤude in ihren Wohnſitzen aufzufuͤhren. Weiter uͤber dieſe Berge hin⸗ 
aus, nach der kirgiſiſchen Seite zu, ſollen Ocher⸗Berge liegen, von welchen die in 
ben Veſtungen wohnenden Dragoner Ocher holen, und ihre Montirungs⸗Stücke 
als Wehrgehaͤnge, Portdepee und dergleichen damit faͤrben ſollen. 
- Der Monat Junius trat mit ber Ankunft unſeres Haupt: Corps ein, welches 
am 1. Jun. zu Mittage in Uſt⸗ Uiskajaͤ Krjepoſt einruͤckte, und in feiner groͤſſern Hälfe 
te aus Leuten beſtand, die kaum noch 3 Aehnlichkeit von Menſchen hatten. ie 
. | Ä nn 3 - =. 


470 Des Hrn. Capitains Nik. Rytſchkow Tagebuch smarrs;ug: 


fer den Schwaͤren, wovon fie alle zufammen frank waren, war bas Wolf fo Erafte " " 
los worden, baß einer faum in Stande war, einen Dragoner: Sattel mit Zubehör 
in die Höhe zu eben. Man konnte ihre bleichen und verfallenen Gefichter nicht ohne 
Sommer anfehen, und dieſer ende Anblick fiel wegen ihrer auf bem Marſch abge 
tragenen und zerlumpten Kleider ‚die kaum noch ihre Bloͤſſe bedeckten, um fo mehr 
indie Augen. Mit einem Worte: man brauchte nicht lange zu fuchen und zu fragen, 
welches die feute wären, welche mie auf Diefem Pläglichen Felbzuge gewefen; Denn 
. das Gefichte machte fie fo kenntlich, daß man ben Augenblick unter einem ganzen Haufen 
von Mienfchen benjenigen, der mitzu Felde gewefen war und die Steppen Roth niit ausge⸗ 
ftanden hatte, von benen unterfcheiden konnte, bie nicht vom Haufe weggefommen waren. 
Den andern Tag nach unferer Ankunft (2 Yun.) wurde ein ausdrücklicher Couriet 
an bie orenburgtifchen Befehlshaber mit der Nachricht von unferer Zuruͤckkunft an dee 
Gränze und mit umftändficher Anzeige ber Urſachen, die uns dazu bewogen hartem, 
abgefertiget. Zehn Tage verftrichen unter der Erholung von ben erlittenen mühfees 
ſligen Beſchwerden und unter ber Heilung der Kranken, deren Anzahl, mie 
-bereits oben gemeldet worden, bie Hälfte faft uͤberſtieg. Bey allem dem Elend, 
von welchem mir während unfers Marfches umringe waren, Tann man bob eben 
nicht fogen, baß der Verluft, den wir an Mannſchaft erlitten, allzuempfindlich ges 
weſen: denn der Abgang an Todten belief ſich in dieſer ganzen Zeit nicht über vierzig Mann, 
Diejenigen mitgerechnet, welche nach unferer Ankunft zu Uſt⸗ Uiskajaͤ Krjepoft ſturben. 
.. Mater deffen lief von ben orenburgifchen Befehlshabern an den Herrn Ges 
neral⸗ Major von Traubenberg Befehl ein, die gefunde Mannſchaft von: bem in 
ber Steppe getvefenen Eorps heraus zu ziehen, fie nad) ber Sibirifchen linie man 
ſchiren und zu ben Regimentern ftoffen zu laflen, welche fih von ba nad) bem altais 
fcben Gebürge in Marſch feßten, um ben Aufruͤhrern ihre Flucht defto beffer abzu⸗ 
ſchneiden. Dieſemnach feßte man alles in gehörige Bereitſchaft, und las die Leute 
aus, welche zu diefer neuen Unternehmung tüchtig waren. Das Conmtanbo über 
dieſes Detachement.befam der Herr Obriſt⸗ Lieutenant Rytſchkow; und der Herr Ges 
neralmajor von Traubenberg behielt das Commando uͤber die Truppen, welche in 
den Veſtungen der orenburgiſchen Linie lagen. 
Da alles, was zur Sibiriſchen Linie gehöret, dem Herrn Akademikus Pallas 
zu beſonderer Unterſuchung überlaffen iſt, fo hatte ich nicht noͤthig, mich in dieſe Land⸗ 
ſchaften zu begeben: fonbern ich follte vielmehr, dem mir vorgefhriebenen Reiſe⸗ 
Plan zu folge, nad) Endigung bes Feldzugs in der Steppe gerade auf Orenburg 
gehen, und wenn ich vorher die Derter, welche noch von feinem andern Naturforfcher 
befichtiget worben, in Augenfchein genommen hätte, an meine Rüdreife nad) S. 
Petersburg denken. Ich machte alfo Anftalten zu meiner Abreife, und’ am 1 4ten 
gieng ih ab; meinen Weg nahın ich längft der orenburgiſchen Linie auf Orem⸗ 
urg zu. oo. . PET Zu -. i 
Da ” 
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Den ı4ten Yun: Won Uſt⸗Uiskajaͤ Krjepoft geht der Weg anfangs am Fluß 
Wi Hinauf, theils über Ebenen theils über Erhebungen des Landes, auf welchen bie 
Anhoͤhen mit grünenden Buͤſchen und andern Gefchenfen des angenehmen Frühlings 
gefchmückt waren. 23 Xberfle daven kommt Lugowoi Redoute. ‘Der Name 
komt daher, weil fie auf Der Wiefen » Seite des Fluſſes Ui erbauer war, Weiter hin 
folgt Krukojarskajaͤ Krjepoft, fo auf dem fteilen hohen Ufer ermeldten Fluſſes 
ſteht. Bey diefem Ort habe ich nichtsmerfwürdiges beobachtet. Erift mit einem viereckig⸗ 
ten Schloß vermahrer, mit Schieß Scarten und Thürmen, die mit einer genugſamen 
Anzahl Artillerie verfehen find, Die Gebäude barinne find nicht fo groß und geräus 
mig wie in Uſt⸗Uiskajaͤ Krjepoft, und die Einwohner auch nicht fo wohlhabend als jene, 
Zwanzig Werſte weiter von diefer Veſtung auf dem Wege, der am Fluß Ui hinauf 
geht, kommt die Redoute Bereßowskoi, deren Name unftreitig von ber gruſſen Menge 
Sirfens Holzung herrührt, Die drum herum wächfer. Die häufigen Zwifchenpläge und 
DOefnungen in dem Gebuͤſch hegten allerhand kriechende und fliegende Inſecten, worunter 
am oͤſterſten alle die Schmetterlinge vorkamen, welche bey den Gelehrten ruminse heiſſen. 

[ Barakulinsfajd Krjepoſt.)] 
Bier und zreanzig Werſte don Bereſowskoi Neboute folgte Rarakulins⸗ 
kaja Krjepoft, welches diefen Namen von dem See Rarakul führe. Der Dre has 
eine hölzerne Kirche und gegen 150. Käufer, worinne, fo wie in den übrigen Veſtun⸗ 
gen, abgebanfte Soldaten nebft einer Compagnie von einem Feld : Regiment wohnen, 
Die ferten Ufer des Fluſſes Ui, welche mit vielen ‚fiichreichen Seen reichlich befege 
find, lockten die Steppen : Kibige dahin, und dienten den einheimifchen Vögeln dieſes 
dandes zur Zuflucht, worunter ſich rorhe Enten befanden, die aufden Seen ſchwammen. 
| . ,e, [Eroiskajs Krjepofl. ] Ä on 
Bon Karakulinskaja Krjepoft geht Der Weg über bergigte Gegenden, bie ſich 


mit einer weit geſtreckten Erhöhung bis ganz nach Troizkajaͤ Krjepoft ziehen, welcher 


Ort nech 53. Werfte von Karakulinskajaͤ liege, Diefe Veſtung ſteht nicht weit 
von der Mundung des Pleinen Fluſſes Uwelka, welcher in den Ui fälle, und ift dee 
Beträchrlichfte Dre unter allen in dem ganzen wertläuftigen orenburgifchen Gouvernes 
ment liegenden Wohnplägen wegen bes Handels, welcher hier zwiſchen den rußifchen 
Kaufleuten und vielen Steppen- Nationen, die im mittägigen Aſien wohnen, errichs . 
et iſt. Der vornehmfte Handel dieſes Orts befteht in Zuchtvieh, welches von ben benach⸗ 
Garten Kirgiskaiſaken zum QTaufch hieher getrieben wird,und in einer fehr groffen Menge . 
von Baummolleund andern afiatifchen Waaren, dievon ben Bucharen, den Einwohs 
nern von RafchEar, den Turkomannen und Chiwanern dahin gebracht werben, 
Mich hier in alle Umftände der troizkiſchen Handlung einzulaflen, halteich für überflüßig s 
- denn wer eine volllommene Kenntniß davon zu befommen verlangt, Darf nurdie orenbur⸗ 
giſche Topograpie lefen, worinne alles, mas ſich auf diefe Sache bezieht, mit völliger Deut⸗ 
dchkeit ins Sicht geſetzt iſt. Uebrigens muß. Ich nach biefes-anführen, daß die Fluch 
' - u er 


Uünie zu gehen, als 
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der wolgifeben Ralmyken ſelbſt ver Hanblung groffen Schaben verurſachet, und dem 
, Reichs⸗ und National > ntereffe, nicht geringen Abbruch gerhan: denn bie unvermuthete 


Ankunfe dieſer Aufruͤhrer erregte bey ben daſigen Voͤlkerſchaften ſolche Unruhe und 
Schrecken, baß fid niemand gettauete, ſich auffer feinem Gebiete und Heimath ſehen 


yu iaſſen, bis diefer entſetzliche Sturm vorüber war. Sogar bie Kirgiskaiſaken, 
eb fie. gleich ihre Uluſſen in die verftedtteften Gegenden und an foiche Derter, die den 


goruberziehenden Feinden unzugänglich waren, zu bergen gefucht harten, wurden doch 
mit aller dieſer Vorſicht nicht ſelten dem zahlreichen Schwarm biefer hin und her 


gerfireueten Rebellen zur Beute. Nach ihrem Abzug aus dem kirgiskaiſakiſchen 


Gebiete fiengen zwar die handelnden Nationen an, ſich zu ſammlen, um ihr gewoͤhnli⸗ | 


ches Gewerbe zu treiben, aber das war nichts in Vergleichung mit ben vorigen Jahren. 


- ‚Mit einem Wort: das Flüͤchten ber Kalmyken war eine Quelle, aus welcher gar 


mancherley Uebel, nebft der Zerrüttung bes Ruheſtandes der im orenburgifcben Gou⸗ 
vernement wohnenden Voͤlker, entfprang. Es wäre unndthig, allen Schaden, den dies 
fer Vorfall nad) ſich gezogen, vorzurechnen. Ein jeder, der diefe Sache in ihrem 


. Zufammenhange überfehen kann, und den, ber Krone durch) Abſchickung zweyer ſtarken 


Corps Truppen gegen dieſe Rebellen verurſachten, Aufwand, ‚Die Störung der Hands 


fing und damit.verfnüpfte Schwächung bes beften Theils der Einkünfte dessrenburgia. 
ſchen Gouvernements, und enblid) auch den Mugen, den man von diefer, die Viehzucht - 
flark treibenden, Nation felbft hatte,berechnet, wird leicht einfehen koͤnnen, wieviel Schaden - 
Viefer Aufftand verurfacht Habe, und wie empfindlich ung Diefer Verluſt geweſen feyn müfles- 


"* 


Troizkaja Krjepoft fegte meinen Unterfuchungen ein Ziel, Denn alle Wohn⸗ 


: Hläße, welche in der orenburgifchen Linie liegen bis zur Hauptſtadt felbft von dies. 


fem meitläuftigen &euvernement, und alle merfwürbige „Segenden, welche ſich auf 


bdhieſem Striche befinden, waren ein eigener Gegenſtand ber Unterſuchungan ber Herren 
- von der Akademie, Herrn Dallas und Herrn Lepechin geweien, welche im vergan⸗ 


‚genen Sommer alle diefe Gegenden bereifet hatten. Mir mar num übrig, hen geraden 
Weg nad Örenburg zu wählen, zu welchem Ende ich es bequemer fand, kängfi der. 
über die bafchEirifchen Jurten, wo mich ‚ber beſchwerliche Weg 
umſonſt einige verlorne Tage länger aufgehalten Haben wärde, . 
Ich hatte ſchon das guberliniſche Gebürge erreichet, und ließ mir es nicht 
einfallen, daß unſere in der. Steppe ausgeſtandene Noth noch, eine Krankheit ber mir 
ur Folge haben koͤnnte: allein ich hatte mich hierinnen geirret, denn ich war kaum 
{5 über dieſes Geburge hinüber, fo empfand ich eine gewaltige Hitze; die mich, 


. fo heftig angriff, daß ich kaum lebendig bis Grenburg kommen konnte. Hier.brachte 


ich den Yunius, Julius und einen The des Auguſtmonats zu, und durch. Huͤlfe ber 
Dafigen Aerzte genas ich von meiner zugeftoffenen Krankheit. - | 


Die Endigung der mir aufgetragenen Gefchäfte berupeten noch auf Beſichtigung 


f 


des übrigen Teils der ufifchen Provinz, wohin ih in der Halfte bes Auguſtmo-⸗ 
| | | a nats 


— 
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nats von Orenburg abreifere. Die Gegenden, welche zwifchen ben beyden Staͤdten 
Orenburg und Ufa liegen, brauchen hier feine Beſchreibung, indem fie bereits theils 
von dem Herrn Alademikus Pallas, theils von dem Herrn Akademikus Lepechin 
befchrieben worden, deſſen Unterſuchung ſich über dieſe ganze Gegend verbreiter har. 
Am beitten Tage nad) meiner, Abreife von Orenburg Fam ich in der Gtadr uf⸗ 
an; von wo ic) mich Tags darauf an die Mündung des Fluſſes Djoma begab, weiche 
4, Werfte von der Stadt liegt. | mn 


Woher diefer Fuß feinen Urſprung nehme , und was für Merkwuͤrdigkeiten an . 
demſelben in feinem oberen Gegenden anzutreffen feyn, kann man aug den Tagebüchern 


des vergangenen 1769ſten Jahres erſehen: allein bie Gegenden, nad) dee Mündung 


des Djoma zu, waren bis jetzt noch von niemand erforfchet worden, . Mir lag es ob, 
dieſes er zu vollenden; und ich. hatte Daher, als ich dieſen Weg auf meiner Reife .- 
nahm, bie Linterfuchung des Ufers von diefem Fluß zu meinem Hauptzwel, 


[Mündung des Zluffes Djoma. ] 
any bey dem Ausflug des Fluſſes Djoma ift Die Gegend voll Dichten Schwarze 


| waldes, worinnen nichts merkwuͤrdiges zu ſehen iſt. Der Schw arzw ald wird dur 5 


einen weit geſtreckten Bergrücden und anliegende Wieſen unterbrochen, welche durch 


Sage em mitten Durch irbmenben Zluß Die fhönfe Aierde geben. 


[ Alte Gebäude am Fluß Djoma.] 


Auf den Höhen Biefes Berges’ haben ſich anfepnliche Ueberbleibſel zerfallener 


Gebäude aus dem Alterthum erhalten, wovon die. erſten 90. Werſte von ber Stadt 
Ufa nicht weit von einem tatariſchen Dorfe Sperla anzutreffen find, Es iſt das 
felbſt noch bis auf den heusigen ‚Tag ein groffes vierecfigtes Gebäude noch völlig unbes 
ſchaͤdigt zu ſehen, weiches, von gehauenen Feldſteinen erbauer if. Es har’ feinen. 


Eingang auf der Morgenſeite Durch, ein ‚weites Thor; welches mie Thuͤren an einen! - 


Tempel gemacht iſt. Die Dede ift gewoͤlbt, und mie Alabafter fo Fünftlih und mie 
folchen Fleiß ausgetuͤncht, daß niemand den alten Bauleuten das ihnen gebührende 


$ob yerfagen kann: denn ohnerachtet ber Länge der Zeit hat diefe Arbeit weder an ihrer 
hemaligen Schoͤnheit noch an Veſtigkeit etwas verloren. Die vier Winkel dieſes Ges 
—5*— find mit breiten Stufen ober Auftritten abgetheilt, welche bis in die Mauet 


gehen. Zwiſchen den Auftritten, find zwey enge, aber länglichte Fenſter angebrache, 
welche das Tageslicht in dieſes Tempelgen einlaſſen. Auf der Auſſenſeite hat dieſes 
Gebaͤude einen Umſang von beynahe 18; in die Höhe von auſſen vom Grund bis an 


das Dad) ohngefähr fechs Baden: inmendig aber ift es drey Faden fang und eben fa’ 


hreit; fo wie auch die inwendige Hoͤhe ben Durchmeſſer nicht viel uͤbertreffen wird, 
- Der Fußboden ift mir Duaderfteinen ausgelegt, woran man aflenthalben eine mühfas 


me Arbeit und eine unzerftörbare Veſtigkeit ſehen konnte. Niemand von den Eins’ 


wohnern hier herum weiß anzugeben, wozu dieſer Ort gediener habe; und noch viel wweriger, 
wer ihn angelegt und erbauet habe. Wenn man aber bie Geftalches Gebaͤudes in Ermär 
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gung zieht, fo kann man leicht, ohne ſich eines Irrthums zu befahren, ben Schluß machen, 
daß es weit eher ein Maufoleum oder Grabmaals: Gebäude eines fehr vornehmen Mannes 
muͤſſe gewefen feyn, als ein Bet: Haus der Völker, weiche vor Alters hier gewohnt haben. :- 
Wenn man von biefem Gebäude 60 Faden nach den Fuß bes Berges zügeher; 
ſiehet man andere Ueberbleibfel eines entweder durch das Alter zerfiorten ober: nicht 


völlig zu Stande gebrachten Gebaͤudes, welches mir einer Menge Grabfteinen umge 
ben. ift, worauf einige Grabfchriften in arabifches Spradje ftehen. "Die ‘Worte, die 


. = ayf den Steinen finden, fonnten mir auch die gefchickteften tatarifchen Mulla 


nicht: erflären, . Doch verficherten fie mich, daß fie in den Grabfchriften arsbifche 
- Buchftaben fänden: fie wären ihnen aber unverftändlich, ſowohl wegen der vom Alter 
verflüummelten Worte, als wegen einiger Verſchiedenheit in der Sprache der alten 
arabifchen Völker, Diefe Trimmer beweiſen mehr als alles andere, -baß dieſer Ort 
zu Erbauung eines mahomebanifchen Tempels gewidmet geweſen: denn man flebe:noch 
bis auf den heutigen Tag den Ort, mo der Mulla zur Zeit des Gebets den Vortrag 
“ hut, und welchen die Tatarn Machrap nennen. Gegen Mitternacht merkt man 
Anzeigen von der Thür, fo wie fie die Mahomedaner in ihren Metſcheten zu haben pflegen. 
Alte verfallene Gebäude am Fluß Dioma. } Ä * 
Zwölf Werſte von dieſen Trümmern auf der Wieſenſeite des Fluͤſſes Djoma 
leget noch ein anderes altes Gebäude, das dem erſtern voͤllig aͤhnlich iſt. Inwendig 
ſteht ein kleiner Leichenſtein mit ſolchen Aufichriften, wie um den vorigen verfallenen 
Tempel... Sie enthalten Gebete und den Namen des Verftorbenen, welcher befage 
der Aufichrife (mie die Tatarn berichten) ein Ankoͤmmling aus Mekka, dem Haupt⸗ 
fiß des mahomebanifchen Aberglaubens, geweſen: dem Stein ‘gegen Über, welcher - 
ohne Zweifel zu Häupten bes Beerdigten gefeßt morden, ift ein Strauch von Sper⸗ 
berbaum (forbus) herausgewachſen, woburd) die frommen Tatarn beipöge worden, 
auf bie Heiligkeit des Verftorbenen zu fchlieffen, und ihm folglich an den Gedaͤchtniß⸗ 
sagen einige Ehre zu erweifen. - 

- Um biefe verfallene Gebäude ‚herum merket man Spuren einer Verſchanzung, 
welche in zerftörten Waͤllen beſtehet. Man kann ſich demnach die Vorſtellung machen, 
Daß dieſe Verfchanzung zud Vertheidigung irgend einer alten Stadt ber ehemaliger 
Einwohner dieſes Landes gedienet habe. In Ber orenburgiſchen Topographie wird 
die Reſidenz der nagaiſchen Chane hieher geſetzt; welches auch ganz wahrſchein⸗ 
lich iſt, in Anſehung ber daſigen ziemlich praͤchtigen Ueberbleibſel, und in Betracht der 
Anmuth und Schoͤnheit hieſiger Gegend. J — 

Weiter hinaus von dieſen Ueberbleibſeln iſt nicht nur am Fluß Djoma hinauf, 
ſondern auch in der ganzen daſigen Landſchaft nichts merkwuͤrdiges anzutrefſen. ⸗Als ich 
demnach die umliegende Gegenden bereiſet, und Feine Gegenſtaͤnde der Neugier gefun⸗ 
den hatte: nahm ich vorgeſchriebener maaſſen meinen Ruͤckweg nach St. Petersburg. 
Ende des Tagehuchs. 
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oo iu m 
le der König 1772 bey der dhnlichen Muſterung der Teuppen zu 


itzpuhl war, bemerkte Er, daß die meiften Dörfer des Zauchiſchen 
Er der Mittelmark, au weit von Berlin entferne, —* ber 





Stadt Miagdeburg. viel näher wären. Er urtheilte alfo, daß es zur 


Erleichterung ber Unterthanen dienen würde, wenn man fle unter bie Collegia des 


Herzogthums Magbeburg legte. Und da es mit dem Auckenwaldifchen Areife - 
des Herzogthums Magdeburg eine ähnliche Bewandniß hat, indem derfelbige. 


vom Herzogehum Magdeburg abgejondert, Hingegen von ber Mittelmarf groffentheils 
eingefchloffen ift, auch ſchon feit unterfchiedenen Fahren unter der churmärfifchen Kriegs⸗ 


und Domainen: Kammer flehet: fo befchloß der König, ihn anflate des von dem 


Zaudjifchen Kreife abgefonberten größten Diftriers, hinwieder zu der Mittelmarf zu: 
ſchlagen. Der Plan zu diefer Veränderung, wurde zu Magbeburg bey der Kriegs⸗ 
und Domainen: Kammer, in Gegenwart eines König, Finanz Minifters, angefangen, 
und zu Berlin durch eine Eommißion ausder churmärfifchen Kriegs: und Domainens 
Kammer weiter ausgearbeitet, hierauf vom General» Directorio vollendee, und dem 
Könige zur Unterfchrift vorgelegt. Den am 18ten Sept. unterfchriebenen Königlichen 
Cobinets. Befehl, welcher diefermegen an das Juſtiz⸗ und geiftliche Departement ers 
gangen iſt, fiefere ich hier vollſtaͤndig. Derjenige, welcher unter dem 17ten Sepf. 


. an die churmärfifche Kriegs: und Domainens Kammer ergangen, vom König eigen | 
haͤndig unterfchrieben, auch von den Königl. Finanz» Miniftern Herten von Derfcbau , - 


und Heren Baron von Der Schulenburg unterzeichnet iſt, enthaͤlt auffer der allges 
meinen Anzeige, welche mit ber an das Juſtiz⸗ und geiftliche Departement ergangenen 
übereinftimmig ift, annoch die befonderen Verfügungen in Finanz: und Cameral⸗ Sa⸗ 
chen, und eben fo tft auch der an die Magbeburgifche Kriegs: und Domainen- Kammer 
ergangene Königliche Befehl befchaffen. Es folger nun zundchft ber unmittelbare Befehl. 


Unmittelbarer Königlichen Befehl an das Juſtiz⸗ und Ä 
geiſtliche Departement, 2 

Demnach Se, König. Majeſtaͤt in Preuſſen, unfer alfergnäbigfter Herr, aller 
höochſt Selbſt bemerket haben, daß verfchiedene. Diftriete, Ortfchaften und Gegenden 
. der Churmark, befonders des dazu gehörigen Zauchiſchen Kreiſes, nahe bey der 
Stadt Magdeburg, und in dem dortigen Herzogthum belegen ; von hier aus aber gu meit 
entferne find, als daß darauf die gehörige Aufſicht gehalten werden koͤnne, woraus 
denn nichts ale Inconvenienien, Verzoͤgerungen und Nachtheil im Dienſt et a 
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ls der König 1772 bey der gwoͤhnlichen Muſterung dee Truppen zu. 
Pitzpuhl war, bemerkte Er, daß die meiſten Dörfer des Zauchiſchen 
 Rreifes der Mittelmark, zu weit von Berlin entferne, Hingegen ber 
Stabt Magdeburg viel näher wären. Er urtheilte alfo, daß es zur 
Erleichterung ber Linterchanen dienen würde, wenn man file unter bie Collegia bes 
Herzogthums Magdeburg legte. Und da es mit dem Luckenwaldiſchen Kreiſe 
des Herzogthums Magdeburg eine äßnliche Bewandniß hat, indem derfelbige. 
von Herzogchum Magdeburg abgeiondert, hingegen von der Mittelmarf groſſentheils 
eingeſchloſſen ift, auch fchon feit unterfchiedenen Jahren unter. der churmärfifchen Kriegs⸗ 
und Domainen: Kammer fehet: fo beſchloß der König, ihn anflate des von dem 
Zauchiſchen Kreife abgefonderten größten Diftriers, hinwieder zu der Mittelmark zu 
>07 fihlagen. ‘Der Plan zu diefer Veränderung, wurde zu Magdeburg bey der Kriegs⸗ 
| und Domainen : Kammer, in Gegenwart eines Königl. Finanz  Minifters, angefangen, 
nund zu Berlin durch eine Eommißion aus der churmärkifchen Kriegs: und Domainens 
- Kammer weiter ausgearbeitet, hierauf vom General» Directorio vollendet, und bem 
Könige zur Unterfihrift vorgelegt. Den am 18ten Sept. unterfchriebenen Königlichen - 
R .  Eabinets. Befehl, welcher Diefermegen an das Juſtiz⸗- und geiftliche Departement. ers 
gangen iſt, liefere ich hier vollftändig. . Derjenige, welcher unter dem 17ten Sepf. 
an die churmaͤrkiſche Kriegs: und Domainen: Kammer ergangen, vom KÖNIG eigens 
haͤndig unrerfchrieben, auch von den König. Finanz» Miniftern Herrn von Derfchau , - 
+ and Heren Baron von Der Schulenburg unterzeichnet ft, enchält auffer der allges 
meinen Anzeige, welche mis der an bas Juſtiz⸗ und geiftliche Departement ergangenen 
übereinftimmig ift, annoch die befonderen Verfügungen in Finanz: und Cameral⸗Sa⸗ 
chen, und eben fo ift auch der an die Magbeburgifche Kriegs: und Domainen- Kammer 
.  ergangene Königliche Befehl befchaffen. Es folger nun zunächft ber unmittelbare Befehl, 


Unmittelbarer Königlicher ‘Befehl an das Juſtiz⸗ und 

Ä seitliche Departement. — 

Demnach Ge. Koͤnigl. Majeſtaͤt in Preuſſen, unſer allergnaͤdigſter Herr, aller⸗ 
höoͤchſt Selbſt bemerket haben, daß verſchiedene Diſtriete, Ortſchaften und Gegenden 
. der Churmark, beſonders des dazu gehörigen Zauchiſchen Kreiſes, nahe bey der 
Stadt Magdeburg und In dem dortigen Herzogthum belegen; von hiet aus aber gu weit 
entfernt find, als daß darauf die gehörige Aufſicht gehalten werden koͤnne, woraus 
Denn nichts als Sinsonvenienzien, Verzögerungen und Dachtpeil int Dienft Bisher enc 
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4800 Mast Brandenburg | 
Raubens- So Haben hoöͤchſtgebachte Ge. Koͤnigl. Mojeftät. bey Diefen Urafihrben, unb 
da der Kuchenwaldifche Kreis eben fo weit von GpRagpeburg ab, und der Churinarf 


näher befegen ift, in Gnaden reſolviret, daß, um allen errungen fürs ‚Fünftige abzu⸗ 
helfen, und damit alles mit mehr Aufſicht und promtitude tractiret werden moͤge, vor⸗ 
gedachter Luckenwaldiſcher Kreis von Trinitatis fünftigen Jahrs an zur Chur⸗ 
wark, und dagegen der Theil des Zauchiſchen Kreiſes, welcher jenfeits Der fo ge . 
ningen 


nannten Bache bey dem ſaͤchſiſchen Dorf Briefen ineluſive «Br uns 
Wollin Fi an ve Ann liegt, und worinn un anliegenber Specificatıon fub . Fr 
benannte Serter befinblid) find, zum Herzogt Magdeburg verleget,unda 

biefe Diftriste in Sandes: und Hoheits⸗Sachen von ben refp. 37 —* der 


Provinzien, wozu ſelbige gelegt worden, reſpiciret werben ſollen. Und befehlen daher 
Allerhoͤchſtbieſelben Dero Juſtiz⸗ und geiſtlichem Departement hiermit in Gnaden, 


hiernach an die Juſtiz · Collegia und Conſiſtoria Das noͤthige zu verfügen, jedoch aber 
denenſelben dabey aufzugeben, in den Erkenntniſſen ſich nach den in jeder Provinz her⸗ 
gebrachten Rechten zu achten. Potsdam ben 18. Sept. 1772. 

| Friederich. 


A. 
Verzeichn der Oerter der Mittelmart, welche zum Herzogthum 
Magdeburg gelegt worden ſind. 


Namen Der Derter. Nanmen der Befiser, 

1. Bier ‚, Bilial von Stegelitz 1. Domherr von Wulffen | 
2, Mabe 2, von Wulffen en 

Pr Seel, ein Pfarrdorf 3. von WBlflen OO... 

4, Dottziehn u 4. von Wulffen = | 

5. Ziegelsdorf 5. von Wulffen 

6. Grabow, ein Pfarrdorf 6. von Wulffen und Plotho 
7. Koͤhnert 7 Generalin Schoͤning n. 

—J. Streſow, Filial pon Grabew 8. Amtsrath Wilkens 

9: Raͤckendorf 9. von Plotho on 

10. Melfsgagen Mühe io, Rath zu Burg. 2... 

11. Polzunſche Muͤhle _ 11. von Wulffen 

12. Jürgens Müfle 12. Domherr von Wulffen 

13. Haufens Mühle 13. Amtsrach Willens . 

14, Spulfrug | 14. von Plotho 

15. Grabowſches Forfkhaus 15. von Wuiffen 

16. Kiefel, zur Pfarre Riegel sehörg. 16. von Barbeleben und Plotho 

17: leihtew, ein a Pfarrdorf | 17. a Minchpaufen u Ar: und Neu⸗ 

| | Leitztau 


18. Lade⸗ 


— 


Namen der Oerter. 


18. Sabeburg; Filial vom vorhergehenden - 
18. Cruͤſſow, ein Pfarrdorf 


23. Gollmengelin 
24. Klein Lubars, ein Pfarrdorf 


20. Lochau 


21. Happermuͤhle | 


22. Hobel, ein Pfarrdorf 


“25. Groß fubars, Filial v. vorhergehend. 


27. Bardeleber Hof vor Zieſar 


26. Klitzke 


28, Struwenberg und Krug 
29, Klappermuͤhle 


30. Dahlen 


31 Gräben, Filial von Wollun 
32. Borgens Hof vor Ziefor 


33. Gräbenfche Muͤhle 


34. Hehenſprings Mühle 
*. 5. Blockhauß 
36. Egelinde 

37. Werbig 


\ 


- 380 Rothe Hauß 
39. Stadt Zieſar 


40. Schaͤferey vor Zieſar 


| 4 Raehsdorf eingepſarrt zu Zieſar 


42. Topfmüple 


43. Walkmuͤhle 


- 44. Meue Papiermuͤhle 


6‘ 


45. 
47» Roſenkrug 


| 4: —— Fort, eingepf. zu fer 
Forſthauß 


48. Schoͤbsdorf, eingepfarrt zu — 


49. Papiermuͤhle daſe ſelbſt 
50. Ei ar 
51. D 


md Benthum Magdeburg. 


31. Leop. Frid. von 


Bülhings Magazin VI. Theii. 77 De 


K 


Ylamen Der Beſitzer, 
18. von Münchhaufen zu Neu: Seißfau 


19. Derfelbe . 


20, von Minchgaufen zu Alt: Leikau 


21. 


22. Staatsminiſter von Moͤnchhauſen 


. 23. Rittmeiſterin von Wuͤlknitz 
"24, don Thümen zu Goebel 


25, von Wulffen zu Loburg 


. 26, Derfelbe 
27. von Barbeleben 
28. von Durant 


29. von Hagen 
30. von Schierfläbf zu Dehlen 


orch und Lieut. von 
Borchs Erben 


32, von Borch zu Graeben 


33. Leop. Frid. von Word und Kent 


Borchs Erben 
34. Obriſt von Oppen 
35. Derſelbe 
36. Derfelbe | 
37. von Brand von Lindau 
38. von Schierftäde zu Paplitz 


39. Amt Ziefar 


40. Eben daſſelbige 


41, Reformierte Kirche deſelbſ und mon⸗ 
pietatis 


- 


Amt Siefar 


x. 
48. 


5% Erlen⸗ 





— m 


4 . Marf Brandenburg — 


Namen der Oerter. Namen der Difige, 

52. Erlenmuͤhle j 

33. —* ein Pfarrdorf 

54. Buͤckenitziſche Muͤhle 

55. Zieh, Pfarrdorf 

56. Herrnmuͤhle 

—57. Coepernitz, Filial von Buͤckenitz 

38. Buckow, ein Pfarrdorf, nebſt Muͤhle 
9. Bramsedoerf, ra u Budon 


————— ma as 6 
» 


61. Pahlmannsmuͤhle 

62. Rottſtock, Filial von Buckow 

63. —*55 — 

6 teinberg 

63: Bürwert Grebs Amt Zieſar 

66. Glinicke, Filial von Boͤcke 

67. Börde, ein Pfarrdorf 

68. Wenzlow nebſt Muͤhle Filial vonBoͤcke 
Groeningen, Filial von Wollin 

70. Wollin, ein Pfarrdorf 
71. Pufs Schneide und Mahlmuͤhle 

72. Friesdorfer Papiermuͤhle 

73. Shlingemäßie 

74, Verlorenwaſſer 

75. Gorttesfahrter Papiermüßle 

76. Bapiermüple in ber Heide 

77. Wagenhuͤtte 

78. Reue Schueidemůͤhle. J 


Verzeichniß der Derter des Budenivarbifen , Ceheinats Juͤterboci . 
ſchen) Kreifed, weicher dem Herzogthum Magdeburg abgenommen, 
und zu der Mittelmark gelegt worden. . 

1 Zum Röniglichen Amt Zinna gehören 


1. Die Stadt Luckenwalde, in welcher eine geiftiche Safpeerion it 
2, Die Vorwerke 

“ . -.x) Gottow n oo 
2) Dobbrikow oo. 3) Kalten, 


| und Bern Da, —4683 
3) Kaltenhauſen 
;_ 4) Saattenbrüd, or 


nt 1) Bardeni, ein gPfarrdorf 


2) Berkenbrück, Filial von Fentinſed⸗ 
R Dobbrifom, ein Pfarrborf. 
2) Dümde, Filial von Jenichendorf 
5) Felgentreu, ein Pfarrdorf n 
6) Sranfenfelde Pfarrdoͤrfer 


3 Brantenfirde 


8) Gruͤna, Filial von Zinna 
9)9 GSettsdorf, Silit von Srantenfbrbe 
10) Gottow | 
11) Hennetendorf, Filial von-Dobbrifo a 
2m) Kenmüß, Filtal vom Frankenfoͤrde Er 
ee) Fr 1 Fulale von luckenwalde 


3 Jenichendorf ober Jaenickendorf, ein Pfarrborf | nn 
26) Wehlsdorf Fa von Felgentreu nn 


2 ) Werder, ein P * | 
26) ilmeborſ Filial von bem 1 Gurfächfhen Dorf Nieder Bestof 
27) Dorf Zinna, ein Pfarrborf, davon das Amthaus Zimna e ein Filial iſt 
28) "Zilfichendorf, Filiai von Felgentreu 

2 9) —— Coloniſtendorf. 


— in Dferdorf | — 
3. 2 eanerf. J Filiale von Stuͤlpe Gerichtsherr un Patronus von Koday 
4 Gene, Filial von dem churſaͤchſiſchen Dorf Merzdorf. 


wa a 


a 
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484 Mast Beandenburg und Herzogthutr Magdeburg. 
ch will zur Erläuterung noch einige Nachrichten benfügen. | 
Der Adel, welcher in dem ans Herzogthum Magdeburg. gekommenen Theil bes _ 


Zauchiſchen Kreifes anfäßig ift, bleibt nad) wie vor in Verbindung mit der hurmärfiv . - 


fchen Landſchaft, und foll an feinen Gerechtfamen nichts: verkieren, wie in dem Königl;. 
Reſcript an die Magdeburgifche Kriegs» und Domainen » Kammer verfeen iſ. 
‚+ Obgleich das ganze Amt Ziefar mit.feinen Forften und übrigem Zugehoͤr vollig 
‚on das Herzogthum Magdeburg gefommen ift, duch, fünftig dabey verbleiben ſoll; fo 
- bleiben doch die im Havelland liegende und zu biefem Anit gehörige Derser Regin, 
Prigerbe, $Elzin, Foerde, Vercheſar, Anoblauch, „Mdeferanr, Moeggelin 
und Rieg, in. Steuer« und Polizen: Sachen unter ber churmärfifchen Kriegs» und 
- Domainen: Kammer: Und obgleich Die Magbeburgifche- Kammer alle Domainen : Ges 
fälle aus denſelben einziehet, fo liefert fie doch dieklben alle Vierteljahr an bie chur: 
märkifche Sandrenehey ab. . . a “ 2 
Die zu der Churmark gelegte Stabt Luckenwalde, bringe nicht die Hälfte bes 
Servis⸗Geldes auf, welches die Stadt Ziefar erlegt: daher auch die mehr aufzubrin⸗ 
gende Summa zur churmaͤrkiſchen Sublevations⸗Caſſe geliefert worden. : 
Der churmaͤrkiſchen Landſchaft gehöree der Schoß, aus dem zum Herzogthum 
gefchlagenen Diſtrict des Zaudhifchen Kreifes; daher berechnet ihn die Magdeburgi⸗ 
ſche Kammer befonders, und überliefert ihn dem landrarh des Zauchifchen Kreifes, 
dieſer aber ber churmaͤrkiſchen Sandfchaft. Fe | 
Sollten die extraordinaria der Churmark bey ber Landſchaft derſelben wider 
Vermuthen ee werden, fo thut der.abgetresene Diſtrict des Zauchiſchen Kreifes 
bazu einen· ver aditnißmaͤhigen Beytrag: und eben fo der Luckenwaidiſche Kreis zu den 
extraordinariis bes Herzogthbums Magdeburg. > 
Sämmtliche Steuergefälle bes Luckenwaldiſchen Kreifes ziehet bie ehurmaͤrkiſche 
Kammer ein, und zahlt biefelben.an die Dragbeburgifche Oberſtener⸗Caſſt aus. 
Zieſar und Leitzkau find mediat⸗ Stäbte des Zauchiſchen Kreifes und müflen 
alfo zu den Fuhren des Kreifes ihren Beytrag thun: daher muß die Magdeburgifche 
Kammer von allen Fuhren, welche ber abgetretene Diſtrict des Zauchifchen Kreifes yes 
leiſtet hat, der churmaͤrkiſchen Kammer Anzeige thun, damit ber Landrath bes Zauchi⸗ 
ſchen Kreifes bey der churmärkifchen Sandfchaft den Betrag ber Fuhrgelder, welche 
Ziefar und Leitzkau der Kreis: Cafe ſchuldig find, liquidiren kͤnnue. L 
Diie vom Zauchiſchen Kreiſe an Magdeburg abgetretene Oerter, ſollen kuͤnſtig zu 
der Natural⸗ —8 — und Graſung ihren Beytrag an Magdeburg, und hingegen der 
Luckenwaldiſche Kreis feinen Beytrag an die Churmark thun. ... — 
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Ei inkuͤn ste te: 
der Königlichen und Chucfleſtichen nammer 


aus den Aemtern 
der 


guͤrſtenthuͤner 
Sin, Grubenhagen, Calenberg, Sudan. 


Lauenbuts / 


- Graffhaften 
Hoya und Diepholz 


unn erſten Viertel bed zeten Jahrhunderts. 
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" Einkünfte 


der Churfürftlichen Kammer 


aus den Aemtern 
des 


Fuͤrſtenthums Luͤneburg 
im erſten Viertel des igten Zahrhunderts. 


1. An Haarburg lei. 
2. Morsburg - - 
3. ⸗ Wilhelmsburg - . 
4+ + Winfen an beriufe - - 
5. - Buͤttlinge - - 
6, - Scharnebeck . - 
7. — tin 
8 - Garze . . 
9. * Blaekede . .® * 
10. - Hitzacker ı. - 
Il - Dannenberg | · 
12. ” Luͤchow 
1 3. Safesis - - 
14. - Schnadenburg . - 
15. = Dldenflade - . 
16. » Medingen . ı =» . 
17. - KEbflorff . . 
.18. -  Bodenteich . - 
19. Iſenhagen ‚® ” 
20, — ne - . 
21. = Klöge — — 
22. - Ballersieben . - 
23. - Gifhorn - - 
24° - —* 
25: 


Binhho —* VI. cher 


18656 


J t 8613 ⁊ 


27328 Xthlr. 


760900 


27670 
4200 
9998 

10329 
1762 
705 1 

3150 
7557 
9547 
4807 

354 

760% 


15496 
3957 


» 
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— 1 ‘ [] 
® 


4488. . | 
6000 Rthlr. nur ungefähr gefchäger, 


‚1000 
5457 
14710 
8826 


.5442 
Da 


Denn es 
Anſchlag. 


fehlt der 


26. Amt 





ur — — — — — 
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26. Amt Ablden 


27. 


28. Burgvogtey Celle 

29. Amtsvogtey Eicklingen 
30. 
31. 


32. 
33. 
34 
35+ 
36. 
37* 
38» 
39 


Rethern 


Jlten 
BSurgwedel 
Sifendorf 


Eſſel 
Winſen an der Aller 
. Fallingboͤſtel 


v U — U N} j ® t 


Betgen. F 
Hermannsburg 
DBeebenboitel 


a 1 3, tr nn h M 


pP | 8 ‚ ., U v 


| Noch fiehen in meinem Verichniß 


Wienhauſen W 


und Walstote - . 
welche ‚aber befegte Kröfter find, 


Summa 





Die Elb⸗ Bälle 
nemlich ber zu Hitzacker, Blekede und - 
Schnadenburg, ſind damals geſchabet 


worden, auf 


5785 Rebe, 


3305 
10963 
2473 
2700 
10000 
2130 
900 
2540 


4000 


845 
3860 
ı180 
2160 


4185 


5009 


285725 Rthlr. 


. 


90665 Rebe 


des Särfentgum Orubenfagen, O9 


Einfünfte 


der Churfürfilihen Kammer 


aus den Aemtern 


des 


Fuͤrſenthume Grubenhagen 


im erſten Viertel des ı5ten Jahrhunderts. 


1I. Amt Rotenfirchen 


J 
2. 


30 


4 
5. 
6. 


7. 
& 


Salz der Helden 


Catlenburg 
Oſterode 


Herzberg 
Scharzfels 


| Hadolfshaufen 
Elbingerode 


3931 - 
8200 - 
3533 — 

21082 — > 
9-00 


9265 - 
2333 - 





Eumma 


aa 3 


57103 Rthlr. 


Einkünfte 


k ” w . 
D r J 
* 


492 Einkünfte der . Chufärflicen Kammer and den Aemtern 


Einkuͤnfte 
der Churfuͤrſtlichen Kammer 
aus den Aemtern 
des 


Braten Calenberg 


im erſten Viertel des ıgten Johrhunderts. | 


1. Amt —Rx 28385 ft. war 1634 bey 


10. - 


13. - 


1$. 


16. - 
17. 
18 - 


1% 


—* —E— a 


I, NT 


Wieenburg 2423 
Eng - al 

Langenhagen  5O7L.- — 124200- 

Rellingen = 3435. I re ze 1640. - 
Neulabt - Me 8799. - 

} STONE? 7 N —3 
Wolpe5261— 77 
Blumen. 11516 09338 -- 

Springe - 8461 - 

-  $auenftein 12476 - _ | 
Shen - 5229 - eg 2657 
Grohnde 8530. 7 | | 
Polle 5407 : - 6165 - 
Erjen 9506 - en 
fauenau 6074 - 

Bofeloh 9542 - 
Sachern . 2344 - | 
Münden 11966 - 2 3001 : 
a0, Amt — 


4 


nu. Xxs Fuͤrſtenthums Calenberg. 4493 
20. Amt Brackenberg 1520 Rchl. welches 1634 bey der fuͤrſtlichen Theilung 
| angeſchlagen worden, u 1800 Rthlr. 





21. - Friedland Fu 3567 »- . Pu 1719 
22, - Reinhauſen 2622 
23. - Miedeck 2064 - .;; ⸗ 479 = 
24. Brunſtein BEZ? ee " 1080 - 
25.Weſterhosſe "708 5 oo '" - - 2777. - 
26. - Moringn 13284 » © 5 - 4080 - 
27. - Hardegſen 3438 - - . 1711 « 
28 Safe... 63-000. - 8408 = _ 
29, Uslar g267 .- * 3354 
30. - Lauenfoͤrde 3270 WW 
31. — Nienober 2550" - ZZ 3 1000 -= 
32, - KEridsburg 4242 :- . : le 
. u Summa 212500 Rihlr. | 

—— 7 

“ EIER “ un’ , HR De _ 
ed? arııo Ki 3% 


294 Sininfe der. — gamnier aus Yen Aemtern t x. 
Einkünfte 
| der Churfuͤrſtlichen Kammer 
aus den Aemtern | 
. des 


Herzosthumg Sadfen- Lauenburg. j 


im erſten Viertel des ı8ten Jahrhundert, 


. 0 
no N 
1 = I’ \ ⸗ « 
i x . 


= .» 


“3, Amt Rageburg j Ä : 15828 Sie 
2. -  Sanenburg . 7:7 7 Be 
3. v0 Nahauß * .., - 11861 =» _ 
4. .: Schwargended . irn 35403 = - 


- Summa ° 60074 Rthir. 


Das Amt Steinhorſt gehörte 
damals nicht dazu. 
Der Lauenburger Elb⸗Zoll ward 


damals geſchaͤtzet auf 24000. | 
Epecies⸗Thaler, weiche a oo. 32000 « 





Summe. 92074 Rthlr. 


a. Einkuͤnfte 








Ertntn der Churfärft. Kammer aus ben Meer. 45 


Einfünfte 


der Churfuͤrſtlichen Kammer, 


aus den. Aemtern 


der 


Srafſchaften Hoya und Diepholz 


im eiſten Viertel des ıgten Johrhunderts. 


1. Amt Sycke 16421 Rehlr. weiches. 16 34 beh dr für Tpelung | 
angefchlagen ward au 6000 Refle, 

2. - Ehrenburg 9254 ⸗ . a6ıı - 
3. - Gtolgenau 13754 ⸗ n = 12000 ⸗ 
+ - Dievanau 9136 a . - 1600 - 
5.“ ©ıteyerberg 3076 a ⸗ a 3500 - 
6 * Siedenburg 1 85 5 = .® 794 “ 
7. - Bahrenburg 1056 a € 497 = 
8 - SHarpftebt 6388 ⸗ 

9% - Mienburg 13403 ⸗ 

10, - Hoya 30000 ⸗ 

11, - > Liebenau 3285 ⸗ 

12. -Bruchhauſen 131499 » 

13, = Weiten 6690 ⸗ 

14 - Thedinghauſen 1981 ⸗ 

15, - Diepholz 14339 ⸗ 
-  -  $emförde 4269 

Summa 141036 Er 


y..* 
Li 


° x" D 
e 


Anmerkung. In neuern Zeiten haben bie Aemter Diepholz und Lemfoͤrd⸗ zahrlich 


19856 Rthlr. und alſo 1248 Rthlr. meht eingebracht. 


— 


‘ 


Binhang 


⸗ 


496 Eurinn⸗ der Churfuͤrſil Kammer aus den gemtern x. 


Anhang. 
Das Ant Wollderharſen hat im een Biere bes 15 cin gJehrhunderte zaͤhrlich 


eingetragen Zu 5866 Rehlr. 


Das Amt Coppenbrigge EEE 640 


Von ben Aemtern im Geyesrgum Bremen, Zürftenchum Verden und > Sande 
Sadeln habe ich dergleichen Veryeichniſſe nicht. Bu 


w I R " * 
Bu . ‘ J —2 * 
I - el 
" u r et” . a oo. 
1) « > .._ 21 
N) — 3 
% » \ 
t ä ‘I I . 
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! 1 2 f - 
\ x 2 
5 FR 
hi 
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26. Amt Ahlden 5785 Rthir. 
27, - Rethern - „ 330$ 
28, Burgvogtey Celle - - 10963 — 
29. Amtsvogtey Eiclingen - - 0.2493 - 
.- Ilten 27005 
31. — Burgwedel  - 10000 = 
32... Biſſendorf 2130 - 
33. Eiel 0 900 - 
3%. > MWinfenander Mer < 2540— n 
358. -  , Zallingböftel - 7.4000 u 
36. - - Goltau - - 845 — J 
37. — Betgen Zur 0.3860 - 
38. -- Hermannsburg - 1180 - 
39 Beedenboſtel 2160 non 
Noch ſtehen in meinem Verjeichniß " 
Wienhaufen tet gg 2 
‚und Walsrode on 5009 - 
welche aber befegte Kiöfter- ſiab. | 
Te a RR 0) 
Summa "285725 Rthlr. 

Die Elb⸗ Bälle . - oo 
nemlich der zu Hitzacker, Blekede und - oo. WW 
Schnackenburg, ſind damals serhäger - ne 
worden, auf - 90666 Rehles - - 


mm. 


des Sirfentgum Brubenfagen, HM - 
0 Einfünfte | 
0 der Churfürfilihen Kammer 
F | Bu aus den Aemtern 
des 


Fuͤrftenthumẽ Grubenhagen 


im erſten Viertel des 18ten Jahrhunderis. 


1. Amt Rotenkirchen ee 8968 Kehle, 
2&.. - Salz der Helden - a’ 3931 -» 

—W 3: — Catlenburg J 8200 - 

| + - Dflerede . J 3533 — 

5. - Herzberg 0 21082 - 

| 6 - GShaufls oe oo a 
7. - Radolfshauſen . Fa 3265 . 


nn EEE 


& > Eihingerode . - -..2333 -»- 
. Summa 57103 Rthlr. 


ST TE Einkünfte, 


U 


492 Einkünfte ver . Shurfärhticen f Kammer aus den Sn 
—Einkuͤnfte 
der Churfuͤrſtlichen Kammer 


aus den Aemtern 
des 


Fuͤrſtenthums Calenberg 
im erſten Viertel des ıgten Sapıfunderti | 


x, Amt Ealenberg -. 28385 Rthlr. war 1634 6.9 ber fürftlichen — 
| Tyhkeilung amgeſchugen w 22592Rthle. 


2, - Wittenburg 2423 _- . _ 
30 - olbingen - zıı68 _- F — age" . 
4 -  Sangenfagen ZO7L.- le 14200 
5» - Reklingen 73435 07. an a Be © 7 > BE Ze 
6 - Neußadt -. 9794 .. - 8799: - 
7 -· Reburg - -. 1667 > -. J 9599. 
8. - Welpe Zr 5261 .—— - = ” - 
9 - Blamennu : 11516 on . 933538 °- 
10. -Spypringe - 8461 - | 
11. — $auenftein 12476 - 5 J 
12. - Odhbſen 5220 - | * 5 2657 » 
13. - Orte , 8430 -, nr | 
14. - Poll 5407 * e - 6165 - 
15. - Eren 9506 - 
"16, - Lauenau 6074 - 
17. - Bokeloh 9542 - 
18: - faden . 2344 - 
19, - Münden 11966 - . ; 3001 2° 


I ri 


— 
Yır >». v 


20. Amt Drotaeg 


Yes Sirentguin Gatenberg. 





21. - Sriedland 3567 - . 
22, - Reanpaufen, 2622 r 
23. -Miedeck 2064 - .: ; 
24 - Brunſtein 3944 "- ’ 
25...» Weſterhoſe "7908 = 1. 
26. - Moringn 13284 - oo. 
27. - Hardegſen 3438 - - 
2% Harſte . 6643 - ⸗ 
29 > Uslar. 5267 - * 
30, - "Sauenförbe 3270  - “ 
31. - Mierover : 2550*- = 
320° -Erichsburg 4242 - - 
Summa 212500 Rıflr. 
© erseon = I. Er 
ut arıın Te 
— rn ne 


. angefchlagen worden, zu 


'- 


43 
1550 Rthl. welches 1634 beyber fürftlichen Theilung 


a ,.Yy 
> X 


1800 Rthlr. 
1719 


4 


Em 





294 Cini der. Sfr aanme ans Yen Aemtern x. 
Einkünfte 


| der Churfuͤrſtlichen Kammer 


aus den Aemtern 
. des 


Herzogthums Sadfeir- Zauenbutg 


im aſten Viertel des i8ten Jahr andertt. 


ce” 


5* 





1. Amt Ratzeburg j | : RE 
2. - $auenburg . . 
3. Du * F 
A. - Schwarzenbed n 8OA 
| Summa 
Das Amt Steinhorſt gehörte 
damals nicht dazu. 
Der Lauenburger Elb⸗Zoll warb. 
damals gefchäger auf "24000, u 
Species⸗ Thal en = 
Summa 
nd 


. y 


‚! 4 


—* Kehle; 
16982 -_ 
11861 =» . 
154093 - - 


60074 Nthke. 





32000 + 





92074 Rehlr. 


Einfünfte 


Ent der Ehurfärdt. Kammer aus den Aemtern Ic. a5 
Einfünfte 


der Churfuͤrſtlichen Kammer Bw 
aus den: Aemtern 
der 


Srafſchaften Hoya und Diephoig 


im elften Biertel des ıgten Jahrhunderts. 


1. Am Sole 16421 Rehlr. weiches. 1634 beh der fürſi —*— | 
| ward au ooo Kehle, 
2. - Ehrendurg 9254 ⸗ . Ä 26 5 Ge zn 
3. - Gtolgenau 13754 0 n n 12000 ⸗ 
+ - Dievanau 92136 a . . 1600 - 
59. — Sreyerberg 3076 ⸗ — 3500 - 
6 = Giedenburg 1855 0 - “ 704 = 
7, - Bahrenburg 1056 ⸗ PB & 497 = 
8. - Harpflede 6388 ⸗ \ 
9% - Mienburg - 13403 ⸗ 
10, - Hoya 30000 ⸗ 
11...» Siebenu 325 ⸗ 
12. -Bruchhauſen 13149 s 
13, - Weſten 6690 U) 
14. - Toedinghaufen 1981 ⸗ 
15. - Diephol; 14339 ⸗ 
- =  $emförde 4269 s 
Summa 141036 Rethlr. 


neuern Zeiten haben bie Aemter Diepholz und zrde jähr 
—— Suche alſo * Rthle. meht eingebracht. ephol ‚Anuförde jaͤhrlich 
= | 


Binhang 


⸗ 


496 Eutinn⸗ der Churfurin Kammer aus den Weintern ꝛ* 


B Anhang. | 
Das Amt Wldeehaiſſen has im en Bired bes 1 gehn Jehehunderte jährlich 
"eingetragen - 0 5866 Rthlr. 


Das Au Coppenbrögge . ..- 1.6409 - 


Von den Aantern im Henregchum Bremen, Fürfenum Verden und Sande 
Badeln, habe io dergleichen Berzeichniffe nid, | — 
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rs 
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Befreiung 


Stadt Hameln 


aufgefett 175% 


von 
Johann Friederich Moller 
birigirenden Buůrgermeiſter zu Hamelu, 
mie Anmerkungen 


Bing 


Mer 2% 


Y 


⸗ 


E were er 
—B —————— —X LTR 


Erfter Abſchnitt. . 
‚Was Hameln jetzo ſey. 
. 1. Die Laage. | 


- 5): Stabt Hameln fieger i in dem pago Saxoniae (a), gie jeßo zu dem Nies 


derfächfifchen Craiſe, und als eine ber vier groffen Staͤdte zum Fuͤrſtenthum 
Calenberg. Die ganze Welt: Seite berühret den Weſer⸗ Strohm. Eine 


aus neun fleinernen Pfeilern und hölzernen. Bogens beftehende Brüde führer auf die 


andere Seite. In der Mitte des Fluſſes liege ein Werder, und eheilee ſolchen. Die 
fo wohl jen: ale diſſeits beiegene Mieten, Wenden, Heer und Holzungen, gehören 


der Stadt; und find mie Slüffen, Knien und. Sanbndeen eingefaflt; auch be je⸗ 
der Heerſtraſſe mit Warten verſehen (b). 


6, 2. Graͤnzen. 


| Gegen Welten graͤnzet das Stadt: Gebieche jenfeit ber Weſer an das vors ° 
malige Eberſteiniſche und jetzo Calenbergiſche Amt Ertzen, die ehemalige Schaum⸗ 
. Wegifcjenunmehro Calenbergiſche Amts ⸗ Vogtey Lachem, und das Adeliche Hakiſche 


Gericht Ohr: dieſſeits aber in Süden an das Amt Ohſen: nach Morgen an das Ade⸗ 


liche Rediſche Gerichte Haſtenbeck, und das Amt Springe: nach Norden aber an 
die Springiſche Dörfer Holtenfen und MWehrbergen, auch das Schaumburgiſche | 
- Stift und Dorf Biſchbeck. 


93. Innerliche Beſchaffenheit. 


Die Stadt faſſet 600, Bürger» und etwa so, Adeliche und che H Käufer - 
in ſich. Die eine Hälfte der Bürger» Häufer wird von Brauern, und Die andere 
von Boͤdenern bewohnet. Ben verfchiedenen find Gärten, Ställe und Scheunen, .. 


.- 


Die Gaffen find ziemlich regulaie und gut gepflaſtert. Die Waſſerleitungen find im 


 -drepßigjährigen Kriege eingegangen, und man behilft fich jego mit Ziehbrunnen,, welche 


5 und gefundes Waffer liefern. Die vier Stadt » Thore werben das Of Neue 
ühlen : und ‘Brüder Thor genennet. | 


4. 4. Oeffentliche Geiſtliche Gebäude. 
- Die ganze Stadt machet zwar nur Eine Parochie aus: Sie hat aber zwey Haupte 


“ Kirchen, Die Muͤnſter⸗ Kirche ſtehet nicht weit von der Weſer , und hat zwey in 
Rrrs— | neuern 


- 3). Diploma Caroli M. ‚allegatum à Iohanne dePolde, 
b) Vid, Topos, Meriana. he | 


so2 Mollers Beſchreibung der Stadt Hameln, — 


neuern Zeiten getumpfte Tpärme, pre Gothiſche Baus Art verräch ein Hohes Alter; 
Die gegenwärtige foll, nachdem bie alte abgebrannt, 1221. wieder gebauet feyn. 


Dem Augenfchein nach ift folches aber entweder nicht auf einmal gefihehen, ober von - 


- der älteften etwas übrig geblieben. Bey felbiger ift Der Kirchhof und die Stadtſchule. 
Die dem Heil, Nicolas geweihete Markt» Kirche iſt jünger, und die mit Kupfer gedeckte 


Spitze 1512. erft gebauer. Ihre Erbauung fällt in das 1 zte Serulum; und bie bey 


Sehemünden für die Freyheit ihrer Stadt erfchlagene Bürger, find die erften, weis 


ehe darin begraben worden (e). Die an dem DOftersThore belegene Armen: Hause 
oder Sc. Sp. Kirche hat ihre Geſtalt verlohren, und eine beffere angenommen, ſeit⸗ 


dem fie zum Gebrauch ber Beſatzung 1712. neu erbauet und erweitert worden. Die 
Stiftung des daran liegenden und 1728. neu gebaueten Armen :und Gaſthauſes, 
ift ſehr ale. Die frangöfifche Eolonie hat ihre im Jahr 1690. auf zwey Bürgerliche 
Haufftellen vor dem Mühle Thore aufgerichtere Kirche, und Pfarchäufer, der 
Großinuth Churfuͤrſtens Ernft Auguſts zu danken, Die Catholicken halten quartaliter 
ihren Oottesdienſt in einem gemietheten Buͤrgerhauſe. Die Unterhaltung bes von 
unbe alsdann anhero kommenden Millionairs und.die Haußmiethe wird aus einem Vers 
maͤchtniß Bifhofs Ferbinands vom Fürftenberg zu Paderborn beftrieten. (d) Vor 
dem Brüder: Thore liegt, bey dem Armenhaufe Wangeliſt, eine von bem Wirtenburs 
gischen Mönch Johann Krayenberg 1460. fundirte und mit vielem Ablaß verfehene 


Kapelle: (e) das Armen: Haus ift aber weit älter, und ein Ueberbleibſel des ausgegam | 


genen Dorfs gleichen Namens, -— | . j 
$. 5. Weltliche Sffentliche Gebäude, 


— 


Das Rath⸗Haus, ein altes ſteinernes und mit gewoͤlbeten Kellern verſehenes 


| Gebäude, ift fehr ale und 1590, repariret. Das daneben auf dem Marfte ftehende, 
und 1610, undin Be gebauete neue Gebaͤude, iſt maßiv, hat vortrefliche 
gervölbete Keller, und bienefjeßt zur Apotheke und Weinſchenke. - Die Bilbhauers 


u Arbeit ift daran verfchwendet, übrigens aber nach gothifhen Geſchmack. Die Bara- 
quen find mit Ausgang des vorigen feculi nebſt dem Stockhauſe erbauer, und 


Bann ein volles Bataillon darinn logiren. Zwey Stade: Mühlen liegen an dem We⸗ 


fees Strom, und hat die im Jahre 1745, erbauete Pforte: Mühle wegen ihrer Einriche 


fung und maßiven Gernines befondere Vorzüge, Die Thie: Mühle wird zmwifchen 


Wall und Mauren, von dem gleich darunter in bie Weſer fallenden Hamel⸗Fluß 


getrieben. 
6. Ve 


.& flung. u 
Der Hamel Fluß treibet uor dem Mühlen: Thore die Loh und Walke Muͤhle, 
faͤllt ſodann in den Stadtgraben, läuft um bie Stadt, und ergießt fich hinter der 
Thie⸗ 

c) Spilckeri Chron. 


d) Panegyr. Ferdinandi in append. monumentor. Paderbornenſ. 
©) Wangeliſtec Copial-Buch. 


— — —————— 


w-- — u ya .- 
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ie. Muͤhlen in die Weſer. Diefer Umftand hat vermuchlich bie erfggfßeranfaffung 
gegeben, die Stadt, als einen guten nieberfächfifchen Pag in Anfehung Weſtphalens 


 anzufehen und zu befeſtigen. Die Mauern find vor de ten Seculo bereits ers 


Bauet, und die Graben ausgeworfen (f). Wie der dreyß Naͤhrige Krieg 1625. in 


Mieder-⸗Sachſen überfihlug, wurde die Stadt noch mehr befeftiget, und bie XBerfe 


2642, wie Piccolomini in biefe $ande fiel, vermehret. Unter dem Herzog Johann 
Friederich und Churfürften Ernft Auguft hat die Veſtung mit Ausgang des vorigen’ 
feculi die gegenwärtige, bon Zeit zu Zeit verbefferte Geftale gewonnen. Sie bes 


ſtehet in fieben Haupt» Baftionen, guten Auffenwerken, einer Schanze auf dem Werder, | | 


und einem vor ber Wer: Bruce angelegten ſtarken Revelin. 
| . Schlachten und Schleuf. 


6.7 | 
. Die durch den Wefer: Strehm bey ber Stadt gelegte Schlachten, Haben die 
Abſicht, den Fluß an die Stade zu drängen, den Mühlen einen Fall und den Schif⸗ 
- fen ein genugfames Fahrbares Wafler zu geben, und bie Einreifjungen des Stroms 


an der andern Seite zu verbüren, Sie zogen aber auch die Unbequemlichkeit nach ſich, 
daß die Schiffe bey ber Defnung über eine Fiere das fo genammte Loch paßiren und fich 
einer groflen Gefahr ausſetzen muſten. Die Städte Bremen und Münden haben 


ſich wor hundert Jahren bereits erbochen, diefer Gefahr durch Anlegung einer Schleufe 


abzuhelfen, Die Stabe wiberfegte fich aber wegen ihres auf mehr als eine Art dabey 
leidenden Incereſſe diefer Abfiche To lange, bis ſolche 1784, erreichet und unter Dis. 
rection des Kern Cammer⸗Praͤſidenten von Muͤnchhauſen „ die jetzige vortreſtiche 


Schleuſe mit 80000, Mehl, Koften angeleget wurde. oo. 


. 


’ 6 8. Samen und Wapen, 

Die Stadt Hameln has unfehlbar ihren Namen vom dem Hamef: Fluß. Sie 
wird in den mitlern Zeitm auch oft Quern⸗Hameln sder Muͤhlen⸗Hamein 
zum Unterſchiede anderer Oerter gleiches Namens genennet. Sierauf bat das Stadt⸗ 
Wapen ein mit feinem bervorragenden Eiſen (X) verſehaner Muͤhlen⸗Stein feine 


Abſicht genommen: auf denr Helm präfemsicet ſich die Muͤnſter⸗ Kirche mis ihren bey⸗ 
den Thuͤrmen, und zu Schildhaltern find zwey Loͤwen gewaͤhlet. 


Stadt⸗RXegiment. 


$. 5 — 
| Dis Stadt : Regime befteher in dem Stadt: Schulen, dem worthaltenden 
Buaͤrgermeiſter und Sechs Naths: Verwandten, Tiefe haben einen Syndicum nd 


Secretarium ; bie Befetzung der fegteren Stellen und bie Beſftellung aller Unceibe⸗ 


dienten gefchieher vom Rath ale: bey einer Rathswahl das der Magiſtrat aber nur 


drey ımd die Dürgerfchaft vier Stämmen. Jener praͤfentiret fobanı der Hohen Lan⸗ 
des, Megierung drey-Subjelta, und dieſe benennet von deuen praefentatis Denjenigen, 
en | Ä der 


— 


— 


) de Pofde e von Ber | gi ze 
} 2 Yen fprih Stadt, yak ve tumpar inc bene mann, dream 


g Raths⸗S ⸗ 
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der die ei e Stelle haben fol. Der Rath wähler ferner aus feinem Mittel den 

‚den Camerarium, Bau » Forft: Biller: Bruch: Herren, und die pro- 

uifores ber Krden Armen» Häufer, Die Unter» Bediente find ber Cammer⸗ 

und Gericht: Schreibel 

Pfoͤrtner, Wädre wc 
. 10. Vor ʒuͤgliche Gerechtſame des Ratbs in eccJefiaflicis, 

Der Rach bat das jus patronatus über die Markt Kirche allein, und mit dem 


Stifte Sr. Bonifacii über die Münfter: Kirche gemeinfhaftlich. Ihnen ift, von der 









allhier 1540. vorgefallenen Reformation an, die cura circa cultum diuinum exter- 


num überfäffen. Die Lehrer bey der Stabt : Schule und Bie übrigen niedrigen Schuß 
meifter werden von ihm befteller, und fie ſtehen allerſeits unter feiner Iurisdicioũ. 
Das Armen: Wefen- fo wohl uͤberhaupt, als in Anſehung der Armen: und Gaſthaͤu⸗ 
ſer, dependitet von ſeiner Anordnung und Aufſicht. Dieſe Gerechtſame ſind in denen 
Sandtags: Abfchieden (g) befeſtiget, und werden bey vorkommenden Widerfprüchen 
pflichtmaͤßig behauptet. 
$. 11. in fecularibus. 


Von der Zürftl, Abten Fulda träger der Rath das Blut» Gerichte, fo weit bi 


. Stade und ihr Gebiethe fich erftrecker, Die Forften und Forft- Gerichte, Yagd  und- 
Adıtwerke, von der Hiefigen Probften aber Die Münze, einige Forften, bie Sähre 


und das Policeys oder Schulgen: Gerichte zu sehn, und recognofciret. felbiges in fich 


begebenven Fällen. Auſſer dem befiger er, ‘Bermöge der von ber gnäbigften Landes⸗ 
—* ertheileten Privilegien, die civil- Jurisdiction und andere nuͤtzliche Gerecht⸗ 


ſame und ſonſt alle übrige Vorzuge ber Calenbergiſchen groſſen Staͤdte. 
$. 12. Cammerey. Baus Amt. 
Die Caͤmmerey hebet des Raths Einkünfte vom Schoß, Muͤhlen , Weinſch 
ke, Apotheke, Lachsfange, Bier⸗Aceiſe, Weg⸗Geld ‚ Abzugs: Rechten ıc. a8 
Baus Anıe erfchöpfer aber durch die fehmeren reparationes an Schlachten, Bruͤcken, 


ee und den Wefer : fern den Vorrath folchergeftale, daß ſolche ihre von dem 


dreyßigjaͤhrigen Kriege und noch früher rührende. Schulden nicht bezahlen, Peine hoͤ⸗ 
here Zinſe als 2.9. €. abführen, noch den Genuß des ihr von ber landes⸗ Herrſchaft ver⸗ 
ſtatteten inducti moratorii Iobren laſſen kann. 
§. 1 Seldmark· sund Forſten. 

Das Stadt: Gebiete enshält einen gröftentheils ergiebigen Acer, Wiefen und 
Meyden, Die Berge find mie Eichen und Büchen von ber beften Art Gewachfen, und 
—5 eine —6 e Forſt vorſtellen, warn ber Waſſer⸗Bau nicht fo viel Holz 
wegnaͤhme. Es find darinn verſchiedene geſunde Quellen, Miergel: und Stein : Brüs 
he. Allenthalben erfcheinen allpier ſchoͤne Ausſichten, welche der Stadt Hameln 
den wahren Ruhm eines ber angenehmſten Oerter im Sande behaupten. > 


$ 14. 
8) Gandersh. &, T, Ordn. de 1601, 


, ber Stadt» Wahtmeifter, Zorft » Knechte, Gerichts » Dienere, 


% y j 


414. —E und ihre Nabrung. 
Die Virger chab iſt in drey Compagnien und Übrigene“ in Aemter und Dilben 


Der Bürger legt fich vorjego mehr auf ben Acker⸗ Bau, als ihm und 


ben gemeinen Weſen vortraͤglich iſt. Die Brauerey war vormals ein anfehnlicher 


Zweig der Buͤrgerlichen Nahrung, ber wegen vieler auf dem Sanbe entfiandenen ; 


Brauereyen zu verdorren anfaͤngt. In ber Handlung hat dieſe Stadt ein gleicheq 
Schickſal mit allen Städten, weiche dem Licent unterworfen find und. auf den. Graͤn⸗ 
n liegen. Die einzigen Manufadturen find die Etoffen, Seide, und Strumpfwe⸗ 
reyen, auch ‚jeder · Vereiunan. | 


Die franzöfifche 
Aus /den frampößfigen Flüchtlingen erwuchs im: vorigen Jehehundern eine au⸗ 
ſehnliche Colonie; und ob ſelbige gleich nachher abgenommen, fo beſthzet fie dennoch 
ihre eigene Ricche, Gerichte und alle ihr vom Churfürften Eenſt Bag zugeſtandene 
Freyheiten und Gerechtſame. | 
$. 16. Die übrigen Berichte. 
Auffer bem Stadt» Gericht hat das Capitulum St. Bonifscii a) über, fine 


| Mitglieder, Bediente und Curien bie eivil- jursdijon.- Daſſelbe formitet b) in ers 


forderlichen Fällen mit den deputatis bes Raihs, das Scjiebs» Gerichte, welches fich 
mit Entſcheidung der in Anfehung bes Stifts Cenfiten und Meyer vorkommenden 
Streitigkeiten befchäftige. Das von der vormaligen advogatia herruͤhrende Stadt⸗ 
Vaogtey⸗ Gerichte wird vom Stadt⸗Schulzen als Stadt» Vogt c) über die Fremde 
Juden und den 1, Mefer « Strom ererciret. Die Colonie Bat d) ihren Commifrigm 


mb Richter; und aus diefen, und’ zwey Gliedern bes Kaths, beſtehet e) bas judicium 


mixtum, für welches die ationes reales, und wenn ein Bürger mie einem Eofoniften 
et vice verſa zu thun hat, gezogen werden. 
$. 17. Vom Stifte. 
Das uhralte Stift St. Bonifacii beſtehet aus einem Prof, Decano und einigen 
Canonicis. Unter den Ständen bes Fuͤrſtenthums Ealenberg, behauptet baffelbe: 


bie dritte Stelle auf der Prälaren- Bank, Das hohe Chor der Münfter: Kirche 


iſt ihren horis canonicis, und die anliegende Sacriſtey ihren Capitular- —ãſi— 
kuͤnften gewidmet. Die reſidentes wohnen in denen am Kirhpofe ſichenben und su 
in der Stadt gerfireueten wien. 


I8. Minifterium. 


Vier Evangeliſche Stadt⸗ — formiren unter ber Direstien bes Paftoris | 


primarii das Minifterium. Die Öuarnifon » Kirche bat ihren befondern Prebi 
welcher davon fein Mitglied if, Der Eolonie werben von Der Allergnaͤdigſten Kan 
des Herrſchaft und dem Lande zwey Prediger gehalten, welche ſeit weniger Zeit wech⸗ 
ſelsweiſe in franzoͤſiſcher und deutſcher Sprache predigen und die Sacra adminiſtriren. 


Bon dem Catholiſchen Miſſionair ift oben geredet. h) 5 h) . . 


Buſchinge Magann vil, Theil. Sor 3.19. 
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Schule 
U der Stadt: Schule Iepren der Rector und vier ihn nechgeſchee Coſlegen. 


De Schreib; Meifter, welchem zugleich der Unterricht der Currenden » Ruaben ame - 


vertrauet wird, ift ihm gleichfalls unterworfen. Das Scholarchar hat ber. Miagk: 
fisat dem jebesmaligen Syndico und Paftori primario übertragen, Rufe derfelben 


em. in ber Stabt fünf Neben und eine Mädgen Schule, 


6,20, Armenıäufer ” 
In dem Gaſt⸗ und Armen» Haufe St. Sp. wie auch zu Wangeliſt und auf 
dem Beginnen» Hofe, werben verarmte Bürger und Bürgers: Kinder, wiewohl febe 


nothdürftig, unterhalten. Die Currenden⸗ Knaben bekommen Brodt, Kleibung, guten 
Unterricht und alle mögliche Beförderung zur Erlernung einer Kunſt oder Hand· 


werks. Mit diefen Hat bie ‚General: Armen: Caſſe feine Semeinſchaft. Das Ale 
wien: Collegium wird übrigens unter dem praefidio. des *Bürgermeifters von dem juͤng⸗ 
ſten Stadt » Prediger, einem deputato des Raths und » Diaconis gebildet, und vw 
faͤhret nach einer befondern Ordnung. 


— — Zrter Albſchuit. 


Was ame geweſen 


6.1. Don dem Alterthum ver Stadt. 


| D⸗ Stadt Hameln iſt zwar ſehr alt, das Stift aber noch aͤlter. Die Zabiton— 
daß Sie im Jahre 823. erbauet fen, gehoͤret zu denen hieſigen Mäßrchen, (i) Der - - 


Anbau einer Stadt, gefhieher felten auf einmahl, und hierſelbſt iſt das Gegentheil uns 
leugbar. So viel ift gewiß, daß das Stift ihr Dafeyn veranlaflet, und als eine Mut⸗ 
ter Kann angefehen werden, welche von ber Tochter bald wäre verfchlungen worden, 
Die Ordnung erfordert alfe, von dem Stifte etwas weniges vorher anzuführen, - 
$. 2. Vom Stifte Se. Bonifacii und deſſen Stifter. 
‚ Graf Bernhard von Büren und feine Gemahlin follen auf dem vor ber Stade 
jenfeits der Weſer belegenen Klücberg gewohnet haben, mit dem Wictefindifchen Haufe. 


. verwandt gemefen, vom Bonifacio getaufet feyn, und 712. das Stift fundirer haben, 


Unfer Chronifenfehreiber Ioh. de Polde behauptet folches; und hinter dem Muͤnſter⸗ 


Altar find ihre Bildniſſe mie der Umfchrift: 


Bernhardus Comes Chriftins Comitiſſa Regni Angariae de Ofen fündarunt 
hanc eccleſiam. 
in Exein gehauen, de Polde irtet aber in dem angegebenen Stiftungs⸗Jahr, unb 
Leerbeck feger folches 25 Jahre früher, als die Zundatien des Diindifchen Stifte, 
within auf 755. Das fleinerne Denkmaal virrach aber durch das daran gehauene 


i) vid. —E nt dzeidatchen kind if PR L, LC.3.$,07; 
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Wapen (k) und die Züge ber eirigefauenen Buchflaben, ein weit Jıngeres Are, 
Vielleicht bat Kayſer Carl der IV. auf feiner Reiſe durch Weſtphalen, durch diefen Stein 
des Wittekindi angeblichen Verwandten ein Andenken fliften wollen, fo wie er folcheg 
ihm ſelbſt Durch Setzung eines Grabmaals in der Kirche zu Engern sehen. Wenige 
Bene f find bie auf beyden befindliche Wapen ſich in etwas gleich. (I) 1 
| 6. 3, Wabrſcheinliche Nachricht. 
Wenn aber gleich in dem Stiftungs: Sabre ein Irrthum vorgefallen; fo iſt bo 
nicht zu leugnen, daß Bernhard, ein auf dem Klüte oder zu Büren wohnhafter Hohes 
von Abel, der Stifter unferer Mimfter: Kirche ſey. Seine Memoria ift bis zur Ne 
formation von denen Canonicis gefeyret. Ein Hof zu Düren ift wirklich vorbanden 
geweſen, eb fchon deffen Merkmaale in fo-tanger Zeit verſchwunden. Die von Kannen 
trugen folchen von ber Probſtey zu Lehn, und refutireten felbigen Behuf des Raths 
ſo wie die von Poſt den daſigen Zehnten. Der auf den Kluͤt-Berg laufende Weg 
wird annoch der Buͤrener Weg genennet, und ber Poͤbel träger ſich ſeit wielen Jahren 
mic Den daſelbſt vergrabenen, und vorhin mannigmahl vergeblich: geſucheten 
Ob endlich Bonifacius bas &rift eingeweihet, oder gar nicht in biefe Gegend Liane 
men? iſt noch nicht ausgemachet. 

4. 4. Rurze Geſchichts Erzablang des Stifes. | 

- Kayſer Earl der Groffe, übergab dag neue Stift mit den dazu geegsen Gicher 
in fecularibus det Abtey Fulde, m) in geiftlichen Dingen aber nachhero bem Bis 
ſchof zu Minden, : Die Probften foll demfelben ihren Urſprung gleichfalls zu band - 
baben, : Diefe Prälatur wurde gemeiniglic) von Männern aus dem hohen und alten 
Adel und den Mindifchen Thumſtifte befleiver. Sie harte den Rang näcıft dem Bi⸗ 
ſchof und den Thum⸗ Capitul. Der Probſt beſaß das Policeygerichte, das Druͤcken⸗ 
geld, die Muͤnzgerechtigkeit in dee Stadt und mehrere anſehnliche lura. Jene vers 
kaufte er dem Rath ſchon im 12ten Seculo bergeftalt, daß er ſolche Gerechtſame von 
ihm zu Lehn tragen und mit einigen Geldern jährlich recognoſciren muſte. (n) Das 
Saft ſahe dieſe Veraͤuſſerung zwar ungern, und wolte ihn zu Einziehung ſothanck 
‚Sehne per ſtatutum de 1277. verpflichten: der voraus geſetzte Caſus aparturae wirh 
aber in Anſehung der Vaſalleñ nimmer erſcheinen. Die Macht und das Anſehen bes 
Stifts nahm inmittelft fo ab, wie die Stade zunahm. Der Aduocams, Graf von 
Eberſtein, griff meiter um ſich. Die Revolution, wodurch bie Stadt und adaoeaffe in 


bie Hände der Herzoge von Braunſchweig gerith, — war im nicht verträglich. Die 
Sss . Spiftes - 








k) Das Wapen befthet in einem geſpaltenen Shift. j worin ein halber boppeiter — 
die eine; und viele — Eilien die audert Sn einahmen. u 
.1) Monum. Paderb. pag. 138. | | 
m) Broweri antig. Fuld. L. 4 * oa — 
n) Priv. ciuit. conc.à Dac.. ‚Alb, m - Fe u 
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BE Me Veirebduns der Stadt Sammel. 


. Gifts: Perfonen wären gern unter dem Mindiſchen Krummſlab geblieben, und verab⸗ 
ſcceueten die weltliche Herrſchaft. Sie hinketen nachhero noch ſtaͤrker auf die Min⸗ 
viſche Seite, und muften auch dafuͤr buͤſſen. Das Stift wurde bahero genoͤthiget, 
ya den Kriegen, und Ranzionirung feines neuen Landesherrn feine Schäße amzugrei⸗ 


| fen 0). Daffelbe beſaß zwar das Geiſtliche Regiment i in der Stadt: und die Cancz 


nici biffen dahero alle Orbensgeiftliche, die Herren Brüber unferer Sieben Frauen vom 


Berge Carmel und die Yuguftiner aus. Der Aberglaube ſzollete ihnen auch nichts . 


geringes. Die Reliquien , worunter des Heil. Bonifacii Arm und fein bey der Ermor⸗ 
Bug wiewohl ohne Beſchaͤdigung eines einzigen Buchſtabens jerhauenes und laͤngſt 


gekommenes Cvangelien⸗Buch p) fanden ihre Aubeter. ‘Der Stadt: Rath. 


— wachſam und eiferſuͤchtig, und trauete feinen geiſtl. Vaͤtern in feinem Die Seei⸗ 
Prger nicht unmittelbar angehenden Stüucke. Es ſetzte zwiſchen beyden bald wegen der 
Echule, bald wegen ber Mühle und Gerichtsbarkeit, viele Händel, davon die vor⸗ 
„ von Conrad Dumen und Johann Bolt, (q) Herzog Wilhelm (r) und 
Siſchof Johann von Meifen; (5) als erwäßlten Schiebs: Richtern , nach und nach 
Wengeleget wurden. Die Canonisi erlangten dadurch einige Ruhe, und wurben defto 
nachlaͤßiger. Sieübertrugn, mit Einwilligung Biſchofs Alberti zu Minden und des Cͤl⸗ 
niſchen Officials, Anno 1424. bie Serien» Sorge denen durch Stiftung einiger Ca⸗ 
polen und Altäre bis auf 19. vermeßreten und ihrer Bothmaͤßigkeit unterworfenen 
Vicariis. Indeſſen hatten fie und ihre Herren ehtineher einen Mangel oder Ueberfluß 
... ar guten Werken. Jene traten mit benen Vicariis zu Winden, und dieſe mit beuen 

Camonicis zu Verden und dem — — in Geiſtliche Bruͤderſchaften. 


"Die due gätfiche Bürfehung olßier im Safe 1540. vecbeſtete: 
bas Stift in Schrecken. Die Canonici widerſtunden benen heilſamen Verfügungen 







⸗ 





der verwitweten Herzogin Eliſabeth von Braunſchweig fo lange, (t) bis biefe dem - 


Nathe befahl, ihnen ihre Benfhläferinnen zu nehmen, und aus ber Stadt zu fihafs 
fen, (u) Sie legten fich hierauf zum Ziele, und traten vors erfte auf Bermittelung An- 
woni Coruini, —* und nachhere des Camper Waldhauſens, m zum Unrerpak 


%) Ich. de Polde. 
y Herm. de Landsberg Lib. 3. cap. 25. n. & ug get, er Ci Ta item Gudeni 
differr. de Bonifacio & 6. 
e) Tranfa&t. Laudabile etc, de 1324. " Ä 
x) Laudum de 1454. . tr 
s) Sent. compr. de 1486. | 
1) Hamelmann de Evangelio renato in cin. Ham. 
u) Referipr. d. d. Freytags nach Yelestini 8 
v) Vergleich von 1544, 
w) Vergleich von 1576, ” 


— 


ſehzte 
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ver Slanbens» Werhefere, der Schul: Bebienten, der Organiften und Küflter, einige , _ 


Einkünfte ab, weiche mehrentheils denen ausgerrerenen Vicariis gehörer harten. Es 


wird gefagt, daß bey dieſer Gelegenheit, die aͤlteſten Uhrkunden aus dem Stiftiſchen 


Archiv weggebracht und nach Fulda verſchleppet worden. Einen andern Verluſt an 


Briefſchaften und pretioſis ſoll das Stift aber erlitten haben, wie bie Stadt von 


benen Kayferlichen Anno 1625. eingenommen, und ein Hilbespeimifcher, Einige | 


von Hörde ſich der Probfien anmaaflete. 
| $. 6. Von ber&hmten Stifts s Perfonen. Yor der Reformation. 
Das Seife ift entweder an berühmten Leuten unfruchtbar gewefen, ober fie 


beſaſſen bie ſeltene Tugend , ihr Andencken denen Nachkommen zu verbergen. Die 


Eigenfchaften des Sroniden = Schreibers Johannis‘ von Polde erfcheinen aus feinem 
13773. im Alter gefchriebenen elenden XBerfe. Arnold Bavenfen ift aber in feis 


nem Vaterfande berühmter als auswärts, und bemfelben nüglicher gewefen, als feine | 


gefomte Mitbruͤder. - Sein Gedaͤchtniß wird fo lange in Seegen bleiben, als die 
Babe ihr Weſen behaͤlt. Diefer Fromme und zugleich Reiche Canonicus fahe in eis 


her grundlofen vom Dorfe Vehrenfee nad; der Stadt Hameln laufenden. Heerfiraffe - 


eine Karre mit Salz verfinfen und umfommen. Die Klagen und ber Verluſt des 


armen Fuhrmannes rühreten folchergeftale fein mitleidiges Herze, daß er in einem 
“1405. verferrigten Teftamene feine Eilf Hufen Sandes zur Wegebeſſerung einiger in 
und auſſer der Stadt: Bothmaͤßigkeit beiegenen fihlechten Wege vermachte, dem Ras 
the die Vollſtreckung feines legten Willens auftrug, und demfelden zugleich fein fteis 


neenes Hauß vor dem Mühlen: Thor zur Wohnung des Syndici, oder wie er in dem j 


Teftamente genennet wird, des Oberſten Schreibers ſchenckete. Ob wohl das Hauß 
hicht mehr vorhanden if, ‚ und die Beſitzer der Ländereyen gegen einen! geringen Zins 


3 


eine beftändige .Eoloriie des Landes aus Nachlaͤßigkeit ber Verwalter erlangt haben; ' 


fo wird feine rühmliche Abſicht jeboch bis auf gegenwaͤrtige Zeit annoch von einem in 


Rath beſtelleten teſtamentario genan befolget. 
Niloach der. Reformation. 


Mach der Reformation öreten die voriger Gortesbienftlichen wanchhungey 
der Stifts: Perfonen.auf, und erhielten eine andere Geſtalt. Wenn man ben erſten 


Evangelifhen Decanum und hiefigen Glaubensverbeffeier M. Rudolph Moller 
"und einige Prediger ausnehmen will, fo ſuchet man unter ihnen Die] Oottesgelehrten 


vergeblich. Gieichwohl ift die Probftey und das Decanar burch die Gnade des Lam 


- des: Herrn mehrencheils folchen Männern zu Theil geworben, bie dem Sande groſſe 


Dienfte geleifter, dem Stifte wahre Ehre gemacht, und für deſſen Erhaltung eifrig 
beſorget geweſen. Zum Beweiſe darf ich von den Alten nur einen Weldhauffen, 
inen Lampadium und einen Engelbrecht, von ben Neuern aber ben jeßigen Probſt 


Seren Ober» Appellationg: Rath yon unbe, und Decanam Gern einen ae 
3 


= erium ?Ne yr, nennen. 


” 


so  _. Mokers Beſchreibung der Stadt Samen © — - - 
$. 8. Hortſetzung vos der Erbauung der Stadt. 
Die Stadt ift aus den umliegenden Dörfern erwachſen. Daher rühren ihre 
anfehnliche Feldmark, ſtarke Hoͤlzungen und bis auf deren Graͤnzen .ausgebehnte Ges 
 sichesbarkeit. Dieſſeit bes Weſerfluſſes follen die Dörfer · Wedel, Honroth, 
J Aſerboſ Groͤningen und Luͤtken⸗Afferde, und jenſeits Wangelift, 
Buͤhren, Eafpershof, und Wenge, gelegen haben. Die Bewohner waren 
einigermaffen freye Leute, und niemanden ad Seruitia-fpecialia verpflichter. (x) Es war. 
defto feichter, daß fie fich zufammen ziehen und den Grund zu einer Stadt legen kon⸗ 
ten. Von dem vormaligen Daſeyn ſolcher Dörfer find. genugfame Beweiſe vorhanden. 
Beh dee Affertſchen Wahrte, woſelbſt vormals eine Kirche geſtanden, liegen an⸗ 
noch zwey Steine: der eine praͤſentiret auf einer Seite den gekreuzigten Heyland, 
- und auf ber andern ein Ecce Homo. Der andere muß auf einem Grabe gelegen ha⸗ 
ben: Es iſt darauf nichts mehr Fäntlich, als die Zeichen ber vier Evangeliſten und _ 
die Schrift 0 dni M. Verſchiedene Gegenden ber Feldmark haben auch von den 
daſelbſt geſtandenen Dörfern ihren Namen behalten. Und ba die Stadt annod) in . " 
fünf Huden vertheilet ift, eine jede aber ihre befondere gemeine Aenger und Weyden 
beſitzet; fo. trit die wahrfcheinliche Vermuthung ein, daß nicht alle gemeine Guͤther 
‚ ber vorigen Dörfer allen Bürgern gemein geworben. Golche Vereinbarung ift und 
kann nicht auf einmahl gefchehen feyn. Sn ben verlaffenen Dörfern waren noch 
einzefne Höfe und Eapellen, wie Hameln bereits Stadt: Recht Batte. Des Dorfes 
Wangeliſt gefchiehet in dem Bavenfchen Teftament Meldung ,. und bas bafelbft vors 
- "Handene Armen: Hauß ift davon ein Ueberbleibſel. Es war bafelbft 1247. eine bem ” 
Stifte zugehörige und vermurhlih am Hummer⸗Fluſſe belegene Mühle 1217. _ 
harten Die Grafen von Eberftein annoch die aduocatie im Dorfe Honrode. Bon 1338. 
iſt noch ein Kauf: Brief eines Dafelbft gemefenen Hofes vorhanden, 1244. verliehe 
der Graf zu Schaumburg die Einfünfte der Capelle zu Wenge dent biefigen Decano, 
und Hat den erften Evangefifchen Decanum und Superint. Moller noch damit anges 
ſehen. Das Eapelen: Gebäude ift im 16ten Seculo aflererft vom Rath abgebrochen, 
und ein Theil der Stadt: Mauer mit den Steinen ausgebeſſert. Die Stadt hat mit 
dem Stifte daruͤber einen langwierigen Proceß geführet, on 
$. 9. Von der. Zerrſchaft dieſer Gegend. | 
Die Dörfer, woraus die Stadt Hameln erwachſen, gehöreten unftreifig dem 
fo genannten Grafen Bernhard von Bühren, und —8 — fiel deren —* 
ſchaft auf den Abt zu Fulda. Die Grafen von Eberſtein hatten darinn aber anſehn⸗ 
liche 


.x) G. Alberts Confirm. immunit. de 1277. vbi: quia dum advocatiam eiusdem Ioci emere- 
mus a nobilibus viris Comitibus de Everftene, dicti comites nos expediuerunt, 
quod tales homines nec ipfis nes fuis antecefloribus fuiflerit ad aliqua ſpecialia 
feruicia obligati. _ , - . Br 
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daß er ſolche auf geroiffe Art mit dem Rathe theilete. 


Wollers Beſchreibung der Stadt Hameln Ir. 
tiche Guͤcher, Gerechtſame und fen: Seute, Die Gereihtigfeie wurde den. Einwoh⸗ 


nern in den Frey⸗ und Feld: Gerichten vielleicht won eben denſelben adminiftfire. Es 
find davon noch zwey Königs s Stühle, einer dieſſeits der Weſer im Welten, und ber 
andere jenfeits auf der Bau übrig: menigfiens werden bie Pläße noch geriefen. Aus 
dem Eberfteinfchen Gefchlechte wurde Frieberich, Cuſtos bes Hochſtifts Maynz, von dem 


hieſigen Stifte zum Probft erwaͤhlet. Der Abt zu Fulda widerſprach folcher Wahl; 


und Graf Friederich refignirete die Probſtey in befien Hände; durch eine fo kluge 


Unterwerfung gewann er den Abbt. Es wurde ihm von felbigem bie Probſtey amo | 


1033. niche nur zunick gegeben, fonbern fen Bruder auch mie ber Aduocatie bes 
Stifts zu Hameln belichen, Bende gewannen durch verſchiedene Schenf - und vortheilhaf> 
te Vertauſchungen anfänglich bie Zuneigung des Stifts: feßrerer legte hingegen burch 
bie erhaltene Schuß» Gerechtigkeit den Grund zu feinet über die neue Stadt und felbft 
über das Stift angemaafleten Herrfchaft und zu einer Macht, die ber Abtey Fulda Auffehen 


und Eiferſucht mitder Zeit nothwendig erregen muſte, und baben ſich bie Folgen gleich dar⸗ | 


anf entdecketen. Ä | 
. Ä $. 10. Alterthum der Stadt. 


Die Hiſtorien⸗ Schreiber, welche die Thaten des Heil. Vicelini berüßrer haben, | 


nennen dieſen feinen Geburts Ort bald eine Stadt, und bald einen Flecken. Ein 
Document, worin die Gebrüder von Embern ſich ciues Hamelientes nennen, iſt von 
1109. verhanden. Im Jahre 1237, ift in der Stadt bereits ein Thurnier gehal⸗ 
ten; (y) un® „gleich mach. ‚diefer Zeit die Marke: Kirche gebauet; die Weſerbrü⸗ 
de ift.aber noch). aͤlter. Die Erbauung der Stabt ſcheinet alfo in bas Zehnte oder 


wenigſtens in bas Eilfte Jahrhundert zu falten. 


$. 11. wachsthum der Stad. — 
Sm ızten Seculo hatte die Stade bereits-ihre eigeme Obrigkeit, unter dee 
ft waren Patricii: Selbſt einige in und bey ber Stade wohnende Edelleute 


"gewannen das Bürger Decht. Die Handwerkoleute Gatten ihre Gilden, und. bee 
„ Kaufmann fing an zu handeln. Gleichwohl war ber Stadt fernerem Wachsthum nichts 


ſchaͤdlicher, als die unterſchiedene Macht und Gerichtsbarkeit des Abts zu Fulda als 
$andsheren,, des Probftes, und bes Eberſteiniſchen Grafens. Der erſte befaß den 


Blut⸗ und Forſt · Bann; ber andere bie Muͤrz⸗Gerechtigkeit, das Weggeld und bie 


Policey; und der dritte den Zoll und die Untergerichte. Ja dieſer dehnete das jus ad- 
nocatiae Über die neue Stadt ſo weit aus, daß er das homagium von denen Bürgern 
verlangete. Dennoch fand die Klugheit des. Stade: Karhs Mittel, diefe Hinderniſſe 


zu uͤberſteigen. Der Blut⸗und Forſt-Bann nebſt agb und Achtwerke wurden 
ihm vom Abt, das Hecht Münze zu fihlagen, das Weg: und Faͤhr-Geld nebft ber 


Policey vom Prob, verliehen: nur der Graf beftund fo. weit anf feiner Gerechtſame, 
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J Be Beer Zasnu won de Stadt Hamein. I 
| ‚12, Veränderung des Pandesberi, az 
In dieſer Werfefkung Rund die Stadt, wie ber Abt eu Zulde ſelbige, und das 


Lehn der aduocariae, dem Biſchoff Wittekind zu Minden anno 1259. verkaufete. 


Die Gefchicht : Schreiber find nicht einig, wie hoch fich das Kaufgeld belaufen. de Polde 

ſaget von 500. Mark Silber ; und Leerbeck koͤmmt in dem Mindiſchen Chronico damit 
überein, Andere aber führen geringere Summen an. Die Buͤrgerſchaft in Hameln 
(6 wenig, als der Graf von Eberſtein, waren mit Diefer Veräufferung zufrieden: 
098 Stift freuete ſich Hingegen. Der Sıfdof wol die Mißpergnügte mit Gewale _ 
zum Gehorſam bringen, Die biefigen Bürger giengen ihm und der Mindifchen Lehn⸗ 
Leuten und Bürgern entgegen, und litten 1261. (*) am Tage Pantaleons bey Sede⸗ 
münden eine ſtarke Niederlage. Miele hameliche Bürger wurden nad) Minden gefane 


—— und die Erſchlagene als Maͤrtyrer ihrer Vaterſtadt in der Markt Kirche be⸗ 


graben, Im Jahre 1265. am TägeDionyhiift zwiſchen dem Hoch· Stifte Minden an einer, 
und dem Grafen von Eberſtein und ber Stadt Hameln an der andern Seite, Friede ge⸗ 
mache. Das im Original darüber verhandene Inftrument enthält folgende Bedim 
gungen: das Stift foll feine Vorzuͤge und die. Zufdifchen Sehr: Leute ihre Sehne bepals 
ten, jeboch folche vom Mindiſchen Stuhle empfangen. Der Graf von Eberſtein 
- mb die Stadt den. Bifchoff einführen, und ihn für den tandes und Grundherrn 
erkennen. Das Homagium hingegen ſollte ausgeſetzet werden, bis die Biſchoͤffe von 
.. Eon und Münfter als erwaͤhlte Schiedsleute beſtimmen: ob ſolches ven Biſchof 
oder dem Grafen geleiſtet werden muͤſte. Ein Theil ſoll dem andern beyſtehen, und 
feine Veſtungen öffnen; die Stadt Hameln alle Priuilegia und Freyheiten haben, die 
die Stadt Minden genieſſt. Die Stabt fol enblid) nimmer in Draunſchweigiſche 
Haͤnde gebracht werden. | 
, 23 Die Stade wird Braunſchweigiſch un 
Dieſe Verßohnvng muß nicht dauerhaft geweſen, und ein neues 
woran ſich der Graf amd die Stadt aufs neue verbrannt haben, nicht lange —* ans 
gegünder (am. Die Geſchichte ift Hierinn Dunkel. Se viel ift gewiß, daß jener" fein jus 
‚ aduocatiae und alle in der Stadt gehabte Gerechtfame dem Herzog Albert von 
Braunſchweig verkauft, und berfelbe von ber Stadt zum fandesherrn angmommen 
worden, Er belagerte bierauf die Stadt Minden, and nöchigte ben Dıfbef zu | 
ei 


* ofrath Scheidt In feinen Anmgturgen und Zufägen zu Mofers Einle 
das Braunfchw. Lüneb. Staatsrecht, S. 329. macht twahrfcheinlich, daß biefe io 
Derlage fchon 1259. am Tage Pantaleons, d. ( am 28ſten Jul. —— KB, weil der 
BSiſchof Wedekind fthen 1260. am zoften Sept. geflorben. Herr Moller bat bed 
Vergleichs von 1260. nicht gedacht, durch welchen der Bi (of Widekind.dimidie- 
tatem predii Hamelenfis, ficut emerat ab abbate Fuldenfe, und die Gemeinſchaft 
der Aduocatiae ciuitatis Hamelen ‚ den Herzogen Albrecht und Johann von Braun⸗ 
nn. rang. f Scheidts cod. dipl. zu den genannten Annmerfungen ©. 714. 


R 
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wouerz Beſhreibung ber Stadt San. 0 


Aneni Vergleich, weicher unter Vermittelung des Abts zu Borkum gefcheffen wurde, 
und worinn.diefer allen feinen auf bas Stift und bie Stadt — eigemaofrien Öe 
kechthamzen, mit — bes geiſtlichen Regiments, entſagete. (*) 
4. Erſtes Braunſchweigiſches Privilegium. 

| Herjog Albert fee einen Statthalter, ben Grafen Conrad von Schwalenberg 
anfaͤnglich nach Hameln. Er ließ und beſtaͤtigte ferner, vermoͤge eines zu Eimbeck am 
Tage Simonis und ludae Anno 1277. ausgeſtellten Priuilegii, ber Stadt alle Gerecht 
‚fame, weiche fie unter dem Grafen von Eberſtein gehabt und befeffen. Die merke 
würdigften Stellen find darinn: daß dem Rath das Recht, mit Vorwiſſen bes aduo- 
eaci Juden eins und Schußgeld von ihnen zu nehmen, bie bafelbft fich aufhaltenbe 
Milites ec Famulos unter die Bürgerliche Laften zu ziehen, Gilden und Innungen 
achten, und eine völlige Freyheit, bis auf 40 talenta vfualis monetae oder 40, 

Geldes, weiche der Landesherr fich alljährlich zu Martini vorbehieft, zugeftanden, 
und von diefem die Verficherung erthellet wurde, daß Feine Veſtung infia muros ciaie 
katis — werden ſollte. (**) 


$ 1%. VNachfolgende Candesberren bis sum Hildesb. Verſatz. 

Von Herzog Alberts Söhnen fiel Herzogen Henrich dem wunderlichen bie Stabe 
und Vogtey Hameln in der brüberlichen Theilung zu, und wurbe zu ber Grubenhagis 
Then Portion geſchlagen. Er nahm bafelbfi am Tage Andreas 1279. bie Hulbigung 
ein, war mit feiner Mutter flbſt gegenwärtig, und beſtaͤtigte die Priuilegia bes Rathe 
C*), ‚Sein Son Ernſt löfete 1334. bie von feinem Water (****) verfeßte Stade 
Hameln wieder ein, und verfänbete die Stade. Vogtey, nebft denen ihm von der Stadt 


y 


» Der Herr Berfafkr hätte biefed Vergleiche cher gedenken möfen: beun «8 iſt eben bexa 
felbige, deſſen in der vorigen Anmerfung Erwähnung gefchehen ift, und was hie 
bavon ſtehet, kann and ber angeführten Urkunde von 1260. richtiger gemacht werden. 
Der Biſchof von Minden vergaß des Vergleiche, und gieng 1265. einen Vertrag mit den 
Grafen von Eberftein und der Stadt Hameln ein, welches den nexum feudalem, aper- _ 
turam und Homagium betraf, auch die Zufage de non alienando Hamelam Brun- 
fuicenfibus, betraf. f. die Urkunde in Ledewig Religeiis Manufcriptis medii aeui 
T. z. A 19. Herzog Albrecht kaufte zwar 1277; ben Grafen von Eberftein die Schutz⸗ 

gene chtigkeit über das Stift und ihre Gerechtſame in der Stadt ab, davon bie Urkunde 
Scheidts angeführtem codice dipl. pag. 717. zu finden: allein die Grafen von 
-  Eberfkein errichteten doch noch 1379. einen Schutz⸗ und Schiems Vertrag mit ber 

Stadt Hameln. f.Ludewig Reliquias 1. c. p. 70. Buͤſching. 

”) Sende der Stabt Hameln 1277. vom Herzog Albrecht Derlichene Priuilegia, Hat 
— F * 22.25. Man ſehe au de Paffendorf Obfera. jur. T. Il. App- 


**9) A Befunde abe bat Kupemigl.c. ep2 · . 
⁊)An Herzog Ottonem ſtrenuum zu kLůneburg. B. 
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BIA Mollers Beſchreibung der Stadt Hameln. 
gebüheenben 40. 15. Geldes zwey Jahre hernach Feiederich Schulten, Arnel 
Aalen, und dem Rath fle 300. Mark tüthigen Silbers Haͤmelſcher Witte und 
Wichte (*).. 1359. Khloß ber Rarh mit dem Biſchoff Henrich zu Hildesheim 
ein zum gemeinfchafelichen Beyſtand abzielesbes Buͤndniß. Herzog Albert gieng 
weiter als fein Water: Er verfegte (**) 1372. die Stade dem Grafen Dtten 
zu Schaumburg mit Einwilligung feiner Brüder Ernft und Friederichs; nach⸗ 
dem er vorhero 1361. ihre Priuilegia, und insbeſondere Das Statutum wegen Abſchaf⸗ 
Huig ber Gerade und Herrwehde beſtaͤti jet har hatte. 13779. wehneten Graf ders 
mans zu Eberſtein Soͤhne in Hameln, Graf Hermann und Berend ver; 
forachen bem Rath, bie ganze Stadt, die Bürger, alle ihr Guth und Meyer zu vers 
theidigen, und nimmermehr Anfpruch an Sie zu machen, (***) Die Stabt flund mit 
dem Strafen von Spiegelberg 1407. im ‘Bunde, und hofere mie ijm von bem 
Biſchoff zu aberbors derbe Schläge. Adolph, Graf zu Schaumburg, zaͤhlete in dieſem 
Jahre die Stadt ihrer Pflichten los, und bekannte, den Pfand: Schilling von 1500. 
Mark Weftphälifchen Silbers, und 15. Mark, wie fie zu Osnabruͤck wichtig find, 
von Herzog Berend und feinem Bruder Herzog Zeneich zu Braunfchweig zurüd ers 


halten zu haben, Diefen war die Stade für eine Höhere Summa, nemlich für - 


3600, lörhige Mark feines Weſtphaͤliſchen Silbers Osnabrüdifcher Wichte und 


Wehringe, —B—— Mark Hildesh. Wirte und Wichte, und 1000. Mark Per _ . 


nige, wie fie zu Süneburg, Hamburg und $übed gelten, von Herzog Friederich 
und Herzog Otto zu Grubenhagen wieder verfeßet. Die Stadt hatte an. Herzog 
Bernhard einen fehr gnädigen Herrn. Er beftätigre ihre Gerechtſame, vermehrete 
ſolche 1407. mit der Riedertage der durchgehenden Weine, und ließ fie in dem Beſitz 

der verpfänberen Stadt =Bogten (****). Herzog Wilhelm und Henrich nahmen ihre 
Stadt Hameln 1427: in beſondern Sau, und verfpeachen, ihnen auf keinerlen ie 


*7 Die Urfunde ſtehet in Leibnitz fcripe. Brunfuic. T. IT. p: 5i Bäfbing. 
», Schon 1365. die Vogtey zu Hameln an die Grafen "Johann und Moritʒ von Spies 
gelbes, md 1372. bie Stadt felbf® ; +. —— 


* 
Se 
*88 
8 
a” 
ER 
3 
492 
2 
* 
47 
3 
4 
Q 
8⸗ 
28 
28 
84 
2 
3 
5 
35 
— 
"B 
5 
8 
En 
53 
x 


am en ©, 330: 33% Buͤſching 

.) H ee ann Bilhelm Hera 1415. die Priuilegia der Stade, welche fie von den Her⸗ 
— 

& that Fa Oo ns "Dfle der Lahme 1424. f. Scheidt 3.c. S. 331. weicher audy 

Ä m cod. dipl p. 719. bie 75T. bie Urkunden mittheilet, welche zum Beweiſe aller im 

on. fing en und in meinen Annatmen angeführten ——— die⸗ 


ich; von der füneburgifchen Linie erlange datie; und eingleis 


WMeollers Beſchrribung dar Stadt Hammel: 311 
"(die Wege zu ſperren. Herzog Otto und Friederich verſetzten hingegen die hal⸗ 
e Stadt, Sie Huldigung nebft denen Fi Eberſtein und Homburg _ 
1433. dem Hochſtifte Hildesheim für 30000 Rgfl.; jedoch folchergeftalt, daß Ha⸗ 
mein und das Haus Eberſtein für 2000, Rgfl. eingeloͤſet werden Fünnten, 
und foicher Verſatz dem Erb: Mechte ber Herzoge Grubenhägifcher Linie unſchaͤdlich 
"seyn ſollte. Die Stadt wurde alfo zmwifchen dem Bifchof und Herzog getheiler, un 
bie an denen Echhaͤuſern verfchiebener Straffen befindliche fteinerne Köpfe und Geſichter 


And hiervon Merkmaale. Die Stadt muß aber einen Unmillen hierüber geäuflere Haben,  . 


“weil die Verſetzer fie in einem befonbern Revers von 1436. zufrieden fprachen,, unbe 

fie ihrer Gnade und Schußes in fehr verbindlichen Ausdruͤcken verſicherr. Dee 
fandes» Einhaber beftätigte 1433. der Stadt Privilegien, machte die Bürger den 
Stiftiſchen Untertanen in ihren vorzuͤglichſten Gerechtfamen. gleich, und fchlog mie‘ 
ihnen ein Defenfiv: Buͤndniß, daß die Stadt wider bie Herzoge zu Braunfchweig ihre 
tanbesherren, benen fie, gleich ihm, gehuldiget harten, und ben Grafen zu Schaums: 
burg ihren: alten Allirten, zu fechten nicht follten ſchuldig ſeyn. Die nachfolgende Bis 
ſchoͤffe Ernft, Bartold und Johann Haben ber Stadt Privilegia gleichfalls confirmiret: 
gleichwohl ift fie. in ihrer Landesherrn ungefchmächten Eyd und Pflichten zugleich ges 
blieben, und giebe Davon der angeführte Revers Biſchofs Magni, fondern aud) Herzogs 
Erich des ältern confirmatio priuilegior. von 1495. Zeugniß, 0 
4. 16. Bis zur Hildesbeimifchen Febde. Streit mit dem Vehm⸗ Berichte, 
. Die Stadt nahın an Macht und Gütern unter dem Hildesheimifchen Arummftab zu. 
Sie unterhielt babep aber auch, nach Anzeige der von den Herzogen Wilpelm und 
Krinrich denen Aeltern 1467. und 1491. ausgeftelleten. Begnabigungen ein qutes 
Vernehmen mit ihren angebohrnen Landesherren. Die mit dem Weftphälifchen Vehm⸗ 
Gerichte zu Schildefche gehabte Streitigfeit ift eine der merkwuͤrdigſten Wegebenheiten, 
Welche währender Verpfaͤndung vorfiel. Heinrich Ledebuhr, ein Ravensbergiſcher 
Edelmann, verging ſich in der Stadt: Er wurde in. ein Gefaͤngniß geworfen, und niczt 
ehender losgelaſſen, bie er die Dietirete Strafe erleget und die Urphede abgefchworen. 
Gleichwohl beflagere er fich ber den Vehm: Gerichte zu Schildefche, und erlangte 
eine Citation und in.cont. der Stadt einen benfälligen Eprud. Die Stade machte 
dägegen ein Statutum: daß niemand ben tebensftrafe einen Weſtphaͤliſchen heimlichen 
Gerichte folgen, und defien Gerichtsbarkeit erfennen folte. Ihre reifende Bürger. 
- Aber gegen bie Gewaltthaͤtigkeiten und Migbräuche der Vehm⸗ Gerichte in Sicherheit zu 
feßen, beſchwerten fie fich bey dem Kayfer. Herzog Wilhelm von Sachſen erhielt darauf 
eine Kayferl. Vollmacht zue Unterfuch: und Enefcheidung der Sache. Diefer caßirte 
1454. des Beh: Gerichts Erfäntniß, ſetzete Heinrich Ledezuhr in Strafe und abfols 
. direte die Stadt, Im Anfange bes folgenden Jahrhunderts erlangere Herzog Erich 
der Aeltere von dem ihm fehr genfigten on Marimilian die Befugniß, ee 
" | nn tt 2 oo Ofke 


516 - otteedileiähtribung der Stadt Hamein. 


Zölle anzulegen: ber Herzog begnabigte bie Stadt Hameln aber 1504. mit Yariehung 
ihrer Verdienſte mit einer auf zwey Meilen fich erftredtenden Zoll: Frenheit. 
$. 17. Von der Bildes beimiſchen bis zum 30 jährigen Brieg, 

¶I der fogenanten Stiftiſchen Fehde übernahm bemelderer Herzog 2521. ben vol⸗ 
Bgen Beſitz ber. Stabt zu ihrer nicht geringen Freube. Sie ſchenkete ihm 1527. freie 
willig 1000, Rgfl. und erhielt Dagegen eine in dem gnaͤdigſten Ausbrüden verfaflete 
Beftdtigung ihrer Gerechtſame. Seine Wittibe und Bormänderin Herzogs Erich des jüne 
gen war ihe mit feiner geringern Gnade gewogen, und verbefferte ihren Glaubens⸗ 


zuſtand. So wunderlich Herzog Eric) der jüngere auch gegenanbere ſeyn mochte, fo gude - 


udig war er bochfür die Stadt. Er verfegete ihr 1554. die Stadtwogtey für 1000 Raſt. 
und 500. Ib aufs neue; Hielt darinn einen wegen der mit feiner Gemahlin ba 2 


* 
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ungen angeſtelleten Landtag, gab ihr 1556. vier neue Jahr-Maͤrkte, befreyete fie 
n allen Repreflalien, erlaubete Diefelben dem “YBefer - Strom unter dem Oderberge 
einen andern Lauf zu geben, befchüßere die bürgerliche Nahrung und das Braumes 
fen, und ſtellete ihr und den andern groffen Städten in Punde religionis et immuni- 
tstis den befannten Revers aus. Diefe Gnadenbezengungen hat fein Eanzier Jobſt 
Waldhauſen diefer feiner Vater Stadt, der er vormals als Syndieus gedienet, 
Bu ich ausgewürfer. Sie erkannte foldye hingegen in Uebernehmung einiger 
ürgfchaften und Anleihung nicht geringer Gelb: Summen. Nach des Herzogs Ableben 
ſtel Die Stadt unter Die Herrſchaft des Wolfenbuͤttelſchen Haufes. Herzogs Heinrich Julius 
Händel mit ber Stabt Braunfchweig hatten ihn mit einem Vorurtheil und Abneigung 
gegen alle Städrifche Freyheiten eingenommen, Die Stadt empfand davon in Bey⸗ 
Bogung ihrer mit bem Stifte habenden Streitigfeiten fichrbare Wirkungen; Herzog Frie⸗ 
derich Uirich, oder. vielmehr das feinem gütigen Gemuͤthe und dem Sande fo ſchaͤdliche 
arium virat, kraͤnkete ihre Gerechtſame in Verfolgung der Kipper und Wipper, auch is 
andern Fällen ned) empfindlicher; und Unentſchloſſenheit war an denen Verfolgungen 
mit Schuld, denen Sie fih in dem 30jaͤhrigen Kriege unterwerfen muſte. 
6. 18. Begebenheiten in dem zojaͤhrigen Kriege bis 1634. 
Der Kayſerl. und Baperifche General Tilli hatte fen mit einem flegreb 
chen Krieges: Heer bereits uͤberſchwemmet, wie der Niederſaͤchſiſche Creiß im Anfange 


des 162 5ſten Jahres zu Braunſchweig zuſammen kam. Er feßere fich in Verfaſſung, 


und nahm König Chriſtian ben Vierten zu Daͤnnemark zum Crayß⸗Obriſten an, ohne 
ehren Feind zu benennen. Die Stadt Hameln wurbe mit auf den Crayß⸗Tag gefors 
Bert, jedoch mehr bie auf demſelben gemachten Schlüffe anzuhören, als ihren Rath mitzu⸗ 


theilen. Sie ſaß der Gefahr am nächften, und war uber die ihr befchehene Anmuthunqen 


E 
- 


mißwergnüsge, ie hielt ſich feſt an ihren Sandesheren, bey weichem Sie gleiche Ges 
finnungen wahrzunehnen gkaubte, die aber denen Mennungen feiner allzuviel vermoͤgen⸗ 
ben Raͤthe weichen muſten. Endlich bequemere fie fich, zum befondern Gefallen ihres 
Herzoges, jedoch mit Vorbehalt des voͤlligen Sommande md eigener Bewahrung der 


Thore, 


& 
“ 
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VMore, einiges Landvolk einzunehmen, Tilli warnete die Stadt immittelſt burch de .," 
am 17ten Junii 1625. zu Warberg datirtes Schreiben, vom Könige keine Wble 3; 
Ber —— ‚ fid) vielmehr dagegen tapfer zu wehren und im Kayſerl. Devotion 
zu bleiben. Ihm wurde ſehr glimpflich "geantwortet: der Ranfer fey ihe gnäbiger Herr, " 
umb man wüßte von feinem Feinde, Er. trat der Stadt näher, und nahm in Deus 
3. Meile davon entfernten Dorfe Lachem fein Haupt: Quartier, und feine Soldaten 
kamen bey 10, und 12. Mann in die Stadt, und fauften tebens: Mittel, woſuͤr er 
ſich fehr gnädig bedanfte. Der König Chriſtian rückte gleich Darauf mit feiner Armee 
en, und Tilli enrfernete dh. Wie jener zu Haußberge im Mindifchen angelanger war, 
werlangte er in einem einenhändigen Schreiben bereits Lebensmittel von der Stadt, 
und erhielt fie. In der Stade befanden fich Niederfächfifche Krieges: Commiſſarien, 
einer von Hardenberg und von Hake. Der erftere Fam mit dem Magiftrat wegen 
Austheilung der Parole in Streit, verlangte die Deffnung der Stadt für den König 
unter vorgeblicher Ordre des Herzoges mit Gewalt: der andere bezeigete ſich hierinn 
als ein wahrer Gönner ge der Stadt, weidye Eigenfchaft feinem aften Geſchlechte erb⸗ 
ich war. Der Magiſtrat fihrieb in diefer Verlegenheit öfters an den tandes: Herrn, 
fellete ihm vor, wie auf folche Arc Tılk zum Verderben der Stadt würde gelodet were 
den; und erhielt feine Antwore. Er mufte fich endlich unterwerfen, und ben König 
am ı4ten Jul. mit feinem teib: Regimente einnehmen. Herzog Friederich Ulrich folgete 
demfelben, und fchickete fi) im die Jeit. Ihm, umd nicht dem Könige, wurben ber Stade 
Schluͤſſel überliefert. Die daͤniſchen Hilfs oder Niederfächfifhe Erays: Völker vers 
fuhren in allen Stuͤcken eben fo arg mit der Stadt, wie ein Feind immer thum koͤnte. 
Am zoften Jul, flürzete der Koͤnig auf hieſtgem Wall mit dem Pferde: und am 2; Res 
retirirete er füch in gröfter Unordnung nach Werden, ohne daß befand wurbe, eb ex 
bebere oder tobe ſey. Zum Abfchiede nahmen feine Leute der Scadt Pferde und weis 
ſchiedenes Tannen Holz mit fich. Die wenigen Tage zwiſchen Diefem Abzuge und des G. 
Tilli Ankunft wurden mie Berathfchlagungen und Zuruͤſtungen zu einer mannhaften 
Defenſton zugebracht. Ale Bäume und Herten in ben Gaͤrtens wurben weggeräunete 
„and bie Bürger mit Gewehr verfehen. Der Sandesfürft konte keinen Succurs verfpres 
° den; befahl aber, ven dänifchen Befehlen nicht länger zu gehorchen. Er hätte ſich ger 
mit Tilli audgeföhnet. Diefer Hatte Bodenwerder eingenommen, und berennete mit.g, 
Negimentern Fußvolk und einiger Reuterey am 29ſten Jul, die Stadt. Er begehrete 
den Ein: und Durchzug, und bezog fich mit vieler Empfinblichkeie und Drohungen aufbie 
Aufnahme bes Königes, woran bie Stadt keine Schuld war. - Der Feind war fürche 
terlich, und die Mietel zur Gegenwehr bey genauer Prüfung ſchlecht. Nach erhaltenes 
Stillſtand vom einigen Tagen wolte Tilli in der Nacht vom Zoflen aufden 31. Julü 
fürmen laſſen; Ein entfegliches Gewitter hielt ihn aber davon ab. Ber Rath wurbe 
ſo wohl darch bes Zayſers Namen als fine Waſfen geſchrecket. Er dachte an eine 
— tt 3 | Ueber 
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Ucbergabe, uaͤberlegete ſolche mit dem anweſenden Fuͤrſtl. Krieges: Commifferie, Levin 


von Haken, und ſchritt nicht ehender zur Capitulation, als bis die Buͤrgerſchaft viririm 
darinn gewilliget hatte. Tilli ließ ſich alle Bedingungen gefallen. Die Erhaltung der 
Evangeliſchen Religion, die der Uebergabe ohngeachtet fortdaurende Treue und Gehor⸗ 


ſam gegen den natürlichen Landes⸗Herrn, und der Vorbehalt aller Gerechrfame des 


Raths, waren barumter die fürnehmfte, Sie find aber von des Feindes Seite ſchlecht 
. Die Eapitulation wurde am ten (12ten) Auguſt. ‚unterfchrieben; und an 


felbigem Tage iſt Tilli in die Stadt gezogen. Die Kayſerl. Befabung hat bis 1633. das, 


in gelegen, und fie in ein ſolches Elend geſetzet, wovon die Folgen noch nicht übers 
Banden find, Tilli, Gronsfeld, Pappenheim, ein Prinz von Florenz, Ruppe, 
terchenfeld und Gallas, haben fich öfters darinn aufgehalten. Die Guarnifon bediente 
Ach der Diunfter : Kirche, doch alfo, daß der Evangeliſche Gortesdienft dadurch nicht 
geſtoͤhret wurde. Das erfte Jahr war feidlich. 1626. conſpirireten aber verfchiebene Buͤr⸗ 
ger, und wolten Die Befaßung unvermuthet maflacriren. Der Verrath wurde entdecket: 
Ber Rath war unſchuldig, und dennoch die Köpfe ber Buͤrgegpeiſter anfangs in Gefahr, 
Ihre Standhaftigfeit, und die Klugheit ihres groſſen Syndici D. Kipii, widerlegeten 
aber nicht allein aller Argwohn, fondern erhielten aud) die Suhrung der Inquiſition und die 
Vollſtreckung ber von einer Evangeliſchen Juriften : Facultaͤt eingeholeten Urthel. Einige 
wourben gerädert, andere gefüpfer ; die Furnehmiſten entgingen hingegen diefem Schickſale, 
und muften den Verluſt ihrer Güter eragen. : 

$. 19. Fortſetzung bis 1633. 


Das Jahr 1630, ft ſehr merfiwürbig. Das Saft Hildesheim Hatte feinen Proceß 


wider · Braunſchweig gewonnen, und Tilli war Execuror. Es wurbe alfo in den Befig 


Bes Pfanbes gefeget, weiches dem Bischoff Magno conftituirer war, Hierzu gehürete halb 


Hameln nebft ber Hulbigung: der Rath wurde zur Huldigung durch die äufferfte Ges 
walt zwar gezwungen, die Stifts: Perfonen durch den anmaaßlichen Probft von 
Hoͤrde verjagke, bie Münfter : Kirche und die Schule von Jeſuiten eingenommen. Weil 
aber nach der Haupt Dbligation Die Stadt Hameln für 2000. Rgfl. konte wieder gelüfet 
werden; fo geiff Die erfchöpfte Bürgerfchaft aus einer befondern Treue gegen ihren Landes⸗ 
Fürften ihre aͤuſſerſte Kräfte an, und beponirete diefes Geld auf dem Rathhauſe zu HUs 
besheim. . Herzog Ehriftian erfante folches in Gnaden, und verfchrieb der Stadt das 
für in Oſtern 1631. den Zoll und die Stadt: Wogtey. Nachhero wurde den Catholiſchen 


 Poffen aus Hildesheim dreifter begegnet, und der Kayferliche Commendant ber 


Odbriſt Lieutenant Schellbammer Fa daran fein Mißfallen. 


In diefem Fahre erkannte Herzog Friederich Ulrich, daß Hameln: von Alters her 
ein Theil der Grubenhagifchen tanbesportion-gemefen, und begab fich derſelben. Es 


- wurde alfo Herzogs Ehriftian Eeflifcher Linie Abgeordneten ohne Vorwiſſen der Kayſerl. 


Beſatzung vom Magiſtrat heimlich gehuldiget; die conıfirmario,priv. erfolgete aber. erit 
. drey 


j 
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winberjäßrige Herzage zu Braunſchwetg ben ſchwachen Reſi threr getrenen Hnertgane 


ui 


. =» . \ | . | 
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den Fahre hernach. Diefes iſt der glückliche Zeitpunkt, worinn bie Stabt das fanfte 

* Fr jüngern Braunſchweigiſchen Haufes willig und mit fo grofler Sreude als Ge 
re übernommen. a Ä | ng 

In dieſem Jahr brachte Wallenſtein eine Kayſerl. Aßlgnation auf die Gefälle 

aus, weiche die Stadt ihrem Landesherrn zu geben ſchuldig. Er praͤtendirete deswegen 

fo gar die Huldigung. Es wurde ihm aber ſowohl in einem als dem andern Stuͤcke 


mannhaft widerſprochen; und es fihien bie von Tilli angebrohete Execution demſelben 
Fein Ernft zu ſeyn. Endlich iſt in diefen Jahr die beruͤchtigte Belagerung der Stade 


+ Magdeburg allhier auf dem neuen Gebäude von der Kayferl. Generaticde beſchloſſen 


worden, . Die dabey vorgefallene und von dem G. v. Gronsfeld in noris ad Waſſenb. 


. Flog, Germ. p. 260. erzäblete Umftände find merkwuͤrdig. 


Die Stabt wurde unterdeflen von der Kapferlichen Befagung bis auf das Blut 


ausgeſogen, obgleich der Soldat in ziemlicher Zucht gehalten, und die Juſtizpflege vor 
ihm nicht gehindert wurde, Zuletzt erſchien im Jahr 163 3. die Erloͤſung. Herzog Georg 


beiagerte fie drey Monate fang: die Garniſon hielt ſich tapfer: der Bürger wolte aber, 
aller Bedrohungen ohngeachtet, wider feinen Landesherrn nicht fechten und zu Ba 
ziehen ; vielmehr widerfuhr ben eingebrachten und verwundeten Gefangenen Hoͤflichkeit 


ud Pflege. Der Kanfert. Succurs wurde bey Ofbenborp gefchlagen ; ein vormaliger 


Scyäferfnechs aus Segeldorft, damaliger Obriſtlieutenant und nachheriger Celliſcher 


General ford Meyer, bem alle Zugänge nad) dem feindlichen Lager von feiner Jugend 


her befanne waren, hat an biefer Ueberwindung viel Theil. Der neulich mie dem 

Landrath zu Thedinghauſen und bem Droften zu Bieh'and ausgeftorbene Mannsſtamm 

beter von Menhers, koͤmmt von ihm her. Der Obeiſtlieutenant Schelhammer accor⸗ 
direte hierauf, und erhielt eine honorable Capitulation. 
620. Bis 1643. 

Durch dieſe Befreyung wurde die Stadt von ihrer Work nicht völlig befreyet. 

Die übermäßige Contribution wurde fo ſtark wie vorhin eingefordert: nach richtigen 

Rechnungen erträger fotche in 9 Jahren 189000 Rthlr. Die Stade wurde wuͤſte. 

Dem theuren Herzog Georg blutete daben ſein landesvaͤterliches Herz ohne helfen zu koͤnnen. 


‚Er war ſchwediſcher General: ihm wurde 1636. in Perſon gehuldiget. Er ſelbſt und 


feine Hofſtaat erbiele daben Geſchenke; die daben fü; befindliche groſſer und Feiner 
Narre wurden auch nicht vergeffen. Der Ruheſtand wurde endlich burdy den Soße 


lariſchen Frieden 1643. hergeſtellet. Der groffe Canzler Kipe bat ſolchen angerathen, 


und mie zum Schluß gebracht; fein Andenken aber hat dabey durch Nachreden ſolcher 


‚Leute leiden muͤſſen, die mit Vorurtheilen eingenommen waren, die damalige Situation 


nicht kannten und ſelbigen nad den Vortheilen abmaaſſen, bie durch den nachherigen 
Dsnabrüdfchen Frieden vielleicht haͤtten erlanget werden koͤnnen, wann die mehrentheils 
13 . 
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ver Wuth einer in das Herz bes Landes eingebrochenen Kayſerl. Armee, denen Schwe⸗ 


ben allen, hätten aufopfern wollen, W 
‚ben jzu geſallen, Di vn Yon 1643. bis anbero. 


— 


e . 


Nunmehro fieng Hameln an, fi nach und nach, wiewohl mit langſamen Schrits 


sen, zu erholen: Sie ift aber noch weit von ben Wohlſtande entferne, worinn fie ſich 
vor 1625. befand. Der ſchwere Contributions, Fuß, bie ſtarke Einquartirung, bie 
Anlegung Liner Feftung, die abgenommene und auf bas platte Sand ausgebreitete 
Brau: Nahrung, und andere Vorfälle ftunden der Aufnahme der Stade im Wege, 
Die Einführung des Licents, das Etabliffemene einer Franzoͤſiſchen Colonie und die 
erhaltene Bau» Privilegia gaben ihr hingegen einige Erleichterung, und ihre gegenwärs 
tige innerfiche Geftalt. Den anbringenden. crediroribus feßete die Gnade und Die Macht 
der Sanbesherrfchaft ein moratorium entgegen, welches nach dem Zuftande der Caͤm⸗ 
merey noch nicht Hat aufgehoben werben koͤnnen. Die Stadt hat übrigens das ums 
ſchaͤtzbare und beftändige Glück gehabt, daß die Beherzigung und nachdrücliche Unter⸗ 


ſtuͤtzung ihrer Wohlfahre und Aufnahme, fich niemals aus den Augen ihres Landesherrn 


und befien Regierung verlohren (*).- 
6. 22. Dom Stadts Kegiment, 


— 


Der Magiſtrat beſtund vormals in dem neuen und alten Rath auch dem Um⸗ | 


Rande, Der neue und alte Rath machte mie denen Burgermeiftern 12 Perfonen aus, 
Der neue Rath, hatte unter der Direction bes worthaltenden Burgermeifters das Mes 
giment; mar aber verpflichtet, in wichtigen Fällen den alten Rath und den Umftand zu 
Rathe zu ziehen. Die Vorfteher der Aemter und Gilden machten den Umftand aus, 
Zweymal im Sabre, als zu H. drey Könige und Johannis, hegere ber Stadtvogt nach 
der ohne fein Zuchun vorgenommenen Rathswahl ein fo genanntes echte Ding oder 
Affentliches Gerichte, worinn er die neu gewaͤhlete in Pflicht nahm. Die fechsmonarliche 
Abmwechfelung der Rathoftellen zog viele Mißbraͤuche nach ſich. In verfchiedenen alten 
Rathsperſonen mochte fich ber republicanifche Geift vieleicht noch äuffern, und fich in 
Die veränderte Zeiten nicht finden koͤnnen. Herzog Johann Friederich und fein Nachfolger 


Epurfürft Ernft Auguft fanden alfo auf Anrathen des Vicecanzlers Ludwig Hugo nds 


thig, das Stadtregiment auch allhier zu verändern. Die alten Rathsperfonen befas 
men alfo im Jahre 1688. ihren Abfchied, und es wurbe ein beflänbigeres Rarhscollegiumn » 
aus g Perfonen verordnee, worinn der Stadtvogt in der neuen Würbe eines Stadt⸗ 

ſchulzens das Directorium mit dem Burgermeiſter in einigen Fällen theilere, Der Um⸗ 
ſtand erhielt eine Befreyung vom Rathsgange, nur mußten die Vorſteher und Lohn⸗ 
herren, als Kepräfentanten ber Bürgerfchaft, zu denen Sachen mitgezogen werben, dar⸗ 
innen ber Confenfus civium denen Rechten nad) erfordert wird. . 


— 


0) Zu den ˖ neuern Schickſalen der Stadt gehoͤret, daß fie 1757, nach der Shlac 5 


Haſtenbeck, von den Franzoſen durch eine Eapitylation eingenommen, im folgenden 
Jahr wieber verlaffen, und daß 1760, auf dem Klütberge bey Hameln, 3 Schangen 
angelegt worden. 2, 


nn Ds Beihritung der Era San. m 


.$,2% Van der ya » und abnebmenden Hindi Des Karhs 
Die niemals unterbrochene Gnade ber Landesherren gegen einer Stadt, die 77 
ihnen freywillig unterworfen hatte, nächft felbiger aber die ihr beſchehene Berpfändbung 
der advocatie, die Gunſt ber Grafen von Eberftein und bie Bündniffe mit Denen Bes 
, uachbareten, die Theilnehmung an der Hanfeatifchen Geſellſchaft: Die Klugheit und. 
Vorſicht des Raths. Eine vernünftige Wahl der Geſetze, und eine ſtrenge Beobach⸗ 
tung berfelben konnten feine andere Wirkung, als das Anfehen ber Obrigkeit und bie: 
Wohlfahrt der Bürgerfchaft Hinterlaflen: Im Gegentheil hat beydes eine Veraͤnderung 
erlitten, ſeitdem bie Laſten eines langen Krieges Die Stabt verwüfteten, der miles per- 
peruns und mit ihm die Contribution entflunden, und bie Vorcheile der barheiche— 
. Nahrung meireren mitgetbeile wurden. 
n von denen Einſichten Des Ratbs 
Der Rath end —X— und nach Gelegenheit, die in der —* Feldmark be⸗ 
legene freye —*— und lura auf eine gerechte Art an ſich zu ziehen. Der Probſt be⸗ 
ehnete ihn mie feinen vornehmften Gerechtſamen. — *2 Lehnleute der Probſtey, 
als die von Poſt und von Kannen, refutireten ihre Guͤther, Damit fie der Rath erhalten 
möchte. Andere freye adeliche und Cloſterguther wurden zu dem Ende angekaufet, 
damit fie ſtuͤckweiſe der Bürgerfchaft wieder verfaufer und unter den Schoß gebracht 
‚ werben Eonnten.. "Sie vermochten bie ia der Stadt Beguͤterte von Adel, als die von 
Hake, von Neben, von Mengerſen und von Werder, zu dem Vergleiche, daß A feine 
bürgerliche Gürer ankaufen, noch Nahrung treiben wollten. Ja biefe gaben viele 
Bücher den parriciis zu Lehn, und flärfeten ſich dadurch in denen Öfters borfals 
lenden Fehden. Kein Bürger durfte bey fchwerer Strafe einem non civi, vielweni 
der Geiſtlichkeit, ein unbewegliches Grundſtuͤcke verkaufen and überlaffen. "De Stadt. 
und Feldmark wurden burd) Graben und Mauren, auch Knie und Landwehren, Si⸗ 


cherheit geſchaffet. Jene wurden im 12ten, und dieſe im 14ten Seculo zum Stande 


gebracht. Handlungen und Handwerker wurben befördert : Die Bihrgerfhaft mie - 
beilfanten Werorbnungen und flarutis, md bie Aemter mie Gilde: Wriefen verſehen. 
Selbſt ber heilige Stuhl zu Rom belegete, nach denen annoch vorhandenen Bullen, die⸗ 
jenige mit dem Bann, der die nach Hameln reiſende und davon kommende Leute be⸗ 
rauben wuͤrde; und trug dem Rath insbeſondere auf, den Weſer⸗ Strom, rein zu hal⸗ 
ten. Die Stabt wurde dadurch reich, und im ı zten Seculo befaffen die Bürger ro 
auswaͤrtige Meyeraute, 
$. 25. Vom Zanſeatiſchen Bunde. Von der Munze. 
Zu welcher Zeit die Stadt eigentlich in den Hanſeatiſchen Bund getreten, rn 
unbefande (*). Die neuen zur gemeinſchaftlichen Defenſion abzielende Buͤndniſſe mit 
den 
(9 —— aber iſt daß ſie 1572. wugleich mit Goͤttingen, —— und Goßlar von 
J der Hanſe abgetreten ſey, davon die Veranlaffung und Beſchaffenheit in Grubens 


Seit und Zeſchichebeſchreibung der Stadt Goͤttingen, Th 1. ©, 30 1 32, eb 
wir 
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den Städten Hildesheim, Göttingen, Hannover, Einbeck, Northeim, und Braun⸗ 
ſchweig von 1542, 2567 und 1576 find annoch vorhanden, und iſt darinn von ber 


Stadt Hameln forgfältig bedungen, daß folche gegen ihren Landesherrn feinen Platz 


ergreifen ſollten. Die Erhaltung bes Commercii war ihr vornehmſtes Augenmerr: 


und da ſolches durch gute Muͤnze nicht wenig befoͤrdert wird; ſo ließ der Rath goldene 
und ſilberne Münze geſetzmaͤßig auspraͤgen. Die Stempel werben davon noch vers 


wahret: bie Hamelſche Ducaten, Goldgulden und Species: Thater aber werden im⸗ 


mer ſeltener. | \ 
6. 26. Religions s Suftand. | 


Das der Alienation bürgerlicher Guͤther in die Hände der Geiftlichen, entgegen . 


gefeßete fcharfe ftarurum ; die Contracte mit den Earmelitern, Auguſtinern und dem 
Elofter Marienfeld. Der Stade öftere Streitigkeiten mit dem Stifte und bie das 


von fprechende leſenswuͤrdige Aeten bezeugen, daß Hameln vor der Reformation nicht 


- 


“fe blind gewefen, als andere Oerter. Unterdeſſen inaren die Einwohner nach damalın 
ger Zeit ſehe fromm, und ihre Stiftungen befcheinigen biefes ſowohl als ihr gutes 
Wermoͤgen. | — 


| $ | 
Bor der Keformation war einer aus dem Stifte Scholaftius. Der Probfl 


27. Von der Schule. 


Johann von Spiegelberg vermehrete die Einkünfte der Schule mit ber von ihm ges 
—5 Commende St. Johannis. M. Johann von Dorenberg war derozeit ein 
rühmter Rector. Mach der Reformation nahm der Rath bie Sorge für die Schule 


allein uͤber ſich, und das Stift trat ihm zu ſolchem Behuf bas alte Sapitel:. Haus 1645. 


mit einigem Vorbehalt ab. — 
629 Merkwuͤrdige Begebenheiten. 

Der Kinder Ausgang iſt im 15ten Seculo erſt erfunden, und im ⁊ 7ten bereits. 
mr von bes Poͤbel geglaubet worden (*). Es iſt falſch, daß in ber Rathhaͤuslichen 
Regiſtratur davon einige Merkmaalt anzutreffen wären, Die Innſchriften der Haͤuſer 
gehen nicht weiter, als bis in das 16te Seeulum. Uebrigens find allhier Thurniere gehal⸗ 


ten, und bat die Mitterftraffe Davon ihren Namen. Peft, Brand und Ueberſchwem⸗ 


n ber Weſer haben einigemal gersütet. Die Weſerbruͤcke, Mühlen und Schlapten 
Find nicht ſelten beſchaͤdiget und weggenommen. Auf bem Zunder: Anger bey Hameln 
haben die jegige und vorige Einwohner Kriegesheere gefehen. Der Sachs hat mannigs 


mal 1 Gal. 6 Gr. und ı Gulden gefofter. Seren und Zauberer find bier feltener alg 


in der Rachbarſchaft geweſen. Kaum moͤgen 3 oder 4 im vorigen Seeulo verbrant ſeyn. 


| $. 2% 

(*) Sein, ehemaliger Prediger gu Hameln, hat in feiner kleinen T749 zu Hannover gedruck⸗ 
- ten Schrift, entlarvte Sabel vom Ausgang der HZaͤmelſchen Rinder, genannt, ſehr 
| | nlich gensacht, daß ver Geund biefer Babel der imgluͤckliche Scharmüge! ſey, 
- Welcher 1259 zwiſchen ben Buͤrgern der Stadt Hameln, und den Truppen des Bischof 


va Minden Vorgefallen, davon oben Cap 1. 4, a1. geredet worden.- 2, 


‘ 
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4. 29. Adeliche Geſchlechte. 5 
Hameln pranget mit vielen alten Adelichen, cheils in der Stadt, und chels in der 
Feldmart angeſeſſenen Geſchlechtern, die bie jum Theil das Recht der Bürgerfchaft ju ges 
winnen für fänen Schimpf gehalten; davon find ausgegangen ober weggezogen: 





die von Helverſen bie von Gronen 
- -, Konnen - - Kamen 
5 - - Daumen Vaſtenbeck 
u - -  Gpiegelberg | = - Xegeber 
.. —— BE —* en | 
j - en v o 
- x 6lüpen « aber 1.77 ” on 
| ‚ bie von Habe ‘Die von m Dengerfen 
. ir - int | 
— —* ms zur eigen Wie, ei Bund Verdienſu 
als * von 5 — die von beuſen | 
- - Opide * Moͤlting. J 


De Peericlen ⸗Geſchechter —eæcz— um I Biefe ihre Vaterſtadt verdleme Din 
* Es find davon ausgegangen: 


die Münfter - ” die Poppendie 
J Walmodes Oſterwaldt⸗ 

» Embern Bavenſen 

Schadelanb Steven. 


Bon biefer — Familie war M. Juſtus Stevenius, welcher ‚u Caito nach des 
ers chreibung S. 136. ſich beſchneiden ließ, und ein Tuͤrke wurde: 
in ihn —2 wie der vor em Jahren verſtorbene Sem, der letzte 
feines wahnſinnigen Geſchlechts, ausſahe. 
Im Leben und Diane Hab aber Ya - | 
bie Reichen & bie Spider 
- tefle - | . ‚Auen, 
. = Dieyenes | | Ä Ä 
31. Verdiente and Gerähune mã 
ze der — haben der Stop durch ie gie Wird Ex 
achet: 
—— der beige pe 
Johannes Schadeland 


—— — — — 


u Sie im und d Augbun: u 
—— F x geie⸗ 


X 
> 


4 Es Setrng der Sa Sand. 


835* **6 —— und Ofñcialis zu alberfat 
haunes ag Probft zu Obernfirchen, 
Nachhero aber durch ihre fonberbare Verdienſte aus dem Adelſtande! 


Der Statthalter Ernſt von A | 

Der Schägrath — — Krieges: Commiſſarius; und Levin von Jake, 
von welchen erſteren Se. Exrcell. der Herr Geheimde Rath und Conſtſtorial Prös 
Edent von Hake abftantmen, md ſono nee Fine Ole als Gewogen⸗ 
Ki Pr für diefe Stadt geworden, 


Der Abt — zu dam und fine Brüder, 
Der Superintendent Schlemme zu Jena. 
fieent. —— — in —— und Hofprediger. 


—e— ler M * — vo * Sondievs 
| an; „ vormaliger oo. 
. Defien Soße, D. Juſtus Aipe, erſt Profeffor juris zu Stabtfagen, nadifer 
Kiefiger Syndicus, unb endlich Fürfel. Brounfcheo, Scheimder Rath und Eangler, 
beſſen merfwürbiges und ruhenvolles Leben eine Senden Sefänbung ein | 
| Die. Ylsıtmann } Durgermeifter. . | 
D. D. Toeifeph Aoacbim Zucsheiz, —— ſodanu Prof. hr. 
Ä — und Eanzley⸗ Direstor zu Rinteln, und zuleßzt allhier Burgermeiſter . 
hard Reiche, ver ber genen 3 3ojäßeigen Krieg über olliier bet —— Huber 
u — — — 
rettete bie Stadt vom —* —* GSOet ſegnete ihm dafür: Er er⸗ 
Ebte den Frieden, erreichte ein hohes Alter, und wurde ein licher Stamm⸗ 
\ . vater ber jehigen Serren von Reiche: Die Defirebung der Stade | in der 
Merianifchen Topographie rühret von ihm ber. 
Der Sondieus und —mâ—— weweiger Brofefor pı Mint, 


D. Kichrod. 
Der Dyndicus und zugleich Pormontifcher Eangter, D. Aleine. Der Syndicus 
en Spröinus und nachher 


Sirene m 


*. 





riger — —— 
Johann. $ 


und 
Pr — Di 


Seheimde Juſtizrath von 
argerweiſter und Kerne Def ” 
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B. Behbreh 


Seine tiefe Einficht und unüberwinblicher Muh " 
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Beſchrewuns u | 





Stadt einasten. 


aufsefett 1756 


Johann Konrad Ludewig Biſing, = 


Vargerweiſter ımd Gtadts Serretäe, 


Mit einigen Anmerkungen 
0m Ä 


Buͤſching. 
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8 ie Stadt Ebagſen iſt vor Alters bie Hauprftade der Graffchaft Hallernumðd 
geweſen, welche mit dem Ausgang ber beyden legten Grafen Wilbrand 
und Otto, Gebrüdere von Hallermund, zuerft an die Grafen von Spiegels 
berg gefallen ; nachher aber, da dieſe ben damaliger Krieges. Unruhe folche niche 
erhalten fönnen , baben fie Diefelbe zu Beftreitung ihrer Schulden, und Abwendung 
der Krieges Saft, den Gebruͤderen Otto und Wilhelm dem fieghaften, Herzogen 
Braunſchweig und Süneburg ums Jahr 1435. abgetreten; und ift damals Eldagfers 
mit der ga nzen Grafſchaft dem Fuͤrſtenthume Calenberg einverleibet worden: 
wodon *) beym Ekſtorm inChron. Walkenrod. wie aud) beym Hoſemann im Re⸗ 


genten Socke mehrers nachzulefen. 


©. Rethmeier Braunfebw, Lüneburg. Chronik, Tom. II. p. 735. 
‚Der Name Eldagſen ift wahrſcheinlicher Weir aus Eldagshaufen zuſam⸗ 


men gezogen, fo wie bie Namen anderer in dieſer Gegend befindlichen Oerter, alsı 


Darsenfen, Voͤlkerſen, Adenfen, Voldagſen ꝛc. aus Partenpaufen, Wölferspaufen, 
Adenhaufen, VBoldagshaufen ;-wie bann z. E. Pattenſen beym Bünting und Letz⸗ 


ner wire noch Pattenhaufen genannt worden. 


Rethmeier Braunſchw. Lüneburg. Chron. Tom. II. p. 734- 
8 zeigen guch die aͤlteſten Urkunden, daß dieſe Stadt nicht Eldageſſen ford 
dern > ent Won je her genannt worden **), 
| spen der Stabt, iſt eine weiſſe Feld⸗Roſe, im golbenen Bee; 
weis. ai mie zu erfennen giebet, daß fie Diefes von ihren landesherren, als 
ehe drey rothe ofen im filbernen Selbe im Wapen seräpeet, 
- &, Rechm. Chron. Tom. Il. p. 735. 
ent. 
Erbeblichere Nachrichten von ben Grafen vun Hallermund flchen in Scheidts An⸗ 
merkungen und Zufägen zu Moſers Einleitung in das Branufchtueig Luͤneb. Staats⸗ 
recht ©. 244 5249. und bie dazu gelieferten Urkunden in cod, dipl, p. 6225645 
Doch Rat in vn ein ein paar Schreib sund Druckfehler gu verbeffern : denn wenn es 
©. 244.' enuus ımd feine Söhne Ottd md Wilhelm, , hätten 1320, 
die tens ihres Antbeilg em Bein zu Eidagſen — an Eonrad von Salben 
 Serfeßt, fo muß es beiffen: Hälfte Des Weichbildes Eldagſen: und S. 245. 
in der zten Anmerkung, an die Grafen und Brüder Ludolph und Willebrand, 
nicht Cudolpbs des Altern, fondern Willebrand des aͤltern Söhne heiſſen. Boͤſching. 


ey Dies iſt unrichtig. In Scheids cod. dipl. p. 637. ſtehet in einer Urkunde von 
3315. opidum Eldageſſen, in einer andern p. 630. von 1372. Stede Me, 
und p. 634. in einer on 14r1. wird Eidageſſen zweymal genannt Es Fame auch 
6,622, in einer urlunde von 3366, Sen Kidafien, vor, Bine 


han abelichen Hauſe Bockerode, ber Dorffchaft Gestorf und Hallerburg. 
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anclehuet, ober berkommen, zum Unterfdieb aber des herrſchaftlichen Wapens nur 
eine Roſe in der Farbe und dem Felde veraͤndert gebrauchet haben. 
Die Stabt iſt von Oſten zu Weiten, in Die tänge gebauet, hat zwey There, 
und iſt Suͤd⸗ und Weſtwerts mic Bergen und Helzungen umgeben, Oflwerts grän 
t fie an die Adenſer Bohn. Morbwerts flieffet die aller, und ſcheidet bie 
—** zwiſchen der Stadt und den benachbarten Dörfern Voͤlkſen, Mictelrode, 

Diefer kleine Fluß iſt ein an Krebfen und Fiſchen fehr ergiebiges Waſſer. Er 
entfpeinget nahe oberhalb der Stadt und dem Amthauſe Springe, gehet von de, durch 
vorbeſchriebene Grängen auf bie Hallerburg, und fo dann weiter in die Seine, Bis 
dahin dann auch die Fiſchgerechtigkeit der Stade ſich erſtrecket. Süd. Oftwärts 
lieget das Amthaus Wittenburg, und etwas naͤher das Dorf Holtenſen. Nach 
Eden graͤnzet ſie an das Kloſter Wilſinghauſen und deſſelben Gehölze, ber Bah⸗ 
renburg, welches ein Stuͤck vom Oſterwalhe iſt, md von dem ehemaligen alten 
Schloß Ba rer den Namen har, von Beffen Ruinen ſich noch Ueberbleibſel 
Anden, Die mit Dem Felſen, worauf das Schloß geſtanden, In ziemlicher Weite er⸗ 

"Hiicke werden finnen | | 

Meftwärts liegen die Amtsfpringifchen Forſten, und vor gebadhter Burgberg, 
in welchen beyden festem bie Stadt mit ber Hude, aud) dem Holzungs⸗Rechte vom 
Zallager⸗ und Unter » Holz anf einen gewiſſen Bezirk berechtiget, und mic lanbes⸗ 
herrlichen Privilegien Gegnadigt iſt. Ä ' 

Die Gröffe der Stabe erſtrecket ſich etwa auf eine 4tel Sqnbe gehens in bie 
Laͤnge. Sie beſtehet ans 211. buͤrgerl. Wohnflätten, meiche in. Brau: Volles _. 
Salbe» Viertel» und Haͤuslinge⸗ Stätte getheiler find: ohne Kirche, Schufe und 
Hörige Pfares und Nebengebäude; auch omgerechner mas bie Adelichen und Yurge 
freyen en Gebaͤuden und Wohnungen befigen. — 

Durch die Stadt flieſſet ein Bach, die Gehle genannt, welcher im Amte 
Springe entſtehet. Er Hat zuvor feinen Lauf um bie Stadt in die Haller genommen: _. 
nachher sub ums Jahr 1500, iſt er auf befondere Begnadigung des Sandes » Fuͤrſten 
In und durd) die Stadt zum Nugen und Gebrauch) dee Müplen und des Braumefens 
geleitet worden, wofär jährlich am heitigen Dfters Abend zwey groſſe Semmeln aus 
2 Megen ober 3 Hbt. Wegen gebacken, dem Amte Springe zur Recognition auf 
Koſten der Stadt » Cämmerey-geliefert werben mi | J 

Sie hat, wie verſchiedene Nachrichten, und insbeſondere die vormals an 
furſtliche Reglerung 1653. vom Rach eingeſandte Beſchreibung vermeldet, bereits _ 
vor 600 Jahren, und alſo nunmehro vor 700 Jahren Stadtegerechtigkeit, auch in 
Der Gerichtsbarkeit primam inſtantiam gehabt, (wovon beſage gedachten Berichte 
noch ein altes dommenum von 1100 beym Klofter Wülfinghaufen vorhanden feyn 

W fl); 
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U): ja es finden ſich Spuren, baf fie verſchiedene Adtus iurisdictionis emnimodae 
in ciuilibus et criminalibus auſsgeuͤbet, iniuria temporum aber iſt ſothane Gerechtig⸗ 
keit nach und nach fehe gefehwächer, und eingefchränfer, auch darüber nicht 
nir 1670 ſondern auch noch 1734 zwiſchen bem Amt Calenberg und ber Stabt weit. 
laͤuftige Klage und Rechtsſtreitigkeit erhoben worden, bie noch nicht ensfchleben, ift. 
Die Stabt ift vor Alters rings umher mit einer ziemlich hohen Mauer und 
boppeften Wall und Graben umfangen gemwefen: biefe find aber in ber acen Stifft« 
Hildesheimiſchen Fehde fehr verborben, und nachher 1626 bey dem Tylliſchen Eins 
. fall gänzlich vermüftee und zerriffen, auch die Stadtgeaben fübs wärts auggefüller, 
geebnet und verfchiedbenen Bürgern zu Garten ausgemwiefen morben, davon ein jeber - 
Innhaber der Stade, Cämmerey jährlich den Garten. Zinß entrichten muß. 

Mit dem Burghofe und defien Zubehör, welchen die vormaligen Grafen 
vor Aallermund in der Stadt befeffen, iſt nachher ber ehemalige Großvoigt zum 
Ealenberge Conrad Wedemeyer von dem damaligen Sanbesfürften hinwieder bes 
leben, deffen männliche Nachfommen auch biefe Guͤter unter bem Damen ber Burg⸗ 
Männer noch befigen, auch hievon Sig und Stimme auf fand» Tagen haben, - 

Desgleichen haben bie von Stemmen vormals Bier einen adelichen Sig gebabt, 
nach deren Ausgang gleichfalls bie Vorſahren vorermeldter Wedemeyer mic ben 


| beimgefallenen gehngätern wieber begnabigt worden. 


Auch find die von Jeinſen, mit zwey freyen cbel, Ritterguͤtern hleſelbſt an⸗ 
geſeſſen, und gehen wegen derſelben zum Land⸗ Tage, 
Die Nahrung: der Stade beſiehet größten theils in Ackerbau, Braumeſen 
auch Aemtern und Gliben, als womit biefe Stabe von Alters bis hieher Ianbesherrl, 
privilegiret ift, Beil fie aber nicht an ber gemeinen Heerſtraſſe liege, und alfo feine 
Zu. und Durdfuhr von fremder Handlung bat, auch mehrentheils von Holz und 
Bergen eingefihloffen iſt: fo hat fie auch faſt gar feinen Handel; beſonders iſt bie Brau⸗ 
rung, in Anfeßung ber fehr befchwerlichen Ausfuhr des Biers, fehr ſchlecht, ohn⸗ 
‚erachtet fonft Getreyde und Waſſer gut find, und ein reines, ‚gefundes und wohl⸗ 


.Von war er nicht fi 
Buͤſchings Magazin VIL Theil, Kr - Die 


— 


30 er eichoelnung der Stadt Enrgen 


Die Herren feſt die zogen | Hin mit mit groſſer Baſt nn 


| , Sie zogen bin ins Di | 

Waunftorff das iſt —— | : 

Pattenfen, zTlönder und Spring, | J 
Eldagſen gab ein gut Geding. 

mit * —— 

"©. Buͤntings Beranfcbe, Chron. Ton. I. 
und daher find bar auch die vielen Schulden, womit —* Sabe —* gewee, 
entſtanden, die aber nunmehr gänzlich getiiget worden. 

7 Diefe fe Verfehonung mit der Einäfcherung hat Gelegenheit gegeben, daß bie 
nahe nahe un Eldagſen beiegenen und gänzlich ausgebranten 9 Doͤrfer, als namentlich: 
1. Lottbergen und darinnen 


© 





9 Al f nD i ı j | a 
“ Sicher gefluͤchere, mit Beroiligung des bein oben und unten vor der Stadt 
Ehre Haͤuſer auſgebauet, und fich daſelbſt haͤuslich niedergelaffen; daher dann dieſer 
Anbau damals bas obere und untere Dorf genennet werden. Von diefen 9 Doͤr⸗ 


fern Haben nun war deren Feld - Marken noch den Namen behalten, fonf aber. find. 


‚Tl gar Feine Spuren von benfelben mehr uͤbrig. 
Haben dieſe Mordörfer, weil ſie ohnedem biefekbft eingepferret gewe⸗ 

Pen, mit Bewilligung des Rache und gemeiner Buͤrgerſchaft endlich das —— 
KFiecht erhalten, und hat ein jeder Einmoßner ſolches mit a0 Thlr. erfaufen müflen, da 
Pe dann der Buͤrgerſchaft mit einverleibet werben, und won biefer Zeit an den Nas 
men ber —— bekommen haben. 

leburch iſt die Stadt bie ſonſt mr aus 130 Wohnſtaͤtten beſtanden, bis 
* 27 angewachſen; auch zugleich die Eldagſer Feld. Marl und deren Grenzbe⸗ 


zirk, mit Einſchliefſung der zu dieſen Dörfern vorhin gehörigen Feldfluhren A Mirfen 


und Weiden, auf ein anfeprikhes vergraͤſſert, dergeftalt, daß man folche in einens 
Tage faum umfchreiten Pann. 

Die alte Negiernngsart der Stadt eſt ſeit 1709, geändert, und ein beftändiges. 
Br bobwechaiunter Batho⸗ Coll⸗ gun vxrordee⸗ vo wetches beſtehe aus 


sinem 


x 
P2 * ® — 
— — - — — * 
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einem Burgermeifter, der zugleich bas Amt eines Stabtfchreibers ober Seeretsrii mit 


“ verfieher; aus einem Caͤmmerer, der bie Cämmerey» Einkünfte und deren Ausgabe 


berechnen muß; und aus einem Befiger oder Rathsverwandten, welcher bie onera 
publica erhebet, und berechnet. Die Buͤrgerſchaft ermäßlee zwey Deputirte ober 
Vorſteher aus ihrem Mitcel, bie aber nicht mie im Rath fißen, fondern nur in 
Gemeinheitsfachen die bürgerfchaftlichen Angelegenheiten beforgen, zugleich auch ale 
Baus Yuffeher die Bau⸗ und Befferung gemeiner Stabtgebäube, auch Brücken und 
Wege, unter ber. Direction des Raths beforgen. Der Rach iſt fehrift- und canzley⸗ 
ſaͤſſig und hat Sig und Stimme af Landtagen. | a 


Mit Forſten und Holzungen iſt bie Stade ſchlecht verfeben, und hat nur eini 
ge geringe und kleine Feld⸗Buͤſche, als; og on 


2, Die Landwehrund — | | 
2. Den Lüdeken Winkel, welche an das Bälfinghäufer Holz grenzen. .. 
3. Den Elmiſchen Bruch, welcher an das Wedemeyerſche Hol; ber Steitte | 


Du 


brink genannt, graͤnzet. 
4. Den Dove Koͤnig. u 3 
. Den groffen · 5. 
6. Den Heinen Eichenbuſch, nahe bey den Springer Forſten gelegen; mb 


7. Den Sichterbuſch, norbwärts gegen Bockerode und mitten im Sichter⸗ 
Felde belegen. | W— 


Dieſe kleinen Forſten ſind zuſammen Eich „Hoͤlzer, auffer ber Sanbischeuhb | 
bem Luͤdeken Winkel; und faum binlänglich, die nöthigiten reparationes ber alten ver⸗ 
< fallenen Käufer baraus zu beftreicen, . 


Von andern fonft zur Hifforle gehörigen Nachrichten wuͤrde man zweifelsohne - 
fo wohl in politicis als ecclefiafticis ein mehrers anführen koͤnnen, wofern die gufe - 
Stadt nicht fo vielen Brand» Schaben, Verheerungen und Pfünderungen unters 
worfen geweſen, worunter bie 1626. zur Zeit des teutſchen Krieges die vornehmſte. 
Letzner in feinem Lebenslaufe gedenket, daß er unter andern auch Efdagfen befucher, 
und bafelbft viele gute das Stift Hildesheim und bie fliftifche Fehde betreffende Ur⸗ 
Funden angetroffen. | | | 

| Ä Ä Era u ©, Rethm. 


* 
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©. Rethm. Chron. Bruntuic. et Luneb. Tom. J. p. 6. 
Die aber in dieſem erwähnten Brande mit dem Stadtarchiv im Feuer aufgegangen. 


- > Die Stadt hat auch bereits vorhin einigemal Branbfhaden erlitten, als 1469. 
1508. 1552. ba fie in ber damaligen zten fliftichen Fehde durch bie von Hildesheim 
bis auf das Pfarchaus ganz ausgebrandt,, desgl. 1553. da die Feinde bey ber Nacht 
in Herzog Heinrichs Volk in Eidagfen gefallen, geplündert, und 8 Käufer und et« 
liche Scheunen abgebrande haben, Die erwähnte gänzliche Einäfherung ift be; 
dem Tylliſchen Einfall 1626. den 10. Yun. gefihehen, da Eidagfen durch einen kay⸗ 
fert. Obriften Namens Plankhart an pier Een in Brand geſtecket, und fammt dem 
Karhhaufe, Kirchen und Thurm gänzlid) ausgebrande werden. Damals find nur 
in der niedern Vorſtadt noch einige Häufer flehen geblieben, wie diefes alles die 
vorangefüßste alte Befhreibung von 1653. Ingleichen der vom Burgermeifter Ba⸗ 
ring 1715. gleichfalls an Koͤnigl. Regierung eingefandte Bericht meitläuftiger bes 
richtet. -Segterer berührer, mas fünf auch befanut it, daß nemlich 1666: die frge- - 
naunte Ebern, Straſſe bey einem Donnermetter vom Blitz entzündet worden, * 
abgebrandt, 1676. In dieſer Gaſſe abermals Fener eutſtanden, und zwey 
Gaſſen aufs neue abgebrannt; auch 1684. ben 14. April die untere Vorſtadt bi auf 
zwey Haͤuſer völlig in die Aiche gefallen fen. - 


Noch fhrecklicherwar die Feuersbrunft im Jahr 1742.den 18. Man da bie Säle 
‚ der Stadt, und zwar der obere Theil derfelben, ſammt der Vorſtadt, überhaupt ro6. 

ehe Scheren, Ställe und Nebemgebaͤude ‚ innerhalb zwey Stunden 
eingeäfchert ward. 


Der neue Bau fr durch eine von hoher Koͤnigl. Regierung engeortnee Com- 
miflion wieber angelegt, und eingerichtet. 


Die obere Worflabr, deren Sänfer vorhin gleich einem Dorfe zerſtreuet gelegen, 
uſt voͤllig nut in die Stade gezogen, und ſind die Wohnungen in gleicher Linie mie zur 
— gebracht, alſo dadurch den Namen der Vorſtadt verlohren. 


Die ſſe iſt erweitert, und mit drey Nebenſtraſſen in dieſem neugebaue- 
een Theil ber * vermehret, da zuvor in allen nur eine Hauptſtraſſe und drey 
Nebengaſſen geweſen; nunmehr aber ſind eine Hauptſtraſſe und ſechs Mebengaffen, 
in der Stadt vorhanden. 


Zur Reinigung der Gaffen und Bränbftärte iſt bero Zeit eine Janbfolge 
von drey Aemtern gnäbigft verwilliget, und ausgefchrieben worden, aueh jedem Ab» 
asbrandten wagen aus bem herrſchaftlichen Forſten, Forſtzinßfrey verabfolget 


worden, 


| — 
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- Werben, ohne was die Stadt⸗ Sorften hiezu befonbers hergegeben. Es hat auch ein 
jeder eine jährliche Licents Sreyhele und gänzliche Erlaffung aller Onerum zu ges 
weſſen ER und zu den Baufoften von der Eoflecte bas feinige mit.erhalten,, wo⸗ 

zu die‘ 


ochföbliche Calenbergiſche Landſchaft freywillig zoo. Thlr. der armen State 5 


gefchenfet, fie auch von allen Iandfchaftlichen Anlagen auf vier Jahre befreyer har: 


7 pe was fonft noch vermůgende gutherzige Gönner unb Freude an Geld und tes 


benssnicteln den Abgebrandten beſonders zuflieffen laſſen. 


| Kie Aäufe fer und übrige Gebaͤude find In ihren Stockwerken von gleicher Höhe, 
und In ber fhige mie kurzen Knlckgiebeln verſehen. Zu mehrerer. Sicherheit 
Jar Zeusregefaße find alle Scheuren 40. Zußibinser den Wohnungen angelegt ; in 
die ng aber Yan gar fein Stroh nod) Futter ober ſonſt feuerfangendbe Sadıen 
gebracht werben. Es find auch ale Ziegel in Kalk gelegt, und es bürfen Feine Streß» 
docken gebraucht werden. 


Desgleichen iſt, ſo weit biefer- abgebrendte, und wieder erbanete Antheil ſtch 
erfireder ‚ der erfie Wallgrabe mit dem Ueberbieibfel der alten Stab » Mauern und 
it. dem Wall, zugeworfen, und zu einem Fahr⸗ Wege zubereiter, damit man ins 





Ball der Noth mit den Sprügen auch von bincen zu den Scheureh ober Wohn I 


gen kommen koͤnne. 


Bey neuen Einrichtung ift man auch auf’ bie Erhaltung eines reinen 
und bequemen Waſſers zum Bymmeſen bedacht geweſen. Man hat aſo den durch 
bie Stadt flieffenden Bach Gehle oben vor der Stadt in zwey Arme getheilet, davon 
der eine in ein auf dem Stadtgraben von Quaderſteinen aufgeführtes Behaͤltniß, der 
Brauerteich genannt, geleitet, und von ba burch Möhren nach tem Brauhauſe ge 


führet wird, ber andere Arm aber durch die Stade flieffee, und fich vor dem ums _ | 
teren Tore in dem Muͤhlen⸗ Zeiche mis jenem wieder vereiniget und fo auf bie | 


Muͤhle gehet ”). 


Hiernaͤchſt iſt auch von Kirchen und Schul⸗Sachen das noͤthigſte zu gedenken, 


Die Hiefige Kirche ift dem heiligen Alerander gewidmet und 1479. erbauet, bey fo 
öfters erfolgten Branden aber fehr befchädigers daher man ums “jahr 1690. das 
alte geborftene und den Einfall vrehende ſteinerne Enwölbe einzufchlagen, und zugleich 


wegen Zuwachs ber Gemeine auf eine Erweiterung bedacht zu ſeyn genöthiget worden, - 


Sie if aber erſt 1747. völlig ausgebauet worden, weiches man ber eiftigen Bemuͤ⸗ 


bung bes Superintendenten Heidelmann zu * zu danken hat. Sie hat als 
Err 


Mater 


Be 1770, iſt gu Edagſen eine neue —— eweſen, aber nur ben alten 
DER ver 1740. Bbrig geölichenn Gebaude —— bat: 2 ya 


In 
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Mater zwey Filiale Kirchen: eine im Dorf Holtenſen, welche der obern, und 
eine im Dorf Atferde, welche der untern Pfarre beygeleget iſt. 


Das Kiofer Wuͤlfinghauſen hat das Ius patronarus fo wi über. Kirchen? 
: als Pfarr» Guͤter. 


Dee Thurm iſt ebenfalls 1626. mit ausgebrandt, und 1676. wieber e auſgebauet; 

das Fundament aber zeiget, daß ſolcher vor dieſem Brande mehr als noch einſt ſo 
muͤſſe geweſen ſeyn. Zum Denkmaal deſſen iſt ein gehauener Stein auswärts 
r der Kirchens Thür am Thurm mie folgender Aufſchrift beſindlich: 


HÆC TURRIS Ao. 1026. EXUSTA. Ao. 1676. REPARATA. OMNIA 
SUNT CADUCA, 


u. 


- Ehebeffen war hier ein Nonnen» Kiofter Ord, mendicautium in honorem Bea. 


tae Mariae Virginis, deffen völlige Secularifirung der Sandes » Zürft bis aufden Tod der 
legten Nonne anflehen laſſen. Mac deren Ableben aber hat ber Rath und bas Mini- 
fterium hiefelbft bey dem Herzog Friederich Ulrich es dahin gebracht, daß hochgedach⸗ 
ter Herzog dieſes Kloſter oder. Süfterns Haus mit allen zubehörigen Grundſtuͤcken 
an Ländereyen, Garten und Wilfen, auch allen Einfünften, zur Werbefferung ber 
Schule und i infonberheit zum Unterhalt bes Retoris verehret, und biefe Smtıng 
burch einen befonbern Brief beftäriget bat. 


Diefes Gebäude iſt auf Koſten der Stadt zu drey Schul⸗ Elfen einge 
richtet worden. 


Das Ius patronatus über ben geeetor bat ber Landesherr im. vorberuhrten 

Shentungsbriefe fich feibft vorbehalten. Leber bie andern beyde Schufbebiente, wie 

auch über den Küfter und Organiften, bar der Rap mit ben Peedlern das Patro· 
nat gemeinſchaftlich. 


Eldagſen am 4. Jan. 1756. LE 
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| Beſchreibung | 
Stade Minden 
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D. Johann Ehriftion Unger, 
erſem Burgermeiſter, Spnbico, und kiceut / Commiſſario dieſer kai, 
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Nachrichten von der Stadt Muͤnden. 


ä 


De | 6. 2 | 
den itteten Urtunden bie man von de Sur 
f en , bat, —* 


Privil. D. Ottonis’de * 
D. Henrici de 1279. 0 u _ 
“ D,Ortonis er Alberti de 292 Zu 
VDaonat. D. Alberfi derzps. _ a 
Ale uͤbrige Urkunden nach) diefen aber nennen fle: Aländen, 
D. Alberti Confirm. ſtatuti de civ. bonis immob. de 1313. 
Oittonis Gonf. Privil de 138 


Conſulpm et vniucrfitatis in Bruuehwich Reuerfales de 219% a 


D. Ortonis Privil. de 1327. F 
Erneſti Privik, de 1345. etc. 
F 2. Von wem, und zu welcher Zeit Se ab ern fo r ergeben untere Nec⸗ 


Bun nicht. Folgende Stellen: 
—*8 Promittentes fide data et omney de noſtro eonſilio Rromiferune de parte. no- 
ſftra. vt omnla iura, que à fündarione Prima habuit eiuitas nominata; ei 


_ feremm u “ 


.. 
— 


Suscepimus enim eam. cum vmm ure er eonfuerndine, quam > anüquis 


— cemporibus feruauerunt - » » 
2 « - Silua que adiacet ciuitati - - - cum ominlbon polo et ali i iure aitiner ciuſtat, 
looriĩ poffedife \dinofeitur ab’ antigüb '- un 

22 ae Ottonis de 1240. 
| Brivi D. enrici "de Au BEE | u 
D. Albenti er With. der —* ” 

J 8 ‚Ort, et Älberti de 1292, u | 

ob bie in aben biefen Documenten wörtlich eigefte Tura: 0 
ni Nullgs cigium prehabite eiuiratis ‚gonctuen fuum duello por Impugmre, 

r af dei ‚ri’elegerint Wlungate, me 

2) N quis in, uitate concinem {uym' vcciderit,. fiae etiam alienom er fall. 
homicidi in domum propfiam venerkt, 'pacem : ad fex ebdomadas obtinebit 
et fi infra terminum nominatum reüs componere non potuerit ipfo remoto 


120 


22..." D, Alberti er Wilhelmi des nn 7 


v 


Buſcinge Maga vil, a BE 1 FE 


— 
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xp eius er paruuli cum firma pace intra ciuiratem per annum maneburt, 
et fi compofitum non fuerit, faluis omnibus bonis fuis exibunt, poſtquam 

annus fugrit esolurus. ll ln . 
. 3) Quiliber ciuis de omnä grimine obiecto, quod eontra honorem faum eſt ee 
vitam, fola manı fe poteris expurgare, dum modo fa&lum nec manualexq; · 
it nec etiam manifeſſfum.. "m Ni 7 
4) Nullum iadicem qui terre et cĩuitati grauis fit nimium, ſtatuemus. Freter 


hec, ficut ciuitas eadem ſinodalibus ex antiquo fuit exemta, fic eam.tenebimes.” 


5) Maior vadiatio, que fir iadici, vnum efttalenum. . 
Beiveifen indeß, daß fie bereits Anno 1246. nicht mehr jung geweſen. N 
de 3. Gie liege zwey Meilen unter Caſſel, ‚gleihlam am Munde bes Fürft 

thums Salenberg, gegen Morboft an der Werra, und gegen Welten an ber Fulda, 
dm Thafe. Unter der Stadt, an ber Spiße des fo genannten Tanzwerders, einer 
von der Fulda und Werra eingefchloflenen anmuthigen Inſul, vereinigen fich Dieje beyden 
Fluͤſſe, und formiren, mie Verluſt ihrer Namen, nur einige Ruthen weit von bee 
Stadt, die Weſer. Ihre mächfte Nachbaren find: . 

8) Gegen Oſten, jenfeit der Werra, das Dorf fippolbeshaufen, Amts Craken⸗ 

das Öerlingfihe Mitterguth, bie Haare genannt „ 

b) Südwäres an ber Fulda, das Berlepfiſche adeliche Guth und Gerichtsdorſ 


Bonafort: 0 u 
, © und Weſt⸗ und Sühmwärts, jenfeit der Fulda, an der Stade Holzsund Felt 
mark pin, das Fürftlich Sefifche Amt Grebenftein. en 


„ & Eine Stunde meit unten an. ber Weſer, das Kloſter Hilwartshauſen; und 
enſeit der Weſer, Norbwärts, das. Amts: Wlündifche Untergericht. * 
Allenthalben um bie. Stadt fichet man die vortreflichſten Waldungen; eine Menge 
Gärten, deren nicht wenige aufgeben Bere liegen, und mit fihönen Haͤu⸗ 

fern verfehen find ;. die Waſſerſird me; und an der Werra hinaus angenehme 
Auen und Wieſen. Man har daher von allen Seiten einen PYroſpeet dor fi, 


? 


der alles im fich faſſet, was Bas Juge orfreusn kann. Und in der Stadt feibft .. 


MR nicht leicht ein Ort, da man nicht vor, hinter und neben fich die umberfies 

hende Berge und Forften wahrnehmen fünnte.. |". u 
Dagegen ift Diefeibe dem ileberſchwemmungen fehr unferworfen, worunter hie von 

: 1552, 1643, und 1682 die flärffien und 6 Befcaffen waren, baß mar im 
ber Stade. mie Schiffen fahren mußte. In der Kirche konnte der Gottesdienſt 
niche gehalsen werden, ſondern man kam auf ber Gildenſtube zu Rathhaus 
bıfammnn. u Seit A790. babe ſich be —— häufiger, als 
verhm jemals eingefunden, und zmveilen bis vor dem Marktpiatz erſtrecket. 
Dech kamen Be ben obberuͤhrten noch aicht glech. n 


g; und diſſeit der Werra, bie Ames⸗Mündiſchen Obergerichtsdoͤrfer, und 


Hip. 


. 
— — — — — — — =. 


— 
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5. 4. Urfpeänglich iſt die Stadt eine libera aiuitas, bie ſich bes Fraͤnkiſchen Rechte 


gebrauchte, 


Ciuitas dia, cum in terra Franconica hta fir, inre Francorum fruitur et po- 
titur, quod in ea nolumus icqmutare. Ä | 

D. Ottonis Reverfales de 1246. 

D. Hentici Privil, de 1279. 


Mit dem ae 1246, aber trat der gluͤckliche Zeitpunkt ein, da biefelbe, nachdem 


— en Fran Fürften Ars fie vergeblich gebt harten, ſich 
na dacht o tto, eines von Henrich Churs 
fürft in Sacı, Zu — hat. va 


Reverſ. 


Zun 1369 huldigte fie auf ihres Landesfuͤrſten, Herzogs Otto, Erneſti Sohns, | 


Degehren Dero Gemahlin Mirislauen, nad) vorher ausgeftellten Meverfalien: 

83 » Vnd wolden! das von en haben. das fr huldigeden Miriflauen Vnſir elichen 
Huffrauwen Herkoginnen zu. Bruneſwig. das han ſy gethan von vnſis hey⸗ 
ßens wegen vnd dis, Bud en wolden ſy des nicht verlaſſin. mie Sotanen 
Vndirſcheyde. das ſy dy von Munden vorfereven ſal laſſin by allir guder ges 
wonheyt gnade vnd rechte. alſe ſy von alder geweſt ſyn vnd vnſir eldern brie⸗ 
fe vnd vnſe vßwyſen. 

Hertzog Otto Revers von 1369. 


22' das wir vnſe lieben getruwen dy « » Borgermeyſter ben Rab vnd dy Burgere ge⸗ 


meynliche der Stab zu Munbden füllen vnd wollen laffen by allir guder gewon⸗ 
BE «+ gnabe und rechte alfe ſy von albir geweſt ſyn und vnſir Herren vom Brunſwig 
riefe vßwyſen dy ſie habin. Ouch ſo en wolle Wie noch en ſullen Munden Huß 
odir Stad in Keyne Hand brengen, das Vnſen Herren von Bruneſwig, dy 
rechte Erbin ſyn zu dem Lande, zu Huſe vnd Stad zu Munden, zu ſchaden 
kummen muge/ one allirleyge argeliſt vnd nuwe funde. 
Mirislaven Revers von 1369. 


Auf gleiche Art war die Stadt Herzogs Otto Gemalin Agnes, einer Fuͤrſtin von 2 | 


fen, zur Leibzucht verſchrieben. 
ſch He en D. ars von 144% 
Dingegen_reverhrte ji) Herzog Wilhelm im Jahr 1471. 
dat Wy In beweghinghe mannigerhande euenturs, So vnſe zaligen Elteren 


Fr vnde worfara. In dem Sande vnde deile des Furſtendomes to Brunßwig by 


‚ ber, leynen gebeten, beshaluen bat de Slote Münden vnde Sefeleftgne myt 
ſamt der Stab Munden vor tyden von vnſen zaligern Eltern den Forſtynnen 
dar in dem Sande beheert to enner Luͤfftucht vorfereuen, vorpendet vnde ingegeuen 
geweſen fun, vnde von Itliken Ay fuluen vortyden Furſtinnen in Varliker re 

y» . 


- * Kayferliher Maj. eiblihe Verpflichtung nehmen laſſen. 
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fate de Slote von deme Furſtendome unbe ande In de Hande Fromeber Zer⸗ 
ſchaft erffliken co bringende digke vorgenomen is bes vthe warhafftigen beſegelden 
vnde vnuerletzeden breuen geſehen vnde ge hebben, nagekomen ſyn lan⸗ 
ghe tyd Wenthe an vns geſeten hebben, Sodanne euentur vnde Varlinheit 

der vorbenanten vnſer Stad vnd Slothe, vortmer to vorkomende, hebben 
By =.» » vns vorredet, vorheten vnde vorplichtigett = « = » dat Wy Vnſe eruen 
vnde nachkomen nummermer. to ewigen tyden de vorbenandten Stab vnde Slo⸗ 
te Munden vnde Sefelnftegne, nech der Jennich tor Lifftucht Jenniger Forſtynnen 
wach anders Jemande Watterhande States edir veſendes geiſtlik eddir wertlik ben 
weren, ifft geſyn mochten, geuen, vorſcriuen, vorpenden, ebbir vorlaten ſchul⸗ 
fen noch willen, be Borgermeſtere, Raid, gilden vnde gemeynde of dar vpto 
huldinge, ende ebir gelofte to toynde Jeymande in ſolker mathe nicht nobigen, - 
twingen noch forberen myt feue noch leyde, Sunder be by dem Forſtendome 
vnde Lande fry vnde loyß hebben vnde beholden. ze. ıc. ze 

| conf. Herz. Erich bes aͤltern Privil. von 1535. 

— Herz. Julius Schadlosverſchreibung von 1584. " 

Anno 1626. muſte ſich die Stadt, nachdem fie von dem Fanferlichen General, Gras 

fen Johann Eferdas von Tilly, mit fturmender Hand erobert war, in Roͤmiſch⸗ 

Einige Jahre nachher wurde fie aber, nach publicieten Kanferlichen Protectorio, 

18 Landesfuͤrſten, Herzog Friederich Ulrich, wieder angewieſen und aufs nee 

beeidiget. I DE 

6. 5. Die Belagerung der Stadt, welche Graf Tilln vornahm, fieng fich den 
25ſten May 1625 an. Die Bürgerfehafe war nicht 600 Mann far; und bie 

Beſatzung, fo Herzog Ehriftian hinein geleger harte, beſtand aus goo Mann. Die 

Stadt konnte ihrer Tage wegen, nicht für eine Veſtung angefehen werden, hatte, 

auch Dero Zeit nichts weiter, als einen fchlechten unausgedaueten Wall, und unause 
gefurterten Waffergraben. Nichts deſto weniger hielefich eine Armee von 16000 Mann 
bis in den geen Tag vor berfelben auf. Drey Tage vor dem Stürin war ber Rath 
enefchloffen, mirtelft Schreibens, fo bereits verfertiger war, den General' Tilly zu 
erfuchen, daß er mit ihm LUnterredung pflegen und denjenigen, bie man besfalls gbs- 
ordnen wolle, ſichern Paß und Repaß ertheilen möge. Nachdem aber der Connnen⸗ 
dant Seviß von Lawiß, ohngeachtet die aͤuſſerſte Gefahr'wor Augen fand, 
diefes Schreiben nicht abgehen Heß; fo erfolgte am 3 iſten berkgeen Monäts.die fo 
gewaltſame und blutige Eroberung, Won der Garniſon, die ſo fore niedergema⸗ 

chet wurde, blieb nur dee Major, nebft etwa 8. Soldaten uͤbrig. a 
Von der Buͤrgerſchaft wurden an Maͤnnern, Frauen, Kindern, und Dienſt⸗ 

Boten 616. Perfonmt getoͤdtet, und 70. entfuͤhret. 


Der 
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Der Schade, den bie gute Seadt fonft davon gebebe, N gefchäger, undber 
traͤget an Hausgeraͤthe 45583 Rthl. 


weggenommenen ciſſen — * 6463 --ı8mgl 
Baarſchaften W 73380 -- . 
Kleidern, Betten, — * — 0. 71199 - 18. 
Vietualien 13059 - 13. 
.n Vieh - . - 14765 - 18. 
' Srüchten W 14252 - 18. 
Ranzion 11386 - 8. 
: Mach bereits gefehegener Ansplinderung wurde durch | 
Einbrechen weggenommn 29058 - -- 
an verwuͤſteten Käufern W 20526 - = 
Wieſen und Gärten ꝛc.  - —W 13059 - 18. 
an publiquen Gebäuden - — 26925 - - 


313638 Rthl. 
. Die beften Urfunden , Privilegis und Documente: wurden ches zerriſſen, theils 
mit weggeſchleppet, und dieſe von den Baierſchen Soldaten nachher verkaufet. Am, 
was man hieturch erhalten konnte, wieder einzuloͤſen, muſte die Buͤrgerſthaft von 
David Schwartingen zu Eafiel 50 Mehl. borgen, und unterm zoten Sun 1626 . 
‚alle des Raths Eaffen Dagegen unterpfaͤndlich verſchreiben. 





Damit war inzwiſchen. das Ungluͤck noch nicht geendiges. Wie bemnacht Goͤt. 


tingen belagert wurde, blieben die Tillyſchen Voͤlker noch zum Theil hier in Beſa⸗ 
‚gung; maaffen anfänglich der Dberfie Blankord, nach ihm, das folgende Jahr, 
der Eapitains Lieutenant von Bonighauſen, fobann ver Capitain Weber und . 
Poaoppo einquartiret waren. 1628. und 1629.lagen Inder Stadt der Capitaln Willig mit 
einer Compagnie und noch 200, Soldaten, nebſt 40. Reutern vom Lindloiſchen Regi⸗ 
ment, imgleichen bie Bagage und noch 50. Mann dabey. 1631. muſte nach fündie 
Stadt Göttingen eine Zuſteuer von 196. Thlr. 24. Mgr. 4. Pf. qufgebracht werden. 
Und was die vielen Hin..und Hermaͤrſche ganjer Eompognien, Regimenter und Ar⸗ 
mes, } B. e penheims, Altringers Baudifen, Landgraf Wilhelms 
zu Heſſen, Goͤtzens, Beckermanns, Speerreuters y Seneral Banniers, 
"die Tage und Wochen auf ber. Stadt Koften fill gelegen ,. ferner 300. Baudiſche, 
und die von der Burgerfchaft uber 4 Syahe unserhaltene Kranfe weggenommen, Das 
- von wird angemerfet, daß es fich leichter. gebenfen, als verzeichnen laffe, und nur zu 
verwunbdern fey, mwieein fo kleiner und gänzlich ruiniet gemwefener Ort, dem nicht das 
allermindeſte von anberen zugefteuert worden, dis alles allein habe tragen, und bens 
wch anderen Orten noch mit Proviant nächbarliche Hand bieten koͤnnen. 
PYyy3 "1640. 
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1640. derurſachte ihr mieber bie Einguartierung der Schwediſch⸗ und 
u owilliſchen Völker einen Schaden zu 13424. Rthlr. und 1643. kamen thr 

riegeslaſten abermals auf 11770. Rthir. 
| r 6. Sie beftehet aus 607. Feuerſtaͤtten. Die beften Käufer find zur Hands 
- ung Fr ri Don Königlich» und andern oͤſſentlichen Gebäuden finder man 
hier 2 

1) Das herrſchaftliche Amthaus, worin bie Gerichtsftube iſt. 

2) Die a ein anfehnlichs fteinernes Gebäube, oben an der Stobt, we ‚ 
die Werra an ber einen Seite vorbenflieffee. Vormals war es ein Schioß, 
welches Herzog Erich der Juͤngere an der Stelle, wo fihon zuvor eines, Te - 
abgebrandt, geftanben, neu anlegen und aufbauen laffen, jeboch feinem Enc⸗ 

- wurf nach niche völlig ausgeführet hat, nachdem er am 7.00.1584 zu Par 

| ia I Italien verſtorben. Seit verſchiedenen Jahren lieget ein Regiment 
darin. 

Y Das Ratbbaus, , worin zugleich. bes Raths Apotheke und Weinkeller iſt. 

Es iſt ganz von Steinen aufgefuͤhret, und an der Seite nad) dem Markte 

dvon ſchoͤnem Anſehen, auch inwendig wohl eingerichtet. 

4) Das Wage⸗ Schlachts und Solderhaus, Behuf ber Kaufmannsgüker, 
iſt zwar auffer ber Stadt, nicht weit von ber Fulda, jedoch an die Stadt⸗ 
mauer angebauet. 

5) Die Kirche St. Blafüi, die man, zumal ihrer Innern Einrichtung wegen 
für eine der ſchoͤnſten im Lande ausgeben kann. Sie iſt im Jahr 1492. zu 
bauen angefangen, ımb 1497. dee Bau vollendet. Herzog Wilhelm, fo 1494. 
allhie, und Herzog Erich ber Aeltere, fo 1540. auf dem Reichstag gu Hages 
nau, nebft feiner .erflen Gemahlin Catharina, SHerzegin zu Sachen, unb 
 Ersberuoge Sigismund von Defterreich Witwe, fo 1524. aflgie geftorben, find, 

wie die Monumenta und Brabfihriften bezeugen, barin begraben, 

9 Die Kirche St. Bgidit, olim St. Ilian, auch Otilien⸗ Rirche, Sie iſt 
älter, als die Vorhergehende, und wahrſcheinlich ehemals die Pfarr⸗ Kirche 
geweſen, lieget in dem Diſtrikt der Burgſtraſſe, als der aͤlteſten Straſſe 
dieſer Stadt. Bey der Tillyſchen Eroberung wurde fie durch Entzügbung 
des ohnweit davon geſtandenen Pulverthurms gänzlich rerſchmetter Wes⸗ 
falls am Chor der Kirche der Vers eingehauen: m 

eVrris Vis Ignita proplaqVae hanCobeViraeDeM - 

zeklıtVitqVe DeVs CLeMens piVs acqVe benlgnVs. 

Ueber der geoffen Kirchthuͤre ſiehet man die Inſcription: 

In houorem Dei Opt. Max. Aedes haec Sacra, quam in excidio civitatis huia⸗ 

Tilliano Ao. M. DC. XVI. feria tertie Pentec. facto turri⸗ Yiciaa pulvere uitrato 

⁊. non. 


—4 
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4. non. Jun. diruta proflraveret, reflaursts eſt er ampliara M.DE.LXXXIV. - 

Jedoch blieb fie, ohne Gortesdienft, ein leeres Gebäude, bis 1773. ; ba fie zu 

einer befondern Partochiaf. Kirche eingemeiher, und ber erfte Prediger einge» 

“führer wurde. Zu ihrer Parochie geheren 106, bargeric⸗ Haͤuſer und der 

Stadt jedesmalige Garniſon. 

9) Die Schule, ein ſchlechtes Gebäude | 
8) Das Hoſpital Sr. Spiritus, oder wie es In dem altem Urkunden heiſſet: 

St: Andreae. 

Es hat die Stadt 23. Straſſen, fo insgeſammt gepflaftert feid. Die vore 
nehmen find die Lange⸗ die Burg⸗ und Marktſtraſſe. Die übrigen find klein, 
und auffer der Burgftraffe alle zu enge und zu fehmal, jedoch überaus ordentlich ab⸗ 
getheilet. Der Markt ift nach Verhaͤltniß des Raums, ben die Stadt überhaupt 
Dar, noch von ziemlicher Groͤſſe. Auffer obgedachtem Walle und Waſſergraben, if} 
fie auch mit einer alten Mauer umgeben, Und hat 3. Thore und 4. Pforten. 
Won Unterthore führer eine fange ſteinerne Bruͤcke, über die Werra, in 
die Stade. Diefe hat 7. mie Quadratſteinen ausgefurterte Joche oder Schwibbo⸗ 
gen, iſt 1401. vollends erbauet, und 1460. noch mit einem hoͤlzern Uebergebaͤude 
gedecket worden; um fie trocken paßiren zu Finnen. An dem Oberthor ii Herzogs 
Erich des Aeltern Fürftliches Wappen In Stein gehatten, mis der auf einem beſen⸗ 
bern daneben eingemauerten Stein befindlichen Beyſchrift: 

Anno Milleno quingentenoque fecundo 
ſtructa ſub Erico valva rotunda nitens, 
In Chriſto felix amphitritonia vivas, 
Clavis Brunoniæ et porta heopoles. 
S. 7. Die vorzuͤqlichſten Rechte, fo der Stadt unter ber albewütdigften Regie 


rung des —— Hauſes Braunſchweig· £üneburg verliehen werben, ſi find, 
freybeie. 


3 
\ * De, Bin nempe füperäddimus fpechli, quod ciues ehuitatis einsdem omnem 
terram noftram & thelönes liberi pertranfibum.. Aquam etiam que preteräuif 
ciuitatem fapra. et infra pra poſſt a cheloneo liherani faciemus. 
D, Ottonis Priv. de 1246 . 
“ De gratis nempe faperaddimus- fpeeinti , quod eives civirati⸗ einsdem omnem 
terram noſtram & cheloneo Kbert pertranfibume. Infüper recognofkimw, gquod | 
ſfepe didlam eivitarem er omnes Inhabitames ab omni exadione et gravamın® 
dedimus liberos er foluros. _ Aquam etiom que preter fluit civismem Supra et 
infra pro poſſe à theſnnes Hheram faciemus. 
D: Flenrici Priv. de 27% 
De græcia uenpe faperaddiunme we, quon. dives chritati ads nofie Semi 
Dem 


4 . 
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den omnem terram noftram tam Ducaum füneboreh quam Brunfnit 2. elo 
neo liberi cum omnibus ſuis pertranſibunt bonis. 
D. Ottonis et Alberti Priv. de 1292. 


. .. Infuper recognofsmus,. quod ipfam cĩvitatem er cives eam inhabitantes et. . - 


, adbuc fupervenientes ‚utriusque fexus ab omni exacione & gravamine dedi-. 


mus liberos et’folutos. Aquam etiam que preterfluit civitatem fupra et air, - 
pro poſſe noſtro à theloneo liberam faciemus, 

D. Ott. er Alberti Priv. all. 
Bere on ouch vnrecht ebir gemalt gefiheyn vor vnſen enden des fullen fe mer 
von vnß vnde vnſen eruen erbauen fon, vnde fimberlifen an dem tolle en fullen 
We vnſe eruen vnſe amptlude unbe tolnere fe nichtes behindern edir nemand von 
vnſer wegen, Sunder We ſchullen vnde willen ſe darby beholden vnde laten alß 


de breue vthwiſen, de dor ouer gegeuen ſind ane allerleys argelift vnde geuer be, 


Herz. Otto Priv. von 1395. Mitwochen nach Reminifc, 
Deſſen Confirmatio privilegiorum von 1395. Dennerſtag 
nach Reminifc. 


9 Die Niederlag⸗ und Stapelgerechtigkelt. Vecture etiam quas ex omnibus parti- 


% ‘ 


r ı 
—R 


bus, ad civitatem contigerit accedere memoratam, ibi ſua deponent onera, 
wvendentes ef mentes ur exeo cĩvitas emendetur. | 
D. Orttonis Priv. de 1246, 
Henrici Priv. de 1279. 
Alberti et Wilhelmi de 1289, 
Ottonis et Albert de 1292. 
Kayſers Rudolphi Il; Confirm. de 1597.. 


» Das Peäigiem- und Bruͤckengeld. 


Dat fe von allen mynſchen, de ouer duſſe benanten Bruggen Ryben varen edir 

gan, vnde von allen deyrten bey hir ouer werben gereden ghevort eddir gebreuen, 

fo valen alſe dyt ſchut, feholen nemen 0 bruggen gelbe von ennen Jowel keme 

mynſchon eyn göstinfch ſcharf, jo von eynem perde eynen göttinfchen Hennynk xc, 
Herzog Otto Priv, von 1442, 

Nos vero - - - - animo deliberato, non per errorem aut improvide, fed 

ſano Principum, Comitum, Haronum, Nobilium et fidelium noſtrorum ac- 


cedente conſilio et ex certa noſtra ſcientis prefatam ordinationem, fen pe- 


dagii aut paſſagii inſtitutionem ·· spprobavimos, ratificavimus, audo-  - 
zilavimus etc. 

Imperar. Friderici Confirm. ‚de 28. Iul. 1442. 
Nulli ergo omnino hominum liceat hanc p'ginam noftre cortfirmacionisjet 


 . sommmumicionis infriggere vel ei auſn zemerario contraite, Ti quis autgm hoc 


"atem- 


— 
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. | atemptare preſumpſerĩt, indignationem omnipotentis Dei ac beatornm „Petri ... 


et Pauli apoftolorum eius fe noverit incurfürum,. Datum Rome apud Sandun 
P etrum etc, | " u j 
Papae Nicolai Confirm. de 145. - u 


4) Das Schlachtgeld.. an | 
222252 fo wollen Wir für ons, vnſere Erben und nachkommen in follich Ye 
furneßmen vnd anrichtung der Schlaht - - - - confentiret,, gebelett vnd 
gewilligt haben, biefergeftalt daß Sie vnd Ihre nachkommen nun binfurters 
Das angeregte Schladhrgeldt - - - - Won allen und jeden fremden Kaufmannde 
” guͤetern einnehmen vnd furdern follen vnd muͤegen, doch daß auch wir vnd 
vnſere Burger doſelbſt zu Muͤnden damit verſchont pleiben, vnd die Schlacht 
end vfer jederzeitt in gutem Weſen erhalten werben muͤgen. Bun “ 


Herz Erich des Juͤngern Priv. von 1582. 2 
Amperat. Rudolphi Il. Confirm. de 1598. 
5) Kayſers Maximiliani II. Privilegium de non arreftandis nec repreffsliandis 
... eivibus et incolis Mündenfibus, eorumque bonis, bey Strafe 100. Marf loti- 
en Goldes, de 1570. Es iſt aber nicht mehr vorhanden. Dem Fanfertichen 


Eammeccgericht zu Speyer wurde es Ao. 1572. gebürlid) intimiret, und dars - 


auf nicht nur von demfelben ein documentum factae infinuationis ertheiler, fon 
dern auch A Senatu durch ein gebrucftes Patent zu jedbermänniglichen Wiſſen⸗ 
ſchaft publiciret. | 
6) Die privative Broihans⸗ Ausfuhr in das Gerichte Münden, Sicheinftein; 
Imſen und Brakenberg. Die Worte: | 


Wy vorbeiden of by Vnſer Forfttifen gemalt, by denſuluen Vnfen Hulben 
vnde nageſereuen penen, dat neymant neyn fromet beer, ſunder Mundiſch vnde 

to Munden ghebruwet in den vorgeſereven gerichren (nemlich Münden, Sie 
chelnſtein, Imſen und Brakenberg) to Kepe ſchenken vnde ſellen ſchullen, 


Herz. Wilhelms Priv. von 1471. 


find deutlich. Doch kann man nicht behaupten, daß der Stade ein völiger | 
Genuß davon in 100, und mehr Jahren angediehen. 


Hiernaͤchſt iſt hergebracht: - | Bu 
Buͤſchings Magazin VIL Theil, Bi De 
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| 9 Die Ober⸗ und Nieberjagb im fo genannten Knike und Ratterſeld; 


b) Die privative Schiffahrt auf der Fulda, maaſſen niemand, auſſer dem 
Muͤndenſchen Schiffer, dieſen Strom von hier bis Caſſel und wieder zu⸗ 
rück befahren darf. UWU | 2 
y Die lurisdiäion fo woßlin criminalibäs, als civilibus, in der Stadt, nicht nur Aber - 
die Bürger, und mas zum Corpore civico gehereh, fondern auch über Fremde. 
Pur find die im Sande vergleitere und allhie wirklich wohnende Tuben, und mag 
ſich in der Amtsfreyheit aufhält, von bes Raths Gerichtsbarkeit erimirer. 


u Kerner hat Münden die Ehre, unter den Fleinen Städten der Zürftenehümer 
Calenberg und Göttingen die erfte zu ſeyn, und bey Iandichaftlichen Angelegenheiten 
das Diredtorium zu führen, D 


Auch Hat der- Muͤndenſche Deputirte, Gig und Stimme Im Schag« Colleglo, 
von welchem er ein orbentliches Mitglied iſt. | | 


- WVUebrigens bat fih ber Mündenfche Bürger auch des Buͤrgerrechts ber Sräbte 

Braunſchweig und Ofterode zu erfreuen; gleichwie man hinwieder diſſeits benenfels 
ben ſolches angedeihen läffer. Diefe Verbindung hat gewifle Reverfalien zum Grunde, 
bie Ao. 1319, ausgewechſelt worden, In einem befondern Vorfall hat ſich bie Stadt 
Braunſchweig noch unterm 14. April 1741. in einem anhero erlaffenen Schreiben in 
folgenden Worten barauf bezogen: nn 


Aldieweilen nun aber zu Ew. Hochedelgeb., Hoch-und Wohledlen fo wohl, als zu 
der dortigen. ganzen "Bürgerfchaft, wegen der unter beyden Städten Muͤn⸗ 
den und Braunſchweig fenenden Verknuͤpfung, alten Freundfchaft, und 

- da unter beybderfeitiger Städte Bürgern, megen des einander commünis 
eieten Rechtes der Bürgerfchaft gar kein Unterfcheld gemarher wird, Wir 
bas Vertrauen hegen, Diefelbe werben auch Ihrerſeits zu Beförderung 
besjenigen, mas zu hiefiger Stabt gemeinem Beſten dienen kann, alles ſo 
viel möglich beytragen; fo haben in folcher Abfiche Wir zc. " 


8. 8. Die Nahrung und das Gewerbe ber hiefigen Einwohner find, wie als 
lerwaͤrts, nach der Art ihrer Profeßion verfchiebentlih. Die hauptlächlichfte Nahe - 
tung aber, ohne welche die Stadt nicht beftehen würbe, ift Handlung und Schiffahrt, 

MDerjenigen, die auffer. ber Handlung Fein.weiteres Gemerbe haben, find an 

die So; und bie Zahl der Schiffer fleiger viel höher, Die Schifffnechre, deren nicht 
weniger find, rechne ich nicht dazu. 0 | 

rn Don 
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Bor biefen muffen Gier leben der Boͤtcher, Beſtaͤtter, die Karrenbinder, die 


Heinen Fuhrleute, die Schiffbauer, die Schmiede, Rademacher, Seiler, Sacktraͤ⸗ 
ger, deren an bie 100, find, und ein groffer Theil Tagelöhner. 


Die Hiefige Handlung iſt hiernaͤchſt von der Beſchafſſenheit, daß fie nicht, wie 


von Kraͤmern geſchiehet, das Geld aus dem Lande ſchicket, ſondern ins Land ziehet. 
Man hat hier auch Kraͤmer: dieſe aber machen ben eigentlichen Muͤndenſchen Handel 
nicht aus, ſondern den ſtaͤrkſten Vortheil hat man von der. Großhandlung und Fa⸗ 
etorey. „Miche der zofte Theil Waaren wird hier oder im Lande abgefeger. Was uns 

° das Heffenland, Thüringen, Sachſen, Frankfurt, Nürnberg, und Franken⸗ und 
Bayerland, und fonft das Reich zufendet, zu Waſſer und zu fand, das bleiber nur 
kurze Zeic hier liegen, und gehet fodann die Weſer hinunter bis Bremen und weiter, - 
8 wie wieder die Weſer herauf befommen, das gehet gröftenthells wieder an vors 

gedachte Orte; und der Verdienſt, ben alfo ber Kaufmann, mithin auch bie von ihm 

lebende Mitbürgere haben, wird auffer Landes erworben, —— 


Um ſich einen deutlichern Begriff von der Art hieſiger Handlung formiren zu 


Eönnen, will ich nur die Damen der Güter, mit welchen ſich der Hiefige Kaufmann 
>... befihäftiger, anführen, fo, mie ich von einem Jahr dieſelbe angemerfer habe, Die 
We ſer herauf Bamen, vom 1. Jun, 1750. bis 1. Jun. 1751. 


Apotheker · Waaren, Anſchov, Aſche, Alaun, Brunellen, Baumoͤhl, Baumwolle, 


Bohnen, Butter, Brißen, Btenmweis, Bier, Brantewein, Bockshoͤrner, Bien, 


Eandis, Eitronen, Eßig, Eiſen, Fiſch, Felle, Flachs, Federn, Fifchbein, Fernam⸗ 


Buß, Farbe, Fleiſch, Feigen, Flintenſtein, Sties,Berfte, Glas, Sarı, Gummi, &rüs 


ge, Rorhholz, Blaubolz, Hirſchhorn, Honig. Harz, Hering, Haare, Haber, Hirſe, 


Jugber, Indigo, Kapern, Knochen, Korinten; Kalkftein, Koffe, Käfe, Kreite, 
- Korn, tachs, teinfaat, Leim, Leder, Lichter, Lorbern, Mandeln, Marten, Memie, 


Manufaktur, Mehl, Malz, Del, Orlean, Pfeffer, Piemento, Pech, Pappier, Pfels 
fen, Pröppe, Porcellan, Perigerite, Pflaumen, Pottafche, Puder, Rofinen, Reif, 
Rauchleder, Rotſcher, Sirup, Schmelztiegel, Schadefet, Stärfe, Seife, Salpes 
ter, Senf, Sarbellen, Schmad, Schwefel, Semento, Stahl, Steinzeuch, Stein« 
Eohlen, Schwaͤmme, Trockengut, Terpentin, Theer, Thon, Berger⸗ Trahn, Heller⸗ 


Trahn, Tobak, Talch, Thee, Troft, Unwiſſendgut, Vitriol, Wein, Wolle, Wachs, 


ind; 


Wald, Weisen, Zucker, Ziegelftein, Zinn; 


war, um diejenigen Species zu beruͤhren, bie in der ſtarkſten Quontitaͤt kamen, von 


Aſche 527 3 Malter. | I 
Baumoͤl 104 3 Pfeife, 2 Dorn, ı 4 Tomen, 1l 200 4 gen, 1 Sack. 
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Butter ı Saft, 807 $ Tonnen, 107 Baf, 169 Aisäßt.. 1 Korb. 
.Bockshoͤrner 56400 Stuͤck. | 
Bley 8ı Mollen, 50 Sul 
Candies 12 Packen, 9 Faß, 1268 Kiſten, 108 Kiſtl 83 Paͤckl. 
Citctronen 189 Kiſten. 
Eiſen 33 een ‚27 Ofen, 80 Dfenplatten, , 39 Töpfe ‚zo Müßlentappen, 
tier, ꝛc. 
gifhe 506 Paden, 201 3 Tonnen, 1. Balle, 1 Faß, 4 geßl. 7 Köche, 4 Pill. 
1 Kiſte, 250 Ib, . 
Selle 16954 Stuͤck, t Pade, 9 Paͤckl. 2 Tonnen, 3 Decher, 2 Ballen. : 
Farbe ı4 # Tonne, 2 Saͤcke, 2 Ballen, 20 I, 43 2 Säßl. 13 Center. 
Gerſte zoo Malter, + 
Holz 463 Sack, 404 Bolle, 6 Paden, ı Lo 2 Körbe , + Pal, ı Seh, 
2 daßl , 4000 B. 7414 Stuck. 
- Honig 1376 Tonnen, 7 Er 
Hering 2627 Tonnen. | 
Haber 21 Saft, 195 Malter 
Ingber 37 Ballen, 30 Faß, 3 Sad, ı Tonne, sı Paden, 10 Mil 
Knochen 6 Faͤßgen, ı Kifte, ı Tonne, 5988 Stüd, 2 Centner. " 
Koffe 180 Ballen, 133 Faß, ı5 Tonnen, 6 —* 8 Packen, 2Säaͤcke, 170 Bäpt 
Paͤckl. 2 Kiften. 
Käfe 22116 Stüd, 28 Tonnen,.2 Faß, ı gagt. 
Kreite 188, Orhoft, 1Faß, ı Tonne, 16 —2 
Lachs 853 Tonne, 
Leder 2 Ballen, ı Pade, 3 Decher, 3690 Süd. 
Del 264 Pfeifen, 169 & ‘Bote, 24 Quardel, 10 2 Tonne; 7 zaß, Faͤßl. Anker. 
Pfeffer 104 Ballen, 26 Säde, 3 Packen, 2 Päd. 2Faß, ı daßl. 4 Tonnen. 
Roſinen 25 Tonnen, 30 Haß, 137 Faͤßl. 2 Paͤckl. 
Reiß 837 4 : Faß, 73 3 Tonne, ı Balle, 2 Faͤßl. 
- Sirup 49 4 Tonne, 193 aß, 25 Or hofte, 5 Quardel, 48 Faͤßl. 
Seife 293 3 Tonhe, ı Rifte, | 
Ealpeter 38 Oxhoft 2 Säßl. 
Trocken Gut 107 Faß, 73 3 Faͤßl. Kaſte, 24 Ballen, 148 Tonnen, 17 Paden, 
43 Kiften, 24 Paͤckl. 2 Körbe, 30 Kiftl. 6 Saͤckl. 2 Orhofte, 6 Zeile, 
Theer 3g1 Tonnen. 
Berger : Trab 472 Quardel, 2648 Tonnen, 2 X Orhoft, 10 Faß. 
Hellen Trahn 29 Quardel, Tonnen. 
Tobak 100 3 Orhöft 302 3 Tonnen 2 381 3 Taf, 14 daͤßl. 2 Range, 2 Rollen, 
4 “re, 2 Pal, ı Sat ee - 


_. 
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Wein 11103 Orxhoft, 4 Boten, ı Faß, 2 Pfeifen 2 Stüd 19 Ohm 842 Anker z Köche 
Zucker 20 Orhofte so Tonnen 133 Faß, 160 Faͤßl. 106 Kiſten. 
Zinn 531 Bloc ı Orhoft,ı Faß, 4 Kiften, ı Korb. 


Die Weſer hinunter gehen: eine Menge Moflen » finnen, Farbe, Trockengut, 
Tobak, Papier, Pottaſche, Kienrauch, Stückfaͤſſer, eıferne Reifen, Waid, 
Piepenſtaͤbe, Muͤhlenſteine, Dielen ,-DBolen; irrden Gefhirr, “Wein, und 
was dann fonft vorfällt. - ep 


Wer Bürger ift, und nicht in folcher Bedienung ſtehet, die ber bürgerlichen Orbs 
nung im Wege feyn Ponnte, ber hat Freyheit zu handeln, mit irrbenem Zeug, Mühe 
Ienfteinen, Glas, Baumfchiffen, Dielen, Bolen, und sit Frucht, ins groffe und 
bey Kleinigkeit, Mit andern Waaren hergegen en gros zu handeln, imgleichen die _ 
Factorey zu treiben, iſt ihm nicht geftarter, er habe dann das grofle Bürgerrecht 
erworben, Das groſſe Bürgerrecht aber haben alle, Die eine Brangerechtigkeit beſitzen. 


Sein Fremder, worunter alle biejenigen zu verftehen , die nicht Mündenfche Buͤr⸗ 
ger find, darf diefe Stade vorbeyhandeln, fonbern muß feine Waaren einem hiefigen . 
Bactor anvertrauen. Und alles, mas zu Schiffe allhier ankommt, muß, bevor es 
weiter geben kann, aus» und übergelaben werden. Ä 


(dk j - 

Den Schiffer, fo ferner ein groffer "Bürger ift, iſt ebenfalls ins groſſe zu handeln geſtat⸗ 
tet. Wöchentlich, Dienftags und Freytags, muß genau um 9. Uhr des Morgens ein Schiff 
von hier nach Caſſel auf der Fulda abgehen, und biefen Strom fan, auffer bem - 
Mündenfchen Schiffer niemand befahren, Die Werra kann von Mimdenfchen und Hefe 
ſiſchen Schiffeen befahren werben: die letztern aber, wenn fle vor Münden koms . 
‘men, müflen davor liegen bleiben, Wird eine Vorüberfahrt geflattet, muß auf das 
Schiff ein Mündenfcher Schiffer genommen , an die Stadtkaͤmmerey eine recognition 
entrichtet und darüber ein fehriftlicher Revers ausgeftellet werben. Die Schiffer, fo bie 
Weſer bis Bremen befahren, heiſſen die Bremerfahrer, deren gegenwaͤtzig 22 find, 
‚Eine Fahrt von hier bis Bremen, koͤmmt öfters fo hoch, daß Feiner. Diefe Reife ans - 
treten kann, der miche 500, Rthl. mit fich zu nehmen. hat. 


In dem vorigen Jahrhundert warf auch die Brauerey ein betraͤcheliches ab. Dies 


fe Rahrung hat ſich jeboch dergeftalt verloren, daß fie wenigſtens nicht mehr für eine buͤrger⸗ . 


liche Nahrung ausgegeben werden mag, weil Gewinn und Verluſt einander die Wage halten. 


Das ßigbrauen ernaͤhret inzwiſchen, weil der hieſtge Eßig die Weſer hinunter 
ſtatk abgehet, etwa 8. Bürger, Da man zwar an bie 2000 Gaͤrten, aber wenig 
Asterland hat; fo leben vom Ackerbau nicht mehr dann 2. Buͤtzee. 


3113: no Unter 


⸗ 
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Unter den übrigen Profeßionen ſtehen die Becker, deren über 30. find, wit am 
beften; und haben bie meßreften davon bey ihrer Nahrung nad) den Fruchthandel, 
Der Leinweber find etliche und 20, der Lohgaͤrber 8, wovon die Haͤlfte ſehr wohl fich 
befinde, Schneider und Schufter koͤnnen nicht viel verdienen ; weil mit denfelben die 
Stabt allzu fehr überhäufer ift, und der Soldat mit drunter Burchpfufchert. Ueberhaupt 
Kann man behaupten: Je genauere Verbindung eine Profeßion mir der Handlung 
und Kaufmannfchaft har, deſto beifer befindet fich dieſelbe Hiefigen Dres. Die übrigen 


alle bedeuten wenig. 


Mit den fo genannten Fabrikanten will es hier nicht recht fort. Doch hat man 
‚given geſchickte Seibenzeug und Damaſtmachere, zwey Tobaksſpinner und drey To⸗ 
pᷣaksmacher, einen Seifenkoch, die bis auf einen insgeſammt gute Nahrung haben. 


— 


ge Die Verwaltung des Stadtweſens berußet auf dem Magiſtrat. 
In alten Zeiten beftand ſolcher aus 24. Perjonen, wovon 12, Diefes, und 12 das 
folgende Jahr ‚an bet Regierung blieben, 5. 


Zuſolge Churfuͤrſtlichen Reglements von 1697. aber beſtehet derſelbe dermaln in 
wen Burgemeiſtern und ſechs Senatoren. Der erſte Burgemeiſter führer beſtaͤndig von 
allem das Directorium, und muß ein Rechtsgelehrter fun. Der Zweyte hergegen 
ann audy aus der Kaufmannfchaft genommen werben, und dirigiret nur in Abrodfens . 
beit oder Kranfheit des erſten. | on 


‘ 


Won den Senatoren if öiner Bau⸗einer Feuer⸗ einer Vormunds⸗Hert, und 
eine Kämmerer, und zwer Scholsschen, Daneben hat der jüngfte die Hoſpi⸗ 
- sales und Bıechenfafle: Verwaltung, alle aber, nad) ber unter ihnen gemachten Orbs 
nung, mie ben Herren Geifllichen die Mitaufficht auf Das Armen : Wefen. Auch ſind 
jedem gewiſſe Gilden angewieſen, ben deren Zuſammenkuͤnften er gegenwaͤrtig ſeyn, die 


MRechnungtz einnehmen, und ſonſt unter ihnen Ordnung halten muß. Burgemeiſtere 


und Senatoren werben von dem ganzen Rath gewaͤhlet, fo daß der unterſte Senator 
Die erfte, und der erſte Burgermeifter die letzte Stimme har. Und auf gleiche Art 
- wird es ben der Wahl der Karhs: und Stadtbedienten gehaltm 


Mater biefe gehdret Infonderfeitber Syudicas, ber Secretarius, ber-Phyficas, Del 
Collecten⸗Einnehmer, der Jorſt⸗Inſpector. | Ä 

Der Rath iſt Patronus ven den Kirchen und Schule ber Stadt, und wäßler-aucf 
. bie fäunlichen Prediger, und Schulbediente; muß fe aber demnaͤchſt reſpechve an 


Koͤnig⸗ 
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Konigliches Confilorium und Saperintendentem generalem des Gbeingiſchen 
Quartiers zur Confirmation praeſentiren. 


‚Die Stemnoge, Erat Mufsanıen, Organen be⸗ 
ſtellet er wor ſich, ohne Eoncurrenz seines dritten. | 


Des Raths Verrichtungen find: 


% Verwaltet er bie Juſtiz, von allen Sachen, die in ber Stadt vorkommen, es 
fenen ciuilia, oder criminalia, über alles, was zur Bürgerfchaft und Stadt ges 
hoͤret; auch über Fremde, f ib in der Stadt aufhalten, Die alldier wohn _ 
bafte vergleitete Juden, ob jie ſchon von ihrer Nahrung an die Stadt contribuis 
ren, imgleichen die fo genannte Freyheit, ein kleiner Diſtrict am Amthauſe, ſind, 

wbſt den Königlichen Bebienten in perfonalibur, allein davon ausgenommen. 


| Auſſer ben Stadtmauern hoͤret jedoch des Mache Gerichts Jwang auf. Was 

aber in Commercien⸗ Sachen vorfaͤllet , wenn es ſchon auſſerhalb der Stadt, 
⸗ in des Amts Iurisdidlion gefchiehet, gehöret wiederum zur Cognition des Raths. 
Aud) müffen bie über bürgerliche, indes Königlichen Amts Hoheit belegene Grund⸗ 
ftücte gemachte Contracte von dem Rath confirmiret werben, Sub poena nullitatis, 


2. Verwaltet er bie Police Sachen, ſo in der Stadt vorkommen, ohne Ausnahme. I 


3. Hat er alles, was der Haushalt erfordert, zu reſpiciren, die Kaͤmmerey, Bürgers 
kaſſe, Brauerkaſſe, Forſten, und alle Stadt⸗Pertinengien, ohne Unterſheid. 


4. Hat er ich mit dem Kirchen und Schulweſen zu befchäftigen, und bie Rechnungen 
einzunehmen. x. x. 


5. Die mit der Garniſon und Einquartierung verknuͤpfte Arbeiten, 


6. auch auſſerhalb der Scade die Wege und⸗ ae womit dieſelbe flärker, 
als ſonſt andere Staͤdte, beſchweret iſt, zu beſorgen XGemeine Buͤrgerſchaft wird 
durch die Gildenſtaͤnde repraeſentiret. Naͤchſt dem hat ſie 2. Deputirte oder Vor⸗ 
ſteher, die dasjenige, was fle zu derſelben Wohl anzugeben wiſſen, dem Magiſtrat vors 
tragen müflen, und wenn fich diefer follte unbillig finden loffen, demnächft erft fich an 
Die höchfte Sandesregierung wenden Fonnen. Der Rath, bem fievon ben Gilden» 
ſtaͤnden praefentiret werden, beftätiget fiein ihrem Amte, gleichwie die Gildenſtaͤn⸗ 
De oder Gildenmeiftere ſelbſt, undift auch an ihre Wahl nicht praecife gebunden, 
fondern kann flatt der präfentirten, wenn baben etwas auszufeßen wäre, anderein 
Berpfharung nehmen, Indeß haben die Deputi bie Freyheit, ee die . 
uͤrger 
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Bürger: ſondern auch Kaͤmmerey⸗ Regiſter nachzuſehen, und ihre Erinnerungen 
3. Dagegen vorzubringen. | Ä | — 5. 

Die Garniſon / ſo die Stadt zu unterhalten hat, ſind 4. Compagnien. Das auf den 
Caſernen liegende Regiment bat damit feine connkxion, ſondern wird vom König unters. 
halten, ohne einiger Beſchwerde biefes Orts. | 


Auſſer ben ob angeregten beyden Kirchen findet ſich hier weiter feine, Bey St. Blafßi, 
als der Hauptkirche, ftehet ein Paftor primariug und ein Capellan; und bey Sr. Egidii ein 
Paſtor. Die Schule wird von einem Rector, Conrector, Subronrector, Kantor und 
Schreibmeifter verfehen, Das Kirchen⸗ und Schulweſen allhier ift übrigeng der Inſpe⸗ 
ction eines Superintendentis Generalis unterworfen. 


/ 


J 


Die Reformirten, deren etwa 150 Seelen ſeyn möchten, haben hier ebenfalls eis 
nen Prediger, und zu ihrem Gottesdienſt ein ganzartiges Gebäude, aud) darinn eine Orgel. 
Doch wird egnur als ein exercitium religionis privatum angefehen, und ihre Kırche muß 
wie andere bürgerliche Häufer, an Die Kaͤmmerey fteuern, auch bey Antritt eines neuen wi 
digers eine gewiffe Recognition, loco des Buͤrgergeldes, entrichtet werden, 


Das Königliche Amt Muͤnden hat mit der Stadtin feinem StüdeCon- 
aurrenz, auffer, Daß Das Hoſpital von demfelben und ben beyden Buͤrgermeiſtern adauini- 
Ariret, jedoch das Megifter von einem Ratheherrn gefuͤtret woid. * 

Munden, den 1olen April 1756. 
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ie Stadt else, weiche nach Muͤnden die erfte von; ben kleinen Staͤdten Ides 
Fuͤrſtenthums Calenberg iſt, lieget 3. Meile von Eimbeck, 3. Meile] von 


Id beſtehet, one bie publiquen Käufer, aus 262. Wohnungen und Bauſtellen. 


.Diie Stade an fich ift mit einer Mauer umgeben, und mit 3. Thoren verfehen: 
die Neuſtadt Hingegen, welche nach der von Herzog Erich 1561. ertheilten Eonceßion 
errichtet worben , ift offen un ofme Mauer. Somchl die Stadt felbften als die Neu⸗ 

ſtadt find in einem niedrigen Thale angeleget : von benen barzu gehörigen Feldmarken 


aber biegen die nach Oſten und Weſten hie,angränzende und bey einer recht guren Eule _ . 


tur ziemlich ergiebige Laͤndereyen auf einer Anhöpe in einer Ebene, die andern Ländes 
reyen aber find mehrentheils bergigr. Ä 


I " — 


An Waſſer hat die Stadt keinen Hang ; indem ein vermittelſt des befonbern | 


Gtadt » Örabens aus dem benachbarten Dorffe Efchershaufen dahin geleiteres Waſſer 
in der Mitte der räumlichen und gehörig. gepflafterten Hampt: und Nebenſtraſſen bes 
fländig foreflieffer, und aufferdem, vor dem: Rathhauſe ein öffentlicher Springbrunnen 
unterhalten wird, Die Häufer dee Stadt beſtehen theils aus 3. mehrencheils aber 


Mordheim und 3. Meile von Münden; von der Weſer aber eine Fleine Meile: 


aus 2, Etagen, Woher die Stadt den Namen hat, ift auſſer demjenigen, was Mag. 


Chriſt. Specht in dem zu Hildesheim1636 herausgegebenen Stammbuch und @efchlecht 

Megifter der hochadlich »altlaummigep Sunfere von Yatar ,. wiewohl ohne binlänglichen 

Beweiß anführen woͤllen limme 

nemlich aber 1641. die Stadt bis auf wenige, Haͤuſet vhig eingeaͤſchert iſt, und dadurch 

viele dienliche Nachrichten verlohren gegangen ſind; jedoch findet ſich annoch eine von 

Herzog Erich 1575. dahin ausgeſtellete Original-Verordnung, daß die Stadt ohne 
Verletzung ihrer privilegiorum ſernerhin Freudenthal genennet werden ſolle. 


Auſſer dem mie einem Thurm und einer Schlag⸗Uhr verſehenen und nad) dem 

2476. entftanbenen Brande erweiterten und beynahe mitten in der Stadt errichtetem 
Rathhanſfe, unter weichem fich ein räumlicher mit Stuben und Stallung verfepener. 
Rachskeller befindet, find in der Stadt an publiquen Gebäuden 


Eine von Steinen ganz aufgeführte gewälbere Kirche. Es lieget folche' am 
Ende der Stadt auf einer Meinen Anhöhe, und if mit einem mit Bley bedeckten hoben 
und en erbrode 7 —* Ei * ge gröfte von 64. Centner 
errmablen yerbeochen ) und einer ag: Uhr verfe derfeiben iſt Die aus dreg 
Etagen beſtehende Stade» Schule aufgeführes war on | 


besiegen nicht filhjer" zu beſtimmen, weil 1476-, vor⸗ 
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- DW, Cobrechts' Vefthreibinig der Stadt Uslar. 95 
biefe Kirche find nebft der Stadt belegene 
et SIE an ——9 
fen mit eingepfakret. Diefer anfehnlichen Gemeine haben zwar nach aiten unleugbaren 
Urkunden ˖ jeberzeie zwey Prekiger vorgeſtanden, nemlich ein’ Paſtar primiarius, und eis 


"‚Sapellen, wovon der erftere dem Königl, und Churfurſtl. Conßſtorio zu Hannover von - 
dem Klofter Brinckhauſen präfentiret, ber 2te aber von hochgebachtem Conſiſtorio ers 


stennet worben: weil aber indem offterwähnten der Stade Uslar fehr faralen 1641. 
ten Jahre faſt die ganze Stade, michin auch das Pfarr: und das bdargegen Über ges 
flandene Tapeflaneys Haus abgebrande ift, zugleich auch eine Seuche in der Gemeine 


graßirt Sat: fo iſt nach einem Reſcript von 24ſten Febr. 1642. der damahlige Teßs 


tere Capellan Breslovius anderweit befördert, und bie Capellaney, jedoch. deige⸗ 
ſtalt, daß in locum deſſen dem Paftori primario der jedesmalige Prediger zu Bollens 


-fen, welcher zugleich ben der Uslarifchen Schule vices conrectoris vertreten, & Con- 


ſiſtorio regio zugegeben worben, bis 17754, vacant geblieben. Hiernaͤchſt gehören zu 


den publiquen Gebäuden bie vor ber Stadt und zwar vor Dem fogenanten Iſter⸗Thore 


auf dem Kirch⸗Hof befindliche, von Steinen aufäeführte und mit Dielen gewoͤlbete 
Todten⸗Kirche. Es iſt ſelbige 1701. groͤſtentheils von ber Milde einiger Buͤrger und 


Einwohner erbauet, und. werden darin nunmehro die Leichen-Predigten gehalten, 


welche vorhin theils in einer daſelbſt geſtandenen Capelle, theils auf dem Kirch⸗Hofe 
unter einer inde abgelegt worden. rn 


Desgleichen Fadg fc) obnnat von Lsfar auf einer Anhöhe, und zwar.an dem. - 
Wege nach dem Dorfe Wienfen, eine von Steinen aufgeführte, uhb 1378. errichtete 

Pleine Capelle, welche bis daher aus der Stadt » Uislarifchen Cämmeren erhalten, und 
bermahlen die Wienſer Clus, nach einem. vorgefundenen, und von bem Pabſt 
Bonifacio nono eigenhändig ausgeftelleten und mit einem bieyernen Siegel verfehenen 
Indulgenz⸗ Briefe aber Capellg, beatae, virginis Mariag genennet wird. In dieſer 
Tapelle wird nicht geprediget, fondern es werden nur auf dem babey befindlichen Kirch, 


| Hofe die Todten aus bem Dorfe Wienfen begraben, 


Ferner befindet fih in der Stabt ein aus 2. Etagen beftehenbes —2 ge⸗ 
nannt St. Crucis, welches zur Verpflegung verſchiedener Armen aller. Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach 1479. errichtet worden. 


Ohne vorſtehende Gebaͤude find zwaͤr hiernaͤchſt in ber Stadt zwey Mahl⸗ Muͤh⸗ 
len, jede von zwey Gängen, und vor ber Stadt eine Del: Mühle; es find aber davon 


die erftere dem Koͤnigl. Amte Uslar, und Die zweyte priuatis von ber Stadt in alten Zeis 


ten abgesresen und uͤberlaſſen worden. 
WB Aa aa Son⸗ 


36 . W. Ebbtechts Beſchreibung der Stadt nolar. | 


\ Sonſten tft an einem mit fliefienden Waſſer hinlaͤnglich verfehenen Orte 1723. 
ein öffentliches Drau» Haus erbauet, und babey 1737. ein raͤumlicher Braukeller zur 
Verwahrung bes Stabtbiers angeleget, unb enblic) jedes Scadt Thok mu einem hits" - 
aͤnglichen Wache: Hana flir die Garniſon ſchon vor. geraumen Jahren verſehen worden. 


Die vorzuͤgliche Privilegia der Stadt beflehen unter andern darin, daß die⸗ 
‚felbe mic der Fiſcherey in Mühlen: Graben, mir. Schieif. Mühlen, Hürten und Lohmuͤh⸗ E } 
len, mie dem benöthigten Brenn-Holze und der freyen Maft in der herrichaffchchen 
Intereſſenten⸗ Hoͤlzern, mit Der Zollfreyheit auf drey Meile Weges, und drey Jahr: Märkten, 
wovon einer nach einem vorhandenen Privilegio vom. Kayſer Maximiliano der Stade 
angpch im Jahr 1502. bengeleger ift, und zugleich mit der Ausführ des Stadts. 

Breyhans in die ſaͤmtliche Amts: Uslarifche Dörfer, begnadiget und verfehen worden, .. 
immaaflen barüber nachſtehende Original: Privilegia vorhanden ind, ale: — 

* 1367. von der Herzogin Eliſabeth = | 

1393. und 1395. von Herzog Orten 

. 1559. und 1575. von Herzog Erich 

unb annoch mehrere. 


| Letzelich Kat die Stadt auffer vorhin bemerken Ungluͤcks⸗Faͤllen auch die mir an⸗ 
“= dern Städten im Zojährigen Kriege gemein gehabte Drangfale erlitten, indem nad) 
einer authentiquen Nachricht von dem Kanferlichen General Tilli in diefen Ort ein 
Hauptmann, Namens Carthaus, 1623. zur Ererution eingeleger, von felbigem bie 
Gefälle beygetrieben, und die Stadt aufs Aufferfte mirgenommen worden. 
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360 ZB. Cbbrechte Beſchreibung der Stadt Hardegſen. 
das hieſelbſt fabricirte Leder findet einen ſehr guten Abgang, und wird an bie benach⸗ 
hasse Städte auf viele Meile Weges verfandt „and dahin abgeholet. 
Ber hiefiger Kirche, welche in vorigen Zeiten dem heiligen Mauritio gewidmet 
„werben, find zwey Prediger beftellec, als ein Paftor primarius und ein Diaconus. Jener 


Superintendent, und hat die Aemter Hardegſen, Uslar, Nienover und. 


—E und die darin befindliche Pfarren unter feiner Aufſicht. — 
Das hieſige Amts⸗Dorf Ertinghauſen iſt zwar ander eingepfarret, und lieget 
ohngefaͤhr eine Halbe "Stunde von Hier, wann aber Adus miniſteriales vorfallen, fo 
it Disconus ſchuldig, ſich dahin zu begeben, und fie daſelbſt zu verrichten, j 


Won dem weiteren Kirchen  Zuflande, und was fich etwa in vorigen alten Zeiten 
darinn Gegeben, davon findet ſich auf dem Rathhauſe nicht die geringfte Nachricht, zu⸗ 


mal in dem. ungluͤcklichen Brandeim Jahr 1678. den 24. Dec, die Hiefige Stade 


mie ben Rathhauſe und Stadt: Archiv eingeäfhert worden. Indeſſen hat man bie 


Tradition, daß eine ehemalige Fürftin von Bergen die Kirche dotiret, und mit ein Paar 


Meyer: Höfen in Hevenfen und Aſche Hieflgen Amts befchenfet, deren Dieyer: Gefälle 


dann aud) bis aufden heutigen Tag der hieſige Paftor Primarius, der Diaconus, ber 
Rector und Organiſt zu erheben haben, . 


In der Kirche find zwey —3 — Begraͤbniß⸗ Denkmäler zu finden, Eins if 


in ber kleinen Eapelle an der Mauer, und ſtellt Margaretha von Bergen, Her⸗ 


zogs Otto des quaden Gemalin in Sebensgröffe vor, welche auf dem ehemaligen hiefigen . 
Schloſſe gewohnet Hat, auch 1442. hieſelbſt geftorben ift, und in der Kirche begraben . 


worden. Das zweyte im Chor befindliche Denkmaal, bilder Der Berzog Döbeln 
von Sraunfchweig ab, den 13971. im2ıften Jahr ſeines Lebens geftorben, ift aber 


ur von Holz, Er war ein Sohn des eben genanten Herzogs und feiner erwäßnten 


Anhang. 
Dee⸗ Städtchen Hat ehemals den Herren von Roſtorff gehoͤret, welche von ber Wuͤr⸗ 
er de der Grafen, in ben Stand bes gemeinen Adels herunter geſunken. Weil 
Chriſtoph von Roſtorff feinen Bruder Friederich ermordete, 09 Herzog Otto ber Quade 
1380. Hardegſen, Harſte, Bladebeck und halb Moringen als ein verwirftes 


sehn ein, und gab deni Orte Hardegſen 1383. Stadt: Recht, Nachher haben hie - 


serfihiebene Fuͤrſten aus —* a ei :$üneburg senohnn. ſ. —* ts 

Anmerkungen und Zuſaͤtze zu Moſers KEinleitung in Braunſchweig⸗ 
uͤneburgiſche Staatsrecht ©. 333. 33z33. | 
EL —____—_ 
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| Domoinch- Keuter . 


© der dazu gehörigen Meyerenen, 
Muͤhlen und Doͤrferr 


| le deligen Side 
u Serjagehum Mecklenburg J 
Strelitzichen Antheilz. 
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erzogthum Mecklenbut 8. Schwerinifchen Antheils, babe 
—8 —* na Berzeichnig im dritten Theil des Magazine en f. A 


‚ welches ich 1772. Durch Die Worforge eines Freundes bes - _ 


theilet. Damals fehfte mir ein gleiches Verzeichniß von Dem $ürftl, Ste eligis 
Sommen habe, und nunmehr tiefere, um einen vouſtandigen geographiſchen Ent⸗ 


wurf vom Herzogthum Medlenburg zu verſchaffen. 
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En nn end 


A. Herzogſi iche Aemter. 1 Amt Weſenberg . 
1LAmt Surlis· Der Sauhef 
| Wuſtrow 
Der Bau⸗ Hof Droſedow eine Muay 
- Die Dopmjucher » Müpfe voiſſow 
Großen: Aufn NB. Die Haͤlfte siert zum Mirome 
Uſerin * ſſchen Amte. 
Below J Babeke | 
Fuͤrſtenſee W Meyerey Kleinen Quaſſow 
Thurow Canow | 
Graoſſen Trebbow Schwaͤntzer⸗ Tannen ein Theer⸗ Diem 
Kleinen Trebbow m. Amt Fuͤrſtenb erg. 
Bo Der Bauhof 
Meyerey : * „Die Meyerey Steinforde 
Zehzranſchen Ber Die Meyerey Pripert 
nebſt ber —* beegenen Schneide Die Meyerey Buche 
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abbe wofelbſt nut ein Sheet: Diem. Mehyherey Pragſtorf 
Dorf Zierckke Meyerey Warlin 
Die Meyerey Kr ot. 52 Dorf Glienke 
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Drew > Meere Nicklamd .° u 
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der belegene Zieg el⸗ Oem.Meyerey Golm 
Anmerkung. Torritz und Peaant ben’ Dorf Schönbef | 7 

Neu⸗Strelitz gehören nicht mit zu die⸗ Meyerey Lindow | 

fem Ans. . Meyerey Badreſch | | 
0 0 Bbbb 2 | Meye⸗ 


Di Verzeichnd ater Demainen · Aemter x. 
Meyerey Klein Daberk VIE Noch eine heſonbere M Sm 


Meyery Wüften Milſau nn menbägen, bienebengelegen, d er Herzogl. _ 
Das Dosf-Pafenan .» ©: . °  Kammergehorig; und Hohenieritz, yIᷣyhto 
Die Mehyjerey Kaͤbelich DDDutchl. Prinz Tarl zuftändig, 
Das Dorf Peterfiorf | | 
Die Meyerey Hinrichshagen und vin. Amt Broda. — 
Oldenslat — | 
Das Dorf Plate - Ä Meyerey Zirzow 
Die Meyerey Rehberg 7 Meyereg Neuen Reſe 
Die Meyerey Bredenſelde Weutin 
Die Meyerey Neuhauß Wolckenzin 
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Die Meneren Teſchendo | | 
Die Meyeren = Bu IX. Amt Al, Nemerow.· 
ie Meyerey Flatow N 
Die Meyerey Gramlom | Don | Nemerew . 
Die Meyerey Zap Meyerey Staven 
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Das DarfKrumbeg. . | u 3 2 Am Wangbe 


V. Amt Bergfeld. Zachow 


ehet dus ritterſchaftlichen © Ballwitßz be | 
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Caraftro, | Blanckenſee 
| Der —— — | de Se u 
: Die Meyerey Kolbenhoff . 
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Adolphs⸗ u odendo J a 
——— J 3 re Day: me .\ 
Friedrichs a 
.. et — Dabelow 
2 NR Eomsureg 


im 1 Herzogthum Meclenbatg, Strelitzer Antheil. 565 | 


Neubruck Meyerey Kitchenhagen 
Brockentin J Dorf Carwitz 
Bucken Theer⸗ Dfen | U es - —— 
lichter A uͤtte 
XI. Amt Leldberg. Sirenpagen 
| echow | 
aaa | Dölgenfche Theer: Ofen 
- =. - $äwen Meneren Conow 
ante Schlicht | Meyerey Haſſelfoͤrde. 
„... - Seien i ' 


XIIT. Das Amt mirow eine ehemahlige Commenthuren, beftehet aus bem 


" Haupt. Orte Mirow, 17 Dörfern, 5 Meyereyen: batıı Kirchen, 4-Waffer : Mühlen, 


AA fifchreiche Seen, viele Holzungen; und iſt nächft dem Amte Stargard das s ſtartſie 
ſeibe. | 


i) Mirow ift ein amrfäßiges Staͤbtchen, welches eine ungemein angenefine fage 
hat. Es brandte 1730 bis auf wenige Käufer noch ab: auch wurde die Kirche 
und der fo genannte Baus Hof, welche in,biefem Brande ftehen blieben, Im 

Jahr 1743 in die Afche gelegt. Jedoch ift fo wohl der Ort ſelbſt nachhero weit 
beffer, als auch die Kirche fehöner und groͤſſer wieder aufgebauer, ımd Das 
Amthaus mit verfchiebenen zur Wirthſchaft eingerichreren Gebäuden etwa 920 
Fuß von dem Ort entferne wieberum aufgerichret worden, wohin eine von en 
flanien und Unden⸗ Bäumen gezogene Alle führer 


Es beſtehet jege dieſes Staͤdtchen aus iimeyen Herjoglichen Sciäfen, nebſt 

denen dazu gehoͤrigen Gebäuden und Gärten, einer ſchoͤnen Kirche, und etwa 
 oorin. fünf regulairen ausgepflafterten Steffen und einen geraͤumigen ˖ Markt⸗ 
Platz abgetheilten Wohnhaͤuſern. 


7% 


Auf der an ber einen Seite mit. dem Eee, der Mirow genannt, auf der 
-anbern Seite mit hohen Wällen und einem breiten Graben, über welchen zwey 
Zugbrücen bie Communication mit dem Stäbchen geben, umfchloffenen In⸗ 
ful, ſteht das eine der Herzoglichen Schlöffer nebft-verfchiedenen dazu gehoͤri⸗ | 
gen Gebäuden, bie Kirche, die reg Brauerey, und das fo genannie zu 

. B b - 


566 


Sergei aller Domainen Aemter x. 


alte und ungemein ſark maßive Thor⸗ Haus, deſſen untere Etage zelſchen, 
den Wällen eingeſchloſſen iſt, in Ber obern ober die-Amts» Begiftratur ſich den 


finder, auch di gerichtlichen Sefliones gebalsen werben. 


Es iſt bieſes Staͤdtchen deshalb merkwuͤrdig, «) weil es Geburts⸗ Ort 


der jetzt reglerenden Koͤnigin von England Sophie Charlotte und des ganzen 
Hauſes Mecklenburg⸗Screlitz iſt; £) teil ſich allda die Erb. Vegraͤbnnſe des 
Streliiſchen Hauſes befinden. 


2) Die Herzoglichen Meyereyen ſind 


1. Zirtow eine halbe Meile von Mirow j 

2. Zartwig eine Meile von, Mirow. 

3. Daffelbufch, ober Bufhhof ‚ eine Halbe Melle von Mk. 
4. Vietzen eine Meile von Mirow. 

5. Rogow eine halbe Meile von Miromd 


. 


| 3)-Die 17 Dörfer find ſoherte | er 


2. Grautzow. 


2 Schillersdorß, ein airddoſt 


3. Qualgew, ein Kirchdorf. 


4 Roggentien,, ein Kirchdorf. nn 


5, Kakelduͤtt und 
6 Blanckenſoͤrde, zwey Doͤrſet mit einer Kirche, welche berde wir barh eine 
Bruͤcke abgetheilet ſind. 


n 7. Grangien, einKirchborf. | .. | 


2. Daolmsbole | 4* 


9. Kratzeburg, ein Kirchdorf, woſelbſt der Fiuß die Bavel authelaer 
10. Leuſſow ein Kirchdorf: bie Häffte zum Amt -Wefenberg. 


11, Zir⸗ 


. 


im Herzogthum Mecklenburg/ Streliter Bat, Pr 
1. Zirtow, ein Kirchdorf, mie der oben erwaͤhnten Meyereh. 
12. Peetſch· 
13. Fleeth. 
14. Mirowdorf. 
15. Staarfow. 
16. Gaarz, ein Kirchdorf, 
17 Biegen, ein Kirchdorf, mis einer oben ſchon enden! Deut 


B Riterfbaftice Guͤther im eur Kreiſe. 





2, Im AmteStargard· —* Kunden mie 
| ee 
Ballin — | Salon | 
Beſeritz NKaotelow | Breſewitz 
Brunn Kreckyys Scwanbet | 
ammin | " geppin | 096 
Riepckee Kronsberg Bafſow 
ee Ratley 
AAnceuerf Dehberg | —* 
tragen aber eu 
u ven. .- —* jemı riet ——n— — 
Kley und 
Carlsluſt Roͤbdeln mmiet 
Groſſen Mitzew Groſſen Schoͤnfeld 
1 Gohenborf "4 Karpin Ä 
"Milenbel Havefelde 
Neddemin . | Roggenhagen mis 
Neuenkirchen Birdenfeld 
Newerin Neuhoff 
| Quaden⸗ Schoͤnſeld Sadelkow 
Kite. “ | Leu . —  Gondpagm J 
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Schoͤnhauſen mit Dahlen 
Matzdorf Gewetzin 
Voigtsvorf N 
Schwichtenberg Prillwitz mit 
- Sponbolk —* | 
JF Zippelow 
Folrnbagen mi —*— 
| Ehrenhof 
Watſchendorf. Gehoͤret 
nun der fuͤrſt. Kammer, Roſſow 
nach dem ritterſchaſtli⸗ ee hör 
chen Cataftro, 
Wittenhagen. Dana I 
Wrechen. hen | 
2. Im Amte Steelig, —e ve 
Bergfeld mi) w > Feen | Ha 
Dolgen {A Ber. ——— | en ce _ 
Dlbendorf (tragen re ve Larehef 
| | Cantnitz „ ee 


Hohenzieritz, dem :Deinz 
Carl zugehoͤ rig. 


3. Im Amte Sir J 


ſtenberg. 


Baarſtorf 


Blumenow mit 
Gramtzow 


Zomenwalde, mi 
Bazar 

Kalitz 

[ Zernom mit 

Ringleben. 


England. 
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"a.grande popaltion de cette isle, fon induftiie, fes progres dans les arts, 

fon vaſte Commerce avec tontes les‘richefles qui en font la. fuite, les pof- 

- feflions immenfes.dans les autres parties du monde, enfin une Marine fi 
formidable, ne doivent leur exiftence qu’ä l’ageiculure encouragee. 

D’sillewns, ce n’eft pas un des moindres „gvantages de Pagriculture An- 


- gloife de -pouvoir fournir.du ble aux étrangets qu’on.fomente par la l’oifivir€ des 


sutres "Nations: de l;Europe que des Anglois mertent dans une döpendance, pour des 
befoins d’ane teile neceflitd. Je n’ai jamais pu concevoir, pourquoi, lorsque PAn- 


‚gleserze [’avila deroms les beaux eſorts qu’elle fir pour augmenter les produdlions de 


la terre, les autres Etats ne fuivirene pas fon exemple. Les rivaux des Anglois . 


| fürtout auroient pu les empächer « en partie d’aquerir les forces, dont ils fe font fervi de 


nos jours pdur parvenir au point-de grandeur, où nous les voyons; Si jamais 

ceux qui tirent des grains de-l’Angleterre‘parviennent & augmenter la culture chez 

eux ; que deviendra cette branche du Commerce Anglois? Ce Royaume pourruit 

Bien retomber alofs en friche, pour ainfi dire; car il eft tout fimple que le peuple, 

gui ne fait, oð debiter le fürplus de fes denr&es ‚nen cultive que pour fon- uſage. 
Lauine. 

Langleterte doit &° h tempersture de fon cHmat, et à la natüre & fon r 
—* qualitéẽ de ſes Laines: elle eſt redevable de leur abondance A tant de ſa- 
ges melures du Gouvernement, pour encourager les habitans à nourrir un grand 
nombre de troupeaux, et leur procurer en mäme tems un prompt debit de Laines par 


PLerabliſſement des mahufadtures en cette matitre, Dès le commercement de ce Sie- _ 


«le, on comptoit en Angleterre 12,000,000, de Toifons tondu&s chaque annge.. ‚La 
valeur commune d’ung toĩſon f’eflime à peu pre&s,denx fchelins, ce qui fait: 1,200,000, 


: Livres Sterling. Or ces lames manufadurees valent cing fois plus, dit - on, ce qui. 
fait 6,000,000, Liv. St. L’onpr&tend aujourd’hui gue chague année donne destoifons 


pour 2,000,09p, Liv. St. et que la valeur en manufadture fe montant A 6,000,000. de 
plus ; le total du produit des laines manufadtur&es de chaque annde revient par com 
fequent à 8,090,000 L. St, ce qui ir&pond environ à 68,500,000 Florins d’Allemagne. Pla- 
fieurs marchands m’ont dit et affure qu’on exporte près de lamoitie des &tpfles delaine 
traviillées chaque annte,etque cetravailoccupe pres de 1500,000. hommes. ‚Pour aug- 


- mentes le debisexterieu, Compagnie des Indes orientales eft oblig&e de charger für fes 


vaiſſeaux pour 100,000, L, St.d’etofles de laine manufadtur&es eu Angleterre. D’unautre - 
ae pour favorifer le debit Interieur, une loi oblige d’enfevelir les morts vetus 
une efpton. de flanelle fous peine de 5. Liv. St, damende; et en general tour ce - 
Gert 3 gu on 


25,000. sonneaux des £trangers, 


a Tablenuißorigu er polig 


qu’on .endofle‘% un corps mort, doit &tre de laine, jusqu’au afi Qui ſert ä coudee 
fa chemife de flaaelle et ſi Pon veut l’orner,on doit employer pour cela des dentelles 
“de laine, ilyenad’afles jolies. Le po&le, dout on couvre la biere, doit aufli &re 


de laine. Les Anglois exportoient autrefos, aunde commtine, pour envirön 


2,000,000. Liv. Sterling de Draps. . Cet article a bien diminu pour ?’ Europe, d 


puis que la richefle nationale, peut- ätre trop acerûẽ par le ſueces d'un vaſte Come 


merce, a fait augmenter le luxe, le prix de zoutes choſes, et par conf£quene cell 


de la maif d’‘oeüvre qui, pouste dire en paſſaat, eſt aujourd’hui A un point exer- 
bitant, dont il ya de fücheufes fuites à eraindre. J’ajouterai encore, qu'il ſ'en ſata 


de beauconp que le drap dꝰ Angleterre dà pr&fent vaille celui au’on il yazoanı 


‚ Teulement. Les draps de France à double broche farpaffenr eeux de la meẽma ſors 
Angleterre, et outre cela ils font A meilleur march£, fans picher da l’Eclat des wo 
. lenıı frangoifes, er ſurtout de l’öcarlar. Ä 


Metaux ° " , 
Aprös. 1a wanufadtures en Laine, les diverles fabricationg en fer, acier, 
rain, cuivre jaune et rouge, font les plus confid&rables. 3rF 


J'ai oui dire que ce travail employe vers 400, ooo. perlones dans les trois Ro- 
yaumes, et que la valeur de Pexportation fe mente pr&s de 609,000. Liv. Sterling, 
annde commune. Les feules colonies de l’Amerique prennent de la quincaillerie, 
er taytes fortes d’outils pour ‚environ 150,00p. Liv. Sterling. , J 'obferverai encore 
que le fer d’Angleterre &ant trös- mauvais Ton en prent annuellement plus de 


Zoiles, 
Quoigeii f’en anl⸗ de demoou⸗ que les Manufstures de toiles dans % graude 


7 


Bretagne égalẽnt celles de laine ou des metaux, cependant Pencouragement qu’on 


sıe ceffe de donner aux menufaltures de toiles en Irlande et en Ecoſſe les a.deja' 
portéẽes aſſes haut à Pheure.qu’ileft. Ie viens delire dans une brochure imprimed 


"en 1741: que lors de f’aceeflion du Roi Guillaume III. en 1688, I Irlande n’exportoit 


des toiles que pour ia valeur de 6000 Liv. St. au lien qu’en 1741 On en exporta 


pour 600, 080. de Liv. St. ce qui eſt préciſẽment cent fois plus. En 1759. on ex- 


porta 14, @93, 431, Yards (5. Yards font 6. aunes de Vienne) dont la valeur à un 
milien de 16. deniers la yard fait une ſomme de 939, 562. Liv. St. 

Cependant eır 1760 Texportation rapporta 47, 869. Liv. Se moins que Pan Pan 
nee pr&cedente. On attribue ce decroiffement en partie à ’augmentation des toi-. 
les d’ Ecoffe. Ceft dans. ce Royaume que feulement depuis Pannée 1728; jusqu’en 
1759. la quantit€ de toiles # augment£ depuis 3, 000,000. de yards jusqu'à 10, 800, 000. 
dont la valeur L’effime 451,390. Liv. St. En 1760. la quantite de toiles margabei pour 
' ke a vente, 
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la vente, S’accrüc de 917, o2r. yards, et en conf&quence la valeurfe trouva de 71,762. 
Liv. Se. de plus. . - . 
. de n’ai point et€ à portee de recueillir des informations detraill&es für les manu- 
factures de.foie. Ce qu’il y a de certain % ce ſujet, c’eft quelles font besucoup tom- 
bees depuis Is derniere guerre. le Sais aufli de tr&s bonne part quiil ya actuèelle- 
ment vers 1500. metiers non employ&s dans la feule ville de Londres. W 
W Glaſs at New- caſtle. | 
Ce feroit ici lendroit de faire mention de quelques autres articles da Com- 
_ Merce exterieur des Anglois, comme des charbons de terre, des chevaux, des 
erins, des peaux, des cnirs, des horloges, Eventails, du Tabac de Virginie et de Mary 
land erc., mais comme ce ne fontpas les plasimportansarticles, j’ai erũû devoir.m£nsger 
lependetems que jai et pour Pemployer à d’autres recherches. ‚Je juge cependant 
ne pas devoir omettre, que le Commerce exterieur etinterieur du charbon de terre 
de Neweäflie occupe plus de 1000. vaiffesux annse commune; ce qui forme grand 
hombre de matelots, que Pon prend au beſoin. C’eft dans cette vie que le Parle- 
ment ne permer pas d’ouvrir les mines abomdantes de charhon 3 Bjackheach, qui 
n’elt qu’ä trois milles:angloifes de Londres, au lieu que Newcaftie eft Sloign€ de 276. 
A Ä Peche. en 
u Quant à la Piche, elle frit encore toujours un grand objet da Commerce ar» 
is, er le Parlement ne ceffe pas delui donner toutes fortes d’enconragements. On 
ma dir que les Ecoffbis falent, annde commune, plus de 60,000. Barils de harangs zu 
deli de ce quils confomment'chez eux. Les harangs: abondent aulfi für legcötes-de 
PAngleterre.” On veut que Varmouth er Leofloffen ſalent 40,000, Barils- par an, 
dont la plus grande partie eſt envoy&e en Portugal, en Espagne,.en Iiaiie, er 
quelque chofe pour l Allemagne. On pgetend que la pöche angloife des harangs 
or des ides out Sardines rapporte 150,000 Barils parat. - On me.comprend ° 
point dans @®caleui ia grande quantit€ de ces mömespeiflens, qui fe mangent frais, 
La ptche des diyerlen efp&ces. de morbe eft aufli très cönfiderable. Les Sujets de 
la grande Br&rsgne enprennent dans les mers du nord, ſur les cÖres orientales, et 
au Nord- Oueft de P’Ecoffe, für les cötes feptentrionales de Is nouvelle.Angle- 
terre, et far.de grand banc de Terre neuve: on veut que cette dernidre feule rap- 
porte pres de 400,000, Liv. Se, gain net. Toutes ces Pẽches de Ia moru& ne pro- 
duifent pas moins, dit-on, de 200,000, quintaux de poiffen Sal€ par. an. Les 
plus. ferts Envois fünt encore pour le Portugal, VEspagne, Plulie, er une mein- 
dre parie pour l’Allenisgne: le refte ſert & Pavitailiement des vaifleaux, outre Is 
grande Confommation qui f’en fair dans ha grande Bretagne möme. La pöche da 
Samnon für les cötes des trois Royaumes, ne laiſſe pas d’ätre confiderable; mais 
eelle de ia Baleine ne sapporte. encore que pey deichofe; cependant le. Gouverne- 
ment 
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ment l!’encourage fans cee, et on espere besucoup de-quelques arrangemenstoutr£- 
cens à ge Sujet. Tai vu des calculs, par les quels il paroit qu’un vaiffeau de cene 
tonneaux peut pofter du poiſſon pour 3000 Livres Sterling, dont 2000 font gain 
net. Si ces calculs font juftes, on peut decider hardiment, je erois, que Ia p8- 
che, eft de tous les Commerces le plus profitable, fans compter qu’une grande p& 
che forme. quantit& de bons matelots, employe grand nambre de Bätimen, et 


. encourage l’ induftrie, en occupant tant de diff£rens méêtiers, qui travaillent a la con- 


firuäion et & tous les agrêts d’un Vailleau. 
Je ne puis m’empScher de finir cet article de. la Päche par la relkxion que les 
profits que donnent certaines branches de Commerce (peut-£tre la plüpart) et ia 


puiffance qui en r&fulte, ne font fouvent en eflet que le fruit de !’ indolence des 
autres nations, ou de certaines circonſtances, dout le changement dcpena dung 


puiflance Errang£re. 
Imaginez vous, ceque deviendroit cette branche du Commerce anglois, f 


le Pape aboliffoit le Car&me, et les jenes du vendredy ee du Samedy. Onf’en 


avife Bien & Liondres, et lorsque les n&gociaus int£reff&s dans la päche (’aflemblent, 
on ne mahqne jamais de boire A la ſanté du fait P£re, Si Tinaflion, des Angloig 
qui achetoient autrefois des bleds chez Pécranger, eüÜt dur& jusqu’A nos jours, 
les Frangois leur en vendroient encore, au lieu que les Anglois en portent aujout·⸗ 
d'huĩ en France, en Italie etc. 

Voici maintenant, ce que ma Situation, jointe au. court efpace de tems m’a 
laiſſe entrevoir fur Etât du-Commerce anglois, furtout avec l’Europe, lecom- 
smencerai par le detail des eXportations et importations, et ie Anirei par la Balance 
de tout cela. 

Au Portug al. 
* Pour le Porragal o on exporte fans cefle presque toutes les prodisfifhe et mar⸗ 


chandiſes de l’Angleterre,. et même quelques autres, qu’on tire de £trangers: 


ou en importe de l’or, des Diamans, bea&coup de vin,. une Auantit£ immenſæ 


de Citrons, et d’oranges; de Il’ huile etc. 
.. 2 lEspagne. 
- Pour r Espagne, on exporte A peu pres les mämes artiches, on en.importe 


‚de Pargent, de Por, de Ia laine erü&, de-Phuile, du vin ete. 


A la France, 

Pour la France, on exporte du plomb, de l’Etain, du Tabac ete, Onen_ 
Importe des vins, des Eaux de fenteurs, des parfums, des dentelles, et guantit& 
de nippes pour les femmes etc. La contrebsnde en eaux- de- vie, galons d’or et 
d’argent, dentelles, toutes fortes de manufactures de fie, etofles riches de Lyon erc. 
eft exträme. L Isle de Mann, comme tout le monde fait, wait autrefois le grand 
nn ... Entre- 


x 


2 
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Entrepdt des Contrebandiers. ‘On preteud, für un calcul qu'on die modere, que 
‚le feul gain de ce Commerce frauduleux, femontpitä pr&s de 20, ooo Liv. St. paran. 
—56 la Hollande &9 gux Pays-bas, | - 
| Potsr la Hollande et les Pays-bas, on exporte du fücre, du tabac, du plomb 
de !’&rain, des charbons de terre, des cuirs, du ris, du. rum, ee quelquęs produdi- 
ons de I Am£rique.. On en importe du Linge de toutes espéces, des dentelles, 
du fil, du papier et de la cire d’ Espagne, des Epiceries, des cötes et de I'hnile de 
Baleine, des planches de bois, des pipes A tabac, des toilas % voile,descordages. . 
Comme aucun des Souversins en Icalie n’a des pofleflions dans les trois autres 
- parties du monde, les Anglois, dem&me, que les Frangois et les Hollandois, ap- 
portent · en ‚Italie. plufieurs marchandifes des Indes srientales et de ’Amerigue, et 
de chez,eux des etoffes de. laine, divers méêtaux, la plüparg fabriques, des cuirs, 
du tabac, du’ ſucre, des poilfons fales, ‘des_bleds, Ils en importent beaucoup 
de vin, et de Roſolis, de Phuile, ‚des gliyes, dg Saven, beaugoup de foie crüt, des 
terres coloreen \, 2. io. u Zu 


on lao Türguie, 
. Pour la Turquie, on exporte du plomb, de PEtain, des cuirs, des &offes 
de laine, de la quincaillerie,. du Tahac, du Sucre. On en importe quandtd. 
de foie quæ, du soon, des tapis, daCafle. 0 x." rn Dur . 
nenne —IAlemagunue 
rour I. Allemagne, engénéral, on exporte des &toffes de lsine , quantitéẽ de 
incaillerie, de Etain, des peanx et cuirs, une guantit€ incroyable de felleg, 
es chapesux; des ppiflons ſales; quelques marchandifes des Indes orientales ec 
occidentales. On en impörte quantit& de gros linge pour les. plantarions.an- 
gloifes,.du chanvre, da Facier, du eryſſal fadice, des ietres colorces, du verd- 
de-gris, de- eaux minerles.. — oo. Ze | 
en . au Dannemarc & 4 la Norvege. 
“ + Ponr le Dannemarck er la Narvege, lon exporte besucoup de charbon de 
‚ terre, du tabac, des cuirs, du Savon, des quincailleries en fer, acier, quelques 
<toffes de.laine, du Rum. On en importe, principalement du Bois de conitrudi- 
"on de la Norväge, et ſurtout des mäts, des cordages et des toiles & voile, du "Ihe; 
uns quantit£ d’eau de vie de france, par. contrebnde, : . 
nn nn da Sack, | 
.,  "Poue la Sn&de, on exporte les mämes chofes, mais en plus grande quantice:- 
on en importe principalement du fer, du cuivre, du bois de conftrydion. :. - 
‚ala Rufpe. - - ” “ 
Pour la Ruflie,, on exporte à peupr&s les m&mes articles: On en importe 
besucoup de lin et chanvre, des toiles A voiles, des cordages, du gros fil, une 


PRırkhinas Maaazin VIL The. Doddd quan · 


| ‘ N 
* = — m Bi — nn % 


sr — Tuben Brigue et poli zriſue 


quankite immenfe de goudron, de la Potaffe, de la cire, des droguss, des enirg 
quelgaes fourrures, du bois de charpente, de la ſoie de Petſe. Voila J 
rEurope: je dirai encore ‘un mot des autres parties da Monde, _ 

Ä ’ aux Indes orientales. ' 

Pous les Indes orientales, on exporte de la draperie, quelquei sutres &of- 
fes de laine, de la quinquaillerie, du plomb. On en exporte une graride 
quantitẽ de falp&tre, des drogues medecinales, des pierres pretieufes, du bois de 
Senteur, du Thée, de la Porcelaine, des mouffelines, diverfes fortes de roitds 


teintes, peintes ou imprim&es, qu’on appelle commuaement Indiennes ; de la foie 
Grue, et plufie eürs erofles de foie, 
al. 


Pour TAfrigue, on exporte de gros an des &offes de line, du fer en- 
barre, et de la menue” guincaillerie, comme d&pingles, aignilles, hamegons 
des outils, des verres, dis füif, de la poudre à Canon, des fuſils. On en re- 
yvoit en Echange de l’or, de Pivoire, des gommes er principslement des -escis- 


vVes n£gres pour les fransporter en Amerique, et lesy faire travailler % la culture des 


terres, & Pexploitation des mines, & la fabrique du ‚Sucre et du tabsc, ou pous 
Ios revendre aux Espsgnols cet eſſet. 
Aux Iles del Amerique. 
Pour les antille⸗ et autres Iles de I’ Améêrique, bn exporte une —* 
prodigieuse de tout cequi eſt néceſſaire pour l'habillement et lameublemen 
les outils et quincailleries imaginables, des bijouteries indme, On en Importe 
‘ du fucre, du cacao, de Findigo, du bois des indes, sutrement vppelſe bois 
campêche, des &cailles de toriuts, dü Rum. On sommence & cultiver Ie < 
f6 dans ces Ies. nt oo. ’ 
Aln terre ferme de 2 
Pour la terre ferme des poffeflions des Anglois en Amdrige, is y —— 





les mömes articles, et en regoivent en Echange priĩncipalement du tabac de Virgi- 
. nie et de Maryland, du ris de la Caroline, wi 


pelleeries de la nouwvelle Yorck, et . 
aujourd’huy de tout le Canada, du chanvre de Penfilvanie; cette derniere provinc® . 
fait un Commerce dire en Portugal, en Efpagne et dans plufreurs sutres contrées de 
Europe, de même qu’en Afrique et aux Iles de Amérique. Ce Commerce con- - . 
filte en denrees comeftibles, cuir tanne, cire, fuif, caftor, boĩs de charpenie; dro= 
gues medecinales. Leproduit de tout cels pafle „presque tout entier en Angie 
terre, pour les &rofles de Isine et autres marchandifes à l’afage de la colonie, et 

peut monter 3 60,000. Liv. Sterling en efpeces. Independemment de ce furplus 
avnuel pay& en argent comptant, les penfilvains foldent le refle de ce qu’ils doi- 


_ went auix anglois par des bois de campeche, du ſuere, de Ihuile de poiton, regus - 


en ‚Schange des nations avec © Iesquelies ils commeicent, 
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Balance di Commirce Angkois. 

Je viens enfin d ce que j’ai pü apprendre fur la balance. du Commerce anglois, 
’Entrant dans ce Pays ı de cònjectures avec moi, vous aurez la bont6, de vous rap- 
peller- toujours, gu’ outre Pimpoflibilit€ d’y trouver la certitude, ‚les changemens 
continuels que le Commerce Epronve;, d£röutent, fans cefle quicongue entreprend 
de fuivre fa marole: J’appliquerois velonsiers au Commeree le motto que les Ans 
glois ont courume dappliquer a lombse da ſtyle d'un Cadran ſolaire: dum Se” 

dar, fugio. 
u. 0 pretend . genäralemens parlant que la valeur de l'e exportation angloile 
geut. dtre Compteg ĩ 77000,000, Liv. Sterling, et celle de limportation & 5,000,000, 
dent on r&exporieenviron 1,000,00p,52 quiconftitue. une.balance favorable de 3,000, 
900. In’eft encore queſtion ici que dugain avecl’Europe.Selon toutes les appsrences, 
ce calcul eft Exagere. En voici un autre. plus dexaill6, er plus vraifemblable, fi je 
ne me trompe; - Je commengerni par le gain. . 


.d 


Les manufadüres frangoifes commencent & y &tre beaucoup recherchtes, autre queh 
les ont engore layantage du- meilleyr march&; La balänce.n.eft danc sjoerd’hui 
en faveur des Auglois que pres .de 2,000,000, Liv. Se. paran. 

Il en-eft de m&me avec VEspagne, d’ou le profit annnel ne revient gudres 


gue tout ap plus Aenviron 1,600,090. Liv. St. 
‚. . L’Angleterre gagne,..dit- on, du moins indireemene | 
par fon Commereg, avec la Turgpie, vers, 4 409,900. Liv. St. 
. Le Commerce avec la Hollande rapporte * indire- » — 
aememt du profit annuel pour environ 1,200,000. Liv. Stu 
Cequi fait un total de ꝛooooo. Liv. St. 
- Mais .d’un autre cÖt€, il eft conftent, que fans compter la grande Quancit6 
d argent qui paffe continuelle en France.pour les contrebandes, P’Anglererre - 
lei Pye annuellemene ger en-argent, d’environ 590,000. Liv. St. 
Avec les Pays- bas en général er ſurtout avec les 2 
provinces de la domination frangoile, on veut que- I’Angle- ’ J 
terre perde cheque annde environ 1,200,000: Liv. St, . 
Avee l Allemagne on pretend qe "Angieterre sjonter 
pour le moins chaque annde - - 400,000. Liv. Se. 
Avec Pltalie on fakt * monter % perte annuelle da: 
moinsa + 150,000. Liv. Se 
Areo le Dinnemare « " Norge TAngleerre refle. | Ä 
| enarricre ‚pour W 100,090. Liv. St, 


‘ 


"Grin u .  Avec 


L’Angleterre negsgne certaigement: plus;autant aves le Portugal qu'autrefois, | 
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